BE ea ae 








i 


ARY 
thek 


MORIZ GROLIG 


R 


EX 
® 
- 


J 


ibl 


B 


- THE. 


Dr. 





























— le Vergleichende Statiltik 
bon 
| Dr. Hugo Franz Bradelli, 
Be a NE k. k. Hofrath und o. ö. Profefior, 
! ö Vorſtand des ftatiftifchen Departements im f. L. öfterr. Handelsminifterium 2c. 2c. 








& SEHEN, Vierte neu bearbeitete 
| bis auf die jüngjte Zeit durchgeführte Auflage. 











Ey a 
Be; | Brünn, 1884. 
. Drud und Berlag von Buſchak & Irrgang. 





DU TER a EN nen 








In Vorwort. 


Bet der Herausgabe der „Staaten Europa's“ wurde ich jtets 
von dem Bejtreben geleitet, mit dieſer vergleichenden  Statijtif dem 


u Publicum überhaupt, namentlich aber Mitgliedern der Volksvertretung, 


Behörden, induftriellen und anderen Fachkreiſen, ebenſo wiſſenſchaft— 
lichen Forſchungen eine verlaßliche und bündige Darſtellung der ſocialen 
und politiſchen Geſtaltung Europa’ 3, zugleich aber auch den Studierenden 
ein brauchbares Lehrbuch zu bieten. Demgemäß iſt die vierte neubearbeitete 
Auflage auf demjelben Syſteme aufgebaut, welches der dritten Auflage 
zu Grunde lag, nachdem e3 jich, als dem Zwecke des Buches entjprechend, 
alfjeitig bewährt hat. | 


Wenn ich hiebei mannigfache Kürzungen vorgenommen, die ſich aber 
nur auf Hinweglajjung eines minder wejentlichen Stoffes befehränkten, 
dafür aber wieder Erweiterungen, zumal in Bezug auf gewiſſe wirt- 
schaftliche Verhältniſſe durchgeführt habe, jo dürfte dies nach meinen 
bisherigen Erfahrungen dem Buche zum Bortheile geveichen. 

Mein Augenmerk war bei Bearbeitung des umfangreichen Materials 
für dieje neue Auflage vorzüglich darauf gerichtet, dasjelbe aus authen- 
tiſchen Quellen zu ſchöpfen, und ich habe daher nicht nur alle officiellen 
Publicationen nebjt ven Gejeßblättern der verjchiedenen Staaten benükt, 
jondern auch die neuejten Angaben über viele jtatiftiche Zweige unmittel- 
bar von den competenten Behörden erhalten. 

Erjt nachdem ich troß aller Bemühung amtliche Daten nicht erlangen 
fonnte, jchritt ich zur Benübung von verläßlichen Privatquellen. 

Es haben mich in der angedeuteten Nichtung vorzüglich die jtati- 
ſtiſchen Aemter fait aller Staaten, dann das Unterrichtsminiſterium in 


IV 


Frankreich, die Rectorate von Hochſchulen des In- und Auslandes, die 
oberjten evangeliichen Kirchenbehörden im deutſchen Reiche, k. und k. 
Conſularämter 2c. durch gefällige Mittheilung erbetener Auskunft freund- 
lichſt unterjtüßt, wofür ich denjelben zu größtem Danfe verpflichtet bin. 

Beſonders muß ich die bereitwillige Beantwortung meiner Anfragen 
Seitens der akademischen Behörden im vereinigten Königreiche Groß— 
britannien und Irland danfend hervorheben, welche mir die Itatijtiiche 
Zuſammenſtellung über die dortigen Univerjitäten und die ala Hochſchulen 
geltenden Colleges ermöglichte, die bisher noch in feinem Werfe zu 
finden war. 


Wien, am 1. December 1883. 


Dr. Hugo Franz Bradelli. 


+2.0d01.1892 * Ns, 
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Erſter Abfchnitt. 


Territorium sırıcd Bevüall erung. 
1% 
Stantenbeftand. 


Der Erdtheil Europa iſt aus 76 Staaten zufammengejebt, von 
welchen D1 im zwei Bundesjtaaten vereinigt find (in dem deutfchen 
Reiche und der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft), 2 durch die Realunion 


zuſammenhängen (Oeſterreich und Ungarn), 6 im Verhältniſſe der Per— 


jonalunion zu einander jtehen (Niederlande und Luxemburg, Schweden 
und Norwegen, Rußland und Finland) und 1 (Bulgarien) unter Ober- 
hoheit der Türkei ſich befindet. Sechs Neiche nennt man Grogmächte, 
wegen ihrer präponderierenden Ländermaſſe und Volksmenge; dieje find: 
Rußland, das deutſche Weich, die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie, 
Sropbritannien und Irland, Frankreich und Stalien. 

Die Staaten in Europa find überhaupt folgende: 

1. Die djterreihifh - ungariihe Monarchie oder das 
„öſterreichiſch-ungariſche Reich“, zufolge des jtaatsrechtlichen Ausgleichs 
dom Jahre 1867 aus 2 Gtaatsgebieten („Neichshälften”) bejtehend, 
welche durch diejelbe Dynajtie und gewiſſe gemeinjame Angelegenheiten 
verbunden jind. Das eine diejer beiden Staatsgebiete (da3 öſterreichiſche, 
das Kaiſerthum Dejterreich), umfaßt die 17 im NeichSrathe vertretenen 
Länder, während zu dem anderen Staatsgebiete (dem ungarijchen, oder 
dem Königreiche Ungarn im weitern Sinne) die Länder der ungarischen 
Krone, nämlich das Königreich Ungarn mit dem vereinigten Großfürſten— 


thum Siebenbürgen, das Königreich Kroatien und Slavonien und die 


Stadt Fiume mit Gebiet gehören. — Die adminijtrative Eintheilung 
Oeſterreichs tjt in 327 politische Bezirke (wozu 32 jelbitändige Städte 
fommen), jene des ungarilchen Staatsgebiets in 71 Comitate, 6 Dijtricte 
und 47 freie Stadtbezirke. 

Zur Verwaltung und militärischen Beſetzung find der djterreichtich- 


ungarischen Negterung die ottomanischen Brovinzen Bosnien und 


Herzegomina überlafjen (Berliner Friedensvertrag v. 13. Juli 1878). 
2. Das deutſche Reich, entjtanden durch die vom norddentjchen 
Bunde mit Baden und Hejjen am 15., mit Bayern am 23. und mit 
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Württemberg am 25. November 1870 "abgeichlofienen Bündnisverträge. 
Es umfaßt folgende 26 Staaten: 

das Königreih Preußen mit 12 Provinzen, welche wieder in 
34 Regierungsbezirke zerfallen‘), dem jelbjtändigen Regierungsbezirke der 
hohenzollern'ſchen Lande und dem jelbjtändigen Stadtkreiſe von Berlin; 

da3 Königreich Bayern mit 8 Negierungsbezirfen oder Kreijen; 

das Königreih Sahjen mit 4 Regierungsbezirken; 

das Königreih Württemberg mit 4 Kreijen; 

das Großherzogthum Baden mit 4 Landescommijjariaten und 
11 Sreiien; 

das Großherzogthum Heſſen mit 3 Provinzen; 

das Großherzogthum Mecdlenburg- Schwerin, beitehend aus 
den Herzogthümern Schwerin (meclenburgiicher Kreis) und Güſtrow 
(wendiſcher Kreis), dem Fürſtenthume Schwerin, dem Roſtocker Dijtricte 
und der Herrihaft Wismar; 

das Großherzogthum Mecdlenburg-Strelik, begreifend das 
Herzogthbum Streliß und das Fürſtenthum Naßeburg; 

das Großherzogthum Oldenburg mit 3 Provinzen: Herzogthum 
Didenburg, Fürſtenthum Lübeck und Fürſtenthum Birkenfeld; 

die thüäringiihen Staaten’): Großherzogthum Sachjen- 
Weimar-Eiſenach, Herzogthümer Sachſen-Meiningen, Sachſen-Koburg— 
Gotha und Sachſen-Altenburg, Fürſtenthümer Schwarzburg-Rudolſtadt 
und Schwarzburg-Sondershauſen, Reuß älterer und jüngerer Linie; 

das Herzogthum Braunſchweig; 

das Herzogthum Anhalt; 

das Fürſtenthum Waldel- Pyrmont; 

das Fürſtenthum Lippe; 

dag Fürſtenthum Shaumburg-Xippe; 

die freie Hanjejtadt Hamburg; 

die freie Hanfejtadt Bremen; 

die freie Hanfejtadt Lübeck; 

das Reichsland Elſaß— Lokhringen' mit 3 Besirfen. 


3. Da3 vereinigte Königreih Großbritannien und 
Irland, bejtehend aus dem Königreiche England, dem Fürſtenthume 
Wales, den Königreichen Schottland und Irland, den Inſeln in der 
beitijen See (Man und Ganalinjeln), ben Nebenländern Inſel Helgo— 





Dieſe Regierungsbezirke ſind: in der Provinz Brandenburg Potsdam und 
Frankfurt a. d. Oder; in der Provinz Pommern Stettin, Köslin, Stralſund; in der 
Provinz Sachſen Magdeburg, Merſeburg, Erfurt; in der Provinz Schleſien Breslau, 
Oppeln, Liegniß; in der Provinz Poſen Poſen und Bromberg; in der Provinz Oft- 
preußen Königsberg, Sumbinnen ; in der Provinz Weftpreußen Danzig, Marienwerder; 
in der Provinz Weftfalen Miniter, Minden, Arnsberg; in der Rheinprovinz Köln, 
Düffeldorf, Koblenz, Trier, Aachen; in dev Provinz Heſſen-Naſſau Kaffel, Wiesbaden: 
in der Provinz Hannover Landbroſteibezirte) Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Osna— 
brück, Stade, Aurich; in der Provinz Schleswig— Holſtein Schleswig. 

Sämmtliche am Thüringer Walde oder in der Nähe desjelben gelegenen Ge- 
biete begreift man unter dem Namen „Thüringen“. Außer den obgenannten Staaten 
gehören noch bieher die preußifchen Kreife Erfurt, Schleufingen, Ziegenrüd und Schmal- 
falden. 
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land, Zeitung Gibraltar und Malta. ——— Wales, Schottland und 
—* Irland zerfallen in 117 Grafſchaften (Counties, Shires), | 

4. Die Republif Sranfreich mit 87 Departements, 

5. Das Königreid Italien mit 16 Landſchaften, welche in ad- 
minijtrativer Hinjicht in 69 Provinzen zerfallen. 

6. Das Kaiſerthum Nupland, in Europa das eigentliche Ruß— 
land und das ſtaatsrechtlich mit diefem vollfommen verjchmolzene König- 
veich Polen begreifend, mit 59 Gouvernements, dem Lande der doniſchen 
Koſaken und 5 ſelbftaändigen Stadtbezirken. 

7. Das Großfürſtenthum Finland mit 8 Provinzen (Länen). 
8. Das Königreich Schweden, in 24 Provinzen (Läne) zer- 
fallend, nebjt dem Stadtbezirke Stocdholm. 

9. Das Königreid Norwegen mit 6 Stiftern, welche 18 Aemter 

und 2 Stadtbezirke begreifen. 

10. Das Königreid Dänemark, gebildet aus dem Hauptlande 
(den Inſeln Seeland, Bornholm, Kühnen, Yangeland, Lolland, Falſter 2c., 
der Halbinjel Stand) und aus den Nebenländern (Färöerinſeln, Anfel 
Island). 

11. Das Königreich der Niederlande mit 11 Brovinzen. 

12. Das Großherzogthum Yuremburg mit 3 Diftricten. 

13. Das Königreih Belgien mit 9 Provinzen. 

| 14 Die Shweizerifche Eidgenoſſenſchaft Shotn 
ſammengeſetzt aus 22 Kantonen, von welchen 3 jich in je 2 jelbjtän- 
dige Halbfantone jcheiden. 

15. Das Fürſtenthum Liechtenſtein. 

16. Das Fürſtenthum Monaco am liguriſchen Meere. 

17. Die Republik San Marino unter dem Schutze des Königs 
von Stalten. 

18. Die Republif Andorra am Abhange der Pyrenäen, unter 
dem Schuße der franzöjischen Republik. 

19. Das Königreih Spanien, bejtehend aus 14 Landſchaften, 
den baleariihen und canarischen Inſeln, in adminijtrativer Hinficht aus 
4) Brovinzen. 

20. Das Königreich Portugal, 6 Landjchaften, die Azoren und 
Madeira begreifend, politiih mit 21 Diſtricten 

21. Das Königreich Griechenland, gebildet aus dem Feſtlande, 
zu welchen der Peloponnes (Morea), Nordgriechenland und die durch 
die Convention vom 24. Mai 1881 von der Türkei abgetretene Yand- 


ſſhaft Theffalien mit einem Theile des Epirus gehören, ferner aus der 


Inſel Eubda, den Kyfladen und den joniſchen Inſeln, zufammen mit 
18 Nomarchien. 

22. Das Königreih Nomanten (Rumänien), gebildet aus der 
Doldau, Walachei und der Dobrudicha, zufammen mit 32 Dijtricten. ) 
I 23. Das Königreich Serbien mit 21 Kreifen und den Belgrader 
E- Stadtbezirke ') 





2) Romanien wurde durd) das Gefeß vom 14. (26.) März 1881, Serbien durd) 
das Gejeß vom 22. Februar (6. März) 1852 zum Königreiche proclamiert. 
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24. Das Fürſtenthum Montenegro mit 23 Bezirken. 

25. Das ottomanijche Kaiſerthum (die Türkei), in Europa, 
bejtehend aus dem Bezirke von Konjtantinopel, den alten Landſchaften 
TIhracien (Bilayet Adrianopel), Macedonien (Bilayet Saloniti) und 
Albanien (Vilayets Koſſovo, Monaſtir, Skutari und Janina), dem jelb- 
ſtändigen Sandſchak Serfidjche (Meberbleibjel von Thejjalten) und ven 
autonomen Provinzen Djtrumelien und Kreta. 

26. Da3 Fürſtenthum Bulgarien, durch den Berliner Friedens— 
vertrag vom 13. Juli 1878 zu einem jelditändigen, aber tributpflich- 
tigen Staate unter Oberhoheit des ottomanischen Sultans erhoben, mit 
14 Kreiſen. 

Neun europätihe Staaten haben Beſitzungen und Golonien in 
fremden Erdtheilen; Großbritannien, Frankreich und Spanien dehnen 
in dieſer Hinficht ihre Herrihaft über alle Erdtheile aus, die Nieder- 
ande bejißen Colonien in Aſien und Amerifa, die Türkei und Portu— 
gal bejißen Provinzen in Ajten und Afrika; Rußland herricht über 
ausgedehnte Gebiete in Alten, Dänemark bejit Colonien in Ame- 
vifa und Stalien erwarb, zufolge Gejebes vom 5. Juli 1882, die Fleine 
Colonie Aſſab an der Weſtküſte des rothen Meeres. Außerdem befinden 
jich unter Suzeränetät Großbritanniens eine große Neihe einheimischer 
Staaten in Djtindien und die Transvaal-Republik in Afrika, unter 
jener der Niederlande einheimijche Staaten in Dftindien, unter Ober- 
hoheit der ottomanischen Pforte die Inſel Samos und das DBicefönig- 
veich Aegypten und unter dem Protectorate Frankreichs die Staaten 
Sambodja (in Hinterindien) und Tunis. 


IL | 
Flächeninhalt und Volksmenge. 


Der Flächeninhalt der europäischen Staaten und ihrer außer: 
europäiſchen Belißungen in Quadratkilometern (Am?) und in geogr. 
Quadratmeilen (.IMl.) iſt aus folgender Ueberficht zu entnehmen!'): 


Europäiſcher Beſitz Außereurop. Beſitz 
m DT m m — 
Staaten km? LM. km? ML. 
Rußland... 2.2.2... 5,058.520:20 .7791,719:342, 6 
Defterreih-Ungarn . . . . 622.006.41  11.296°20 — = 
Deutſches Reih- -... 64067099 9.819-15 — — 
STONE: ) 2. ae 5252.571.99 9.5994) 1,530.66826 27.796:72 
Spanien IK EN ar A 508.066:90 9.227:00 429.122:00 779330 
SBimEDen ur in. nee 442.818:00 8.042:00 — en 
5 ra 4 Mr 373.603°80 6.784:96 — 
D ne 318. 195 00 5. 778 80 — — 


) Die Daten beruhen auf den officiellen Angaben, jene für das ruſſiſche Reich, 
die älteren griechischen Provinzen, Nomanien, Montenegro, Andorra, S. Marino und 
Monaco auf den Berechnungen des k. ruff. Generals J. Strelbitsty (Superficie de 
Europe, St. Petersbourg 1882), jene für das türkiſche Neich, Bulgarien, Bosnien- 
Herzegowina, Theſſalien und Epirus, Britifch- Indien, Algier, Tunis und viele andere 
außereuropäiſche Befißungen auf den Berechnungen von E. Behm und Prof. 9. 
Wagner (cf. die Bevölkerung dev Erde, VII, Gotha 1882). — 1 geographifche Quadrat- 
meile = 550629 Quadratkilometer. 
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Europäiſcher Beſitz Außereurop. Beſitz 
ke Staaten km? IM. km? me. 
Großbritannien und Srland 31527922 5.725:79  22,406.28874 406.921°42 
CHR USE DRAN 29.323 41 5.381:53 632 00 11:48 
Ottomaniſches Reih . . . 209.722:00 3.850870 5,909.717:00  107.32640 
SDENeIIar DE NEL ; 142.952:57 2,579'46 88.458:57 1.605:60 
BRRINaNIeN. 66666100 2.386°40 — — 
92.828 60 1685,80 1,825. 2230 33. 148 50 
Brtechenleun. 6468830 1.—17480 = = 
Bulgarien dr an. 63.972:00 1.161.80 — 
Bosnien und Herzegowina . 52.102:10 94622 4 a 
Gecbien 7 nn N hs, 48.455°00 -880:00 — — 
Be 6668880 751°68 _— — 
Riederlande — 32.999931 99:29, 6690639 00 7 ,28.837.62 
Pelgtsa DUB. 29.455:16 55494 — F 
Dötiteneguos anti... u \ 9.400:30 17072 — 
in 258747 4700 — — 
EDER SEE Br 452:10 821 — 
eeeee 17840 324 — 
San Deatinn. er 2. 85:60 1:53 — = 
EDEN a ns) e 21:60 0:39 — — 
Summe ...  9,920.828:83 180.17435 50,093.382:07 909.743:00 


Die Volksmenge (abjolute Bevölkerung) wird durch Volks— 
zählungen ermittelt oder auch auf Grund der Bevölferungsbewegung 
oder des durchſchnittlichen Zuwachsprocentes berechnet. 
| Die Volfszählungen werden aber in ungleichen Zeiträumen vor: 
genommen; jo wird in Defterreich-Ungarn, Großbritannien und Irland, 
Stalten, Norwegen, Dänemarf, den Niederlanden, Belgien, der Schweiz, 
Bortugal und Griechenland ale 10 Jahre, tim deutſchen Neiche, in 
Frankreich, Schweden und Finland alle 5 Jahre gezählt; überdies finden 
in den beiden leßteren Staaten auch jährlich) Bolfsaufnahmen jtatt, 
während in Rußland und den anderen Staaten Zählungen zu uns 
beitimmten Terminen angeordnet werden. 

Nach den neueiten authentischen Ausweiſen beträgt die Volks— 
menge der europäiichen Staaten und ihrer Bejitungen in fremden Erd— 
theilen folgende Ziffern: 





Europäiſcher Beſitz Außereurop. Beſitz 
— — — — — — — — — — 
Staaten Zeit!) Seelen Zeit Seelen 
BRnBlandı nat ur an. 1882 82,823.865. 1882 15,136.456 
DEULIDES. Neid 2 a 1. Dec. 1880 45,234.061 — 
Defterreih-Ungarn . . . .: 81.Dec. 1880  37,883.226 — — 
Brad NE Dec. 1881 37,672.048 1880-81 _25,595.052 
Großbritannien und Irland 4. Apr. 1881 35,189.891 1881 271,784.299 
a a ep SD, 1381,128 453451, 1881 1193 
Dann? Eee 31. Dec. 1881 16,775.000 1880 8,721.141 
PEN Aa ee 3l. Dec. 1880 5,519.844 — — 
Ottomaniſches Reich.. 1880 5,495.142 1882 33,582.108 
Romanien . tb‘ 1878 5,376.000 — — 
S eeeee 1881 4,572.245 — a 





1) Die Bevölferungsdaten in diefer Ueberficht beruhen bei Rußland, Spanten, 
den unmittelb Provinzen der Türkei, Nomanien, Schweden, den Niederlanden und 
Norwegen auf Berechnungen, bei Montenegro auf Schätungen, bei allen anderen 
Staaten auf den Zählungen. 
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Europäif ige Beſitz Außereurop. Beſitz 
Staaten et Seelen Zeit Seelen 

Portugal. sera. 1.: san. 1878 4,550.699 1879 81 10,335.603 
RMiederland 1. Jan. 1882 4.114.077 1852 28,089.702 
Sim. ren 1. Dec. 1880 2,846.102 — — 
Kinlandı 2 ee. de .. 31. Dec. 1880 2,060.782 — — 
Dinermart a 1. Febr. 1880 2,052.698 . 1880 43.163 
Bulgarien. sr. es lsssan Laal 1,998.983 — — 
Greenland. 1.3 0, 25% 1579— 81. 1,979.423 — — 
Norwegen. et Er NIE LLOSU 1,913.500 . — — 
Serbien ee N ae 31. Dec. 1880 1,700.272 — 
Bosnien und Herzegowina —6un 1879 1,183.652 — — 
Montenegro: ir 2% Approx. 236.000. — — 
Luxemburg 1. Dec. 1880 209.570 — — 
Behtenſeeeee 1880 3.124 — — 
San Marino 1874 7.816 — — 
Minnach. 22. Wein et 1878 7.049 — — 
Aderreeee 1875 5800 — — 

Summe 329,876.320 393,289.317. 


Ueber den Flächeninhalt und die Bevölkerung der einzelnen Be— 
Itandtheile der europätichen Staaten, letztere nach den neueſten Zãh⸗ 


lungen (3.) oder Berechnungen, geben wir folgendes Detail : 


Oeſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie. 




















Flacheninhalt ee 

Gebietstheile km? — ML 1880) 

1. Defterreihifhes Staatsgebiet. 
Erzherzogthum Defterreih unter der Enns. 19.768'42 35902 2,380.621 

“ F ob ; a8 198298 21761 759.620 ° 

Serpatbum Schburga nn em e 7.154:54 123:93 163.570 
” Dteieriar En a er 22.354 75 405:99 1.213.597 
7 RENNER ER ER 10.327:63 18756 348.730 
H Brain re 10.032:64 18220 481.243 
Defterr.-illyr. Kiftenland - 7.966:93 14469 647.934 
Stadt Trieft mit Gebiet . . - 94:59 1:72 144.844 
Gefürſt. Grafſch. Görz und Sradisfa . 2.918°45 93:00: 211.084 
Martirafichaftssiteienun nee 4.953°89 89:97 292.006 
Tirol und Borarlberg 2.202, 29.292:80 53199 „912.549 
Gefürſt. Grafihaft Tirol . . . ......26.690°40 48473 805.176 
Land Borariberge 0, nat Er 2.602:40 47:26 107.373 
Königreich "Dobmen: =. er ern 51.942712 949.33 5,560.819 
Markgraffhaft Mähren. mer 22.223835 403°61 2,155.407 
Serzpathum -Schleften. = Zur a: 5.147380 93:48 565.475 
Konigreihi Oalisien -. 2 ee 78,507:89 1.425:79 5,958.907 
DerzogtumnBufowina 2... mean, - 10.451°56 18981 571.671 
Königreih Dalmatin ... u. 2... 12.831°54 23305 476.101 
| Summe l.. 239.984:25  5.448:03 22,144.244 
2.Ungarifhes Staatsgebiet. | 
Königreih Ungarn (mit Siebenbürgen) . . 279.48658 5.075:68 13,812.446 
Comitet- Ahaus Forma or 3.380'93 60:49 186.843 
a Acade. 3 Ne 6.443°39 11702 306.067 
Fi DR RER ro 2.077:42 BU TB. .. 81.643 
sy Bas Bodrogt. m era 11.079.41 20121 640.596 
N Baranyarı en 29.193413 9322 294.727 


9: Dur 


Gebietst heile — 
Cotta Bavaria Sn NE rs 2.67345° 
jr B 3.55801 
— OLE 3. 724 45 
SEE 10.919°44 _ 
e DiEHENa3oD rn. 4.014385 
— 3.027.19 
Sr Banana 1.61820 
a Se 4.493:22 
“ Ehonatapn ann, 3.413°65 
„  . Eijenburg 5.035°31 
7 F 1.875'43 
2, DIRT RE N LT 2 4.275:40 
F— Staa re 1.123°30 
r Großkokelburg 3.116:13 
— Haiduken. — 3.353 22 
23 DALDMSZER ru en 3.556°29 
rn HSermannftadt. & 3:319:92 
$ DEDESE Een Re a 3.801:52 
” Due. ü 2.649 83 
Hunyad 6.93204 
Jazygien⸗ Sroßfumanien- Spelnot 5.373°67 
> Stleintotelurg.n 00.8. 1.645°82 
% Klaufenburg RR 5.149°25 
$ Ron ur 2.944:07 
an Kraſſo⸗Szörény . . 9.715124 
h Kronftadt — — 100060 
— Liptau. 229494 
5 Marmaros. . ER EU NE WERE, 
5 Maine ana. ,. 4.324083 
% DIEEDBLRDIER RN Rn: 4.355:18 
‘ ORTEN 3.129 81 
* ns 330719 
Peſt⸗Pilis⸗Solt-Kleinkumanien . 12.604 89 
Preßburg EN nr, 4.310:80 
* Kane TE, 1381.11 
a 382181 
* N 2130-17 
7 OD DRAN ER EN IE 6.530:94 
R Stuhlweigenburg -. 7..." 4.156:00 
4 Rbelee 3  ; 4.917:34 
— aan 6.49123 
66 8.670:88 
* Szolnok— N a 5.149852 
u ATI SE 7.135:.10 
,, BEDIENT 3.064326 
; SOrDa- Mrannoss N N N. 3.369:91 
“ ER N 9.495°15 
r ET TA EP a Bl 4.619'82 
„ NE NN — 1.15035 
e 0 8.417'68 
vw URBOlON a 1.190683 
” J ar Eee 3.052°84 
” Unterweißienburg Sn a RER HE 3.576°50 
=” BESSHEIIE TOR HL N eher... 4.166'36 
er ONCLRIDUL GEN en 1.944°49 
Be . 5.121°63 








nn 


om 


48:55 
6461 
67:64 
198:13 
1290 
64:05 
29:38 
81:60 
61:99 
91:44 
34:06 
77:65 
20:40 
5659 
60:89 
64:58 
60:17 
69:03 
48:12 
125:89 
97.99 
29:89 
93:51 
5346 
177.09 
32:69 
40:99 
188:05 
18:52 
79.09 
103:99 
60:06 
22892 
18:28 
25:08 
6941 
49:58 
11861 
75:47 
89:30 
11789 
66'67 
93:52 
129:59 
66:17 
6120 
17244 
83:90 
20:89 
62:07 
21:62 
55.44 
64:96 
15:67 
3930 
93:01 


Einwohner 
(3.31. Dec. 


1880) 


142.355 
230.158 
154.289 
449.117 
96.058 
196.302 
109.599 
111.073 
229.269 
361.881 
85.300 
165.338 
73.312 
132.902 
174.889 
125.420 
145.942 
210.201 
115.787 
249.194 
279.555 
92.423 
198.285 
156.202 
382.592 
86.769 
74.844. 
227.506 
159.959 
195.165 
371.255 


"247.466 


399.910 


. 318.878 


110.642 
169.595 
103.266 
308.728 
211.265 
214.120 
293.793 
171.170 
193.846 
401.766 
239.982 
137.031 
593.908 
245.686 

45.983 
105.945 

65.377 
127.978 
179.657 
209.468 

81.943 
361:220 
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Flächeninhalt NR > 
Gebietstheile me m ML 1830) 
ComititYIempin 3. ER 6.208:12 11274 273.556 
* KR N a9 78.609.001 a en 
Königliche Freiftadt ee mit Gebiet, - 19, Pr MAIDEN REN BO 21.634 
Königreih Kroatien und Stavonien . . . 42.581601 17213 1,904.902 
DREIEICH TE N 2 a a 13.63974 24771 816.802 
Shabonieeee Be 9.638:12 175.04 877.613 
Bormal. Grenzgebiet. JJ 19.238:15 34938 - ‚698.084 
Nele Milttärperionen rear re — — 12.405 
Summe 2... . 322.022:16 5.848:17  15,738.982 
Hauptfummet) 2... . 622.006-41 11.296°20 37,883.226 
ER Einwohner 
Decupierte Länder Bosnien und Her- BRD N? (3.16. Juni 
zegowina. km? | Mi. 1879) 
SErPIB atnlenn. 10.230 A837 174.459 
EINER NN RR TE ET 10.815 1964] 193.296 
EFDUI AUG. a 8.617 156.49 231.628 
ERIBIHAC. N RN N Re IR 5.554 10087 126.239 
EISRAISRE on a. 8.159 14817 268.533 
—Wee Ne 8.727 158°49 164.298 
Summe: 0.3 .....92:1022. 2794029 as 
Hiezu Militär (31. Dee. 1880) 2, N ee 
Hauptiumme 2... 92.102 727079462277 118962 Ne 
Deutſches Neid. 
Flächeninhalt ai nr 
Staaten und deren Theile RN, Sl, Me 1880) 
Königteih Preußen... 2. 04 0070220348258. — 
Sitaptieeis Der. — 
Dropinz) Dramdenburg au an an a 72340 2,266.825 
“ IB OHMMELN RE Bea a 3 m IN) HER 54680 1,540.034 
— Sul wre ee » 02, 20.240230 45855 2,312.007 
” Schlſeſeee 40.29250 73175 4,007.925 
— Poſeee an RE 28.954 91 92085 1,703.397 
— Oſteßeeeeee 36.978°51 67157 1,933.936 
* Weſthreußgßeeee 25.504:33 463:19 1,405. 898 
" Weſtfalgee 20. 1991 36676 2,043.442 
n Themkand. re ren) 490:09 — 000 ° 
m DelfenzIehlfauen „ur. 2 2:19092 10 284.80 1,554.376 
= Dannober Hl ER 8 69784 2,120.168 
Schleswig-Holftein .... ı. ... . 18.841 52 34218 1,127.,149 
Hohenzollern’ Iber.Xande a, EEE, 1.142: 83 20: 76 67.624 
SEHIEIRF EIN DADELN Ar ah Ra oh 75.859711 ——— 5, ‚284.778 
Regierungsbezirt Oberbayern . „2... 16.7254 30375 951.977 
— SEAN LEDETDANE IT A 10759331 19540 646.947 
h BE BODEUHTOIS En ED er 9.662:59 17548 528.564 
„ „ 699955 427J —— 





) Außerhalb der Monarchie wurden am 31. Dec. 1880 28.321 Militärperſonen 
gezählt. | 
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Einwohner 
Flächeninhalt 8.1. Dee. 

Staaten und deren Theile EUER, a Me 1880) 
Regierungsbezirk Mittelfranken . . . . . 1.572:93 13058 643.817 
Ri s. 8.399:56 152.55 626.305 
Fi „. Schwaben... 9.812:29 178 20 634.550 
” ERBETEN DENN 5.998:24 107:66 677.281 
Königreid Sudtenaahle nn. - 14.399294 ° 27229  2,972.805 
Regierungsbezirk Dresden 4.336:86 78:76 808.512 
% RR TR N  n, =3.561:3D 64:79 707.826 
hi a 4.619:00 83:89 1,105.141 
— BEN DT RR 2.469773 445 851.326 
Korigrein Wättenberg.. Rn == 0: .19.50369 35421 1,971,118 
JJ a J > 7, 692,912 
BED ORLIDELDETELS Sun a dene teens 4.773 21 86:69 472.758 
STEEL BR 5.138:92 93:33 407.615 
Donaukreis. . . : J ABEL 83 683 
Grpsheripgtbums Baden. . eu... nn 19. 26901 277 30, 1,570. 254 
Landescommiſſariat Conſtanz 4.351- 18 7902 282 332 
,; „ Freiburg 4.739:69 86 08 454.221 
F , Karlsruhe —— 2.572:58 4672 406.973 
Be h Meanitbein u Nr 3.605:56 65.48 426.728 
Großherzogthum Heffen. . . . . 7.680:32 13948 936.340 
Provinz Starkenburg 3.018:95 51:82 394.574 
in SIDE DEITETU EN a 3.285724 59:70 264.614 
Y SCHEIDEN EHEN ae er RN Bu 374 13 24: 36 277.152 
Großherzogthum Medlenburg- Schwerin .. 13.303:77 2461 577.055 
„ ” 2 Streliß . 2.923950 5320 100.269 
Sroßherzogtbum Oldenburg . 642022 17,116:60 837. 478 
Herzogthum Oldenburg . 5.357611 NE, 263.648 
Fürſtenthum Lübeck 54124 9:83 35.145 
ee Divtenieln. 2... ve. ; EL IRRE 33.685 
Großherzogthum Sachſen-Weimar— Eifna. 3.592-64 65:95 309.577 
Herzogthum Sahlen-Meiningen . h 2.468°45 44:83 207.075 
»  »  . Sadfen-Koburg-Sotha 1.968°05 3574 194.716 
BeeSalen-Altemburgs 0 a3 % 1.323°75 24:04 155.036 
Braunfchweig 3.690°43 67:02 349.367 
a SED NEN ARE 2.344830 42:63 232,592 
Fürſtenthum Schwarzburg- Nudolftadt . 94213 EL 80.296 
— Senbexepaufen 86211 15:66 71.107 
Be eng älterer, Lillie. „....- 316°39 574 50.782 
RS „, jüngerer Linie 825'67 15:00 101.330 
». »  Walded-Pyrmont.. 1.121:00 2036 56.522 
ESSEN RRENN SEO IE Pe a EI 1.188 75 21:59 120.246 
Schaumbirastippe...  ı..r. 83971 6:17 35.374 
Freie San TEHORENALDELE N N ae aan 29872 5:42 63.571 
= # SERRIHEIT A MA 0 20:00 4.64 156.723 
— are. 40978 744 453. 869 
2or ln 14.50810 26348 1,566.670 
EEE IILERENEM TI N. N EL 4.774-36 36:70 612.015 
„Oberelſaß 3. 51231 63:79 461.942 
BI NNOLDYANGEIE AR 6.22143 1129 97.7.1, 292713 
Hauptfumme — —— 540. 620:9927,.9.819° 15 45, 234.061 
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Britiſches Neid. 
Flächeninhalt 
Gebietstheile km? I Mt. Einwohner 
1.Bereinigt. Königreich. (Ew.4. Apr. 18819 
EIG DA No Re 131.91223.. 239566 24,0059312 
Gräfſchaf Bepinenn u. — 119584 2172 ‚149.461 

5 SICHT N EA RAN, 1.821:55 33:08 218.382 
— Bulinabamı er al 1.889:85 34:32 176.277 
F Sambringe.i... Da Mm 2.12422 38:58 185.475 
® Cheſte 2854 93 5185 643. 237 
Cornalll en 3.520:14 63:93 329.484 
* Cumberlandnddd 3.925'96 71:30 250.630 
& DEChBr A Re 2.655683 48:23 461.141 
N DEN N 6.697:96 12164 604.397 
; Dorielren Khan ee ee 2.538°36 46:10 190.979 
5. Furhannnnnn 2.62062 47:59 867.586 
‘ OT DE 4.269:82 7754 575.930 
‚ Glonceſte ee, 3.257:50 59:16 572.480 
= Darm al ae re 4,176:692 IS 593.487 
— RTEIDED IK ee ee 2.156°48 39:16 121.042 
s SIETERDYD EL N N RE 1:982:83 2875 202.990 
N HDuhlinadın a, einen ee 99878 16:87 59.614 
— RE Re Pe AN 4.066'88 73:86 977.585 
R Lancallen Zum Gr nee Ne 4.860:12°° -.. 88:77 3,454.225 
„ Lejeeſte 2.070:69 3761 321.018 
— Feennee 7142643 12993 469.994 
hi Midleſee 73374 13:32 2,918.814 
A Moeninoutbasce ee ee 1.489'47 27:07 211.374 
ee IODLIOLE Te. er RE 5.488:04 99:67 444,825 
5 Nortbanipton mem ee 2.549:07 46:29 272.524 
— Northumkberlanpn une 2er 5.221352 94:83 434.024 
— Roin nnnn —— 38:67 391.984 
: Oriordi:.. N ee 1.909234 34:55 179.650 
B Rutland a. el ee } 3.661'82 6:97 21.434 
er Oboe La 3.403°96 61:82 247.993 
5 Somerjeb a no 4.248°30 11:15 469.010 
5 Staltorb ons Sn 2.963:95 53:83 981.385 
5 SUflole. N 3.843°67 69-81 356.863 
„ SU 1.959,28 35 51 1435.842 
Süſſee 3.779:65 68:64 490.316 
E Kari. ur 2292729 41:63 737.188 
> eltmprland. res 2.027:02 36-81 64.184 
— IRB. Re 3.41.1:3D 63:15 258.967 
” Woörceſte ran 1.917183 34:72 380.291 
% Hort 19: W127 28586 2,886.309 

NED a En Sr TE RE ee 19.107:85 347.02 1.359.893 

Srarichurtsingleren 2 m 783.08 14:22 50.964 

F Breckndhfeeeee 186213 33:82 51:139 
;, CBLDITaN a. oe an 1.794:26 9230 70.226 
er Satitaxrtben: ;*,.. au 2.458300 44:55 124.861 
rn Suenatdonz. 22% Ara aeg 1.495:19 27:15 119.195 
v BIEnBian. nn ee 1.386833 2.709228 81 108.931 
— BUN ne 68455 12:43 80.373 
= Slamorganı zul. nn ee 2.213'83 40:21 511.672 
ei Mertoneth. 4. RN: 1.559:16 28:32 54.793 





1) Borläufige Ergebniffe der Volkszählung vom 4. April 1881. 
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Flächeninhalt 
Gebietstheile — mr Einwohner 
Srafidiaft Montgemery +2. ..N.. 22% 1.964:07 35 67 65.798 
2 Bender en 1.59312 28:93 91.808 
— Due 1.118°59 20:32 29.939 
DILL DS RE NA ES a 000 18.500214, ,.1.482:82 3,734.441 
NEE art 2 alberngenes en et 5.101:38 92:65 267.963 
hr Et ee OR A 8.429-81 153:09 76.440 
N: MN an 2.919.899 54:04 217.504 
5 SEI SE RER 177739 3228 62.731 
7 EA N 1.202:52 2184 35.383 
— TE RR I Fa ET 58271 10:58 17.666 
* 1.834412 33:49 38.845 
7 OEL ER EINENE 123:99 2:34 25.617 
n DUMDAELIIE 69877 12.697 19.827 
* DUNST 2.856°76 51:88 76.124 
ö, Ermburab mes, 95068 17:27 388.977 
— J nr 1.375:88 24:99 43.760 
7 Te RER a 1.329:05 24-14 171.960 
u JJ RE 2.305°98 41:88 266.374 
* DECH AD RE 72494 1317 33.472 
— SURETNE I 11.021:22 200:16 90 414 
7 RENERCDINE er 1.004:73 18288: 34.460 
7 SINVORS 201'57 31666 6.699 
.. 2469 88 4486 42.126 
7 EEE er 2.302-04 41:81 904.405 
5 DEU gD ir 328.24 5:96 43.198 
In Le ee re Re N 55642 10:10 Ye 
BE N a ! 32.037 
N RE 2228 400 29.709 
4 EIS 92212 16:75 13.819 
” 6.736:52 12234 128.985 
= LEI EEE SAL FR er 65730 11:94 262.981 
+ NRoß und Sromarty. . . . . 8.159:69 14819 78.539 
F REINE 1.8339 31-49 53.445 
* SIE NE N ER 3: 67387 12:24 25.562 
A TR AD ROTER 1.208°26 21:94 112.437 
— 4.885:14 8872 23.366 
x Diatonn ee 1.326°94 24:10 38.602 
URS Le Me a ER A 81.252:.12 231.350:10 5.159.839 
Propyinz Leinier. ...:%..). VE ARE 19.735°54 358:42 1,279.190 
SranbateBarbwz nalen 89571 1623 46.508 
rs AT) RE ae 3 See AR 91818 16°68 418.152 
Y VEN a A N a ER re — J 30:76 76.102 
y SUEDIDISTASE ar e. 2.062°74 3746 99,064 
SIHRSSDUNDE N ne ed 1.999:01 36:30 72.668 
Sraffattozongiord nun. 2. 1.090:22 19:80 60.790 
AM SALE a ne ST, 81793 14:86 78.228 
„N DER I 2.346°53 42:62 86.301 
DueenS- Coup 1.719:26 3122 72.598 
Srafihaft Weftmeatb. . . . . . — 1.835:05 33:33 11.518 
Y DL A ER RT ET 2333 28 42:38 123.587 
— DSL a. 2.024:08 3676 73.679 
BES DIUneBan 24.554 31 445:93 1,323.910 
Grafſchaft ie SE ET, 3.350'65 60:85 141.210 
7.485:14 13594 492.810 


LE Nr Sk ee ea a ee ee me lle Te ‚a 
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Flächeninhalt 
Gebie tstheile Im: IL Einwohner - 
Grafichaft Kerry 4.7199:07 37:16 200.448 
— Limerick — 3.719917 50:04 177.203 
eE SIBDELOTH I. or a 4.296°52 78:03 199.004 
Natertord. N. wa 186777 33:92 115.235 
CODES IHREN ls na 22.1883 402:97 1,739.542 
Srafoail. Antrims.. 1.0 3.090:67 56:13 423.171 
2 Armagh De RR es 1.327°67 2411 162.823 
ir Savannah 1.931'88 35:09 129.008 
Pr Donegal 3 4.844 54 87:98 205.443 
) DOWN. Are A 2.471:49 44.89 269.927 
= Sermanagh irn ae 1.855054 33:61 34.633 
n Londonderry. 2.113'66 38:39 164.714 
*— Monaghan REN En 1.293: 90 23:50 102.590 
> SILOHEN ESS RT EN 3.264°31 59:28 197.233 
Pronun; Connanght. ec 51711932 322.78 817.197 
Sralihaft-Salwan: 6.338°57 11511 241.662 
7 Leitrim. 1.587°78 28:34 89.795 
2 Mayo 5.538435 100-51 243.030 
> ROSCHMIon 2.444:02 44:39 132.759 
— Saar 1.868:59 33:93 110.955 
STIEL INNEN SE ee ee 58810 1068 534932 
Chnalinien. vr De re 195:53 8355 IR OUAST 
Summe 1. . . 314.95100 5.719.838 35,003.789 
2.%Xebenländer und außereuropätifche 
Befißungen. 

Europäiihe Nebenländer he 1881) . 32822 5-96 186.102 
Helgoland . . { , 0.62 0.01 2.001 
Stbraltar 2 une or me. 5:00 0:10 23.626 
BIRNEN A SI lan 32260 5-85 160.475 

Befißungen in Aſien — 1881). ..3,911.946:63 «1.044392  258,621.289 
Kaiferthum Indien, unmittelbare Provinzen 2,261.521:00 4107151 197,815.508 

——86 SERIEN. . 1,520.871:00 27.620:57  57,084.008 
Ceylon BEN NE 63.975°94,.. 1.416187 2,13I.738 
SfrtaitsSetifementan ee er 3.744:28 68:00 423.384 
Hongkong ER ERBE 82:59 1:50 160.402 
ICHTDSDOTNEO N nn RR 52.000:00 94437 150.000 
EHRE. N EN el Da 9.642:00 17544 186.084 
MDEN LEN RR TEN EAN Sr EBENE UN 1982 0:36 35.165 
Labuan und Perim . j 90:00 1:63 7.000 

Bejißungen in Afrifa (Em. 1881). 1,007.381'92  18.295:07 3,624.100 
Sapland mit Zubehör (1880). . 2... 628.658°00  11.417°07 1,436.953 
Transvaal unter großbrit. Suzeränetät ... 285.363:00 5.182°48 820.000 
Natal. ER 48.559°98 881:90 413.167 
Sambia und Sierra- Leone 2.779:00 5047 74.696 
Goldküſte nd ßaggg 806 708:99 483.340 

St. Helena, ar ZTriftan da Cunba . 32652 595 5.200 
Mauritius 2c.. I ERRADE Bart 2.656°00 48:23 390.764 

Befißungen in Amerika (Ew. 1881) . 8,697.849:73 157.962:07 6,016.566 
Canada . . ——— . 8,3501.503°00 150.764°00 4,324.810 
Neufoundland. N tens Bl 104.12396 1.891:00 179.509 
Bermußſßſßſßſßßß 50:09 091 13.948 





DE —— 




















_ Slädeninhalt 

ale Tem | TR Einwohner 
Honduras : 19.585°88 355.70 271.452 
Santaica . «2; BE 10.859:00 19721 580.804 
Andere weitind. Juſeln —— — 36 429:55 686.304 
Britifh-Guyana . i 221,24276 4.018:00 252.186 
Falklandinſeln. BER NE 16.832:73 30570 1.553 

Befigungen in EN ERRNEN en 3: — 
| gl): ‘ . 8,789.110°46 159. 619 36 3472. 344 
a : 799.139-00 14.513°17 751.468 
Bietoria . ..229.078:00  4.160:29 862.246 
Queensland . .1,780.721:00..:.31.4317:83 213.525 
Weftauftralien 2,527283 00 45.898035 29.708 
Südauftralien. N 2,341.611:00 42.526°01 279.865 
Eingeborene in borgen Colonien, approx. — — 55.000 
Tasmania .-. } — 67.894:00 30— 115.705 
Veufeeland . 271.680000 4933 99 534.032 
Fidſchi-Inſeln. 20.801:66 37778 127.195 
Aucland und andere Inſeln 73480 13:34 3.590 
Neuguinea!) KR 800.168:00  14.531:90 500.000 
Summe 2. ‘ Sr 406. 616°96 406. DR: 38 al ‚920.401 
Hauptſumme 22, 721.567-96 412.647-21 306 ‚994. 190 

Republik Franfreid. 
Flächeninhalt 
Gebietstheile km? [Du Einwohner 
1. Sranfreid (Ew,, Bühl. Dec. ee 

Departement Ain — 5.198:97 10532 363.472 
Br Aisne 7.352:00 13352 556.891 
5 Alter. 2» 7.308387 1323 416.759 
h Niederalpe 6.954 18 12630 151.918 
5 Dberalpen . 5.589:61 10151 121.787 
Y, Seealpen 3.916:62 11-13 226.621 
N Ardede . 5.526 65 100:37 376.867 
g Ardennen . . 5.282:89 9503 333.675 
— Ariège 4.893:87 88:88 240.601 
. Aube . 6.001:39 109:00 255.326 
e Aude 6.313 24 11466 327.942 
= Aveyron. : 8. 743 33 158:79 415.075 
h Bouches-Du- Rhone! 5. 10487 92:71 589.028 
2 Salvados Bir 5.520:72 100.26 439.830 
— Cantal 5.741°47 10427 236.190 
5 Charente 5.942-38 10792 370822 
< Niedercharente 6. 825169 123°96 466.416 
N Sher . 7.199:34 13075 351.405 
# Eorreze . 5 86609 10653 317066 
5 Eorfica . 8.747:10 15885 272.639 
— Côte⸗d'Or. ae % 8.761:16 1592311 382.819 
= Eötes-du-Nord.. . - - - 6.885562 125.05 627.585 
— Creuſe 5.568°30 101:13 273.782 
— Dordogne . .. 9.182:56 166 76 495.037 
R Doubs 5.221.595 94-94 310.897 
Dröme . 6.521:55 11544 313.763 


) Im April 1883 hat der Gouverneur von Queensland, im Namen Groß— 
Beſitz ergriffen. 


Britanniens, von der Inſel Neuguinea formell 
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Flächeninhalt 
Gebietstheile km? DR. Einwohner 
Departement ren ı er „weinen! % 5.957 65 10820 364,291 
N (SUTEAUNDTLOTTE- ee 5.874:30 10668 280.097 
5 Finistere . : 6.721'67 122:07 681.564 
5 OD N A ei 5.835:56 10598 ‚415.629 
Y Dbergaronnen we ne 6.289:88 11423 478.009 
— Era. a 6.280:31 11406 281.532 
h: Sonde, Vera ee — 9. 74032 17689 748.703 
$ DEU Re er 6.197:99 11256 441.527 
5 SHerınıd Bilamnes ne 6.172583 12298 615.480 
4 ANDEREN N, 6.795°30 12340 287.705 
5 Indre und Soire- ERDE 6.113°70 11103 329.160 
” Seeee 8.28934 150.54 580.271 
A Iran * 4.994 01 90:70 285.263 
;; Kanes aa ee IS2ES1 169:19 301.143 
” Loire und Cher. . 6.350:92 11534 275.713 
x N ar! 4.159:62 3644 599.836 
i Dberloire .. . - 4.962°25 90:12 316.461 
5 Niederloire —— 6.837456 124.83 625625 
= or In NE RS N 6.771:19 122.97 368.526 
VOL RN 5.211774 94:68 ° 280.269 
n Lot und Garonne. — 5. 353396 97:23 312.081 
“ Tozere 5.169:73 93:89 143.565 
5 Maine und Loire. 7.120:93 12935 BI AITr- 
;s Mankesz. .3720% RN 5.928:38 - 10767 526,377... 
— SS aanlerte STR Bann, 8.180°44 148:57 . 421.800 
— Obermarne 6.219:68 112:96 254.876 
E Mayenne * — 5.170 63 9390 344.881 
— Meurthe und Mofe 2% 5.232:34 95:02 419.317 
= Meeules ts era ge 6.227837 11311 289.861 
5 Morbiban.. ner ee 6.797 81 123°46 521.614 
’ KIepre: u) 6.831656 12380 347.576 
Ri TED RT SE 5.680:87 103.17 1,603.259 
2 SDR N s 5.3855°06 106:33 404.555 
” Denen, Hana Fir ar 6.097:29 11073 376.126 
— Pas-de-Calais 6.605°63 EEK 819.022 
x Puy-de-Dôme . 71.950:51 144:39 566.064 
% Niederpyrenäen . . 7.622:66 13853 434 366 
* Oberpyrenäen 452945 82:26 236.474 . 
x Dipprenaen rang win " 4412213 74:86 208.855 
— Dberrlein ‚near. un 610.14 1108 74.244 
5 Rhône . J— 2.790:39 50.68 741.470 
> SIDELIRONE.LT EIN 5.383992 96:98 245.905 
7 Saone und one 8.551:74 155:30 625.589 
x Sartie, 2. 6.206. 68 1:12:72 438.917 
x SIHDIEIUE A ER RER DL DIN 220409 266.438 
Dberfapoien are 4.314772 73:36 274.087 
5 Seine en 47875 8:69 2,199.329 
x Niederſeine 6.035 50 10960 814.068 
% Seine und Marne 5.736.835 10418 348.991 
n Seine und Dife 5.603:64 10177 577.798 
Ei Deur-Sevres. HE 5. 99988 108°96 350.105 
it SOME... rd 6:161'20 111:89 550.837 
F SO su Wal — 5. 742 16 104 28 359.223 
— Tarn und Garonne . & 3.720'16 67:56 217.056. 
\ I EN N PERS AR, 6.027°53 10947 288.577 
nn Tante a 3.547 71 x. 64:43 244.149 
Bendee . ...» 6.703:50 12174 421.642 


a NE te 
BETEN A 




































































15 
Flächeninhalt 

Gebietstheile m LM Einwohner 
Departement. Biene, . » 2 a.n.)2.% 6.970387 12659 340.295 
34 onervienne, Sera 5.516°58 100:19 BAI382 
Y Bogefen 5.385265 10629 406.862 
; Nonne — 2142804 60 310 
Summe 1. 528.571°99 9.59940 37,672.048 

2. Außereuropäiſche Beſitzungen. — 
ec ar RN E .343.325:90  6.242:40 18,382.035 
In Borderindien (Ew. 1881). . . . - 50862 993 285.022 
Cochinchina (Ew. 1. Jan. 1880). . 59.456°47 1.072.970 Hl 
Schubitsat Combapfar 2.2. 83. 860 81 1.523:00 1,500.000 
DENN N ES ARE Er 200.00 0 00 3.63220 15, ‚v0. 900 
Sr es N 1 ‚033.851:52  18.86662 6,717. 881 
Alter EW 18. Dec, 188) 2 u... ©, 667.065:00  12.114:60 3.310.422 
Saat Tunis. gen. 116.348:00 2.113:00 3,000.000 
Senegal und Sabon (1830) . .. . . 252.800:00 4.591:10 200.431 
Keumn (Ciwe 1 San 1880)... ... 1.979:52 35 95 176.648 
Mayotte, Noflibe, St. Marie (1880). . ?: 659:00 11:97; ..30.3% 
In Amerifa (Em. 1. San. 1880) . . . 128 50619 2.261:16 396.983 
Martinique, Guadeloupe . . . ..... 285747 51:89 356759 
ORT EA ae BR 121.41972% 72.205.00 36.000 
St. Pierre u. Miquelon. KR 235°00 427 5.224 
Vaahen le. mn. 23.484°65 42654 98.153 
Kenealeooerll8sl) 22° 22.2... 19.822:65 360.00 72.134 
Tahiti und Dependenzen (1. San. 1879) 3.662.00 6654 26.019 
Summe 2. 1,530.66826  27.796:72  25,595.052 
Sehpiunmeren... 2... 205924025: 37.39612 63, 267.100 

Königreich Stalien. 
— Einwohner 
— Flächeninhalt — J —— 
Landſchaften und Provinzen km? [ Mt. 1831) 

EN a N 29.349183 53301 3,070.379 
rosa Aleyandriar. 2.0... 0% 5.117 40 92:33 729.710 
ELSE — 7. 135 65 12339 635.400 
NO EL EN EN 6.561'22 11916 675.926 
10.534:91 19133 1,029343 
 . N 5.281:60 95-92 892.373 
Beosns Genarur ze Ans 4.071'85 13:95 760.122 
A Porto Maurizio. UN 1.209:75 | 21:97 ER 132.251 
J N N EEE 23.5069 42690 3,680. 615 
Mann Dergamp, 2.20... ve ren F281ETL 511 390 775 
BEER KO IR ANNE ER ES ER 4.257:58 71.32 471.568 
SD 2.119:85 49:39 915.050 
OT NEE  1.637:30 29:74 302.138 
ERSSNONGNDER Nana Hsaen 2.992230 54:34 1,114.991 
EDEN der -:2.490:39 4520 295,728 
TEEN EN 3.325°32 60:39 469.831 
RER 3.26760 59:34 120.534 
VE a Ra AN Wr RL 720 28.463878 49612 2,814.173 
REDDIT Belt en nen. 3.29178 59:78 174.140 
) 1.955°67 35-52 397.762 


„ Padua 
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Flächeninhalt Einwohner 
a (3. 31.Dec. 
Landichaften und Provinzen km? | Tr pm. 18831) 
SDEDDINE DRIN ln Dee a ee 1.686°19 30:62 217.700 
IR: a le he a 2.438760 44:27 375.704 
BE EN Me 651473 118.31 501.745 
PLENEDOHEDEG 10% ala Dekan Ar Rene 2.198:04 39:92 856.708 
ARE Lan KV, RAD UN 2.747.354 49:89 394.065 
EICHE TE RA 2628388 396.349 
Et 206600 2,183.391 
Bropınz Boldgria in. les 3.601776 6541 457.474 
ae ASETLIITGEN u Le ne ERBE Ar 2.616°77 41:52 230.807 
J 1.862'37 3382 251.110 
6" SLODENG, ae Me 2.501°48 45:43 279.254 
DACH EN 3.239.08 58:83 267.306 
SR SDIACENAW a Eee a Fu re 2.499:56 45:39 226.717 
te ARBEITE ER 1.922:33 34:92 225.164 
es Reggım. EMMEN. — 244.959 
Umbrien. OPtod: Bevunie) Yan 9. 633 46 174 95 572.060 
Matenn 9.703870 17623 939.279 
BEODIMA CONAN — 190739 34 64 267.338 
„ . Aseoli-Piceno . ,v . 2.095:56 38:06 209.185 
— Maäaceaaaaa — 266 4970 239.713 
1, »Belaro. u. Urbino De 2,302 12 u 5388 223.043 
EOSLAREN MER res 2 120 8 2,208. 516 
Provinz Areggo : . 2... 3.309:00 60:10 238.744 
»„ "lovenz 5.873954 106.67 70.776 
nr SEDINERO. N RR 4.420:59 30:28 ‚114.295 
EN SE ETTR r 32620 292 121.612 
RER STEUER He 1.493:21 A112 284.484 
2 SARAH an Sara... 1.7731 82.34 169.469 
— reee 3.056°08 55.50 283.210 
SIEHE .. 8.79446 68:91, 205.926 
Rom —— KOM) u 11.917183 21643 908.472 
Norugen aa IRRE Ve 17.272:62 31369 1,517.315 
Probin Mneila .. & 00. Dan ua 6.500:00 . 11805 . 353.027 
NE Ent BoBaND "A 4.586:42 83:29 365.434 
2, ROHTENL DE u ee 2.836146 51:97 544.048 
N RETTEN ZEN VL IE IE 60:38 254.806 
men a 17.995499 32681 2,896.579 
Bropinz Nvellimanzat Mir 3.649:20 6627 899.619 
N 5 SDENEDETLL Sure aa a ale ae 1.182:51 32:37 238.425 
af ettn er ee ERLERNT Da 108.82 714.131 
Moe ee Bro 1.065°56 19:36 1,001.245 
RR SHE a 5.505:95 93:39 900.159 
FE N | >9.11507 40168 1,587.713 
Brkbin Barı cr. 74 en u Be 5.938692 107.82 678.148 
RR TEL N RR BL N u 1.648°40 13590 856.267 
ORTE UNE 7 A 3.52975 154.91 553.298 
Bafilicata Brovin Poly)... - 10.675907 19989 524.836 
a IR Ein 2 17.257138. 3134 1,257.907 
Brovinz Eatanard . . 2.2... 5.975.10 10852 433.975 
N Con 7.358°04 133°63 451. 309 
Reggio di Calabria 8.928:99 71:26... 372,628 


" 






































Flächeninhalt 
— — 








Einwohner 
(3.31. Dec. 





Landichaften und Provinzen km? | ID. 1881) 
a er, 29.241'27 531.05 2,928.841 
3 Provinz Ealtaniffetta. 3.768°82 6845 265.930 
R „ Catania 5.102:19 92-66 563.440 
ü 8.861:72 70.13 312.487 
| RHEIN ers, 4.579:00 83:16 460.924 
RS DHLSTCHED.z. 5.086°91 92:38 699.151 
„Siracuſa 369712 67:14 343.036 
Bee Branani.. 3.14551 57:13 283.873 
len en 8, Ä 24.342:05 442:08 682.002 
Provinz Cagliari - 13.615°40 347-297 420.635 
PN 10.726°65 19481 261. 367 
Summer. 2.0 .:296.823 41: -, 5.381,53 28, 459.451 
Kaiſerthum Rußland mit Finland. 
Flächeninhalt 
Gebietstheile km? O om Im. Einwohner 
1.&uropäilches a: Be 
Sigentlihes Nußland. . 4,926.2097 89.467:25 74,494.807 
Gouvernement Arhangel. . . .. — 8385602 15.59235 307.231 
*— Aſtrachan . . N 236.526°7 4.293558 688.719 
- Beffarabin . . 2. . 45.630°8 8938-70  1,314.191 
5, Sharfow . } 54.4939 38:67 2,027.165 
Cherſon 71.2823 1.294:56 1,765.302 
end ber doniſchen Koſaken. 160.277°3 2.910:79 1,367.486 
Gouvernement Eſthland . 20.2473 36775 353. 108 
Ir Grodno 38.6683 2— en 401 
5. Jaroslaw. 35.6126 646 76 1651948 
5 Jekaterinoslaw — 51.019:5 1.229:89 ie 2.045 
# RAR 5 gr 30.9290 56170 1,098.814 
4 SERBIEN ae 63.7148 DIOR 1,872.457 
R Kiew. BÄREN, 50.998-1 92618  2/530.204 
— Fe 34.6949 1.53815 1,251.718 
7 40. 640.1J 138.07 1,403.079 
er Kurland 21.285 495.54 681.930 
7 surst . — 46.4543 343:67 2,239,397 
# DL A 47.0285 85407 1,117.074 
% Minsk. — 91.405:7 1.660°00 1,451.938 
; Mohilem . . ... 48.0457 872.56 1,092.163 
„ Moskau 38.302°3 60480 1,988.358 
* Niſchni— Nowgorod 51.2725 93116 1,569.369 
— Nowgorod 122:.337°0 2.221:78 1,078.955 
% Dong. . — 148.7609 2.701:65 314.438 
— RO 46.1258 848:59 1,526.169 
= Drenburg. . Eu 191.175°6 3.471:96 1,070.420 
u Penſa 388396 705837 1,332.598 
BR RR a EN 552.054 2 6.035247 2,439.134 
M oben. er. 42.0176 76308 2169.423 
— Poltawa .. 49.8950 906.14 23399.004 
— 44. 208.1 80287 383.604 
; r 1 A RN 42.098°3 76455  1,658.263 
E: ı) Nach U. Suworin's ruff. Kalender pro 1882 (cf, Behm u. Wagner, Bevdl- 
_ ferung d. Erde VII). 


Bradelli, die Staaten Europa's, — 4, Aufl, 
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Flächeninhalt 
Gebietstheile km? m Einwohner 
Gouvernement St. Petersburg . - . - 53.7670 97646 1,591.244 
hi <molenste. ar 56.0413 1.017°77 1,223.863 
n Santarı. na N ua 151.0431 2.743°09 2,143.490 
= Sarcatoin er 84.4921 1.535447 1,988.328 
n Sinbiial. rare. 49.493°6 893:86 1,409.727 
7 Zanıbom 2.2 Er > 66.5867 1.209:28 2,405.713 
“7 TAU en ee 63.553°5 1.154:20 878.925 
*— Tihernigue. ne ze 52.4023 951:69 1,850.522 
— Tuſ 309592 56225 12719 715 
TIROL RE re 65.3297 1.186°46 1,638.196 
5: Mares see 1220157 2.215°94 1,648.754 
sr Kiki er 153.106°5 2.780:57 2,620.000 
— Nina rer 49.528:9 112.39 1,171.400 
— MWitebek rear 45.1664 820.26 1,073.539 
h Ielapınie ne ee 48.8557 88727 1,332.156 
pe IIOIHHNIEN Se He er 71.8510 1304.90 1,981.300 
n Wologda ne ana 402.725°0 7.313:91 1,131.584 
21 Woronelie u are 65.8936 1.196°69 2,340.266 
NO Iches. Meer >. 20 Se ee, 37.496°0 680.97 — 
Dalen mL ee ee 127.310°6 2312.09 7,044.760 
 Gouvernement Kalifh - » 2» 2.2... 11.3735 20655 743.152 
” Kieler 10.0926 183:29 607.950 
” SL A Nee 12.086°9 21951 537.074 
“ RUDI 16.8317 305°68 842.086 
= Piotrloman Tas 12.2490 2292-45 808.315 
en BEOBE Er ee 10.8777 19755 522.006 
— Radddd 12.3520 224.33 613.086 . 
n Siepleb Ai a 14.3341 26032 606.328 
n Sumwallsrn re a 12.550°9 22794 - - 534.059 
— Warſha 145622 26447 1,230.704 
Summe 1. 5,053.5203 91.773934  81,539.567 
2. Aſiatiſches Rußland. 
Kaufafus (Ew. 1873—80) . . . .. . 472.666.0 8.582:28 5,546.554 
Transkaſpiſches Territorium . 2... 327.068°7 5.939:88 203.000 
Sibirien (En, IST) 222 212 12,495 10737 222222 3,911.200 
Sentralafien (Ew. 1873-79). . . ..: 3,017.7600  54.805:58  5,036.000 
Summe 2. . . 16,312.6042 296.251.96 14,696.754 
Summe für Rußland . . . 21,366.1243 388.031:30 96,236.321 
3. Finland (Bollszähl. v. 31. Dee. 18580). 
Provinz Nyland BERN ER I ER 11.8718 21560 202.806 
Sa Aber-Bigtnehurg nee 24.1709 438:97 344.649 
„ES AWwalebuuß 2 ne ehren 21.5844 392 00 221.360 
ES EDLUBTAT RS EN 43.0547. 78182 301.975 
JJ 228400 414-81 167.310 
7 ER SEID 42.730°4 776:03 256.420 
„ Waſa a 41.7106 75751 358.480 
— e 165.641°0 3.008:22 207.782 
Summe 3... 373.603°8 6.784:96 2,060.782 
Hauptfumme f. d. ruſſiſche Reich . . 21,739.7281 394.81626 98.297.103 









































Königreich Schweden. 


19 


























Hauptfumme . . 


Flcheninhalt Einwohner 
— — — —— — 
Läne (Provinzen) I mt. 31. December 
3. 1880. 1881 
2 IS 33 0-6 168.775 176.745 
se a La, 117 SB Br A 1.156 1409 147.021 146.908 
NEN I 5.316 96:6 111.019 111.576 
aHanperittanfand.: = = i. 22: 6.8185 .1923:7 147.186 147.572 
La en 11.034 2004 267.133 265.260 
BER SON IEDIN ee ern ee} 11.5627 210:0 196.271 195.787 
I LDTIDDRIG Ei een ee 9.949 1807 169.736 168.986 
SAL 11.493 2087 245.105 244.357 
EN END 3116 566 54.668 54.026 
BED Uimaene ra ne ae Pie 3.015 548 137.477 138.152 
RERCHHONNADE 6.493 1179 230.619 229.304 
 amttolns 4.784 86:9 349.310 349.335 
SIND ae ae. 4.919 89:3 135.299 134.622 
rs Sotebara ur Bobust. 5.057 91:8 261.114 263.706 
2 N 12.815 2327 288.947 287.083 
REN TR 8.564 1555 257.942 256.112 
NEID ee en 19.025. 3455 268.417 265.714 
rn REES Ne N 9.072. 1648 182.263 181.106 
eetmumlannı nl, 6.794 1234 128.491 127.904 
anopyarkerars ı 2.2. 29.578 5372 190.133 190.309 
BED 192127.348:9 118.728 150.454 
Ei Wefternorrland EN ne EN 24.655 4478 169.195 171.662 
2 Da aD ee See 50.771 922-0 83.623 85.284 
Sellerbolfenn nen a. str, 56,828 1.0320 106.435 107.819 
Benerbültem . 105. 053 1.9079 90. 761 91.812 
Wener-, Wetter-, Mälar-, Hjelmarfee 100 654 — — 
et NR 442,518 8.042:0 4,565.608 4,572.245 
Königreich Norwegen. 
Slächeninhalt Einwohner 
— = ML. 3l. December 
Stifter 3. 1875 1879 
EIN Er EN 26.118 4743 489.915 524.800 
A IS 51.086 927-3 236.432 239.300 
De 40.184 7298 342.672 360.000 
BEE RE RE ee 88.511 6994 284.061 296.800 
EHER er en, 50:.082.2.2919:5 >HAL.80H 284.400 
SED PR ee Oi 111.664 2.0280 182.245 199.300 
318. 195 5.7788  1,806.900 1,904.600 
Königreich Danemarf. | 
— 9 er 
Flächeninhalt eu Febr. 
Beftandtbeile km? Ba; IM. 1880) 
Eigentlihes Dänemmf. . . . ..... 38. 283 04 69526 1,969.039 
Se a RR SAFE 13.031:19 236:66 1,100.528 
SL IR ea 3 SR RES ER 25.251'85 45860 868.511 
ep N NN, 1.332:52 24.20 11.221 
ame aan 102.417°01 1.360:00 72.438 
Zufammen in Europa . . .  142.0382°57 267946 2,052.698 
OBEN RD] S Ag ko’ e|0) re 88. 100 66 1.600:00 10.000 
Weſtindiſche Inſeln (9. Oct. 1880) . . 35791 —00 33.763 
Ba 990, 491.14= .2.185:06 2,096.461 
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Königreich der Niederlande. 



































Flächeninhalt Einwohner | 

BEE — RR a ren 

Gebietstheile km? EIMI. 33. Deere: 

1. Niederlande (in Europa). 1579 1882 
Provinz Korobrabant: ...°. .2..°.. 5.128982 9313 460.497 475.493 
Se DelDerlann re 5.080:97 92-27 - 466.805 476.026 
=. Süphellaun. on. 204 3.021:63 54.872 .805502 8 
se Norbbollande....., 7°, 2.176977 50:30 673.990 77713.238 
era es 1.78506 32:42 188.635 189.306 
er Urea ae 1.384:02 25:13: 21916097. 195088 
va Biteslalbsn mean 3.320°44 60.30 232FSE1 7 329300 
.r Olerblele an were 8.345:15 60:75 . 274.136 277.946 
,  SÖrDRIngen ar 2 2 22IT61 A1°73: - -253:246 7.2 257.183 
ar Dientbeae an 2.662°68 48:36 118.845 120.734 
> ARUITTORTG SE ee 2.204:26 40:03 : . 289.453 242.122 
euime ber. 59929 4,012.693 4,114.077 

2. Colonien. 

Sn Dflindinsen Feen, 1,470.188:00 26.700:10 26,883.600 27,976.702 
Java und Mondura ar En 131.733:00 2.392:40 19,068.600:19,834.702 
Andere Befunden ar nz _ 1,338. 465 00 24.307770  7,815.000 8,142.000 

Slltmerilı 120.451:00 2.18752 110.972 113.000 
Gouvern. Surinam (Buyana). . 119.321°00  2.167°00 68.525 70.000 

» . Suracao (Weftindien) . 1.130:00 20:52 42.447 43.000 
Summe 2 2. ...1,590.639:00 28.887:62 26,994.572 28,089.702 
Sauptfumme . 2... . . .1,623.638°91 29.486°91 31,007.265 32,203.779 

Königreich Belgien. 
— Einwohner 
BERN NEN (3. 31. Dec. 

Provinzen km? | Mt. 18802) 
Untiver pen se a ee Re 2.831.773 51.43 510.232 
Brabant ae. echr, SR 3.282:96 59:62 985.274 
Weirllündeenz rar na Re, 3.234°67 5874 691.764 
SOITTLANDEENL an en ee RR 2.999:95 54:48 881.816 
DERUegaU ee ee 3.721:62 67:59 977.562 
SÜLLID: 22 Sn a ee ee 2.893 88 52:56 663.607 
iniiiß 241234 43:81 210.551 
Kuremburg. nen 4.417776 80:23 209.118 
DOM a ee 3660 25 6648 322.620 
Simmern 29.455'16 53494 5,519.844 

Schweizerische Eidgenoſſenſchaft. 

Einwohner 
Ei Flächeninhalt J 

Kantone km: Mi. 1880) 
DEU REN Er 1.7247 81:32 317.576 
DELHI re a — 6.889:0 129414 532.164 
RUACLT Er a 1.5008 27:26 ° 134.806 
SE Se a 1.0760 1353 23.694 
Shh ER 9085 16:50 51,235 
Unterwal (den ob dem Wald... 2... 4748 8:62 15.356 
ne nid. ET 2905 9:27 15992 





1, Am: 31. Dec. 1878. 
>) Vorläufige Zählungsergebnijfe. 
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— Einwohner 
nie De 

Re - Kantone km? Ft. 1880) 
AO a 6912 1295 34.213 
Bean. 9392 4:34 22.994 
DE ee ge 1.6690 30:31 115.400 
rt nr ee 7836 14:23 80.424 
ae nn — 358 0:65 65.101 
4216 766 59.271 
N re ee er 294.2 5.34 38.348 
Hnpenzell-Außerrhoden .. „... .,..., . - 2606 4:73 51.958 
5 Sunerr open ren 1590 2:89 12.841 
len ae 2.0190 36'67 210.491 
Graubünden. . RER Pr 7.1848 13048 94.991 
ee ER 1.4040 25:50 198.645 
Da an en ern 9880 17:95 99.552 
IE 2.8184 nL>k9 130.777 
ER RE 3.2228 58:53 238.730 
N Se Re ee. 5.2471 9529 100.216 
Neuenburg. Be N 8078 1467 103.732 
Ba wer. tn, 27I4 5:07 101.595 
3 er : 41.389.8 751:68 2,846.102 

Königreich Spanien. 
Flächeninhalt 
RE Gebietstheile. km? m. Einwohner 
1.Spanien (Zähl. 31. Dec. 

Landſchaft Neucaftilien . 52.2598 9491 1,367.304 
J 7. 762.4 1410 593.775 
EEE EEE 14.4677 262-8 334.744 
se 2227. =: 12.6108 22I0 - 201.288 
SUN era. 17.4189 316°3 231.497 
Landſ — Mancha (Prov. Ciudad— Reahe 20.305°0 3688 260.641 
andihat Alteaflilten: ie nn“ .. 65.8060 1.1951 1,654.495 
BERDIZ BUTADS- vv 2... 14.635°1 2658 332.461 
Bee ann. : 5.0375 =) 174.425 
SONDER nee 5.4715 99-4 233.299 
Pr ee ee 9.955°5 1804 153.654 
ea le 7.0277 12716 149.961 
7.7221 140-2 180.457 
Pebe enter. ee 8.0972 1471 180.785 
SDAHanSHD SE ern & 7.8802 1431 247,453 
Landſchaft ern 39.4754 716.9 885.714 
IBERWINSLEON an, 15.9712 2900 350.210 
Zamora —— 10.710°5 1945 250.004 
Pr SHlomaneen.. el 12.7937 232-4 285.500 
Landfchaft Afturien (Prov. Dviedo). 10.595°8 1924 576.352 
Banaıdalt 29.3787 533°5 1,846.758 
ERBE 0 en. > 19782 1448 595.585 
„ xugo. . 9.8084 1781 410.387 
RE N 7.0928 1288 388.835 
ne 4.5043 818 451.946 
Zampıdhart. Efttemadure, =... 43.2543 755°5 739.403 
SPEDRINE DADaIO een 22.4998 408°6 432.809 
a Heer eh 20.7545 3769 306.594 




































































Flächeninhalt 
Gebietstheife km? DM. Einwohner 
Landſchaft Andaluſien . . 87.866°9 15997 3,272.745 
Provinz Sevilla. . . 14.0610 2554 505.291 
BO TE N RER 7.323: 1330 420.455 
ERITREA ee 13.726°6 2493 389.982 
EUER ee ae 10.6764 1939 210.641 
AI SSRER 13.426°1 2438 422.972 
EL ORT 1 ee N 12.2809 2822 477.719 
„Almeria. 8.552:9 155.3 349.854 
ER Magen eye 7.3129 1328 500.231 
Sonoihert Museen ce len 27.063°0 4915 670.733 
Provinz Murcia ER N a He 11,5974 2106 451.611 
BE WEN ; 15.4659 2809 219.122 
JJ care 23.0423 4185 — 
Provinz Valencia. .  . -- 11.271:6 2047 679.080 
Alicante are 5.4343 987 408.154 
» Saftellon . 6.336°4 1154 283.961 
aondichart Aragonıen 2 wen. 2 46.5651 8457 894.727 
Provinz Saragoſſa . . 17.1120 3108 400.266 
ra LOURSEE Se 15.2244 21@D 252.165 
ERBETEN er 14.2290 258-4 242.296 
Sandfchaft Eatalonien .-.. 2... 32.329-9 587-1 1,749.710 
Provinz Barcelona 2... = 7.7314 1404 835.306 
» Tarragona . 6.348°8 1158 330.105 
eiddſ 12.3699 2246 285.297 
3 Öerone esse 5.883°8 106°8 299.002 
Landichaft Provinz) Navarra. . . » - 10.4780 190:3 304.184 
DBastılhe Probinzena ze 7.2044 130-8 450.352 
Provinz Biscnarer va 2.1979 399 189.954 
1.8848 342 167.207 
BEE, De a en un en 56:7 399! 
Anvarenteirı Kun nr -12.441°4 2260 569.423 
Provinz der Balearen . 4.8174 87:5 289.035 
* 7. 624.0 1335 280.388 
Summe 1. 508.066°9 9.2270 16,613.681 

.Colonien, | 

In Alten, Philippinen und Suluinfeln 

(Dec 1879). a ae 296.182:0 5.3790 6.450.000 
Snealtellgis vr uruheet se 2.2030 40:0 47.179 
Ceuta u. Brefidios . . . . I®2 ? 12.179 
m Ole nee 2.2030 40.0 c. 35.000 
SIHRAUNEL 128.147°0 2.3278 2,178.962 
Cuba /GLB79) 5. ee 118.833°0 2.1584 1,424.649 
Buerto-Rica (1880) » ..... —5* 9.33140 1692 754.313 

In Auftralien, Karolinen, Marianen, 
Palaos DEE EBENE RA 2.5900 47:0 c. 45.000 
Summe 2. .... 429190 _ 77088 8701101 
Hauptfumme 22. 2. . 987.1889 17.0203 . 25,334.822 
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Königreih Portugal. 
Ex Einwohner 
% Flächeninhalt Ban: 
Gebietstheile km? Sg An 1878) 
1. Portugal. 

Sanlibait Danboem. aan 2er 7.3060 192,7 982.735 
Tras 08 Monte . ... . 11. 11516 2019 393.279 
N Eee 23.976:7 435°4 1,323.134 
„ . Eitremadura 17.957 9 3261 911.922 
je Merten I EN” 24.4108 443-3 350.103 

Be DENE ER ESF 4.8583 88:2 199.142 

Azoren . 5 2.388°3 434 259.300 

Mantia ar ner: 815 0 14:8 130.584 

Summe = 92,828°6 1.685°8 4,550.699 
2.Colonien. 

SALE a Er REEL ET 19.6667 35711 851.467 
In Oftindien (Einw. 1881) 3.3550 60:9 481.467 
aD SIND FAR. 16:311:7 2962 c. 370.000 

De ae 1,505.5856 32.7914 9,484.136 
Capverdiſ ſche Inſeln (Einw. 1879). 3.8510 69:9 99.317 
In Senegambien (Einw. 1875). . . 69:0 152 9.282 
©. Thome u. Principe (Einw. 1879. 1.1156 20.3 25.937 
Opuvernement Angdla. .. 2... . 809.400.0 14.7000 .  c. 9,000.000 

= Mozambique 331.1500 18.0000 c. 350.000 
Summe 2. . 1,325.252:3 33.1485 10,335. 603 
Hauptſumme . . 1,918.080°9 34.8343 14, 886.302 
Königreih Griechenland. 
Flächeninhalt 
a ————— 
Gebietstheile km? | Mt. Einwohner 
Aelteres Gebiet (Zähl. v. 1879). . . . 51.319:3 3320 1,679.470 

Nordgriehenland mit Eubia . 24.0548 4368 547.384 

REIOHONIIEBE FE 9er 23 20Et 4032 143.189 

Kykladen und jonifche Inſeln: 5.063°4 92:0 363.194 

| Militär und Seeleute außer Yand . — — 23.703 
Theffalien u. Epirus (3. v. 1881) 13.369 0 242-8 299.953 
Hauptfumme . . 64.688°3 1.1748 1,979.423 
Ottomaniſches Neid). 
Slägeninhalt 
Gebietstheile km? I m. REN Einwohner 
Europäiſche Beſitzungen 273.694 4.970°5 64 0,4947125 

Unmittelbare Provinzen . . 165.203 3.0002 c. 4,400.000 

Autonome —— Kreta — 1878). . 8.618 156°5 279.191 

Autonome Brov. Oftrumelien (Zähl. 1880). 35.901 652.0 815.951 

Fürftenth. Bulgarien (Zähl. 13.Jan. 1881). 63.972 1.1618 1,998.983 

Altatiihe Befisungen +... ... ‘.. 688868 34.3146 16,172.108 

Unmittelbsre Provinzen . . 1,889.000 34.306:1 c. 16,133.000 

Fürſtenthum Samos (Ew. 1882) . 2 468 85 39.108 

rise Deitibungen) „A 4:22. . 4,020.249 EN RS Zr 17,410.000 

Bilayet Tripolis... . - 1,033.3499 18.7667 1,010.000 

Bicelönigreih Aegypten - » . .... . 2,986.900 54.2451 16,400.000 

Sauptiummen. „a2. 6,183.411 112,296°9 41,076.233 
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Volksdichtigkeit. 


Die VBolkspichtigfeit (relative oder jpeciftiche Bevölkerung) iſt das 
Verhältnis der VBolfsmenge zum Klächeninhalte des Gebiets, auf welchem 
dag Volk wohnt. Sie hängt innig zufammen mit den Erwerbs- und 
Subjiltenzmitteln, welche ein Land feinen Bewohnern gewährt. Alle jene 
Staaten, welche ſich einer höchit bedeutenden Induſtrie oder großen 
Handelsthätigkeit erfreuen, oder höchſt günjtige klimatiſche Verhältniſſe 
beiißen, zeichnen jich durch eine große Bolfsdichtigfeit aus, während 
ſolche Länder, in welchen die Yandwirtjchaft den bei Weitem übermwiegen- 
den Nahrungszweig ausmacht, oder wo gebirgiger, jumpfiger oder jonjt 
unwirtbarer Boden herrjcht, minder oder ſchwach bevölkert jind. 

Die enropätichen Staaten, abgejehen von den ganz Kleinen, veihen 
ſich in dieſer Beziehung, wie folgt, aneinander. E83 fommen auf 1 
Duadratfilometer (km?) Einwohner: 


Belgien. u sur 187 Komanin rer 41 
Nieperlonde. a... uam 2 125 Serbien. 2 a Be 
Großbritannien uud Srland. 112 Spanien EN AR 
alten. 2% Mrms A 96 Griechenland, Bulgarien . . . 31 
Deutfhes Reif... ... 222 84 Til re 1441,26 
rtentibura Se Miontenegtn 2 343... See 
Krantreibe m u a 71 Bosnien und Herzegowina . . 23 
Schiele an 69 Rukland Are 16 
Deiterreihellugam 2. 2:22:61 Shiwesen 7 mas ee 
Dänemark (ohne Feland) . . 51 NMexwegennn 6 
Torte 0 Sr 49 Sinlandz ee a RE, 


Bedeutende Contraſte zeigen ſich jelbitverjtändfich zwischen den 
einzelnen Yandestheilen der verſchiedenen Staaten. 

Sn der dfterreihtiiheungariihen Monardhie nimmt die * 
Bolfsdichtigkeit in der Richtung von Welten gegen Djten ab; am dich- 
tejten bevölkert jind die industriellen Yänder des Nordweitens (100 big 
118 Menjchen auf 1 km?), nämlich Niederöiterreich, Schlejien, Böhmen 
und Mähren, die geringjte Volfsdichtigfeit haben die Alpengebiete und 


Dalmatien. — Im Allgemeinen leben auf 1 Am? im öſterreichiſchen 
Staatsgebiete 74, im ungarijchen 49 Einto., in den einzelnen Yändern'): 
Niederöfterreih . 2 :0....,. 118 Steleritott an 54 
Scleiten ur mar: 7 EEE LO) Ungarn-Siebenbürgen . . ... 49 
DENmEN ar 107 a ee 48 
Mihkre 77 Kroatien-Slavonien . 2... . 45 
Defterr.-illiyr. Küftenland . . 81 Dalmatien 1m ar ea 
Basler ni a Beh 76 KANN Er a MR 34 
Oberäiterreichi.. oa, 8 Zirol-und Borarkberg.. . . .. 31 
Dlamitae. S ee nnd 





) Die bevölfertften politifchen Bezirke in den im Reichsrathe vertretenen Ländern 
find (abgefehen von der Umgebung Wiens und Triefts) in Böhmen, nämlich Rumburg 
(366 Einw. auf 1 km?), Gablonz (272), Schludenau (256), Ach 224) und Reichen- 
berg (221); am dünnſten bewölfert find die falzburgifchen Bezirke Zell am Sce (12) 
und Tamsweg (13), die tiroliſchen Landeck (13), Imſt und Lienz (14). Sn den Ländern 
der ungarischen Krone find am ftärkften bewölfert die Comitate Warasdin (95), Raab 
(79), Peſt-Pilis (78), Dedenburg (74), Preßburg (73) und Eifenburg (72), am [hwächften 
die Comitate Marmaros (22), Biftriß-Naszöd (24) und Cſik (25). 





** Dr an a TA Sn a A 


u Ace re 


In den Staaten des deutſchen Reichs ſchwankt die Volfsdich- 


tigkeit, wenn man von den Hanſeſtädten abjieht, zwischen 34 und 198 Einw. 


auf 1 km?. Sehr dicht wohnt die Bevölkerung in der Mitte und im 


Süöüdweſten des Reichs, namentlich in den Negierungsbezirfen Düffeldorf 


(291 Einw. auf 1 km’) und Zwickau (240 , in der Provinz Rhein— 
heilen (202), im Kegierungsbezirte Leipzig (198), im Neckarkreiſe (187), 
in den” Negterungsbezirfen Dresden (186) und Köln (177), in Neuß 
ä. 2. (160), im badischen Landescommifjariate Karlsruhe (155), in den 
Negierungsbezirfen Bautzen (142), Arnsberg (139), Wiesbaden (131) 
und Nachen (126), im Ober⸗ und Untereljaß (132 und 128) und in 
der Provinz Starkenburg (130). Dünn tft die Bevölkerung im Norden 
Deutjchlandg, zumal im Landdroſteibezirke Yüneburg und in Mecklen— 
burg-Streliß (34), im Regierungsbezirke Köslin (42) und in Mecklen: 
burg. Schwerin (43). — In den einzelnen Staaten des Reichs kommen 


auf 1 km? Einwohner: 


ai a a RE 198 Shüringifhe Staaten . » 9 
Da 122 Draynbiweig 88 
Eliaß-Lothringen. . . » - 8108 ER  e 78 
ee. ee er tl, —69 
Dtebeeeeee 0} —0 0% 0... Fe ur 
Lippiſche Fürſtenthümer . . . 101 Maine Byrmonk. serie — 
BDA. ro... —9 R 200: 41 


Bon den Hauptbeſtandtheilen des vereinigten Königreichs Groß— 
britannien und Irland ijt England am bevölfertiten (187 Einw. 
auf 1 Äm?), wo in den meijten Srafichaften eine überaus große Volks— 
dDichtigkeit zu finden iſt; am jtärfjten jedoch iſt diejelbe im Diten, am 
ſchwächſten in der Mitte des Landes; die Extreme jind (abgejehen von 
der Neichshauptitadt) 31 und 710, Wales und Irland jind mäßig be- 
völfert (71, bez. 61 Einw. auf 1 Am?), noch geringer Schottland, mo 
bejonders im Hochlande die Dichtigkettsziffer klein erjcheint.?) 
| Auh in Frankreich find jene Landestheile, welche ſich durch) 
zahlreiche Fabriken oder große Handelsthätigfeit auszeichnen, die be— 
völfertiten. So haben, um das Seinedepartement, welches die Haupt: 
ſtadt Paris begreift nicht zu rechnen, da3 Norddepartement 282, das 
Ahönedepartement 266, das Departement der Niederjeine 139 Menjchen 
auf 1 km? In den am niedrigjten bevölferten Departements der 





) In den preußifhen Provinzen ergiebt die Bolksdichtigfeit auf 1 km? Ein- 
wohner: in der Rheinprovinz 151, in Weftfalen 101, in Heſſen-Naſſau und Schlefien 
99, in der Prov. Sachſen 91, in Brandenburg (mit Berlin) 85, in Schleswig-Holftein 
60, in Hohenzollern und Bofen 59, in Hannover und Weftpreußen 55, in Oftpreußen 52, 
in Bommern 51. 

2) In England find folgende Grafichaften die bevölkertſten: Middlefer (3.940), 
Surrey (735) und Kent (240), über welche ſich die Metropole London erftredt, Lan— 
cafter (mit den Städten Manchefter und Liverpool, 710), Durham und Stafford (331), 
Warwick (mit der Stadt Birmingham, 321), Chefter (225) und Worcefter (119); am 
geringften bevölfert find die Grafichaften Cumberland (64) und Weftmorland (31). In 
den Grafichaften des Fürſtenthums Wales ſchwankt die relative Bevölkerung von 21 
(Radnor) bis 231 (Glamorgan), in den ſchottiſchen Srafichaften von 8 big 9 (Inverneß, 


Noß-Cromarty) bis 400 (Nenfrew), in den irländifchen von 36 (Kings-County und 
Wicklow) bis 123 (Armagh) und 455 (Dublin). 
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Nieder- und Dberalpen (bezieh. 19 und 22 Ew. auf 1 km?) jind Ge- 
werbe und Ackerbau noch zurücd.') 

In den Yandjchaften des Königreihs Italien bewegt jich die 
Bolfsdichtigfeitsziffer zwischen 28 auf der Inſel Sardinien und 161 in 
Sampanten. Mehr als 150 Menfchen auf 1 km? bejisen die ‘Provinzen 
Keapel (937), Livorno (373), Mailand (372), Padua (203), Lucca 
(190), Como (189), Genua (186), Sremona (184), Venedig (160) 
und Treviſo (154); unter 50 Einwohner die Provinzen Sondrio (37), 
Sagliari (30), Srojjeto (25) und Sajjart (25). 

Ueberaus gropen Berjchiedenheiten begegnet man im ruſſiſchen 
Reiche. Während die Volksdichtigkeit in den Stammländern um Kiew 
und Moskau 50 bis 60, in den polnischen Gouvernements 57 Einw. 
auf L km? nachweiſt, im Gouvernement Warſchau bis auf 85 anjteigt, 
linkt ſie im Gouvernement Archangel bis auf 40 Menſchen auf 10 
km? herab.“ In Finland variirt fie zwiſchen 17 Menſchen auf 1 
km?, im Sion (in der PBrov. Nyland), und 1 Einw. auf demjelben 
Raume im Norden (Prov. Ueaborg). 


Aehnlich ſind die Verhältniſſe auf der ſkandinaviſchen Halb— 
inſel. In Schweden iſt die —— am größten in der Provinz 
Malmöhus (74 Einw. auf 1 km?), am kleinſten in der Provinz Norr— 
botten (1), in Norwegen am größten im Amte Jarlsberg und Laurvig 
(40 Einw. auf 1 Am’) und am kleinſten im Amte Finmarken (60 
Menſchen auf 10 km?). 

Dichter al3 die anderen nordiichen Staaten tft Dänemarf be 
völfert. In den Inſelämtern des Hauptlandes fommen 85, in Jütland 
35, dagegen auf den Färöern nur 8 Menſchen auf 1 km2, auf der 
Fuſel Island dagegen blos 70 Menſchen auf 10 km?. 


Die Niederlande und Belgien gehören, wie ſchon vorhin er- 
wähnt wurde, zu den bevölfertiten Staaten In den beiden niederlän- 
diſchen Provinzen Nord- und Südholland ſteigt die Volksdichtigkeit bis 
auf bezieh. 265 und 276, in den belgiſchen Provinzen Brabant, Oſt— 
flandern und Hennegau bis auf bezieh. 300, 294 und 262 Menjchen 
auf 1 km? heran.?) 

Für die Schweiz ergtebt jich die größte Volksdichtigkeit im Kane 
tone Genf (364), die geringjte im Kantone Graubünden (13), für 
Spanien jene in der Provinz Pontevedra (100), dieje in der Pro— 
vinz Ciudad-Real (12), für Bortugal jene im Dijtricte Porto (198), 
dieje im Diftriete Beja (13). 





1) Das Seinedepartement mit Baris zählt 5.844 Menfhen auf 1 km? Min- 

a 100 Seelen auf diefem Raume DEREN außerdem nod) die Departements Loire 

— Pas de Calais (124), Oberrhein (121), Rhônemündungen ne Seine und 
Dife (103) ; unter 40 Seelen Landes Ba, Corfica (31) und Lozére (28). 

2) Im eigentlichen Rußland find am ftärkften bevölkert die Gouwernements 
Moskau (58 Em. auf 1 km), Podolien (52), Kiew (50), Poltawa und Kursf (48), 
Tula (41); am ſchwächſten (außer Archangel) Olonez 2), Wologda und — (3), 
Orenburg (6), Perm (7), Yand der Donkofafen und Gouv. Nowgorod (9). 

3) Die geringſte Volksdichtigkeit findet man in der niederländ. Provinz Drenthe 
(54) und im der belgiſchen Provinz Yuremburg (47). 
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IV. 
Bevölkerung nad) dem Geſchlechte. 


Es ijt eine Thatſache, da in allen Ländern mehr Knaben als 
Mädchen geboren werden und daß bei einer Bevölkerung in der Alters- 
clajfe der zarten Jugend die männliche Bevölkerung über die weibliche 
immer ein MUebergemwicht hat. Die Erfahrung zeigt aber, dal; Diejes 
Mißverhältnis allmälig dadurch ausgeglichen wird, daß in den erſten 

Lebensjahren unter den Knaben eine größere Sterblichkeit herricht, al3 

unter den Mädchen und da dadurd) ſchon vor der Zeit der Neife des 
Körpers (zwiſchen dem 10. und 14. Lebensjahre) das Gleichgewicht 
wiſchen den beiden Gejchlechtern hergeitellt wird. Ferner iſt es erfah- 
rungsgemäß, daß in den höheren Altersclajien die Zahl der weiblichen 
Individuen größer iſt, als die der männlichen und dies Uebergemwicht ift 

jo bedeutend, daß bei der Geſammtbevölkerung der metiten europäiſchen 
Staaten das weibliche Geſchlecht in der Mehrzahl vorhanden ijt. Er— 
klärungsgründe für die lebte Thatſache jind die Verluſte während der 
Kriege, welche das männliche Gejchlecht treffen, lebensgefährliche und 
ſehr anftrengende Beichäftigungen und Gewerbe, welche fait ausſchließ— 
lich das männliche Gejchlecht betreibt, und die Auswanderungsluſt, welche 
den Wann leichter der Heimat entführt, als die Frau. Städte, wo der 
Bedarf an weiblichen Dienjtboten groß tt, induſtrielle Bezirke, wo zu 
gewiſſen Arbeiten nur weibliche ei verwendet werden, bejißen 
ein ſtarkes Hebergewicht des weiblichen Geſchlechts; ſtarke Sarnifonen 
wirken nad) der entgegengejebten Richtung 2c. 

Sm Allgemeinen läßt jih aussprechen, daß in der Negel bei den 
fateiniichen und ſüdſlaviſchen Völkern und den Griechen dag Gleich- 
gewicht beider Gejchlechter oder das Uebergewicht des männlichen über 
das weibliche hervortritt, bei den germanijchen und nordſlaviſchen Völ— 
fern, bei den Magyaren und Finen dagegen ein mehr oder weniger 
bedeutender weiblicher Ueberſchuß jich zu erfennen giebt, dag jomit ein 
Abnehmen des Uebergemwichtes des weiblichen Gejchlechts über dag männ— 
liche von Norden nah Süden (mit Ausnahme der pyrenätichen Halb- 
inſel) jtattfindet. 

Die abjoluten Ziffern für die nad) dem Geſchlechte 
völkerung in den europäiſchen Staaten ſind folgende: 


vertheilte Be— 


Staaten. Männlich Weiblich Zuſammen 
Rußland — 18829 ... . 40,941.000 41,883. 000 82,824. 000 
Deutſches Reich (J. Dec. 1880) . — 22185 438 23048 628 45,234.061. 
Defterreih-Ungarn (31. Dec. 1850). 18,619.527 19,263.699 37, 883.226 
Brandeeit (Deu 18467, .....; 18,373.639 18,532.149 36,905.788 
Großbritannien u. Irland — 4. Apr. 

EN RE Pr on RE 17,011.130 17,992.659 35,003. 789 
Salem Oo, Dear s18ol). Sa... 14.265.523 14,193.928 28,459.451 
Samen (ol. Dec, IS70)... 2. 8.126.182  8,487.499 16,613.681 
Deren DE TOR ee 2.758.413 2,761.431 5,519.844 
Romanien — 178) ...... 2,765.000  2,611.000 5,376. 000 





1) Approrimativ gefchäßt. 
2) Dhne die Nebenländer. 
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Staaten Männlich Weiblich  Zufammen 
Schweden (31. Dec. 1881) . 2.215.990 '2,356.299.245222 
Bortugal 1. 3an.11818)..- 102. 2,175.829  2,374.870  4,550.699 
Niederlande (1. San. 1882). 2,034.790  2,079.287  4,114.077 
Schweiz (1. Dec. 1380) 1,394.626 1,451.476  2,846.102 
Finland (1. Dec. 1880). . 1,008.243 1,052.5389 2,060.782 
Bulgarien (13. San. 1881) . - 1023. 730 97828383 0 
Dänemark — 1. Febr. 18809. 967.360 1,001.679  1,969.039 
Korwegen (31. Dec. 1880) . - 929,000 984500  1,913.500 
Serbien (31. Dec. 1850) . 365.422 834.850  1,700.272 
Griechenland — 1879) 2... 2. - 880.952 798.515  1,679.470 
Bosnien-Herzegowina (16. Juni 1879) 633.001 550:651..231-183:652 
Luxemburg (1. Dec. 1880) . 105 080 104.490 209.570 


Es entfallen jomit a 1.000 männliche Perſonen weibliche: 


in Portugal 1.091 in den Niederlanden . . . 1.021 
„Schweden . . 1.063 „ Sranlteid). 1.008 
„ Norwegen . 1.060 Deinen Sen 1.001 
— Großbritannien u. Irland 1.058 BE 995 
»opanlenz an en use 1.044 ERULEIEBUTG - 2. --994 
„ dinland . 1.043 „ Serblete la inte 
ea Schweiz : 1.041 „ Bulgarien . 952 
„ dem deutfchen Keiche. 1.039 Roma see 944 
aslanemiorl 1.035 „ Oviedenind Tann: 906 
„ Delterreich-Ungarn. 1.034 „ Bosnien-Herzegomwina 869 
„ Rußland. 2 1.023 


Unterjudt man — Verhältniſſe näher in den Großſtaaten, ſo 
ergiebt ſich daß in der dfterreihifh-ungariihen Monardie 
die Sudetenländer (Schlejien, Mähren und Böhmen) und Krain den 
höchſten Ueberſchuß weiblicher Bevölkerung haben und daß in der Bu— 
fowina, im dfterr.sillgr Küftenlande, in Dalmatien und Kroatien-Sla- 
vonten das männliche Gejchleht überwiegt. Nach der Volkszählung dv. 

















Ohne die Nebenländer. 


Sy 
— — 


Ohne Theſſalien und Epirus. 


31. Dec. 1880 wurden nämlich unterſchieden: auf 1.000 männl. 
Männlich Weiblich Berfonen weibl. 

Im Neichsrathe vertretene Linder. 10,819.737 11,324.507 1.047 
iederöfteneiid . 22.2... 1151111. 1179500  - 105 
Dberöfterreih . - 374.226 989.394 1.029 
Sobburge sr men 80.780 82.790 1.025 
Stetermart 7 599.748 613.849 1.002 
Kärnten 170.136 178.594 1.049 
Stine ern ER 229.816 251.427 1.094 
Defterr.-illyr. Küftenland. . . - 329.100 318.834 969 
Zivol und Borarlberg 449.704 462.845 1.029 
Böhmen ET ENE Re 2,077.9382  2,882.887 1.078 
üben ea 1,028.445 1,124.962 1.094 
Shell ra wer 268.171 297.304 1.108 
Bel ne 2,934.595 3,024312 1.003 
Dulvwiraz. 2 ee 286.342 285.329 962 
Dalmatien 239.681 236.470 987 
Länder der — Sic 7.199.71207 %,9392192 1.018 
Ungarn mit Siebenbürgen . 6,883.470 6,978. 976 1.002 
Siume mit Gebie 10.251 11.383 1110 
Kroatien und Slavonien ...996.069 948,833 992 
Summe für die Monarchie. . 18,619.527 19,263.699 1.054 





E -preuß 
Württemberg u. Sachjen die größte weibliche Bevölferungsziffer, Han- 
nover, Echleswig-Holftein, die Rheinprovinz u. Weltfalen dagegen einen 
männlichen Weberjchuß. Die Bopulation vertheilt ſich nach den Ge— 
schlechte, auf Grund der Zählung v. 1. Dec. 1880, in folgender Weile: 
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Bon den größeren Gebieten des deutſchen Reichs bejißen die 
tischen Provinzen Schleſien Oſtpreußen und Poſen, die Königreiche 


auf 1.000 männl. 











E Staaten und Länder. Männlich Weiblich PBerfonen weibt. 
' Breupen cn: 13,414.866 13,864.245 1.083 
= Brandenburg mit Berlin . . 1,667.376  1,721.779 1.033 
= SDORERIETEL 158.633 781.401 1.050 
\ Prov. Sadfen. . 1,146.362 1,165.645 1.017 
E Schleilen. 42x. 1,908.182  2,099.743 1.100 
e ort 822.516 880.881 1.071 
%  DOftpreußen . 928.075  1,005.858 1.084 
E_ Weftpreußen. 688.770 717.128 1.041 
— Weſtfalen. 1,037.581 1,005. 861 970 
Rheinprovinz - 2042.837 2,031. 143 994 
756.454 797.922 1.055 
SDAHRODEN 1,060.660 1,059.508 IE 
Schleswig-Holſtein 564.944 562.205 995 
S Hohenzollern'ſche Lande . 32.453 35. 171 1.084 
u 2.578.910  2,705.868 1.049 
: Könige. Sadlen . . . - - 1,445.330  1,527.475 1.056 
a Württemberg 951.600  1,019.518 1.070 
——— Dane re. run. 765.310 804.944 1.052 
Elfaß-Rothringen. . . . . 770.108 796.562 1.034 
Thüringiſche Staaten. . 570.933 598.986 1.049 
Geſſen . . — 464.917 471.493 1.014 
Mecklenburg. 333.640 343.684 1.030 
Hanfeltädte . - 328.096 _ 346.067 1.054 
@ 167.838 169.640 1.011 
E27 Braunfdmweig- . 174.226 175.141 1.005 
3 BE RESTE re 115.079 117.513 1.021 
| Sippifche Länder, Walded - . ... 104.580 107.562 1.028 
3 Summe fiir das Neid) . 22,185.433 23,048.628 1.039 


E England und Wales 
R Schottland 
Irland . 


Im vereinigten Königreide Gropbritannien und Irland 
werden nach dem Cenſus dv. 4. April 1881 | 


u Re 


Man und Canalinjeln 


weiblicher Heberichuß für 33 von den 69 Provinzen; 


Summe 


. . . . 


Ehe ee ie 


unterjchteden : 


auf 1.000 männl. 





Männlich Weiblich Perſonen weibl. 
12,624.754 13,343.532 1.057 
1,797.592 1,936.849 1.077 
2,522.804  2,637.035 1.046 
65.980 75.243 1.14 
17,011.130 17,992.659 1.058 


In Frankreich überwiegt in 44 Departement3 da3 männliche 
Geſchlecht; während in den drei Alpendepartements auf 1000 Männer 
910 Frauen kommen, iſt dies Verhältnis im Departement Cantal wie 
1000 ; 1115. — In Italien ergiebt ſich ein gröperer oder geringerer 


unter den Land— 


— ſchaften zeigen ſich die Extreme in den Marken (auf 1000 männliche 


R Bewo 


hner 1036 


weibliche) und in Nom (1000 : 862). — Rußland 


zerfällt diesbezüglich in zwei Theile, von welchen der größere mehr weib- 


liche als männliche Bewohner zählt und über zwei Drittheile der ganzen 
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Landesfläche begreift, der Fleinere im Südweſten mit einigen Gouverne— 
ments im Gentrum und den Gouvernements Aſtrachan und St. Peters— 
burg eine überwiegend männliche Bopulation nachweiſt. Die Extreme 
jmd: auf 1000 männliche Bewohner 821 (Gouv. St. Petersburg) und 
1154 (Gouv. Jaroslaw) weibliche. 


2 
Untionalitäten. 


Der größte Theil der Bewohner Europa's gehört drei Völler- 
gruppen an, welche jich jo ziemlich dag Gleichgewicht halten und 90°5 
Procent der geſammten Bopulation begreifen; e3 jind Died die germa— 
niſchen Völker mit 31°9, die lateinischen mit 30 und die ſlaviſchen mit 
286 Procent. Auf alle anderen Nationalitäten, welden man in vielem 
Erdtheile begegnet, fommen nur 9°5 Procent. | 

Die Gejammtbevölferung Europa's von rund 329,576.000 Men— 
ſchen läßt ſich annäherungsweiſe nach den verjchtedenen Sprachſtämmen 
folgendermaßen ziffermäßig vertheilen: | 
105,130.000 




















Germaniihe,Böller. SW Al a Nee 

Deutiche mit den Holländern und Vlämen!) 63,205.000 
Engländer Ber a 32,980.000 
Skandinavier (Schweden, Norweger, Dänen, Islander) 8,945.000 
Iateiniide Böller.- SR ne. 98,948.000 
Stanzojen mit Den” RBallanen. yo u 40,280.000 
Staliener; „ 2: a 29,570.000 
Spanier und Bortugiefen ER ng Se 20,810.000 
Komanenon. Rumanen. 0... ee 3,240.000 
Rhätoromanen ‚Yadiner). - 48.000 
Slave Bölker, vr un ee ee 94,355.000 
Ruſſen mit den Nutbenen . 65,270.000 
ord- | Roten a ee 11,580.000 
Slaven eh Tſchechen), Maährer und Slovaken. 7,220.000 
Sorbiſche Wenden ER a ER BER: 150.000 
Süd⸗ unD Serben a nr 6,030.000 
Siaven Bulgaren . . BEENDET Hiper RE 2,865. 000 
| Slovenen . — 1,260.000 
Ungam.(Magvaxeh)z. nt 2: Se 6,575.000 
Finiſche Börfff 5,415.000 
Zürfen und Tataren . +,760.000 

Israeliten in a) Romanien, Serbien, Griechenland uͤnd 
der Tiirfei?) . RE EEE VRR 3,474.000 
riechen ; BE 3,125.000 
Litthauer, Letten und Kuren RE 3,150.000 
Keitken EN I Ä 1,942. 000 
Albaͤggſeeen U ESTER 1,316. 000 
Kleinere -VBöllerfchattene) ar su) „a ? 1 686. 000 





) Die Holländer und Vlämen ſprechen Mundarten der niederdeutſchen Sprache. 
2) Die Israeliten in den übrigen Staaten wurden, im Hinbliefe auf die immer 
mehr ſchwindenden Nacenverichiedenheiten, jenen Volksſtaͤmmen zugezählt, deren ——— 
ſie ſich ——— 
) Hieher gehören die Basken (556.000), die Armenier, Malteſer, Araber, 
Tiiherteffen Zinzaren, Kalmüfen, die Zigeuner (c. 440.000) ꝛc. 





— EEE Fr re dr > * ei 
SEELE 
= a ei ——— — 





In Bezug auf die Nationalitätsverhältniſſe können die Staaten 
Europa's, abgeſehen von den ganz kleinen, in 4 Claſſen getheilt wer— 
den. Die erſte Claſſe umfaßt ſolche, in welchen die einheimiſche Bevöl— 
kerung homogen iſt, oder die Anzahl jener Einwohner, welche ſich nicht 
der Staatsſprache bedienen, eine geringe iſt; dies iſt der Fall in Schwe— 
den, Norwegen, Dänemark, den Niederlanden, in Luxemburg, Frank— 
reich, Italien, Portugal, Spanien und Montenegro. Zur zweiten Claſſe 

ſind diejenigen Staaten zu rechnen, in welchen wohl eine Sprache prä— 
ponderiert, neben derjelben aber noch andere von einem nicht unbedeu— 
tenden Theile der Bevölkerung geredet werden, jo im deutjchen Reiche, 
in Großbritannien und Irland, Finland, Griechenland und Gerbien. 
Die dritte Claſſe begreift die Staaten, in welchen 2 oder 3 Spraden 
nebeneinander die herrichenden jind: Belgien und die Schweiz. Zur 
vierten &lafje gehören die Staaten mit mehr oder minder größerer 
Völkermiſchung (Die polyglotten Staaten), nämlich: die öſterreichiſch— 
ungarische Monarchie, Rußland, die Türkei, Bulgarien und Romanien. 

Nach diejen allgemeinen Bemerfungen und Daten werden nun— 
mehr in Folgendem die Nationalitäten in den einzelnen Staaten einer 
näheren Betrachtung unterzogen. 

1. Oeſterreichiſch-ungariſche Monarchie. Faßt man die 

Staatsangehörige und fremde Bevölferung und das außerhalb dev Mon— 

archie jtationierte Militär’) zuſammen, jo ergiebt ſich eine Anzahl von 
rund 37,911.500 Menschen, deren Unterjcheidung nah Spradjtämmen 
in nachjtehender Weiſe geſchätzt werden kann: 


aaa ee 10,170:000 Serben und Kroaten .  2,947.000 
Böhmen, Mährer und Jomanen (Numänen) .  2,623.000 

Bainpaten N. 7,140.000 Slonenen. 2. 2.8 1,228.200 
aaa nee, 6,542.000 Staliener mit Ladinern. 725.000 
JJ 68000 ANDERS ne 123.900 
Senthenen. 3,157.400 


Am dfterreihifhen Staatsgebiete wurden bei der Volks— 
zählung v. 31. Dec. 1880 die Umgangsſprachen der antvejenden ein- 
heimischen und die Heimatländer der fremden Bevölkerung ermittelt. 

Darnach ergeben fich folgende Ziffern für die Gejammtbevölferung von 
22,144.244 Seelen; 
Einheimifche Bevölkerung: 








BE AR 8,008.864 Stalienifh und ladinifd 668.653 
5 Böhmisch, mähr., flovafifch 5,180.908 Serbifeh und froatiih . 563.615 
{ Bomber. 2... 21.0 ».9,298.534 Roman ass a... 190.799 
- SRutbeniiibere 4 sc 2,792.667 Umaatilor Pr 9887 
Stoveuld. ne... 1,140.304 Zufammen. . . 21,794.231 
Fremde Bevölkerung: 
aus den Ländern Der ungariſchen Krone . . 2... ra 3109,12 
— een hen 93.342 
J le ae 066060664 
REDE RS LEN N FE EAN TE RE 11.654 
RE ER 5.885 
4 ran übrigen ——— 15.558 
a Zufammen . . 950.013 





1) Die außerhalb der Monarchie ftationierten Militärperfonen beliefen ſich am 
31. Dec 1880 auf 28.321 Dann. 


———— a Sl EZ 
en > — 





Dem deutſchen Spraditamme gehören im ganzen Staats— 
gebiete 3675 Proc. der einheimiſchen Bevölferung an; er begreift die 
Yänder Nieder- und Oberdjterreih und Salzburg, den größten Theil 
der Steiermarf und Kärnten, das Gotticheer Yandchen und verjchtedene 
Drte in rain, einzelne Gegenden im illyriſchen Küſtenlande, ven größten 
Theil Tirols und Vorarlberg; in Böhmen gehören ihm 37°2 Broc. der 
dortigen Bevölkerung an, bejonders die Grenzbezirfe an Nieder- und 
Dberöjterreih, Bayern, Sachſen und Schleſien; in Mähren jind 294, 
in Schlejien fajt die Hälfte der Bevölkerung deutſch, dort hauptſächlich 
die jüdlichen, nördlichen und nordweitlichen Gebiete, hier der ganze 
Weiten. In Galizien entfallen von der dortigen Population 9°5, in der 
Bukowina 192 Brocent auf die Deutichen, welche endlich in Dalmatien 
nur jporadijch vorkommen. Nach der Zählung vom 31. Dec.. 1550 
betrug die einheimische Bevölkerung mit deutjcher Umgangsiprache: 


in Niederöfterreih - . . 2,100.574 in Shleiten 222 2 269.338 
e BUbnIeN 2,054.174 „ Kärnten =. 2>,..2415383 
„ Steiermart . . . .: 794.841 : SOlgbr I 159.297 
„ Dberöfterreih. . . . 748.080 „Der: Bulomwine = 27 108320 
IAHVEN 2 N 628.907 ET Dr ee 29.392 
„ Zirol und Vorarlberg 933.259 „ dem illyr. Küftenlande. 12.579 
Gealeeee 324.336 „Dalmatien: ee az 


Die Böhmen (Tſchechen) mit den ihnen jtammverwandten Mäh— 
rern und wenigen Slovaken nehmen 23.77 Proc. der einheimischen 
Bevölkerung des djterreihiichen Staatsgebiets in Anſpruch. Im König: 


veiche Böhmen beträgt die Zahl derjenigen Bewohner, welche jih der 


böhmiſchen Umgangsiprache bedienen, 3,470.252 d. i. 62:8 Proc. der 
dortigen VBolfsmenge. Die Mährer bewohnen Mähren mir 1,9507.328 
Seelen (704 Proc, incl. der Slovaken in den an Ungarn grenzenden 
Bezirken) und den mittlern Theil Schlejiend mit 126.385 Seelen 
(235. Proc.). Außerdem tjt diejer Sprachſtamm vertreten in Niederditer- 
veih mit 61.257 Menſchen (in Wien und Umgebung, in den Bezirfen 
Feldsberg, Schrems, Schwechat und Ztitersdorf) und in den anderen 
Ländern mit 15.686 Seelen. 


Die Polen, 14.86 Proc. der gejammten einheimiichen Bevölke— 
rung, bewohnen Galizien, hauptfächlich die weitliche Hälfte, mit 3,058.400 
Seelen (815 Proc. der dortigen Population), die an diejes Land gren- 


zenden Bezirke von Schleſien mit 154.887 Seelen (28:1 Broc.) und 


einige Gebietötheile der Bukonina mit 18.251 Menjchen. Sonjt beträgt 
ihre Zahl in den anderen Yändern 6996. 

Ruthenen (1282 Proc. der ganzen einheimischen Bevölkerung) 
werden gezählt: in Galizien 2,549.707 (vorzüglich im Dften, 42°9 Proc ), 
in der Bukowina 239.690 (im Weiten u. Norden, 422 Broc.), in den 
anderen Ländern 3270. 

Die Slovenen (524 Proc. der gefammten einheimischen Bevdl- 
ferung), haben den ſüdlichen Theil der Steiermark (388.419 oder 32°9 
Proc. der dortigen Population) und Kärntens (102.252 oder 297 
Proc.), faſt ganz Krain (447.366 Seelen), einen großen Theil es 
Öjterreichifch - illyriichen Küftenlandes (199.124 Einw., in Görz-Gra— 


wo 
6) 


disca 63 Proc.) inne; außerhalb diejer Länder gehören ihnen 3143 
Menſchen an. 

’ Auf den Serbijh-froatiihen Sprachſtamm kommen in der 
öjterreich. Neichshälfte 2:55 Proc. der einheimifchen Bewohner. Serben 
ee den Haupttheil der Bevölkerung in Dalmatien (440.279 Ew. 
d. i. 933 Proc.) und mit einer Anzahl Kroaten bewohnen fie auch 


® rien (121.732 Ew. oder 42°9 Proc). Sonſt gehören diejem und 


ſtamme in den anderen Ländern 1604 Menfchen an. 


Die Italiener bilden die vorwiegende Bevölkerung in Eis. 
tirol (45°4 Proc. der ganzen einheimiichen Bopulation Tirols), in der 


- Stadt Triejt mit Gebiet (73°8 Proc.), in dem meftlichen Theile der 


Srafjchaft Görz und Gradisca (35°6 Proc.), wo die friaulifche oder 
furlaniſche Mundart geiprochen wird, in den meiſten Städten und ver- 
Ichiedenen an das Meer grenzenden Gebieten Iſtriens (402 Proc.) und 
Dalmatiens (5°8 Proc ). Ihre Zahl beträgt in Tirol 360.975 (incl. 


ca. 9000 Ladiner in den Thälern Enneberg, Abtei und Gröden), im 


illyr. Küftenlande 276.603, in Dalmatien 27.305, in den anderen Län— 
dern 3770, im Ganzen 306 Proc. der einheimischen Bevölkerung. 

zum romanijhen (rumänihen) Spradjtamme gehören 
190.005 Menjchen in der Bufowina (334 Proc. der Bewohner diejes 
Landes); ebendafelbit, in den Bezirken Sereth, Radautz und Suczawa, 
jind die obenangeführten 9887 Ungarn einheimtjc. 

Sn den Kändern der ungariihen Krone wurden bei der 
Bolfszählung dv. 31. Dec. 1880 die Mutterſprachen der Givilbevölferung 


und der activen Landwehr, die Umgangsjprachen beim jtehenden Heere 





erhoben. Dieje Zählung ergab für die Geſammtbevölkerung: 


Ungarn m. Sie- Kroatien- b 
benb. u. Fiume Slavonien SINIENEDER, Br 





Re Spraden Seelen Seelen Seelen Proc. 
ll Sr sole, 2 6434.018 .44.702 6,478.720 , 41-16 
ER 1 ie eh EEE 2.420.483 2.904 2,423.387 1540 
Kroatiih und ferbiih - . . . - 641.651 1,717.673 2,359.324 14:99 
TOLANLA Te. 00 Pe N en ARE 1886.50. .85.590° 11,9722097. 12:53 
ALU Te ER 1,868.747 24.067 1,892,814 12:03 
DR IUDENEIG RE urn‘ F 357.208 2,831: 860.045. 2:29 
SHOBena ae | 66.299 7720138 86.437 0:55 
LTR TR LTR EURER 3.656 — 3.656 0:02 
Andere landesüblihe Sprachen?) . 32.002 2.418 34.420 022 
Auslandifhe Spraden.. . . . . 44.735 1.091 45.826 0:29 
EA ES DER RE 78.774 3.482 82.256 0:52 
Summe ... . 13,834.080 1,904.902 15,738.982 100.00 


Die herrſchende Nation, die ungarijche oder magyariſche, 
deren Sprache im eigentlihen Königreihe Ungarn mit Siebenbürgen 
und Fiume die Staatsſprache ijt und welche auch die blos mundartlic) 
gejchiedenen Szekler in Siebenbürgen umfaßt, bildet in diejen Ländern 
465 Proc. der Bevölkerung. Die anderen Spraditämme in denjelben 
Ländern reihen jich in folgender Weile an: die Romanen (Numänen) 


mit 17°6 Proc. (die Hälfte der Bevölkerung Siebenbürgens begreifend 





9 nel. 14,941 in Kroatien und Slavonien anfäßiger Tſchechen. 
2) Bulgaren, Staliener (hauptfächlich in Fiume) 2c. 


Bradelli, die Staaten Europa's. — 4, Aufl, 


0 
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und in den ſüdöſtlichen Comitaten des eigentlichen Ungarn), die Deut: 
hen mit 136 Proc (hauptjächli auf dem ſiebenbürgiſchen Königs— 
boden, in den an Niederöjterreich und Steiermark grenzenden Eomitaten, 
in der Zips, im Banate, in Budapeſt 2c.), die Stovafen mit 13:5 
Proe. (im nordweſtlichen Theile des Königreichs), die Kroaten und 
Serben mit 46 Proc. (in den jüdlichen Gebieten), die Ruthenen 
mit 2:6 Proc. (in den nordöltlichen Comitaten) und alle anderen Sprach— 
jtämme mit 16 Proc. — Die Bewohner Kroatiens jind zumetjt froa- 
tiicher, jene Slavoniens jerbijcher Nationalität. 

2. Im deutſchen Reiche hat die Volkszählung dv. 1. Dec. 1880 
unterſchieden: 44,958.205 Reichsangehörige und 275.856 Reichsaus— 
länder. Die erjteren gehören zum weitaus größten Theile dem deutjchen 
Volksſtamme an, mit ungefähr 72°9 Broc., jo daß nur etwa 71 Proc. 
der einheimischen Bevölkerung auf die Nichtdeutſchen entfallen, für welche 
folgende approrimative Ziffern berechnet werden fünnen: 


Ponte er 2,454.000 Franzofen u. Wallonen. —— 000 
ind. Prov. 32. 2725890000. 2. Rütbauerere ern 150.000 
N N; 2 en 740.000 Dei Fr er 140.000 
»» „Weſtpreußen 470.000 Wenden . — 131.000 
„»  » Dftpreußen.. 350.000 Mährer und Böhmen . . 50.000 
im Neg.-Bez. Köslin . 4.000 Summe der Wichtdeutichen 3,205.000 


Die Bolen bilden in der Provinz Poſen den größeren Theil 
(5225 Proc.) der Bevölkerung; in Schleſien umfafjen jie 18:46 Broc. 
(hauptjächli im Negierungsbezirfe Oppeln, minder im Negierungs- 
bezirfe Breslau), in Wejtpreugen 33°43, in Oſtpreußen 18:10 Proc. 
der Bevölkerung der betreffenden Provinz. Die geringe Anzahl polnisch 
Iprechender Einwohner in den Streifen Bütow, Yauenburg und Stolp 
des pommerſchen Negierungsbezirts Koslin iſt in jteter Abnahme be- 
griffen. ; 
Franzoſen, 270.000, jind in Lothringen, aber auch im Unter- 
und Oberelſaß einheimif ch, Wallonen, c. 10.000, in einigen Kreiſen 
des Negierungshesirfs Aachen, Citthauer in den Negierungsbezirfen 
Sumbinnen (c. 100.000) und Königsberg (50.000), Dänen in den 
ſchleswig'ſchen Kreiſen Hapdersleben, Sonderburg, Apenrade Tondern 
und Flensburg, Wenden in der Yaufiß (c. 80.000 in den Regierungs— 
bezirken Liegnitz und Frankfurt a. d. O., 51.400 im ſächſ. Regierungs— 
bezirke Bautzen), Mährer und Böhmen in den ſchleſiſchen Kreiſen 
Ratibor und Leobſchütz und der Grafſchaft Glatz. 

Unter den 275.856 Ausländern, welche im deutſchen 
am 1. Dec. 1880 gezählt wurden, find Angehörige 2 


von Defterreih-llngarn. . 117.574 pon atuplann 7... 15.107 
Der Ochioplg: vu er 28.244 „ Großbritannien . ... 11.155 
Bon Datemarks.=: ser. 23.593 d. verein. Staaten v. Amerifa 10.326 
Der Sl teperlande. u. 17.772. von Schweden u. Norwegen 9.901 
von Sranfreid . . .. . 17.393 „ anderen Xändern . . . 24.791 


8. Im vereinigten Königreiche Großbritannien und Irland 
ijt die herrichende Nation die englijche. Die Kelten, die Urbewohner 
der britiichen Imeln, nehmen gegenwärtig nur 554 Proc. der ganzen 
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Bevölkerung in Anſpruch. Von ihrer Sprache ſind vier Mundarten vor— 
handen: die kymriſche (welſche) im Fürſtenthum Wales, wo ſie von 
der Mehrzahl (70 Proc.) der Bewohner geſprochen wird, die ſchottiſch— 
gäliſche in Schottland, hauptſächlich in den Hochlanden und auf den 
Hebriden, die iriſch-gäliſche in Irland, von c. 10185 Proc. der dortigen 
Bevölkerung geſprochen, und die Manx-Mundart auf der Inſel Man. 
Die beiden gäliſchen Idiome ſind in entſchiedener Abnahme begriffen, 
beſonders das iriſch-gäliſche, welches dem Ausſterben entgegengeht, wozu, 
neben der Gleichgiltigkeit der Iren für deſſen Conſervierung, die überaus 
ſtarke Auswanderung und der engliſche Schulunterricht weſentlich bei— 
tragen. Auf Grund der neueſten Forſchungen) kann die Zahl der kel— 
tiſch ſprechenden Bewohner des vereinigten Königreichs, von welchen 
aber weitaus die meijten auc die engliſche Sprache veden, derzeit nur 
mit 1,942.000 Seelen gejhäßt werden. Davon dürften 950.000 auf 
die Kymren in Wales, 560.000 auf die Gälen in Irland, 300.000 auf 
- jene in Schottland, 12.000 auf die Manr der Inſel Man und 120.000 
auf die in Großbritannien zerjtreut lebenden Kelten entfallen. Berück— 
ichtigt man noch ungefähr 200.000 Ausländer, jo kommen auf die 
Engländer 32,862.000 Seelen oder 93°9 Broc. der ganzen Bevölkerung 

In Helgoland gehören die einheimiſchen Bewohner dem deutſchen 
(frieſiſchen), in Gibraltar dem jpaniichen und englischen, in Malta 
legterem und dem italienischen, zumeijt aber dem maltejischen Volks— 
ſtamme an. 

4. In Frankreich wurde die Bevölkerung bei der vorleßten 
Zählung v. Dec. 1876 nach der Staatsangehörigfeit unterjchieden in 
36,104.034 Sranzojen (978 Proc.) und 801.754 Ausländer (22 Broc.). 
- Die erjteren bedienen fich fajt durchgehends der franzöſiſchen Sprache, 
obſchon in verjchiedenen Dialekten; nur auf der Inſel Corſica und in 
der früheren Grafichaft Nizza wird die italieniſche Sprade von 
vielleicht 300.000 Menjchen geredet und erhielten jih in den Pyrenäen 
etwa 116.000 Basfen, während fich die Kelten in der Bretagne und 
die Blämen im Departement Nord der franzöjiihen Nationalität aſſi— 


miliert haben. — Die Ausländer jtammen: 
Ua Deister 374.498 aus Großbritannien . . . 30.077 
BO SLaltetu" u Ne. a 165.313 „. den Niederlanden. . . 18.099 
BR SKanIen ner er 62.437 AS RAUHIELTLI ee ran we 01808 
„ dem deutfchen Reiche. 59.028 „ Defterreih-Ungarn . . 7.498 
der Scdiwelz *.. ..... ...50.203 „ anderen Sändern . . . 24.746 


5. Im Königreihe Stalien gehört die Bevölkerung faſt durchaus 
der italienijhen Nationalität an. Die Zahl der Nihtitaliener 
it auf ungefähr 309.000 Menjchen (etwas über 1 Proc.) zu jchäßen. 


Die ſind: 140.000 Franzoſen, einheimiſch in den Kreiſen Aoſta, Pine— 


rolo und Suſa der Provinz Turin; 55.000 Albaneſen in 22 neapoli— 
tanijchen und ſiciliſchen Gemeinden, ein Weberbleibjel der im 15. Jahr— 
hunderte vor den Türken aus ihrem Heimatslande geflohenen Arnauten; 
30.000 Slovenen in den an die dÖjterreichiiche Grafſchaft Görz gren- 


1) Bl. die höchſt wertwolle ftatiftifche Abhandlung Ravenftein’s iiber die keltiſchen 
Sprachen auf den britifchen Inſeln, im Journal of the Statistical Society 1879. 
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zenden Streifen der Provinz Udine; 25000 Deutfche, einheimiſch in 
einigen Gebirgsthälern der Provinzen Turin und Novara, in den Sette 
Gomuni der Provinz Vicenza und den Trediei Comuni der Provinz 
Verona; 20.000 Griechen in Venedig, Calabrien und der Provinz Lecce; 
7000 Satalonier in der Stadt Alghero und deren Umgebung auf dev 
Inſel Sardinien, noch aus jener Zeit her, too fich dieſelbe im ſpaniſchen 
Su ze Ns ferner Engländer, Armenier, Zigeuner (in den Abruzzen) 2e. 


6. Mannigfaltig jind die Völker, welche Rußland bewohnen; 
doch unter allen die ruſſiſche Nationalität weitaus am zahlreich— 
jten. Die Angehörigen der einzelnen Volksſtämme können (1882) auf 
folgende Ziffern gejchäßt werden: 





Volksſtämme Seelen Proc Volksſtämme Seelen Proc 
Nuffen . . . . 62,085.000 74:96 Deutihe . . . 1,200.000 1:45 
Polenn 0— Romanen . . . 800.000 0:96 
Finiſche Völker . . 3,600.000 4:35 Dilgoren nn 100.000 0:12 
Litthauer .... .. .. 2 83,000.000: ‚3 62 Kalmuüken » 100.000 9-12 
Seraeliten . . 3,000.000 3:62 Anderes. "2%. 223.000..7.028 
Tatariſche Völker 2,860.000 3:45 Summe . 82,824.000 100:00 


Die Nuffen Icheiden ſich nad ihrer Sprade in drei Abtheilun⸗ 
gen: in Die Großruſſen, den der Anzahl nach bei Weitem größten 
Sprachſtamm, welcher über alle Theile des Kaiſerthums verbreitet iſt, 
jeine Hauptjie aber in der Mitte einnimmt, in die Kleinruſſen (Ru— 
Be in Kleinrußland ıden Gouvernements Charkow, Kiew, Poltawa 
und Tichernigow) und den ſüdlichen Provinzen und in die Weißruffen 
in den weſtlichen Gouvernements. 

Die Polen bilden die Hauptbevölkerung (über 67 Proc.) des 
gleichnamigen Königreich und Leben jonjt in den mejtlichen Gouver- 
nements des eigentlichen Rußland, namentlich in den Gouvernements 
Grodno, Minsk, Wolhynien, Podolien und Wilna. 

Sinifche Völker bewohnen den Norden und Oſten Rußlands— 
Zu ihnen werden gerechnet: die Lappen und Samojeden im äußerjten 
Norden, die Karelen in den Gouvernements Dlonez, Nowgorod, Twer 
und Jaroslaw, die Tihuden oder Eſthen hauptjächlich in den baltiſchen 
Provinzen (Ejthland, Kurland und Livland), die Shyrjanen im Gouver- 
nement Wologda, die Wotjafen im Gouvernement Wjatka, die Bermier 
im Gouvernement Berm und die meijt mit Balhkiven vermijchten 
Meſchtſcheriaken im Gouvernement Drenburg, die an der Wolga woh— 
nenden Tſcheremiſſen und Mordvinen und die Tihumwajchen, ein Gemiſch 
von Finen und Tataren. 

Der litthauiſche Völkerſtamm zerfällt in drei Zweige, in die 
eigentlichen Litthauer, welche die Hauptbevölferung im ehemaligen Lit— 
thauen (den jeßigen Gouvernements Wilna, Kowno und Grodno) aus- 
machen und 3°6 Proc. der Bevölkerung in Polen umfaſſen, in die Yetten, 
zu welchen die meilten Bewohner in Livland gehören, und in die turen, 
bejonders in Kurland. 

Die Israeliten ſind über alle Gouvernements ——— in 
Polen macht ihre Zahl c. 12:5 Proc. der Bevölkerung aus. 
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Diie tatariſchen Volksſtämme leben im Oſten und Süden Ruß— 
lands. Zu ihnen gehören die kaſan'ſchen Tataren (meiſtens Städtebevöl— 
kerung ſtark mit Ruſſen und Finen verſetzt); die Nogaier, welche in 
den großen Salzſteppen zwiſchen Don und Wolga nomadiſieren; die 
krim'ſchen Tataren, die Kirgijen in Aſtrachan und die Baſchkiren in den 
Gouvernements Orenburg und Berm. 

Die Deutſchen leben bejonvders in den Ditjee- und jüdlichen 
Provinzen, im Gouvernement Saratow und in Polen. 

zum romaniſchen (rumänijchen) Spracdhitamme gehört eine 
bedeutende Zahl der Bevölkerung in den Gouvernements Beſſarabien 

und Cherſon, minder im Gouvernement Sefaterinoslam. 

h Die Bulgaren bewohnen Bejlarabien und die Krim. Kal: 
müfen nomadijieren im ſüdöſtlichen Ruſsland. 

Zu den anderen Bolfsjtämmen gehören Griechen und Ar— 
menter (vorzugsweile in den Gouvernements Taurien und Jekaterinos— 
law), Ziehen, Serben, Engländer, Franzoſen, Zigeuner ꝛc. 

sm Großfürſtenthume Kinland entfallen 85 Proc. ſämmtlicher 
Bewohner auf ven eigentlichen finiſchen (kareliſchen) Volksſtamm; doch 
it hier die jchtwediiche Sprache die officielle. Nach der Volkszählung vd. 
31. Dec. 1880 gab es in dieſem Yande: 


RUE RR Keane. 1,756.381 DRUIDEN EN De ne 1.720 
Samen. ta. 294.376 DISC RREGSA BA Da 722 At 961 
Ruſeeeeeeee 4.195 SEID N 2.649 


7. Die SEandinavifhe Halbinfel wird von zwei Völkern 
gemeinjchaftlicher Abjtammung bewohnt, deren Sprache nur wenig don 
einander abweicht, von den Schweden und Normwegern, die erjteren 
im Königreiche Schweden, die Leiteren im Königreiche Norwegen. Außer 
diefen leben in den nördlichiten Theilen beider Staaten ungefähr 98.000 
Finen und Kappen (25.000 in Schweden und 33.000 in Norwegen) 
und, in verjchiedenen Drten zerjtreut, c. 15.000 Angehörige anderer 
Spradjtämme.?) 

8 Im Königreihe Dänemark ijt die Nationalität der Be— 
wohner ebenfalls die ſkandinaviſche, nämlich die däniſche umd 
isländische. Außer diefen lebten nach der Zählung vom 1. Februar 
1880 im eigentlihen Dänemarf 26.971 Schweden und Norweger, 
33.152 Deutfche und 2860 in anderen fremden Ländern Geborene. 


9. Die Bewohner der Niederlande jind Holländer, deren 
Sprache ein ausgebildetes Plattdeutich (de nederduitiche taal) ſich zur 
Schriftſprache entwidelt hat. Die Zahl der im Auslande Geborenen 
betrug, nach der Zählung v. 31. Dec. 1879, 67.776, worunter 42.026 
aus Deutjchland und 18.816 aus Belgien. — Im Großherzogthume 





1) Das in Finland garnifonierende ruſſiſche Militär ift in vorftehender Ziffer 
nicht inbegriffen. j 

2) In Schweden wurden gezählt (31. Dee. 1875) 6.412 Lappen, 16.069 ein- 
geborene Finen, ferner (Dec. 1870) 2.018 fremde Finen, 2.795 Dänen und 4.652 
andere, nichtffandinanifche Fremde; in Norwegen (31. Dec. 1875) 15.718 Lappen 
(hiev Finen genannt), 7.594 eingeborene Finen (Duänen), 5.461 lappiſche und quänifche 
Miſchlinge, 2.709 fremde Finen, 2.205 Dänen, 3.096 andere nichtſkandinaviſche Fremde. 
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Yuremburg gehört die einheimiſche Bevölkerung, mit Ausnahme 
weniger Franzoſen und Wallonen, dem deutjchen Stamme an. 

10. In Belgien iſt die Bevölkerung im Norden vlämijch, im 
Süden walloniſch-franzöſiſch. Auf den vlämiſchen oder flamän— 
diſchen Volksſtamm, welcher mit den Holländern eine und diejelbe Nation 
bildet, fommen ungefähr 54, auf den walloniſch-franzöſiſchen Sprad)- 
ſtamm etwa 45 Proc. von der Gefammtzahl der Bewohner. Der Net 
entfällt zumeilt auf Deutjche, c. 50.000 Seelen'). 

11. Sn der Schweiz maden die Deutjhen 714, die Fran— 
zofen 214, die Jtaliener 96 Proc. der Bevölkerung aus; der Keit 
entfällt auf die Rhätier (Kurwälſchen) im Kantone Graubünden und 
andere Spradjtämme. Den Franzoſen gehört die Bevölkerung zum 
weitaus größten Theile in den Kantonen Waadt, Genf und Neuenburg 
an, mit falt 69 Proc, im Kantone Sreiburg, mit 67 Proc. im Kantone 
Wallis und mit fat 15 Proc. im Kantone Bern. Jtalieniſch iſt fait 
ausjchlielich die Bevölkerung des Kantons Tejjin und mit 13°6 Proc. 
jene des Kantons Graubünden.?) Dei den Bolfszählungen werden die 
Mutteriprachen ermittelt; der leßte Cenſus vom 1. December 1880 
unterjchied: 





Spraden Seelen Spraden Seelen 
Deuter. non. 720307198 Romaniſch-rhätiſch . . . 38.705 
Tango Bra 608.007 Andeeee 6.675 
SSTALTEH LINE ee 161.923 Zufammen . . 2,846.102 


12. Im Fürſtenthume Liechtenſtein ijt die Bevölkerung deut- 
her, im Fürſtenthume Monaco franzöſiſcher und italieniſcher, in der 
Republik San Marino italieniſcher, in der Republik Andorra ſpa— 
ntcher Abkunft. | 


13. Die Bevölkerung Spanien? iſt faft durchaus Ihanifcher 
Nationalität.’) Außerdem giebt es im Lande etiva 440.000 Basken in 
den bagfischen Provinzen und der Landſchaft Navarra, 60.000 Morisfos 
oder Abkömmlinge dev Mauren in den Alpujarras und um Valencia, 
etiva 50.000 Zigeuner in den mittleren und ſüdlichen Provinzen und, 
über 40.000 Fremde. 

14. In Bortugal gehören die Bewohner fajt durchgehends der 
dem ſpaniſchen Volke nahe verwandten portugieliihen Nation an. Nicht 
unbedeutend dürfte die Zahl der Zigeuner fein, und in Lilfabon und 
Sn Sn leben ungefähr 3000 Neger. 

Sn Griechenland iſt die griechische Nationalität herrichend. 
au uf Biete fommen ungefähr 1,850.000 Seelen (935 Proc.); ſonſt 


1) Die Bollszählung vom 31. Dec. 1876 ergab 5,336.185 Einwohner; von 
diefen fprachen 2,256. 860 franzöfifch, 2,659.890 vlämiſch, 340.770 franzöftfch und 
vlämiſch, 38.070 deutjch, 22.700 feanzöftich und deutſch, 1.790 vlämiſch und deutich, 
5.490 diefe drei Sprachen, 8.745 fremde Sprachen; 2.070 waren taubftumm. — Die 
officielle Landesſprache tft in Belgien bie Franzöfiiche. 

>) Als Nationalfprahen des Bundes find verfaffungsmäßig die deutfche, die 
franzöſiſche und die italienifche Sprache erklärt. 

3) Die Spanier fondern fich, wie jede andere größere Nation, nah den Dialeften 
in verſchiedene Unterabtheilungen. Die herrſchende Sprache ift die caftifianifche. 
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werden im Lande c. 100.000 Albanejen und 30.000 Angehörige anderer 
Sprachſtämme gezählt. 
ER: 16. Im Königreihde Romanien iſt die Bevölferung eine bunte, 
indem, neben dem herrjchenden rumäniichen Sprachſtamme, welcher 877 
Proc. ſämmtlicher Bewohner begreift, hier derzeit noch ungefähr 400.000 
Issraeliten, 200.000 Zigeuner, 25.000 Türken u. Tataren (in der Do- 
brudſcha), 40.000 Bulgaren u. Rufjen, 30.000 Magyaren, 10.000 Ar— 
menier und 55.000 andere Nationale leben. 


17. An Serbien find die Bewohner zumeijt ſerbiſchen Stammes; 
- außerdem mögen gezählt werden: 130.000 Rumänen, 25.000 Zigeuner, 
ferner Bulgaren ac. 
| 18. Die Bewohner Montenegro’ find jerbijcher, zum kleinen 

Theile auch) albanejiicher Nationalität. 

; 19. Türkei. In den unmittelbaren Provinzen ſind die 
Hauptnationen die Türken (mit Tataren), die Griechen und die Alba- 
nejen, welche ſich an Zahl jo ziemlich das Gleichgewicht halten und von 
der Gefammtbevölferung etwa 71 Proc. in Anſpruch nehmen dürften. 
An dieje Schliegen fich die Bulgaren, worauf Serben, Tſcherkeſſen, Ar- 
menier, Zinzaren, Araber, Ssraeliten, Zigeuner und abendländijche 
- Europäer folgen. In der autonomen Provinz Oſtrumelien ergab die 
Volkszählung v. 3. 1880 573.560 Bulgaren (703 Proc.), 174.700 
Türken (214 Proc.), 42.659 Griechen, 19.949 Zigeuner, 4177 Israe— 
liten und 1306 Armenier Die Bewohner der Inſel Kreta jind größten: 
theils Griechen. 
| 20. Bulgarien hat vorherrihend eine Bevölkerung bulgarijchen 
Spradjtamms. Auf Grund der Zählung vom 13. Jan. 1881 entfallen 
von den Einwohnern 66:7 Proc. auf die Bulgaren, 30°6 Proc. auf die 
- Türken, 13 Proc. auf die Rumänen, 95 Proc. auf die Griechen, 05 
Proc. auf die SSraeliten, 3 Proc auf die Deutjchen und O1 Proc. 
auf andere Nationale. 

21. In Bosnien und der Herzegowina gehört die Bevölke— 


rung, abgejehen von den öſterreichiſch-ungariſchen Bejabungstruppen, 


faſt durchaus dem ſerbiſchen Volksſtamme an. In den ſüdlichen Gebiets- 
theilen leben Arnauten, zerjtreut über das ganze Land Zigeuner. 


le 
Religionsbekenntnifle. 

Bon der Gefammtbevölferung Europa's befennen fi 961 ‘Proc. 
zum Ghriftenthume; die Nichtehriften machen nur 3:9 Proc. aus. Auf 
die einzelnen Religionsbefenntnifje können die Bewohner des Erdtheils 
ſchätzungsweiſe, wie folgt, vertheilt werden: 


Religionsbekenntniſſe Perfonen Proc 
Römifch-katholifhe Kirhe. -» » ne nen. 155,900.000 47:26 
tabelle suche a Mrz Nena sk 140.000 0:04 


Broteftantifche Religionen. » - vu... ee. 79,330.000 - 24:05 
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Religionsbefenntniffe Perſonen Broc. 

Evangelifhe (luther., reformierte u. unierte) Kirche 54,240.000 1644 
Englische (anglitanifche) Kirche 18,880.000 572 
Methonuttibertrme . N nn ns RE 3,510.000 1:07 
Andere proteftant. Konfeffionen, Secten. . . . - 2,700.000 0.82, 
Unitariſche (ocinianiſche) idealen he ‚ 120.000 0:04 
Chriltlich-orientaliiche Religionen. » 2 = 2%). 81,510.000 »., 24:71 
Griech. orthodoxe (griech.-ovient., griech. kath.) u 80,367.000 24:36 
Griehifch-orientaliihe Secten ... . 2... 1,019.000 0.31 
Armentih-gregprianiihe Ride u 2. en. 124.000 0:04 
Serapkttiiderteligione na nn 5,984.000 181 
Muhbammedanifhe Neligion (Slam) . ». . .... 6,445.000 1:95 
Andere Keligionen, ohne Konfeflion . . . . . \ 447.000 0.10 
Zufammen . . .  8329,876.000 100.04 


Von den drei Ziveigen der evangeliichen Kirche begreift die luthe— 


rische oder augsburgische Confeſſion 46°, die reformierte oder helvetijche 
Confeſſion 20:8 und die beide Confeſſionen vereinigende, die unierte 
Kirche 32°9 Procent Jämmtlicher Befenner. | 

Hinſichtlich der Neligionsbefenntnijje kann man unterſcheiden: 
1) Staaten mit faſt einheitlicher Confeſſion, zu welchen, abgeſehen von 
den ganz kleinen, Italien, Finland, Schweden, Norwegen, Dänemark, 
Luxemburg, Belgien, Spanien, Portugal, Griechenland, Serbien und 
Montenegro gehören; 2) Länder, in welchen einige der in denjelben 
bejtehenden Confeſſionen jich mehr oder weniger das Gleichgewicht halteır; 
dies iit der Fall in den Niederlanden, der Schweiz, der Türkei und in 
Bosnien » Herzegowina; 3) Staaten mit gemijchter Religion, in 
welchen aber eine durch die Anzahl ihrer Bekenner vorherrſcht; in Diele 


Kategorie fallen Dejterreih-Ungarn, das deutſche Reich, Großbritannien 


und Irland, Kranfreich, Rußland, Romanien und Bulgarien. 

Häufig findet au ein Zuſammenhang der Confejlion mit der 
Yationalität jtatt; jo befennen ſich die lateinischen Völker, mit Aus— 
nahme der Rumänen, ein Theil der Deutjchen und Magyaren, die Tſche— 
chen, Polen, Slovenen, Kroaten, die Kelten in Srland, die Bastken 
vorzugsweiſe zur römiſch-katholiſchen Kirche, deren griechiſchem Ritus 
auch Theile der Ruthenen, Rumänen und Serben anhängen. Der Pro— 
teſtantismus iſt die Religion der germaniſchen Völker, der Finländer, 
der Kelten in Großbritannien, eines Theils der Magyaren, Slovaten ꝛc. 
Die griechtich-orthodore Kirche endlich herricht bei den Ruſſen, ven Ru— 
mänen, Serben, Bulgaren, Griechen 2c., der Islam bei den türkijch- 
tatariishen Stämmen, Albanejen u. |. w. 

In Bezug auf die confejlionellen Verhältniſſe in den einzelnen 
Staaten ſei folgendes erwähnt. 

1. Dejterreih-Ungarn. Die Zählung vom 31. Dec. 1880 
unterjchted die Bevölkerung nach den Neligtonsbefenntniffen folgender: 





maßen: Militär 
Religionen Defterreich Ungarn Monarchie außerLand 
Römiſch⸗katholiſch - - » 20,229.825 9,413.222 29,643.047 ” 22.465 
Sateim Mitusa ld. 17,693.648 7,94.575 25,598.223 19,756 
Se 2,533.323 1,505.416  4,088.739 2.709 


Armen. Ritusn . run: 2.854 3.23 6.085 an 
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Militär 

Keligionen Defterreich Ungarn Monarchie außer Land 
Aktatholiier. 4 er. 6.134 213 6.347 266 
Svangelid 399.530 3,178.430 .' 3,872:960: 2.729 
Augsburger Eonfeffion . 989.005  1,130.150. 1,419.155 1.622 
Helvetifcher = 3 110.525 2.043.280. 2.153.805." 1.107 
Griechiſch-orientaliſch . . 492.088 . 2,446.291 2,938.379 1.641 
mare 169 56.190 56.359 27 
Seraelitildh 02.020. 2 1005.394 641.131 1,646.525 857 
- Andere und Confeffionslofe. — RE RN ‚8.505 19.609 336 
Zufammen . .  22,144.244 15,738.982 37,883.226 28.321 


Berücfichtigt man die Vertheilung der Hauptreligionen nad) den 
einzelnen Ländern beider Staat3gebiete, jo ergiebt ſich: 





Länder Non. Kathol. Evangelifhe Griedh.Orient. Israeliten 
Siederöfterreih - . - .. -» 2,190.029 39.750 1.883 95.058 
Dberäfterrih. . . - . 741.570 16.359 52 1.056 
BUN 162.683 748 6 115 
Steiermark. 1202. 199 3499 204 1.782 
Kärnten . . 331.036 17.521 35 « 114 
J N a 480.281 2509 319 DE, 
Sur. Küftenland . .» . . 636.824 2.167 3.263 5.130 
Tirol und Vorarlberg . 909.734 2.167 38 542 
BOhmene ie BDA LI EI.9ITN 143 94.449 
Mähren . 2,050.561 57.665 771 44.175 
Schlefien. . 477.746 79.022 10 8.580 
Galizien. . . 5,227.353 40.190 2.200 686.596 
Bulowina . 82.036 14.199 404.450 67.418 
Dalmatien . 396.974 77 78.714 283 

Zufammen Defterreih 20,229.825 399.530 492.088 1,005.394 








Ungarn-Siebenbürgen . 8,026.809 3,148.086 1,945.934 627.279 
Fiume mit Gebiet. 21.133 325 57 104 
Kroatien-Slavonien . . .  1,365.280 25.019 500.300 13.748 

Zujammen Ungarn . 9.413.222 3,173.430 2,446.291 641.131 








HSauptfumme . . 29,643.047 3,572.960 2,938.379 1,646.525 


Die romiſch-katholiſche Kirche, zu welcher ſich im öſter— 
veihiichen Staatsgebiete 91:4 und im ungarifchen 59:8 Proc. der De: 
völferung befennen, iſt ſomit in allen Ländern, mit Ausnahme der 
Bufowina und Siebenbürgens vorherrichend. In Galizien befolgen ihre 
Angehörigen zur größeren Hälfte (die Polen) den Lateinifchen, zur klei— 
neren (die Ruthenen) den griechiſchen Ritus, welcher letztere unter den 
Katholiken Siebenbürgens überwiegt. 

Die Altkatholifen bilden in Defterreih 3 Cultusgemeinden: 
Wien, Ried (Oberöfterreih) und Warnsdorf (Böhmen). 

Die evangelifhe Kirche Augsburger Confeſſion zählt in den 
im Reichsrathe vertretenen Ländern 1'3, in den Ländern der ungarijchen 
Krone 72 Proc. der Bevölkerung zu ihren Bekennern; in den leiteren 
gehört ihr insbejondere ein bedeutender Theil der Deutſchen und SIo- 
vafen an. Die helvetifche Confeſſion begreift in Defterreich nur !/, Pro— 
cent der Bevölferung, in den Ländern der Stefanskrone dagegen,‘ mo 
fie unter den Ungarn und Szeflern herrſcht, 13 Procent. 


Die Anhänger der griehtiiheorientaliihen Kirde, in 
Deiterreih 22, in den ungarischen Yändern 15°5 Proc. der Bevölkerung, 
machen die Mehrzahl der Bewohner in der Bukowina aus und jind 
außerdem am zahlvreichjten unter der vomanijchen und ſerbiſchen Bevöl— 
ferung Siebenbürgens, Ungarns und Slavoniens. 

Unitarier findet man zumeijt unter den Magyaren in Steben: 
bürgen. | 

Der israelitifhe Cultus ift mit mehr als 45 Proc. der 
Bevölkerung des dfterreichiihen und mit nahezu 1 Broc. jener des 
ungarischen Staatsgebiets, am ftärfiten in der Bukowina (118 Proc.) 
und in Galizien (115 Proc.) vertreten. 

Andere Confeſſionen find: die anglifanische Kirche (in Oeſter— 
reich mit 1049 Bekennern), die gregorianiſch-armeniſche Kirche mit 
2087 Befennern, in Ungarn, Siebenbürgen, Bufowina und Galizien; 
die Herrnhuter-Kirche in Böhmen; die mennonitiiche Religion, 717 Be— 
fenner in Galizien; die Secte der Lippowaner in der Bufowina 2c. 

2. Deutſches Reich. Die Bevölkerung befennt jih im Norden 
und in der Mitte des Reichs überwiegend zur evangeliichen, im Süden 
und Welten vorzüglich zur römiſch-katholiſchen Kirche. Nach dem Cenſus 
v. 1. Dec. 1880 wurden gezählt: 





Confeffionsverwandte Preußen Andere Staaten Deutfhes Reid) 

Rn Unierter@ sn le ee 14,935.632 
elifche Nütberaner alu. 2,360.117, 10,690.622 28,318.280 
g Keistrmlierte on u 331.909 
Römiih-Katholifhe -. . :» . . . . 9,185.547 6,993.836 16,179.383 
Aftkatholttenser, sr 19.383 30.727 50.110 
Menneniten wat re ee 13.849 6.773 20.622 
Bantiltenz)e ran, Bd. ae 16.402 1.020 18.122 
Andere Sbriemestne Dose 28.948 26.040 54.988 
Seraliten neh A Mr en 363.790 197.820 561.610 
Anderer Religion, confeffionslos, un- 

bekannn 23.534 7.412 30.946 

Zufammen . . . .27,279.111 17,954.950 45,234.061 


Es entfallen demnach auf die Befenner der evangeliihen Kirche 
62:6, auf die römiſchen Katholiken (incl. der Altfatholifen) 35°9, auf 
die Israeliten 12 und auf die anderen Meligionsangehdrigen 2c. 0:3 
Procent der Bevölkerung des ganzen Reichs. 

Die evangelifhe Kirche ift in den altpreußilchen ‘Provinzen, 
in einem Theile der Provinz Hejjen-Najjau, in Württemberg, Baden, 
Rheinheſſen, Anhalt, Waldeck-Pyrmont und dem Fürſtenthume Birken: 
feld entweder ausjchlieglich oder vorzugsmweije uniert, in den ‘Provinzen 
Hannover und Schleswig-Holitein, in Bayern, Sachſen, Elſaß-Lothrin— 
gen, den Provinzen Starfenburg und Oberhejien, in Thüringen, Meck— 
lenburg, Oldenburg, Braunfchweig, Schaumburg-Lippe und den Hanſe— 
jtädten überwiegend lutheriſcher Confeſſion, während das reformierte 
Bekenntnis im Fürſtenthume Lippe, in einigen Theilen der Provinzen 
Heſſen-Naſſau und Hannovers vorherriht und aud in der Hanjejtadt 

1) Nach den kirchlichen Aufnahmen Anf. 1880. 


2) Die wenigen Baptiften in Württemberg find unter den „anderen“ Chriften 
enthalten. 
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Bremen jtarf vertreten iſt. Die römiſch-katholiſche Kirche prä— 
dominiert in Elſaß-Lothringen (mit 78 Proc. der dortigen Bevölkerung), 
in Bayern (709 Proc. der dortigen Bevölkerung), mit Ausnahme 
Mittel- u. Oberfrankens und der Pfalz, in Baden (63°2 Proc. der Be- 
völferung), ferner, was Preußen anbelangt, in den hohenzollern’schen 
Landen (954 Broc.), in der Rheinprovinz (722 Broc.), in Poſen 
(65°3 Broc.), Weitfalen (52:3 Proc.) und Schlefien (51:9 Proc.) ; 
jie zählt außerdem die meilten Befenner in der Provinz Weltpreußen 
(49:3 Proc), in Württemberg, namentlih im Donaukreife, im Groß— 
berzogthume Hefjen, in den Provinzen Hellen-Nafjau, DOftpreußen und 
Hannover, ferner im Herzogthume Oldenburg. Die altkatholiſche 
Kirche zählt in Baden 44, in Preußen 37, in Bayern 34, in Heſſen 
5 Gemeinden, in Dldenburg und Württemberg je 1. 

Bon den anderen hriftlihden Befenntnijjen find außer 
dem mennonitiichen (zumal in der “Provinz Weltpreußen) und baptijti- 
ſchen, die deutjchfatholiiche, die Herrnhuter-, ferner, wenngleich nur eine 
geringe Zahl Gläubiger zählend, die orthodor-griechiiche, engliihe und 
methodijtiiche Kirche hervorzuheben. 

Die meilten Israeliten giebt es in Berlin (53.949), in Ham— 
burg (35 Proc. der dortigen Bevölkerung), in Poſen (33 Proc.), in Helfen 
(2:8 Broc.), Heſſen-Naſſau (27 Proc.) und Elſaß-Lothringen (2°5 PBroc.). 

Faßt man jchlieglich die Vertheilung ver Bekenner der evanges 
liihen und der römiſch- und altkatholifchen Kirche, ſowie der israeliti— 
ſchen Religion auf die einzelnen Staaten in's Auge, jo ergiebt jich nad) 
der Zählung vom 1. Dec. 1880 folgende Meberjicht: 








i Staaten Eoangelifhe Katholiken Israeliten 
Ds I Pe Me 17,627.658  9,204.930 363.790 
1,417.313 348032 53526 
ei a Er 2,885.300 72,946 6.516 
item une 1,361.559 590.178 13.331 
OSTEN ie em sy, 546.777 992.338 ..27.278 
ar Zorenigen. N, 305.134 1,218.740 39.278 
ELANaR Se ALTE; 635.474 269.384 26.746 
EDEN ee 670.930 2.818 3.038 
Shleinauche Otgaten... .".. .,. 2 2... 1,147.761 16,967 3.7854 

De er; 260.417 74.254 1.654 
SSR NE N 337.744 9.624 1.388 
nee 226.241 4.541 1.752 
Lippiiche Staaten und Walded. . -,- 204.060 5.725 2.1.49 
Dean ee en 631.912 18.416 17.350 

Deutfches Reich . . 28,318.280 16,229.493 561.610 


3. Großbritannien und Irland. Das vereinigte König- 
veich befißt unter allen europäiihen Staaten die meijten Religions— 
befenntnifje, von welchen die englijche (anglikanifche) Kirche ungefähr 
70 Brocent der Bewohner von England und Wales, die reformierte 
presbyterianijche Kirche etwa 84 Procent der Bewohner Schott: 
lands, die römiſch-katholiſche Kirche 76°6 Procent der Bevölkerung 
Irlands begreift. An dieſe ſchließen fich die Kirchengemeinjchaft der 
Methodiſten (mehr al3 11 Proc in England und Wales) und andere 
diſſentierende Confefjionen und viele Secten, wie die Gemeinjchaften 
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der Independenten, Baptilten, Quäfer, mähriſchen Brüder, Unitarier, 
Irvingianer u. |. w. ine Erhebung der Neligionsbefenntnifje findet 
nur bei der Bolfszählung in Irland ſtatt.) — Kür das ganze ver- 
einigte Königreich ſchätzen wir derzeit die Zahl der Angehörigen der 
verichiedenen Neligionsgefellfchaften twie folgt: 


Bekenner d. engl. Kirche 18,800.000 Sndependenten. . . . . 1,200.000 
Bel. d. röm.-fath. - „ 6,000.000 Baptüten , "all. 57.20 E,000.000 
a ‚presbvter.ene,, 3,900.000 Zéexgelite—— 
Mehodiſte . .  3,500.000 NIDErea En I . 500.000 


Die Bewohner Helgolands ſind Lutheraner, jene Gibraltars und 
Malta's, abgeſehen von dem Militär, den Beamten und Fremden, zu: 
meiſt Karpolite, 

4. Sranfreid. In der franzöſiſchen Nepublif jind 98 Procent 
ver Bevölferung mich katholiſch. Die Religionsbekenntniſſe wurden 
zulett bei der Zählung vom Mat 1872 erhoben; darnach wurden bei 
einer Geſammtbevölkerung von 36,102.921 Menſchen unterjchieden: 


Katholiken... .229,330.108 Sonftige PBroteftanten . . . 33.109 
Neforinierte ... as. 467.581 SBraeliten. a... 2 me 49,439 
er ROSS 80.117 Andere und Eonfeffionslofe. 85.022 


). Italien. Die Landeskirche ijt die römiſch-katholiſche. Bei der 

Volksz ng v. 31. Dee. 1571 wurden die Neligionsbefenntnifje er- 

hoben, wie folgt — bei einer Gefammtbevölferung von 26,801. 154 Seelen: 
Katholitke 26,658.679 Seraeliten. . . 1 WBDDDD 
Broteitanten . . 2. 58.651 Andere und Confeſfionsloſe 48.468 

Die protejtantiichen Confeſſionen umfaſſen die Waldenſerkirche mit 
54 Gemeinden, hauptjächlich in Piemont, welche gegenwärtig die gottes— 
dienjtlichen Gebräuche und die Liturgie der reformierten Kirche befolgt, 
die freie italienische und Die freie hriftliche Kirche mit 44 Gemeinden, 
die deutſche evangeliſche Kirche mit 9 Gemeinden, ferner Methodiſten 
und Baptiſten. 

6. Rußland. Von den Bewohnern Rußlands bekennen ſich 
faſt 78 Procent zur griechiſch-orthodoxen Kirche. Die Vertheilung der 
Geſammtbevölkerung von 82,824.000 Menſchen kann approrimativ, wie 
folgt, geſchätzt werden: 


Griechiſch-Orthodoxe. . 64,334.000 Gregorian. Armenier. . 40.000 
Deren Sectierer . . . .1,000.000 Seraeliten .. 5.  1,...28,000:000 
Römiſche Katholiken. . 8.500.000 Muhammedaner . . . . 2,700.000 
Broteftanten . » - ... 83,000.000 Andere Nichtchriſten . 250.000 


Die griechiſch-orthodoxe Kirche it faſt in allen Gouverne- 
ment des eigentlichen Rußland entſchieden vorherrichend In Polen 
präpomintert die römische Kirche, welche außerdem in den Gouverne— 
ments Wilna und Kowno die meijten Gläubigen zählt. Die Brote- 
jtanten jind zumeiſt Yutheraner und leben vorzugsweile in den bal- 
tiihen Provinzen; Herrnhuter findet man im Gouvernement Saratow, 
Mennoniten im Gouvernement Samara und in den Küſtenländern des 
ſchwarzen Meeres. Der 80 Glaube hat in Polen und den 


Ryt Irland wurden am 4. April 1881 —— 3,951.888 römiſche Katho— 
liken, 635.670 Anglikaner, 435.503 Presbyterianer, 47. 669 Methodiſten, 6.014 Inde— 
pendenten, 4.894 Baptiften, 3.696 Quäker, 458 Juden, 24.052 Andere. 


tr ER — En 4 EL a TI ganz 15% Da are. en Lu, lade ———— 
Be —J. Dr Bär Ve HE I SR 1 J er ER / 
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ſüdweſtlichen ruſſiſchen Gouvernements die meisten Anhänger, der Is— 
(am unter der tatarifchen Bevölkerung der dftlichen Yandestheile und 
in Taurien. Ebenfall8 unter den Tataren werden Yamaiten getvof- 
fen, welchen auch die Kalmüfen und einige Hundert Samojeden im 
Gouvernement Archangel angehören. 

Im Großfürſtenthum Finland wurden (ohne das ruſſiſche Mi— 
litär) am 31. Dee. 1880 gezählt: 2,019.727 Lutheraner, 38.725 Grie— 
chiſch Orthodoxe und 2330 römiſche Katholiken. 

7. In den ffandinavifhhen Staaten entfallen auf die Be— 
fenner der evangelifch-[utherifchen Landeskirche u zw. in Schweden 99 8, 
in Norwegen 997, in Dänemark 991 Procent der Bevölkerung. Es 
werden nämlich gezählt: 





Schweden Norwegen Eigentl. Dänemark 
Glaubensgenoſſen (31. Dec. 1870) (31. Dec. 1875) (1. Febr. 1880) 

StbPnanerg 4,162,085 1,300.846 1,951.361 
SRERNUHHELLEN ce. 190 110 1.363 
Römiſch-Katholiſche . . - 573 502 3.000 
Methodiſte 58 2.759 _ 
Sale 3. 1114 1 RR ap Pal RE, 1.918 819 8.687 
DDTMiDneNn.: 2. 297 542 1.722 
NOLTE eis 1.836 34 3.946 
SEEN IR Arc ER Pr 1.568 1.288 3.960 

Zufammen . . . 4.168.525 1,806.900 1,969.039 


8. Das Königreich dev Niederlande bejitt von jeinen Bewoh— 
nern 6161 Proc. Proteftanten, zumeijt Neformierte, und 3602 ‘Proc. 
Katholiken; in Luxemburg bekennen ſich 99:14 Proc. zur römiſch— 
fatholifchen Kirche. Nach den letzten Volkszählungen (in den Nieder: 
landen v. 31. Dec. 1879, in Luremburg dv. 1. Dec. 1850) wurden 
unterjchieden ; 


Slaubensgenofjen Niederlande Luxemburg 
Befenner proteftantifcher Kirchen . . ». 2... 2,472.680 963 
Reformierte (incl. 9.678 Nemonftranten) . . .  2,346.568 \ 994 
u, EUR 73.696 La, 
Taufgefinnte Mennoniten)...» ... - 50.705 30 
RSS, NULL ONE PT NEE ROHR 414 9 

Herinhuter, Apoftoliiche, Baptiften 1. - 1297 — 
J 14839.137 207.782 

Altrömiſche (Altkatholiken) 6.251 — 
ſcheeee 37 1 
a N ae ur 81.693 1X 
Andere, unbefannter Neligion, Eonfeffionslofe . . 12.895 A | 
Summe . . .  4,012.693 209.570 


Die römiſch-katholiſche Kirche prädominiert in den ‘Provinzen 
Limburg und Nordbrabant; die Jöraeliten finden fich am zahlreichſten 
in der Provinz Nordholland. 

9. An Belgien find die Bewohner faſt durchgängig römiſche 
Katholiken. Die Zahl der Proteftanten wird auf 15.000, jene der Israe— 
liten auf 3000 geihäßt.. | 

10. Schweiz. Die beiden herrjchenden Kirchen ſind die refor— 
mierte und die römisch-fatholifche, die erjtere in den Kantonen Zürich, 


1) Inel. 1881 Evangelifch-Unierte und freie Proteſtanten. 
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Bern, Glarus, Bafel, Schaffhaufen, Außerrhoden, Thurgau, Waadt und 


In en a a 


Neuenburg, die lebtere in den Kantonen Luzern, Urt, Schwyz, Unter 


walden, Zug, Freiburg, Solothurn, Innerrhoden, Teſſin und Wallis. 

In den Kantonen Yargau, St. Gallen, Genf und Graubünden halten 

ji) beide Gonfejjionen mehr oder weniger das Gleichgewicht. Der 

Cenſus v. 1. Dec. 1880 ergab bei einer Bevölkerung von 2,846.102 
Menſchen: 


insgeſammt Proc. — Proc. 
Proteſtanten . . 1,667.109 58:6 Seraeliien ce 1.373 2 
Katholifen . . . . 1,160.732 40:8 Andere, unbeftimmt 10.858 04 


Unter den Katholiken jind auch die Altkatholiten enthalten, deven 
Sejammtzahl ji im Jahre 1877 auf 73.380 belief. 

11. Die Bevölkerung in Kiehtenjtein, Weonaco, San Ma- 
rino und Andorra tit falt ausschlieglich römifch- katholifcher Religion. 

12. In Spanien und Portugal tjt die römtsch-Fatholiiche 
Kirche die Staatsreligion. Die Ziffer für die Protejtanten mag in 
Spanien 10.000, in Bortugal 500 betragen; Israeliten giebt es dort 
ungefähr 5000, bier in einer ganz unbedeutenden Anzahl. 

Sn Griebenland ınd Montenegro find fait 97, in 
Serbien fait 94, in Romanien über 89 Procent der Bevölferung 
der griechiich-orthodoren Kirche zugethban. Es mögen gegenwärtig an— 
nähernd gezählt werden: | 





Griehenland Romanien Serbien Montenegro 
Griehifh-Orthodore . . . 1,914.000 4,790.000  1,675.800 28 .( 
Römiſch-Katholiſche - - - 115.000 5.000 4.000 
Beotelltanten nn sa 20.000 15.000 500 — 
Armenien 10.000 — 2 
ippoinanerıı Ku S _ 16.000 = — 
Muhammedaneeeee 40.000 30.000 15.000 4.000 
Seraellten m 22 tee s 5.000 400.000 4.000 — 
Zufammen . . . 1,979.000 5,376.000 1,700.300 236.000 


14. Türkei. Die herrſchenden Religionen jind die muhammeda— 
niſche und die griechifch-orthodore. Auf die Befenner der erjteren ent- 
fallen in den unmittelbaren Provinzen etwa 53, auf der Inſel Sereta 
26, in Oftrumelten 22 Procent, auf die Anhänger der lebteren fommen 
bezieh. 40, 73 und 75 Procent der Bevölkerung. Die VBertheilung der 
Confeſſionen tjt folgende (für Kreta nach der Zähl. v. 18785, für Djt- 
rumelien berechnet, für die unmittelbaren ‘Provinzen geihäßt): 

Unmitt. Provinzen Sa Kreta zufammen 





‚Muhammedanr . . . . 2,330.000 180.000 73.487  2,583.487 
Griechiſch-Orthodoxe. .. 17140000 612.251 204781  2,557.0321. 
Römiſche Katholiken. . : 200.000 18.000 254 218.254 
Gregorian. Armenier . . 70.000 1.300 6 71306 
ER ERTENDIILEN EN RN, 10.000 200 17- 10.217 
Sarnen a 50.000 4.200 646 54.846 

Summ ... 4.400.000 815.951 279.191 5,495.142 


15. Für Bulgarien wird angegeben, daß auf Grund der Zäh— 
fung v. 15. ‚jan. 1881 63°8 "Proc. der Gejammtbevölferung jich zum 
Chriſtenthum u zw. bis auf einen verichwindenden Bruchtheil zur grie- 
hijch-orthodoren Kirche betennen, 307 Proc. Muhammedaner und 05 
Proc. Israeliten Jeien. 
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16. Sn Bosnien und Herzegowina find die Griehijch-Orien- 
taliiden mit 42°8 und die Muhammedaner mit 38°8 Proc. der Bevöl- 
ferung vorherrſchend. Es wurden nämlih am 16. Juni 1879 gezählt 
(ohne Militär): 496.761 griechiſch-orientaliſche Ehrijten, 448.613 Mus 
hammedaner, 209.391 römiſche Katholifen, 3439 Israeliten und 249 
andere Neligionsgenofien Die Katholiken jind im Kreiſe Moftar am 
zahlreichiten. 


sl. 


Größere Wohnorte. 


Wenn die Orte mit mindeitens 10.000 Einwohnern als Gegen- 
jtand diejes Gapitel3 in Betracht gezogen ferden, jo findet man die 
verhältnismäßig größte Anzahl derjelben in England, Belgien, Vtieder- 
land und Sachen, die fleinjte in Finland, Norwegen und Schweden. 
Die abjolute Zahl diejer Orte beträgt: 


Drte mit einer Einwohnerzahl von 
— ne I — — 
im 10 bis 20 bis 50 bis über 




















Staaten Ganzen 20.000 50.000 100.000 100.000 
Großbritannien u. Irland (4. Apr. 1881) 352 189 104 38 26 
England und Wales. . ».. . - 304 160 96 28 20 
Skhottland. .-..%-. 28 17 4 3 4 
NN ee el N 15 9 3 1 2 
Inſeln in d. brit. See, Nebenländer D 3 1 ae 
Deutſches Reich (1. Dec. 1880). . . 301 185 75 27 14 
EBEN a A rl 120, 19 247 17 7 
Sal a a A 25 15 6 > 1 
a ER SALE 22 3 6 1 2 
I elemberan Se 11 7 3 — 1 
were Staaten, en. nen 52 30 13 6 3 
aneih (Dec. 1881) 2... ... 270 7.182 113 16 9 
Rußland (1879—82) . . . . . ... 224 147 56 13 8 
Oeſterreich— et (31. Dec. 1880) 9 119 59 I 5 
Defterreich . — Ne: 94 59 21 4 4 
Ungar. Fünder . RE 98 60 32 D 1 
Sstalien!) — 31, Dee. 1881... . 223 160 49 5 3 
Febamien (31. Dec 1800) 2. 20.2.2.188 132 42 9 5 
Erektien (ol Dec, 1880). .23.. ... 62 39 19 F 4 
Niederlande (31. Dec. 1880) . . - 32 34 14 1 3 
Be A DIE 2D 6 2 1 
JJ a a RER 24 12 9 2 1 
Dowsusal (Liessan 1878)... u. 15 13 _ _ 2 
we ler Dee LESO) En 8 15 8 5 2 — 
Schweden (31. Dec. 1881). . . - - 13 9 2 1 1 
Dnlgaveen da san: 18800... 10 9 1 — — 
Griechenland 1800 8 4 3 1 — 
Dänemark?) — 1. Febr. 1880 . . . 7 3 3 — 1 
Korwegen (31. Dec. 1875). . - - - 6 2 3 — 1 
Finland «31. Dec. 1880). : . 2. 4 2 2 — — 
Serben (a1. Dee LESO)AL., +9. ,02. 2 1 1 _ 
Bosnien-Herzegomwina (16 Juni 1 1 — — 
— BE Dee; ESSO) N —1 1 — — — 





Summe . . . 2.000 12222 en 90 


N) Centri — fiir die Orte von 10-—20.000 Einw. ift die Ziffer approrimativ. 
2) Ohne die Nebenländer. 
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Ein Ort von 10—20.000 Einwohnern fommt auf Quadrat- 
Kilometer: 


Delsten.. 2. RN Schwere a NR 5.174 
England und Bas... 94 Ungarns age 5,385 
Terenerlaupere na en. 971 Dulgarien D.. 20) 
Sahſſie 1.153 Portal ae ar Et 
Großbritannien und Irland. 1.668 Irland. ra 
ae a See ee 1.852 SHIT en 048 
ULEINDNTG le re 2.587 HNomameır 2: er EL Ia 
ottviteniberg.....2. una. 2.786 Dänemark. se 
IITEUREN 2. 2.002 Briedenland . . . . 16172 
Deutſches Reich. — — Rußiaannnn 
Spanien. 7... 849 Serbſen — 
J u ag — 6 Bosnien— Setʒegowina u, 02102 
Schöttland . 4.641 Schweden... ; 55.352 
SDADETIL N. N u BEL 5.057 Korwmegen sn... . 159.097 
Defterreih . .. 5.084 Finland. „a2 7 25a 0 


Ein Ort von 20 50. 000 Einwohnern fommt auf Quadrat: 
Kilometer: 


Belgien. var ar. 1.550 BADerns Se 12.643 
England und Wales . . . 1573 Danemarkz-n. > ae 12.761 
Niederlͤndde Romaͤn . 14.600 
Sachſen 2.499 Schottland sv Area IE 
Großbritannien und Irland 3.031 Griehenlmd . . . . . „... 21.563 
Frantreih 4678 Sande as ale: 
Stollen arm sg ——6 TFürkee RATE 
Hüttenberg. ur. 0.501 Serben I ae 445 
Deutſches Reichchc 1.209 Bosnien. 2 re on 
Preußen. Ana 909009 Bulgarien, ana — 
ShWweR.L nal BELA Rußland. 2,2 En 
Ungamas ers une 10097 Normegen!... 2.271 .2.2..106:065 
Oeſterrech 11.110 SUland a 2 186.801 
SHanten ee NER. 12.097 Schmieden: an... 221.409 


Ein Ort von 50—100.000 Einwohnern fommt auf Duadrat- 
Kilometer: 


England und Wales . . . 5.39 Shan. er wre .. 56.452 
Großbritannien und a 9.554 States 59.264 
Sahjen, 0,4 14.993 Ungarn = „us tee 264 
Deutfches Reich. 2.20.0325 Oriebenland ... u. 3: 64.688 
Preußen. =. mes ROmManien 
SWEET ee a 20.695 Defterreih. 7... m en. 6 
Bayern Y. armen si 25.286 Stland ENGE 84.252 
Schottland nr aa Ar 2029 zürker nen) 7 404.861 
Niederlande „nk nr 33.000 Rußland sa ar 338.730 
Srantweudhw 22 Dre. 33.037 SIIDeDen. ae 442.818 


Ein Ort von mehr als 100.000 Einwohnern kommt auf Quadrat— 
Kilometer: 


Belgien! 2.20 ale Proukenier er Me) 
Salem ee 7.496 SERIEN a re 58.730 
England und Wales . . . 7.551 Dofterreih 2... 6 
Ktenerlanner. sr 11.000 Dabeın.. = en 75.860 
Großbritannien und Irland 12.126 Spanien. . . 0307613 
ürkienberg u re 19.504 Defterreich- Ungarn. ——66 
Schöttſien 19.724 Romanie0 
Stalten. min uns 10. 320920 Türk 209.722 
DANEMALDL ER 38.285 Rorphpegeee 
Deutſches BR . 38.619 UNS A 323.114 
Stande: — 6 Schwerin 7... mr 442.818 


Portugal BE A 46.415 HUBLADT 2: a es 631.690 





— Hinſichtlich der Bevölkerung der einzelnen großen Ortſchaften geben 
wir in Folgendem die Populationsziffern für die Städte mit mindeſtens 


40.000 Einwohnern‘): 


London?) — Großbritannien 4,764.312 Bordeaux (Frankreih) . . - . 221.805 


 Baris (Franfieih) . - - . 2.269.023 Dresden (Sadhfen). . . . . 220.218 


Berlin 330 Belfaſt Stand). . » 2. =. 207.671 
Wien?) — Defterreih. . . 1,108.515 Briftol (England) . . . . ... 206.503 
St. Petersburg‘), Rußland . 927.467 Bufareft (Nomanien). - . - 200.000 
— Mostaud) — Rußland. . - - 748.000 Dpnea Aupland).. 2 2 ..2198:513 
— Ronftantinopel (Türkei). . 600.000 Nottingham (England). . » . 186.656 
Liverpool (England) . . .» - . 552.425 Bradford (England Br 183.032 
Glasgow (Schottland) . . - . 511.532 Genua (Stalin). . 2... 179.515 
ENesnel (Italien) --. 2. ->- 494.314 le (Brankreih) - -» » » . . 178.144 
Hamburg‘) — Deutfhland . . 410.127 Stodhbolm (Schweden) . . . 176.745 
Birmingham (England). . . . 400.757 Salford (England) . - - - . 176.233 
Madrid (Spanien). - - » - 397.690 Antwerpen (Belgien). - . -» . 169.112 
F Beuffel) — Belgien. . . . 394.940  Klovenz (Stalin) -. . ... - 169.001 
— Rarihaus) — Auff.-Polen . - 383.973 Kiga!) — Rußland . » . 168.844 
Eon (Krankreih) . -—. - -.. 376.613 Notterdam Miederland). . . . 157.270 
 - Budapeft UIngam) .... - - 370.767 154.250 
- - Marfeille (sranfreih) . =. ..860,099°. > Leipzig GSadfen) +". >... . 149.081 
Mancheſter (England) . . » . 341.508 Frankfurt a. Mt) — Provinz 

E Sun (Brand)... . . 838.579 Hoffen Naffau. . . - - = 46-77 
—  Amfterdam Diederland) . . - 328.047 Newcaſtle (England). . - . . 145.228 









Mailand (Stalien). - - - » . 321.839 Köln (Rheinprovinz). - » . 144.772 
rens (Ensland). - > - = - -- 809.126 Balencia (Spanien) : . . - - 143.556 
on italien)... . = . 300.467 Dundee (Schottland). . . „ . 142.454 


Br) — Böhmen: - . - - 293.822 Königsberg (Dftpreußen) . . . 140.909 
Sheffield (England) .. . . - - 284.410 Toulouſe (Frantreih) - - - . 140.289 
Kopenhagen (Dänemark). . 273.323 Magdeburg?) — Prov. Sachen 137.135 
Breslau (Preuß.-Schlef.) . . 272.912 Sevilla (Spanien). - . . - . 133.938 
Be lıcın 2952832. Srıet) — Delterreicdh .. . 6019 
 Barcefona (Spanien). - . - . 249.106 Benedig (Stalien) - » - -. . « 132.826 
= Riffabon (Bortugal) - - - - 246.343 Gent (Belgien) » -» =...» 181.431 
Eelermo (Stalien). . -°. : . 244.991 Weftham (England) . . . . . 128.692 

- Münden Bayen)« - . . - 280.028 Portsmouth (England) - - . . 127.953 











SCRIPT RE 
SEEN ICH MAR 


Edinburgh (Schottland). - . . 228.190 Siews Außland). neu. 2.197.281 





Irland, 31. Dec. 1880 fiir Oeſterreich-Ungarn, Belgien, 1. Dec. 1380 fiir das deutiche 


- Reich und die Schweiz, 1. Febr. 1880 für Dänemark, vom Jahre 1879 für Griechen— 


fand, vom 1. Jan. 1878 für Portugal, 31. Dec. 1877 für Spanien, auf amtlicher 


- Berechnung vom 31. Dee. 1881 fir Norwegen und die Niederlande, zumeift auf Be— 
rechnung fiir 1879 für Rußland, auf Schätungen für Romanien und die Türkei. — 


Die Haupt- und Nefidenzftädte find durchſchoſſen gedrudt. - Für Stalien find die 


— Gemeinden aufgeführt. 


2) Als Bolizeigebiet. Als Negiftrationsbezirk zählt London 3,814.571 Einw. 
3) Als Polizeibezirk. Als Gemeinde zählt Wien 726.105 Einw. 

9 Zählung vom 27. Dec. 1831. 

5) Zählung vom 15. Febr. 1882. 

6) Mit ven Vororten. Die eigentl. Stadt zählt 289.859 Einw. 

‘) Mit den angrenzenden Gemeinden, ohne diefe 162.498 Einw. 

8) Zählung vom 11. März 1881. | | 

9, Als Polizeibezivk. Die Stadtgemeinde Prag zählt 162.323 Einw. 

10) Zahl. vom 29. Dec. 1881. 
11) Als Stadtkreis. Die eigentl. Stadt Frankfurt am Main zählt 136.819 Einw. 
12) Als Stadtkreis. Die eigentl. Stadt zählt 97.539 Einw. 

13) Mit den Vororten; die Stadt allein zählt 74.544 Einw. 


e Bradelli, die Staaten Europa’s. — 4. Aufl. 4 


Fa 1) Die Bewölferungsziffern beruhen auf den Zählungsergebniffen vom 31. Dec. 
1881 für Frankreich, Italien und Schweden, 4. April 1881 für Großbritannien und 
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Meffina (Italien) . 


Nantes (Frankreich) . - es 
Saint Etienne (Frankreich) . 


Haag Mieverland) . . . . 
Bologna (Stalien). - » » - 
Lüttich (Belgien) 
Hannover (Prov. Hannover) 
Leicefter (England). . - - - 
Kriftiania (Norwegen) . 
Stuttgart ——— 
Sunderland (England) . 
Malaga (Spanien). . . . . 
Bremen (Deutichland) . . . 
Kiſchinew (Nußland) . . - 
Oldham (England) 
Lemberg (Öalizien). . - » - 
Danzig (Weftpreußen) 


. . . . 


Brighton (England) . . . - 


Altona!) — Holftein. -. . . 
Rouen (Frankreich) 
Le Havre (Frankreich) . 
Porto (Portugal) 
Bolton. (Endland mr a 7: 
Aberdeen (Schottland) . 
Straßburg im Ei ſaß 
Bladburn (England) . 
Cſarkow (Rußland) 
Catanigaiedd 
Nürnberg (Bayern) 
Graz (Steiermark).. 


SLODENON 
Prejton (England). - . - . 


Barmen (Rheinprovinz). 


Düffeldorf (Rheinprovinz). . . 


Chemnitz (Sachen) 
Kaſan (Rußland) 
Reims (Frankreich) — 
Elberfeld (Rheinprovinz) . . 
. Murcia (Spanien). i 
Roubaix (Frankreich). 
Stettin (Bommern) . 


Slip. Romanıien)= 2 2 


Baleite (Malte) a... 2 e 
Wilma Rußland)... . . 
Norwich (England) 


Saratow (Rußland) . . . . 
Aachen Rheinprorin) . . . . 


Cardiff (Wales). 
Saragofja (Spanien). . . 
Birfenhead (Englant) 
Nikolajew (Rußland) 
Brünn (Mähren) 


— Yerd sie 


Huddersfield (England). — 


Derby (England) - . 
Gala (Romanien) 
Croydon (England) 





SER TEN Ser iie 


Fe Taste 


. . . . 


. 126.497 


124.319 


. 123.813 


123.499 
123.274 
123.131 


. 122.843 


122.351 


. 122.036 
. 117.303 
. 116.262 


115.882 


. 112.455 
142.137 


111.343 
109.746 


. 108.551 


107.528 
106.422 
105.906 


. 105.867 


105.838 


. 105.422 


105.054 


. 104.471 
: 104.012 
101.278 


100.417 
99.519 
31.091 
97.615 
96.532 
95.941 
35.458 
939123 
94.170 
93.823 
93.538 
91.805 
91.757 
31.756 
30.000 
90.000 
88.693 
87.843 
86.418 


85.551 


89.378 
84.575 
89.324 
82.805 
82.660 
81.825 
80.410 
80.000 
78.947 


Cork (Irland) 
Göteborg (Schweden) 


Granada (Spanien) . » » - - 
Züri?) — Schweiz... - - 
Sartagena (Spanien). .. - - 
MWolverhampton (England) . - 
Ferrara (Stalien) .. „12-2 
Plymouth (England). » - » » 
Braunſchweig Gerzgth.gl. N.) 
Amiens ante) erg 


Krefeld (Aheinprovin;) . 
Szegedin (Ungarn) 


Saltfar (England). 23% 


Nancy (Frankreich) 
Padua (Stalien). 


Halle a. d. ©. (Bron. ( Sachfen) 
Utrecht Miederland 


Toulon (Frankreich)— 


Adrianopel (Türkei) . — 


Greenock (Schottland) 
Rochdale (England) 
Verona (Stalien) .. 
Genf?) — Schweiz 


Sircen. (Stalten) re 2 we 


Angers (Frankreich) » - -» 
Athen (Griechenland) . . - 


Dortmund (Weitfalen) . . . - 


Nizza (Frankreich) . . 


Breft (Franfreih) . - eh 
‚Krakau (Öalizien) . - 22 


Sateshead (England). 


Polen (Prov. Boien). - - ! 


Cadiz (Spanien) 


Jerez de la Frontera (Spanien) 


Limoges (Frankreich) . 


Swanfea (Wales)... .. . 


Mülhauſen im Elfaß 
Nimes (Frankreich) 


Meflandria (Stalien). . . - - 


Maria-Thereftopel er 
Augsburg (Bayern) . 

Bajel (Schweid). - » - - 
Leith (Schottland) . . . 


Rennes (Frankreich) . . m 


Mainz (Heflen) . 
Brescia (Stalten) . 
Bari delle Puglie (Stalien) . 


Kavenna (Stalien). . .. . . 
Hernals (Niederöiterreih). - - 
Southampton (England) . . 

Sehnik- (id ee: 
Stodport (England) . . . . . 


Burnley (England) 


Walfall (England). - - . - - 


Staffel (Prov. Helfen-Naffau) 


Palma (Spanien). » » ..» . 


) Als Stadtkreis. Die eigentl. Stadt zählt 91.047 Einw. 
2) Mit den Bororten, ohne diefe 25.102 Einw. 
3) Mit den VBororten, ohne Diele 50.043 Einm. 


el a TE 


— ——— 


64.533 
63.765 
63.739 
63.629 
63.552 
62.464 
61.481 
61.408 
61.399 
61.168 
60.974 
60.905 
60.630 
60.575 
60.573 
60.307 
60.235 
50.000 
59.544 
58.882 
58.808 
58.290 
58.224 


£ 


— — UL urn 
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Modena (Italien). » » » - - 58.058 a (Ingland)s:... vos 48.196 
Aſtrachan (Rußland) . . » 57.704 Taganrog (Rußland) . 48.186 
Tula (Rußland) . - . - +» 587,374 Groningen (Niederland) 48.000 
Orléans (Frankreih). · - 57.2264 Orenburg (Nußland) 47. 840 
St. Helens (England) . Beer 234, Ancona (Stalien) DR) 47.729 
Befaneon (Franfreid) . —06 Barrow in Furneß (England). 47.111 
Lodz Guſſ.Polen). . - - -» 57.000 Tottenham (England) . 46.441 
Eſſen Rheinprovinz) nat) 56.944 Cherfon (Rußland) ». - .» . » 46.320 

— South Shields (England) . . 56.922 Dudley (England). - -» . - 46.238 
Weft-Bromwich (England) . . 56.299 Great Yarmouth (England) — 
Montpellier (Frankfreih) - - » 56.005 Troyes (Frankreich) - - : 746.067 
Paisley (Schottland) . 55.642 Saint Quentin (Frankreich) . 45.838 
Mtradyfodwg, (Wales) —61 Czernowitz (Bukowina). 45.600 
Dijon (Frankreih). » -» - - 55.453 Parma (Stalien) 45.217 
Le Mans (Frankreich) . - » 55.347 Kecsfemet (Ungarn) : -» » - - 44.971 
Middlesbrough (England). ——6888 Boulogne (Frankreich) » -» - 44.842 
Nort (England): ». ... - - 54.198 Brügge (Belgien) . - - - - - 44.501 
Piſa (Stalien). —* 53.924 Roſtow am Don (Rußland) 44.458 
Afton Manor (England) 1.0 58844 Dern.  Shmweij) ...... - - 44.087 
Dre (Rußland). » 2... - 53.505 Minst Rußland) . » » . - - 43.995 
Mannheim (Baden) : -» » .% 53.465 Cheltenham (England) Ben 18.219.079 
Erfurt (Prov. Sachen). - » » 58.254 Saint Denis (Frankreich). 43.895 
Met (Elfaß-Lothringen) Saal Tynemouth (England) — 43. 863 
Loxca (Spanien). . - - 52.934 Riek oallein)s ae er ae 43.594 
Simferopol (Rußland) 52.585 Helfingfors?) — Finland. 43.142 
Berditihew (Nußland) . » » » 92.568 Clermont (Frankreich) 43.083 
Debregzin (Ungarn) . . - » - 52:318 Béziers (Frankreid) ». - - - 42.915 
Diünaburg (Rußland) 52.261 Arnheim iederland) . 42.761 
Tours (Frankreich) 52.209 Mecheln (Belgien). - 42.381 
WValladolid (Spanien). 52.206 Haftings (England) 42.256 
Santara Rußland) DNIAT Kowno (Rußland) . 42.227 
Tourcoing (Frankreich) . - - 51.895 Prato in Toscana. - - 42.190 
Northampton (England) een ee) Eoventry (England) . » - - - 42.111 
Bath (England) » .:... - -.- 51.790 Keading (England) 9050 
and - 51.582 Shitomir Rußland). 41.790 
Ban (Stalien).. . “uns: 51.552 Mohilew Außland) » » » - - 41.716 
Grenoble (Frankreich) 51.371 Linz (Oberöfterreih) . - » - -» 41.687 
Berugia (Stalien) ».  -.- - 51.354 Caen (Franfreih) . - » + + - 41.508 
Frankfurt a. d. O. —— 51.147 Warrington (England) . 41.456 
Lübeck (Deutfchland) . 51.055 Leyden (Niederland) - 41.6831 
Würzburg (Bayern) » . - 51.014 Duisburg, (Rheinprovinz). 41.242 
Hod-Mezi-Bafarhelt (Ungarn) . 50.966 Modica (Stalien) » » +» - 41.231 
Keval!) — Rußland... . - 50.859 Stodton on Tees (England) 41.040 
Preßburg (Ungarn) . .» . . - 50.786 Santander (Spanien) . „41.021 
Ipswich (England) . . . - - 50.762 Berviers Belgien). » » + + - 40.944 
Reggio Emilia (Italien) . 50.651 Beh (Stalien) . 2 20.0... .. 40.984 
Görlitz (Preuß.-Schleftien) . . . 50.307 Darmftadt Coelien ......40.374 
Wiesbaden (Prov.Heffen- Sal 50.238 Miünfter (Weftfalen) . - - - - 40.434 
Cordova (Spanien) . 49.855 Witebsk Rußland) .  u:.40.401 
Karlsruhe (Baden) LEN AN. ZOD Almeria (Spanien) . » . - » 40.323 
Marthyr Tydfil (Wales) ... 48.857 Foggia Stalen) » 2... 40.283 
Devonport (England) ...... 48.745 Marfala (Stalien). . » + - - 40.251 
Potsdam (Brandenburg) - . . 48.447 Bourges (Frankreich). - » » - 40.217 
Hanley (England). . - » » » 48.354 Währing (Niederöfterreich) . 40.135 
Berfailles (Frankreich) . 48.324 Brisrend (Zürke). . -- - - 40.000 

48.276 


3° Zahl. 2. 29. Dee, 1881. 
2) 3ähl. v. 1. Det. 1880. 
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Zur ‚Ergänzung der in dieſem Verzeichniſſe aufgeführten Haupt- 
und Nejidenzjtädte folgen nachſtehend diejenigen, deren Bevölkerung jich 
auf weniger als 40.000 Einwohner jtellt.') 


Schwerin (Medlenburg) - . -» . 30.599 Koburg (©. a N 2 15.791 
Delgrad. (Serbien) 2 % 30.000 Greiz Reuß 15.061 
Sera Reuß fi... . »-- — — Meiningen (S. — ee —— 
Gotha (S.-Östhba) - » .» . . » 26.525 Neuſtrelitz (Mecklenburg). . . .» 9.407 
Altenburg (S.-Altenburg) . . . 26.241 Rudolſtadt (Schwarzburg) -» . . 8.747 
Dean Onbaldr. wre rs, 23.266 Deimolde(gippe) re 8.053 
Sarajevo (Bosnien) . ». - .» 21:3707 Sondershaufen (Schwarzburg) . 6.110 
Sophia (Bulgarien)... .. . 20.541 Büdeburg (Schaumburg-tippe) . 5.088 
Weimar (S.-Weimar). . . . . 19.944 Moöolſſen 2.477 
Oldenburg (Großherzogth. gl. N.) 18.416 Zetinje (Montenegro) . . » - . 2.000 
Luremburg (Großh. gl. WR.) . . 16.679 Baduz (Liechtenitein) 7. 7... 1.001 
3.111: 


Bewegung der Bevölkerung. 


Unter Bewegung der Bevdlferung veriteht man die Ver— 
mehrung (Zunahme) und Verminderung (Abnahme) der Population. 
Die Zu: und Abnahme der Bewohner eines Staats entiteht ſowohl 
auf natürlichem Wege, je nach dem Verhältniſſe der Geborenen zu den 
Sejtorbenen, als auch durch den Ueberihußg von ein- oder ausgewan— 
derten Perſonen 

Die Factoren diefer Bewegung jind jomit die Trauungen, die 
Geburt3- und Sterbefälle, jowie die Ein- und Auswanderungen Fac— 
toren, deren Kenntnis ein vorzüglihes Mittel zur Beurtheilung der 
ſocialen Zuftände eines Staats bildet. 


Trauungen, Geburten und Sterbefälle. 

Das Berhältni3 der Zahl der Trauungen zur Geſammtbevöl— 
kerung richtet ih im Durchichnitte nach der größeren oder geringeren 
Leichtigkeit, mit welcher die zur Gründung und zum Unterhalte der 
Familie erforderlichen Deittel gewonnen werden können, und dient daher 
zum Maßjtabe der materiellen Cultur eines Staats, da überhaupt eine 
größere Zahl der jtehenden Ehen den Wohljtand und die Sittlichfeit 
des Bolfes vielfach begründet. Nach diefem Maßſtabe können jedoch: nur 
diejenigen Staaten miteinander verglichen werden, welche einen ver- 
wandten nationalen und klimatiſchen Charakter bejigen, weil ein günſti— 
geres Verhältnis der Trauungen auch) eine Folge des früheren Ein- 
trittes der phyſiſchen Reife, der geringeren Bedürfniſſe der Bewohner 
oder eines leichtſinnigen Ehejchliegend ohne hinreichende Meittel zum 
rechtmäßigen Unterhalie der Familie jein kann. 

Diejes Verhältnis jteigt nicht immer mit der Zunahme der Be— 
völferung, da im Allgemeinen die zum Hausjtande nöthigen Mittel 





1) Für die dem deutjchen Reiche angehörigen Städte und fir Luxemburg nad 
der Volkszählung v. 1. Dec. 1880, für Belgrad amtl. Schäßung für Ende 1881, fiir 
Sarajevo (ohne Garniſon) nad) der" Zahl. v. 16. = 1879, für Sophia nad jener v. 
13. Jan. 1881, für Vaduz nach dem Cenſus v. J. 1880. Die Bevölkerungsziffer Ze— 


tinje's iſt geſchätzt. 
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dejto jchwerer gewonnen werden, je größer die Bevölkerung wird; in 
manchen Ländern werden jedoch, jelbjt bei großer VBolfsdichtigkeit, infolge 
(ebhafter Amduftrie, bedeutenden Handel3 und blühenden Ackerbaues 
mehr Ehen gejchlojjen, al3 dort, wo die Volksdichtigkeit geringer ift. 

Außerdem üben auf dieſes mumerische Verhältnis auch äußere 
Ereignijje einen Einflug aus; in Sahren reicher Ernten, bei guten 
Getreivepreijen zeigen ſich günſtige Zahlen, während bei Mipernten, 
Kriegen, Epidemien oder anderen Galamttäten jich die Zahl der neu- 
geichlojienen Ehen auffallend vermindert. 

Das Berhältnis der Trauungen zur Gejammtbevölferung der 
einzelnen europätichen Staaten im jährlichen Durchſchnitte iſt aus fol- 
gender Heberjicht zu entnehmen.) Es kommen nämlich auf 10.000 Ein- 


wohner Trauungen: 


a TE „114 DAT 78 
Ungariſches Staatsgebiet. . . 102 STREET a Fa... Me den 75 
Aulann 9 Swen Bortlgah er... SOuD 
Kamar. Sadfen . nn» 93 Ehaf Spanien... : = -3..274 
Sneak Ze 90 
Deutſches Reich, Bayern. . 87 Schottland. 7.2. — | 
Defterreih, Württemberg. . . 85 Iswegene er ee 69 
enalann, Daben: „2.0... 82 STERNEN N 6 
Preußen, Niederlande... . 8 I RE 66 
en er ready. 80 (Spiegenland.n. 61 
Tranfreih, Polen. -. -» . . . 79 NEID ee re) 49 


Ebenſo differierend ijt das Verhältnis der Geburten zur Be— 
völferung nicht nur in den verjchtedenen Staaten, jondern auch in den 


- einzelnen Theilen derjelben. 


Im Jahresdurchſchnitte fommen auf 1000 Einwohner Geburten :?) 


Bene ash 50 Sinland, Bortugal: © .....'35 
Ungarn, Serbien, Württemberg 43 Shapsthringen: oe 2 ne 34 
ah a Rn ee 42 En TE PN er 27 32 
Defterreich, Preußen, Bayern . 39 Schweiz, Danemarft . . . ». 31 
RT EA Schweden, Norwegen... - . 30 
SE tin 7 Komamen 0, area) 
Deutfches Reich, Thüringen . . 36 Griedienland 23. 9. a 29 
Niederlande, Spanien . . . . 36 27 
England u. Wales, Schottland. 35 Tante er Te 26 


An Bezug auf das Geſchlecht zeigen die Geburten in den meijten 
Staaten eine Gleichartigfeit. Es kommen nämlich im Jahresdurdichnitte 
auf 100 meibliche Geburten männliche‘): in Griechenland 111, in Ro— 


manien 110, in Spanien 107, in Dejterreich, Eljaß Lothringen, Schott- 
Land, Irland, Stalien und Serbien 106, in England und Wales, in 
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1) Dieſe, wie die folgenden, die Bevölferungsbewegung betreffenden Verhältnis— 
zahlen find auf Grund des Durchſchnitts dev Jahre 1865 bis 1880 für Die meiſten 


Staaten, dev Jahre 1872—80 fiir das deutiche Reich als Ganzes und fir Elſaß-Loth— 
ringen, der Jahre 1870-80 für die Schweiz und Nomanien, dev Jahre 1867 —75 


für Nußland, der Sahre 1865—70 fiir Spanien und auf Grund des Jahres 1875 
fie Portugal berechnet. Mit Ausnahme Portugals find diefelben dev ausgezeichneten 
Arbeit der fün. italienifcehen Generaldirection der Statiftif im „Movimento dello stato 
civile 1880 (Roma 1882)“ entlehnt. 

2) Ohne die Todtgeburten. 

3) Ohne Todtgeburten. 
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Wirttemberg 104, in den Niederlanden 103, in Bolen 101, im deut- 
ſchen Neiche, in Frankreich, Rußland, Ungarn und allen anderen früher 
genannten Staaten 105. 


Das Verhältnis der ehelichen zu den unehelihen Geburten 
fann, wenngleich jeine Gejtaltung durch äußere Umjtände, namentlich 
durch die Schwierigkeit oder Leichtigkeit die Ehe einzugehen, jehr beein- 
flußt wird, einen gewiſſen Mapitab für die Sittlichleit abgeben. Dabei 
müſſen die unehelichen Geburten nicht mit der Volkszahl, jondern mit 
den Geburten überhaupt verglichen werden. Auf 1000 Geburten!) kom— 
men durchſchnittlich uneheliche: 


DABEI En 158 Frankreih er, 73 
Deiterueih HM 3 Ungarn, Italien, Belgien . . . 72 
Ranger Eifaptorhringenarn en 
Birttemberg ls 110 en 57 
IRNEHIULE a een 108 England u. Wales. ung 
TUrINden 2 ae ee 105 Swen Pie ee See 47 
Shmeeta». wirt er 102 40 | 
DD er 100 ieneriande N rad - 
Smpttlanpsr ee rt Kuplamd ame. EL ed | 
Deutiches Reich.. 2... he! SUIAN Da a 
IEOLWEREN I N AEOD Griehenllandı GER, Deere 132 = | 
Preußen, Finland. ... ... 17 Serbien: ee a en 5 


Den Uebergang zu den Sterbefällen machen wir mit den Todt— 
geborenen, von welchen im Jahresdurchſchnitte auf 1000 Geburten 
überhaupt entfallen : 


aeDer landen en — B 34 | 
Srantuele Se De 45 Daden ia a, ei ee 33 | 
Elfen, Delgianer sn men 44 Omen na > EEE | 
Thüringen, — ER 43 Sinlandaaa 2 Peer 2 7 
Sahlen. 2. en a a rAaStofenerre 27 1 
SITE BEN 41 Deiierrei u en h 
Dentichesr Nelderr race) Komanien, are 19 3 
Ungariſches Staatsgebiet . . . 14 y 
Tome me ee 36 Spanien en | | 


Das Verhältnis der Sterblichkeit zur Bevölkerung ift in den 
europäiſchen Staaten im Allgemeinen größeren Schwankungen untere 
worfen, als das Geburtsverhältnis, da auf dasjelde äußere Einflüffe, 
wie Epidemien, Kriege, Mißernten ꝛc. viel unmittelbarer und intenjiver 


einwirfen. 
Im Jahresdurchſchnitte kommen auf 1000 Einwohner Sterbefälle) 
Ungarn 38: Ar bringe 25 3 
HUBTAND a ER BY Frankreich, Niederlande, Bortugal 24 4 
Württemberg, Serbien . . . . 32 BeigFä 23 . 
Defterreih, Bahern. 2 0 031 England u. Wales, Schottland. 22 1 
Stalen, "Oo panten. 9 Sriehenland . :- cm ee 21 4 
Königr. Sadfen. . . . ——9 Danemauient.. ee 20 
Deutſches Neich, Preußen, Baden 27 Schwenen. 2. vr 19 1 
Polen, Finland, Romanien . . 27 SONDER Se 18 
Eifaf, Gwen 6 Norwegen En ee ELLE 





1) Ohne die Zodtgeborenen. 


EB u a 





Berückſichtigt man endlich das Gejchleht der Gejtorbenen, ſo er= 
geben jich auf 100 weibliche Todesfälle männliche: 


Nomanien 
Serbien... 

Griechenland. . 
Königr. Sachſen 
Deutſches Reich, Thüringen 


Defterreich, Ungarn, Preußen . 
. 108 


England u. Wales, Schweiz 


...,. 114 

4118 
— 
90 
199 


108 


Bayern, Frankreich, Belgien 
a 0 


Wiirttemberg, Baden 
Stalien, Spanien 


10% 


106 


Rußland, Schweden, Niederlande 104 
Finland, Norwegen, Dänemark 103 


Elfaß-Lothringen 
Schottland, Irland . 


102 


. 100 


Die abjoluten Ziffern für die Trauungen, Geburten und 
Sterbefälle‘) find in den europätichen Staaten nach den offictellen Aus— 


weijen folgendermaßen 


Staaten und Länder Sahr 
1876 
1877 
1878 
1879 


1530 


Defterreich-Ungarn SE 


1877 
1878 
1879 
1880 
1881. 


Defterr. Staatsgebiet. . 


1876 
1877 
1878 
1879 
1880 


1877 
1878 
1879 
1880 
1281 


1577 
1878 
1579 
1880 
1581 


1877 
1878 
1819 
1880 
1881 


1877 
1878 
1879 
1550 
1881 


Ungariſches Staatsgebiet 


Deutfches Reich 


— — —T — mn — — 


Brennen ln 20% 


Bayern . . 


Sachſen .. 


— — — — — — 


1) Ohne die Todtgeborenen. 


geitaltet: 


Trauungen 
330.979 
305.092 
311.602 
331.720 
311.744 


161.712 
164.588 
169.532 
167.618 
177.323 


154.305 
143.380 
147.014 
162.188 
144.126 


347.810 
340.016 
335.113 
331.342 
398.909 


218372 
207.716 
206.752 
208.456 
209.586 


39.372 
‘37.565 
35.067 
34.958 
30.098 


24.919 
24.797 
29.230 
25.626 
25.881 


1,559.169 
1.501.470 
1,499.621 
1,570.107 
1,501.226 


831.654 
834.229 
856.523 
828.874 
834.339 


704.856 
669.816 
665.392 
713.584 
672.352 


1,747.393 
1,714.433 
1,735.871 
1,696.175 
1,682.149 


1,050.936 
1.031.781 
1,051.633 
1,028.946 
1,012.836 


213.211 
208.584 
208.061 
202.714 
204.344 


124.907 
123.045 
125.449 
123.372 
124.951 


Geburten 
— — — — — 
lebend 


todt 
29.506 
29.587 
30.883 
33.306 
32.465 


20.982 
21.514 
22.462 
22.041 
22.479 


8.300 
8.605 
9.369 
10.844 
10.424 


71.157 
70.647 
70.870 
67.921 
66.537 


44.496 
44.272 
44.752 
42.827 
41.803 


7.513 
7.589 
7.220 
7.010 
6.861 


4.969 
5.140 
5.301 
5.148 

4.981 


— r — — 
unehelich 


159.897 
168.505 
170.181 
182.260 
179.002 


119.278 
121.529 
127.519 
125.893 
124.306 


50.481 
49.227 
48.652 
54.741 
53.109 


157.369 
154.629 
159.821 
158.709 
158.454 


82.234 
81.306 
84.797 
84.891 
82.518 


28.560 
27.469 
27.743 
27.445 
28.479 


16.144 
15.858 
16.592 
16.336 
16.694 


Sterbefälle 
1,158.798 
1,250.249 
1,272.138 
1.221.247 
1,249.658 


679.834 
686.418 
654.881 
656.297 
678.604 


522.279 
570.415 
585.720 
566.366 
593.361 


1,152.535 
1,157.960 
1.143.773 
1,173.205 
1,156.391 


672.809 
686.19 
666.570 
692.878 
682.390 


117.681 
153.381 
155.259 
152.489 
152.257 


81.599 
81.891 
81.292 
87.152 
83.491 


56 


Sahr 

1871 
1878 
1879 
1880 
1881 


Staaten und ander 


Witttemberg 


18577 
1878 
1879 
1580 
1881 


Baden 


| 
| 
| 
| 
Heſſen | Bi 
IM 
| 1577 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


a ET 


1878 
1879 
. 1880 
1881 


1877 
1578 
1579 
1580 
1881 


1877 
1878 
1879 
1880 
1881 


1877 
1878 
18579 
18550 
1881 


Beide Medtenburg . 
Thüringiſche Staaten 
Elſaß-Lothringen 


Andere Staaten 
des deutſchen Reiches 


1877 
1878 
1879 
1880 
1881 


1877 
1878 


| 
| 
1579 
| 
| 
| 


Großbritannien 
und Irland . . 


England und Wales. 


1880 
1581 


1877 
1878 
1579 
1880 
1851 


Schottland 


TEE TEE. 


Trauungen 
14.387 
13.364 
12.285 
13.058 
12.294 


11.400 
10.861 
10.469 
10.070 
10.028 


6.945 
6.625 
6.328 
6.318 
6.423 


5.378 
4.999 
4.968 
4.990 
5.068 


9.288 
9.005 
9.165 
9.155 
9.224 


10.187 
9.989 
9.705 
9.826 

10.051 


15.562 
15.095 
14.694 
14.885 
14.821 


244.864 
239.671 
228.798 
236.317 
244.790 


194.352 
190.054 
182.082 
191.965 
197.080 


29.190 
24.398 
23.462 
24.489 
25.948 


81.123 
80.914 
78.364 
76.803 


59.949 
58.626 
57.539 
55.833 
55.442 


83.290 
32.685 
32.977 
81.185 
30.976 


21.617 
20.953 
21.850 
20.854 
20.648 


42.536 
41.522 
42.425 
41.405 
42.343 


53.442 
52.642 
51.728 
50.021 
50.163 


63.318 
69.472 
69.895 


63.779 


69.648 


1,154.683 
1,152.730 
1,141.453 
1,134.381 
1,135.572 


388.200 
891.906 
880.339 
881.643 
889.518 


126.324 
126.707 
125.736 
124.652 
126.214 


Geburten 
— ———— 
lebend 


84.187 


todt 
3.215 
3.214 
3.057 
3.096 
2.926 


2.008 - 


1.950 
1.843 
1.738 
1.730 


1.450 
1.345 
1.411 
1.317 
1.347 


912 
903 
915 
899 
824 


1.725 
1.621 
1.853 
1.626 
1.697 


2.314 
2.133 
1.959 
1.867 
1.928 


2.555 
2.480 


2.003: 


2.155 
2.440 


unebelid) Sterbefälle 


7.099 
6.947 


.. 7.160 


6.945 
7.078 


4.555 
4.418 
4.392 
4.205 
4.433 


2.423 
2.362 
2.392 
2.399 
2.397 


8.002 
2.895 
2.993 
3.067 
2.375 


4.483 
4.462 
4.720 
4.412 
4.547 


3.165 
3.853 
3.910 
3.784 
4.045 


5.104 
5.065 
5.122 
5.269 
5.388 


56.048 
55.336 
56.194 
56.243 


42.155 
42.100 
42.189 
42.542 


10.568 
10.641 
10.635 
10.498 


58.650 
56.379 
57.741 
56.340 
54.387 


41.857 
40.294 
41.479 
39.695 
39.892 


22.393 
21.520 
20.749 
21.204 
21.287 


15.554 
13.437 
13.296 
14.071 
13.386 


26.806 
26.591 
26.675 
28.238 
27.394 


39.792 
38.254 
40.425 
39.742 
40.289 


4.368 
40.078 
40.289 
41.694 
41.678 


667.985 
716.276 
704.673 
707.325 
694.199 


500.496 
539.872 
526.255 
528.624 
491.813 


73.946 
76.775 
73.329 
15.795 
72.301 








Staaten und Länder 


md... un. 


- 







Frankreich RER 
= Italien Sa 
3 3 Eigentliches Rußland 


Polens) . 


Norwegen . . 





Sahr 


1877 
1878 
1879 
1880 


1881 
1877 


1878 
1879 
1850 
1881 


1877 
1878 


1819 


185) 
1881 


1871 
1572 
1875 
1874 
1875 


1873 
1874 
1875 


1876 


1877 


1876 
1877. 


1875 


1819 


1850 


1876 
1877 
1878 
1579 
1850 


1876 


SL 


1875 
1579 
1580 


1576 
1877 
1878 
18579 
1550 


Trauungen 
24.722 
25.284. 
23.254 
20.363 
21.762 


278.094 
279.580 
282.776 
279.035 
282.079 


214.972 
199.885 
213.096 
196.738 
230.143 


678.886 
690.782 
650.362 
667.311 
669.877 


46.490 
49.999 
50.776 
56.192 
46.690 


15.807 
16.116 
15.261 
14.993 
15.846 


31.184 
30.674 
29.151 
28.699 
28.919 


14.049 
14.022 
13.681 
12.550 
12.702 


16.180 
15.428 
14.295 
14.287 
14.959 


3— ) Nach den —— des Directors 
dello stato civile, Roma 1882). 
2) Ohne die Nebenländer (Färber und Island). 


- Geburten 


lebend 


139.659 
134.117 
135.328 
128.086 


125.840 


944.576 
937.317 
936.529 
920.177 
937.057 


1,029.037 
1.012.475 
1,064.153 

957.900 
1,081.125 


3,344.448 
3.312.993 
3.490.791 
3.493.803 
3.558.158 


273.075 
277.852 
266.702 
273.639 
268.557 


70.759 
74.881 
70.275 
76.150 
74.784 


135.890 
138.476 
134.464 
139.043 
134.262 


58.230 
58.855 
58.408 
60.917 
58.928 


61.788 
61.844 
61.290 
62.455 
62.612 


Jakſchitſch 


— 
todt 


43. 387 
43. 273 
43. 875 
41.75 

43.841 


31.406 
31.305 
33.625 
30.405 


39.254 


2.079 
1.991 
2.063 
2.187 
2.162 


4.346 
4.198 


8.921 


4.199 
4.041 


2.216 
2.046 
2.064 
2.173 
2.069 


2.179 
1.923 
1.554 
1.908 
1419 


BEE LEER, 
unehelich 


3.325 
3.095 
9.367 
3.203 


72.140 
73.104 
72.526 


73.400 


77.0954 
75.418 
80.424 
74.063 
82.927 


39.780 
96.652 
97.351 
98.418 
98.552 


5.340 
5.296 
5.471 
5.723 
5.716 


14.242 
14.272 
13.623 
14.364 
14.241 


5.342 
5.266 
4.880 
5.419 
5.177 


6.474 
6.542 
6.350 
6.515 
6.568 


Sterbefälle 
93.543 
99.629 

105.089 
102.906 
90.085 


801.956 
839.176 
839.882 
858.237 
828.828 


787.817 
813.550 
836.682 
869.992 
784.181 


2,506.776 
2.731.006 
2.440.629 
2.408.538 
2.404.831 


239.373 
185.222 
166.176 
159.954 
165.738 


42.151 
47.458 
47.739 
39.468 
48.857 


86.334 
83.175 
81.418 
71.152 
82.793 


34.396 
31.354 
29.582 
28.616 
30.550 


37.369 
35.806 
35.792 
40.232 


in Belgrad (cf. Movimento 
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Staaten und Länder 


Niederlande . . 
Belgeen ea 2. 


Schweiz. . - 


Spanien 


Portugal . . 


| Sriechenland!) . 


PRomanien . 


Serbien?) . 


— — — — — — 


Jahr 

1876 
1877 
1878 
1879 
1880 


1876 
1877 
1878 
1879 
1880 


1876 
1877 
1873 
1879 
1580 


1866 
1567 
1568 
1569 
1570 


1875 


1576 
1877 
1878 
1879 
1880 


1875 
1576 
1577 
1878 
1879 


1576 
1577 
1875 
1579 
1550 


Trauungen 
31.699 
31.470 
30.710 
30.655 
30.349 


38.228 
36.964 
36.669 
37.421 
38.926 


22.376 
21.871 
20.590 
19.450 
19.313 


151.981 
118.409 
111.687 
157.120 
103.807 


33.095 


9.753 
3.472 
8.603 
9.322 
8.513 


32.971 
31.565 
29.312 
39.558 
46.484 


10.551 
17.422 
13.791 
24.479 
20.309 


— ||— 
lebend 


142.210 
142.618 
142.746 
147.014 
143.855 


176.915 
175.077 
172.730 
174.641 
171.864 


90.786 
89.244 
87.833 
86.150 
84.165 


611.697 
617.536 
574.242 
596.696 
593.573 


153.597 


47.248 
46.355 
44.921 
41.359 
41.304 


170.571 
164.547 
158.790 
141.190 
167.852 


57.054 


45.609 
52.736 
66.954 
70.506 


Geburten 

opt 
7.610 
71.475 
1.TAT 
8.075 
1923 


7.930 
8.045 
7.721 
8.142 
8.064 


3.809 
3.617 
3.593 
3.512 
3.248 


1.254 
6.676 
5.321 
5.591 
4.774 


2.015 
1.79 
2.005 
1.906 
1.855 


Sin: und Auswanderung. 


— 
unehelid 


4.754 
4.965 
5.070 
4.995 


13.283 
13.314 
13.488 
14.059 
14.141 


4.771 
4.573 
4.381 
4.157 
4.121 


33.140 
34.656 
33.794 
33.922 
33.191 


639 
678 
627 
324 
370 


6.475 
7.109 
1.832 
6.328 
8.586 


260 
254 
308 
480 
539 





Sterbefälle 
90.187 
86.289 
90.739 
90.024 
95.281 


116.787 
114.269 
117.721 
121.060 
123.323 


66.819 
69.399 
65.311 
63.651 
: 62.223 


463.684 
487.151 
548.690 
550.560 
512.249 


106.673 


31.083 
31.280 
" 30.588 
30.498 
30.288 


140.709 
125.857 
140.709 
141.773 
132.219 


66.154 
46.075 
46.385 
53.091 
55.167 


Die Ein und Auswanderung hat im großen Ganzen in Europa 
auf die Zus und Abnahme der Bevölkerung wenig Einfluß. Ueber die 
Zahl der Einwanderer liegen genauere Angaben nicht vor; doc ift jo 
viel gewiß, daß diejelbe durchgehends viel Eleiner iſt, als jene der 
Auswanderer und nur in jolhen Staaten in Betracht kommt, welche 
noch freien Raum für den Anbau von Grund und Boden gewähren. 





2) Dhne Theffalien und Epirus. 
2) Für 1879 und 1880 incl. die durch den Berliner Frieden v. 13. Juli 1878 
erworbenen früher türkiſchen Gebietstheile. Bei den Sterbefällen 1376, 1877 u. 1878 
incl. die auf den Schlachtfeldern vorgelommenen Todesfälle. 
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Das Hauptziel der Auswanderung find vorzüglich die vereinigten Staaten 
pon Amerifa; denn es mweilen die Auswanderungslijten über die briti- 
Ihen Häfen und über die deutihen Häfen Bremen und Hamburg, die 
Hauptjtationen für die europätihe Cmigration, für die 10 Jahre 
1873—1882 folgende Ziffern nad: 


Davon nad) d. verein. Staaten 


BIERBHImeaDl u — 

d. Auswanderer abjolute Zahl Proc. 

ie . = 2,486.350°) 1,702.773 68-5 
er Een ge 525.410 508.325 96-2 
ST A ER 9 307.151 87.0 


Das größte Contingent der Auswanderer jtellen Großbritannien 
und Irland, das deutjche eich, Schweden und Norwegen, gegenüber 
welchem die Emigration aus den anderen Staaten beinahe völlig ver- 
Ihwindet. Nah den Zujammenjtellungen des jtatijtiihen Bureau’ in 
Wajhington belief jih im Decennium 1873—82 die gejammte Ein- 
wanderung nach den vereinigten Staaten von Amerifa auf 3,944.458 
Menſchen, wovon 2,820.296 auf die europätihe Imigration entfielen. 
Dieje letzteren vertheilen jich aljo: 


Britiihes Rei?) - -» . - . 1,021.615 DIEHEIHATh 46.801 
Deutfhes Reh - - - . - - 955.634 ERDE u a are ee EHE 
Schweden u. Norwegen?) . . 332.417 ieverlanve,. 20... Be E 
Defterreih-Ungarn . . . . . 120.757 Brlateie . 2 86 
Se 96.318 a ee 4.975 
Rußland u. Finland . . . . 80.625 BEINanl ter ee a ar: 
nei se 10.977 Griechenland, Türkei u... . . - 873 


Zu: und Abnahme der Bevölkerung. 

Aus der Differenz zwiſchen den Geburten und den Sterbefällen 
wird es klar, daß in ganz Europa, obgleich nicht immer in allen 
Gebietstheilen der einzelnen Staaten, die Bevölkerung in jtetem Wachjen 
begriffen tjt. Die regelmäßige und dauernde Zunahme hängt aber nicht 
allein von der unbedingten Vermehrung durch den Ueberſchuß der 
Geburten, jondern auch von anderen Urjachen, insbejondere von der 
mittleren Yebensdauer der Menjchen und von der Steigerung der Cultur 
ab, und tjt innerhalb eines bejtimmten Zeitraums eimerjettsS durch die 
phyliihe Natur der Menſchen, andererjeitS durch die Zujtände der 
Civilifation in der bürgerlichen Gejellichaft auf eine gewiſſe Grenze 
(3 Procent im Jahre als Marimum) bejchränft. 

Zur Darlegung der Bevölferungszunahme geben wir zunächſt 
folgende Ueberjicht über die Bolfsmenge der europätichen Staaten, nad) dem 
gegenwärtigen Territorialbejtande, zumeijt in den letzten 6 Decennten?): 


2) Bon diefer Zahl entfielen auf die Auswanderer britifcher Nationalität 1,798.042. 

2) Außerdem find in den Jahren 1872— 81, auf welche fich die obigen Daten 
beziehen, von Hamburg aus indireet über England 158.390 Emigranten befördert worden. 
3) Auf England u. Wales famen 466.184, auf Irland 459.474, auf Schottland 

95.769 Berjonen. 

4) Auf Schweden entfielen 206.127, auf Norwegen 126.2. 

5) Die Bevölferungsdaten beruhen auf den Zählungen, oder, wo dies nicht oben 
angegeben ift, auf Berechnungen. 
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Staaten 


Defterr.-ungar. Monarchie. . 


ED ASUH 


Deutimes Rei... 2. 


— 
— 
— 
— 
en 
— 
— 


DECUBEN ER 


| 


See ee a TE ee re 


Württemberg. . . - 


F 
— 
— | 


Baden 


Elſaß-Lothringen 


Ber. Königr. LE 
u. Irland?) 


1860 


1860 
„ 1880 (Zähf.) 


„ 18580 äh) . . 
1. Dec. 1820 (Zähl.) 
110. Wer En . 17,002.477 


. . . . 
. D . . 


— Dec. 1820 


1819 


1840 Ba 
1860 


Dec. 1840 (Zabhl.) . 


3.. Dec. 1861 
1. Dec. 1880 


1818 (Zähl.) 


Dee. 1840 (Zähl.) . . 


3. Dec. 1861 


” 


[22 


1... Dee» 1880: 


1818 Zahl.) 


. Dec. 1840 (Zahl. 


3. Dec. 1861 
1. Dec. 1880 


1. Now. 1819 (Zähl.) 
15. Dec. 1840 


3. Dec. 1861 
1. Dec. 1880 


Dec. 1840 
3. Dec. 1861 
1. Dec. 1880 


San. 1819 (Zähl) . 


3. Dec. 1840 


En 10) ee 


” 


” 


” 


” 


Nov. 1819 (Zähl.) . .. 


” 


” 


” 


” 


9.086 18615, 


1. Dec. 1880 
1821 (Zähl.) 
1841 
1861 


1. Dec. 1880 (Zähl.). 


Gaht) 
1841 
1861 


” 


” 


u ae A Tue Te 


ER Se 


OT ER) 


. > . . 


”„ 


Einwohner 


. 27,084.038 


A ET 


Pe ne a er 


ae BE SE ee 


Pe War Sa a a 75 


er Ba re age 


. 30.800.212 


33/450.000 
137.911.547 


14.202.224 


19,100.000 
92.144.244 


. 12,881.814 


13,797.735 
14,350.000 
15,738.982 


26,291.606 
32,785.150 


. . 87,745.187 


. 45.234.061 


u “10 ZT ee, se arte 


— Neil, era Here 


ter er A re 


BER I TEE Fa, 


08, 0 WE ee Fe EHE Ehen 


. . . . 


Ge Aue I a ne HR, 


—— ! 


BB te De RE Fe Ar ae ee, a Fe ee 


TEE SO ED 


——— re he 


4.:Ypr. 1881-3 


B Ind. Militär außer Land. 


2) Incl. Inſeln in der britifhen See, Militär und Seeleute 


ee RE RE 14,412.481 


18,853.233 
22,748.233 


. 27,279.111 


3,680.671 
4.329.210 
4.657.323 
5,284.778 


1,219.327 
1,709.645 
2,225.240 
2,972.805 


1,411.537 
1,646.136 
1,720.708 
1,971.118 


1,032.276 
1,296.464 
1,372.540 
1,570.254 


609.867 
772.032 
818.662 
936.340 


1,291.141 
1,508.052 - 
1.564.935 
1,566.670 


21,272.187 
27.057.923 
29.321.288 
. 35.246.633 


außer Land. 








Staaten 


- England u. Wales 


Schottland 5 


Sand . 


2 Frankreich . . 


Stalien . 


Rußland. 


SE Ba 


| 
ee an 
Y Kae, 
\ 


vs 


Er Da Ze Te 
Ar * 


— NS ENTRISSERINDE ID: 





Finland. . 


Schweden . 


we ee Vayn te 


Norwegen : . 


Niederlande 


 Delgien . 


Schweiz . 


- Dänemarl!) . 





. 
. . . 
— — — — — 


— — — — 


0 . . . 
BE EEE ME TE EEE 
© 


Zeit 
1821 (Zäbt.) 
1841 
1861 


4. Apr. 1881 (Zähl.). . 


1821 (Zäht) . 
1841 


1861 
4. Apr. 1881 (Zähl.) 


1821 (Zähl.) 
1841 
1861 


4. Apr. 1881 (Zähl. 2 


1821 (Zibl.) . 
1841 


Dec. 1881 (Zäht) . 
1518 
1844 
. Dec. 1881 5 


IS NETT < 

1851 (Zähl — 
1870 
1882 


SL Dec. 


„ 


1840 
1860 
18850 , 


31. Dec. 1820 (Zähl.) 
1840, 
1860 , 
1881 


„ 


„ 


„ 


27. Mor. 
31. Dec. 1845 
„ [22 1865 
> 1880 


—1. — 1820. 


„ 


„ 


” . . . . . 


CT A a 1 
EEE EEE} 


1861 — 


Dec. 1861 ( (Zähl ) — 


1820 (Zähl.). 


re Er 


. . . . 


. . 5 . 


. . 


. 
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Einwohner 


.. 12,000.236 


15.914.148 


.. 20,066.224 
. 25.968.286 


2,091.521 
2,620.184 
3,062.294 
3,734.441 


6,801.827 
8.196.597 
5,798 .967 
5.159.839 


. 29,723.000 
. 33,400.000 
.. ..35,821.378 
. 37,672.048 


... 18,492.503 
. 22,936.029 


95,016.801 


. 28/459.451 
. 52,300.000 


2.60.670.298 


Lat? SER er 


1825 (Zahl.) . - 


1. Febr. 1840 (Zähl) - . 


10, 
16. Nov. 1829 (Zähl.) 
9: aaa ko a 
1. Dec. 1869 = 
372188, 


15. Oct. 1846 (Zähl.) 


1. Dec. 1866 ° „, 
321080, 


1837 (Bähl) . 
1850 


1 


[24 „ 


ı), Ohne die Nebenländer. 


10. Dee. isso Zähl.) 


LEN EN Te 


. . . . 


‚ 72.018.331 
. 82,823.865 


1,177.546 
1.445.626 
1,746.725 
2,060.782 


2,584.690 
3.138.887 
3/859.728 
4.572.245 


1,051.318 
1,325.471 
1,701.756 
1,913.500 
1,086.531 
1.283.027 
1,600.551 
1,969.039 
2,613. 487 
3,056. 879 
3,579.529 
4,114.077 
3,785.814 
4,337.196 
4 827.833 
5 519. 844 
2,190.258 
2,392.740 
2,510.494 
2,846.102 


[2 
T, 
1 
’ 
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Staaten Zeit Einwohner 
[12 ee Re ER er 1,66 L.RB 
— 44118J3...... ET 12,054.008 
SPANIEN a ae | 1860 @äht) . ©. ee 15.658.531. 
Ende, 1881". re 16.181.498 
1839. a nee —66066 
Portugal). 2... 1858. 2 vo ae 222 08,499. 101 
STB ABI ER ee .. 4,160.315 
Basar >. 917.348 
Griehenland?) . 1848 Rn er 
1879, (a1) Le - 1.679.470 
ja a a 2 3.0000 
ROIMANIENA ra a 1860. 1 3001.)02 8 nee re 4,424.961 
18782 5,376.000 
1834 . DR Ne En 684.000 
Serbien) An. en | Cie 1 be 10 1 RS EN NEN nl 
Nee 1.398.864 


Auf Grund diefer Zahlen jtellt ich somit die jäprtiche Bevölke— 
rungszunahme in Procent folgendermaßen heraus: 


Serbien. ec ER DR Niederanddeee 1:10 
ROmanten. se Großbritannien und Irland . . . 1:09 
Öriegenland . 2.0... . . 168 England und Waled . .. . . 1:92. 
Norwegen... 2 2. 1 Schottland... 2. 22 180 
Däanemarl. + =. ns 21,2. 158 Srland ur ee 2 
Sm. eh 0 
Finland ... ee Belgien Se 0:93 
on Reich I wen Ztalſiſie ee 0:86 
Sie: ar ee en 2:32 Portugal 3.0... 0 ea 
Preußen . 2.2... ee 2 Spani 0:74 
— en 0:69 
Baden a — ns Deiterreih-Ungarn . » 2»... 0:66 
— EP 9 Heſterxreich 0:93 
ürttemberg,.ae ar 0 nadın 0-37 
Eifaptothringen.. =: 7.2.7 2,0:36 32 ER NEE NEE ee 
— Fſrantteih 





1) Incl. Preſidios. 

2) Dhne Azoren und Madeira. 

3) Ohne Theſſalien und Epirus. 

#) Ohne die 1878 von der Türkei abgetretenen Gebietstheile. 





weiter Abfchnitt. 


— 


Urproductiom. 
I. 
Landwirfſchaft. 
1. Agrarverfaſſung. 


Von den Zweigen der Urproduction, unter welcher man den— 
jenigen Theil der materiellen Thätigkeit eines Volkes verſteht, der auf 
die Hervorbringung von rohen Naturſtoffen gerichtet iſt, erſcheint die 
Landwirtſchaft als der bei Weitem wichtigſte, indem ſie nicht allein 
faſt in allen Staaten die Haupterwerbsquelle der Bewohner iſt, ſondern 
auch deswegen, weil ſie die unentbehrlichſten Bedürfniſſe liefert, die 
größten Wertmengen erzeugt und einen geſicherten Erwerb gewährt. 
Sie umfaßt den Ackerbau, den Garten-, den Obſt-, den Wein- und den 
Graslandbau und die Thierzucht. 

Der Zuſtand der Bodencultur eines Staates beruht wohl zunächſt 
auf der Beſchaffenheit, der natürlichen Fruchtbarkeit oder Unfruchtbar— 
keit des Bodens, ſowie auf den klimatiſchen Verhältniſſen; er iſt aber 
auch von den Verkehrs- und Abſatzwegen, von Anwendung einer zweck— 
mäßigen Bewirtſchaftungsmethode und von einer tauglichen Agrar— 
verfaſſung abhängig, welche die auf Grund und Boden und die 
Landwirtſchaft überhaupt bezugnehmenden geſetzlichen Beſtimmungen 
umfaßt!) und zu allen Zeiten zu den wichtigſten Grundlagen und 
Elementen jedes Staatsweſens gehörte. 

2, Insbeſondere gehören hieher die Beftimmungen über die perfünlichen Freiheits- 
vechte oder Abhängigfeitsverhältniffe der Befiter und Bebauer der Grundftüde, iiber 
die Untheilbarkeit oder Zertheilungsbefugnis, die Freiheit oder Belaftung des Grund— 
eigenthums. Im weiteren Sinne ift es Aufgabe der Agrarverfaffung, alle Hinderniffe, 
welche dem Fortfchreiten der Bodennußung entgegenftehen, zu entfernen (mie cultur- 
ſchädliche Grundgerechtigfeiten, namentlich Hutungs-, Weide-, Holznußungs- und Streu- 
berechtigungen, aufzuheben und abzulöfen, auf Brivatrechtsverhältniffen beruhende Ge— 
meinheiten oder gemeinfchaftlihe Benutungsrechte von Grund und Boden zu löfen, 
bezieh. zu theilen, vermengte Grundftüce zufammenzulegen 2c.) und zugleich ſolche Ein- 
richtungen zu treffen, Durch welche das Grundeigenthum zu einer höhern Stufe dev 
Cultur und Ertragsfähigteit embporgehoben oder vor Gefahren und Schäden dur) 
Naturereigniffe oder Frevel geſchützt werden fol. Dazu ift auch die gefetsliche Regelung 
von Ent- und Bewäflerungsanlagen zu rechnen. 
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In der Gejeßgebung der europäiſchen Staaten nehmen die Agrar: 
verhältnifie jeit der zweiten Hälfte des 18. und im 19. Jahrhunderte 
eine hervorragende Stelle ein und fanden jchlieglih in freiſinnigen 
Grundſätzen ihre vollendete Ausbildung, welche auf dem echte der 
freien Berjönlichkeit, auf dem Anſpruche auf Gleichheit vor dem Geſetze 
und auf der gleichen rechtlichen Fähigkeit des Erwerbes und Beſitzes 
beruhen. 

der öſterreichiſh— ungariſchen Monarchie beſaßen 
Tirol, Dalmatien und ein Theil des illyriſchen Küſtenlandes bereits 
ſeit alter Zeit die Freiheit des Grundeigenthums.?) Die Leibeigenjchaft 
in den übrigen Ländern wurde unter der Regierung des Kaiſers 
Sofeph II. aufgehoben und an ihre Stelle ein gemäßigtes Unterthans- 
verhältnis geſetzt, welches, nebjt allen aus demſelben entjpringenden 
gutsherrlihen Rechten und bäuerlichen Tajten, im Jahre 1845 bejeitigt 
wurde, 2 Die lonjtigen früheren Bejchränfungen, welche in Anſehung 

>) Der freien Agrarverfaffung fteht die unfreie oder gebundene gegenüber, 
die Grundlage des mittelalterlichen Feudalftants. Nach diefer waren die Beftungen, 
welche fich als Herrengüter (oder Herrfchaften) und Höfe der Hinterfaffen (bäuerlicher 
Beſitz) unterfehteden, Durch den Lehens>, fideicommiffarifchen oder gutsherrlichen Unter- 
thänigfeitsverband, durch Naturalgaben, Dienfte und damit zujammenhängende Gegen- 
teiftungen befeftigt, die Gerichtsbarkeit und Polizei mit der Gutsherrſchaft verbunden 
u. |. w. Die freie Agrar gefeßgeb ung dev Neuzeit bezwedt dagegen: Befeitigung 
des feudalen Ständethbums (d. i. der Vorrechte zum Beftte von herrſchaftlichen oder 
Nittergütern), der Batrimonialgerichtsbarkeit, "qutshervlichen Polizei, Lehens- und 
Schutzherrlichkeit, aller Beſchränkungen der perjfünlichen und bürgerlichen Freiheitsrechte 
des Bauernftandes (wie der Leibeigenichaft, der Hörigfeit und Unterthänigkeit), ſowie 
dev aus diefen geleiteten Abgaben und Feiftungen, die Umwandlung der bäuerlichen 
Befit- und Nießbrauchsverhältniffe, von Erbpachts- und Lehengütern in freie oder 
volles Eigenthum, die Befreiung der bäuerlichen Beftgungen von Reallaften (Frohnden, 
Zehnten und anderen Natural- und Geldleiftungen 2c.), des Grundes und Bodens von 
culturhemmenden Servituten nebft damit. zufammenhängenden Gemeinheitstheilungen, 
die Aufhebung der gutsherrlihen Zwangs-, Bann- und gewerblichen Conceſſionsbe— 
rehtigungen und der dafür zu leitenden Abgaben (Schant- und Mühlrecht, Bier- und 
Branntweinzwang 2c.), fowie der Fagdgerechtigfeit auf fremdem Grund und Boden, 

2) In Tirol und Dalmatien beftand nie ein gutsherrliches Unterthansverhältnis. 
Hier war der Bauernftand von jeher befugt, freies Grundeigenthum zu erwerben. Sn 
Sidtirol, ſowie auch theilweife in Dalmatien und dem Küftenlande ift das italienifche 
Eolonatsfyflem verbreitet. 

3) Für die öſterreichiſchen Kronländer wurden in dem Geſetze vom 
7. September 1848 die Unterthänigkeit und das ſchutzobrigkeitliche Verhältnis ſammt 
allen daraus entſpringenden, dem unterthänigen Gute anklebenden Laſten, ſowie allen 
aus dem grumdberrlihen Obereigenthbume, aus der Zehent-, Schuß-, Vogt- und Berg» 
berrlichfeit und aus der a herrührenden Natural», Arbeit- und Geldleiftungen 
aufgehoben. Die aus dem perfünlichen Unterthbansverbande, aus dent Schutzverhältniſſe, 
dem SJurisdietionsrechte und der Dorfherrlichfeit entfpringenden Nechte fielen ohne 
Entfhädigung weg; für Arbeitleiftungen, Natural- und Geldabgaben, welche der Guts⸗, 
Zehent- oder Bogtherr von dem Beftter eines Grundes zu fordern hatte, wurde eine 
billige Entfhädigung angeordnet. Eine concrete Geftalt erhielt die Regelung der Be⸗ 
ſitzoerhältniſſe auf der Grundlage des ſoeben angeführten Geſetzes durch das kaiſerl. 
Patent vom 4. März 1849, welches als die geſetzliche Baſis der verwirklichten Grund— 
entlaſtung betrachtet werben muß. Die allgemeinen Grundfäte über die Leiftung der 
Entfhädigung wurden dDurd das kaiſ. Patent vom 25. September 1850 ausgefprocden, 
welches auch die Errichtung befonderer Entlaftungsfonde fiir jedes einzelne Kronland 
anordnete, um die Zahlungen der Verpflichteten in Empfang zu nehmen und die Be- 
F riedigung der Berechtigten zu bewerfftelligen. Für die ungarifehen Länder wurde 
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des Erwerbs unbeweglicher Güter beſtanden, entfielen durch die in dem— 
ſelben Jahre ausgeſprochene Gleichheit aller Staatsbürger vor dem 
Geſetze.“) Ueber die Ablöſung und Regulierung der land- und forſt— 
wirtſchaftlichen Servituten enthält das kaiſerl. Patent vom 5. Juli 
1853 die erforderlichen Beſtimmungen. 

Rückſichtlich der Größe des Grundbeſitzes herrſcht in der Monarchie 
eine große Verſchiedenheit; am weiteſten iſt die Zerſtückelung des Bodens 
in Tirol und Vorarlberg geführt, während es in den nördlichen und 
noch mehr in den ungariſchen Ländern die ausgedehnteſten Güter— 
complexe giebt. | | 

Sn Preußen wurden dur das Edict vom 9. October 1807 
Leibeigenſchaft und Gutsunterthänigfeit abgejchafft und völlige Freiheit 
des Güterverfehrs gejtattet, ferner durd das Edict vom 14. Sept. 1811 
die Negulierung der gutsherrlich - bäuerlichen Verhältniſſe eingeleitet 
und endlich durch das Sejeß vom 2. März 1850 die letztere tie die 
Ablöſung der Reallaſten zum Abſchluße gebracht.“) Eine allgemeine 


Gemeinheitstheilungsordnung datiert vom 7. Juni 18213) — Die 





die Grundentlaftung dur den IX. und XI. ungariſchen Gefeartifet vom Jahre 
1845 angeordnet. — Das aus dem grundherrlichen Lehensverbande abgeleitete Nutzungs— 
eigenthumsperhältnis in dev ehemaligen Militärgrenze wurde im Jahre 1850 entfernt. 
Die Aufhebung des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden erfolgte durch das 
faif. Patent vom 7. März 1849, jene der fogenannten Bergwerksfrohnen durch das 
Geſetz vom 28. April 1862. Endlich wurde in den im Neichsvathe vertretenen Rändern 
durch Die Gefeßgebung der Jahre 1862, 1868 und 1869 die Auflöfung des Lehens— 
bandes ausgejprochen und die Errichtung neuer Lehen unterfagt. 

Das öſterreichiſche Staatsgrundgeieg vom 21. December 1867 über die all- 
gemeinen Rechte dev Staatsbürger giebt jedem Staatsbürger das echt, Liegenfehaften 
jeder Art zu erwerben. Die in den ungariſchen Ländern in diefer Hinficht beftandenen 
Beſchränkungen dev Israeliten entfielen durch den XVII. ungarifchen Gefetartifel 
1565/7 und das kroatiſch-ſlavoniſche Gefeß von 21. October 1873. 

2) Das in den Älteren Landestheilen exlaffene Gefeß vom 2. März 1850 fiihrt 
die Ablöfungsgegenftände und die gutsherrlichen und bäuerlichen Negulierungen nebft 
der Eigenthumsverleihung an die bäuerlichen Wirte auf gemeinfchaftliche Grundfäße 
und Abfindungsbeftimmungen zurüd — mit Ausſchluß der auf dem linfen Nheinufer 
belegenen Zandestheile, in denen im Wefentlihen die Agrargefeße aus der Zeit der 
franzöſiſchen Herrfchaft gelten. Die Abfindung erfolgt in der Kegel überall durch) Nente 
und zwar nad) einem anderen Geſetze vom 2. März 1850 durch Vermittelung von 
propinziellen Ientenbanfen. Die aus dem Guts-, Grund- oder gerichtsherrlichen Ver— 
bande berzuleitenden Abgaben, Dienfte und Leiftungen wurden ohne Entſchädigung 
aufgehoben. — Für die neuen Landestheile haben folgende agrarifche Gefete Geltung, 
und zwar: fiir die Provinz Hannover das Ablöfungsgefet v 10. Nov. 1831 und das 
Geſetz v. 3. April 1869; fiir den Neg.-Bez. Kaffel die Ablöfungsgefete v. 29. Febr. 
u. 23. Juni 1832, 26. Aug. 1848 u. 20. Juni 1850, die Verordnung v. 13. Mai 
1867; für den Negierungsbezirt Wiesbaden die ulturedicte v. 7. u. 9. Nov. 1812, 
die Verordnung dv. 12. Sept. 1829 u. das Ablöfungsgefeß v. 15. Febr. 1872; für die 
Provinz Schleswig-Holftein das Ablöſungsgeſetz v. 3. Ian, 1873. — Das Jagd— 
vecht auf fremdem Grund und Boden wurde in den älteren Landestheilen durd das 
Geſetz v. 31. Det. 1848, in der Provinz Hannover durch das Geſetz v. 29. Juli 1850, 
im vormal. Herzogthume Naffau durch die Verordnung v. 30. März 1867, in den 


vormals kurfürſtl. heffifchen Landestheilen und in der Provinz Schleswig-Holftein durch 


das Geſetz v. 1. März 1873 befeitigt. 

3) Die erwähnte Gemeinheitstheilungsordnung beftimmt die Aufhebung der ge— 
meinfchaftlichen Benußung von Aeckern, Wiefen, Weiden und Forften, fie mögen auf 
Mit- oder Geſammteigenthum, einfeitigen oder wechfelfeitigen Dienftbarfeitsrechten be- 
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Provinzen Bommern, Poſen, Oſt- und Weftpreußen und Hannover 
weiſen den ausgedehntejten Großgrundbeſitz, die Regierungsbezirke Trier, 
Koblenz und Wiesbaden dagegen den jtärfiten Kleinſtellen- und Barzellar- 
beſitz nad). | 

as die anderen Staaten des deutſchen Reichs anbelangt, 
jo ift in allen, mit Ausnahme der mecklenburgiſchen Großherzogthümer, 
die Befreiung des Grundes und Bodens von perlönlichen und vinglichen 
Laſten, die Abſchaffung der mit der früheren Gutsunterthänigfeit ver- 
bundenen Leijtungen und die Beleitigung der Eigenthumsbeſchränkungen 
u. ſ. w. durchgeführt. In Mecdlenburg ift die Leibeigenichaft und die 
Sutsunterthänigfeit wohl jeit dem Jahre 1824 aufgehoben, aber noch 
feine Entlajtung des bäuerlichen Grundbeſitzes erfolgt!) - 

Bezüglich der Yandauftheilung findet man in den weſtlichen deutſchen 
Staaten die größte Zerjtücelung des Grundeigenthums, während e8 
im Norden mehr größere Yandgüter giebt. Befonders umfangreich jind 
die größeren Beſitzungen in Mecklenburg. In ©.-Altenburg it die 
Wohlhabenheit des eigentlichen Bauernjtandes ſprüchwörtlich geworden ; 
ein Drittheil ſämmtlicher Beſitzungen gehört hier dem Bauernjtande 
an, wogegen in Anhalt etwa ein Drittheil der ganzen Fläche ſich im 
Beſitze der regierenden Familie und des Staates befindet. 

Sn Großbritannien hat die Beleitigung des Feudalzuſtandes 
und die Entwicdelung einer freien Agrarverfaſſung frühzeitig begonnen, 
indem bereit? durd die Magna Charta vom Jahre 1215 die sreiheit 
de3 kleinen tie des großen Grundeigenthums, gleich) der perjdnlichen 
Sreiheit, garantiert wurde und die Gutspolizei nebjt der Batrimontal- 
gericht3barkeit Schon im Laufe des 14. Jahrhunderts verſchwand. Uebri— 
gens ijt ein jelbitändiger Bauernſtand allmälig in die Claſſe von Päch— 
tern übergegangen. Man unterjcheidet nämlih 3 Arten von Beſitzern: 
der Grundbeſitzer erhält jein Land entweder von der Krone als Frei— 
ſaſſe en oder er zahlt einen Erbzins als Copyholder), oder 


ruhen. Die ——— erfolgt in der Regel durch Landentſchädigung. Für die Rhein— 

provinz und Neuvorpommern iſt unterm 19. Mai 1851 eine beſondere Gemeinheits— 
theilungsordnung ergangen, welcher auch die Gemeinheitstheilungsgeſetze für den Re— 
gierungsbezirk Kaſſel vom 13. Mai 1867 und für den Regierungsbezirk Wiesbaden 
vom 5. April 1869 ähnlich find. Für die Provinz Hannover datieren die Gemeinheits— 
thetlungsorbiungen aus den Jahren 1802, 1822, 1824, 1325 und 1850. 

) Die Leibeigenſchaft wurde zuerſt in Braunſchweig u. zw. bereits im 15. Jahr— 
hunderte entfernt. In den anderen deutihen Staaten wurde fie nebjt der Gutsunter- 
thänigfeit im Anfang des laufenden Jahrhunderts aufgehoben, die Grundentlaftung 
aber viel fpäter eingeführt, fo in Sachſen 1832, in Braunfchweig 1834, in Helfen 
1536, in ©.-Ultenburg 1857, in Anhalt 1839, in S.-Meiningen 18465, in Bayern, 
Württemberg, S.-Weimar, ©. Koburg-Gotha 1845 u. f. w. — Zur Förderung der 
Ablöfung der Reallaſten wurden in den meijten Ländern Ablöfungsfaffen, Yandrenten- 
banken, Yandescreditanftalten zc. errichtet. — In Mecklenburg hat fi ein zahlreicher 
und freier Bauernftand blos im Fürftenthbume Nabeburg erhalten. Sonſt gehört alles 
Grundeigenthum theils dem Landesherrn (Domanium), theils den Mitgliedern der 
Ritterſchaft, theils den ſtädtiſchen Communen, theils den Stiftungen und iſt der ſelb— 
ſtändig beſitzende Bauernſtand wenig vertreten, was durch die Einziehung vieler Höfe, 
jelbft ganzer Dörfer, zu den Nittergiitern veranlaßt iſt. Im Schwerin’ichen befindet 
fih etwa die Hälfte des Dominialgrundes in Händen fleinerer Befißer und davon un- 
gefähr "/, in Erbpacht; bei der Nitterfchaft iſt der große Grundbefiß vorherrichenn. 
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er ijt nur Pächter (Leajeholder).‘) In Irland ijt das Srundeigenthum 
höchſt ungünjtig vertheilt und in wenigen Händen concentriert; der Eleine 
bäuerlihe Grundbeſitz fehlt hier fajt gänzlich) und die Maffe der acker— 
bauenden Bevölkerung lebt im PBachtverhältnijfe.?) 


— In Frankreich führte die Revolution die agrariſchen Reformen 
mit ſich. Durch die Beſchlüſſe der Nationalverſammluͤng vom Jahre 1789 
wurden die Lehns-, die Guts- und die Gerichtsherrlichkeit mit allen 

ihnen anklebenden und daraus entjprungenen Hoheits- und Privat- 

rechten, die Unfreiheit, Hörigfeit, Leibeigenſchaft und perjönliche Dienft- 
barkeit, die Zwangs- und Bannrechte, die ZJehnten, die Lehns- und 
herrſchaftlichen Zinsrechte und die herrichaftlichen Gefälle aufgehoben.?) 
Unvollfommen iſt die franzöſiſche Agrargejeßgebung rücjichtlich der Um 
und Zulammenlegung der zerjtreuten ‘Parzellen, und diefer Umstand iſt 
namentlich ein Hauptgrund für die große Zerjtüdelung des Boden3.?) 


Sn Italien wurden die feudalijtiihen Zwangsrechte und Grund- 

zehnten, zu welchen die Bauern verpflichtet waren, jeit den Einwirkungen 
der franzdliihen Revolution und durch die feanzöfifche Herrihaft auf- 
gehoben. Hier ijt das Colonatsſyſtem herrihend, indem die Bauern 
meiltens ya der großen Grundbeſitzer jind.?) Durch das fünigl. 





2) Das frühere Nechtsverhältnis zwiichen dem Gutsheren und .feinem Hinter— 
jaßen war fein perjünliches, ſondern haftete blos am Gute. Die Frohnen wurden mit 
der Zeit in Geldabgaben, die Bauerngüter der Copyholder in freie Güter verwandelt. 
Die rückſichtlich der letzteren beftandenen alten gutsherrlichen Rechte wurden durch 
einen Barlamentsbejchluß unter der Regierung der Königin Bictoria der Ablöfung 
unterworfen ; die Naturalzehnten wurden im J. 1836 in Geldrenten umgewandelt. — 
Die Berpahtung des Landes erfolgt auf 7, 14, 21, häufig auf 99 und 100 Sabre, 
wobei der Pächter entweder eine Kaufjumme bei Antritt der Pacht oder eine jährliche 
Miete zahlt. 
3 2) Durch die Iriſh Land Act v. 1881 ift den Pachtern die Umwandlung ihrer 
Pahtungen in freies Eigenthum erleichtert worden. Die für die Negelung der Agrar- 
verhältniſſe eingejette Kandeommilfion, von welcher der Pachter, aber auch der Grund- 
herr, die Feltitellung eines gerechten VBachtzinies auf 15 Jahre verlangen Fann, leiftet 
dem erjtern für den Ankauf des Grundes drei Viertheile des Kaufpreiles als Vorſchuß, 
für welchen Annuitäten zu zahlen find; das andere Viertel kann vom Grundheren als 
Gypyothekſchuld belaffen werden. 
gi 3) Ebenfo entfielen das ausschließlich gutsherrliche Jagd- und Fifchereirecht auf 
fremdem Boden und das gutsherrliche Befteuerungsrecht. Diefe und die oben ge- 
nannten Rechte u. Leiftungen wurden in der Kegel ohne Entſchädigung aufgehoben. — 
Zur näheren Beltimmung der Beichlüffe von Fahre 1739, ſowie wegen der Ablösbar- 
eit der Grundlaſten ergiengen befondere Gefete. Fiir ablöshbar (zum 20- oder Zdfachen 
Betrage der- Jahresrente) wurden erklärt alle immerwährenden Nealabgaben und fei- 
—  flungen, die nur auf Grunpftücen haften, Feine Lehenseigenfchaften an fich tragen und 
nicht gutsherrlichen Urfprungs find, fowie reine Grundrenten in Geld oder Natur. 
3. 4), Zur Zerfplitterung der Orundftüde trägt auch die practiiche Ausführung Des 
geſetzlichen Prineips der gleichen Erbtheilung bei. Die Hälfte der cultivierten Boden- 
fläche wird vom Eigenthiimer, die andere theils von Bächtern (namentlich in den nörd- 
lichen und öftlihen Departements), theils von Metern, welche die halbe Bruttoproduc- 
tion ziehen (befonders in den Gegenden zwifchen Loire u. Garonne), gebaut. 
— 5) Die großen Grundeigenthümer verpachten ihre Grundſtücke auf eine be— 
fimmte Reihe von Jahren an ſogen. Colonen unter der Bedingung, daß dieſe einen 
ö gliquoten Theil der darauf erzielten Früchte ihnen abgeben. — Durch ein Geſetz vom 
24. Januar 1864 wurden die Grundlaſten, Zehnten und andere jährliche Leiſtungen, 
welche noch auf den unbeweglichen Gütern hafteten, für ablösbar erflärt. 
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Decret vom 7. Juli 1866 wurde die Aufhebung der Kirchengüter umd 
ihre Einverleibung in das Domanialvermögen angeorönet. | 

Sn Rußland hat jich die Leibeigenſchaft am längjten erhalten, 
wenngleich „freie Bauern“”') durch den Ufas vom 20. Februar 1803 
geschaffen und denjelben auch jene Yandleute, welchen die Krone unter 
ihrer Verwaltung Ländereien zur Nutzung überwies, gleichgeitellt wur— 
den. Die Aufhebung der Leibeigenjchaft erfolgte auf Grund des Ukaſes 
vom 18. (30.) December 1857 durch das Fatjerliche Manifeſt vom 
19. Februar (3. März) 1861. Darnad) erhielten die ehemaligen leib- 
eigenen Bauern alle Nechte freier Acerbauer und von den Grund- 
bejißern gegen veglementsmäßige Gegenleijtungen die Nutznießung ihrer 
Sehöfte, eine bejtimmte Fläche bejtellbaren Landes, jowie andere Lands 
pertinentien. Aus diejer vorübergehenden Stellung können die Bauern 
treten und jelbjtändige Grundbejißer werden, wenn jie gegen Ablöjung 
Acerländereien und andere Liegenschaften, die ihnen zu fortwährender 
Nutznießung bewilligt wurden, als freies Eigenthum erwerben.) — 
Sn Bolen wurde die Xeibeigenjchaft durch die Konjtitution vom 22. 
Juli 1807, der Frohndienſt aber erſt jpäter, zuerjt auf Staatsgütern, 
abgejchafft, letterer im Jahre 1846 auf den Gütern: der Adeligen 
modifictert und die vollfommene Befreiung der Bauern vom Servituts- 
verhältnijje durch den Ufas vom 2. (14) März 1864 angeordnet.?) — 
Sn Finland bejteht jeit altersher Freiheit des Banernjtandes. 





Sn Schweden balieri der Wohljtand vornehmlich auf meitge- 1 


dehnten Yändereien, wodurd die größere Gutswirtichaft und ſomit das 
Bormwiegen de3 großen Grundbeſitzes bedingt ijt. Neben dem lebteren 
hat ſich aber ein jelbjtändiger und freier Bauernitand erhalten, da 
demjelben ſchon frühzeitig die Theilnahme an den öffentlichen Ange— 
legenhetten gewährt wurde und man die Grundſätze des continentalen 
Lehnrechts jtet3 abzuwehren ſuchte.,“ — In Norwegen jind durd) 


das Grundgeſetz alle Standesunterjchtede und alle Borrechte aufgehoben. g 





!) Zu dieſem freien Bauernftande gehörten namentlich die Bauern in den Oft 
jeeprovinzen (in welchen die Leibeigenfchaft 1816 u. 1820 aufgehoben wurde), in Bej- 
Jarabien, die Tatarenbauern in der Krim 2c., die fremden Coloniften und die noma- 
difierenden Völkerſchaften. 

2) Um den Bauern den Anfauf der Grundftiide zu erleichtern, übernahm die 
Kegierung in Form einer denfelben gewährten Sypotbefaranleihe die Auszahlung der 
Kauffumme an die bisherigen Gutsherrichaften u zw. in der Höhe, welche der jechs- 
procentigen Capitalifierung des von dem angefauften Grundftüde jährlih zu entrich- 
tenden Zinfes entipricht. Hievon wird ein Theil in 50, Staatspapieren gezahlt; für 
den Reſt werden 50/, Xosfaufbillets ausgeftellt, deren Einlöfung den Gegenftand der 
„208faufsoperationen“ bildet. Die den Bauern geleifteten Geldvorſchüſſe und Zahlungen 
zieht die Regierung in Form einer jährlichen Steuer ein. 

3) Durch diefen Ufas wurden die Bauern Eigenthiimer des Grundes und Bo— 
deng, den fie bisher in Nutznießung gehabt; alle Frohnfchuldigfeiten hörten auf, die 
Gutsbefiger erhielten eine Entſchädigung. Diefe erfolgte durch 5 procent. Nentenbriefe, 
welche mit der den Bauern aufgelegten Grundfteuer und mit dem Verkaufe gewiffer 
Staatsdomänen amortifiert wurden. — Die Israeliten Polens können feit dem Sabre 
1562 Grundbefiß erwerben (wie im eigentl. Rußland), doch unter gewiffen Beſchränkungen. 

+) Das Eigenthums- und Nußungsrecht des fchwedischen Bauern an feinem 
Grund und Boden wurde im Jahre 1789 gefeglich garantiert. — Der Zerfplitterung 
der Höfe wurde im Jahre 1527 eine fefte Grenze dahin gejeßt, daß dem Hofe allezeit 
jo viel Areale bleiben muß, als nöthig ift, um außer dem gewöhnlichen Hausftande 
des Beſitzers noch einiges Zug- und Nußvieh zu erhalten. 
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Sm Königreihde Dänemark jind im Jahre 1850 alle ehema-= 
ligen Vorrechte der „privilegirten Güter“ aufgehoben worden und es 
giebt ſeitdem factiich unter den Gütern feinen andern Unterjchied, als 
die verjchtedene Größe, jowie den verjchiedenen freieren oder einge- 
ſchränkteren Beſitz derſelben.“) Die Aufhebung der Yeibeigenjchaft er- 
folgte bereits im Jahre 1702. 

Sn den Niederlanden, in Luxemburg und in Belgien iſt 
die daſelbſt beitehende freie Agrarverfajjung wejentlich zur Zeit der franz 
zöſiſchen Herrichaft eingeführt worden.) — In Belgien wird die Yand- 
wirtſchaft zum größten Theile auf jehr kleinen Grundflächen betrieben.?) 

J In der Schweiz wurden die Frohndienſte bei dem lebendigen 

Freiheitsſinne der Bewohner ſchon frühzeitig abgeſchafft. Die Ablöſung 

der Zehnten, Bodenzinſen und anderen Feudallaſten begann im Jahre 
1798.) Größere Güter findet man nur in wenig Kantonen 

In Spanien war nod zu Anfang diefes Jahrhunderts ein 
jehr großer Theil von Grund und Boden im Beſitze der „todten Hand“, 
d. i. des Klerus, der Gemeinden, der milden Stiftungen und des 
Staats. Der Berfauf der Kirchengüter wurde bereit in den Jahren 

1820 und 1841 angeordnet und neuerdingd durch) das Geſetz vom 
1. Mai 1855 ausgeiprochen, welches überhaupt allen Grundbeſitz und 
alle Grundzinjen der todten Hand der Veräußerlichkeit unterwirft. Die 

- Bauern jind perjönlich Frei und theils Eigenthümer ihrer in der Regel 

- Kleinen Grundjtüce, theils Erbpächter.) 
Sn Bortugal beiteht ebenfalls ſeit Langem Freiheit des Bauern: 
jtandes; die Negierung war und iſt bemüht, die Zahl der Kleinen 

Grundbeſitzer zu vermehren.) Der größte Theil des Grundes und 
Bodens befindet jih aber in den Händen des höheren Adels und die 
meilten Bauern jind nur Bächter. 

Sn Griechenland fielen nad der DBertreibung der Türken 
deren Belitungen dem Staate anheim, welchem noch gegenwärtig ein 
nicht unbedeutender Theil de8 Grundes und Bodens gehört. 

In Romanien wurde die Unterthänigkeit und der Frohndienſt 
der Bauern durch das Gejeb vom 14. (26.) Augujt 1864 abgejchafft.‘) 





ı) Die großen Güter find theils Lehns-, Fideicommiß- oder Majoratsbefigungen 
theils Domänen, theils gehören fie zu öffentlichen Stiftungen und nur fehr wenige find 
im Befitte von Privatperfonen. Doch darf in Zufunft fein Lehn, Stammhaus oder 
Fideicommiß errichtet werden. Die Bauerngitter find entweder in unbeſchränktem Befite 
der Eigner, oder fie find Erbpacht- oder einfache Pachtgüter. 
2) In den Niederlanden ift die Gemeinheitstheilung vajch fortgeichritten. 
3) In Belgien werden etwa 34 Procente dev urbaren Flächen von den Grund: 
beſitzern felbft und 66 Proc. von Pächtern bewirtichaftet. 
| *) Zuerst war der Losfauf verbindlich, dann freiwillig; von den dreißiger Jahren 
an wurde wieder die erfte Art eingefiihrt und evft feit dieſer Zeit machte die Befreiung 
von Grund und Boden bedeutende Fortichritte. 
5) Etwa der fiinfte Theil der Grundftüde Spaniens wird won Pächtern beftellt. 
6) Dies wurde durch Veräußerung von Nationalgütern und duch Erleichte- 
rungen, welche man den Pächtern von Kirchengütern gewährte, um fie zu freien Eigen- 
thiimern zu machen, zu erreichen gefucht. 
Br i, Die Zigeuner waren bis zu den Jahren 1844 und 1856, wo ihre Emanci- 
pation erfolgte, SHaven. 
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Sn Serbien und Montenegro find die Yandleute freie Eigen- 
thümer ihres Bodens.‘ ) 

An der Türkei werden die Yändereien von den Grundherren 
(Begs) an Pächter zur Bewirtichaftung gegeben, welche jenen die 
Hälfte, das Drittel, Viertel oder Fünftel des Ernteertrags abzuführen 
und in den beiden legten Fällen auch Teldarbeiten zu leiſten haben. 
An den von der Pforte in der jüngiten Zeit an Montenegro und 
Sriehenland abgetretenen Bezirken, jowie in Bosnien-Herzegowina?) 
bejteht ebenfall3 diefes Pachtſyſtem mit dem Theilbaue. In Bul- 
garien dagegen jind die Landleute meiſt freie Eigenthümer des 
Bodens, den jie bebauen. — Uebrigens gehört in den ottomaniſchen 
Ländern ein beträchtlicher Theil der Gründe dem Staate oder als Wakuf 
den Mojcheen und frommen Stiftungen.?) 


2. Förderungsmittel für die Kandwirticdaft. 

Zum Emporblühen und Gedeihen der Bodencultur und Thierzucht 
tragen mwejentlih die Landwirtihaftlihen Vereine bei, welge 
ſchon im vorigen Jahrhunderte dur das Bedürfnis hervorgerufen 
wurden, um die gegenfeitigen Erfahrungen auszutaujchen, neue Ver— 
fahrungsweifen mitzuthetlen und zu Verjuchen zu ermuntern. Ste er: 
jtvefen ihre Thätigfeit entweder auf alle Theile der Landwirtſchaft 
und auch auf das Forſtweſen oder nur auf einzelne Zweige der 
Landescultur und ſuchen ihre Zwecke durch Verſammlungen, Mitthei— 
(ungen in periodiſchen Blättern und einzelnen Schriften, landwirtſchaft— 
liche Feſte, Ausjtellungen, Breisvertheilungen, Unterhaltung von Fach— 
ihulen 20. zu erreichen. Die Anzahl diejer Vereine ijt gegenwärtig 
folgende: | 


Landes- Bezirks- Selbft. 
u.Central: u.3weige Forſt- Andere 














— Staaten Vereine Vereine Vereine Vereine Zuſammen 
Selferreich-Ilngarn ir en 25 798 12 240 ° 1.075 
Deiterreib 22 741 2.10 210 983 
Ungar. Staatsgebiet . . . 3 57 2° 30 92 
Deutinescheih 2. nn 2. 137 2.648 22 860 3.667 
SBTEUBEN SR a 48 127 11 398: + 21.228 
DONE IT ee 9 228 3 226 466 
Salon... ee 7 581 1 48 697 
Rürttemberg 2 dr 14 1002.54 39 154 
BADEN tH. 0 ren et 17 74 1 14 106 
Andere, Otgaten> ee 42 394 5 135 576 
Großbritannien und Irland .. 108 — — 38 146 
Stanlteiter aa 121 — 2 835 958 
Salem ae re 835 — ——68 204 
RURIAND AN ee 45 17 1 19 82 
Fin nel: Ber — 1 — _ 1 
Schweden . . Se 27 — — — 27 





NIn den von der Pforte im J. 1878 an Serbien abgetretenen Gebietstheilen 
wurde 1880 die Grundentlaftung gegen Entfhädigung der Gutsherren eingeleitet. 
2) In Bosnien-Herzegowina find Die agrarifhen VBerhältniffe durch das Geſetz 
v. 12. Sept. 1859 geregelt. 
5) Fremde erhielten im ottomanifchen Neiche durch das Geſetz vom 18. Juni 
1867 das Necht, unter gewiffen Bedingungen Grund und Boden zu erwerben. 


“ 
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Landes⸗ Bezirks- Gelbft. 
u.Central- u.Zweige Forſt- Andere 





Staaten Vereine Vereine Vereine Vereine Zuſammen 

Norwegen rien. — — 19 
Earl N, ehnlee 4 37 — 33 74 
JJ „ee 13 194 — 4 211 
JJJ Il NER HE 2 — — — 2 
ana 3. en 17 29 — 127 169 
Schweiz — 6 158 1 248 415 
Spanien . 2 73 1 9 85 

= Bortugal. . —1 — — 21 22 
- Griechenland 1 — — — 1 
Jomanien . ; Fe = 32 = — 32 
Summe, 2. 546 4.000 09:2.2.603 7.188 


Als officielle, jtaatlich eingejeßte Vertretungen der landwirtjchaft- 
lichen Intereſſen bejtehen in Frankreich und der Hanjejtadt Bremen 
Landwirtihaftsfammern. In Frankreich bejitt ein jedes Arron— 
diſſement eine jolche Kammer, deren Miiglieder aus dem Kreiſe der 
notablen Landwirte und Grundbejißer ernannt werden.) — Auch in 
Spanien ijt der Beltand folder Kammern, jedoch vereinigt mit jenen 
für Induſtrie und Handel, angeordnet. | 

Sn einer Reihe von Ländern jind aus SJachmännern gebildete 
Gentraljitellen mit der Aufgabe errichtet, die Regierung als deren 
Beirath in der Förderung der Land- und Forſtwirtſchaft zu unterjtügen, 
die Intereſſen der letzteren durch Einbringung von Anträgen wahr: 
Zunehmen, den Verkehr mit den Vereinen zu vermitteln 2c. Als ſolche 

beſtehen: das Yandesöfongmiecollegium in Preußen, die Landescultur— 
räthe in Sachen, Böhmen und Tirol, die Gentraljtellen für die Land— 
wirtſchaft in Württemberg, Helen und S.-Weimar, der Landwirtſchafts— 
vath in ©.-Meiningen, die Oberagriculturräthe in Frankreich und Bel: 
gien, der Agriculturrath in Italien, die Ackerbaucommiſſion in Luxem— 
burg und die beiden Sectionen für Aderbau und Viehzucht bei dem 
Dberrathe für Landwirtichaft, Induſtrie und Handel in Spanten.?) 
Außerdem iſt der Bolfswirtichaftsrath in Berlin hieher zu vechnen, 


In Frankreich find die Chambres consultatives d’agrieulture auf Grund 
des Decretes vom 25. März 1852 organiftert. Neben ihnen wirken die Comices 


_ agricoles als freie Bereine. Dieje lettere Stellung und gleichzeitig die. Wirkſamkeit 


ftaatlicher Organe fommt den Agrareomitien in Italien, Belgien und Romanien, ferner 
- den Diftvietsagriculturräthen in Portugal und den durch das Geſetz v. 8. Nov. 1831 
in Tirol eingeführten „Bezirksgenoffenfchaften“ zu. 

2) Die Mitglieder obgenannter Kentralftellen in den deutſchen Staaten, in 
Böhmen, Tirol und Italien werden theils von den landwirtfchaftlichen Vereinen gewählt, 
theil8 von der Negierung ernannt, wozu in Sachſen Abgeordnete der Landwirte und 
Bertreter von Fachwiffenihaften, in Württemberg, Heffen, Böhmen, Tirol und Italien 
Fachbeamte kommen. Der Oberagriculturrath in Frankreich befteht unter dem Borfige 
des Acerbauminifters aus den von dem Präfidenten der Republik ernannten Fach— 
männern und aus den Mitgliedern der beim Aderbauminifterium eingefegten 4 tech- 
nifchen Commiffionen (Deer. v. 11. Jan. 1882). In Belgien ift diefe Behörde von 
den beiden vom Minifter des Innern berufenen Präſidenten und von den Bertretern 
der I Tandwirtfchaftlihen Provinzialeommiffionen, deren Mitglieder vom Künige er- 
nannt werden, gebildet. In Spanien begreifen die oberwähnten Sectionen ernannte 
und geborene Mitglieder.” Der in Tirol durd das Gefeß dv. 8. Nov. 1881 beitellte 
Landesculturrath zerfällt in 2 Sectionen: die eine in Innsbrud, die andere in Trient. 
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welcher in feiner Section für Land- und Forſtwirtſchaft hierauf bezug— 
nehmende Entwürfe von Gelesen und Verordnungen zu begutachten 
hat. Ein Gentralorgan im deutſchen Neiche ift der deutſſche Yand- 
wirtichaftsrathin Berlin. Derſelbe conjtituierte ſich am 8. April 1872 
al3 eine Berfammlung von frei gewählten Delegierten der landiwirtichaft- 
lihen &entral-, Brovinziale und Hauptvereine Deutichlands und hat 
nach jeinem Statut den Zweck, die landwirtichaftlichen Interejjen im 
Gefammtumfange de3 deutſchen Reichs wahrzunehmen und nicht nur 
die etwa don ihm geforderten Gutachten abzugeben, jondern auch. un: 
aufgefordert an den Neichsfanzler motivierte Vorſtellungen zu richten 
oder fich mit Anträgen an den Neichdtag zu wenden.) 

Zur Heranbildung tüchtiger Defonomen dienen die landmwirt- 
Ihaftlihen Kehranjtalten und die mit diejen verbundenen oder 
jelbjtändig beftehenden Ackerbau-Muſterwirtſchaften und Ver: 
ſuchsſtationen. Lebtere jind von landwirtjchaftlichen Vereinen oder 
vom Staate nach vationellen Prineipien eingerichtet, um den Grund: 
eigenthümern ein lebendiges Beiſpiel für ven Wirtichaftsbetrieb zu geben. 

Ebenjo jind zur Beförderung, Verbejjerung und Veredelung der 
Viehzucht verichtedene Einrichtungen getroffen, jo vücjichtli Der 
Pferdezucht die Wettrennen, Gejtüte und Beichälitationen und rüdjicht- 
lich der Übrigen Viehzucht die Einführung und der Verkauf ausgezeich- 
neter Raçen an die Yandiwirte. 

Sn jedem Staate ijt ferner der. landwirtihartlide um 
Bodencredit eine Bedingung der Entwicelung feiner Productions— 
fräfte. Derjelbe wird von Grumdeigenthümern gegen Berpfändung ihres 
Beſitzthums entweder zum Ankaufe oder zu Meltorationen des Bodens 
und dev Wirtihaftsgebäude, oder auch zu mannigfadhen anderen Zwecken 
in Anjpruch genommen, und findet feine Grenze in dem muthmaßlichen 
Verkehrswerte des Grundeigenthums. Zu diefem Zwecke bejtehen die 
(andwirtichaftlichen oder Bodencreditanitalten, welche theils als Credit— 
vereine von den Grundeigenthümern untereinander errichtet wurden oder 
auf dem Genojjenjchaftsprincipe beruhen, theils als Bankinjtitute durch 
den Staat, das Land, die Stände, Gemeinden und Actiengejellichaften 
gegründet worden jin?. 

Sonjtige Anjtalten für den landwirtjchaftlihen Credit find auch 
die Rentenkaſſen, die Viehleihkaſſen und die Sparkaſſen, welche beinahe 
überall eine jolche Einrichtung bejiken, daß jte von den kleineren Land— 
wirten als Leihkaſſen benüßt werden können; in mehreren Staaten be- 
jtehen auch Hilfsfonds, aus welchen der Eleineve Grundbeſitz bei un— 
verjchuldet erlittenen DVerlujten Darlehen zu jehr mäßigen Zinjen er— 
hält (Bauernleihbanfen). 

Weſentlich verjchteden von den bisher angeführten Förderungs— 
3) Mit Ausnahme des Fürftenthbums Schaumburg-Lippe find derzeit ſämmtliche 
Staaten des Reichs im deutſchen Landwirtichaftsrathe vertreten. Er befteht aus fo 
vielen Delegierten der landwirtichaftlichen Vereine jedes einzelnen Staats, als diefer 
Stimmen im Bundesvathe hat. Die Wahlperiode ift eine dreijährige. — Neben dem 
deutfchen Landwirtfchaftsrath tritt in Berlin zeitweilig dev Congreß deutſcher 
?andwirte zufammen. 
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mitteln find die Berjiherungsanjtalten, von melden jene gegen 
Feuer: und Hagelgefahr, jowie gegen Viehunfälle die Landwirte direct 
berühren. Das Verſicherungsweſen überhaupt hat ſich unter allen Staaten 


in England bei der freieften Bervegung am früheiten und am meijten 


ausgebildet; aber auch in Frankreich, im deutſchen Neiche, in den Nieder: 


landen und in der neuejten Zeit in Dejterreich-Ungarn ijt die Zahl der 


Ajfeeuranzanitalten eine große. Nach dem Berhältnifje zu ven einzelnen 
Regierungen find diejelben entweder reine Privatinjtitute, wie in Dejter- 
reich-Ungarn, Großbritannien, Frankreich 2c., oder Yandesanjtalten, wie 
namentlich in Deutjchland, die für ein ganzes Staatsgebiet oder für 
eine Provinz bejtimmt find und gewöhnlich vücjichtlich dev Immobiliar— 
verjiherung gegen Teuersgefahr mit einem Zwange zur Theilnahme 
für die Hauseigenthümer verbunden werden. 


3. Productive und unproductive Bodenflädhe. 

Ueber die gegenwärtige Ausdehnung des productiven Bodens und 
der unproductiven Area, unter welcher lestern tm land» und forit- 
wirtichaftlichen Sinne nicht nur dev uncultivterte Boden, jondern auch 
die Bauflädhe, Straßen, Gewäſſer, Steinbrüche ꝛc. verjtanden werden, 
ferner über deren Verhältnis zum Gejammtflächeninhalte geben folgende 
Daten!) Auskunft: 

Broductiver Boden Unproduct. 


— — — — — — — 

Staaten km? On km? 0%, Kilometer 
Kirkland er 1. He. 3,596.474 717 .1,419.550 283 . 5,016.024 
Defterreih-Ungarn . . . 583.327 98°8 88.079.. 62 622.006 
Deutfches Keih. -. -» . - 505.667 937 35.004 63 540.671 
Franfreih . ... 2... 445.959 843 82613 157 528.572 
eranien wen 404.900 79:6 103.167 204 508.067 
Schaden 2.2 2. 1720.22 :215:021. 482 290291. 91:8 442,818 
enlandı 2.2.52. 20) 2. 241.000:.64°4 132.604 356 373.604 
a eiegen 6809 226185. TEL 319.199 
Großbritannien u. Irland?) 205.157 65.1 109.794 8349 314.951 
e 7869 884 296.323 
Komanien . ..':%. 289.790 68:8 41.652 31:7 131.402 
Bortugalt).ı 6420 . 51-8 43.205 482 89.625 
Bosnien u. Herzegowina. 44.821 860 7281 140 52.102 
Seenland) 2. =. va... 16821.192.:.41°1 30.127. 58-9 51.319 
es 6686 1190927284 41.390 
Diinemarlo) 8888830 75:3 9. 453 DAN 38.283 
Benerlander 266 10.627 32:5 33.000 
Peoaenııan 2.050 2224.012°7814 5.443 18°6 29.455 
2475 5 112 45 2.587 





2) Die Daten gründen fih auf die amtlihen Aufnahmen in Großbritannien 
u. Srland fiir das Sahr 1882, in Defterreih, den Niederlanden u. in Luremburg pro 
1880, in Schweden pro 1879, im deutfchen Reiche u. in Frankreich pro 1878, in Däne— 
mark pro 1876, auf Berechnungen fir die neuefte Zeit in den anderen Staaten. — 
Bei Rußland, Finland, Schweden u. Norwegen find die Weiden, über deren Ausdeh- 
nung in jenen Ländern feine Angaben vorliegen, dem unproductiven Boden beigezählt. 

2) Dhne das Aſow'ſche Meer. 

3) Ohne Helgoland, Gibraltar u. Malta. 

3) Ohne Azoren u. Madeira. 

5) Dhne Theffalien u. Epirus. 

9) Ohne Färöer u. Island. 
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Die größte productive Area beſitzen ſomit Luxemburg, die öſter— 
veichticheungariihe Monarchie und das deutſche Reich, ferner Bosnien, 
Italien, Frankreich und Belgien. 

In der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie wird der 
productive Boden durch eine bejondere natürliche Fruchtbarkeit begunjtigt, 
obihon auf ſeine Größe auch die bedeutende Ausdehnung der natür— 
lihen Weiden einen Einfluß nimmt; das uneultivierte Yand wird nur 
durch die Gipfel und Kämme der verichiedenen Hochgebirge, die oberen 
Theile des Karjtes und der dalmatinishen Höhenzüge, einzelne Sümpfe 
und Moore und verhältnismäßig Kleine mit Flugſand bedeckte Streden 
gebildet. Won den beiden Staatögebieten hat dag öſterreichiſche eine 
productive Area von 280.480 km? vd. 935 Proc. des Flächeninhalts, 
dag ungarische eine ſolche von 302.847 km? od 94 Proc. des Flächen 
inhalts. Am günjtigiten tt dieſes Verhältnis in den wirtichaftlich vor- 
geichritteniten Yändern Böhmen, Schlejien, Mähren und Niederöfterreic), 
ferner in Galizien, in welchen die productive Bodenfläche zwiſchen 96 
und 97 Proc. ſchwankt. Das Marimum des unproductiven Bodens 
zeigt Salzburg, mit ungefähr 20 ‘Proc. des Areals; dieſem zunächſt 
ſteht I Tivol mit S Vorarlberg (18 Proc.), woran ſich Kärnten (12:3 Broc.) 
anreiht. 

Sm deutſchen Reiche wird die mindere natürliche Fruchtbar— 
keit vieler, namentlich der nördlichen Gebietstheile durch eine äußerſt 
ſorgſame 8 zewirtſchaftung erſetzt, welche dev Natur nachhilft, die frucht— 
baren Bezirke noch ergiebiger macht und den weniger guten Streden 
die großtmöglichen Erträge abzugewwinnen jucht. In ven einzelnen 
Staaten untericheivet man: 


Productiver Boden ara Boden 


— —— ni 

Staaten I 700.3 ‚Areal km? 9%, am Neal km? 

Breugen. ne. 326.740 8:89,27 21.9133 202 348.253 
Dave are are FEN Ge 933 >83 0:07 75.860 
Sachſen 114,805: 66 688 44 14.993 
Württemberg... rl en BA SDDAT MOD 350 47 19.504 
Baden A ven Fa TED 1,1497) 78 15.269 
Elſaß— roihringen tl a) 802 55 14.508 
Heſſe 348 65 7.680 
Kleinftaaten . 060601869 4.466 1011 44.604 
Zufammen . . ...505.667 937 35.004, 63 540.671 


Im vereinigten Königreihe Großbritannien und Irland 
it die zum landwirtſchaftlichen Betriebe verwendete Fläche minder groß. 
Aber nur in dem gebirgigen, mit Mooren und Seen erfüllten Schott- 
land, jowie theilweie in Wales ift der unproductive Boden wirklich 
zumeift nicht der Gultur zu unterwerfen, weil er unfruchtbar tjt und 
auch in Irland giebt es viefe Simpfe, wogegen England wegen der 
Milde des Klimas und genügender Negenmenge ausnehmend fruchtbar 
it und die Größe des dortigen unproductiven Bodens, abgejeben von 
den Mooren und Gebirgen, durch die jehr beträchtliche Bauarea und 
die vielen Communicationsmittel erflärlich wird. Nach den Yandeg- 
theilen jind zu unterſcheiden: | 





Productiver Boden Unproduct. Boden 


BET ER a Sr DLTEH 

Landestheile km? 0/,am Areal km? 0/, am Areal km? 
man ns un ee, 106.990 er 24.922 189 181.912 
Mr ee u UOTE 2:7 7.180 8378 19.108 
BRHOELIINDLE NT a 022.78 088 560 16042 78. 895 
Flandd 600 TEN 21.344 28 84.252 
Inſeln in der brit. See — 536 684 248 316 —784 
Summe . . 205.157 651 109.794 8349 814.951 


In Frankreich und Italien find an dev — Area 
hauptjächlic) die unfruchtbaren Gebirgsgegenden, in leßterem Yande auch 
Sümpfe, zu deren Austwocdnung und Ürbarmachung große Arbeiten 
unternommen werden, hie und da ſelbſt unbenützt liegende Strecken 
guten Bodens bet theiligt. 

sm Rußland zeigen der Norden und ein großer Theil des 
Südens unabjehbare Streden nicht angebauten Yandes, welche im Mor: 
den unter dem Einfluße des Eisklimas theils gänzlich unfruchtbar ſind, 
theils aus gefrorenen Mooren beſtehen, die nur Rennthierflechten und 
niedriges Geſtrüppe enthalten Die — Steppen Können wegen 
Wallermangel nur wenig und unregelmäßig bebaut werden, An Sin: 
land bejteht der unproductive Boden zumeilt in Waſſer, Mooren, 
Sümpfen und Felſen. 

In Schweden haben nur die ſüdlich en Provinzen einen er— 
giebigen Boden, während die Landwirtſchaft in den nördlichen Provinzen, 
welche mit hoben Bergen erfüllt und meiltens von Wäldern, Weiden, 
Seen und Mooren bedeckt Find, mit Hindernifjen ungemein Ar kämp bien 


hat. Aus denjelben Gründen ift auch in dem größten Theile von " or 


wegen die Landwirtſchaft ſehr erſchwert, weshalb die unproductive 
Bodenfläche dort beſonders bedeutend 

Dänemark iſt durch ſeine Bodenbewirtſchaftung, trotz der aus— 
gedehnten Haide- und J und der Flugſandſtrecken, aus 
gezeichnet. Die Färöerinſeln und Island ſind unfruchtbar. 


Das Königreich dev Niederlande hat größtentheils Alluvial— 
oder durch Austrocknung gewonnenen Boden, welcher durch Dünen gegen 
die Ueberſchwemmungen des Meeres geſe huht iſt. Dasſelbe gilt auch 
von dem gegen die See gelegenen niedrigen Boden Belgiens. Doch 
iſt in beiden Staaten, wie in Yuremburg, die Bodencultur eine 
vorzügliche. 

Die Schw ei beſitzt ſowohl hinſich tlich des Klimas als auch der 
davon abhängigen Y Rodenverhältniffe alle jene V NO ee welche 
man in den düchen Gegenden bis zu dem europäischen Norden an: 
El zur unproductiven Area gehören dad obere Alpenland, die 
Gletſcher, die vielen Seen und fliegenden Gewäſſer ꝛc. 


Spanien iſt vermöge ſeines Klimas und Bodens wie wenig 
andere Staaten Europas zum Landbaue geeignet. Demungeachtet iſt in 
vielen Gegenden die Art und Weiſe der Benutzung des culturfähigen 
Landes jehr mangelhaft. Auf einer niedrigeren Stufe befindet Jic) die— 
jelbe in Portugal, obſchon durch die Megierung für deren Hebung 
und Verbeſſerung viel geichieht. 
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Griechenland gehört in feinen alten Provinzen ſowohl wegen 
der felſigen und gebirgigen Beichaffenheit de8 Bodens und wegen 
Mangels an hinreichender Bewällerung, als auch wegen jehr geringer 
Sorgfalt der Yandleute zu denjenigen Staaten, welde eine jehr große 
unproductive Area aufweilen. Die neuerworbenen Gebietstheile jind 
wohl jehr fruchtbar, do in geringem Maße cultivtert. 

Ebenſo ijt der Boden Nomantensg fehr fruchtbar, aber jorglos 
gepflegt. 

Fir Serbien, Montenegro, die Türkei und Bulgarien 
fehlen die Anhaltspunkte, um auf Grund derjelben die productive und 
-unproductive Area ziffermäßig zum Ausdrucke zu bringen. Mit Aus- 
nahme Montenegro’3, wo der Boden nur in einem Theile des durch), 
den Berliner Friedensvertrag vom Jahre 1578 eriworbenen Territoriums 
ergiebig iſt, find dies im Allgemeinen fruchtbare Länder, deren Boden- 
benußung ſich jedoch auf der unterjten Stufe befindet. Insbeſondere ijt 
dies in der Türfei der Kal, wo noch bedeutende Streden verödet oder 
mit üppigem Unkraut bededt jind. 


Bosnien iſt, mit Ausnahme dev DBergrüden und Felſen, ſowie 
des jterilen oder mit Geſtrüpp bedecdten Felsbodens einiger Gegenden 
der Herzegowina, im Allgemeinen fruchtbar, aber bis jet nur jehr 
wenig cultiviert. 


4, Ackerbau. 


Als Agriculturjtaaten, d. i. folche, in welchen jich der Notional- 
veihthum auf den Aderbau in Verbindung mit der Viehzucht jtüßt, 
ind in erjter Linie Rußland, Dänemark, Nomanien, Serbien und Bul— 
garten zu nennen. Doch hat der Acderbau in Rußland noch feinen 
höheren Grad der Entwicelung erreicht und befindet er jich in den 
drei leßtgenannten Staaten noch immer in einem primitiven Zuſtande, 
da in diejen die allgemeine Verwendung fünjtlicher Mittel zur Hebung 
desjelben, wie Düngung und Bewällerung, eben jo wenig gekannt tit, 
als die allgemeine Benützung verbejlerter Ackergeräthichaften. Eine 
Hauptquelle des Nationalwohlitandes iſt der Ackerbau ferners in der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie, in Italien, Schweden und Spanien 
und durch einen bejonders rationellen, intenjiven Betrieb desjelben ragen 
Deutſchland, Großbritannien, Sranfreich, die Niederlande und Belgien 
hervor. ' 


Acderfläde. 


Die Größe der dem Ackerbau gewidmeten Bodenflähe!) und das | 
productuale Verhältnis derjelben zum Gejammtareale weilt folgende 
Ueberſicht nad): 





+) Incl. Gartenland, deffen nicht bedeutende Fläche fi nur bei wenigen Staaten 
ausicheiden läßt, aber das oben angegebene Berhältnis unmwefentlich alteviert. 
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Staaten km? — — Staaten km? "am Areal 
NRußland. . . . .1,083.461 Danemarß) . . . . 16.263 a 
Frankreich 264.616 00 en 666800— 
Deutihes Rei. . 260.484 482 Bosnien. =... 12.885 ah 
Defterreich- ur 226.877 365 Mrenerlanne, . : .,2/9:024° 1973 
Spanien. ——— 171.700 338 Raider. 600———— 
109.505 369 Sriedenland?) . . . 8400 16:3 
Großbrit. u. Srlandı) 92.843 29:5 We. 200650064 
Romanien 886500 293 DD 6660009 
2,2, 28,998. 106°2 Luxemburg. 1.286 .49:7 
Dorian nn... 220.220 .522:6 


In der öfterreihifch-ungariihen Monarkhie bejißen die 
im Reichsrathe vertretenen Kinder einen Acerboden von 105.313 km? °), 
die ungarischen einen folchen von 121.564 km?, bezieh. 351 und 377 
Proc. des ganzen Areals. Die Ausdehnung der Felder ijt am größten 
in Mähren, wo mehr als die Hälfte, in Böhmen, Schleſien und Galizien, 
wo 46 bis 48, in NMiederdjterreich, wo 41 Proc. des Flächeninhalts 
unter dem Pfluge ſich befinden; am kleinſten iſt das Ackerland in 
Zirol mit 52 und in Salzburg mit 9Proc der Area. 

Sm deutſchen Neiche vertheilt jich das Acker: und Gartenland 
auf die einzelnen Staaten, wie folgt: 


km? Pam Areal km? % am Areal 
Breußen. .... : ...174.163 50:0 Baden ee 70 RAND 
Bayern... =... 30.700: 405 Elfaß-Lothringen . . 6.873 474 
Bucblen 2.1.0 46284235, 545 Selfener 2... 3.808 49:6 
Württemberg . . . 8.800 452 Kleinftaaten . . . . 21.874 490 


Unter den preußiichen Provinzen mweilen Poſen und Sachjen die 
größten Acerflächen nad, mit ?/, des unlands: auf diejelben 
rolgen Schleswig-Holſtein, Pommern, Schlejien, Weſt- und Ojtpreupen, 
in welchen der Ackerbau mit den Gärten 51 bis 58 Proc. der Area 
nos! 

Bon den Kleinjtaaten jtehen in dieſe v Beziehung obenan: Anhalt 
(61°5 Troc.), Shw.-Sondershaujen (59 Proc.), S.-Altenburg (8 Proc ), 
Mecklenburg - Schwerin (57 Broc.), Sachen - Weimar BEBrDC.),.S- 
Koburg-Gotha (53 Proc.) und Braunjchweig (über 50 ‘Proc ). 

Im vereinigten Königreihe Gropbritannien und Irland 
unterjcheidet man das Acer- und Gartenland") nach Yandestheilen: 


km? Pam Areal km? %/,am Areal 
England. . . . . 588.304 404 Selanper 00 
ISale8 88806038 Set Man 2-5 \ 397 4-7 
Schottland. . . . 14.679 186 Sanalinfeln 2 


Anbauvon Nahrungspflanzen. 
Länder für den Getreideerport jind, und zwar für den Erport 
von Weizen Rußland, Nomanien, Bulgarien, Dejterreich-Ungarn, Theſſa— 


) Ohne Helgoland, Gibraltar u. Malta. 

2) Dhne Azoren u. Madeira. 

3) Ohne Färder u. Island. 

4 Ohne Theffalien u. Epirus. 

5) Darunter haben die Gärten eine Area von 2506 Quadratfilometern. 

6) Die Obſt-, Handels- und Gemüfegärten erftreden fi über 1014 Am? (ohne 
Irland). 
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lien (Griechenland), in guten Jahren Spanien, Dänemark, Schweden 
und Serbien; von Noggen Rußland, Kranfreich, Bulgarien, Nomanten, 
mitunter auch Dänemark; von Gerjte Rußland, Romanten, Dänemark, 
Dejterreih-Ungarn, Frankreich, Schweden und Bulgarien; von Hafer 
Rußland, Schweden, Dejterreih-Ungarn, Dänemarf, Niederlande, Ro— 
manien und Stalten; von Mais Nomanten, Bulgarien, Rußland und 
Theſſalien; von Reis Italien. 

erden, um die Productionsmengen der verjchiedenen 
Setreidegattungen incl. Reis) gleichartig zu erfaſſen, diejelben auf die 
geerntete Trockenſubſtanz zurückgeführt, jo ergeben ſich für ſie bei 
einer mittlern Jahresernte folgende Ziffern in metriihen Tonnen 
(a 1.000 Kilogramm): 


Kuklareı 2. 2, 35,219.000 Danemarfd)- =... 1,277.761 
Tranleeih. 2.0, 13,671.586 Belgien. 2 sum. wu 1,235. 533 
Defterreich-Ungarn . . 12,689.788 Portugals 2. 28 931.900 
Deutfches Reih. . . . 12,483.198 Niederlande. . :. . . 668.453 
Spanſienn 88887— Griechenland d 554828 
Großbritannien u. Irland 6,565. 425 Finſann 
Stun nen 6,448.9192 7 Smile 2 327.660 
Korlanien en. 2208.021.990 Serbiend). ». »*....2..22.926.340 
Bulgarien. 2. 1,787. 440 JJ = 22. u 251.355 
Schweden ... „+... - 1.486.576 Bosnien-Herzegomwina.. .. 175.392 


Sn Bergleiche zur Bevölkerung entfallen auf den Kopf Kilogramm 
Setreide Sn 


Buülgarie . 894-1 Serbien re es ee >. 
Fnem 6489 Salem NEN 
ROManien = Bee ee 5632 28 Belgiens... 
Spanien Ar ler Te 433°3 Kıinland ur. Seren: 220.4 
Rußland... 222.02, 2047 
Frankreich . ER Großbritannien u. Irland . 1875 
SIUWWDen rennen Pereverlande m: ne 162-4 
Defterreich- Ungarn EEE 8390 Bosnien-Herzegawina . . . 1481 
Srtiebenlann : u. u 20.0, 2804: : Norwegen 27... 40 rel 
Deutfches Reih. . - . . Era SOhiweiz et et 


Die Kartoffel bildet, mit Ausnahme des — ein ſehr 


wichtiges Nahrungsmittel für Menſchen und Thiere, welche häufig, zu⸗ 


mal in Sandgegenden, den Erſatz für Getreide bieten muß. Die in 
Trockenſubſtanz umgewandelten Mengen der Kartoffelproduction be— 
tragen bei einer mittlern Jahresernte in metr. Tonnen: 


Deutſches Reich. . 5,147.334 Summe er, . 162.000 
Rupland. u. - ..3/240.000 Stallen u: 35.27: ala 
Stantreid)r 2.22 .0.0.02.288:916 EDITIEREN 123.181 
Defterreih-Ungarn . . 2, 160.000 DANEUATEI 2 ee 61.428 
Großbritannien u. Irland 1 ‚323. 00-3 Portugal u. 58.410 
Delen 387.000 NUEMD. >. sed 45.000 
Spanien ann 329.868 Romanien ur. nz 2.412 
Schimenen ee ne 318.978 Bosnien-Herzegowina - . 900 
Atlenerlanner re. .. 298.800 Griehenland) 7. 23% 648 





1) Gute Mittelernte. 

N) Ohne die Nebenländer. 

3) Incl. Theffalien. 

*) Ohne die 1873 erworbenen Gebietstheile. 
3) Ohne Thefjalien u. Epirus. 
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Auf 1 Einwohner fommen 


Kilogramm Kartoffel: 


19 


Deutiches Rei. . 1133 Großbritannien u. Irland. . 377 
Niederlande RG Dänemark. . De 312 
Beliiele 7 701 Sllandı an uhr 28 
SENDEN ER. 69-1 Cromene Mer 2 .2.19°6 
Norwegens een 64-3 Portugal Be, 12:8 
Dante DIA Italien N i 4-4 
Defterreich- N RR N EN. Bosnien- Serzegowinae 0:7 
a u RE RER NE) Nomanien. ö 04 
Rußland: -.= .. 391 Griechenland. 0-4 


Der Zujtand de3 auf die twichtigeren Nahrungspflanzen gerichteten 


Acderbaues in den einzelnen Staaten wird in 


Folgendem bejprochen. 


In den beiden Staatsgebieten der öſterreichiſch-ungariſchen, 


Monarchie werden alle europäischen Getreidearten cultiviert, Weizen 
und Mais jedoch bejonders in den ungarischen, Roggen und Hafer in 


den im Reichsrathe vertretenen Ländern, und werden unter normalen 


Berhältnijjen von Weizen, Gerite und Hafer, jelbjt von Hülfenfrüchten 
bedeutende Mengen ausgeführt.) Die jährliche Broduction für eine 
Mittelernte?) iſt, wie folgt, zu Ichäßen. 


ge Defterreich Ungarn Monarchie 
Meizen. . . . Heltoliter 15,482.000 34,000.000 49,482.000 
ee nes ) 151.000 50.000 201.000 
Noggen » . — 29,012. 000 18,000.000 47,012.000 
Mengkorn, balbfrucht. Et — 355.000 3,000. 000 3,355. 000 
Seller u... — 17,261. 000  16,000.000 33,261.000 
N ST R 32,282.000  20,000.000 52,282.000 
NR N $ 5,706.000 30,000. 000 35, 706. 000 
= 2 ni R 2,100.000 230.000 2,930. 000 
Hirſe— 1,000.000 800.000 1,800. 000 
Erbſen, Linſen, Bon. k 5 2,000.000 500.000 500. 000 
Kartoffeln br : Er 90,000.000 30,000. 000 120, ‚000.000 
SE EL EREN metr! Ctr. 10.000 — 10.000 


In Oeſterreich ſind die Hauptländer für Weizen, Roggen, Gerſte 
und Hafer Böhmen, Galizien, Mähren, Nieder- und Oberöſterreich; 
für Maid die Bufowina und Steiermark; für Buchweizen Steiermark, 


Krain und Kärnten; für Hirle Oftgalizien, Krain, Mähren und Steier- 


mark; für Hülfenfrüchte Galizien, Mähren und Böhmen; für Kartoffeln 
Böhmen, Mähren und Schlejien. Der Anbau von Spelz ijt auf Dal- 
matien, Siteien und Görz, von Reis auf den Bezirk Gradiska beſchränkt. 





1) Ein- u. Ausfuhr des öfterr.-ungar. Zollgebiets in Tauſenden v. metr. Eent- 

nern (a 100 kg): | 
Weizen Gerſte 
u. Spelz Roggen u. Malz 
. 1450 654 564 


Haide Hülfen- 
Hafer Mais u.Hirfe früchte 


J Einfuhr 150, 2425 45 = 27 


ei Ausfuhr... 3,728 478. 3,683 930 - 606° 41 289 
1878 ! SE RE 1.474 565 488.144 72,146 770% 28 
Ansjuhr.. 3,023 443 3,297: 3 315 .29 392 

1879 [ abe 1. 2,346 , 956 6666 
: Ausfuhr . .2.3804 752. 2,799 1,041. 1,135 98 780 
ısso 5 Einfuhr . . . . 3,252 1,065 861 179 2,857 147 128 
\ Ausfube . . . . 2017 642 2,891 711 520 88 474 

1881 ! Einfuhr - 2234098 512.880 ,233° 2,658: 239 ;. 92 
Ausfuhr . 2,083 612 2,502 1,237 750 113 525 


2) Für Defterreich nach dem Durchſ Hnitie der Periode 1870—81. 


80 


Im ungariſchen Staatsgebiete hat die Weizencultur ihron Hauptſitz im 
Tieflande, im Alföld, wo die vier aneinander grenzenden Comitate 
Békés, Cſanad, Eſongrad und Torontäl das Centrum derſelben bilden; 
Roggen wird verhältnismäßig am meiſten in den nördlichen Comitaten, 
Gerſte in ven Comitaten Neutra, Preßburg, Torontäl und Békés, Hafer 
in den Gomitaten Bäcs-Bodrog, Torontal und Temes, Mais in den 
ſüdöſtlichen Landestheilen, in Siebenbürgen und Sroatien-Slavonien, 
Hirje im lebtgenannten Lande und tim Gjongräder Comitate, die Kar— 
toffel in Dberungarn gebaut. Bortreffliche Hülfenfrüchte liefert die Zips 

Am deutſchen Reiche vermag die ſehr bedeutende Getreide 
production den jtarfen inneren Conſum nicht zu genügen.') Im Jahres— 
durchichnitte 1878—S1 wurden erzeugt in Tauſenden von Hektolitern: 


@ $ S 

Staaten Weizen eur Joggen Gerfte Hafer —— Kartoffeln 
Preußen. . 7 51,278 17,388 58,807 2,214 184,265 
Banern.. 2... .... 5,118 1,808. 9.9226. 6,508 11489 10 39.153 
SUDIEN re 992 — 4,509 804 5,708 56 15,133 
Wilrttemberg. ..... .. 481 2,794 604. 2,098 3,550 — ° 7270 
Baden . 603 1,351 806° 1,235 1456 8 8934 
Elſaß— voihringen 2. 12,819. .16. 2,1017 ,. 0. 2 a 
Selen... 222.20 sr  08l2. 140, 1380. 125 Do 
leinitgatenz). 2.2 a2. 7A2 18 7,422 3,4858 10,468 126. 20,928 





Deutiches Neih . „30,307 6,501 75,831 33,801 94,924 2,434 285,963 

Außerdem werden feldmäßig jährlich geerntet 230.000 Heftoliter 
Mais, 7,000.000 Al Erbſen und Bohnen. Unter den Cerealien iſt es 
der Noggen, welchem in den meiſten Ländern des deutjchen Reichs der 
größte Theil der Getreidefläche gewidmet wird. Nur in Eljaß-Lothringen 
ind die Weizenfelder fajt um das Vierfache größer = der Roggen— 
boden und werden auch Hafer und Gerſte auf ausgebehnteren Flächen 
gebaut; ferner tritt der Roggen hinter den Hafer in Schleswig-Holſtein 
und Sachſen-Koburg-Gotha, hinter die Gerſte in Sachſen-Weimar, 
während wieder im Württemberg, Baden, Schwaben und den hohen— 
zollern’ihen Landen der Anbau von Spelz die erjte Stelle einnimmt. 
Außer Elſaß-Lothringen find die Hauptländer für Weizen das Groß— 
herzogtdum Heſſen, die Provinz Heſſen Naſſau, Sahjen-Weimar, die 
ſächſiſchen Herzogthümer und Braunſchweig. Buchweizen jpielt eine be- 
deutendere Rolle in den Regierungsbezirken Schleswig, Lüneburg und 


1) er und Ausfuhr des deutjchen Zollgebiets in Tauſenden v. metr. Cent— 
nern (ohne Reis): 


Anderes Hüljen- 
Weizen Roggen Gerfte Hafer Mais Getreide Früchte 


1877 ! Einfuhr . . ... 9,470 12,007 4,988 3,646 1,815 152 1,018 
f Ausfuhr". 2 ..9.27,524.71,798 2,478 1,550, 216. 362 77025 
1878 | Einfuhr . 2, .10,645 9,523 4,431 2,960 1,165 145° 832 
Ausfuht. -. .,: :..8,081. 2,002°2.745 1,374 211 378 5666 
1879 S Sinruhe, 2 a 9243 14,820 3,215 3,235 2,042 151 1,087 
el Austubr ey 6.155 1,484 2,585 1,180 158-198 854 
1880 Einfuhr... 22166896 23 
Ausfuhr... 8 66866— 
1881 | Einfuhr ... ...: 3,619 5,755 2,478 2,626 4,304. 147. 372° 
Austune on ls 23 894.116: 4,1982. 2916 GALT 23h 


2) Ohne das Fürftenthum Lippe, in welchen feine Aufnahmen ftattfanden. 
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Königsberg. Die Kartoffeleultur endlich hat im ganzen Reiche eine 


- allgemeine Verbreitung gefunden und nimmt in Baden, Hefjen umd der 


Pfalz ſelbſt eine größere Anbaufläche in Anſpruch, als irgend eine 
Setreidegattung. 

Im vereinigten Königreihe Großbritannien und Arland 
find die wenngleich ergtebigen Getveiveernten bet der überaus jtarfen 
Bevölkerung, der hochentwicelten Induſtrie, der großen Bewegung des 
Handelsverfehrs in den Hafenpläßen und der großartigen Verſorgung 
vieler Tauſende von Schiffen für lange Seefahrten bei Weitem nicht 
hinreichend für den Bedarf.“) Die Jahresproduction einer Mittelernte 
beträgt gegenwärtig in Heftolitern: 

Inſeln in 


Fruchtgattungen Großbritannien Irland d. brit. See Zuſammen 
ne 31,616.000  1,240.000 60.000 832,916.000 
J3800 57.300 500 743.800 
Serie. » 2. 2... . 31.030.000. 2,400:000 - 115.000». 33,545,000 
ein. . . 45,840.000 18,600.000 190.000  64,630.000 
Bohnen u. Erbien. . . .  7,450.000 108.000 10.000 7,568.000 
Martens ne 31,530.000 41,500.000 520.000  73,550.000 


Die Hauptgebiete für den Getreidebau liegen in den öftlichen und 
jünojtlichen Theilen Englands und Schottlands und in den nördlichen 
und jüdlichen Theilen Irlands. Am wichtigiten tit der Weizenbau in 
England, der Haferbau in Schottland und Wales, dev Kartoffelbau in 
Irland. 

Auch in Frankreich iſt die Getreideproduction ſehr bedeutend, 
aber nur bei Roggen, Gerſte und Buchweizen, welch' letzterer beſonders 
ſtark gebaut wird, größer als der Conſum.“) Das Yand erzeugt im 


jährlichen Durchſchnitte (Für Weizen, Spelz, Noggen und Mengkorn 


im Durchſchnitte der Jahre 1873—-82, fin die anderen Früchte im 
Durchſchnitte 1873—80), in Heftolitern (Al): 





2) Der Import betvug in Tauſenden v. metr. Centnern: 
Bohnen u. 


im Sabre Weizen Mais Gerſte Hafer Erbſen 

N 27,101 15,583 6,583 6,537 3,104 
en 2913 21,015:2.7,156.:,6,44671:869 
EEE NE 30,018 17,982 5,847 6,823 2,108 
ee ee RE 26,583 18,846 5,988 7,010 2,311 
ee a. 28,627 16,925 4,963 5,219 1,999 


Der Erport fommt nur beim Weizen in Betracht; derjelbe betrug in Taufenden 
von metr. Ctru: im Sabre 1877 106, 1875 356, 1879 354, 1550 345 und 1881 238. 
2) Franzöſ. Kerealienhandel mit dem Auslande, in Taufenden v. metr. Etrn.: 


Weizen u. Buch⸗ 

Mengkorn Roggen Gerſte Hafer Mais weizen 

VE 

DSUnen een 00 1,09€ 6 DO 

1878 } Eafubi sn ca 2 .018,818 157 ,1,486...8,088 2,247. 1 

bonefun se 96 614 685 159 ° 307 12 

25 Cine u... 22,171 820, 1,450. 3,127 2,546 — 

EN USTUBEr He ; Do. 10.274730. 6617 

1880 5 Einfuhr 0. - ....19,999 , 383 1,244 3,630: 3,485 8 

BUUSUhER EEE er 892.990 71,094 99:.2..1524743 

1881 J Einfuhr a EEE 12,849 9 1,025 2,673 3,153 = 

Be 86.017051 1.68% 125. 122199 
Bradelli, die Staaten Europa’3, — 4. Aufl. 6 





Weizen u. Spelz. . . 100,800.000 RE er 9,580.000 
R 25,084.000 Bibweizen? 2 22.2. 9,574.000 
Deengwinzz 2.202 6.631.000 Hitſeeee 576.000 
Gelee nee 18,124.000 Rarteele 2.2. 124,362.000 
Häſfee 71,728.000 Hülfenfrüdte . . 4416000 


Sehr ergiebig ijt der Getreidebau in den nördlichen und öſtlichen 
Departements, in welchen ſich faſt überall ein jehr fetter Kornboden 
vorfindet. Weizen iſt die herrichende Brotfruht Frankreichs, nur in 
8 Departements in der Mitte des Staats, in den Departements Landes, 
Lozere, Morbihan und Oſtpyrenäen tritt an jeine Stelle der Noggen. 
Sir die Gerſte find die Hauptjiße die Departements Finistére, Puy— 
ve-Döme, Aube und Sarthe. Hafer wird am jtärkiten in den nördlichen 
und mittleren, Mais in den jüplichen Yandestheilen, Buchweizen in der 
Bretagne und der nordweitlichen Normandie gebaut. 

Stalten nimmt in Bezug auf die Reiscultur nicht nur in der 
Quantität, jondern auch in der Qualität des Erzeugniſſes die erjte 
Stelle in Europa ein. Reis wird in großen Mengen ausgeführt, wo— 
gegen die anderen Körnerfrüchte, jelbjt Weizen trotz der verhältnig- 
mäßig anjehnlichen ‘Production importiert werden müſſen. Nach ven 
amtlichen Aufzeichnungen beträgt eine mittlere Jahresernte, für Hüljen- 
früchte und Kartoffeln eine Durchjchnittsernte dev Jahre 1871 big 1875: 


Serena er 50,899.000 Al Moser tree 81,334.000 hl 
Roggen — Me ae 11,333.000 
Bere ar: Se f 6,440.000 „ Hülſenfrücht . -5,593.000 

Der ee 6,711.000 „, Sortoneine er 7,044.000 4 


Reis wird vorzüglich in der Yombardie, in Piemont, Venetien 
und der Emilia cultiviert. Die Hauptländer fir Weizen find Gampanten, 
die Emilia, die Marken und die Inſel Sicilien, die Lombardie und 
die neapolitaniichen Provinzen, für Hafer die leßteren, für Kartoffeln 
Dberitalien und die Emilia. 

Für Rußland iſt Getreide der wichtigſte Ausfuhrartifel,”) 
namentlich für die jehr Eornreichen, in der Mitte, im Südoſten und 


) Stalien’s Ein- u. Ausfuhr von Getreide in metr. Centnern (9); 


anderes 

i Weizen Reis Hafer Getreide 

1877 l Ginfuhr2rn. Sera 2.103.670  162:950 83.530 . "582.320 
Aſfuhß 726.640 437.820 57.430 790.660 

1878 $ Sul a ee 3,462.290 119.570 16.340 1,214.430 
\Ifustuhr. Dreier 0 > HIE.IAV 721.590: 491.240.2.803340 
1879 J Cittulr m sei ee 4,883.990 256.950 28.100 2,649.530 
OluSpuure ae ern 227.220 754.760 55.630 572.860 

1880 J Einſ 2,299.580 532.360 108.610 3,317.980 
(FANUSTUbEr IR ee 808.570 760.270 43.060 570.450 

1881 / SinTuber a re er 1,473.580 228.510 60.330 1,273.220 
AUSH ee 947.900 835.950 61.370 420.670 


2) Rußlands Cerealienausfuhr über die europäifche Grenze betrug in Taufenden 
metr. Centnern: 


Jahr Weizen Roggen Gerſte Hafer Mais Erbſen 
TO TE NEE TE 12,987:12;997..,2921 6,8597 6532500 
rn 25,900 13,014 5,376 6,867 1,297 8355 
IST Is ee 20,883 15,627 3,401 7,016 2,025 314 
1880 9,209 7,757 2,058. 6,477 1,842 246 


ar 12,339 5,538 8,049 5,857 1,767 206 








— 
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Süden belegenen Gouvernements. Die jährliche Productium kann für 


eine Mitt lernte annähernd geſchätzt werden, wie folgt, in Hektolitern: 


INTER 100,000.000 Buchmeizen . - . . . 34,000.000 
ERDOGEN I ge. 260,000.000 INS. een, 

Serie 45,000.000 Hirfe u. Hülfenfrüchte : 135,000.000 
Safer ea Sin 200008. 027 Sirnffene ar 180,000.000 


Roggen, die wichtigite Brotfrucht Rußlands, wird in allen Gou— 
vernements, mit Ausnahme de3 höchiten Nordens, cultiviertz; Weizen, 
den Boden- und klimatiſchen Verhältniſſen entjprechend, in den mitt- 


- leven, wejtlichen und jüdlichen Provinzen, auch in Samara und Dren- 


burg; Hafer im Norden in einem jtärferen Verhältniſſe als im Süden; 


Gerſte in ſämmtlichen Theilen, als Hauptfrucht in den nördlichen, tie 


im Gouvernement Archangel; Buchmweizen, der einen ſehr jtarfen Ver— 


brauch findet, zumetit in den Gouvernements Tſchernigow, Kursk, 


Voltawa und Orel; Mais nur im Süden; Hirje gleich) den Hülſen— 
früchten hauptjächlih im Süden. Der Kartoffelbau hat in den lebten 
drei Decennien jolche Fortſchritte gemacht, daß ich deſſen Producttium 
um mehr al3 das dreifache jteigerte. 


Su Sinland ijt der Anbau von Gerealien, obſchon er mit uns 


. günjtigem Klima und anderen Schwierigkeiten zu fämpfen hat, eine 


Hauptbejchäftigung der Bewohner.!) Eine mittlere Sahresrente ergiebt: 


Beenden nr. 31.000 Al Dubbweren? 7. = =. 4.000 Al 
Kaggen 22... 5%. 4,100.000 Meugtorn. „u... 85.000 , 
ln ee 1,900.000 Hillfenfrüdhte ... . . 100.000 -,, 
Et er 2,640.000 , Portejfeln * =... = 2,500.000 


So chweden mad der Anbau von Getreide und Kartoffeln 


große Fortſchritte und hat e3 ein rationeller Betrieb troß der vielen 


natürlichen Hindernifje dahin gebracht, dag das Land gegenwärtig unter 


- jenen europäiihen Staaten rangiert, welche ſich durch eine anjehnliche 


Vroduction hervorthun. Diejelbe beträgt im jährlichen Durchſchnitte 
1876— 80: 


Merten: Car. 1,149.000 hl Mengforn . . . 2. 1,870.000 Al 
u 6,590.000 Buchweizen. . . . . 4.900 
Seren ges: .  5,058.000 Erbſen u. Bohnen . 635.000 
Dale. 16,688.000 Sartorelt 2.2.00. 17,721.000 , 


Die Getreideausfuhr begreift Hafer und Gerjte, in jehr günjtigen 
Sahren auch Weizen, dejjen Anbau jich) auf die jüdlichen und mittleren 
Provinzen beſchränkt. Noggen wird hauptjächlich in jenen Gebietstheilen 


— 





) Finlands auswärtiger Handel mit ungemahlenem Getreide betrug in Tau— 


fenden von Heltolitern (Al): 
£ 1877 1878 1879 1880 1881 


N Pe A 200959 987° 166. . 160. 490 
ET re en Sie ae eine 21.022. 2457. 74827 6107°72.286 


Die Ausfuhr. befteht in Roggen, der als Saatkorn in Nußland u. Schweden 
gerne benützt wird, und in Hafer, der nad England geht. 


6* 


— 





84 


erzeugt, welche in der Nähe des Mälarnſees liegen, im Ganzen aber 
nicht in genügender Menge, daher er importiert werden muß.) 
Norwegen bejitt bei weitem nicht jo eine enttwickelte Getreide: 
cultur wie Schweden und benöthigt, mit Ausnahme von Safer jtets 
der Einfuhr von Halm- und Hülfenfrüchten.?) Hier beläuft jich Die 
Sahresproduction im mittleen Durchſchnitte 1865—75 auf Syektoliter 


Sr SER 99.600 Mengkorn NE 
Roöggenn 303. 200 Anderes Getreide — 

Geiſte 1,400.500 SEHE Se a ra 76.000 
Re N) Kartons! een 6,843.400 


Dänemark hat, abgejehen von den Nebenländern (Särdern und 
land) einen Neichthum an Getreide, Kartoffeln, Erbſen und Bohnen 
aufzuteilen; Gegenjtand bedeutender Ausfuhr jind jederzeit Gerſte und 
Hafer, in guten Jahren auch Weizen und Noggen.”) Jahresproduction 
im Durchſchnitte 1879— 19: 


1) Schwedens Ein- und Ausfuhr v. Eerealien in Tauſenden v. metr. Etrn.: 


Gerfte u. 
Weizen Roggen Walz Hafer Mais 
1877 J Einhorn 16.152565 208 14 36 
ESS SHUSTUDE er ae el 61 245 1,788 — 
1878 S Einfuhr A ——— 34 1,434 141 9 69 
RE RO I: 314 2,462 — 
1879 Einfuhr are 66— 36 9 46 
ſhh 39 14 384 2,937 — 
1880 Sıntuhe Bar ee! 754 82 12:2403 
2 laahsruher ee FRE NDR 302.: 380. 239, 0 > 
1881 J Sinfuhr, 23. ae ee dal rt 29 198 
EN I A 3 3 207 2,050 = 


2) Ein- und Ausfuhr Norwegens in Taufenden v. metr. Kentnern: 
Weizen Noggen Gerſte Hafer Mais 


1877 | Einſuheee 16 
A — —0 — 
En Une ee ee 37. 31.0911228407216 25 
— Aunfu en re BER RER — es Drei 
1879 5 Einluheı, „m 28. 2.133887 2 3819 1 
FT AUSTUhE a re 0:02 = 8 = 
ns. Einfuhr so it ae eat 35 
— Ausfuhren m 203 rer — — — 87 — 
1881 J Einfuhr TER 75 1,496 506 14 35 
KUUSTUEE SEI IE Te — 03. 0266 — 


3) Dänemark's Ein- u. Ausfuhr in Tauſenden v. metr. Eten.: 
Weizen Roggen Gerfte Hafer Buhmeizen 
DOLLAR LE 86: 120 1 


1877 1 Ausfuhr RN 168% 130 De 78 1 
TB en ee > 
1a ee ee 
ee 
IS ae ee 
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een 2, 1,688.300° Al Duciverzen.. .. ... vor 261.000.Rl 
ran. 2 0% 5.500.800, 0, Milton... 1440000 
Deu 29a en 0,299:4007, Süllentügte...:.:.. 873.000, 
SB EN NE 10,048.000 SSELOEIN an. a % 8.412.700 


Den meijten Weizen liefern die Inſelämter, Jütland zieht viel 
Buchweizen und die anderen Getreidearten find jo oe gleichmäßig 
über das ganze Staatsgebiet vertheilt. — Die Färöerinſeln producieren 
blos Kartoffeln, Nüben und etwas Gerjte. In Island kann das Ge- 
treide wegen der Unbejtändigfeit und Feuchtigkeit des Klima's nicht ge- 
deihen, und nur der Strandhafer zur Reife kommen;!) auch iſt der 
Anbau von Kartoffeln, Kohl und weisen Rüben im Kortichreiten. 

Die Niederlande müſſen, mit Ausnahme Hafer’s, Gerealien im— 
portieren,?) obſchon deren Anbau mit großem Fleiße und jehr vationell be- 
xrieben wird. Die Production liefert im jährlichen ao 1874—80 

in Hektolitern: 


REN ec 2,023.000 a ee 4,571.000 
er 13.400 DUDmEREIDE en 1,040.000 
Mean 68000 Erbſen u. Bohnen . . 1,130.000 
Ba 1,627.000 Rartoffelns. 2... 2. 16,600.000 


Die fruchtbarjten und getreivereichiten Provinzen jind Seeland und 
Groningen; die erjtgenannte Provinz und der Dümnenboden liefern die 
beiten SE — Im Großherzogthum Luxemburg iſt der ſüd— 
liche Theil des Landes an Getreide und Hülſenfrüchten ſehr ergiebig; 
der — Rn Theil (das „Oesling“) aber hauptſächlich auf 
Kartoffeln, $ Hafer und Buchweizen angetviejen. 

In —— befindet ſich der Getreidebau in einem hohen Cul— 





9 In Island werden auch Heidelbeeren, isländiſches Moos u. gewiſſe Arten von 
Tang als Nahrungsmittel gebraucht. 
2) Ein- und Ausfuhr der Niederlande in Tauſenden v. metr. Ctrn.: 
Buch-⸗ Hülſen— 
Weizen Roggen Gerſte Hafer weizen früchte 
80 2,934 867 169 58 177 


1877 5 Einfuhr . .2...2..2 
Ra uh. 28000 534 282 459 9 77 
1878 | N ER 3,077 83489 1,175 253 70 133 
lem re 2: 17443..71,019. 2778870. 4580. 74 
1879 BEE 2. 29,024::4,001 1,098, 5438 212 
BES E 2 = 1,963,2,040. 4 1° >18 94. 
1880 | Gum 0.102 4,419, 72,408. 966. 808% 04 135 
sure ..1.844°1,489,2 7822 7379: 185 208 
1881 | enuber 0 20:6 .2..4023.72.024°1,085 2.691: -% 109 
ı Ausfuhr . 5 . 2,152 8.884 435 769 48 139 

3) Ein- und Ausfuhr Belgien's in N dv. metr. &tren.: 

Weizen Hafer Hülſen— 
u. Spelz Roggen Gerfte Mais :c. Früchte 
1877 | Bu 9,8095 405 7,1,336: 1,091: 178 
x NOTE ee ren: 902 VOTE 22075477 29 
1878 | euere: San 4,6407 1,696 1,900 1,169: 132 
Br nen 060001 7558: 707 21 
1879 | Kemer 2062707 2,195 63884 223 
Burn ar dar. RAS 1,0097 A831 7.048.827 
1880: | ED 3.06.3995 1.052.771,573' .2,172...,242 
344 — 
1881 Emiubr 68668689 762 1,674 2,4497=%195 
HShe se 2 de 2,150 981.201.8388. . 1,017 54 
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turzuftande und verdient al3 mujfterhaft bezeichnet zu erden, genügt 
aber bei der jehr großen Volksmenge nicht vem Bedarfe. Eine auf Grund 
de3 Erträgnijies der Jahre 1870—80 berechnete Durchichnittsernte 
liefert folgende Mengen: 


Rene var, 1.080:000 RE Mihtorn. „2 717.000 Al 
ONE een 2.162.0007 ‚,, Buchmweizen. .. . . . 440.000 ,, 
Koagen 2 .2,..8,8360002,, Erbin re 

SCHERE 1,313.000 _‚,, Dobrienn. aan ) 724.000 4 
Sofa sen ee 8,000.000 , Kartofleln. 2. .r sr 21,500.000 


Den ſtärkſten Getreidebau bejiten die Provinzen Flandern, Bra— 
bant und Hennegau, nur in der Hafercultur werden diejelben von 
Zuremburg und Namur übertroffen. In der lebtgedachten Provinz und 
in Lüttich ijt der Spelz zu Haufe. 


Sn der Schweiz ift die größere Entwidelung des Getreidebautes 
durch die Elimatifchen und ZTerrainverhältnijje gehemmt. Man nimmt 
an, daß nur die Kantone Luzern, Solothurn, Freiburg und Scaff- 
haufen mehr Getreide erzeugen, al3 fie brauchen; im Aargau und in 
Wallis hält die Production dem Conſum das Gleichgewicht, in allen 
anderen Kantonen deckt ſie nicht den Bedarf.') Die Kartoffeln gehören 
zu den Hauptnahrungspflanzen der Bewohner; Hülfenfrüchte werden 


wenig gezogen. — Die jährliche Erzeugung kann bei einer Mittelernte 
geihäßt werden, mwie folgt: 
eisen ee Seen eu 504.000 Al 
Suche en ROW 1812000 
Roggen > 2. 3,060.000 „ Karloffeelnn 6000 


Im Fürſtenthume Liechtenſtein bejißt die Bevölkerung im 
Getreide- und Kartoffelbau eine Haupterwerbsquelle. 

San Marino betreibt eifrig, aber mit großer Anſtrengung den 
Anbau von Cerealien; in Andorra iſt derſelbe geringfügig und die 
kleine Republik erhält die Kornfrüchte aus Frankreich. 

In Spanien fehlt es im großen Ganzen an einer zweckmäßigen 
Bewirtſchaftung der Felder, die aber troßden Getreide und Hülſen— 
früchte in jolchen Duantitäten producieren, daß ein Export jtattfinden 
fann. Am meijten werden Weizen und Gerite gebaut, Neis in be- 
trächtlicher Ausdehnung in der Provinz Valencia, in welcher überhaupt 
ſowie in der Landſchaft Catalonien die Agricultur am meilten vorge- 
Ihritten tjt. Der Anbau von Kartoffeln ift untergeordnet, jener von 
Erbjen und Bohnen dagegen jehr bedeutend, indem diefe eine Lieblings— 





1) Ein- und Ausfuhr der Schweiz in Taufenden v. metr. Ctrn.: 
187€ 1818. 218792 1880721881 


Moon sera en 1,999 2,511 2,5355 2,794 2465 

| Rogee 44 58 53 28 25 

——— Daten.  er 20 292 317 278 244 
er 176 155 165 160 163 

| IS > a 220 338 305 287 295 
Hülfenfrüdte. . . . . 22 21 20 22 17 


Ausfuhr) Berealien 77. 2, 10 19 12 16 18 
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ſpeiſe der Spanier bilden und mafjenhaft als Feldfrüchte gezogen wer— 
den. Nach den neueiten amtlichen Ausweiſen wird die Jahresproduction 
einer guten Mittelernte, wie folgt, gejhäbt!): 


eco. un - 61,142.000 Al R 13,173.000 Al 
RDSen 0 ee 11,629.000 ,, eisss, Sera, 1.212.000: ,, 
nern. 2. 20,2. 0002 2 Rimerechlen. a... .- .  2,354.000.- ;,, 
Be 4.481.000 ,, Rartoifene 2er 2227, 18826:000.;,; 


An Bortugal, wo der Aderbau, einzelne Gegenden und Güter 
ausgenommen, vernachläßigt ijt, hat jich die Getreideproduction in der 
neueiten Zeit gejteigert, ohne aber für ven Conſum auszureichen.”) Der 
Anbau der Hülfenfrüchte hat hier eine gleiche Bedeutung wie in Spanien. 
Die jährlich erzeugten Mengen jind bet einer Mittelernte alſo anzu— 


nehmen: 
Dzeeeee 3,400.000 Al SE . .. 7,800.000 Al 
Koagenzs.. = 2,500.000.-,, artofeme ars. 3,245.000 
Borere Ra 65.000  q 
RAN ee M, 200.000 „, -Hülfenfrüdhte . . - . 600.000 


Sn Griechenland liegt der Getreidebau noch ehr barnieder 
und die älteren Landestheile vermochten ſelbſt in gejegneten Jahren 
nicht genug Getreide zu producteren, um den Bedarf der feineswegs . 
dichten Bevölkerung zu deden. Durch die Erwerbung Theſſaliens erhielt 
der Staat eine reihe Kornkammer; diefe Provinz tjt außerordentlich 
fruchtbar und liefert bei einer Meittelernte 983.000 Hektol. Weizen, 
524.000 Hektol. Gerite und 292.000 Heftol. Roggen; die beiden erit- 
genannten Gerealien und Mais dienen thr zum Erporte An den älteren 
Nandestheilen betrug die Production im J. 1875: 


IN N ER 1,540.300 hl Mae 60 
A 502.000 „, Buchweizen u. Sirfe. 69.0008; 
N 5.700: ER 550 ,, 
Serie 71.282.275 589.600, Sellenfrelidrler 2... 09.500: :;, 
SDR 43.300 Reriofelnnene 600 


Romanien verdankt die ſehr große Getreideproduction lediglich 





) Ein- u. Ausfuhr Spaniens in Tauſenden v. metr. Ctrn.: 
18006771819: 1829321880. 11881 


SEEN en ee 092 602 1,193 299 202 
Komen.a ar: 

ehe a aan er 
Hafer ER g| 

RE 454 153 21 30 28 

— Nr 99 51 36 59 239 

Auen 154 89 64 114 62 

Safer: 2; a 2A 61 31 138 65 

Huůlſenfrüchte ———— 124 45 48 114 107 


2) Ein- u. Ausfuhr Portugals in Tauſenden v. metr. Ctrn. (q): 
1877 1878 1879 1880 1881 


Eä ATI 130 810° 09-8318 
rt, ——— RE Be 9007 
i Kintuben ee 2.2009.2.,2909% 1555 7,825: 2 4572 211 
mn. \ Ausnibreagen 4 5 1 VArEO 
SertesCinfihree a 12 58 52 26 50 
Buimen<Sinfuhen 3 nee 130 49 93 49 64 


Sdltenkächte, Ausfuhr. „ur 22T 67 19 30 31 
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der beionderen Kruchtbarkeit jeines Bodens. Unter den Cerealien nimmt 
hier dev Mais die erjte Stelle ein, welcher als hervorragender Nahrungs— 
artifel des Landmanng und der arbeitenden Claſſe mit befonderer Vor— 
(iebe gebaut wird; er jowohl, wie Weizen und Gerjte ſind die hervor: 
vagenditen Ausfuhrgegenjtände des Landes.) Das Ergebnis einer jähr- 
lichen Mittelernte kann derzeit, wie folgt, geihäßt werden, in Hektolitern: 


eisen az em .. 11,900.000 Buhmwenzen. mann 80.000 
Roggen: 7 8 2.1 2 0 EA UN. HON EEE Die 30000 
Serie. =. 928.203 5080.000 Hulfenfrüchte 0060 
Hſſeee OHG Kartoffeln. 2-72 SR 134.000 
Maid 22 2 2 2 2 25.000.000 


Auch in Serbien iſt Mais die ee der Getreide- 
erport ift hier von feiner befonderen Bedeutung. Abgefehen von den 
im ‚jahre 1878 von der Türkei abgetretenen Sebietstheilen wurde der 
Ertrag einer Mittelernte aljo angenommen: 


Meizen . .» ....... 1,440.000.Rl Onfer ru. 2 meer 180.000 Al 
oggenn see 180.000 ,, Meaisr,.=..0,7%20,800, 00 
Serie nn 60 DUDWERENL re 360.000 ,, 


Montenegro’3 Getreidebau it untergeordnet. 

In der Türkei und zwar ſowohl in ihren unmittelbaren, wie 
autonomen Provinzen wird der (Setreidebau in der unvortheilhaftejten 
und unbeholfeniten Weiſe betrieben, was zur Folge hat, daß die Pro— 
ductionsmenge verhältnismäßig nicht groß tit, obſchon fie eine Ausfuhr 
gejtattet. Durch ihren Getreivereichthum bekannt jind die Ebenen längs 
der Maritza in Oſtrumelien. Die wichtigſten Nährfrüchte find Weizen 
und Mais; Neis wird in Macedonten gebaut. 

Bulgarien bildete jeinerzeit eine Kornkammer des ottomanischen 
Reichs. Der Boden diejes Fürſtenthums liefert einen Ueberfluß an allen 
seldfrüchten, von welchen Weizen, Mais und Roggen in der Ausfuhr 
die größte Rolle iptelen.?) Nur der Kartoffel ift es noch nicht gelungen, 
einheimijch zu werden. Auf Grund der Zehentausweiſe der Negierung 
für das Jahr 1880, das eine mittlere Ernte hatte, würde die Production 
ungefähr folgende Mengen betragen: 


Prerzeir a 90.6000 RTL 21 .283,819.00 0374 
RINDE DE ur 208000 Mar sen 8,557. 0000, 
Serie. PN 2,7D,480,0004 57, Ole ee 194.000 .,, 


Hiezu kommt noch die Production von eis, welche jährlich etwa 
151.000 metr. Ctr. ergiebt. 


1) Ein- u. Ausfuhr Nomaniens in Taufenden v. metr. Ctrn.: 
Bucweizen, Hülfen- 


Weizen Noggen Gerfte Hafer Mais Hirſe, früchte 

1879 J Sıntuhler no. 3% 14 3 3.004 8 0-3 3 
“Ausfuhr: 2,4,002,20025 71.516 68.8:698 . 118 165 

1880 sg Einfuhr... . 6 2 3 2 1 3 
PNusfuhrt. 27... 53,990 208022 10210 219 8.9347 1 337 

1881 8 4 3 RE 4 
2 Ausfulrı.. ....»..2,080: -826..2,2337° 170. 8,444, 9687727998 


2) Bulgarien exportierte im Jahre 1879: Weizen 2,524.309, Mais 1,991.467, 
Roggen 879.585, Gerfte 178.460 metr. Centner. 
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Sn Bosnien- Herzegowina iſt der Anbau des Mais vor— 
herrichend. Kür das Jahr 1880 wird die “Production auf 1,230.000 
Hektoliter Mais, 545.000 hl Weizen, 554.000 hl Gerite, 383.000 hl 
Hafer und 145.000 hl Hirſe gejchäßt, wozu bei einer Mittelernte 
86.000 hl Noggen, 32.000 hl Buchweizen, 50. en hi Kartoffeln und 
15.000 Al Bohnen fommen. 


Anbau von Jnduftriepflanzen. 
Zuderrüben. Der Anbau der Runkelrüben zur Jucerfabrikation 
nimmt immer größere Dimenjionen an und wird am jtärkiten in fol- 
genden Staaten betrieben, deren Jahresproduction von ZJucerrüben auf 
Grund einer Durchichnittsernte in metriſchen Centnern beträgt: 


Seanlteie 2 .202,:2.,..116,230.0007., "Rußland 94-22. :84,963.000 
Deutſches Neih . . . 44,295.000 Belgten >>. 2.2012 8. 0,000.000 
Defterreich-Ungarn . .  41,965.000 Niederlande - . » . ... 3,709.000 


In Frankreich ſind an diefer Production fait alle Departements 
betheiligt, hauptjächlich aber die im Nordoſten gelegenen: Nord, Aisne, 
Bas-de-Calais, Somme. Im deutſchen Neiche find Die Hauptfi be bie 
preußtichen Provinzen Sachſen und Schlejien I die Herzogthümer 
Anhalt und Braun] ſchweig Bon der Erzeugungsmenge der öfterveichiich- 
ungariihen Monarchie kommen 37,230.000 metr. Gentner auf die tm 
Neichsrathe vertretenen Länder u 9— in dieſen der größte Theil auf 
Böhmen und Mähren, geringere Quantitäten auf Schleſien, Weſt— 
galizien und Niederöſterreich, Rußland betreibt den fraglichen Cultur— 
zweig in den Gouvernements Kiew und Podolien, Belgien tn der 
Provinz Hennegau. — In Großbritannien und Irland iſt die Pro— 
duction der Runkelrüben wohl eine ſehr bedeutende, mit einem Ertrage 
von 36'/, Dill. metr. Eten. bei einer Mittelernte, die Verwendung 
derjelben zur ZJucerfabrifation jedoch eine geringe. 

Hopfen. Die anjehnlichite Erzeugungsmenge diefer Frucht wetit 
Sropbritannien nad), aber am Exporthandel betheiligen jich nur Deutjch- 
land, Belgien und Dejterreich.") Die jährliche Hopfenproductton?) bes 
trägt in metr. Gentnern: 


Großbritannien... . . . 400.000 Kunland nee. in 22 10.000 
Deutſches Reh. . . » . 230.000 Dimmarlı 9 
Oeſterreich— ae RE RN) SHWEBEn er 2 RN 
Deigiet 009090890 Peieberlande 22. .722.,2.600 
Brand 44.000 EDEIegeNL.: nn Auen 2232.000) 





1) Import u. Erport von Hopfen in metr. Kentrern: 
Einfuhr Ausfuhr 


——— 
Dejlerreich-Ungarn . 03 77.739 15004 32.976. 30.709 16.818 


Deutſches Reich . 20.011 14.241 11.812 81.760 108.757 86.625 
Großbritannien . .132.000 93.000 70.000 — — — 

JJ 06 27.257: ..11.498% 11.875 86534 
Rußland 333 11.646 453 229 883 
Belgien. 0090 3358 


2) Durchſchnittsernte im deutſchen Reiche aus den Jahren 1878—81, in Bel (gien 
1870— 80, in Frankreich u. den Niederlanden 1875— 80; geichäßte Mittelernte in den 
anderen Staaten. 
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Großbritanniend Hopfengebiete Liegen in 14 engliichen Graf: 
ihaften, unter welchen Stentihire obenan jteht, indem auf diefe Graf— 
Ihaft über 63 Procent der ganzen Hopfenfläche des Landes entfallen 

Sm deutſchen Neiche iſt Bayern durch feinen Hopfenbau berühmt, 
jowohl in Bezug auf die Quantität, ald auf die Qualität des Erzeug- ° 
niſſes;) das Hauptland für denjelben it Mittelfranken, wo der Hopfen 
aus dem Spalterlande zu den beiten Sorten in der Welt gehört; an 
diefen Kreis ſchließt Jich die Hollerdau an, ein Landſtrich, welcher theils 
in Ober-, theils in Viederbayern liegt. Sn Preußen wird der Hopfenbau 
in allen Provinzen, mit Ausnahme Schleswig-Holjteins und Weſtfalens 
gepflegt, am meiſten in den Regierungsbezirken Poſen und Magdeburg; 
im Reg.Bez. Poſen insbejondere wird demjelben von vielen Grund— 
bejißern eine Jolche Sorgfalt zugeivendet, daß dag Product die Güte 
des bayerischen und böhmischen erreichen joll. Sonjt hat diejer Cultur— 
zweig im mwiürttembergtiihen Schwarzwaldfreije und im badischen Kreiſe 
Karlsruhe ſowie im Untereljaß einen ganz bejonderen Aufſchwung ge— 


nommen. Eine volle Hopfenernte des deutichen Reichs wird von Fach⸗ 


männern auf 360.000 metr. Ctr. (q) angeſchlagen; der Durchſchnitt 
der Jahre 1878— 81 ergiebt folgende Productiongmengen: 


Ben a 110.000 2 Baden re. 17.000 q 
Elfaß-Lothringen . . . 42.000 , Preußen . SEE FALEIDDE 
MWürttermiberg..’ 2... 37.000 , 5 Andere Staaten . - .» . 7.000 


Oeſterreich bejit einen höchlt belangvollen Hopfenbau in Böhmen 
und unterhält dieje Cultur außerdem im Lande ob der Enns, in Galizien, 


Steiermark, minder in Mähren und Kärnten. In Böhmen erjtredt ib 


der Hopfenbau zumeijt auf die Bezirfe Saaz (mit berühmter Qualität 
des Grzeugniffes), Poderſam, Auſcha, Leitmeritz, Rakonitz, Laun, 
Poſtelberg und Jechnitz“ In Ungarn beſchrautt ſich der Hopfenbau auf | 
7 &omitate mit einer Jahresproduction von ungefähr 8.000 metr Ctin. 

In Belgien wird der Hopfenbau betrieben: in der Provinz Henne— 
gau, ferner in den Bezirken Brüſſel (Brabant), Ypern (Weſtflandern), 
Aloſt Oſtflandern) und Lüttich. 

In Frankreich ſind deſſen Hauptſitze die Departements Nord, 
Côte-d'Or und Meurthe-Moſel. 

In Rußland endlich wird in der jüngſten Zeit einer rationellen 
Hopfencultur u. zw. in den Gouvernements Moskau und Wolhynien 
bejondere Aufmerkſamkeit zugewendet. 

Tabaf. Der Tabakbau hat in den europätichen Staaten eine 
groge Verbreitung gefunden und iſt nur in Großbritannien, Spanien, 
dem sejtlande von Portugal und San Marino gejeklich nicht erlaubt; 
auch im Fürſtenthum Liechtenjtein darf derjelbe, wegen Anjchluß diejes 
— an das öſterreichiſche Monopol, nicht betrieben werden.“ — 





9 — volle Jahresernte wird fir Bayern auf 150.000 metr. Ctr. geſchätzt, 
wovon die Hälfte auf Mittelfranken fommt. — Der Centralpunft des Hopfenhandels 
nicht nur in Bayern, jondern faft der ganzen Welt ift Nitnberg. 

2) Infolge des Tabakmonopols in der öfterreichiich-ungarifchen Monarchie, in 
Franfreich, Italien, Romanien, Serbien, Bosnien-Herzegomwina und der Türfei ift der 
Anbau von Tabak in diefen Ländern gewiffen Beſchränkungen Wh 





= 


D: 
Ah 
} 


3 


Die Productionsmengen von Rohtabak') betragen gegenwärtig bei einer 


mittleren oder durchſchnittlichen Jahresernte in metr. Gentnern :?) 














Defterreich-Ungarn. . . . 652.000 er 
Boatterteih nr. . 37.000  viedenland . . .... . 60.000 
aaa 2 615.000 Sun I Re ir 
Rußland. =. u, us. en 888 
uliges Neiaı 2 2). 429,500 Dulgarienange ar. 23.200 
SEELE WEN A 128.500 Felsen a 22.400 
Preußen. 2.0. > 114.30 ° Sebien. ....... 15.000 
Bayern » — 400  Shwibrn ....... 10.000 
Eljaß-Lothringen . . . 66.400 Bosnien⸗Herzegowina . . 6.000 
Selle serien: J . , . 2. 5.000 
Pürtienberga= =. 3.2... 8.800 Finland . ER NEE 2.000 
Andere Staaten. RE 10.500 Dänemarf RE DE ER 1.300 
Bones. ın.- 145.400 


Im Speciellen jind die Gebiete für die Tabakproduction folgende: 
in Oeſterreich Djtgalizten, Südtirol und die Bukowina; in den unge: 
rischen Ländern 37 ungar -ſiebenb. Comitate?) und Kroatien-Slavonien; 


in Rußland 29 Gouvernements, hauptſächlich Tſchernigow, Poltawa, 


Beſſarabien und Samara; — tm deutichen Reiche jämmtliche Staaten, 
vorzugsiveile aber die badischen Kreiſe Mannheim und Offenburg, die 


 bayertiihe Nheinpfalz,') die preußiichen Kreife Prenzlau (Branden- 


burg), Stettin (Pommern) und Münden (Hannover), die heſſiſche 
Provinz Starfenburg, Oberelſaß, der Kreis Straßburg und die Gegend 


zwiſchen Nürnberg und Fürth; — in Frankreich 22 Departements, 


vorzüglich Lot-Garonne und Dordogne; — in der Türkei hauptſächlich 


3 die Landſchaft Macedonien, für welche der Tabak eine Duelle des Wohl— 


ad) 2 an Fe lea 





1) Ein» u. Ausfuhr von Robtabaf in Taufenden von metr. Centnern: 





Einfuhr Ausfuhr 

Stauten 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterreih-Ungarn . 1000 1235 1034 57:0 57:3 621 
Deutiches Reih . . 8362 102-8 2058 15-4 1:8 28:5 
Ornkbritannien. ..... 2132 217-6: 2181 — — — 
Klee le 28.0, 243:0.5.2943 59 7-4 36 
Sue 14702..1086. 1530 — — — 
J 6 23-5 12:4 24-1 234 68 
Schweden . 554 199 321 — — — 
MOrwegenss... 27.221208 247 19:2 — — — 
6666 al: 316 — — — 
Riederlande 638409 418 25-9 24:2 
Belgien 2a 142-1 111 96°6 32 155 10 
wel ar 858 331 0-4 0:7 10 
Poriugale 2: 29:92 16 142 — 


2) Dieſe Production bezieht ſich auf den Durchſchnitt für Oeſterreich 187781, 


für Ungarn 1876—80, für Rußland 1877— 79, fir das deutfche Reich 1878—81, für 


Frankreich 1873—80, für Italien 187175, für Niederland 1874—8), für Belgien 


- 1870-80; für die Türkei u. Bulgarien auf die günſtige Ernte 1880; fin die anderen 


Staaten auf eine geſchätzte Mittelernte. 
3) Im Jahre 1880 erreichte die Tabalproduction Ungarns 764.167 metr. Etr. 
4) Die in der Rheinpfalz und in Baden gebauten Tabakſorten eignen fid) vor- 
zugsweife zur Cigarrenfabrifation und werden nicht nur an Fabriken im deutſchen 
Reiche, au in Bremen u. Hamburg, fondern felbft nach dem Auslande ſtark abgejeßt. 
Als Dedblatt für Eigarren geht diefer Tabak fogar nad) Nordamerika. 


Der \ 
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tandes bildet und einen bedeutenden Ausfuhrartifel in feinem höchſt 
geihäßten Erzeugniſſe abgiebt; — in Griechenland bejonders Thejjalien, 
ebenfalls mit jtarfem Exporte, — in Italien 7 continentale Provinzen 
und die Inſeln Sicilien und Sardinien; in den Niederlanden 
namentlich die Provinzen- Geldern und Utrecht; — in Romanien vor— 
züglich die Diftricte Jlfov, Blasca und Teleorman; — in Bulgarien 
das Donaubecken; — in Belgien bejonders Flandern; — in Serbien 
der Kreis Podrina ꝛc; — in Schiveden die Umgebungen von Otod- 
Holm und Ahus (Prov. Krijtianitad) ete.; — in Bosnien > Herzegowina 
hauptjächlich der Kreis Tuzla; — in der Schweiz die Kantone Frei— 
burg, Waadt, Tejiin, Bern und Graubünden; — in Finland die jüd- 
lihen Gegenden; — in Dänemark die Aemter Veile und Odenſe 
In Bortugal iſt der Tabakbau blos auf den Inſeln gejtattetz über die 
dortigen Productionsmengen, ſowie über jene Norwegens und Wontene- 
gro's fehlen die Daten 

Flachs und Hanf. Rußland beſitzt unter allen europäiſchen 
Staaten die ausgedehnteſte Cultur dieſer beiden Geſpinnſtpflanzen, 
welche nebſt Leinſamen dort auch den Gegenſtand eines ſehr lebhaften 
Erportes bilden. Sonſt Liefert Italien Hanf für die Ausfuhr, während 
alle anderen Staaten in diefen Beziehungen auf einen Import ange- 
wiejen ſind.) Die jährlichen Productionsmengen betragen in metr. 
Gentnern: > 


—_— 


1 Ein- u. Ausfuhr von Flache, Hanf u. Jute in Taufenden v. metr. Sten. 


_ Einfuhr Ausfuhr 

1879 180 1S8t 1879 1880 1881 

Flache . 298-8 2534 2955 350 464 585: 

Sperre 18 Hanf 098: 91207 oe ea 
ge F... 80 2 0050003 

ji Flads. . . 5549 863-7 5056 360.6 232-3 318-7 

Deutſches Reich/ Hanf . 403-4 406-9 545-1 1927 235-4 345-8 
|: Site: .02..1485.41756 160° Ba, 

Groß Fade: . . 7180 7690 6980 — — 
en San 512-0: 4990 572:0 — — — 
Jute - 1,850:0 1,804-0 1,8440 = — 

Flachs 698-9 6706 7781 1520 1891 141-1 

Sranfreid) . Hanf 2142 156.4 242-2 5.8 67 I:3 
Jute 3972 3195 3270 91° 26-20 6 

Stalien REEL OFET IDEE EI SI FAT SU ZT 
Flachs u. Werg  — — 2,053:7 1,821:9 24290 

RUBBNDE Ne 
Flachs. 197:7 1489 139 05°. 14 39 

SD an ee 

ae ı Flache . 87. 107 151 1626 1542 1668 
Niederlande | Hanf . 683 6271987 93 148 619 
set. slade 360-0 407-6 3683 328-3 282-2 271-9 
3 "U Hanf 29 855 Bl: 856 1 BU 
Schweiz. 22 103 29 04 06 -05 


Die Ausfuhr der Niederlande iſt bei dieſen, wie bei vielen anderen Artikeln, 
Speditionsverkehr. 

2) Auf Grund des Durchſchnitts 1878 —80 im deutſchen Neiche, 1877—81 in 
Defterreih, 1876-80 in Ungarn, 1873—78 in Franfreih, 1871—75 in Stalien, 
1870 - 80 in Belgien, 1574— SO in den Niederlanden; in den anderen Staaten Mittel- 
ernte (für Rußland Schäßtung). 
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Flachs Hanf Flachs Hanf 
Rußland . . .3,000.000 1,100.000 Sranfreih . . . .462.000 579.000 

Deutfches Reich 956.500 167.300  Großbrit.u.rland.314.800  — 
Preußen . 713.800 21.000 Belgien... . - 240.000 21.300 
Bayern . . 125.400 51.900 Stalin... . . 235.000 959.000 

Württemberg . 23.600 33.400 Portugal . . .. 100.000 — 
Sachſen . . . 23.500 100 Niederlande . . . 84.500 8.000 
Helen. - . . 11.600 900 Schweden . . - . 80.000 3.000 
Baden: 2 2.2.2900 22.600 Dänemark. . . . 23.800 400 
Eljaß-Lothringen 2.100 33.400  dinland. . .  . 17.000 7.000 
Andere Staaten 53.600 4.500 Romanien . . . 10.100 26.000 
Hrert-Ungan SOL.OOO. 73900 Ga 9000 2.000 
Oefterreih. . 421.000 249.000 Serbien. . . . . 1.000 8.000 


Ungarn. — 80.000 490.000 

Die Hauptproductionsgebiete Jind: in Rußland für Flachs die 
Gouvernements Wologda, Wjatfa, Kojtroma, Wladimir, Smolensk und 
Pſkow, für Hanf die mittleren Gouvernements Kaluga, Tula, Orel, 
Tſchernigow; — im deutjchen Neiche für Flachs die preup. Provinzen 
Oſtpreußen, Schlejfien und Hannover, die bayer. Dberpfalz, Mecklen— 
burg und Braunjchweig, für Hanf alle württembergtichen Kreiſe Unter- 
eljaß und der badische Kreis Freiburg; — in Dejterreih für Flachs 
Böhmen, Mähren, Schlejtien, Galizien und Steiermark, für Hanf Oſt— 
galizien; — in Ungarn für Flachs die Komitate Saros und Zips, für 
Hanf Bäcs-Bodrog, Hunyad u. Neutra; — in Frankreich für Flachs die 
Departements Nord, Cöte3-du-Nord, Pas-de-Calais und Niederpyrenäen, 
für Hanf Sarthe, Maine-Loire und Kot- -Garonne; — tm britiichen 
Neiche für Flachs Irland; — in Belgien für Flachs Flandern und 
Hennegau; für Hanf Oſtflandern; — in Italien für Flachs die Lom— 
bardie, fir Hanf die Provinzen Bologna, Ferrara Umbrien, die Marken 
und das Neapolitaniſche; — in den Niederlanden für Flachs die Pro— 
pinzen Friesland, Nordbrabant und Groningen, für Hanf Nordholland. 
Ueber die in Norwegen, der Schweiz, in Spanien, der Türfei und in 
Bulgarien erzeugten Mengen der in Rede ſtehenden Geſpinnſtpflanzen 
liegen keine Angaben vor. 

Andere Induſtriepflanzen Mit Ausnahme von Waps, 
deſſen Anbau jehr häufig jtattfindet umd in Ungarn und Romanien 
jelbjt einen Ausfuhrartifel abgiebt, ijt die Gultur der hieher gehörigen 
Pflanzen in Europa im Ganzen von untergeordnetem Belange. Die 
Baummolle wird in Süditalien (in den ebenen Gegenden von 
Salerno, Calabriens und Siciliens), in der Türkei (in Miacedonien 
und im Dijtricte vor Sallipoit), in Griechenland (in den Ebenen von 
Livadia, in den Provinzen Phokis und Attika, in der Gegend des 
Solfes von Korinth, in Thefjalien und auf einigen Inſeln), in Malta 


cultiviert; auf der ſpaniſchen Inſel Menorca ijt ihr Anbau auf den 


Ausjlerbeetat ausgejeßt. Die jährliche Production in Baumwolle ijt zu 


ihäßen in metr. Re 


Sslailtent 3." 2% 1.180.000 Greenland nu. ie 110.000 
N, 173.000 alla eye. 25.000 


Krapp dient in Sranfreich, Griechenland und den Niederlanden, 
 Ciporienwurzel in den leßteren zum Exporte. Sejam tird in 
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der Türkei (in Macedonien und dem Dijtriete von Gallipoli), ſowie 
auf Malta, in geringer Ausdehnung in Griechenland gezogen; Zucker— 
vohr auf Malia und in Spanien, wo e3 in der Provinz Malaga 
immer neued Terrain gewinnt, in der ‘Provinz Almeria dagegen fait‘ 
ganz aufgegeben wurde. In der neuejten Zeit hat das Ejpartogras 
eine commerzielle Bedeutung erlangt. Dasjelbe wächſt im Süden 
Spaniens unweit der Seeküſte oder 3—4 Meilen landeinwärts, in der 
Ebene, zuweilen auch auf hügeligem Boden ohne irgend eine ‘Pflege in 
veichlicher Menge und wird, feiner fajerigen jtarfen Textur wegen, zu 
verjchtedenen Flechtwerken, Stricken, Seilen, Lauftüchern, Bundſchuhen 
und jelbjt zu Papier verwendet; e3 wird in bedeutenden Mengen 
erportiert. Auch in Portugal findet man dieſe ‘Pflanze. 


5. Garten: und Obitban. 


Der gartenmäßige Gemüſebau ijt als Gewerbe bejonders in der 
Nähe jtarf bevölferter Orte belangreich. In der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie werden die verjchtedenjten Arten von Gemüſen in unbedeuten- 
der Menge produciert. Dieſe Eultur iſt namentlich in mehreren Bezirken 
Mährens jehr entwicelt, wozu ein Jicherer Abſatz im Exporte viel beige: 
tragen hat; auch bei Görz wird ſie mit mercantilem Geſchicke betrieben. 
Im deutſchen Neiche jind duch einen höchſt Ichwunghaften Betrieb be= 
fannt: die Gegenden von Köln, Erfurt, Halle, Quedlinburg, Naum— 
burg und Frankfurt am Main in Preußen, von Bamberg, Nürnberg, 
Schweinfurt und Würzburg in Bayern, von Leipzig und Zittau in 
Sachſen, von Ulm, Stuttgart, Eßlingen und Kanjtatt in Württemberg, 
das Paradies bei Bonjtanz und die Bergſtraße in Baden, die Umge- 
bung von Mainz in Hejlen, Jena und Altenburg in Thüringen, 
Wolfenbüttel in Braunſchweig, Parchim in Mecklenburg, ferner die 
Gebiete der Hanſeſtädte 20. — Ebenjo wird im britijchen Reiche und 
in Stalien das Gemüſe vortreffli und in reichliher Menge angebaut. — 
In Tranfreich liefert der Gemüſebau Ausfuhrartifel und höchſt feine 
Sorten. — Dagegen jteht derjelbe im ruſſiſchen Reiche im Allgemeinen 
noch auf feiner höheren Stufe; dasjelbe gilt von Dänemark und Nor— 
wegen, während er in Schweden mit dem immer mehr fich entwiceln- 
ven Aderbaue gleichen Schritt zu halten jucht und jelbjt in die nörd— 
lihen Gegenden vajch vorgedrungen ijt. — In den Niederlanden und 
in Belgien tjt dieje Cultur jehr blühend. — In der Schweiz, wenigſtens 
im größten Theile derjelben, hat jie. mit dem rauhen Klima jehr zu 
kämpfen und ijt am meitejten im Genfer Gebiete und am Züricher 
See gediehen. — Bon Wichtigkeit iſt der Gemüfebau, ſchon wegen der 
grogen Mannigfaltigfeit von Fruchtarten in Spanien und Portugal, 
Erportartifel liefernd; auch in Griechenland wird demjelben Sorgfalt 
zugemwendet. Hinwieder iſt er in Nomanien, Serbien, der Türfei und 
Bulgarien, jowie in Bosnien und Herzegowina, troß dem hiezu ganz 
geeigneten Boden, vernachläjligt. 

Die Handelsgärtnerei, welche fich mit der Zucht und dem 
Berfaufe von Pflanzenfamen, Blumen und Blumenzwiebeln bejchäftigt, 
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hat in den Niederlanden den höchften Grad der Entwickelung erreicht, 


two die Blumenzucht, bejonders in Süd- und Nordholland, aber ganz 
vorzüglid in der Gegend von Haarlem und Noordiwyf, jeit Jahr: 


hunderten berühmt ijt.!) Auch in Deutjchland hat die Handelsgärtnerei 


eine große Bedeutung erlangt und jteht, was den Samenbau und 
Samenhandel betrifft, viel höher, al3 die eines andern Yandes; Die 


: bedeutendjten Handelsgärtnereien bejißen Erfurt, Quedlinburg, Gera, 


Berlin, Hamburg und Dresden. Die Blumengärten Englands werden 
als unübertroffen anerkannt. Starfe Blumiſtik wird in Belgien und 


Frankreich betrieben und in der Türkei wird namentlich der Roſenzucht 


eine große Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Obſtbau. Der Umfang und Betrieb desjelben iſt von den klima— 


tiſchen Berhältnijfen abhängig und zeigt daher hi größten Verſchieden— 
heiten in den einzelnen Staaten. In der öſterreichiſch-ungariſchen 
 Monarkie, two alle Sorten mitteleuropäiſcher Dbjtbäume bejtens 


gedeihen, die echten Ka] tanten mitunter in ganzen Wäldern vorfommen?) 
und in mehreren — Gegenden edle Südfrüchte zu finden ſind, 
wird die Obſtcultur beſonders im illyriſchen Küſtenlande, in Südtirol, 
Steiermarf, Böhmen, Mähren, Ungarn und Kroatien -Slavonten in 
großer Ausdehnung betrieben. Die Production iſt jehr groß und liefert 
Erportartifel. — Im deutſchen Reiche iſt die Ausbreitung des Obſt— 
baues am bedeutendjten in Württemberg, Baden und Heſſen, ferner 
in der Rheinprovinz, im Negierungsbezirfe Wiesbaden, in der Pfalz, 


im Elſaß, am geringften in den norddeutichen Gebieten; es überwiegt 


jedoch die Ausfuhr. — In Großbritannien widmet man der Dbit- 


cultur, vorzüglich in den ſüdlichen und ſüdweſtlichen Grafſchaften Eng— 


lands beſondere Aufmerkſamkeit. — In Frankr eich ſteht dev Obſtbau 
auf der höchſten Stufe. In den feinſten Sorten wird er hauptſächlich 


im Centrum des Landes mit Sorgfalt betrieben; aber in den nördlichen 


Theilen iſt er noch in größerem Umfange ein landwirtichaftlicher 
Nahrungszweig. Sehr ausgedehnt tjt die Cultur der Nußbäume und 
in den ſüdweſtlichen, ſowie auch in einigen mittleren Departements 


jene der Kaſtanien; in den füdlichen Gegenden und auf Corſica werden 


edle Südfrüchte produetert. — It alien ijt die Heimat der lebteren, 


von welchen bejonders in den neapolitanifchen und ſiciliſchen Provinzen 
die Orangen, Ciironen, Zeigen und Mandeln bedeutende Auzfuhrartifel 
bilden. Gewöhnliches Obſt ift überall und in Menge vorhanden und die 
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Kaſtanie iſt jo häufig, daß fie ein Brotſurrogat ausmachen kann. — 
In Rußland iſt der Objtbau im Süden, namentlich in DBejjarabien 


zu Haufe. — Auf der ſkandinaviſchen Halbinjel findet die Obſt— 


cultur in größerem Maßſtabe nur in den märmeren Gegenden jtatt, 
in Dänemarf auf der Inſel Fühnen, in den Niederlanden in 
den Brovinzen Geldern und Utrecht. — Belgien bejit einen Ueber- 
fluß an Obſt. — Sn der Schweiz iſt der Objtbau jehr ausgedehnt, 
zumal, da der Wiejenboden die Anlage von Baumgärten recht gut 

) Weltbefannt find die Zulpen und Hyacinthen Haarlems, mit welchen noch 


jeßt ein bedeutender Handel geführt wird. 
2) Solche giebt e8 in Tirol, Sitrien, Dalmatien, Ungarn und Kroatien. 
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geltattet. Die edle Kaſtanie bildet im Kantone Teſſin ganze Wälder. — 
Ein äußerſt wichtiger Wirtjchaftszweig iſt die Fruchtbaumzucht auf der 
pyrenäiſchen Dalbinjel, wo, neben dem gewöhnlichen Obſt und 
Kajtanien, die verjchiedenartigiten Südfrüchte ſich vorfinden und zum 
Erporte gelangen. Bon den lebteren werden Drangen-, Gitronenz, 
Sranat-, Feigen: und Mandelbäume nicht nur längs der Küjte und 
in den jüdlichen Provinzen, jondern auch im warmen Flußthälern des 
Nordens cultiviert.‘) — In Sriehenland ijt daS Gedeihen der ge- 
wöhnlichen Obſtbäume jowohl, als der Südfrüchte ein überaus raſches 
und üppiges; für den Handel jind die Feigen, nächjtvem die Gitronen 
ſehr wichtig. — Auf der Balfanhalbinjel und in den unteren 
Donaujtaaten wird der Obſtbau allgemein betrieben und jind namentlich 
die PBflaumenbäume jehr gejchäßt. 

zum Garten und Obſtbaue werden auc die Culturen der Del- 
und Weaulbeerbäume gerechnet. 

Die Dlivencultur bildet einen Hauptzweig der landiirt- 
ſchaftlichen Thätigkeit in Italien, Spanien und Griechenland und iſt 
aud) in Portugal von groper Bedeutung; für Die erjtgenannten drei 
Staaten iſt ihr Erzeugnis ein hervorragender Ausfuhrartifel.”) Die 
gegenwärtige Ausdehnung der Dlivenmwälder in Duadratfilometern und 
die jährliche "Production an Dlivenöl in metr. Centnern (9) betragen?) 


Staaten Dlivenwälder Dlivenöl 
Ital Sul Be a ee ee OR SM 
Spanien Zur sen en ne a 
Sriechenlands:. 22° Tran en a ae U 348.000 ,, 
DIEBE 2 a er 72.000557 230.000 ,, 
Fräntteittt le HN a K 198.000 ‚, 
SURIELE SR 2 u RES NE > 160.000 ‚,, 
SDEflentelche nn —— — 137.000, 


sn Stalien gedeihen die Dfivenbäume in den metjten Pro— 
vinzen, am bejten jedoch in den neapolitanischen und ſiciliſchen Landes— 
theilen. Die ſpaniſchen Dlivenpflanzungen breiten jich in Andalufien, 
Aragonien und Gatalonien aus. — Griehenland bejist in allen 
Donarchien den Delbaum; am veichjten ſind mit demjelben gejegnet 
Korfu, Mejjenien und Lakonien. — In Portugal erſtreckt jich deſſen 
Cultur auf die Landichaften Alemtejo, Ejtvemadura und Tras-os— 
Diontes. — Frankreich betreibt diejelbe in 10 Departements, am 





) In Spanien bat fi in der neueften Zeit dev Anbau der Cacahuetes 
oder Mani, einer Art von Piftacien, zu einem befonderen exrportfäl yigen Zweige Der 
(andwirtiehaftlichen Thätigfeit herausgebildet. Diejes Gewächs fommt in vielen Theilen 
der Provinz Valencia vor, Doc der eigentliche Siß einer großartigen ‘Production iſt 
Algemeſi. Aus demſelben; wird Oel bereitet, welches, wegen der Billigfeit feiner Her— 
jtellung dent Olivenöl Eoncurvenz macht. 

2) Die Ausfuhr von Olivenöl beträgt in metr. Etrn.: 
1879, 1850 1831 * 


SINE DS re ea en 886.089.59.06.298 6100 
Spanien. . . —— ..196.093972133 1107..234.9923 
Griechenland — in Witte. en .. 62.500 


3) Jahresdurchſchnitt 187 — 75 für J allen, 1874-78 für Franfreih, 1877—81 
für Defterreih; Ernte v. 1881 für Orden! and; Mittelernte für Spanien u. Por— 
tugal; Schäßung für die Türkei. 





BR RT EEE N EN SE ee 
SE Tee ee ee ae 
EEE ET a +. — SE ER 


97 


jtärfiten in der Provence (den Departements Bar, Vaucluſe und Rhone— 
mündungen) und in den Seealpen. — Dejterreich bejißt Dliven- 


pflanzungen zumeijt in-Dalmatien, ferner in Iſtrien und um Arco und 


Riva in Südtirol; Ungarn gewinnt die Dlive ſporadiſch an jeiner 
Meeresfüjte. — Endlich wird der Delbaum auf der Inſel Malta, an 
der Seefülte des türkiſchen Bilajet3 Janina, auf der Inſel Kreta und 


im jchweizeriichen Kantone Teſſin (bei Gajtagnola) gezogen. 





Die Eultur des Maulbeerbaums findet im Großen auf 
der apenninischen Halbinjel und in anderen ſüdlich gelegenen Gebieten 
jtatt; verjuchsweife giebt e3 aber auch in nördlichen Ländern, zumal 
im deutichen Neiche, Maulbeerbaumplantagen. 


6. Weinbau. 
Der Weinbau tjt für verjchtedene europätjiche Yänder ein hoch- 


wichtiger Zweig der Landwirtſchaft und ergiebt einen Ausfuhrgegenjtand 
für Spanien, Sranfreich, Italien, Bortugal und Dejterreih-Ungarn in 
anjehnlichen Mengen, minder für Griechenland und Serbien.) Die 
Größe des Weinlandes, ihr Procentverhältnis zum Areal und die in 
Heftolitern ausgedrückte jährliche Weinproduetion?) weiſt folgende Ueber— 
ſicht nad: 





end: Weinprod. 

Staaten km? Proc. hl 
Frankreich a 8966099 
ee 06 27,136.000 
ee nennen 18800. 3:7, 20,919.000 
Br emreig Ungarn. 8885160838320000 
DIENEN 8 2 ee 2 2,0402 20000 
ee a nn en 21389, 08 4368000 
Seenland) ce ern 1,0800.-5 230° 21,850.000 
le er 72,21.080°.0:8.2.°2.000.000 
ee 305 07 600.000 
SR PER ? = 600.000 
Be a N ni, #02 42.500 
Belgien 3 3 — 1.000 

1) Internat. Weinhandel in Taufenden v. metr. Centnern: 
Einfuhr Ausfuhr 

EEE TEEEE EN — — — — 

Staaten 1879, 218802 —⏑ 0681 
Defterreih-Ungarn . . . 1066 329. 3033 4347 %58 4382 
Deutfches Neih - . - . 1,0630 4741 4854 1360 1658 1730 
Großbritannien . . . . 5900 6280. 6200 — — — 
Fraukreih 27706,33340 6,8760 2,673:0 2182 0 2,2560 
Bine... 20 2503 9460 0606480 
Rusland 20... .2...1980- 2050 .,1410 — — — 
Schwer. . . 2... . 10680 1,0461 8867 167 162 224 
Me een 47 6:0 6:0 3,500°0 5,4600 5,9400 
netugal er nee. 31 1:0 1:02.840:072 520076100 


Der Weinerport betrug in Griechenland (1876) 55.000, in Serbien (1881) 
18.368 metr. Centner. 
2) Sahresdurchfchnitt in Frankreich 1870—79, in Stalien 1871-75, in Defter- 


reich 1872— 81, in Ungarn 1872—80, im deutſchen Reihe 1878—81, in Luremburg 
— 1875— 79; berechnete oder geſchätzte Mittelernte in den anderen Staaten. 


3) Ohne die Infeln. 
4 Die Größe des Weinlandes ohne Theffalien u. Epirus. 


Bradelli, die Staaten Europa's. — 4. Aufl, 7 
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Es behauptet jomit Frankreich rückſichtlich des Weinbaues den 
erſten Platz in Europa. Derſelbe iſt über das ganze Staatsgebiet aus— 
gebreitet und es werden nur 10 Departements gezählt, in welchen er 
landwirtſchaftlich nicht betrieben wird.) Seine Hauptſitze ſind im Cen— 
trum und im Südweſten des Landes. 

Die nächſte Stelle nimmt Italien ein. In dieſem Königreiche 
iſt die Weincultur, wenige Gebirgsſtriche ausgenommen, allgemein ver— 
breitet. Die köſtlichſten und edelſten Sorten kommen aus den neapoli— 
taniſchen und ſiciliſchen Provinzen.?“) 

Am dritten Platze befindet ſich Spanien, wo der Weinbau eben— 
falls eine Quelle des nationalen Wohlſtandes iſt. Die Rebe wird im 
ganzen Staate cultiviert, am ſtärkſten in den ſüdlichen Provinzen.*) 

Bon den beiden Staatsgebieten der öſterreichiſch-zungariſchen 
Monarkhie bejißt das öjterreichiiche 2.041, das ungarische 4.276 
Duadr.-Kilometer Weinland (bez. O7 und 1:3 Broc. der Bodenflädhe), 
jenes eine durchjchnittliche Jahresproduction von 3,380.000, diejes eine 
jolche von 4,940.000 Hefktolitern.!) — Von den im Reichsrathe ber- 
tretenen Ländern betreiben alle den einbau, mit Ausnahme Dber- 
öſterreichs, Salzburgs, Schlejiens und Saliziens ; am bedeutenpditen tjt 
derjelbe in Dalmatien, Niederöſterreich, Südtirol und dem illyriſchen 
Küftenlande. In Ungarn-Siebenbürgen betheiligen ſich an diejer Sultur 
alle Eomitate, mit Ausnahme von 95 Kroatien-Slavonien iſt ein Haupt: 
land iv Wein, 

Sn Bortugaltit Wein reichlich vorhanden, —— in den conti— 
nentalen ‘Provinzen, als auch auf den Azoren und Weadeira.’) 

Deutſchland beſitzt in Elſaß-Lothringen, Württemberg, Baden, 
in der Rheinprovinz, in der Provinz Heſſen— Naſſau, in Rheinheſſen 
und in Bayern (vorzüglich in der Rheinpfalz und in Unterfranken) 
ſeine Weinbaudiſtricte, deren Producte theilweiſe zu den beſten der 





) Dieſe Departements find: Calvados, Côtes-du-Nord, Finistère, Manche, 
Nord, Orne, Pas-de-Calais, Oberrhein (Belfort), Niederſeine und Somme. — Die 
berühmteſten Sorten der franzöſiſchen Weine find die Bordeauxweine im Departement 
Gironde, die Burgunderweine in der gleichnam. Landichaft und die Champagnermweine, 
welche am beiten im Marnedepartement gedeihen. 

2) Die feurigften Weine werden in Apulien und Kalabrien gezogen und be- 


rühmt find jene Weine, welche am Fuße des Veſuv unter dem Bas „Lacrimae 


Christi“ und „Vino oreco“. gebaut werden. 

) Die andalufifhen Weine, namentlich jene von Xerez und Malaga, haben 
Spanien auf dem Gebiete der Weincultur einen Weltruf verichaift. 

) Die vorzüglichften Weinlagen find: in Ungarn das Hegyallyagebirge nächſt 
Tokai mit feinen Fortſetzungen bis Erlau, die Umgebur ar des Neuſiedler See's mit 
Ruſt und Dedenburg, die Höhen nächſt der mittleren Donau mit St. Georgen, 
Keszmely, Budapeſt, Szelszärd, Bıllany bis nah Schomlau und Meneſch 20.5; in 
Kroatien-Slavonien die Gegenden zwifchen der. Drave und Kulpa bis Karlowiß in 
Syrmien; in Siebenbürgen die Gegenden an der Maros und Kokel; in Niederöfter- 
reich die Gegenden bei Vöslau, Gumpoldskirchen, Klofterneuburg, Grinzing und 
Meidling, der Bifamberg; in Steiermark die Umgebung von Luttenberg und Radkers— 
— in Tirol die Gegenden von Bozen, Trient, Roveredo 2c.; in Mähren die Gegend 
ei Biſenz. 

5) Am venommierteften find der Portwein, welcher am obern Douro gebaut 
wird, und der Wein von Madeira. 
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Welt gehören und ein weites Abſatzgebiet haben.) Die einzelnen Staaten 
ben deutihen Reichs participieren am Weinbaue, wie folgt: 


Weinland 

7 hen Areal Jahresprod. 
Ban Solinger 2 RES 324 22 600.000 Al 
I 235 03 315.000 ‚, 
a ltemberg u seen, 234 12 253.000 „ 
TE Renner BEER ER 217 14 234.000 , 
ee een N 200 01 200.000 
DEI. RE NETTE, 110 14 197.000", 
san en 19 — 9. 000 


| In Griebhenland in ne Kalkboden dem Gedeihen der Rebe 
jehr günjtig. Der beſte Wein fommt auf den Inſeln, bejonders auf 
Santorin, vor. 

Nomanien hat die vorzüglichiten Weinlagen am Fuße der 
Karpaten. 

In der Schweiz unterhält der Kanton Waadt und nächitvem 
der Kanton Zürich den bedeutenditen Weinbau. 

In Rußland wird der Weinbau nur im den ſüdlichen Gou- 
vernements, hauptsächlich in Bejjarabien und der Krim gepflegt. 

Außer den genannten Staaten wird der Weinbau noch betrieben: 
in Serbien (bejonders in den Donaugegenden), in Bulgarien (aber 
nur für den Localconſum, da dev dortige Wein nicht transportfähig 
it), in Bosnien (mamentlih im Kreiſe Moſtar), in der Türkei und 
auf der njel Malta. 

Korinthen- und Rofinenbau. In nächſter Verwandtſchaft 
mit der Weincultur jtehen die getvocneten Beeren mehrerer Arten des 
Weinjtods, welche aus dem ſüdlichen Europa zu verjchiedenen Wer- 
brauchszwecken in den Handel kommen, nämlich die Korinthen und die 
Nojinen. — Die Korinthen werden blos in gewiſſen Dijtricten 
- Griechenlands, nämlih an den Küjten des Peloponnes und auf den 
Inſeln Stephalonia, Zante, Ithaka und Santa Maura gebaut und find 
dort der wichtigſte Zweig der Yandwirtjchaft geworden.?) Die Ernte 
betrug in metr. Ctrn.: 





1) In Preußen werden die vorzüglichiten Weine am Rhein, an der Miofel, 
Saar, Nahe und Ahr gewonnen. Unter den Aheinweinen treten die nafjauifchen im 
Reg. -Bezivte Wiesbaden, die fich feit Jahrhunderten eines wohlbegriindeten Nufes er- 
freuen, bejonders hervor. Hier ift wiederum der Rheingau, welcher (mebit Rheinheſſen) 
das Edelſte bietet, was Deutichland an Trauben hervorbringt; er beginnt bei Hochheim 
und endigt bei Rüdesheim und umfchließt die weltbekannten Lagen von Yohannisberg, 
Geiſenheim, Erbach 2c. — Bon den bayeriihen Weinen haben die Pfälzer (von Deides- 
heim, Forſt, Nuppertsberg 2c.) in dev Handelswelt den beften Auf. — Württemberg 
bat im unteren Nedarthale den u‘ Weinbau. — Von den badiſchen Weinen 
ſind am befannteften der Markgräfler von den Vorbergen des Schwarzwaldes, dev Affen— 
thaler und der Konftanzer Seewein. — In Heffen find die beriihmteften Weinorte 
Nierſtein und Liebfrauenberg bei Worms, Oppenheim, Laubenheim, Bingen und Büdes— 
beim. — Sn Elfaß-Lothringen wachfen die beten Weine bei Wolrheim, Molsheim, 
Reichenweiher, Türkheim 2c. 

2) Die Korinthen bilden den anſehnlichſten Ausfuhrgegenſtand für Griechen— 
land. Faſt die ganze Jahresproduction gelangt zur Verſchiffung, u. zw. zumeiſt nad) 
Großbritannien. | 
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im Sabre 1860 . 527.085 im Sabre 1879 . ‚949.230 
.0:21870%. 553.320 018801202: % ,.5980,190 
6 J — 


Gegenüber dem Korinthenbaue erſcheint die Cultur der Ro— 
ſinen in Griechenland untergeordnet. Dieſe iſt in Spanien von großer 
Wichtigkeit, wo Roſinen (namentlich jene aus der Umgebung von 
Malaga und Almeria) zu den bedeutendſten Ausfuhrartikeln gehören. 
Ein anderes Heimatland der Roſinen iſt Italien, wo ſie vorzüglich in 
Calabrien, auf Sicilien und den lipariſchen Inſeln gedeihen. Auch 
Frankreich erzeugt anſehnliche Mengen von biefer Frucht, Doch gelangt 
davon verhältnismäßig wenig in den auswärtigen Handel. Ebenjo iver- 
den in den ſüdlichen Provinzen der Türkei Die Trauben su Roſinen 
getrocknet und nicht minder bilden in den jüdlichen Yandestheilen dev 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie (bejonders in Dalmatien) die Roſinen 
ein Nebenproduct des Weinbaues. 


1. Grasland. 


Abgejehen von dem fünftlichen Futterbau, der auf den Aeckern 
abwechjelnd mit anderen Culturen jtattfindet, werden hier nur Die 
Wieſen und Weiden in Betracht gezogen. 

Die Ausdehnung der Wieſen und Weiden in Duadratfilometern 
beträgt in den einzelnen europäischen Staaten: 








Ham 0a 
Staaten km? Areal Staaten km? Areal 
Rußland!) . 606.923 12:1 Schottland. . 4.710 60 
— Ungarn . 162.924. 262 Stand . 40.912 45:6 
Oeſterreich. 78.659 2652 Spanien . 100.100 19:7 
Ungarn . 84.265 262 Italien. 7. 7, . 74.081 250 
Deutfches Reich. . . 105.200 195 en i F — — 
— — aniee Kr} 
Preußen. J 18.782 42 
— ER Finland!) . 15.700 50 
Sahjen: - a Portugal’). 15.060 167 
a an a me. 14.819 35:8 
en ne ine 
SE Loihringen —— 10.807 28-9 
leinftdoten er 8.397 18:8 Norwegen‘) . . 3.309 2:8 
Bosniggeee⏑— 
Großbritannien und Griechenland’) . 4.300 8:8 
STIONDAr mes, 101.019 321 Belgien . 3.658 124 
England u. Wales 55.185 36°5 Luremburg 407 157 


Das Wiejenareal hat ſich im Allgemeinen in den meilten Staaten 
Europa's ſeit der Einführung des Kleebaues und der verbejjerten Wirt- 
ſchaftsſyſteme und BEUO DEN verringert, während die Weiden durch 
die Ausrodung von Wäldern, Entwäſſerung von Sümpfen ꝛc. eine 
größere Auspehnung erhielten. Die Öjterreihijch - ungarijche 

1) Ohne die Weiden. 

2) Mit den Wiefen u. Weiden auf Man u. den analinfeln (209 km2). 

3) Ohne Azoren und Madeira. 

*) Ohne Färder und Island. 

3) Ohne Theffalien und Epirus. 











A Ye de 


101 


Monarchie it jowohl in den Niederungen, als auch auf den Berg: 
abhängen an Grasland bejonders veich, jedoch) nehmen die Weiden oder 
Triften eine viel größere Fläche als die Wiejen ein. Am beträchtlichiten 
ijt die Ausdehnung des Sraslandes in Dalmatien, die ſchönſten Wieſen 
und Weiden aber haben die Alpenländer. — Was das deutſche 
eich betrifft, jo SOLL, in ven preußijchen Provinzen Hannover, 

Schleswig-Holſtein, Weſtfalen und Oſtpreußen ausgedehnte Flächen auf 
das Grasland; in Oldenburg nimmt ade mehr als die Hälfte des 
Sejammetflächeninhalts in Anspruch. Bayern bejißt vorzügliche Futter— 
kräuter auf jeinen Alpen, Sachen die ſchönſten Wieſen im Erzgebirge, 
Wilrttemberg die er vgiebig te Sana. in jeinen Gebirgen und 
an den Ufern jeiner Flüße. Sm britiihen Neiche bededen die 
Wieſen und Weiden faſt die Hälfte des productiven Bodens und jelbit 
die Bergabhänge in land, two das erichöpftejte Brachland die üppigſten 
Sutterfräuter erzeugt, liefern -die beiten Gräſer. — In Frankreich 
dagegen Ipielen die Wiejen und Weiden eine mehr untergeordnete Noll. 
Die erjteren jind gleichmäßig im Norden und Süden vertheilt und die 
leteven gehören zumeilt den bergigen Gegenden des Südens an. — 
Sn Stalien ift die Wiejencultur jehr beſchränkt und find nur Die 
Weiden jehr verbreitet. — In Rußland ijt die Eultur des Gras— 
landes jehr verschieden; ſchöne Wieſen und Weiden bejiten die ſüdlichen 
und ſüdöſtlichen Gebietstheile, Kurland und Livland. Auch ein bedeu- 
tender Theil Dänemarks bejißt gutes Grasland; die ſkandina— 
viſche Halbinsel hat auf ihren Bergen ausgedehnte, aber wenig er- 
giebige Weiden. — In den Niederlanden nimmt der Flächeninhalt 
der Wieſen und Weiden die Hälfte ver ganzen productiven Oberfläche 
ein, während in Belgien blos der Jiebente Theil derjelben damit 
bedeckt it. Für die Schweiz iſt das Grasland von der Höchjten 
Wichtigkeit und die dortigen Wiejen und Alpenweiden übertreffen durch 
den Neichthum umd durch die ausgezeichnete Güte ihrer Kräuter und 
Gräſer fait alle Futterländereien Europa's Spanien beſitzt nur in 
den nördlichen Provinzen und in den höheren Gebirgsgegenden eigent— 
liche Wieſen; viel ausgedehnter iſt das Weideland in ſolchen Strecken, 
welche noch zum Ackerbaue oder zur Forſteultur geeignet wären und 


vorzugsweiſe zur Zucht der Schafe dienen. In Bortugal giebt e3 


nur im Norden gute Wiejen, ſonſt blos kurz begrajte Triften. Griechen 
land endlich hat eine jehr geringe Graslandarea. 
8. Thierzucht. | 
Drerpesicht. 


Die Menge der Pferde nach den letzten Zählungen und ihr Ver— 
hältnis zur Bevölkerung beträgt in den einzelnen europäiſchen Staaten: 


Pferde 
Staaten insnefomme auf 1000. Ew. 
Rußland (1876) - . LE Se Ss 904.000 234 
Defterreich- Ungarn (31. Dec. 1880) . J 3,541.810 BERN 
a ae nen, 2, 1,468,282 66 


Va m en een 2,078.528 132 
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Pferde 
Staaten insgefammt auf 1000 Em. 
Deutihes. Reich (10. San. 1879) . " Ya 3.202238 82 
Tranfeeidhy al Dec: 1818): nerar.. ame e 2.868.123 real 
Großbritannien WeSrland. (LSLO). = Summe 2,865.725 85 
Staltenı( 107 San: 146). ur une me 657.544 24 
Schmepen (8l, Dee. IST. en er 465.592: 101 
Shanien 460.760 28 
HKomanıen (l813).. 2. re 426.859 85 
Dänemart!) — 15. Juli 188 are ee 347.561 180 
Belgien (sb. 1.Sıee 1S0b) 283.163 60 
Stieberlande 81. DE 1880) . ET AA 2 277.600 68 
Finland (1880) a2, 2 zum Ei ee 276.463 134 
Serbien (ST SE 159.850 95 
Bositen EIN NR er re 0 DRNE 158.034 134 
Veormegeni {dl Dee. lS/aern 151.903 84 
Schweiz (21.Apcil. 1876) Siem 100.935 31 
Griechenland)? 1STDr 97.176 64 
Portugal (187078) ae Dee 89.720 21 
PieemitrasklS 19) er 2 18.311 59 


Die Hauptjige der Pferdezucht jind ſomit Rußland (namentlich 
die öſtlichen Wolga: und die mittleren Gouvernements), Dänenark, 
Finland, Bosnien, Ungarn und Schweden, aus welchen Ländern Pferde 
zum Exporte gelangen.?) Auf der höchjten Stufe der Bervollfommung 
jteht die Zucht diefer Thiere in Großbritannien und Irland, Hauptjäch- 
lih in England, wo diefelbe bereit fett der Regierungszeit der Königin 
Elifabeth in großartiger Weife betrieben wird. Bon den Staaten des 
deutfchen Reichs beiten die meclenburgischen Großherzogthümer und 
Preußen eine berühmte Pferdezucht und im lebtgenannten Staate die 
Provinzen Oft und Wejtpreugen und Scleswig-Holitein die meilten 
Pferde (auf 1000 Einw. bezieh. 192, 145 und 138). Die Viehzählung 
v. 10. Jan. 1873 wies nad: 


1) Ohne Färder und Island. 
2) Ohne Theffalien und Epirus. 
3) Internationaler Pferdehandel in Stüd: 


Einfuhr _ Ausfuhr 

Länder 1879 1880 1851 1879 1880 1881° 
Defterr.zungar. Zollgebiet 9.427 7.247 9.082 36.901 38.436 41.863 
Deutfches Zollgebiet. . . 81.873 59.786 54.857 42.526 17.983 18.883 
Großbritannien u. Irland 15.192 8.817 9.835 5.018 - 5.128 6.108 
Franke. u 8. 7 .28.162:25.714: 22.152°7.7.648°.°9.6287730:844 
Stalsenve Sn . 10.221: 17.464 .20.584 3.710  3.391°°3.055 
TR URIEND Te +: — — 32.910.2 22.3312 23907 
DNLONDE N es er — — — 6 
Schöeee 22.0008 1.430. 287 
Nenriwegen“ un. — IDEE 200 397 385 
Danenintli.uries une 2.701 4.788 5.458 13.062 14.539 11.877 
Niederlande... .. ‚6.525. 5.066 6.096 9.892 9.994. 11.473 
Delgien ns nen 8.328 8.373 8.874 10.021 11.262 11.568 
Schweiz... 2... 2... 6.222 26.146 . 6.336. 1.9,560.°92:908. 73.680 
Portugals mer ver 863 ...896° 2.195 485 780 2.196 


Romane rer 14.663 14.680 22.976 4016 2.248 1.706 
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Pferde Pferde 
22°, af 2000 auf 1000 
Staaten insgefammt Ew. Staaten insgefammt Em. 
reußen ou... ,2,982.435 92 Beirrttenberg 0... 96.970753 
Babernfieiee 353.316 73 BIDCWE 2 7.8 70,285 748 
Elfaß-Lothringen. . 185.698 88 Dale ara 22,31, 44.858 53 
Bublafeul, in... 115.792 45 DIDEeNburg =. 7. 22 .2589.82 46-107 
Medltenburg . - . 100.651 155 Andere Staaten. . .. 118.399: 58 


In Dejterreich unterhalten Salzburg (Pinzgau und Pongau), das 
ſteiriſche Ensthal und Kärnten eine hervorragende Zucht ſehr geſchätzter 
(dev ſchweren jteirichen) ‘Pferde, während Galizien die größte Zahl 
diejer Thiere nachweiſt (auf 1000 Einw. 123 Pferde). In Frankreich 
eoncentriert ſich dieſe Zucht vorzüglich in der Normandie, der Bretagne 
und im Departement Nord. Italien endlich zählt, gleich anderen jüd- 
lichen Ländern, wenig Pferde, wenn von der Inſel Sardinien, wo auf 
1000 Einwohner 100 Pferde entfallen, abgejehen wird. 


Gjel- und Maulthierzudt. 

Die Zucht der Eſel und Maulthiere ijt nur in den ſüdlichen Län— 
dern von Bedeutung und giebt für Frankreich und Spanien, minder 
für Portugal und Italien Erportartifel ab. Die Zahl dieſer Thiere 
beiträgt: 

Eſel Maulthiere 





en ..2...890.982 941.653 
ee Ne r 674.246 293.868 
rn Bla a 888009 
EEE REN RO ON 146.976 52.190 
SHHRSRNE 97.395 49.440 

De en Ungarns en a a a 83.364 

Seele 2180) a nee 49.618 
Ron DL. 33.746 


Ferner wurden an diefen Thieren gezählt: in Nomanien (1875) 
6.734, in der Schweiz (1876) 5.258, in Bosnien-Herzegowina (1879) 
3.134. | 

Rennthier- und Kameelzudt. 


Die Rennthiere bilden die Hauptgrundlage der Eriltenz jener 


WVölkerſchaften, welche den äußerſten Norden des europätjchen Continents 


— 


bewohnen, der Lappen, Samojeden und zum Theile auch der Finen, 
und jind außerdem das Object landwirtichaftlicher Thätigfeit auf der 
Inſel Island. Die Zahl der zahmen Rennthiere beträgt: 
in Rußland (1872). . . . 268.000 in Norwegen (31. Dec. 1875) 96.967 
‚, Schweden (31.Dec. 1879) 200.000 ‚, Sinland. (1880) . . . . 52.512 
Die Kameelzucht wird betrieben in Rußland u. zw. in den 


Gouvernements Orenburg, Aſtrachan und Taurien, wo die Zahl diejer 
Thiere fi) auf c. 26.000 Stücd beläuft; in Spanien, 1575 mit 1.597 
Thieren, fait ausjchlieglich auf den kanariſchen Inſeln; in dev Umge— 


dung von Konftantinopel. Auch in Italien, an der Seeküſte bei Piſa, 
in ©. Roſſore, iſt eine Dromedarenheerde heimijch geworden. 





) Ohne Theſſalien u. Epirus. 
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europa zu Haufe. Der Ninderjtand it, auf Grund der lebten Zäh— 


Rindviehzucht. 





Die Rindviehzucht iſt vorzugsweiſe in Mittel-, Oſt- und Nord— 


lungen, folgender: 


Sch 








Stück Rindvieh 
— —— — 
Staaten insgefammt auf1000Ew. 

Rupland AST 3. tern ee ee 28,089.000 334 
Deutiihes-Neich (10. ne 15,776.702 384 
Defterreih-Ungarn (81. Dec 1880), 2... zu, 13,505.455 367 

Oeſtecreittt 8,584.077 387 

Unger as. an a Ol EUER 5,311.378 8337 
Sranfreich (31.- Dee. 1878) er en ee 11,766.572 _ 317 
Großbritannien u. Irland &. Suni 1882)... . .. 9,832.417 277 
Stahen ET SSH 4,183.232 170 
Spanien (1878) ie 2,353.247 142 
Schweden ODE 1819) ee 2,237.016 489 
Romanien (lat star er ee Ve DEIN EI 2 
erederlander(31.-Dec- 1880)... ze 5 2571.,496:10072 319 
Dänemark!) — 15. 3ul17188 125 an De re 1,470.078 747 
Belgien 34 Dee 186). 2. 1,242.445. 260 
TBUAND ISSN ar De ee 1,131.002 549 
Schweiz pri -ISIb) sr = 21,085.99 0 522313 
Icorwegen (3. Dec, TEN wann 1,016.617 562 
Serbien. (AI) =... Bars re ee 963.850 573 
BBrien A139: 5. Dein een a 762.077 644 
Bortugat (LEITER Ze ae ? 693.929 160 
Sriehenlandd). = 18 I: FIR 279.445 184 
TULEMDUTGAESTNN: SA ee eg 95.078 463 


Staaten, welche Hornvieh exportieren, ſind: dag deutſche Reich, 
die Niederlande, Dänemark, Dejterreich = Ungarn, Italien, Rußland, 


weden, Nomanien und Serbien.”) 


Bon den Ländern der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
zeichnen jich die den Alpen angehörigen durd die Nindviehzucht aus; 
dort fommen die ſchönſten Nacen vor und iſt die Sennenwirtjchaft ein 
wichtiges Förderungsmittel Am größten ijt der Nindviehbeitand im 





1) Ohne Island u. die Färber. 
2) Ohne Theffalien u. Epirus. 
3) Internationaler Rindviehhandel, Stüd: 


Einfuhr Ausfuhr 
Länder 1879. 1880: 1881 » 1879 1880. dest 


Defterr.zung. Zollgebiet 77.529 60.369 83.208 99.456 95.347 


91.728 


Deutiches Zollgebiet. .151.206 130.080 152.376 211.156 220.304 239.269 


Großbritannien u. Ir— 


HE AR ENEE 247.682 389.612 319.016 — — Ex 
Frankreich. . . .. .253.451 196.514 150.563 42.546 59.307 75.088 
Stalien . 2.0. 20.199816 2 44.0547 739.887 1236727860532 05.944 
Rußland a = — _ 41.504 39.944 23.822 
Schwepen ........ 5-5.222219 7217871800, 30 4733 Fat 
Norwegen. "2 145 ⏑ 27.931 905 1.076 720 
Dn 20802 23383 7 2.126. 5.85.3222 98317: 84.586 
Nriepeilande.. 1. 66 275 138.130 144.448 144.436 
Belgien... 0.121.188 140.359 720.862 45.2092493436 72231 
Shine. ne 105.001 104.036 110.659 65.849 81.026 76.199 
Portugal 2.5 2.883.446. 35.108 45.881715.818 717.434. 7145523 

20.792 


Romanien 27°... 4.006 5:579 6.909780:6547 20503 





I 
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Salzburg (914 Stück auf 1000 Einw.), in Kärnten (740), in Ober- 


öfterreich (751), in Steiermark (546). Galizien Liefert vorzügliches 
Meajtvieh, eben)o das ungarische Staatsgebiet, wo, namentlich in Sieben— 
bürgen, auc die Büffel gezogen werden.') Die Monarchie produciert 
die verſchiedenſten Käſearten, aber nicht Hinlänglich für den Bedarf, 
während Butter ausgeführt wird. 

Im deutſchen Neiche ift dieſe Thierzucht auf eine hohe Stufe 


der Entwickelung gelangt. In Preußen ſind ihre Hauptſitze die Pro— 


vinzen Schleswig-Holſtein (auf 1000 Einw. 704 Stück Rindvieh), 
Hannover (bezieh. 456), Oſtpreußen (bez. 431); in Bayern wird fie 


beſonders jtark in den Alpen, in Sachſen im Boigtlande und Erzgebirge 


betrieben. In Württemberg befindet fie fich in einem Zuftande, daß 


jie ſich ſogar mit jener der Schweiz meſſen kann und in Mecklenburg 


und Oldenburg ift fie feit langer Zeit berühmt, Butter wird in großen 








- Quantitäten ausgeführt; beim Käſe ijt die Ausfuhr der Einfuhr ziem- 
- ch gleich. Rindviehbeſtand am 10. Jan. 1873: 


Stüd SLORINER Stück € Rindvich 
ee NEE — 
insgefammt aur1000EWw. anna auf1000EW. 
Preußen . . . . 8,639.514 350 Elfaß-Lothringen . 418.484 270 
Sabern 2. 2, . 3/066. 263 630 Meclenburg. . . 315.462 482 
Württemberg . . 946.228 520 Seltenes. nat... 284.049 8333 
Sahſenn 649783 Didenburg . - . 214.498 677 
Dose asu. a. 621.888 425 Andere Staaten . 622.344 266 


In Großbritannien und Irland wird die Nindviehzucht 
jehr vationell betrieben, und jind die Thiere durch Größe, Fraftvolles 


= Fleiſch, reichliche Milch und gewaltige Arbeitskraft ausgezeichnet; der 


Bedarf wird aber nicht befriedigt, auch nicht in Bezug auf Butter und 
Käſe, wenngleich die engliſchen Käſe wegen ihres Wohlgeihmads, ihrer 
Haltbarkeit und Nahrhaftigkeit Sehr geichäßt find. Irland hat den 
größten Nindviehbeitand, indem dort auf 1000 Einwohner 785 Stüd 
diejer Thiere entfallen; in Schottland fommen 286, in England und 
Wales 180 Stüd auf 1000 Bewohner. 

Frankreich bejitt eine ausgezeichnete Rindviehzucht beſonders 


in der Normandie, der Bretagne und den alpinen Departements und 


unterhält eine beſonders rationelle Milcherzeugung. Butter wird expor— 
tiert; an Käſen dagegen wird der Conſum durch die einheimiſche Pro— 


duction, welche die größte Mannigfaltigfeit zeigt, nicht gedeckt. 


In Italien begreift das Rindvieh worzügliche Zug- und Maſt— 
ochſen, in einzelnen Bezirken, beſonders in Campanien Büffel, in den 
nördlichen Landestheilen, wo die Milchwirtſchaft am bedeutendſten iſt, 


3 auch ergiebige Kühe. Durch die Production und DBereitung von Käſe 
it Italien berühmt und jind namentlich die lombardiſchen Ebenen durch 
Eden jogen. Parmeſankäſe weltbefannt. 


In Rußland nehmen in Betreff dieſer Thierzucht die ſüdlichen 
Steppengouvernements die erite Stelle ein, wo auf 1000 Einwohner 


Es Stück Rindvieh fommen; dieſen jchliegen fich die mittleren Gou— 
vernements an. Die Milchwirtſchaft it von großer Bedeutung. Bon 





2) In Ungarn-Siebenbürgen wurden am 31. Dee. 1880 93.558 Büffel gezählt. 
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Häuten liefert Rußland unter allen europätichen Staaten die größten 
Deengen für den internationalen Handel. 

Einen ſehr hervorragenden Zweig der Landwirtſchaft bildet die 
Rindviehzucht in Finland, Schweden, Norwegen, vor allem aber 
in Dänemarf, bier bejonderd in Jütland. 

Die Niederlande rangieren hinlichtlic) des Betriebes der in 
Jede jtehenden Thierzudht und der in Verbindung mit ihr ſtehenden 
Butter- und Käjebereitung, welche erhebliche Ausfuhrgegenjtände Liefert, 
unter den europäiichen Staaten in der oberjten Reihe; die Hauptſitze 
ind die Provinzen Nord- und Südholland und Trieslann. In —en— 
burg iſt das Vieh aus dem „Oesling“ geſchätzt. 

Sn Belgien unterhalten die Provinzen Antwerpen, Brabant 
und Flandern die beiten Arten von Vieh. Butter ijt ein Ausfuhrartifel. 

Sn der Schweiz findet ein Theil der Bevölkerung einen Haupt: 
erwerb in der Nindviehzucht, deren dortiger Betrieb weltberühmt iſt 
und jeinen hohen Standpunkt dem vortrefflihen Graslande in den 
Alpen verdankt. Die Racen und Schläge der Thiere jind durch Schön 
heit und Ergiebigkeit ausgezeichnet. Die Schweiz erportiert Nutzpvieh, 
importiert dagegen für die Fleiſchconſumtion viel größere Mengen von 
wohlfeilen, fremden Maſtvieh. Bon hoher Wichtigkeit für dag Land tft 
die Käjebereitung, welche nicht nur einen Zweig der berühmten Sennen— 
wirtihaft ausmacht, jondern au von den Thalbewohnern in Dorf: 
fälereien, die auf Aifociattion beruhen und bejonders in den Kantonen 
Waadt, Freiburg, Luzern und Bern florieren, eifrig und für einen an- 
sehnlichen Erport ausgeübt wird. Die Vortheile, welde fie in finan- 
zieller Hinſicht bietet, Hat zur Folge, daß die Schweiz weniger Butter 
produciert und hierin auf eine bedeutende Einfuhr angewiesen tt. 

In Spanien und Portugal hat diefe Thierzucht nur für die 
nördlichen Provinzen einen Belang.) In — Romanien, 
Serbien und den übrigen Balfanländern werden die Bitffel 
häufig gehalten, deren Zucht aber, gleich der anderen Rinderzucht, in 
ehr primitivem Zuſtande ſich befindet. 








Schafzudt. 
Hinlichtli der Anzahl der Schafe reihen jich die europäischen 
Staaten folgendermapen an einander: Schafe 
Staaten insgefammt auflodoew. 

Ruüßlaͤnd 18688888 49,108.000 682 
Großbritannien u. Irland &. Suni 1882)... ...27 ‚448. 220:22779 
Deutſches Reich (10. Ian. 1873) . 2... ... .....24,999.406 609 
Srantreidh 1: Dec21878), 2 Er Eee 2.0 2949 BAHR 
Sponien 808 . 16,939.288 1.020 
Defterreih-llngarn "8L Dee. 180) A 2 2 7 Tr 13,681.137 7361 

BT Te ey 48,841 3407 198 

Ungarn an u ME a 4,839.797 625 
Stan te sehe 1881, ne =... % 02 2.8.6906 10828802 
Romanıene (1STD). ae ua 3,002.404 700 





) In Spanien werden, außer den zahmen Rindern, wilde Stiere für die be- 
liebten Stiergefechte gezlichtet und, wie das Hochwild, im Gebirge und auf einfamen, 
waldigen Triften gehegt. 








Staaten 
Serbien (1879) 
Portugal (1870— 73) 
Griechenland!) — 1875 
Norwegen (31. Dec. 1875). 
Dänemark?) — 15. Suli 1881 
Schweden (31. Dec. 1879) 
Finland (1880). 
Kiederlande (31. Dec. 1880) 
Bosnien (1879). . 
Belgien (31. Dec. 1866) 
Schweiz (31. April 1876) . . 
Luxemburg (1879) 
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Schafe 
— — —— — — 
insgeſammt aufl000Em. 
3,480.500 2.069 
3.064.210 701 
2,291.917 1.512 
1,686.306 933 
1,548.6138 787 
1,503.310 328 
IT7T.096 474 
843.900 208 
839.988 709 
586.097 120 
367.549. , 133 
49.654 244 


Der Export von Schafen ijt von Bedeutung?) für das deutſche 
Reich, für Rußland, Ungarn, die Niederlande, talien, Portugal, Ro— 
manien, Serbien, Dänemark, minder für Schweden. 

An einer den Import überjteigenden Ausfuhr von Schafwolle”) 
betheiligen jich nur Rußland, Spanien, Romanien und Dänemark. 


1) Ohne Theffalien u. Epirus. — ?) Ohne Färber u. Island. 
3) Internationaler Handel mit Schafen u. Ziegen in Stüd: 





Einfuhr 


— 


1879 1880 1881 


Ausfuhr 
1879 1880 1881 


Defterr.-ung. Zollgebiet 38.934 50.006 73.025 350.990. 373.795 449.381 
Deutfches Zollgebiet . 261.947 177.256 56.291 1,255.047 1,258.144 1,250.808 
- Großbritannien u. Ir— 
nd en, 944.870 940.998 934.949 EL 2 
eanlreich: cn "3 2,023.749 2,078.491 1,711.602 . 32.004 31.978 31.306 
STR 14.2822 315.027 755.168 - 306.420: 214.794 198.639 
landen... — — — 430.290 400.881 581.385 
Schweden - .... 324 408 109777.23.192°2.29.591°. 21.800 
uimenen 2. 42.5 1.344 2.652 1.775 6 3.128 801 
Danmark... 10210.3,23691.2216.988°,.:06.092.7,2874.328.2.,202.487 
Niederlande 80.800 56,314, .29.574.:°327.:545: 333.611 282.659 
Sl a Re 221429 201026 221.628. 101.459. 278.344: 90.453 
ee cn 13.20932204891...62.192 17.980: 14.0987 11.343 
Be Bortigel... 2. . — — — 88:852...129.275., 151.523 
Kontanien, 3.22. %.: 1911867 7240.742: 2.283.137. 200.899: 163.216 °114.857 
3) Internationaler Handel mit Schafwolle in Zaufenden v. metr. Ctrn.: 
Einfuhr Ausfuhr 
| Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr.zungar. Zollgebiet 1906:9.21.9:.082:21938)7279:6.2124:17 98:7 
Deutfches Zollgebiet. . . . . . - 992.98 199: 866073463. 2892272685 
ensphritninieneu.. 7... 2.2 1,892:022,1025 723.041.8 °..212°2278:0°638 
ae 1,365°1..1,548-1 1,416°1  349:9 3505 294-8 
ae; 85-4 73-3 SEI HLUFRLED 9:0 
SE „5 86:6 86:5 11:3 »172:6.°272°5. 1869 
eeeee a. 31 12:9 159 0:1 0-1 01 
Be iwegen >... 0.0022. 2-4 3:6 4.4 1:9 32 4:6 
ent ne nt. 78 83 252. 319992721:8,4 22:3 
ieverlande: - =. ....2...000: 911 FEV2REL14:57.4.404:°9,:7.99:45.589-1 
HRG ERS RE 432:9. 0492:6 45517 
FA RE 23:3 22 26-8 75 85 94 
we tl. 173 al 21:97.00.30. 285,62 2331 
nal ar 20-9 23:3 28-2 Te 5-9 
iee 0:06 0:06 0:07 256. 414. 371 
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Nimmt man auf den rationellen Betrieb, auf die Qualität der 
Race und die Feinheit der Wolle Nückjicht, jo jtehen in Ddiejer De- 
ztehung obenan das deutſche und das britiiche Neich, Spanien, die 
öſterreichiſch-ungariſche Monarchie und die Niederlande. 

Sm deutſchen Reiche iſt die Schafzucht ein ſehr alter Wirt— 
ſchaftszweig, welcher durch die Einführung von Merinos weſentlich ver— 
beſſert wurde. Die höchſte Entwickelung hat ſie in den mecklenburgiſchen 
Großherzogthümern erlangt und dieſe übertreffen in der Züchtung 
reich- und feinwolliger Thiere alle anderen Staaten. Auch im König— 
reiche Sachſen ſind die Racen zumeiſt ausgezeichnet, ebenſo in Württem— 
berg, Schleſien ꝛc. Den bedeutendſten Schafſtand aber weiſen, außer 
Mecklenburg, die Provinzen Pommern (auf 1000 Einw. 2.248 Schafe), 
Poſen (1.660), Weſt- und Oſtpreußen (bez. 1.374 und 1.010), Branden— 
burg (1.203) und das Herzogthum Braunſchweig nad. Am 10. San. 
1875 wurden gezählt: 


Ef Schafe 
Staaten Tee auf1000EW. Stanten nsgefammt auf1000Em. 
Preußen. "27, 19,066.194 797.2 Sen are 206.833 8 
Baberi, Kun. 1,342. 1907 276 Elſaß-Lothringen . 191.142 125 
Mecdtenburg . . 1,321.916 2.021 Dapenz-s se 156.287 107 
Württemberg. . 911.202 Blı Delete ee 130.410 153 
Braunfhweig . 313.165 1.004 Andere Staaten. . 1,093.379 467 


Großbritannien betrieb ſchon im Meittelalter mit Vorliebe 
und in bedeutendem Umfange die Schafzucht, Doc) wird hier gegen 
wärtig, bei der mächtigen Production ausgezeichneter Wolle in den 
Solonten, Häufig auf die Erzeugung von gutem Fleiſche gejehen. Den 
größten Schafjtand hat Irland, mit 785 auf 1000 Einwohner; in 
England und Wales fommen derzeit nur 180, in Sen 286 
Schafe auf dieſe Bevölkerungsziffer. 

In Spanien, wo die Schafzucht einſtens die beſte in der Welt 
war, iſt dieſelbe von dieſem früheren Rufe ſehr heruntergekommen und 
die Zeiten ſind vorüber, wo das Königreich rückſichtlich der Oualität 
der Wolle die oberſte Stelle auf der Erde einnahm. Doch iſt noch 
immer die Zahl der feinen Schafe (Merinos) eine ſehr anſehnliche. 

Was die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie anbelangt, 
jo hat ji die Zahl der Schafe in den tm Reichsrathe vertretenen 
Ländern in der jüngjten Zeit jehr vermindert, nach dem letzten Cenſus 
um mehr als ein Fünftel gegenüber der Aufnahme vom 31. Dec. 1869. 
Die Hauptjige find Dalmatien (auf 1000 Einw. 1.731 Schafe), Kärnten 
(481) und das illyriſche Küftenland (460). Ungarn ijt dagegen veich 
an Schafen, von welchen fajt zwei Drittheile veredelt jind. ° 

Inden Niederlanden ilt die Prövinz Nordholland durch ihre 
Schafzucht berühmt. 

Frankreichs Schafzucht Liefert meiſtens Wollen, welche der 
mittleren Qualität angehören, indem die dortigen Oefonomen ſich die 
Schafhaltung weniger im Wollproducte, als im Fleiſche nutzbar machen. 

In Italien wird dieſem Wirtſchaftszweige eine geringere Auf— 
merkſamkeit zugewendet; geſchätzt ſind die Thiere aus den Abruzzen und 
den Marken. 
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n Rußland hat die Schafzucht große Fortfchritte gemacht. Sie 
et ſich Hauptjächlich in den ſüdlichen Steppen- und den öjtlichen 


Molgagouvernements; in jenen fommen auf 1000 Einwohner 2.063, 


in diefen 802 Schafe. Die wenigiten Schafe findet man in den weit: 


lichen Gouvernements (auf 1000 Einw. 31). Nahezu der dritte Theil 


der Thiere gehört feinwolligen Racen an. 

Sn Schweden wurden die Schafe in den letzten Decennien durch 
Srrichtung von Stammſchäfereien zu veredeln gefucht, während ſie in 
Norwegen nur meiſtens eine grobe Wolle geben. Das letztere gilt 


von Dänemark, wo übrigens die Schafzucht auch für die Neben— 


2 Hauptſitze dieſer Thierzucht. 


| Montenegro, Bulgarien und Bosnien eines jtarfen 
In NRomanien werden die Schafe zur Gewinnung des Sleilches, der 


länder, die Färöer und Island, eine Bedeutung bejißt. 
Ä Sn Belgien find die nn Flandern und Limburg, in der 
Schweiz jind die Kantone Bern, Graubünden, Wallis und Waadt die 


Bortugal bejikt in ‚mehreren Zandestheilen einen Reichtum 
an Schafen, worunter ſich eine große Anzahl Merinos befindet. In 
Andorra it die Schafzucht ein wichtiger Nahrungszweig der Be— 
wohner. Ebenjo erfreut ſich diejelbe in Griechenland, Serbien, 
Betriebs. 


Wolle und der Käſemilch jehr häufig gehalten und zählen die den 
Großgrundbeſitzern gehörigen Heerden nach Taujenvden. Auch in der 


Türkei endlich iſt der Schafbejtand ein großer und Liefert devjelbe, 


gleich jenem in den anderen Balfanländern, Selle in den auswärtigen 


- Handel. 


‚auf folgende Ziffern :') 


Nele FREE NERYINEN“, 


2: 


Ziegenzucht. 
Die Anzahl der Ziegen beläuft ji) nach den leisten Aufnahmen 


— 


insgejammt auf1000EW. 
3,313.006 230 
2, ‚320.002 57 


Staaten 
Spanien (1878) . 
Deutiches Reich (10. Yan. 1873) LE 


ee he 1481461 60 
oh se AL 193.881 40 
aD A RE Er 105.487 41 
ö Sn NE OR RE EEE 539.173 59 





2.016.307 ° 71 
2.000.000 28 
1,836.628 1.211 
1,567.752 42 
1.339.889 835 


Stalien (14: Febr. 1881) 
Rußland (1876) 
Griechenland?) — 1875 
Tranfreih (81. Dec. 1878) . . .. 
Defterreich-Ingarn (81. Dec. 1880) . 


Te a TE ER Ye EEE SE TE [ 


N ET 


Cr N RA ee > 








DER a re ee SM ARE 1,006.675 46 

NE De ee NE ee Fr 833.214 21 
BET ee, a 973.119 222 
EEE re en 586.580 8349 
Bosnien-Herzegowina (1879) . . .. . . 522.123 441 
a a ne En le ko e) ee EEE 39.055 144 
Niere all DER SD) 822.861, 118 





) Für Oroßbritannien fehlen Angaben über die Ziegenzahl aus der neueften Zeit. 
2) Ohne Theffalien und Epirus. 





110 


Ziegen 
Staaten nsgefammt auft000EW. 
Belgien (al. De. -ISbbyr. 2... ur See 197.138 41 
Romanen IN: =. 0. a RE RER 194.188 30 
Hieperlauner(el. Dec 1880) 2.2. 2m meer - 151.900 31 
Söwenen (al: Deesl79) Nana —— 112.166 24 
StulonD (1330). En Erde 2 20.182 10 
ureinbira (1309) te ee ER 15.270 74 
Danemtarı (19. Sule 1881, 0a me, 9.381 


Von den europäiſchen Großſtaaten beſitzt die öſterreichiſch-ungariſche 
Monarchie die meiſten Ziegen in Dalmatien (auf 1000 Einw. 456 
Ziegen) und Tirol (127), das deutsche Neich in Braunſchweig (133), 
Thüringen (127) und der Provinz Sadjen (116). In Großbritannien 
ind Wales und das jchottiihe Hochland, in Frankreich die Thäler in 
den Alpen und Pyrenäen, in Rußland Yivland und die jüdlichen Gou— 
vernements die Hauptgebiete für diefe Thierzucht, welche überhaupt in 
der Pegel in den Gebirgsgegenden und den ſüdlichen Ländern floriert, 
wo die Siege die Stelle der Kuh vertritt und zur Milch- und Käſe— 
erzeugung verwendet wird. So iſt diefer Wirtichaftsziveig aud in der 
Türkei und in Bulgarien, mit Küdjicht auf den Conſum wie auf den 
Export, ferner in tn von großer Bedeutung. 


Schweinezudt. 


Der gegenwärtige Beltand an Schweinen ijt aus —— Daten 
erſichtlich: 








Schweine 
Staaten nsgefammt auf1000Em. 

Parbland 18 7G Eur a a ee, . 10374000 144255 
Deutſches Reich 10. Ian. 1873) DEREN BEIN ER ITE, 7,124.088 174 
Defterreih-Ungarn . . . . RE REER REN 0. 6,881:668 7.182 

Defterreih (31. Dec. 1880) a 2,121.541 123 

Ungarn?) 170 - BUN 4,160.127 270 
Sranfreih(al: Dec 1878)... > mr. — 5,710.775 154 
Großbritannien u. u — Juni 1882) RE 3,956.495 112 
Spanien (1878) . . : FEN N 2448. 602 141 
Serbien KIETID A. am 1,678.500 99 
Stalien dA: Tepe rlssh Se ea 163916 41 
Portugal 18T0O—73) . . . . . 1 081. 994 241 
Komanten (1S73)2. 7° vr a 836.944 167 
Delgien (ILL Sch) Tr Fe ee re 632.301 130 
Dänemark .IS.7Suhsl8Ss Dir rss ee) 527.417 268 
Bosnien. (IBYN): Te ee 430.554 83683 
Schmwenen (dl. Den, ISld). rer me 416.470 91 
Schiwey  @L-Npril- 1870), a 83345152421 
Nienerlande- 3 Der TRBO)TEE 322.800 13 
Sriechenland2): 187. u: 179.602 118 
Finländ LEN) EN ee 154.938 75 
eorivegen DL DEE. 1STD). Se IE DER er 101.020 56 


SULENIburar (LS (9) RL —— 74.004 361 





Für Ungarn-Siebenbürgen nach der letzten diesfallſ. Zählung v. 31. Dec. 
1869 (8,692.926 Stück), für Kroatien-Slavonien nad jener vom 31. Dec. 1880 
(467.201 Stück). 

2) Ohne Theffalien u. Epirus. 
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Im internationalen Handel mit Schweinen, weiſen Serbien, Ruß— 

land, Dänemark, die Niederlande, Nomanien und Dejterreich - Ungarn 
eine beträchtliche Ausfuhr nad.') 
Das wichtigite Object der Viehzucht bilden die Schweine in Serbien, 
wo der Ueberfluß an Waldfutter, an Mais und Kürbifjen einen Haupt- 
hebel für den Betrieb ausmacht. Nach diefem Lande bejißt Bosnien 
mit der Herzegowina verhältnismäßig die meilten diejer Thiere; die 
Zucht derjelben hat ji in neueſter Zeit bedeutend gehoben und wird 
am jtärfiten im Norden, längs der Save und Unna, betrieben. Hierauf 
folgen Yuremburg, Dänemark (Hauptjig Sütland), Portugal (Hauptſitze 
die Dijtricte Borto, Evora und PBortalegre), das öfterreihiich-ungarijche 
und das deutſche Neich. Bon den öſterreichiſchen Ländern zählen die 
meilten Schweine Steiermark (auf 1000 Einw. 438), Kärnten (301), 
Dberdjterreich umd die Bukowina (bez. 259 u. 222); viel wichtiger als 
in diejen Ländern it aber die Schweinezucht in dem Gebiete der ungar. 
Krone, in welchem jte durch die vorzügliche Nace der Thiere und ihre 
immenje Fettproduction unterjtüßt toird. Im deutſchen Reiche zeigen 
den größten Schweinebejtand die mecdlenburgiichen und thüringiſchen 
Staaten, die preußifchen Provinzen Sachen, Hannover und Djtpreußen; 
am 10 Januar 18753 wurden gezählt: | 


| Schweine Schweine 
Staaten insgefanmt auf1000EW. Staaten insgefammt aufloo0@w. 
Preußen . ..... 4,294.926 174 Elfaß-Lothringen . 266.505 172 
Bayern 2 312098... 119 Thüring. Staaten 244.323 226 
een 2722505309 21152, Miedlenburg 228.492. 8342 
Dabenta 0 22 1 212.338022186 Selen 2er 
-MWirttemberg . - ' 267.350 . 147 Andere Staaten . 247.705 198 


Die weitere Aufeinanderfolge der Staaten in Betreff der Größe 
des Schweinebejtandes ijt nachftehende: Nomanien, Frankreich (Hauptfite 
die Bretagne, das Sarthedepartement und die Normandie), Nupland 
_(Gentrum die wejtlihen und polnischen Gouvernements), Spanien 
(Hauptſitz die Landſchaft Ejtremadura), Belgien, Schweiz, Griechen- 





Y Internationaler Handel mit Schweinen in Stüd: 


Einfuhr Ausfuhr 
Länder 130. 1880° —— 
- Deft.-ung. Zollge- 
bier. 222.2, .7445.349 228.680. 360.050 279.785 274.206 415.925 


Deutiches Zollgeb. 1,237.621 1,272.816 1,365.006 383.154 467.949 396.910 
Großbritannien u. 


Solana 82 752.9005.51:1917 524279 — — — 
Frankreich205.,518 253.416 249.786 87.322 54.059 56.234 
IRRE A 2.344, ° 9.970 18.908: 81.307 56.845, 41.529 
Rußland +... — — — 638.335 705.750 530.440 
Schweden . . . 4.295 471 3400. 14.375 21.644 24.300 
Norwegen . . . *: 13.083 11.333 10.586 — — — 
Dänemarf . . . 7.704 14.821 17.438 . 218.116 251.459 253.294 
Niederlande. . . 34240 30.906 33.751 102.306 66.840 60.400 
Belgien 2 ....,29299 147.824 189.545 103.239 92.576 . "98.078 
Schwer. » .... 82.796 :- 68380 . 74.633 18.393. 15.597 19.856 
Dortugal. © 2 .2115.000.5 11.1807 717.482 3.972. 12.492 719,804 


NRomanien . . . 8312 . 989 715 158.607 92.143 178.430 
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land, Grogbritannien (mit ausgezeichneten Nacen, Hauptji Irland 


mit 281 Schweinen auf 1000 Einw.), Schweden, Niederlande, Finland, 


Norwegen und Italien. Ueber die Zahl der Schtveine in Montenegro, 
der Türfer und in Bırlgarien jtehen feine, wenn auch nur approri- 
mative Daten zur Verfügung. 


; Andere Thierzudt. 

Die Kaninhenzuht hat in England, Franfreid, Spanien, 
vor Allein aber in Belgien, u. zwar in Flandern eine größere Aus— 
Dehnung erlangt. Aus Flandern werden jährlich große Mengen diejer 
Thiere und ihrer Selle ausgeführt. 

Die Geflügelzucdt findet in allen Yändern zumeijt dort jtatt, 
wo ein blühender Acerbau angetroffen wird. Im vationellen Betriebe 
übertrifft Sranfreich die anderen Staaten, im Exporte von Federvieh 
und Eiern den erſten Rang behauptend. Die öfterreichiich - ungarijche 
Monarchie betheiligt ich ebenfallg am Erporthandel mit diefen Producten, 
während dag deutjche eich, wo namentlich die Gänjezucht in den nörd- 
lichen Gebietstheilen einen bedeutenden Aufſchwung genommen hat, dies— 
falls eine beträchtliche Einfuhr nachweiſt. 

Die Bienenzuht wird wegen der Production von Honig und 
Wachs mehr oder weniger in allen europätiichen Staaten betrieben, in 
größerem Umfange in Dejterreich (bejonders in Kärnten, Krain, Steier- 
mark und Galizien), in den ungarischen Ländern, im deutjchen Reiche 
(namentlich in der Provinz Hannover, den Regierungsbezivken Gum— 
binnen und Frankfurt, in der ſächſ. Laufih, im Schwarz- und Oden— 
wald 2c.), in Frankreich, Italien, Rußland (in den mittleren und 
polnischen Gouvernements), in Dänemark, den Niederlanden, Belgien, 
einigen Schweizer Kantonen, in Griechenland, Serbien, Bosnien und 
Bulgarien. Honig und Wachs kommen in erheblicher Menge aus Ruß— 
land und Serbien, erjterer auch aus Frankreich, Italien und Griechen- 
land, letzteres aus Bulgarien zur Ausfuhr. 

Veit der Seidenraupenzu ht beſchäftigen ſich viele Menſchen 
in Italien; dieſelbe iſt außerdem über einige Theile Frankreichs, Spaniens, 


Oelterreiche und der Türkei, über Portugal und Griechenland verbreitet. 


und wird auch an gewillen Punkten des ſüdlichen Rußland, Romaniens, 
Serbiens und der italienischen Schweiz vorgefunden. 


II. 
Forſtwirkſchaft. 


Die in Ouadratkilometern ausgedrückte Größe des Waldbeſtandes 
in den einzelnen europäischen Staaten ijt aus folgender Ueberficht zu 
entnehmen: 








0%/, am 0), am 

Staaten km? Areal Staaten km? Areal 
Rußland = 7...1,906.0907 38:0 Tinkanpr aan 215300: Be 
Defterreich-Ungarn 187.007 30°0 Schweden... -.. 167.141 31:8 
Oeſterreich . . 94965 314 Deutiches Neih . . 138.644 257 
Ungarn are 92.142. 288 Preußen... . -. 81245 233 








er Tee ei “ 


BZ Da 


— * 











1135 
%/, am 0 am 
Staaten km? real Staaten km? Areal 
Bone =... 229.019 33:0 Romanen. . 2... .22.210:--16°9 
Württemberg . . 5.995 30.8 Großbritannien.  . 11.295 836 
Baden... . . 9.0338 86:2 England u. Wales 6.591 44 
Elſaß⸗ m 30.6 Schottland. m 739861...43 
Sadjen . . - 4.152 277 Hande.n... 1.348 16 
Hellen . 23.006 24007 3 Schwei 7714 187 
Kleinftaaten - . 9.861. 21 Portugal). —— 7100 80 
Spanien... . . . 105.600 208 Griechenland?) . 6.100 11:9 
Frankreich 383511 158 Een en. 4461 194 
Norwegen  ... . 76.601 240 Niederlande... . 2.157 65 
Stalin. . 0... 46.541 157° Dinemaß) .... 1.760 46 
Bosnien... 2... 23.236 446 Luremburg. » 2.» 773 298 


Holzerportländer!) find: Rußland, Finland, Schweden, Norwegen, 

die Öfterreichtich-ungartiche Deonarchie, Bosnien-Herzegowina und Serbien. 
Was die Forſtwirtſchaft in den einzelnen Staaten betrifft, 

machen die Waldungen im der öſterreichiſch-ungariſchen Mon- 
archte einen wichtigen Beſtandtheil des Bodenreichthums aus, da Ste 
falt den dritten Theil der Oberfläche einnehmen. Der größte Walditand 
ijt in den Alpen und Karpaten vorhanden und hier wie auch in anderen 
waldigen Gebivgsgegenden it der Holzvertrieb ein bedeutender Erwerbs— 
zweig. Bon den im Reichsrathe vertretenen Ländern haben Steiermark, 
die Bukowina, Kärnten und Krain die ausgedehntejte Walderea mit 
40 bis 45 Ploe, demnächſt Tirol und Vorarlberg mit 38 Proc. des 


/ Flächeninhalts. 


Sm deutſchen Reiche hat der Forſtbetrieb nach den wiſſen— 
Ihaftlichen Grundläßen einen hohen Aufſchwung genommen und ſowohl 
hinſichtlich des Wertes ſeiner Erzeugnifje, als hinjichtlich dev Zahl der 
durch ihn ernährten Menjchen eine wichtige Stelle unter den Zweigen 
der dortigen Volkswirtſchaft erlangt. Aber der Waldbejtand üt in den 
einzelnen Staaten und Ländern jehr ungleich vertheilt und nimmt von 


9) Feſtland. 

2) Ohne Theſſalien u. Epirus. 

3) Ohne Fürder u. Island. 

9 Wert des internationalen Holzhandels in Taufenden v. öfterr. Gulden: 





Einfuhr Ausfuhr 
Ränder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr.zungar.Zollgebiet 1,870 2,3801 2,439 42,973 44,778 46,708 
Deutiches Zollgebiet . . 65,865 836,695 41,442 — 22/943 18.555 
Großbritannien u. Irland ‚300 163,600 145,900 4,195 4,188 3,515 
Frankreich ‚88, 440 111,200 84,560 12,440 13,920 12,680 
ale 12, 600 12,872 14,414 5,019 3,612 3,011 
TURNBE ER — — — 40,384 52,650 46,322 
SalmDa asen — — — 18,200 28,900 22,700 
SIEBEN Se. 396 449 702 87,610 51,147 54,095 
MOON ER ee 105.7523 21.3962 14,132 21,552:21,547 
Dane 2340 1,43 1,665 — — — 
Niederlande15414 15,169 16,920 4,988 4,478 4,506 
REN ei RE 19,450 22,126 21,353 1,740 1,866 2,153 
aneneerr 16686609 — — — 
igeee 1,461. 1,988: 1,752 235 425 274 
onen. .0.0022551,484729,282.7 2,196 1,179. 1,726. 1,45 
Bradelli, die Staaten Europa's. — 4. Aufl. 8 
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Siden nad Norden und im Norden wieder von Oſten nad) Weiten 
ab. Während er nämlich in Süd- und Mätteldeutjchland zmwijchen 30 
und 33 Procent der Oberfläche ſchwankt, ſinkt er in dem nördlichen, 
dem Meere nahe gelegenen Flachlande bis auf 15 Procent des Areals 
herab und verringert ji) von 20 Proc. in den Provinzen Oſt- und 
Wejtpreußgen und Pommern bis auf 9 Procent in Dldenbung und 
6 Procent in Schleswig-Holitein. 

Das vereinigte Königreid Großbritannien und Srland 
hat verhältnismäßig unter allen europäischen Staaten das geringjte 
Waldareale, da die früheren jehr ausgedehnten Forſte im Yaufe der 
Zeit zum größten Theile ausgerottet wurden. Die Holzproduction ijt 
daher gering, wenngleich höchſt zahlreiche Bäume über Felder und 
Wieſen und längs der Wege angepflanzt jind. — Die wenigſten Wal- 
dungen hat Irland; in England find die weltlichen und ſüdlichen Sraf- 
haften im Ganzen bejjer bewaldet als die öſtlichen und nördlichen. — 
Schottlands größte Wälder Liegen in den Grafichaften Perth, Aberdeen, 
Roß und Inverneß. 

Auch in Frankreich reicht der Holzgewinn für den Bedarf nicht 
aus; doch macht hier die Forſtcultur in neueſter Zeit bedeutende Fort— 
ſchritte. Die holzreichſten Departements ſind Landes, Côte-d'Or, Ober— 
marne, Vogeſen, Nièvre und Meuſe, am holzarımj sten iſt Die Bretagne. 

Stalien hat verhältnismäßig eine gleich große Forſtarea, tie 
Frankreich. Die metiten Wälder haben die nördlichen Gebiete, Toskana, 
Ligurien, vor Allen aber die Inſel Sardinten.!) 

Rußland beſitzt einen großen Reichthum an Waldungen, deren 
Erzeugnijje weit über den einheimilchen Bedarf reichen. Die Forſte jind 
aber höchſt ungleichmäßig über die einzelnen Gouvernement3 vertheilt. 
Holzüberfluß herrſcht in den vier nördlichen Gouvernement3 Archangel, 
Wologda, Dlonez und Perm, wo etwa 60 Procent der Oberfläche mit 
Wald bedeckt find; dieſen jtehen gegenüber die ſüdlichen mwaldlojen 
Gouvernements Aſtrachan, Jekaterinoslaw und Cherjon, in welchen 
nur 054 Proc des Areals auf den Waldboden entfallen. Zwiſchen 
diejen beiden Ertremen befinden fich die anderen Gouvernements, welche 
im Durchſchnitt 20 Procent des Areals bewaldet haben. — Von noch 
größerer Wichtigkeit Jind die ungeheuer ausgedehnten Forſte für den 
Nationalwohlſtand Finlands. 

Ebenſo bietet der große Waldbeſtand in Schweden und Nor— 
wegen der dortigen Bevölkerung ein reiche Einkunftsquelle und einen 
ſeit mehr als drei Jahrhunderten beſtehenden Hauptgegenſtand der 
Ausfuhr. In Schweden entfallen ungefähr zwei Drittheile aller Forſte 
auf die im Norden der Dalelf gelegenen Provinzen; in Norwegen ſind 
die Aemter Smaalenene und Akershus, wo der Waldboden faſt 72 
Procent der Oberfläche beträgt, und PL (60 Proc.) bejonders 
hervorzuheben. 





2 Einträglich ſind die forſtlichen Nebenproducte, ſo namentlich Manna oder 
der verdickte, im Sommer ausquillende Saft der Eſche in den ſüdlichen Provinzen, 
— und Süßholz in den neapolitanifchen und ficilifchen Provinye, Kork und 

alläpfel. 








115 


Dänemark und die Niederlande haben wenig Forfte, aber 
einen jehr rationellen Betrieb derſelben. In Dänemark find die Inſeln 
und der Djten von Jütland bewaldet, die Weſtſeite und die mittleren 
Theile der leßtgedachten Landſchaft entbehren fait ganz der Waldungen. 
In den Niederlanden find die Provinzen Geldern und Limburg am 
jtärfjten, mit 13—14 Procent des Areals, mit Wald verjehen und hat 
Groningen den kleinſten Forſtboden (08 Broc.). An Luxemburg 
kommen von der mit Hölzern bejeßten Area 550 km? auf die Forſte 

und 223 km? auf die Lohhecken. 
| Belgien iſt beſonders im Südoſten gut bewaldet und feine 
Forſte erfüllen im Ganzen den ſiebenten Theil des Landes. 

In der Schweiz ijt die Waldfläche um etwa '/,; größer als das 
Acderland. Die waldreichjiten Kantone find Schaffhaufen, wo der Wald- 
boden fajt 40 Proc. der Oberfläche einnimmt, Bafelland (32 Proc.), 
Solothun (31 Proc.) und Unterwalden (24 Broc.). 

Spanten hat wohl einen ausgedehnten, aber wenig producieren- 
ven Waldboden. Die meiſten Forſte hat die Landjchaft Calabrien, in 
welcher auch die Korkeichen, die wie in Portugal Ausfuhrartifel liefern,') 
am beiten gedeihen. Dagegen iſt in Bortugal der Waldjtand Flein; 
der größte Forſt ijt der, der Krone gehörige Wald von Keiria. 


Su Griehenland, wo der Forſtbetrieb jehr vernachläfiigt ijt, 
haben die neu erworbenen Nandestheile, Thejjalten und Epirus, einen 
Veberflug an Waldungen, welche eine große Mannigfaltigfett von 
Bäumen darbieten, aber der Schlechten Verkehrswege halber entweder 
fait gar feine oder nur eine geringe Ausfuhr von Hölzern gejtatten. 
Nicht unwichtig für dieje lebtere jind die Valoneen. 


Sn Romanien tt die Korjtwirtichaft äußerſt primitiv; aus— 
gedehnte Wälder findet man im Gebirge, e8 giebt aber auch Gegenden, 
wie die Ebene von Baragan, wo meilenweit fein Baum wächſt. 


Sn Serbien iſt fajt die Hälfte des Boden? mit Wald bededt. 
Auch Bosnien und die Herzegowina jind waldreiche Yänder, deren 
Production unter der dfterr.zungar. Verwaltung einer guten Entwicke— 
lung entgegengeht. Montenegro bejißt von jeinen früher jehr aus— 
gedehnten Nadelholzwäldern nur noch wenige Ueberreite. 


Die unmittelbaren Provinzen der Türkei, Ofjtrumelien und 
Bulgarien enthalten in vielen Gebietstheilen dichte und jehr üppige, 
mitunter noch undurhforihte Waldungen, deren Bewirtjchaftung jedoch 
auf der tiefjten Stufe jteht und deren Benützung wegen der jchlechten 
Communicationsmittel hauptſächlich zur Dedung des localen Bedarfs 
dient, obſchon auch Bretter und Schiffsbauholz zum Exporte fommen. 
Valoneen werden gleichfall3 ausgeführt. — Auf der Injel Kreta bejitt 
nur der ſüdweſtliche Dijtrict Sfakia einige Fleine Wälder; jonjt iſt auf 
der Inſel nur der überall verbreitete Oelbaum zu finden. 





| 1) Der Korkerport betrug, im Jahre 1881, aus Spanien 30.745 metr. Etr. 
u. (an Korkpropfen) 1.227%/,, Mil. Stück, aus Portugal 171.802 metr. Etr. 
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II. 
Jagd und Fifcherei. 


Die Jagd, in directer Verbindung mit der Korfteultur jtehend, 
it nur in jenen Staaten von Belang, in welchen dichte Waldungen 
angetroffen werden. Die größte Bedeutung bejitt jie in Rußland, 
namentlich weil fie dort Objecte des Pelzhandels liefert, ferner in Nor— 
wegen und auch in Schweden. In den anderen Staaten hat jie gegen 
frühere Zeiten jehr abgenommen; von Wichtigkeit tjt jie noch in Oeſter— 
veich (zumal in Böhmen, Mähren, Schlejien, Steiermark), in Ungarn, 
im deutichen Neihe (wie in Preußen, Bayern, Württemberg, Hefien, 
Braunschweig, Anhalt 2c.) und auf der Balfanhalbinfel. 

Die Fiſcherei zerfällt in die Binnen- und die Meeresfiſcherei. 
Die erjtere iſt von viel geringerer volfswirtichaftlicher Bedeutung als 
die letztere, obſchon te immerhin in verjchtedenen Staaten eine große 
Anzahl von RN beſchäftigt. In Rußland namentlich hat das 
dortige ungeheure Waſſerſyſtem eine jehr umfangreiche Fiſcherei hervor— 
gerufen, welche nicht nur den jtarfen einheimiſchen Conſum befriedigt, 
jondern auch Ausfuhrgegenjtände darbietet.') 

Die Meeresfiicheret umfaßt die Fleine oder ee 
welche für alle Küftenländer und Inſeln eine ergiebige Einfunftsquelle 
it, und die große oder Hochleefticheret, welche in größerem Umfange 
von Norwegen, Sroßbritannten, Frankreich und Den Niederlanden be- 
trieben wird.?) Für Norwegen tjt die Meeresfticherei überhaupt einer 
der anjehnlichiten Erwerbszweige, indem ſie 10 Proc. der Bevölkerung 
den Lebensunterhalt und in ihren Producten die wertvolliten Gegen: 
ſtände des dortigen Exporthandels Liefert. Ueber die Zahl der im ge- 
lammten Fiſchfange verwendeten Fahrzeuge (ohne die großen zur. 
Handelsmarine gezählten lie langer Fahrt) liegen nur für folgende 
Staaten Angaben vor: 


Staaten Bags Tonnengehalt 
Großbritannien u. Scland (1. San. 1883) . ... . 33.906 857.760 
Stantreih-(L-San 1882 ar ee 1%8LE 101783 
Stalten Al." Sun IST ES RES Der EEE] 48.785 
Deutihes, Neidet1972) ae 8.140 — 
Portugal’ 11870) 2 2 BE 4.000 — 
Niederlande (STINE BEFREIT ran 2.517 — 
Seſterreich Ungarn n 1333), 2218 6.137 
Belgien. (L Sau, 1882 y nm nen Be RI 10.476 





1) Unter den Nebenproductionen der ruſſ. Fifcherei ragt die Caviarbereitung, 
. zumal am fafpifchen See, an der untern Wolga und am Uralfluße hervor; ihr Erport 
betrug im Sahre 1879 33.046, im Jahre 1880 30.340 metr. Etr. 


2) Wert des Erports der Seefifherei in Laufenden Gulden ö. W.: 


Staaten 1871.7.1878 - , 18192218307 2 1881 
Tormenen, ae 25,850 - 22,150 , 22,220.21,180: -27,850 
Großbritannien u. Irland. . . 13,456 12,809 14,172 17,793 16,261 
Franfeeeee 11,520 14,040 15,200 14,840 14,200 


Teiederiande nn, ebenen 6,259 6,086 6,031 6,552 6,404 





Bon den verjchtedenen Objecten der Meeresfiicherei jind zunächſt 
jene Seefiſche hervorzuheben, welche im commerziellen Verkehre eine 
wichtige Rolle Spielen, wie namentlich die Dorſche, Häringe, Sardellen 
und Thunfiſche. 

Der Dorſch (Stabeljau) lebt in den nördlichen Meeren und ge- 
Jangt im getrodneten Zujtande al3 Stock- oder Rundfiſch, geſalzen und 
dann getrocnet als Klippfifih in den Handel. An feinem Fange be- 

theiligen fih in Europa am jtärkiten die Norweger. Längs der ganzen 

Küſtenſtrecke Norwegens in größeren oder Eleineren Mengen haufend, 

gewährt der Dorfch den dortigen Bewohnern nicht nur Nahrungsmittel, 
jondern und zwar befonders in den Aemtern Nordland, Tromsö und 
Finmarken einen jehr beträchtlichen Meberfluß zur Ausfuhr. Die Xofoten- 
injeln und Finmarken jind die Hauptjtätten für den Dorichfang und 
die erjteren werden bereits tm 9. Jahrhunderte als der Sammelplaß 
der Kilcher genannt. Die Bedeutung der norwegischen Dorſchfiſcherei ift 
aus folgenden Daten eriichtlich : 


Ausbeute, Stück Dorſche 
in Tauſenden 
— — 


Jahr Fiſcher Boote m Ganzen Lofoten Finmarken 
Bo PR en 62.190. 152199.740 .1012:21,980:..:5,228 
1877. DE en. 66.386 15.676 66,505 28,400 17,643 
N Ne 73.740 16.903 50,833 25,270. 12,061 
Te a er, 83.589 19.600 63,494 26,320 19,333 
JJ — . 80.441 18.475 68,273 27,500 23,626 


= Die Franzoſen betreiben mit 62) Schiffen und 10.249 Mann 
(1. Jan. 1882) den SKabeljaufang an den Küjten von Neufoundland 
und Island. Für Großbritannien find die Hauptgebiete desjelben die 
berühmte Doggerbanf in der Nordſee und die Gründe vor der Küſte 
von Norfolk; auch die Niederländer und Belgier begeben ſich nach der 
Doggerbank, um den Dorſch zu fangen. Hochwichtig tjt dieje Fijcherei 
für die Färöerinſeln und Island; endlich wird diejelbe unterhalten vom 
eigentlichen Dänemark an der jütiſchen Küfte, von Deutſchland an den 
Oſſtſeeküſten, wo Eckernförde diesfalls der bedeutendjte Platz tjt, von 
— Schweden im SKattegat und von Rußland an der Murmanküſte des 
nördlichen Eisineeres.') 
Die Häringfijcherei findet gleichfall3 in den nördlichen Meeren 
ſtatt und nimmt im britischen Reiche unter den dort betriebenen Fiſchereien 
die erſte Stelle ein; der Hauptſitz dieſes Betriebs iſt Schottland mit 
den Orten Wid, Fraſerburgh und Peterhead als Centren. Der jchottijche 
Fang (incl. der Kabeljaufifcherei) gtebt ungefähr 100.000 Perſonen 
- Arbeit, unterhält 14—15.000 Fiſcherboote und teilt im Jahrdurch— 
- Schnitte ein Quantum von 660 Mill. gejalzenen Häringen nad. In 


—— 

8 

= 1) Das k. norweg. ftatiftifche Centralbureau berechnet fiir den Jahresdurchſchnitt 

——-(1872—78) die Ausfuhr europäifher Staaten an Stod- u. Klippfifh auf 779 Mill. 

Stuück, wovon auf Norwegen 63:6, auf Island 5, auf Frankreich 4, auf Schottland 
— 35, auf die Färder 15 u. auf die Niederlande 03 Mill. entfallen. Die Einfuhr wird 
nad derfelben Duelle angefchlagen, wie folgt: Spanien 379 Mill., Italien u. Defter- 

| reih-Ungarn 18:4, Bortugal 88, Großbritannien u. Irland TI, Schweden 5°3, Nieder- 
lande 4-5, Deutfchland 2:5, Dänemarf 23, Rußland u. Finland 22, Belgien 1:6 

—_ Mil. Stüd. 
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Gnglanh iſt NYarmouth ein altberühmter Fiſchereiplatz. — Norwegen 
beſchäftigte im Jahre 1880 beim Fetthäringfange allein 3 5.130 Fiſcher 
und 6.443 Boole und Niederland in demjelben Jahre bet der großen 
Häringfiicherei 133 Schiffe und bei der Küſtenfiſcherei 281 Fahrzeuge. 
Die Ausbeute ergab: 


Norwegen Niederlande 


Jahr Säringelberhaupt große 
1 DO 1,011.000:hl 88.154 m. Ctr. 37,478.000 Stüd 
FOL TEE EU HE 1,076.000 „ 112.486 br 38,932.000 4 
Ne 813.400 . 110550 30.465.000. 
AT eu ne 572.600 . 122738 , 44.260.000... 
EN Re 517.900 . 211.02  56,741.000. , 


Frankreich nimmt Antheil an dem Häringsfange bei Schottland 
und im Canal und hatte für denjelben im Jahre 1881 677 Scdiffe 
mit 9.429 Mann ausgerüjtet, deren Ausbeute 405.107 metr. Centner 
ergab. Schweden beſitzt an feinen baltiſchen Küjten eme ergiebige 
Häringfifcherei, für welche noch Korjdr und Halsnäs in Dänemark und 
Travemünde in Deutjchland als Hauptpunfte genannt werden müljen, 
während Enden in der Provinz Hannover als Fiſchverſandtplatz eine 
gewiſſe Bedeutung erlangt hat. 

Sardellen (Sardinen) werden an den atlantiichen Küſten 
Frankreichs, Spaniens und Portugals, an den ttalientichen Küjten des 
adriatiſchen, wie mittelländiichen Meeres, an den Küſten Dejterreichs 
und jenen von Cornwall in England gefangen; dev Thunfiſch Hin: 
wieder tjt der wichtigite Fiſch des Mittelmeeres und iſt auch dag Object 
einer lebhaften Fiſcherei om atlantiichen Meere zwiſchen Belle-Isle 
und Yeu in Frankreich, in der portugieſiſchen Provinz Algarve und an 
der Südweſtküſte Spantens, jomwie an den djterreichiichen Steilfüjten 
der Adria. 

Hinlichtlih der anderen Zweige der Meeresfiſcherei jeien noch. 
folgende erwähnt. 

Der Wal und Robbenfang wird heutzutage, was die europäi— 
Ihen Nationen anbelangt, in größerem Maßſtabe von den Schottländern 
und Norwegern betrieben. Die beiden ſchottiſchen Häfen, welche auf dieſen 
Doppelfang nad) Grönland, der Davisſtraße und den Gewäſſern von 
Keufoundland Schiffe ausjenden, find Dundee (mit 15 Dampfern) und 
Beterhead (mit 4 Dampfern und einem Segelſchiff). Norwegen beſaß 
im Sabre 1882 15 Unternehmungen für die Waljagd, welche an den 
Küften von Finmarken, Spisbergen und Nowaja Semlja jtattfindet; 
auf den Seehundsjchlag gtengen (1881) 15 Schiffe. Sonſt ift der Wal: 
fang für die Färöerinſeln einträglic) und wird der Nobbenfang im 
bottnijchen Meerbuſen von den Finländern und Ruſſen, von den Leßteren 
auch im nördlichen Eismeere, dem Ladogaſee und mit einem jehr ein- 
träglichen Erfolge in dem kaſpiſchen Meere ausgeübt. 


Die Aufternfifhereti erfolgt an vielen Kiüften, entweder auf 
natürlichen Bänken oder auf Mäjtungsgründen zur künſtlichen Züchtung, 
in Bezug auf welche die Inſeln Wight und Hayling in England, Cour— 
ſeulles und andere Orte an der franzöſiſchen Nordküſte, die nieder— 





10) 


ländifche Provinz Seeland, Djtende in Belgien und der Solf von Tarent 
im befonders gutem Rufe jtehen. 

| Die te et wird vorzugsweiſe von Stalienern be= 
trieben; ſie erjtreckt ich auf den Golf von Genua, die Küſten der nel 
Elba, des Eontinents zwiſchen Spezia und Gecina, von Neapel bis über die 
Straße von Meſſina hinaus, Südſiciliens, Südojtcalabrieng, Sardinteng, 
Corſica's, auf die Umgebung der hyeriſchen Inſeln und auf die nordafrifant- 
ihen Küjten. Im Jahre 1880 wurden aus den Häfen des Königreichs 
Stalien 574 Schiffe mit 4.862 Tonnen und 9.904 Mann auf die Storallen- 
fiſcherei entjendet; von diejen Schiffen giengen 324 mit 3.169 Tonnen 
nad Sciacca auf der Inſel Siteilien. Deſterreich unterhält dieſe Fiſcherei 
an der dalmatiniſchen Küſte; auch um die Inſel Malta giebt es Korallen— 
bänte, welche benußt werden. 

Die Gewinnung von Badeihwämmen bildet einen weſent— 
lichen Theil der griechischen und türkiſchen Seefticherei, minder der öſter— 
veihiihen an der Adriaküjte (zumal bei der dalmatiniſchen Inſel 
Crappano). 


IV. 
Bergbau, Salz- und Torfgewinnung. 


1. Allgemeines. 


Zu den wichtigſten Quellen des Nationalwohlſtandes gehören die 
Producte aus dem Mineralreiche, namentlich jene, welche, wie Eiſen, 
foſſile Kohlen und Salz entſchiedenen Einfluß auf die gewerbliche 
Induſtrie haben und unentbehrliche Bedürfniſſe der Menſchen aus— 
machen. Demgemäß bildet der Bergbau in Verbindung mit dem Hütten— 
weſen und den Salinen in vielen Kindern Europa’s einen Hauptzweig 
der Erwerbsthätigfeit der Bevdlferung.') 

Unter den Großſtaaten find, was Die iorgtüktihe Benutzung der 
Zageritätten und die Menge der gewonnenen Erzeugniſſe betriffi, das 
britiiche und das deutſche Si ausgezeichnet, in welch’ letzterem nament- 
lich Schleſien, Sachſen, Thüringen, der Harz, Weſtfalen, die Rhein— 
provinz und Elſaß-Lothringen ſich verjchiedenartiger Mineralſchätze er= 
freuen. Auch in Frankreich jpielt der Betrieb der Berg- und Hütten— 
werfe eine wichtige tolle. Dejterreih-Ungarn zeichnet ſich wohl durch) 
eine große Mannigfaltigkeit an Erzen und anderen "Mineralien aus, 
iteht aber in Bezug auf die Productionsmengen den obengenannten 
Staaten nad. Faft alle Länder der Monarchie jind am Bergbaue und 
Hüttenbetriebe betheiligt, nur in Görz - Gradisfa und dem Triejter 
Gebiete finden diejelben nicht ſtatt und Oberöſterreich, die Bukowina, 
Vorarlberg, Dalmatien und Iſtrien entbehren zur Zeit der Hütten- 
production. Am belangvolijten find die beiden Probuctionszweige in 
Böhmen, nächjtvem in Steiermark und Schlefien. In Italien hat der 
- Bergbau bei Weitem nicht die Bedeutung, welche er in den bisher ers 


1) Die folgenden Abſchnitte behandeln den Bergbau im meiteren Sinne, d. 1. 
nicht blos die rohe Gewinnung der Erze u. anderer Mineralien, ſondern auch die 
Darftellung dev Metalle (Hüttenbetrieb im engeren Sinne) u. Des Salzes (Salinenbetrieb). 





wähnten Staaten bejitt, und in Rußland liegen die wichtigiten Gruben 
im Uralgebirge und auf aſiatiſchem Boden. ° | 

Einen anjehnlihen Bergbau findet man in Schweden, den jüd- 
lihen Provinzen Belgiens und, obihon nur auf Eiſen bejchränft, im 
Großherzogthume Luremburg, ferner in Finland, auch in Spanien and 
Portugal, wenngleich der Erz: und Mineralreichthum in diejen beiven 
Staaten verhältnismäßig nur in jehr geringem Mae verwertet tft, 
minder in Norwegen. In Romanien jind feine Objecte lediglich Stein- 
ja und Petroleum. In der Schweiz ijt der Betrieb der Berg: und 
Hüttenmwerfe mehr untergeordnet, in Griehenland, Serbien und Bosnien- 
Herzegowina fam er in neuejter Zeit wieder in Aufnahme. Dagegen iſt 
er in Montenegro unbefannt und in Dänemark und den Niederlanden 
fehlt der eigentliche Bergbau gänzlich. In der Türfei und in Bulgarien 
liegt die Montanproduction ganz darnieder, obſchon beide Staaten reiche 
Erzlager zu beſitzen jcheinen. 


2. Gewinnung edler Wietalle. 


Platina. Diejes Metall wird nur in Rußland und zwar hier 
im platin- und goldhaltigen Sande des Urals vorgefunden, aus welchem 
e3 im Gouvernement Perm, hauptſächlich in Niſhne-Tagilsk, durch 
Waſchen gewonnen wird. Die Production betrug im Jahre 18350 2 958 
Kilogramm. | 

Gold und Silber. Die Jahresgewinnung diejer beiden Metalle 
ergiebt in Kilogramm: 








Staaten - -, Gold Silber 

Kuklann (1890): 2722. 9.434-88 475.02 
Deutiches Reih (1881)... . .. . Re 3350-64 186.989-77 
Defterreidh- Ungarn. (1881) 22 Sr Fe 1.59728  48.942-66 

Dellerreich 2.5 ?22 — 18:67 31.359:60 

Munacn Er: —— 
Franlieid (SO) 274 Zei Zr TAI BE 3130 4037100 
Spaniel -(apprar.)-  2-n.2, ? 20.000-00 
Halten), as a RR Fee er ee 100.00 15.000 00 
Großbritannien 888 0.312)  9.596°76 
Ronvegen: (135-2 IE I en — 5. 00000 
Schweden 88 ee er 179 1.176°72 
Finland AISBD 22 525,350 2 2 a a een 20-46 i 320 


Bon den Ländern der öfterreihiih-ungariihen Monardie 
bejigen Ungarn und Siebenbürgen altberühmte Gold- und Silbererzgänge 
bei Schemnis, Kremnitz, Nagybanya und Schmöllnis, bei VBöröspätaf, 
Zalatna, Nagyäg und Offenbänya Sonjt wird auf Golerze in Sak- 
burg (im Rauriſer Thale und bei Böcjtein), Tirol (Zell am Ziller) 
und Böhmen (bei Eule) gebaut, auf Silbererze zumeiit in Böhmen 
(bei Przibram und in Joachimsthal), in geririgem Maße in Tirol 
(bei Brirlegg) und auf jilberhaltige Bleierze in Steiermark (bei Deutſch— 
Feiſtritz). | 





) Sm Jahresmittel 1875—79. 
2) Im Sabre 1880. 
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———— Gold- und Silberminen — im Harzgebirge 

und im Königreiche Sachſen bei Freiberg; auch wird Silber aus ſilber— 

haltigen Blei und Kupfererzen ebendort und in den preuß. Regierungs— 

bezirken Merſeburg, Aachen, Wiesbaden, Oppeln, Arnsberg und Köln 
gewonnen. Bon der Silberproduction” (1881) famen auf Preußen 

142.998 94, auf Sachſen 39.133°90, auf Braunſchweig 3.855402 und 
auf Anhalt 1.002 91 Plone 

FR - Im britijden Reihe werden die an mehreren Drten vor: 
- fommenden goldhaltigen Erze in einer unbedeutenden Quantität dem 
- Hüttenprocfi unterzogen und Silber: und jilberhaltige Blei-Erze in 
den Grafihaften Cornwall, Cheſter, Cumberland, in Wales und auf 
der Juſel Man gefunden. 

= In Rute eih wird Gold aus dem Sande der Rhone ge= 

3  wajchen, es aus- jilberhaltigen DBleterzen in den Departements 
Finistere, Lozere und Puy-de-Döme dargeftellt. 

ER Stalien bejist Goldminen in den Thälern des Monte Roſa, 

Silberminen auf der Inſel Sardinien. 

In Rußland wird Gold aus dem im Ural befindlichen Sande 
gewaſchen; bedeutender als im europäiſchen Antheile iſt die Gold— 
J————— in den aſiatiſchen Provinzen (1880 33. 8204 Ag), in 
denen auch vorzugsweiſe die Silbergruben betrieben werden, welche im 

Jahre 1880 ein Erträgnis von 9.62734 Kilogramm Lieferten. In 
———— beſtehen, neben einer kleinen Silbergewinnung, Goldwäſchereien 
— Be spalo. 

3 Sn Schweden werden Gold und Silber auf dem Silber werke in 
un. leßteres aud bei Sala — Sn Norwegen werden die 

2 — auf dem ſeit dem 17. Jahrhunderte beſtehenden Schmelz— 

werke in Kongsberg verhüttet. 

zz In der Schweiz wird etwas Gold im Galanda (Kanton Grau— 

bünden) gefunden und zeitweiſe aus der Emme und Aar im Kanton 
Bern gewaſchen Auf Silber wird in geringfügiger Ausdehnung in den 
Kantonen Glarus und Wallis gebaut. 
4 Spanien gewinnt etwas Gold in den Arjenifgruben von 
Culera in Catalonien und im Sande des Flußes Sil, Eilber vor— 

3  zügli) in den mächtigen Bergwerken der Sierra Almagrera CRrovinz 
- Almeria), von Hiendelaencina (Prov. Guadalajara) und von Farena 
(bei Tarragona). 

J In Portugal und Griechenland ſind die Bleierze an Silber 

ſehr reichhaltig; die Verhüttung iſt jedoch gering. 

Queckſilber Der Bergbau auf eihererze findet nur in 

© Spanien, Dejterreih-Ungarn und Italien u. ) Su Spanien, ivo 
- die jährliche Production von metalliichem 3 Quediilber auf 20— 25.000 
metr. Gentner anzufchlagen iſt, haben Die weltberühmten Gruben von 

Almaden eine Mächtigkeit, welche ihres Gleichen jucht. — In Oeſter— 


Lue 
b 
— 


Queckſilberexport in metr. Eten.: 1879 1850 1881 
Detlerzeuh-Ungern. Baer. 73289: 2.937 





ee tern 21.888 13.308 17,987 
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reich ijt an Ddiefem Bergbau blos Krain mit 3 Werfen, von welchen 
das Staatswerf in Idria das größte ijt, betheiligt und betrug 1881 
die Erzeugung 3.981 m. Gentner Metall. Ungarn producierte von dem— 
jelben fait ausschließlich im Bergbezirke Szepes-Iglòô (1881) 177 m. 
Gentner. — Italien bejitt thätige Quecjilberminen im Territorium 
von Gajtellazzara und bei Santa Fiora (Toscana), ſowie in Gojaldo 
(Benetien); die Production an Metall erreichte im ahre 1880 
1.320 metrifhe Gentner. 


3. Giiengewinnung. 


Die Verhüttung der Eijenerze ergiebt folgende Jahresproduction 
an Friſch- und Gußrohetien in metriihen Tonnen zu 1000 Kilogramm : 





Großbritannien u. Irland Rußland. (1880): 1: . .. = 423,702 
FLISD ae Ma 8,585.200 Luxemburg (1882). =2522.316.987 
Deutfches Neid (1882) . 2,948. 225 Spanienli rn A re 50.000 
Frankreich (1882) . . . 2,038. 104 Finland (1SSHr mr 22.052 
Belgien (188) .»& ... 624.736 Stalien.(1880) vr. ae El ae 
Defterreih-Ungarn . . » 599.478 SUWERD)I Fre 10.000 
Oefterreich (1882) . . 435.478 Bosnien‘) . = 7.2,..20.000 
Ungarn (1881). . . . 164.000 Norwegen (1879) . 1.400 
Schweden (1881). . . . 430.066 


Kur in. Gropbritannien, Schweden und Luremburg, in neuejter 
Zeit auch tm deutſchen Neiche überiteigt die Roheiſenproduction den 
einheimischen Bedarf; alle anderen Staaten jind mehr oder weniger 
auf einen Import angeiwiejen.?) 

An der öſterreichiſch-ungariſchen Monardie werden 
Sijenerze fait von allen Ländern produciert; nur Oberöſterreich, das 
illyriſche Küſtenland, Vorarlberg und Dalmatien ermangeln derjelben 
und die gleichen Provinzen nebjt der Bukowina entbehren auch des 
Roheiſens. Die Erzeugung des leßtern hob ji von 108.083 Z im Jahre 
1840 auf 224 700 im Jahre 1860, auf 379.640 im Jahre 1881 und 
auf 435.478 im Jahre 1882. Bon der “Broduction (1881) entfielen 
39°8 Proc. auf Steiermark, 21:1 Proc. auf Mähren, 152 Proc. auf 





1) Shkbung 
2) Smternationaler Handel mit Roheiſen in metr., Tonnen: 


= Einfuhr Ausfuhr 
Länder 1879 1880 1881 1879 1880 188L 
Deft.-ungar. Zoll 
gebieten ee 61.696 77.184 119.061 6.676 28.9386 14.829 


Deutfches Reich 
(au Stahl) . 392.553 238.672 250.576 483.074 287.529 353.247 
Großbritannien u. 


Stand... ... 24.046 839.306 49.552 1,243.010 1,658.460 1,506.072 
Franfreih. . . . 83.485 77.668 215.671 16.564 23.113 11.835 
Italien(auch Stahl) 87.618 84.080 99.624 1.254 2.369 2.941 
Rußland . . » . 185.600 244.180 218.678 — — — 
Schweden 143 15.967 16.290 34.561 61.574 55.469 
Norwegen .. . .. 8144 5.765 10.114 14 699 1.070 
Belgien. 2er. 191.902 222.292 201.507 36.406 41.904 51.980 


Schweiztinel.Stahl) 25.263 20.076 22.165 5.661 7.900 4.605 





123 


4 Böhmen, 12 Proc. auf Kärnten und 87 Proc. auf Shleſien. — Im 


SUSE Staatsg biete wird das meiſte Roheiſen in dem Bergbezirke 

Szepes-Iglô (Neudorf), demnächſt im Bergbezirke Oravicza gewonnen. 
Seine Production ſteigerte ſich von 21.930 Tonnen im Jahre 1840 
auf 87.855 im Jahre 1860 und auf 164.000 im Jahre 1881. 


sm deutſchen Reiche hat der Eijenbergbau nebjt dem Hütten— 
betriebe in den letzten drei Decennien ſowohl hinſichtlich der Ver— 
mehrung der Productionsmaſſen, als auch in Betreff der Qualität des 
Erzeugnijjes ganz außerordentliche Fortichritte gemacht. Die Roheiſen— 
production jtieg von 270.000 Tonnen im Jahre 1850 auf 615.000 im 
Sabre 1860, ferner auf 1,515.000 im Jahre 1870 und auf 2,620.394 
im Sahre 1881. Für das Jahr 1882 wird diefe Production vorläufig 
mit 2,948.225 t angegeben. Bon der Ziffer für 1881 fommen auf die 
einzelnen Staaten Tonnen: 


Breußen . ae 2 2,112,309 EUER 80:128 
davon R.-B. Arnsberg. 646.515 Bellen. ne 34.897 
4 „ Diüffelvorf. 431.579 Sadjen-Meiningen . 83 

„ » Dppen. . 327.350 Braunſchweig 21.405 

* 00 Sachſen. A 9.794 

ne Srienir er tz1.h25 Württemberg ER 9.527 

Elſaß ee 160 


Sn Preußen betheiligen jih am Bergbaue auf Eiſenerze die 


Brovinzen Ntheinland, — Schleſien und Heſſen-Naſſau, die 
Regierungsbezirke Hildesheim, Osnabrück und Erfurt, in untergeord— 


netem Maße auch Magdeburg, am Eijenhüttenbetriebe diejelben Gebiets— 
theile, mit Ausnahme der beiden lettgenannten und des Regierungs— 
bezirfes Münſter. Einer der berühmteiten und ältejten Sitte der preußt- 
ihen Eifenproduction ijt der meitfäliiche Kreis Siegen, wo namentlich 
das aus den beiten Spatetjenjteinen erzeugte Rohſtahleiſen von aus— 
gezeichneter Qualität ijt. Nächſt den oben genannten preußtichen Re— 
nalen ijt Lothringen das -Hauptgebiet für die deutſche Eijen- 
gewinnung. Bayern unterhält in der Oberpfalz die meilten Minen und 
Hütten. Eifenerze werden übrigens auch in ©.-Weimar, ©.-Koburg- 
Gotha, Schw. -Nudoljtadt, Waldel und Neuß älterer Einie zu Tage 
gefördert, ohne daß jedoch in dieſen Staaten eine Berhüttung derjelben 
jtattfindet. 

Großbritannien nimmt in Bezug auf die Ausdehnung der 


in Rede jtehenden Montanproduction unter allen Staaten der Welt die 
erſte Stelle ein und gewinnt an Roheiſen über 45 Procent der ganzen 


Erzeugungsmenge von Europa. Der Bergbau auf Eijenerze wird in 


allen Haupttheilen des britiichen Reichs, am jtärfjten in den englischen 
— Grafjchaften York, Stafford und Cumberland, die Berhüttung in Eng: 
- Sand, hHauptjählic in den genannten Grafichaften, in Durhamjhire und 
Lancaſterſhire, in Wales, bejonders in den Grafjchaften Glamorgan 
und Monmuth, ferner in Schottland, zumeiſt in Lanarkſhire, betrieben. 
| Die Steigerung der britiichen Roheiſenproduction iſt aus folgenden 


E Daten zu entnehmen: 
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Jahr m. Tonnen Jahr m. Tonnen 
I8A0: 2 a ae 1,420.000 — 6,468.309 
TEIIr STORE EN 70 3,218.176 BROT FR RE 7,873.608 
186027.,2. GE 723.28 888,160 ISDR ERTL NIN 8,285.554 
IST A BER 6,059.212 1882 (Schäßung) . . . 8,585.200 


. Sranfreich unterhält den Bergbau auf Eifenerze und die Roh: _ 


eifenproduction in 37 Departements, den erjteren am jtärfjten im 
Departement Meurthe und Moſel, auf welches ungefähr die Hälfte der 
ganzen Erzerzeugung fommt. Bon Roheiſen wurden gewonnen im Jahre 
1840 347.773, im Sahre 1850 405.653, im Sahre 1860 898.353, 
im Jahre 1870 1,178 113 und ine: Jahre LF81 7 1,886.350 metr, 
Tonnen; die größten Duantitäten hievon entfallen auf die Departe- 
ments Meurthe-Mofel, Nord und Saöne-Loire. Für das Jahr 1882 
wird diefe Production vorläufig mit 2,033.104 Tonnen angegeben. 


Italien bejist einen jehr anſehnlichen Eijenerzbergbau auf den 
Inſeln Elda und Sardinien, deſſen Production zum weitaus größten 
Theile für den Export dient, ferner in den Gebirgen der lombardifchen 
Provinzen Bergamo und Brescia, wogegen die alten Weinen im pie- 
monteliihen Thale Aoſta, in Gentralitalten und Galabrien außer Be— 
nüßung find. Die im Lande zur VBerhüttung fommenden Erze jtammen 
zur einen Hälfte von der Inſel Elba und von Diejen erden zei 
Drittheile in den Hütten der Maremma tin Tosfana verjchmolzen, zur 
andern Hälfte aus den Bergwerken der Yombardie und dieje dienen 
den dortigen Hochöfen als Rohſtoff. Uebrigens war und tjt die italieniſche 
Roheiſenproduction eine eingeſchränkte; ſie belief fich im Jahresdurch— 
ſchnitte 1860 bis 1880 auf 20.500, im Marimum im Jahre 1873 
auf 28.770 Zonnen. Bon der mit 17.336 Tonnen angegebenen Er— 


NE: de3 Jahres 1880 entfielen 10.200 auf die Lombardie 


und 7.136 auf Toskana. 


In Rußland ijt Die HEDEDON UNE erhal et gering, 


obſchon Eiſenerze in den meijten Gouvernements, nicht nur fat in 


allen Gebirgen, jondern auch in Sümpfen und Seen gefunden werden. 
In der Qualität und Quantität derjelben behauptet das Wralgebirge 
den erſten PBlab, auf welches über 71 Procent der ganzen Roheiſen— 
erzengung Rußlands entfallen, die jih im Jahre 1880 auf 427.561 
Tonnen (423.702 in den europätichen, 3.699 in den aſiatiſchen Gou— 
vernements) belief. Die große Entfernung der reihen Minen von den 
Gentralpunften der Induſtrie und der Mangel an billigen Transport- 
mitteln hindern die größere Ausbeute der Erzlager. — In Kinland 
ijt diefe Montanindujtrie ein alter Erwerbszweig der Bevölkerung. 


Schweden iſt an Eifenerzen überaus reich, die mit Ausnahme 
der. nördlichiten Gebiete, über das ganze Land verbreitet find und deren 
Production in den Provinzen Derebro, Kopparberg (Dalefarlien), Weit: 
manland und Wermland am größten ijt. In denjelben Provinzen con- 
centriert ji auch die Erzeugung des Roheiſens, welches durch eine 
Beſchaffenheit einen Weltruf genießt. Die letztere ſtieg von 185.134 
Tonnen im Jahre 1860 auf 300.470 im Jahre 1870 und auf 430.066 
im Jahre 1881. 


” WERT, 
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In Normwegen hat die Production der hieher gehörigen Berg— 


und Hüttenwerke in den 3 lebten Decennien abgenommen; jene von 


Roheiſen ſank von 9.800 Tonnen im Jahresdurchſchnitte 1851—55 
auf 8.000 im Mittel 1861—65, ferner auf 1.954 im Durchſchnitte 
- 1871--75 und auf 1.400 £ im Jahre 1879. 

Sn den Niederlanden wird an einigen Orten Sumpfeifenitein 
gewonnen und zu Metall verarbeitet. Jür das Großherzogthum Yurem- 
burg hat der Eijenbergbau eine große volfswirtichaftliche Bedeutung ; 
an Noheifen wurden productert: im %. 1850 7.000, im %. 1860 
15.120, im $. 1872 180.549 und im %. 1882 376.587 Tonnen. 

Sn Belgien bejchränft jich der Eiſenbergbau und Hochofen- 
betrieb wohl nur auf die Provinzen Hennegau, Lüttich, Namur und 
in minderem Maße auf die Provinz Luremburg; aber die Production 
von Roheiſen erreicht eine jolhe Höhe, daß das Land in diejer Hinjicht 
unter den europätihen Staaten am vierten Platze rangiert. Diejelbe 
betrug im.» 1850 145.000, im 31860 319.943, im 8.1870 
565.234, im J. 1850 608.054 und im J. 1881 624.736 Tonnen. 

In der Schweiz betheiligen ſich an diefen Betrieben die Kantone 
Bern, Solothurn, Neuenburg, Wallis und St. Gallen. 

Spanten birgt in vielen Provinzen, bejonders in Biscaya, 
Dpiedo und Santander einen Ueberfluß von Etjenerzen, die jelbjt zum 
Exporte dienen; die Hochofenproduction, in denjelben Provinzen, ferner 
in Sevilla und Navarra am fiärkiten, genügt nicht dem DBedarfe. 

Auch aus Bortugal kommen Eijenerze zur Ausfuhr; ſie werden in 
allen Brovinzen des Königreichs in großer Menge gefunden, aber ebenfalls in 
feiner verhältnismäßig bedeutenden Menge in Lande ſelbſt verichmolzen. 

Griechenland bejitt namentlich Eifenlager auf den Inſeln 
Eubda und Sfyros, deren Benubung jedoch geringfügig tit 

Sn Romanien jollen an verjichiedenen Punkten Eiſenerze ge- 
troffen werden; e3 findet jedoch feine Verwertung derjelben jtatt. 

‚Der betreffende Bergbau in Serbien und Bosnien-Herze— 
gomina beginnt ſich wieder zu entwickeln und in der Türkei umd 
in Bulgarien jind die Eifenerze von den Dbjecten de3 dortigen 
gänzlich vernachläfiigten Bergbaues noch diejenigen, welche am meiſten 
beachtet werden. Endlich tit diefer Bergbau auch in dem Eleinen Staate 
Undorra zu finden. 

4. Kupfergewinnung. 

Die erhobenen Mengen der jährlichen Production an metalliichem 

Rohkupfer betragen in metr. Tonnen à 1000 Kilogramm!) 


ı), Snternationaler Handel mit metalliihdem Kupfer (Rohkupfer) in Tonnen: 





Einfuhr Ausfuhr 

Ränder 1279571880°..1881 .7°°1879 1880. 1881 
Defterr.-ungar. Zollgebiet . . 4.115 4.119 4.995 284 485 406 
Deutfches Zollgebiet . . . . 13.377 12.301 11.020 9.387 6.478 6.718 
Großbritannien u. Irland. . 49.752 48.594 46.514 17.028 15.695 18.909 
an Dede en 25 24.442 24.820 28.488 2.147 2.512 2.163 
TIEHENSNELS I. Re 0er 149493, 1.023.:,2,186 1084. 7341: 117 
Shmenent 1.0. sera, 41 61 66 564: 620 691 


RER Ta 3 3 10 540 404 875 
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Deutfches Neih (1851) . . 14.802 Defterreich-Ungarn (1881). . 1.310 








Preuͤßen 14.383 Deiferreie sun a 482 
Braunhmweig-. . . „0. -. 419 Undernes Sa 828 
Spanien (appror.) - » » » 4.000 Nußland u. Finland (1880). — .. 1.678 
Großbritannien und Irland SüfiwenenAllBaN) 2 2 1.015 
(8 Kol u 3.947 Norwegen!) — 1879. ... 418 
Tranfreih (1880)...  ... ‚3.582 Italien (Durhfehn.1875— 79) 400 
Delgtene(LESO).T 7 ei 2.085 
Das deutſche Neich erzeugt gegenwärtig unter allen europäi— 
jchen Staaten das größte Quantum von Rohkupfer — Stupfererze 


werden, abgejehen von geringen Mengen im Königreiche Sachjen, in 
Unterfranken und Reuß jüngerer Yinie, in 8 preußischen Regierungs— 
bezirfen, am meilten in den Reg.Bez Merjeburg (in den Kreiſen 





Mansfeld und Sangerhaufen) und Arnsberg, ferner auf dem Harze zu 


Tage gefördert, in welchen Gebieten auch die bedeutendjten Kupferhütten 


beitehen. 
In Spanien bejitt die ‘Provinz Huelva in den altberühmten 
Minen. von Nio-Tinto und Tharjis unerichöpfliche Kupferlager. 
Die Kupferminen des britiihen Reichs Liegen hauptjächlich 
in den englischen Grafſchaften Eornwall, Devon und heiter, in der 
wälſchen Grafſchaft Anglefey und in der irischen Grafſchaft Wicklow; 


die Production von Kupfermetall, welche im Jahre 1856 24. 633 Tonnen & 


betrug, it in conjtanter Abnahme begriffen 

Sranfreich gewinnt Kupfer zu Cheſſy und Saint Bel bei Lyon 
aus inländischen Erzen, welche in den Alpen, auf Corſica 2c. gefunden 
werden, ferner aus ausländiihem Mineral. 

In Belgien unterhält die Provinz Lüttich, in geringem Maße 
auch die Provinz Namur, den Betrieb von Kupferwerfen, deren Pro— 


duction an metalliihem Kupfer ſich in den leiten 30 Jahren mehr ala 


verdoppelte. 

Bon den beiden Staatsgebieten der djterr ae ungarijden 
Monarchie weilt das ungarifche in dem Bergbezirfe Jalatna die be- 
deutendite Production von Kupfererz und in dem Bergbezirke Szepes- 
Iglé die größte Gewinnung von Nohfupfer nah. Von den djterreicht- 
ſchen Ländern betheiligen jih an der erjtern zumeiſt Salzburg, dann 
Tirol und mit einer jehr geringen Menge Böhmen, an der lebtern 
Salzburg, Mähren und Tirol. 

Sm ruſſiſchen Reiche befinden jich die Kupferlageritätten im 
Ural und in den an dieſen _ grenzenden Gebieten, in den finländischen 


Provinzen Wyborg und Abo, ferner auf afiatifchem Boden, dejjen 


Production an Rohkupfer (1880) 1.525 Tonnen betrug. 


In Schweden iſt das Kupfer nächſt dem Gtjen dag wichtigjte 
Metall des Landes; die bedeutendjten Kupfergruben jind noch gegen- 
wärtig die von Alters her bearbeiteten in 


Sn Norwegen iſt das zwei Sahrhunderte alte ss 


Röraas durch den Reichthum ſeiner Erze beachtenswert. 
) In Norwegen betrug die Kupferproduction 1877 689, 1878 748 Tonnen. 





——— 
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Italien betreibt den Bergbau auf an Kupfer-veiche Erze in den 
toscanijhen Kreiſen Groſſeto, Volterra und Piſa und im liguriſchen 
Kreiſe Chiavari, auf ärmere im Valle d'Aoſta und in Agordo (Prov. 
Belluno); ein beträchtlicher Theil der Production der erſteren wird aus— 
geführt. Die Verhüttung erfolgt im Allgemeinen bei den Bergwerken. 

Endlich wird Kupfer gewonnen in Portugal, welches Land 
einen ſtarken Erport von Kupfererzen nachweiſt, in Serbien und der 
Türfei. 

5. Bleigewinnung. 

Die jährliche Production von metallifchem Blei und Glätte beträgt 

Tonnen à 1000 Kilogramm: 


Spanien (appror.). - . -. 130.000 Stantreih (1880). .2 + 225. 19.622 

Deutfches Reich (1881). . 91.244 Defterreich-Ungarn (1881) . 11.652 
STEHEN EEE, 83.710 SDoterreimer ae 9.384 
Sales. 22: 4.961 Ungarn... =... 2.2, 2208 
Braunfhweig. . - - - 2011 Ztatien (Durchſchn. 1875-79) 10.000 
Anhalt . 2... 562 Belgien BSD. . . . . . 7.651 

Großbritannien u. Irland Schweden (188D). . . . . 382 
SB: Beate 49.190 


Die Production überjteigt den Bedarf in Spanien und dem 
deutjchen Neiche ') 

Spanien überragt in der Gewinnung von Dleierzen und Ver— 
hüttung derjelbden alle anderen Staaten; die Hauptgebiete hiefür find 
die Provinzen Murcia, Almeria und Jaen. 

Sm deutſchen Reiche find an dem fraglichen DBergbaue und 
Hüttenbetrieb betheiligt die Rheinprovinz, die Negterungsbezirte Oppeli, 
Wiesbaden, Hildesheim und Arnsberg, der Harz, Sachen, an erjtevem 
in geringem. Maße die Dberpfalz, Lothringen und der Reg.Bezirk 
Minden. An Metall wurden produciert im Sabre 1850 15.449, im 
Sahre 1860 29.108, im Jahre 1870 58.991 nnd im Jahre 1881 91.244 
metr. Tonnen. 

Sn Großbritannien und \rland wird Dlei an vielen Orten 
berg= und hüttenmännijch erzeugt, am meilten aber in den Grafichaften 
Durham, Northbumberland und Cheiter, im Ganzen an Metall im J. 
1853 61.948, im %. 1860 64.544, im 5%. 1870 74.599 und im J. 
1881 49.190 metr. Tonnen. 

Sn Sranfreich wird der Dleibergbau am jtärkjten im Departe- 
ment Puyzde-Döme, in zweiter Linie in den Departements Xozere, 
Dberalpen, Ille-Vilaine, aber auch am anderen Orten betrieben; die 


4) Snternationaler Handel mit Blei in Tonnen: 


Einfuhr Ausfuhr 

„he Re eg — — ee. 

Länder 1879 ⏑ 680088 
Defterr.zungar. Zollgebiet . 1.770 3.250 2.120 1.160 1.120 380 
Deutſches Zollgebiet. . . . 4018 2.615 2.658 43.359 45.419 46.799 
Großbritannien und Irland 99.918 90.650 89.524 23.144 22.146 28.450 
aa EN 54.316 50.833 59.218. 77.156 :5.875 6.854 
STE en PENDERERG TREE RE 1.905 2.409. 2.247 I 82 122 

RUBlEnDe re 19.022..16.177 17.6264. — — — 
Dosen N Na al. 1.3532 1.046°6.214 13.737 13.475. 12.081 
POLL De REN — — — 105.230 99.318- 105.809 
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Production an Metall betrug 1855 5.590, 1860 36.340, 1870 25.007, 


1880 19.622 Tonnen. 

Belgien producierte in feinen DBleidiftrieten, die in den Pro— 
vinzen Namur, Lüttich) und Luremburg gelegen jind, an Rohblei und 
Slätte 1850 1.309, 1860 4.1553, 1870 10.034, 1880 8.204 und im 
Sahre 1881 7.651 Tonnen. 

An Defterreih fommen auf Kärnten über 55 Procent der 
Bleierz- und faſt TO Procent der Nohbleiproduction; die erjtere findet 
noch außerdem jtatt im — Bergreviere Mies, in Krain, Weſt— 
galizien, Steiermark und Tirol, die letztere auf den böhmiſchen Hütten 
Przibram und Mies, und, obfchon mit geringem Ertrage in Tirol, 
N, und Krain. Im ungariihen Staatsgebiete ift der 

Bergbezirk Nagybanya der Hauptjit diejer Montanproduction, welche 
überhaupt in der gejammten öſterreichiſch - ungariihen Monarchie an 
metalliihden Blei und Glätte im Jahre 1851 5.634, im Jahre 1860 
8.268, im Sahre 1870 6.947 und im Sahre 1881 11.652 metr. 
Tonnen lieferte. 

Alle Bleierze, welhe in Italien gewonnen werden, ſind mehr 
oder weniger filberhältig und bilden ein Object de3 Exports. Die 
reichiten Weinen liegen auf dev Inſel Eardinten, während auf dem 
Sontinente nur jene von Bottino bei Serravezza in Toscana, in Val: 
jaflina, Valvafjera und Brumſimpiano in der "Sombardie von Bedeu— 
tung find. Die VBerhüttung erfolgt in Kontanamare auf der Inſel 
Sardinien, in Pertuſola an dem Golfe von Speia, in Cogoleto 
(Genua) und Bottino. 

Sn Schweden ſind die Bleiminen mit den Silberminen ver- 
bunden. Auch in Portugal, welches Land an Bleierzen, die zum 
Erporte dienen, jehr reich iſt, kommt eine folche Bereinigung oft vor. 


Die Schweiz bejißt Dlet in den Kantonen Graubünden und. 


Wallis. In Griechenland wurde erjt in der jüngjten Zeit der Berg: 


bau auf Ir altberühmten filberhaltigen Bleterze im attischen Laurion-— 


gebirge und auf den Dleiglanz von Antiparos (Cycladen) wieder in 
Betrieb genommen. Die Türkei benüßt die Bleiminen von Gallipolt, 


in Bosnien haben die meuejten Schürfungen jehr Hoffnungsvolle 


Lager von DBleierzen ergeben, und in Rußland endlic) jtehen zur 
Zeit nur die in den aſiatiſchen Provinzen befindlichen Gruben in ı <hätig- 
feit, aus welchen das Weineral zu 1.146 Tonnen Metall (im J. 1880) 
verschmolzen wurde. 
6. Zinkgewinnung. 
An metalliſchem Zink werden jährlich produciert metr. Tonnen:) 
1) Internationaler Handel mit Zink in metr. Tonnen: 





Einfuhr Ausfuhr 
— —  — — 

Länder 1879 1880 1881 1879 80 1881 
Deiterr.zungar. Zollgebiet . 8.430 7.500 8.870° 2.190 690 1.160 
Deutfches Zollgebiet. . . . 3.760 3.990 4.238 54.919 40.622 59.963 
Großbritannien und Irland 32.200 30.972 43.822 4.657 6.511. 5.965 
Frankie an srer 36.649 31.106 42.619 ° 1.085. 1.233 2.120 
Henne 484 138 536 75 11 04 
Belgten. ee ee ne 2.127... 1.257: 2.547 44.325:45:317 53.650 
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Deutſches Reich (1881). . 105.477 Großbritan. u. Irland (1881) 16.202 
Preuß.-Schlefien. . ... 67.547 Defterreich-Ungarn (1881) . 4.731 
Weitfalen und Aheinland 837.798 Da Ian RE ER 5, 
Königr. Sadien. . . . 132 Donate not us ı 612 

een 999160 Kußland (1880). . .  . 4.887 

Srantreih. (1880) ». 2... ,:16.282 Spanien (approx.) - ... . 2.500 


Die Broductionsgebiete in diefen Staaten jind: 

im deutſchen Reiche für Zinkerze und Blockzink vorzüglich der 
Regierungsbezirk Oppeln, ferner die Regierungsbezirke Arnsberg, Aachen 
und Köln, in untergeordnetem Maße der Regierungsbezirk Düfjeldorf 
und das Königreich Sachſen, für Zinkerze allein die Regierungsbezirke 
Wiesbaden, Hildesheim ꝛc.; 

in Belgien für den bergmänniſchen und Hüttenbetrieb die Pro— 
vinz Lüttich, minder Namur; 

in Sranfreich für den Bergbau das Departement Gard, die 
Pyrenäen 2c., für die Verſchmelzung das Departement Ardece; 

im britijhen Reiche die Inſel Man, die Walifer Srafichaften 
Denbigh und Flint, die engliihen Cornwall, Cumberland ꝛc.; 

in Dejterreih- Ungarn für Erze und Metall hauptſächlich 
Weitgalizien, ferner Steiermark, Krain und das froatifche Warasdiner 
Comitat, für die erjteren allein Kärnten und Tirol; 

in Rußland die polnischen Gouvernements Kielee und Plotrkow 
in Spanien die Provinzen Santander und Murcia und Theile 
der Landſchaft Andalufien. 

Ein anjehnlicher Bergbau auf Zinferze wird in Stalten (auf der 
Inſel Sardinien) und in Schweden betrieben, jedoch ohne Daritellung 
des Metall3 und mit der Beitimmung zum Exporte. Auch Portugal 
und Griechenland bejiten ergiebige Minen. 


7. Zinngewinmung. 


Zinnerz wird gewonnen und verichmoßen am jtärkiten in Groß— 
britannien und zwar in den englischen Grafjchaften Cornwall und 
Devon'), in weit geringeren Mengen im jächjtihen und böhmischen 
Erzgebirge. Portugal baut ebenfalls auf diejes Erz und zwar zum 
Behufe der Ausfuhr. Ferner wird dasjelbe in Italien bei Sampiglia 
di Maremma, in Sinland bei DET (1881 99 metr. Gentner) 
und in Spanien zu Tage gefördert. Die Production an metallifchen 
Zinn betrug in metr. Centnern: 


Sabre -r England Sadhfen Böhmen Zufammen 
3 Re 15 1 MR TE TER SE 680669 652 70.235 
F a N 102.001 312 208 103.121 
ISIN rt RE EN 7 103.630 1.347 366 105.348 
a Re ern Bl ED de 97.678 851. 1.599. 100.128 
SSL I ER NT, 060600 291° 91.940 
1 RD ER ea 87.549 1.064 394 89.007 





') Der Erport von metall. Zinn aus Großbritannien betrug im Jahre 1879 
63.230, im J. 1880 44.820 und im J. 1881 48.770 metr. Etr., bei einer Einfuhr 
von bezieh, 78.5800, 109.490 und 104.770 m. Etrn. 


Bradelli, die Staaten Europa's. — 4. Aufl: 9 
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8. Kohlenbergbau. 


Der Bergbau auf Veineralfohlen tit der michtigjte Zweig der 
Montaninduftrie in Gropbritannien, Belgien, Deutihland, Dejterreich- 
Ungarn, für welche Länder er bedeutende Ausfuhrartikel Liefert,') ferner 
in Sranfreih. Er wird, mit Ausnahme von Finland, Norwegen, Ro— 
manien, Montenegro und Xuremburg, ſowie der vier allerfleinjten 
Staaten in ganz Europa betrieben. Jahresproducttion in metr. Tonnen: 








Großbritannien (1881) 156,651.249 Defterreih (1882). . 15,555.292 
Deutfches Reich (1881)  61,540.485 Ungarn (1881) .. . . .-1,993.289 
Rreußen u. 54,192.698 Belgien (1881). - . . 16,873.951 
Sadfen . .......... .4,308.453 Nußland (1880) . . . 3,243.624 
Shlringen en. > 763.169 Spamen.Y.. 2er un 2. 2800. 
Elfaß-Lothringen. 564.073 Schweden (1881) . . . 147.317 
Dabei a ER ne 537.942 Stalten. (LSSO)E ERW: 138.999 
Delen nr 30.738 Niederlande (1879) . . 37.364 
Dane a nn Er 9.390 Borttgalieere 20.000 
Kleinftaaten - .. ,...... 1,161.026 Swen. 20.000 
Frankreich (1881) . . 19,765.9838 Griechenland. . . . . 6.000 
Defterreich-Ungarn . . 17,548.581 Bosnien (1881). . - . 5.000 





In der djterreihiih-ungariihen Monarchie detheiligen 
ih an diefem Bergbaue alle Länder, mit Ausnahme Salzburgs. Im 
öſterreichiſchen Staatögebiete liefern die größten Quantitäten von Stein— 
£ohlen Böhmen mit 53°9 Procent der ganzen Production, Schlejien 
(27°6 Proc.) und Mähren (12:5 Proc.), an Braunfohlen Böhmen mit 
73°6 Proc. der gefammten Production und Steiermark (183 Proc.). 
Die ergiebigjten Reviere find: für Steinkohlen die Becken von Schlan- 
Kladno-Rakonitz, von Pilſen und Radnitz, von Schatzlar-Schwadowitz 
in Böhmen, von Oſtrau-Karwin in Schleſien und Mähren und von 
Roſſitz in Mähren, von Jaworzno in Galizien, von Fünfkirchen und 
Steierdorf in Ungarn; für Braunkohlen die Becken von Saaz-Teplitz 
und Falkenau-Karlsbad in Böhmen, von Köflach-Voitsberg und Leoben— 
Fohnsdorf in Steiermark und Kärnten, von Wolfsegg-Traunthal in 
Oberöſterreich, von Sagor in Krain, von Salgo-Tarjän in Ungarn. 
Die Monarchie beſitzt viele und reiche Kohlenlager, deren Production 
raſch fortſchreitet, wie dies aus folgenden Daten erſichtlich iſt: 

+) Internationaler Handel mit Stein- und Braunkohlen incl. Cokes, in Tau— 
fenden v. metr. Tonnen: 





Einfuhr Ausfuhr 
Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 


Oeft.-ung. Zollgebiet 2,722:2 2,2410 22001 3,2779 3,7205 3,661-9 
Deutfches Zollgebiet 4,986 7 5,3682 5,1875 62260 7,6045 7,5054 


Großbritannien . . 14 4:0 4:0» 16,706:0 19,020:0 19,900°0 
Sranleesih.r „0: 8,422:9 9,3945 9,2672 536:8 ....5897., 5492 
Halten. „nei 623 Lion 2.0183 9:2 I 3:8 
Tußland und vr 1,4868 1,9231 1,1746 — — 
Schweden... 6880— — — — 
Norwegen 830 462.3: 667 — — — 
Niederlande . . . 883 1402. 1944 1890 
Belgien „u. "13... 1439:9- 9362 1,039-£.5,8332475,3752, 9.597 
Shwer.s. m. 13:3068°71.00609,25 W920 32 2:7 27T 
Spanien van... ⏑ 83600— — nk — 
Portugal Ra — — — — 








Tl 

Fahr Defterreih Ungarn Monarchie 
I Re N Ra metr. Tonnen 491.120 34.366 525.486 
I En a N RE y 1,020.261 159.604 1,179.865 
EHI 5 3,463.714 494.949 3,958.663 
2 Ce MER Ra RA I RE ER 5) 8,576.136 1,462.969 10,039.105 

Steintoblen I... N 6,343.316 848.519 7,191.835 
1881) Braunfohlen. . . . — 8,961.498 1,144.770 10,106.268 





Zufammen . „.... 15,304.814 1,993.289:.17,298.103 


Im deutſchen Neid e betreiben, mit Ausnahme Württemberg, 
alle größeren Staaten und von den fleineren Anhalt, S.-Altenburg, 
Braunſchweig, Schaumburg - Lippe, Schw. - Rudolitadt, minder M.- 
Schwerin, Neuß j. 8. und die anderen jächjtich -erneftinifchen Ränder 
den Kohlenbergbau; in Preußen fpeciell die Mehrzahl der Provinzen, 
indem nur Pommern, Oft und Weſtpreußen, Schleswig-Holjtein und 
die hohenzollernſchen ande desjelben entbehren. Die größte Production 
an Steinfohlen liefern die Negierungsbezirte Arnsberg (mit 33°6 Proc. 
der Geſammterzeugung Preußen), Oppeln (23°8 Proc.), Düfjeldorf 
und Trier, die Lager bei Waldenburg im Reg.Bezirke Breslau, bei 
Zwickau und Dresden in Sachſen, in den lothringiichen Kreiſen For— 
bach und Bolchen; an Braunfohlen die Negierungsbezirfe Merſeburg 
(mit mehr als der SAUBE der preußgiichen Gejammterzeugung), Magde- 
burg und Frankfurt a. ., ferner Anhalt, S.Altenburg, die ſächſiſche 
Lauſitz und u en Sm ganzen Neiche wurden produciert: 


Sahr Steinfohlen Braunfohlen Zufammen 
OD TR metr. Tonnen 5,665. 034 1,734.174 7,399.208 
OH U SE en pe 14.133.048 4.622.312 18.755.360 
er ne a N 29.373.272 8,483.249 37,856.521 


48.688.161 12,852.324 61,540.485 
1882 (vorläuf. Daten) . . R 52,094.895 13.238.030 65,332.925 


Großbritannien bejist unter allen Staaten der Welt Die 
größte Production von fojjilen Kohlen und dieſer hHauptjächlich verdankt 
die engliſche ndujtrie ihre hohe Entwicelung und koloſſale Ausdehnung. 
Die Kohlen werden in vier großen Gruppen ‚gefunden, nämlich im 
Korden der Hauptinjel u. zw. im den engliihen Grafichaften Durham 
und Northumberland mit den reichjten Lagern, in Gumberland und 
Schottland, ferner im Gentrum, bejonders in den Grafichaften York, 
Derby, Lancajter und Stafford, dann in Südwales und im Weiten 
Englands, endlich, doch in geringeren Mengen, an verjchtedenen Orten 
Irlands. Die Productionsmenge an Steinkohlen betrug m. Tonnen ! 
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SWls4b. = 2.0. 39.010.000: im 18T. er. 119,229.670 
lea. 65.699.092 „1880... ... 149,174.767 
BET oe 34.977.308° 1882 (vorläufig) 159,000.000 


Sn Frankreich betreiben 33 Departements den Bergbau auf 
Schwarzfohle und Anthractt und 17 auf DBraunfohlen. Der erjtere 
ergiebt die größte Production in dem mächtigen Baſſin von Balen- 
ciennes, welches jich über die Departements Pas-de-Calais und Nord 
erjirectt und 45 Proc. der gefammten Erzeugungsmenge liefert, ferner 
in den Departements Loire (fait 20 Proc.), Gard und Saöne-Loire; 
binjichtlich der aan, ragen die Nhönemündungen hervor mit 
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vier Fünftheilen der ganzen Production. — In Frankreich wurden 
Mineralkohlen zu Tage gefördert in metr. Tonnen: 
im Sr 1841V al 7.2, 8:41031,99 [Sa utebien, 19 238 963 
LEI A EN 4.485.033 im J. 1881 Braunfohlen "554.020 
DR 9,395.487 Zufammen . 19,765.983 
le re 13,258.921 „1882 (vorl. Dat.) 20,803.332 


Stalien begreift an vielen Orten Braunfohlenlager, von wel: 
chen vorzüglich jene in Toskana, die 58 Proc. der Gejammtproduction 
liefern, ferner auf der Inſel Sardinien und in der ‘Provinz Bicenz 
ausgebeutet werden. Anthracit wird nur im Thale von Aojta gewonnen. 
Production in metr. Tonnen: : 

1860... » 30.280 2:18, 258.070. leo 
18694. REN 18278722. 222.1106.999 18807 723. ..198.999 

In Rußland fommen die Yagerjtätteu von Stein- und Braun- 
£ohlen häufig vor und befindet ich die Production der in Abbau ge- 
nommenen in einem rapiven Steigen; diejelbe betrug in den europät- 
Ichen Provinzen im Jahre 1860 —— 150.000, im Jahre 1871 
810.000 und im Jahre 1880 3,243.624 Tonnen.) Am reichhaltigjten 
jind die Gruben im Dongebiete, ſowie in den Gouvernements Piotrkow 
und Jekaterinoslaw. 

In Schweden wird auf Steinkohlen in der Provinz Malmöhus, 
vorzüglich bei Höganäs, gebaut. In Dänemark werden Steinkohlen 
auf den Färöern und Bornholm, Braunkohlen in Jütland gebrochen. 
In den Niederlanden beſtehen dem Staate gehoͤrige Steinkohlen— 
gruben in Kerkrade (Prov. Limburg). 

In Belgien zieht ſich ein ungeheures Steinkohlenflötz von Weſten 
nach Oſten, zwei Hauptbecken umfaſſend; das weſtliche und zugleich 
das mächtigere ſtreicht nach Frankreich hinüber und Liegt im Hennegau 
und einem Theile der Provinz Namur; das djtliche folgt der Maas, 
in den Provinzen Lüttich und Namur und jeßt jih in Preußen fort. 


Production: 
im Jahre 1840. 3,330.000 Tonnen im Jahre 1870 13,697.110 Tonnen 
..: 1850..79,820.288 , „.:. 1880. 16,866:698°” ;; 
5 1860 .. 9,610.895 a —686 ‚873.951 


Die Schweiz bejist Gruben auf Steinfohlen in den Kantonen 
Wallıs, Freiburg, Bern, Waadt und Thurgau, auf Braunfohlen in 
den Kantonen St. Gallen und Zürich. 

In Spanien bergen faſt ſämmtliche Provinzen Mineralkohlen, 
doch wurden dieſe bis in die neueſte Zeit nur wenig beachtet. Am 
kohlenreichſten iſt die Provinz Oviedo, an welche ſich die Becken von 
Burgos-Soria, Leon und Palencia auſchließen. Die Production ſtieg 
von 355.000 Tonnen im Jahre 1861 auf 970.000 im Jahre 1871 
und auf 729.500 im Sahre 1877. 

Portugal unterhält in den Diſtricten Porto, Leiria, Aveiro 
und Coimbra Kohlenminen im Betriebe; Griehenland produciert 
Braunkohle auf Eubda und in der en Korinth. 


) Im aſiatiſchen Rußland betrug im J. 1880 die Kohlenproduction 47.815 





Tonnen. 
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Sun Bosnien- Herzegowina haben die neueften Durch: 
forihungen ausgedehnte, abbauwürdige Braunkohlenlager conjtatiert, 
von welchen zuerjt jene bei Zenica im Jahre 1880 aufgeſchloſſen wur— 
den. Die Bearbeitung der in Serbien, Bulgarien, Macedonien 
befindlichen Flötze iſt eine geringfügige. 


9, Salzgewinnung. 


Salz (Kochſalz) wird theils bergmänniſch als Steinjalz gewonnen, 
theil3 aus natürlicher oder fünjtlicher Soole durch, Verſiedung als Sud- 
jalz, theils durch Verdunſtung von jalzhaltigem Waſſer in Salzieen 
oder im Meere (Seejalz) dargejtellt.') — Bon den europäiſchen Staaten 
erzeugen fein Salz Finland, Schweden, Dänemark, Luremburg, Belgien, 
Serbien, Montenegro, Bulgarien, Liechtenſtein, Andorra, Monaco und 
San Marino. 

Salz für die Ausfuhr liefern Großbritannien, Spanten, ‘Bortugal, 
das deutſche Reich, Italien, Rrankreich und zwar in bedeutenden Mengen, 
ferner Romanien, Dejterreih-Ungarn und Griechenland.) 

Die Jahresproduction von Stein, Sud» und Seeſalz beträgt 
derzeit in metr. Tonnen: 


Großbritannien u. Irland Franfreih (1880)... . 693.054 
(1880). . . 1.3 2,687.320 Spanien (abpror.). - . . 500.000 

Deutiches Neid; (1851) . 768.865 Defterreih-Ungarn (1881). 400.227 
Preußen . . ..... .. 455.641 SIEHELUEIEN a Es Pay 255.284 
Württemberg: - ...2 3... 111.998 Ungarn: 0° 211.02. 144,943 
Elſaß— Lothringen. BEE N SHäkten (1880) 7 
Bayern . . — 45.244 Portugal (appror.). . » . 250.000 
Baden. . —— 30.722 KRomanien (1879). . : . 80.316 
Selen. 0.0... 14.0855 Schweiz (approx). . 33.000 
Kleinftaaten. . . . 63.431 Griechenlaud . . . .. - 15.000 

Kuplanp>(1879) . "=. 750.150 





1) Das Salz bildet den Gegenftand des Staatsmonopols in Defterreih-Ungarn 
mit Bosnien und Liechtenftein, in Italien, Griechenland, Romanien, Serbien, Bul- 
garien und der Türkei. 

2) internationaler Salzbandel in metr. Tonnen: 

Einfuhr Ausfuhr 


Länder 1873. 1880 isst  1879.: 1881" 


Deft.-ung. Zollgebiet 28.048 30.144 32.136 36.708 28.835 26.592 
Deutjches Zollgebiet 39.227 37.532 36.056 103.000 147.663 185.408 


on =.,55.072:.22.6.902°..9.348 1974:.398 1,052.922 1,022:369 
Sranfreih . . . . 18.085 -25.518 14.377 146.915 122.385 124.306 
Italien EN — — 69.000 111.000 142. 800 
Rußland. . . . .168.177 148.584 174.091 — — = 
Schweden . . . . 60.800 65.100 60.002 — — — 
Norwegen . . . .105.051 100.880 133. 817 — — — 
Danentaut 6660 6 — — _ 
Niederlande . . . 47.771 54.985 59.998 937 807 738 
Belgien Yun, 89.449 90.416 96.892 — — — 
Schweiz .. 27.2 1102 63328 12.381 3.468 3.085 2.263 
Spanien =... — — — 250.371 319.725 _ 335.283 
Portugalz ta...) _ — — 178.000 192.285 112.414 


Romanien » -» :. 940 1.647 350 29576. 22.915 24.873 
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Die dfterreihiih-ungariihe Monarchie bejikt uner- 
Ihöpfliche Steinjalzlager in den Karpaten, namentlich zu Wieliczka und 
Bochnia in Wejtgalizien, in der ungarischen Marmaros und in Sieben— 
birgen, gewinnt Sudfalz aus der fünjtlihen Soole in den Alpen, bei 
Hallitatt, Iſchl, Hallein, Aufjfee und Hal, ferner aus der natürlichen 
Soole in Ditgalizien und bei Soovar in Ungarn, endlich Meerſalz an 
der iſtriſchen und dalmatiniichen Küſte Gegenwärtig giebt e3 im djter- 
veichiihen Staatsgebiete 8 Salzbergwerke, 16 Sudwerfe und 5 See— 
Jalinen, im ungariſchen 8 Salzbergmwerfe und 1 Sudwerk. — Produc- 
tion in metr. Tonnen: 





Sahr Defterreih Ungarn Monarchie 
BA, Re 216.814 106.684 323.498 
SI DR 234.326 110.923 345.249 
JB N N A 280.252 114.823 395.075 
BL LI U RR 272.416 167.868 440.284 
Steinſßßßß REN Arne 58.136 138.411 196.547 
18812 SUB 2 156.386 6.532 162.918 
Seal ME ET 40.762 u 00 
Bulataumen dr En re 255.284 144.943 400.227 


Im deutfhen Reiche hat die Salzgewinnung in der neuejten 
Zeit einen jehr großen Aufihwung genommen. Es bejtehen gegenmärtig 
9 Salzwerfe mit bergmännifchem Betrieb (bei Staßfurt und Erfurt 
in der Provinz Sacjen, bei Inowraclaw in Poſen, bei Stetten in 
Hohenzollern, zu Berchtesgaden in Bayern, zu Wilhelmsglüd und 
Friedrichshall in Württemberg, zu Xeopoldhall in Anhalt) und 61 
Salinen mit Siedejalzgewinnung. Bon lebteren fommen 29 auf Preußen 
(mit der größten Erzeugung in den Reg.-Bezirfen Magdeburg und 
Merjeburg), je 7 auf Thüringen und Lothringen, 6 auf Bayern, 4 auf 
Württemberg, 3 auf Hellen, je 2 auf Baden und Braunſchweig und 


1 auf Medlenburg- Schwerin. — Production in metr. Tonnen: 
Jahr Steinfalz Sudſalz Zufammten 
SDR ER NE 14.023 231.741 245.764 
SO. „ac ea RN 54.202 277.476 331.678 
BIT Ha ge Se ae RE en re 139.571 331.957 471.528; 
LESER EN RE 311.907 456.958 768.865 
1882, (Borlanf. Daten) e e 322.442 455.952 778.394 


Das britiſche Reich übertrifft alle anderen Staaten der Welt 
durch die Größe der Salzerzeugung. Es beſitzt mächtige Steinjalzlager 
und großartige Stedereien in der Grafichaft Chejter, nächſtdem in der 
Grafſchaft Worcejter und an verjchiedenen Orten der Küſte Seejalinen. 
Die Production betrug im Ganzen im Jahre 1860 1,596.181, im 
Sahre 1870 1,513.351 und im Jahre 1880 2,687.320 metr. Tonnen. 

Sa Frankreich wird Salz gewonnen aus den an den Meeres— 
fülten gelegenen Salzteichen, von welden im Sahre 1880 422 in Bes 
nüßung waren, aus 19 Salzbergwerken, darunter jene im Departement 





2) Außerdem wurden an Induſtrialſalz im J. 1881 erzeugt von den üfterr. 
Werfen 11.996, von den ungarifhen 5.002 metr. Tonnen. 

2) Die Production an Viehſalz und feften Salzabfällen betrug 1880/1 18.395 
Tonnen. 





Be de ne tl nun us Er Tan 
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Meurthe-Mojel mit der bedeutendften Production, und aus 4 Salz- 


quellen. — Erzeugungsmengen in metr. Tonnen: 
im Sabre 1850 N. „2°. 480.000 im f Meerfaß . . . . 365.043 
5) 1860. . . . . 588.000 Sabre  Stein-u. Duellfa 328.011 
Be 7 ie TA LE | Aufumiten 603.051 


In Stalten wird größtentheils Seeſalz produciert und zwar 
in 12 Salinen, Steinfalz aus dem Bergwerfe von Lungro in Gala- 
drien und 3 Minen auf der Inſel Sicilien, Quellfal von den Salinen 
in Bolterra (Prov. Piſa) und Saljomaggiore (Prov. Parma). — 
Production in metr. Tonnen: 


im ,Sahre 1862. . - . . 236.080 Steihlale zo 0.,015.898 
e Be el 149195 | Quellfalg . . . .. 10.881 
ee 236.068 1860 | Seefal, ca. . . 305.000 
r 1819... u. 332.954 Zufammen : . . 331.774 


Rupland bejist Steinjalzlager im Ural und im Gouvernement 
Altrahan, eine Menge von Salzquellen in verjchiedenen Provinzen 
und höchſt ergtebige Salzjeen, unter welchen die in der Krim gelegenen, 
vor Allem aber der Eltonjee im Gouvernement Altrayan eine höchſt 
bedeutende Salzausbeute geitatten. Die Gewinnung von Kochſalz aus 
Meerwaſſer wird nur aus Noth an den Küſten des weißen Meeres 
betrieben und it jonjt eine äußerſt geringe. Die Salzproduction des 
europäiſchen und afiatiihen Rußland betrug im Jahre 1879 in metr. 
Tonnen: 


ST ee 77.068 Salz aus den Salzfeen. . 515.595 
Salz aus den Salzquellen 225.290 Alam men a 817.953 


Die Sch weiz produciert Stein- und Sudjalz bei Ber im Waadt: 
lande, zu Schweizerhall bei Baſel, zu Nheinfelden und Ryburg im Aargau. 

Spanien tjt an Salz überaus reich. Steinjalzminen giebt e3 
in den Provinzen Barcelona (zu Cardona), Alicante, Gerona und 
Cuença; Seejalz wird am meijten bei Cadir bereitet, ferner auf der 
Inſel Iviza, aus den Lagunen von Torrevieja (Prov. Alicante) 2c. 

Bortugal zählt ungefähr 1.200 Salzteiche an jeiner Meeres— 
füjte; auch bejteht eine Saline für die Salzquelle von Rio Major im 
Dijtriete Santarem. | 

Sn Griehenland fommen an einigen. Orten Steinjalglager 
vor, ohne daß ſie ausgebeuter würden, und wird nur Seeſalz, aber 
in großen Mengen, gewonnen. 

Sn NRomanien begreifen die Karpaten mächtige Salzflöße, 
welche was Qualität und Ausdehnung betrifft, zu den erjten der Welt 
gehören. Production in metr. Tonnen. 


im Sabre 1862. 2... 62.499 im Sabre 185. .... 70.283 
RR 13.722 IST ann, 80.316 


Endlih wird Salz erzeugt in Bosnien-Herzegomina von 
den Salzjudwerken in Tuzla, in der Türkei aus dem Meere und Salz: 
quellen, in den Niederlanden aus dem Seewafjer und in Nor— 
wegen (zu Bald, Amt3 Laurvig) aug diefem mit Zuſatz von engli— 
ihem Producte; Belgien raffiniert Lediglich fremdländiiches Kochſalz. 
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10. Bergbau auf andere Mineralien. 


Manganbergbau. Manganerz (Braunjtein) wird gewonnen 
in Spanien (Provinz Huelva) ꝛc., in Portugal (Mlemtejo, zur Aus 
fuhr), im deutſchen Reiche (in den Negterungsbezirfen Wiesbaden, 
Koblenz, in S.-Koburg-Gotha), in Dejterreich-Ungarn (zumal in Kran), 
in Großbritannien (in den Grafjchaften Cornwall und Devon), in 
Frankreich (im Departement Saöne =» Loire, in den Oberpyrenäen x.), 
in Italien (Hauptjächlich auf Sardinien), in Schweden und in Bosnien 


(nördlich von Sarajevo). — Jahresproduction in metr. Tonnen: 
I ER RE 40.000 Srankreih (1880) . . . . . 9.652 
Deutiches Neih (1881) . . 13.642 Stalens (LScaye 5.705 
Defterreich-Ingarn (1881) . 11.935 Schweden (1851) . . . ... 1.659 
Großbritannien, ca. . ... 10.000 Bosnien (LS) N rd VD 


Antimonbergbau. Abgejehen von Spanien und Portugal, 
aus welchen Staaten feine Angaben vorliegen, wird Antimonerz in 
folgenden Mengen erzeugt: 


Länder Hope. Tonnen 
Frankreich (1830, Corfica, Santal, Aveyron 20). . -» » -. 2... 1.214 
Stalten. (1819, .08cand » Steilien)2 u a re ne 470 
Böhmen 187 t i 
Defterreih-Ungarn (1881) | a 965, N NE ER 452 
Deutſches Reich (1881, NR.-Bez. Arnsberg, Oberruähfen, Keuß). 77 


Die Productionsgebiete für andere Erze find —— folgende: 

für Nickelerze Defterreich (böhm. Bergbezirk Mies und Salz 
burg), Ungarn (Bergbez. Neudorf), Preußen (Reg.Bez. Merjeburg, 
Arnsberg, Koblenz), Schweden, Norwegen und in geringem Maße 
Lortugal; 

für Kobalterze Dejterreih (Salzburg), Ungarn (Bergbezirk 
Keudorf), Sachſen, Preußen (NReg-de. Kafjel), England, Schweden, 
Norwegen, Portugal; 

für Wismuterze Böhmen und Sachſen (Erzgebirge); 

für Wolframerze Böhmen, Sachſen und England; 

für Ehromerze Oeſterreich (Kraubath in Steiermark), Ungarn 
(Oravicza), Griechenland, Bosnien und die Türkei; 

für Uranerze Dejterreich (Joachtmsthal in Böhmen) und Sadjen; 

für Urfeniferze Sachſen, Preußen (Neg.-Bez. Liegnib) und 
England; 

für Bitrtiol und Alaunerze Böhmen (Bergreviere PBilfen, 
Falkenau und Komotau), Preußen (Ne. - Bez. Merjeburg), Elſaß, 
Niederbayern. Maunminen giebt es außerdem in Mähren bei A 
fotwis, in Ungarn (Bergbez Nagybanya), in Italien bei Montioni 
(Prov. Florenz) und bei Tolfa (Brov. Rom), in Belgien bei Lüttich, 
in Schweden und Spanien an verjchtedenen Drten. 

Schmwefelbergbau. Derjelbe it volkswirtichaftlid nur für 
Italien von Bedeutung und zwar ſpeciell für die Inſel Sicilien, wo 
er einen jehr wichtigen Gegenjtand für den Welthandel abgiebt. 9 Auf 





9 Die Schwefelausfuhr Italiens betrug im Jahre 1879 242. 211, im Jahre 
1850 287.149 und im Jahre 1881 289.365 metr. Tonnen. 


\ 
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Sicilien find ungefähr 300 Schn efelgruben im Betriebe, hauptjächlich 
in den “Provinzen Girgenti und Galtanijjetta. Das italienische Feſtland 
bejist jolde Minen in der Romagna, in Galabrien und der Provinz 
Rom. Italien produciert an rohem Schwefel metr. Tonnen: 


Sahr Sicilien Feſtland Zufammen 
ER RER 150.000 71.599:1..157.599 
MO N a 7799230 203.374 
JJ SE ER ER 113.423 33.997. 207.420 
DT I IE EN BIN a 312.862 . 46.678 359.540 


Gediegener Schwefel wird ferner gewonnen in Spanien, jährlich 
ca. 4.000 Tonnen, in Griechenland, jährlich 1.000. Tonnen, in Deiter- 
veich (zu Swoszowicze in Galizien und in den böhmtjchen Bergrevieren 
Falkenau und Elbogen), 1881 436 Tonnen, in Kroatien (bei Nadabo}), 
1881 13 Tonnen, endlicd) auf der Inſel Island. 

Schmwefelfieje werden häufig gefunden und gefördert, jo 
namentlich in Dejterreich (in Böhmen, Steiermark Galizien, minder 
in Tirol, Schlejien und Mähren), in Preußen (zumeiit im Neg Bez. 
Arnsberg), in Sachſen, in der engliihen Grafichaft Cornwall, in 
Irland, Rußland, Schweden (bei Falun), Norwegen, Spanien und 
Portugal. 

Kalijalzbergbau. Diejer Bergbau wird jett dem Jahre 1861 
in Deutjchland betrieben, wo bei Staßfurt im. Regierungsbezivte Magde- 
- burg und zu Xeopoldshall in Anhalt höchit mächtige Lager erjchlojjen 
- Sind. Die Production derjelben an Kalifalzen betrug in metr. Tonnen: 


Sehr ar en Leopoldshal Zufammen 
Ole al Na 197.925 291.967 \ 489.492 
OD. LITER OL IE TEN 162.661 366.698 529.359 
NEL MIR 400.473 265.376 665.849 
SE na ne ne 545.433 360.458 905.891 
1882 . 06 


Graphitbergbau. Graphit wird in Oeſterreich am meiſten 
erzeugt, eiiner Menge von 133.792 ‚metr. CEtru be— 
jonders in Böhmen, Mähren und Stetermarf, minder in Niederditer- 
veich, wenig in Kärnten!); ferner in Niederbayern (1881 15.106 metr. 
&tr.), in der engliihen Grafſchaft Kumberland, in Italien (Piemont 
1879 13.270 metr. Etr.), in Rußland, Schweden (Weſtmanland) und 
Spanien | 
Asphaltbergbau. An diefem DBergbaue betheiligt ih am 
ſtärkſten die Schweiz?) und zwar im waadtländiſchen Jura und im 
Val Travers; zunächſt folgen Italien (1880 mit einer Production von 
34.700 Tonnen, in den —— Rom, Caſerta, Chieti und Siracuſa) 
und das deutſche Reich (1881 mit einer Production von 42.330 
Tonnen, im Elſaß, in Braunſchweig, der Yanddrojtei Hannover und 
in Niederbayern). Außerdem wird Asphaltitein gewonnen in Oeſter— 
reich (1880 201 Tonnen, in Dalmatien und Tirol), im ungarijchen 

!) Der öfterreichifehe Graphiterport betrug 1879 63.584, 1850 87.619, 1581 
68.254 metr. Etr. 


2) Die Schweiz exrportierte Asphalt: 1879 14.523, 1880 11.198, 1851 12.952 
metr. Tonnen. 
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Bergbezirfe Nagybänya (1880 179 Zonnen), in der ſpaniſchen Pro— 
vinz Alava, in Frankreich und in der Türkei (dftli von Vallona). 

Betroleumgewinnung. Nomanien und Oeſterreich ſtehen 
hierin obenan. Nomanten beſitzt einen großen Reichthum an Petroleum, 
vorzüglich in den Dijtrieten Buſeo, Plojejchti und Bafau. In Oeſter— 
veich) produciert Galizien jährlich gegen 400.000 metr. Etr. rohes 
Bergdl, woraus ungefähr 170.000 metr. tr. vaffiniertes Del darge— 
jtellt wird; die Hauptjiße jind Drohobyez und Boryslaw. Im Zuſammen— 
hange mit der Petroleuminduftrie Galiziens fteht die dortige Gewinnung 
von Erdivachs, welche jährlich ca. 100.000 metr. Etr. liefert. — Sonſt 
wird Berge oder Erdöl erzeugt: in Ungarn (Dravieza), 1881 18.750 
metr. Etr.; im preuß. Neg.-Bezirfe Lüneburg, 1881 28.710 metr. &ir. ; 
im Elſaß 1851 12.370 metr. Etr.; in Italien, im Jahresdurchſchnitte 
3.000 metr. &tr., vorzüglih bei Gaferta, Val del PBescara 205 in 
Frankreich, in Rußland!), Spanien, auf der griechiſchen Inſel Zante 
und bei Spel in der Türker.?) 

Bernjtein wird an den Küjten der Oſtſee, bejonderd an jenen 
der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen gefunden und aufbereitet, doch 
auch in Romanien, im Buzeothale, und auf Sicilien, bei Catania. 


11. Torfgewinnung. 


Die Torfmoore jind jehr verbreitet; ihre Benußung beſitzt in 
jenen Ländern eine wirtjchaftliche Bedeutung, welche Holz: und Kohlen: 
mangel haben, wie namentlich in den Niederlanden und in Dänemarf. 

In der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie werden die Torflager, 
bei dem Waldreichthum beider Staatögebiete, nur in geringem Maße, 
am meijten no in Tirol, Böhmen und Salzburg ausgebeutet. 





Rußland productert in Europa nur im Gouvernement Taurien Erdöl, 
1879 344 metr. Ctr. In den aftatiichen Gebietstheilen betrug in dem gleichen Jahre 
diefe Production 3,517.420 metr. Etr. 


2) internationaler Handel mit Petroleum und anderen Mineralölen in metr. 
Tonnen (& 1000 Kilogramm): 


_ Einfuhr Ausfuhr 

Land 1879 1880 “ 1881 1879 1880 1881 
Defterr.-ungar. Zollgebiet 983.245 115.415 147.651 2831 94 6% 
Deutiches Zollgebiet. . . 272.300 266.587 864.879 27.200 1.000 944 
Großbritannien . . . . 210.164 183.716 278.974 — — — 
Svantveich.. zu ui Sue 80.000 90.000 130.000 281 165 347 
taten. sn. eunsn . 58.632 57.669 59.666 — — — 
28.074 23.708 17.028 — — — 
S 13.562 12.413 16.891 — — — 
Norwegens 2 2.02 We 6.629.7.21.980.,9299.. Wa — 
Niee 44.330 49.311 54.351 2.719 2.371 1.163 
Belgien eu ee erue 89.254 102.912 140.795 53.551 52.649 71.025 
Schweine uhren. 231,8037723.710.1 26.91@. 77296552 251.28 7165 
Spanten um F ? 35.127. 49.165 ° — — — 
Portcugaaa 6.974 6.805 8.173 


en N: >33 903 2.939 3.674 9.759 10.378 
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Im deutſchen Neiche jind die in den nördlichen Gebietstheilen, 
namentlich in den Provinzen Oſt— und Weſtpreußen, Pommern, Hanno— 
ver und Schleswig-Holſtein, in Mecklenburg und Oldenburg gelegenen 
Torfmoore von Wichtigkeit; in Süddeutſchland haben der württem— 
bergiſche Donaukreis, Oberbayern und Schwaben wertvolle Lager. 

m britischen Reiche ind Irland und Schottland durch die große 
Fläche hrer Torfmoore bekannt. 

In Frankreich vertheilen ſich dieſelben auf 31 Departements und 
ilt ihre Ausbeute eine jehr anjehnliche. 

Stalien erhält Torfitechereien hauptſächlich in feinen nördlichen 
Provinzen im Betriebe, und dort jtehen mit ihnen gewilje Zweige der 
Manufacturinduftrie, namentlich der mineralurgiihen in Berbindung. 

In Rußland befindet ji nur ein kleiner Theil der Torflager, 
an welchen das Kaiſerthum ſehr reich ift, in Bearbeitung 
| In Schweden ijt die Benußung der Torfmoore ſehr groß, in 
Norwegen gering. 

Zu erwähnen find jchlieglich die Yager in Belgien und in den 
nördlichen und weſtlichen Kantonen der Schweiz. 








Dritter Ahſchnitt. 


kewerblich e Industrie. 


I. 
Allgemeines. — Gewerbeverfaſſung. 


Unter gewerblicher Induſtrie verjteht man jenen Theil der mate- 
viellen Ihätigkeit eines Volkes, welcher auf die Verarbeitung oder Um: 
änderung I rohen Naturftoffe gerichtet ijt, um aus ihnen durch Ver— 
bindung, Trennung oder Kormveränderung Güter von höherem Ge— 
brauchswerte zu bereiten. Abgejehen von der Verarbeitung jolcher Stoffe 
durch Häusliche oder landwirtichaftliche Nebenbeichäftigung (Haus: 
induſt rie) untericheidet man zwei Arten der gewerblichen Ihätigkeit, 
nämlich das Handwerk (Sleingewerbe) und den fabrikmäßigen 
Detrieb. Das eritere wird von einzelnen Unternehmern, welche ſich 
die erforderliche Fertigkeit hiezu angeeignet haben, gewöhnlich eigen= 
händig, mit oder ohne Gehilfen in beichränkterem Umfange betrieben, 
während in den Fabriken die Production mit mehr oder weniger be- 
deutenden Sapitalien, in größerer Ausdehnung, mit Thetlung der Arbeit 
und häufig mittels Majchinen erzielt wird. 

Die gewerbliche Induſtrie bildet einen Hauptfactor des Volks— 
wohlitandes, indem jie die Wertmaſſe der Güter jeder Nation ver- 
größert, und jomit indirect die Urproduction zur erhöhten Thätigkeit 
anjpornt. In Bezug aufihre Entwidfelungasitufe behaupten Groß— 
dritannien, Frankreich, Belgien, die Schweiz und das deutſche Reich 
die erite Stelle. In diefen „Anduftriejtaaten“ hat die gewerbliche 
Thätigfeit den größten Umfang und ihren Culminationspunft erreicht. 
Denjelben ſchließt ji Dejterreih an, wo Böhmen, Mähren, Schlejien, 
Jeiederöjterreich und Vorarlberg als Anduftrieländer erjcheinen, die da: 
jelbjt erzeugten Manufacturwaaren einen hohen Grad der VBollfommen- 
heit befunden und auch im Welthandel eine Rolle jpielen. Im ruſſiſchen 
Reiche hat. die Industrie in der neuejten Zeit einen jehr großen Auf- 
\hwung genommen, doch arbeitet ſie hier fait ausjchlieglih für den 
Conſum des Inlandes und‘ der altatiihen Nachbarländer. In ver— 
ſchiedenen Zweigen bat diejelbe auch in Spanien, Italien, Schweden 
und den Niederlanden eine Bedeutung, während ſie in Norwegen, 


N SE RE are rn SE ET ER ENTE. 
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Dänemark und Portugal mehr zurücktritt und in Ungarn, was den 
Großbetrieb anlangt, erſt in der Entwickelung begriffen iſt. Einen 
untergeordneten Platz nimmt die Induſtrie in Griechenland ein und 
auf der niedrigſten Stufe, im Stadium der Kindheit, befindet ſie ſich 
in den unteren Donau- und Balfanjtaaten, wo fabrikmäßige Unter: 
nehmungen ſehr ſelten vorkommen und neben der Hausinduſtrie faſt 
nur jene Kleingewerbe vertreten ſind, welche die zum unumgänglich 
nothwendigen Gebrauche dienenden Gegenſtände liefern. 


Hinſichtlich der ſtaatlichen Ordnung des Gewerbeweſens (Ge— 
werbeverfaſſung), namentlich in Betreff der Bedingungen, an 
welche die Ausübung eines Gewerbes geknüpft iſt, hat ſich zuerſt ſeit 
einer Reihe von Jahrhunderten das Zunftſyſtem ausgebildet, nach 
welchem die Zünfte (Innungen, Gilden) die ausſchließliche Arbeits— 
befugnis beſitzen und gewiſſe, die Ergreifung und den Betrieb ihres 
Gewerbszweigs betreffende Beſtimmungen aufrecht erhalten.“) Aus dieſem 
hat ſich, namentlich am Ende des vorigen und im Anfang dieſes Jahr— 
hunderts, das Conceſſionsſyſtem entwickelt, durch welches die Zünfte 
mehr von der Staatsverwaltung abhängig gemacht und Gewerbegeſetze 
aufgeſtellt wurden,“) wornach in der Regel jeder Gewerbebetrieb an 
die behördliche Genehmigung (Conceſſion) und an die Nothwendigkeit 
des Nachweiſes beſtimmter vorgeſchriebener Eigenſchaften von Seiten 
der Befugniswerber gebunden iſt. Ein drittes Syſtem der Gewerbe— 
verfaſſung iſt das der Gewerbefreiheit, welches zuerſt in England 
und Frankreich erſtand und gegenwärtig in dem größten Theile der 
europäiſchen Staaten eingeführt iſt und welches jeder dispoſitionsfähigen 
Perſon ohne Beſchränkung in der Wahl des Orts, ohne Nachweiſung 
vorgezeichneter Eigenſchaften, ohne Unterſchied des Geſchlechts und ohne 
Erlangung einer beſondern Befugnis, blos nach erfolgter einfacher 
Anmeldung bei der Orts- oder Verwaltungsbehörde, das Recht zum 
ſelbſtändigen Betriebe eines Gewerbes gewährt.“) Auch dieſes Syſtem 
hat aus öffentlichen, ſtaatlichen Rückſichten conceſſionierte Gewerbe, 
aber nur als Ausnahme beibehalten; es bilden die freien Gewerbe die 
Pegel, während bei dem Syſteme der Conceſſion das umgekehrte Ver— 
ſtattfindet. 

Sn der lerreichiſch ungariſchen Monarchie wurde die 
| Belnerbefreiheit dur) die Gewerbeordnung vom 20. Dec. 1859 ein- 
geführt, welche in den im Neichsrathe vertretenen Yändern durch das 





1) Die Handwerferzünfte find DVBereinigungen von Unternehmern eines und des- 
ſelben Gewerbes in einem beftimmten Drte oder Bezirke. Die Bewilligung zum Ein- 
tritte in diefelben wird von der Corporation nur dann ertheilt, wenn einerfeits die 
perſönliche Befähigung des Bewerbers nachgewiefen ift, andererſeits dadurch defjen 
- Nahrungszuftand als gefichert und der feiner Gewerbegenoſſen nicht als gefährdet 
erſcheint. 
2) Durch das Conceſſionsſyſtem find viele Zwangsvorſchriften der Zünfte zu 
Gunſten einer freieren Bewegung im Betriebe und Verkehre befeitigt und die Zulaffung 
der Gewerbetreibenden der Staatsgewalt anheimgegeben worden. 

: 3) Durch die Gewerbefreiheit wurden die Zünfte entweder ganz aufgehoben oder 
in freie Vereine (Genoffenichaften 2c.) umgewandelt. 
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Sejeb vom 15. März 1883 abgeändert und mopdifietert und in dem 
ungariichen Staat3gebiete durch den VIII. Geſetzartikel 1872 erſetzt 
wurde 

Oeſterreich werden neben den freien und conceſſionierten Ge— 
werben auch handwerksmäßige unterſchieden, zu deren Antritt ein Be— 
fähigungsnachweis erforderlich iſt. 

An die Stelle der früheren Zünfte und Innungen ſind in beiden 
Staatsgebieten Genoſſenſchaften getreten, als corporative Vereinigungen 
von Gewerbsleuten, welche gleiche oder verwandte, ausnahmsweiſe auch 
verſchiedenartige Gewerbe in einer oder in nachbarlichen Gemeinden 
betreiben, durch deren Errichtung aber für Niemanden der Antritt oder 
der Betrieb eines Gewerbs beſchränkt werden darf. Der Beitritt zu den 
Senofienschaften, .al3 deren Zweck die Förderung der gemeinjamen 
Intereſſen erjcheint,?) it in Ungarn facultativ, in Dejterreich dagegen 
für die Kleingetwerbstreibenden obligatorijch. Im lebtgenannten Staats— 
gebiete fönnen die Genoſſenſchaften eines Bezirks Verbände errichten. 

Im deutſchen Reiche, wo die Beitimmungen über den Gewerbe- 
betrieb der gemeinjamen Sefeßgebung unterliegen, it | die auf liberalen 
Srundjäßen beruhende Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 maß— 
gebend, objchon bereits vor deren Einführung einige Yänder, wie Elſaß— 
Lothringen, die Aheinpfalz, Icheinhejjen und das Fürſtenthum Birken— 
feld, die Gewerbefreiheit aus der Zeit der franzöjiihen Herrſchaft be- 





) Keine Anwendung findet die Gewerbeordnung auf die Land» und Forftwirt- 
Ichaft u. deren Nebengewerbe, auf den Bergbau, die Advocaten, Notare u. Ingenieure, 
die Ausiibung der Heilkunde, Heilanftalten, ven Privatunterriht und die Erziehung, 
auf Eredit- u. Berfiherungsanftalten, Eifenbahn- u. Dampfiiffahrtsunternehmungen, 
die Seefchiffahrt, ven Haufierhandel u. ſ. w. Diefe Beichäftigungen find auch in an- 
deren Staaten entweder von der Gewerbeordnung erimiert oder von der Bewilligung 
der Staatsverwaltung abhängig gemacht. — Als conceffionierte Gewerbe find in 
Defterreich erklärt: die Buchdrudereien, Buch- und Kunfthandlungen u. dgl., Leih— 
anftalten fiir literarifche oder artiſtiſche Erzeugniſſe und Leſecabinete, die Gewerbe 
periodiſcher Perſonentransporte und Jener, welche perſönliche Dienſte anbieten, der 
Schiffer, Baumeiſter, Brunnenmeiſter, Maurer, Steinmetze, Zimmerleute, Rauchfang 
kehrer, Kanalräumer, Abdecker, die Verfertigung und der Veckauf von Waffen, Muni— 
tiong- und Feuerwerfsgegenftänden, das Trödler- und Pfandleihergemwerbe, die Er- 
zeugung und der Berjchleiß von Giften, arzneilihen Präparaten, fünftlihen Mineral— 
wäljern und Kunftweinen, die Gaft- und Schanfgewerbe, die Ausführung von Gas- 
rohrleitungen, Beleuchtungseinrihtungen und Waffereinleitungen, die Erzeugung von 
Dampffefjeln, die Spielfartenfabrifation, die Ausitbung des Hufbeichlags, das Gewerbe 
der Bertilgung von Ratten 2c. In Ungarn können die politifhen Behörden rüchjichtlich 
der Gafthöfe, Miet- und KRaffeehäufer, Trödler, Pfandleiher, Dienftbotenvermittler und 
Rauchfangkehrer, der Berfertigung von Feuerwerksgegenftänden, der Perfonenbefürde- 
rung, der Träger, Lohndiener u. dgl. allgemein verbindliche Vorſchriften erlaffen. — 
‚sn. beiden Staatsgebieten ift bei einzelnen Gewerben die Betriebsanlage einer bejon- 
deren behördlichen Genehmigung unterworfen ; dies gilt von jenen Gewerben, bei wel- 
chen entweder die Beichaffenheit ver Gewerbeftätte (Feuerftätten, Dampfmafchinen, jonft. 
Motoren u. Wafjerwerfe) oder die Art des Betriebs für die Nahbarichaft mit Gefahr 
oder wenigftens mit Beläftigung verbunden ift. 

?) Die Genofjenjchaften forgen fiir die Erhaltung ‚geregelter Zuftände und für 
die Schlihtung von Gtreitigfeiten zwifchen den Gewerbeinhabern und ihren Hilfs- 
arbeitern, fie gründen Fachſchulen u. Unterftißungsanftalten, verwalten das Vermögen 
der Corporation 2c. In Defterreich obliegt ihnen auch die VBorforge für ein georbnetes 
Lehrlingsweſen. 


— 
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Jagen und diejelbe in Preußen feit dem Jahre 1810, in Sachen feit 
dem Jahre 1861, in Württemberg und Baden jeit dem Jahre 1862, 
in Bayern jeit dem Jahre 1868, in den anderen Ländern jeit 1861-—68 
bejtanden hatte.') — Die auf das Innungsweſen bezugnehmenden Vor: 
Ihriften dev Gewerbeordnung find durch das Reichsgeſetz vom 18. Juli 
1881 abgeändert worden. Diejenigen, welche ein Gemerbe jelbitändig 
betreiben, fönnen zur Körderung der gemeinjamen gewerblichen Inter— 
ejlen zu einer Innung zujammentreten, deren Bezirk nicht über das 
Gebiet der höheren Verwaltungsbehörde, in welcher die Innung ihren 
Sit nimmt, hinausgehen joll. Die Aufgaben der Innung und die Ein- 
richtung ihrer Berwaltung werden durch dad Innungsſtatut geregelt; 
das Statut kann die Aufnahme in die Innung von der Ablegung einer, 
den Befähtgungsnachweis bezwecenden Prüfung abhängig machen Kür 
die derjelben Aufjichtsbehörde (Gemeinde- oder DVerwaltungsbehörde). 
unterjtehenden Innungen fann ein Innungsausſchuß gebildet werden 
und Annungen, welche ſich nicht unter derjelben Aufjichtsbehörde be- 
finden, fönnen zu Innungsverbänden zujammentreten. 

| Sm britiihen Reiche bildete jich die Geiverbefretheit ala gleiche 
individuelle Berechtigung Aller zu jedem gewerblichen Betriebe am 
frühelten und viel leichter aus, ala auf dem Gontinente.?) Schon im 
Jahre 1601 wurde die Beichränfung der freien Betriebsthätigfeit theil- 
weile abgejtellt und jpäter ganz abgeichafft. ES beitanden zwar jeither - 
in einigen Orten noch Zünfte, welche bejondere Vorrechte bejagen, 





| 2) Die Gewerbeordnung des deutjchen Reichs findet feine Anwendung auf das 

Bergweſen, die Filcherei, die Ausitbung der Heilfunde, den Berfauf von Arzneimitteln, 
das Unterrichtswefen, die edwocatoriihe und Notariatspraris, die Auswanderungs-, 
Berfiherungs- und Eijenbahnunternehmungen, den Bertrieb von Lotterielofen, Die 
Befugnis zum Halten öffentlicher Fähren und die Nechtsverhältniffe ver Mannfchaften 
auf ven Seefchiffen. — Die behördlihe Genehmigung ift erforderiih: 1) zur Errich- 
tung von Anlagen, welche für die Nachbarn oder das Bublicum erhebliche Nachtheile, 
Gefahren oder Beläftigungen herbeiführen fünnen; 2) zum Gewerbebetriebe als Wund-, 
Augen, Zahn- und Thierarzt, Geburtehelfer und Apotheker, für Kranken-, Entbin- 
dungs- und Srrenanftalten, Seeichiffer, Seefteuerleute und Schaufpielunternehmer, 
die Saft- und Schankwirtichaft, ven Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus, Die 
Ertheilung von Tanz-, Turn- und Schwinmmunterricht, für Trödler, Pfandleiher und 
Sefindevermieter, fir den Handel mit Giften, für Marffcheider und Lootjen. Die 


Unterhaltung des üffentlihen Berfehrs mit Transportmitteln, fowie das Gewerbe 


Derjenigen,. welche auf öffentlichen Straßen ihre Dienfte anbieten, unterliegt der 
ortspolizeilichen Regelung. Der Gewerbebetrieb im Umherziehen bedarf eines Legiti— 


mationsſcheines. 


2) Die britiſche Gewerbefreiheit iſt ebenfalls gewiſſen Beſchränkungen unter— 
worfen, welche in vielen zerſtreuten Geſetzen normiert ſind, und theils auf im Steuer— 
intereſſe erlaſſene Vorſchriften, theils auf polizeiliche Anordnungen zur Sicherung des 
Publicums vor Betrug, theils auf beſondere Conceſſionen von Seiten der Polizei oder 
ſelbſtändiger Corporationen zum Schutze vor gewerblichem Mißbrauche oder anderem 


Schaden Bezug nehmen. Selbſtändige Corporationen ertheilen jenen Gewerben die 


Conceſſion, zu welchen eine techniſche oder wiſſenſchaftliche Bildung erforderlich iſt, wie 
zu den Beſchäftigungen der Aerzte, Apotheker und Lootſen. Die eigentlichen Polizei— 
conceſſionen beſchränken ſich auf die Schankſtellen, Theater, Privatirrenhäuſer, Leih— 
bibliotheken, auf den Betrieb des Wildhandels, auf die Gewerbe der Abdecker, Aus— 
wanderungsagenten, Trödler und Hauſierer, auf die Errichtung gemeinſchädlicher und 
jtörender Betriebsanlagen und Fabriken an öffentlichen Straßen und in der Nähe 
von Wohnungen. 
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jedod im Jahre 1835 aufgelafien wurden. Umfangreich find jene Be— 
timmungen der britiichen Gewerbegejeßgebung, welche die Vorkehrungen 
zum Schuße der Geſundheit und förperlichen Sicherheit in den Kabrifen 
und die DBeichäftigung von Kindern, Krauen und jugendliden Hilfs— 
arbeitern in denjelben zum Gegenftande haben und neuerdings in dem 
Fabrik-? und Werkſtättengeſetze vom 27. Mai 1875 zum Ausdrude 
gelangt ſind. 

In Frankreich jancttonierte das Gejeß vom 17. März 1791 
die Gewerbefreiheit, wodurch an die Stelle des Zunftwejens die jähr- 
liche Löſung eines Gewerbepatents trat und alle Vereine von Arbeitern 
desjelben Handwerks, als Erneuerung der Zünfte verboten wurden 
Die Staatögewalt übt auf die gewerbliche Induſtrie einen mäßigenden 
und ſchützenden Einfluß injoferne aus, als es ji) um das Verhältnis 
der Gewerbetreibenden zu den Hilfsarbeitern, die Beſchäftigung im! den 
Fabriken und die Anlage der gefährlichen und gejundheitswidrigen Ge— 
werbe ‚Handelt. n) | 

In Italien ijt die Gewerbeverfajjung nach franzöfiichen il 
georonet. 

In Rußland beſtehen das Conceſſionsſyſtem und Die 
(Gilden), welche Kaiſerin Katharina II. nach dem Vorbilde Deutjch- 
(and’3 eingeführt hat und welchen in den Städten alle Gewerbsleute 
angehören müjjen, ohne daß ſie jedoch das Gewerbe, welches jie be- 
treiben, bei einem zünftigen Meiſter erlernt zu haben brauchen. In 
Finland beruht die Gewerbeverfajjung auf dem Syſteme der Gewerbe: 
freiheit (Gejeb vom 31. März 1879). 

Auf der jfandinavijden Halbinjel beiteht die Gewerbe: 
freiheit, in Norwegen wurde jie ſchon im Jahre 1859 durch die Auf- 
löſung des Zunftweſens angebahnt und allmälig durchgeführt, während 
jie in Schweden erſt durch das Gejeb vom 18. Juni 1864 ange 
nommen wurde. 

Sn Dänemarf trat mit dem Jahre 1862 allgemeine Gewerbe: 
frsiheit ein, durch welche die Zünfte als freitwillige Vereine fortbejtehen 
fönnen, ohne aber eine der früheren Zunftgerechtſamen in Anſpruch 
nehmen zu dürfen 4 

In den Niederlanden beruht die Gewerbeverfaſſung ebenfalls 
auf dem Principe volljtändiger Gemwerbefreiheit und nur der Steuern 
wegen und aus janitätspolizeilichen Nücjichten wird die behördliche 
Anzeige des Handwerfsbetriebs oder einer zu errichtenden Fabrik ge- 
fordert (Gewerbegejes vom 21. Mai 1819, fönigl. Beihluß vom 
31. Januar 1824). 

Belgien’ a Smödujtriefreiheit datiert aus der Zeit der 
en des Landes mit Frankreich (1795)5 ſie ijt blos an be- 





N) Einer behördlichen Ueberwachung find in Frankreich unterworfen: die ge— 
fährlichen, geſundheitswidrigen und die Nachbarſchaft beläſtigenden Etabliſſements, die 
Bergwerke, die Mineralquellen, die Gewerbe der Bäcker, Fleiſcher und Wurſterzeuger, 
die Fabrikation der Waffen, des Schießpulvers, Salpeters, der Gold- und Silber- 
waaren, die Gaſthöfe, Wirts- und Kaffeehäufer, die Buchdrudereien, Buchhandlungen, 
?eibbibliothefen und Theater. 
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ftimmte Sewerbevorjchriften, theils mit Gejeßesfraft, theils in der Form 
von Inſtructionen für die Behörden gebunden. 

Ferner bejteht die Gewerbefreiheit in der Schweiz (ſeit Alters 
in den Urfantonen), in Spanien, Bortugal, Griechenland und Ro— 
manien. In Serbien und der Türfei dagegen beruht die Gewerbe— 
verfallung auf dem Zunft und Conceſſionsſyſteme. 


| nl. 
FSörderungsmittel für die gewerbliche Induftrie. 


Für die Entwicelung und Hebung der Induſtrie jind jene Körper- 
Ihaften berufen, welche entiweder al3 gejeßlich bejtellte, officielle Organe 


oder als freie Vereinigungen hiefür wirken. 


Zu den erſteren gehören, abgeſehen von jenen Corporationen 


(Genoffenſchaften, Innungen ꝛc.), deren Wirkſamkeit ſich nur auf die 


ſpeciellen Gewerbe, für welche ſie errichtet ſind, erſtreckt, die zuerſt in 
Frankreich!) begründeten und gegenwärtig in vielen europätichen Staaten 
zu dem Zwecke beitehenden Handels- und Gewerbefammern,?) 
um die Sejammtinterejien der Handels- und Geimwerbetreibenden, aus 
deren Wahl ihre Mitglieder hervorgehen’), wahrzunehmen und zu ver- 


‚treten umd insbeſondere die Staatsbehörden in der Förderung des 


Handels und der Gewerbe dur thatlächliche Mittheilungen, Anträge 


und Erſtattung von Gutachten und Berichten zu unterjtüßen. In ver- 
Ihiedenen Staaten führen diejelben die Bezeichnung „Handelskammern“, 
ohne deswegen ihre Aufgabe nur auf den Handel zu bejchränfen. In 
Frankreich bejtehen neben den Handelsfammern die Gewerbefammern, 


wiſchen welchen beiden der Unterjchied im Wefentlichen nicht im fachlichen 


Wirkungskreiſe, jondern darin liegt, daß der Sprengel jener immer 
ein ganzes Departement over einzelne Bezirke desſelben umfaßt, während 
die Gemwerfammern nur für einzelne Drte, für einen oder mehrere 
Kantone bejtimmt find; ſonſt it die Competenz der Handelskammern 
auf commerziellem Gebiete ausgedehnter. Dasjelbe gilt von Elſaß— 





1!) In Frankreich, wo fih Die erfte Handelsfammer zu Marfeille im 3. 1650 


bildete, wurden diefe Inſtitute im J. 1791 aufgehoben, aber mit dem Decrete v. 24. 


Dec. 1802 in neuer Form wieder eingeführt; die Errichtung von Gewerbefammern 
wurde mit dem Gefeße v. 12. April 1503 angeordnet. 
2) Die Vorſchriften für Die derzeitige Drganifation dev Handelsfammern find 


* folgende: in Oefterreich das Geſetz v. 29. Juni 1868, in Ungarn der VI. Geſetzartikel 


v. J. 1865; in Preußen Das Geſetz v. 24. Febr. 1870, in Bayern die f. Verordnung 


v. 80. Dec. 1868, in Sachſen Das Geſetz v. 28. Suni 1868, in Württemberg das Gefeß 


: v4. Sul 1874, in Baden das Gefeß v. 11. Dec. 1878, in Heſſen das Geſetz v. 17. 


Nov. 1571, in S.-Weimar die Berordnung v. 5. Mai 1877, in ©.-Meiningen das 
Geſetz v. 16. Suni 1862; in Franfreic) das Decret v. 16. Juni 1832, die Geſetze v. 
3. Sept. 1851, 30. Aug. 1852 und 21. Dee. 1871; in Italien das Geſeth v. 6. Juli 
1862; in den Niederlanden die fin. Beſchlüſſe v. 9. Nov. 1851, 16. Febr. 1854, 
11. Aug. 1859 u.12. Suli 1873; in Spanien das Decret v. 18. Nov. 1874, in Ro- 


& manien dad Decret dv. 30. Sept. "a2. Det.) 1864, in der Türkei das k. Decret v. 


30. Mai 1882. 
3) In Griechenland werden die Mitglieder dev Handelsfammern auf Vorſchlag 


— des Kaufmannsſtandes von dem Könige ernannt. 


1 
= 


Bradelli, die Staaten Europa’s. — 4. Aufl, 10 
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Lothringen. Die Aufgabe der in den deutjchen Hanſeſtädten und in 
Leipzig beftehenden getrennten Kammern bezieht fich entweder auf den 
Handel oder auf die Anduftrie, und die ſpaniſchen Kammern, welchen 
auch geborene Mitglieder angehören, haben gleichzeitig für die land- 
wirtſchaftlichen Intereſſen Sorge zu tragen. R 

An Großbritannien, Belgien!) und Genf find Handelskammern 
in der Stellung als freie Vereine thätig, obſchon ſie denſelben Zweck 
wie die jtaatlich organifierten Corporationen verfolgen. Die meijten der 
britiichen Handelstammern find in dev Association of Oham— 
bers of commerce verbunden, welche zur Erzielung einer Weber- 
einftimmung in toichtigen Fragen alljährlich in einer Hauptſeſſion zu 
London und in einer oder mehreren VBerjammlungen an anderen Drten 
zujammentritt. 

Für die Handelsfammern des deutihen Reichs ijt in dem am 
12. Mat 1861 conftituierten deutſchen Handelstag ein Gentral- 
organ geichaffen,?) welches den Zweck hat, die gemeinjamen Intereſſen 
de3 deutjchen Handels: und Andujtriejtandes zur Geltung zu bringen; 
das Präfivium und das Bureau feines bleibenden Ausſchuſſes haben 














ihren Sib zu Berlin. — In Dejterreih find die Handels- und 
Sewerbefammern berechtigt, unter einander gemeinfame DBerathungen 
zu pflegen. 
Der gegenwärtige Beltand der Handels- und Gemwerbefammern 
in den europäiſchen Staaten tjt folgender: 
Handel3- u. Handels- Gewerbe— 
Staaten Gemw.-Kamm. fammern kammern Zufammen 
Defterreih-Ungarn in.» 44 — — 44 
Deſterreſgh 29 — — 29 
Ungarn» arte Fee 15 — — 15 
DEUHESREID.. — 23 114 7 144 
Preußen. . — 813) — 81 
Bayern?) 8 = — 8 
Saͤchſeen ae 4 1 1 6 
Württemberg > 2 2 Diana 8 — — 8 
Damen re — 16 == 16 
Heſſeen Bee — 6 — 6 
EliapXethringenz N? m... — 4 2 6 
Andere "Staatend) NE. ee, 3 6 4 13 
Großbritannien u. Irland... . . 2 67 — 69 





1) Die früheren ftaatlich organifierten Handels- und Fabrikkammern in Belgien 
wurden Durch das Gefeß v. 11. Juni 1875 aufgeboben. 


2) Zur Mitgliedfehaft im deutfhen Handelstage find auch die Handelsfammer 


in Luremburg und faufmännifche Bereine in jenen Staaten des deutjchen eich be— 
rechtigt, in welchen feine Handelsfammern vorhanden find. 

3) Darunter 1 Commerzeoflegium (Altona) und 8 Vorſteherämter der Kauf- 
mannfchaft mit befonderen Statuten. 

4) In Bayern find neben den Handelskammern, von welchen je eine fiir jeden 
Regierungsbezirk beſtimmt ift, 49 Handels, Fabrik- u. Gewerberäthe (Bezirfsgremien) 
für einzelne Orte oder Bezirke gebildet. 

5) 3 Handels- und Gewerbefammern in ©.-Meiningen, je 1 Handelsfammer in 
jeder der drei Hanfeftädte, in Braunfchweig, Neuß ä. u. j. %, je 1 Gewerbefammer 
in Hamburg, Bremen, Lübeck und S.-Weimar. 2 
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Handel3=u. Handels- Gewerbe- 


Staaten Geiw.-Ramım. Fammern kammern Bufammen 
Slankreidyrate er as RATE — 86 789 64 
N N SUN Fat 18 — a: 73 
MED 713 = a 71 
— 1 Er 1 
ET N ET RS 53) 5 en 10 
NE TR AA — 494) — 49 
BEENDET a mes reeei J — 10 — 10 
ne ee BEER N — 14 14 
— — 2 
AS ER LE EV — 4 — 4 


Bon den vielen Bereinigungender Gewerbetreibenden, 
welche auf freiem Beitritte dev Mitglieder beruhen, mögen namhaft 
gemacht werden: in Dejterreich der niederdjterreichtiche Gewerbeverein 
in Wien, die Gewerbevereine in Linz, Graz, Prag, Neichenberg, Brünn 
und Bielib-Biala;z?) in Ungarn der XandiSindujtrieverein und der 
Landesgewerbebund in Budapeſt;) im deutſchen Reiche der Gentral- 
verband deutjcher Induſtrieller, dejjen Directorium feinen Sit in Berlin 
hat und welcher Vereine, Handelsfammern und einzelne Perſonen um- 
faßt;?) ferner der Verein zur Beförderung des Gewerbefleißes in Berlin, 
die Gemwerbevereine in Potsdam, Magdeburg, Erfurt, Breslau, Görlis, 
Königsberg, Danzig, Dortmund, Köln, Barmen, Eſſen, Wiesbaden, 
Hannover, München, Nürnberg, Stuttgart und Hamburg, der fächjische 
und thüringiiche Gewerbeverband, der badische und der heſſiſche Landes— 
ge;werbeverein, die polytechniihen Gejellichaften in Berlin, Stettin, 
Frankfurt a M. und Leipzig; in Großbritannien die 56 Trade 
Protection Societies (Ereditoren=, Handels und Gewerbevereine); in 
Frankreich die Gejellihaft zur Aufmunterung der nationalen In— 
dujtrie zu Paris, die Syndicatkammern in verichiedenen Städten; in 
Stalien die Gejellichaft für Aderbau, Induſtrie und Handel zu Turin 
und die. Akademie für Gewerbe und Manufacturen zu Florenz; in 
Rußland die Gejellihaft zur Förderung rufjiichen Handel3 und Ge- 
werbefleiges zu St. Petersburg; in Schweden die Gejellichaft für 
Künjte und Gewerbe zu Stodholm; in Norwegen die Gejellichaft 
für Norwegens Wohl zu Krijtianiaz in Dänemarf der Induſtrie— 
verein zu Kopenhagen; in den Viederlanden der Verein zur Be— 
förderung der Fabrik- und Handwerfsindujtrie und der Berein der 
niederländiichen Induſtriellen im Haag und die niederländiiche Gejell- 
Ihaft zur Beförderung der Induſtrie in Haarlem; in Belgien die 





t) Chambres consultatives des arts et manufactures. 

2) Handels- und Fabrilfammern. 

3) 2 Handels- und Gewerbefammern, 2 Handeld- und Induſtrieverbände, 1 
Handels-, Induſtrie- und Schiffahrtsgejellfchaft (Antwerpen). 

4) Provinziallammern fiir Acerbau, Induſtrie und Handel. 

5) In Defterreich beftehen 135 Bereine zur Förderung der Gewerbe. 

6) Mit dem Landesinduftrievereine ftehen 19 Imduftrievereine in Berbindung. 

9 Der Eentralverband deutſcher Induftriellen (gegr. 1876) bezweckt die Wah— 
rung der induftriellen und wirtfchaftlichen Intereffen des Landes und Beförderung der 


- nationalen Arbeit. — Im deutfchen Reiche giebt es (1882) 375 gewerbliche Bereine, 


davon 401 in Preußen, 134 in Bayern, 112 in Sachen, 81 in Württemberg, 55 in 
Baden, 33 in Heffen und 59 in den anderen Staaten. 


10* 
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vielen Syndicalfammern (autonome gewerbliche Genofjenjchaften), welche 
in der Union syndicale in Brüſſel eine centrale Bereinigung beitben ;') 
inder Schweiz die ſchweizeriſche gemeinnüßige Geſellſchaft zu Zürich?) 
in Spanien der Induſtrieverein zu Madrid ꝛc. 

Neben diefen Corporationen find in manchen Staaten Gollegien 
von Sachverſtändigen als GCentralorgane der Staatsverwal- 
tung eingefeßt, um al3 DBeiräthe der Regierung in jenen Ungelegen- 
heiten, welche Handel und Gewerbe betreffen, wirkfjam zu jein. Solche 
ind: der Volfswirtichaftsrath in Preußen, die technijche Deputation in 
Sachen, die Gentraljtele für Gewerbe und Handel in Württemberg, 
die Gentraljtelle für die Gewerbe und den Yandesgewerbeverein in 
Hellen, die Oberräthe für Induſtrie und Handel in Frankreich und 
Belgien, der Induſtrie⸗ und Handelsrath in Italien und der Oberrath 
für Landwirtſchaft, Induſtrie und Handel in Spanien.?) 

Als görberumgsmike der gewerblichen Induſtrie jind ferner Die 
Ausjtellungen von Anduftrieerzeugnijfen,!) die Gemwerbemujeen und 
Sammlungen von auftern und Modellen zu betrachten. Gewerbe: 
mujeen jind: in Dejterreich das f. £ Mufeum für Kunjt und Sn 
dujtrie und das technologiſche Gewerbemuſeum zu Wien, die Gemwerbe- 
mufeen in Brünn, Neichenberg, Yemberg und Krakau; in Ungarn das 





!) Die Union syndicale in Brüffel (gegr. 1875) fördert die Errichtung von 
on und ſucht alle jene Maßregeln im legalen Wege durchzuführen, 
welche fie für die betreffenden Intereſſen für nützlich hält. 

2) In der deutſchen Schweiz bejtanden außerdem (1382) 43 Gemerbevereine. 

3) Der preuß. Volkswirtſchaftsrath in Berlin hat Entwürfe von Gefeten 
und Berordnungen, welche wichtigere wirtichaftliche Intereffen von Handel, Gewerbe, 
Land» und Forſtwirtſchaft betreffen, zu begutachten. Er befteht aus 75 vom Könige auf 
5 Sahre ernannten Veitgliedern, von welden 45 auf Grund der Präfentation von 
Handelsfammern, faufmännifchen Corporationen und landwirtſchaftlichen Vereinen be— 
rufen werden (k. Verordn. v. 17. Nov. 1880). — Die techniſche Deputation für 
Sachſen in Dresden ift aus Sachverftändigen gebildet, Die vom Minifterium des Innern 
ernannt werden, um demſelben bei Angelegenheiten technifcher Natur beirätbig zu jein 
(Berordn. v. 6. Dct. 1863). — Die württ. Centralftelle für Gewerbe und 
Handel in Stuttgart hat einen, bevathenden und antragftelenden Wirkungskreis; fie 
vermittelt den Verkehr des Minifteriums ınit den Handels- und Sewerbefammern, 
deren Borftände und andere auf 3 Jahre gewählte DBertreter, neben Beamten und 
Lehrern, ihre Mitglieder bilden (Berfüg. v. 15. April 1875). — Der Conseil 
sup6rieur du commerce et de Vındustrie in Paris ift, unter dem Vorſitze 
des Handelsminifters, aus 2 Bicepräftdenten und 485 Mitgliedern zufammengejfekt, 
welche won Präfidenten der Republik aus dem Kreife der Senatoren, der Deputierten, 
der Handelsfammerpräftdenten und notorifcher Fachmänner ernannt werden; auch ge- 
hören ihm von Nechtswegen beſtimmte höhere Beamte an (Deer. v. 13. Oct. 1882). 
Nach franzöſiſchem Borbilde wurde unterm 27. März 1859 der gleichbenannte obere 
Kath fir Belgien organiftert. — Der Industrie und Handelsrath in Stalien 
zu Rom befteht aus 13 Präfidenten von Handelsfammern, 6 Bräfidenten von In— 
duftrie- und Sandelsgejellihaften, 12 vom Könige jährlich ernannten Mitgliedern und 
aus gewifjen höheren Staatsbeamten (k. Decret. v. 8. Dec. 1878). — Der Consejo 
superior de agricultura, industria y comercio in Madrid ift aus er- 
nannten Fachmännern, aus Beamten und Lehrern gebildet (Decret v. 13. Nov. 1874). 

) Allgemeine internationale Ausftellungen von Gegenftänden der Urproduction, 
der gewerblichen Induſtrie, dev Wiffenfchaft und Kunſt fanden ftatt: in den Jahren 
1851 und 1862 zu Londen, 1855, 1867 und 1875 zu Paris, 1873 zu Wien, 1876 zu 
Philadelphia, 1879 zu Sidney und 1880/1 zu Melbourne Aufteatien). Hierher gehört 
auch die Ausftelung zu Yınflerdem 1883. 
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k. Kunftgewerbemufeum und das k. technologiihe Mujeum in Buda— 
peſt; im deutjchen Neiche die Kunftgewerbemufeen in Berlin, Dresden 
und Leipzig, Das bayerijche Gewerbemujeum zu Nürnberg, das pfälzische . 
Gemwerbemujeum in Kaijerslautern, das k. Yandesgewerbemufeum zu 
Stuttgart, die Gemwerbemufeen zu Schwäbilch - Gmünd und Ulm, die 
Tandesgemwerbehalle zu Karlsruhe, dva3 Mufeum für Kunft und Gewerbe 
in Hamburg; in anderen Staaten da3 South = Kenjington =» Mufeum 
zu London, das Lonjervatorium der Künſte und Gewerbe zu Paris, 
die Snduftriemufeen zu Turin, Mosfau und Brüſſel 2c. 

Endlich find hieher zu rechnen die gejeßlichen Beſtimmungen, 
welche jih auf die Ertheilung von Erfindungspatenten,') auf den 
Marken- und as beziehen, die Anjtalten für den gewerblichen 
Credit u. ſ. w. 

II. 
Metallinduftrie. 


1. Eiſeninduſtrie. 

a) Stabeifen. Diejenigen europätichen Länder, in welchen die 
Erzeugung von Staberfen am bedeutendjten ijt und für den inter- 
nationalen Handel arbeitet,?) find folgende: 

Großbritannien u. zw. hauptjächli die Grafſchaften York und 
Stafford, ſowie Südwales; 

Belgien mit den Provinzen Lüttich und Hennegau; 

Schweden u. zw. beſonders die Provinzen Oerebro, Wermland, 
Kopparberg und Weſtmanland; 

das deutſche Reich, vorzüglich die Negierungsbezirtfe Arnsberg, 
Oppeln, Düffeldorf und Trier, Lothringen, ferner Bayern und Sachjen. 

Von größerem Belang ift dieje Induſtrie außerdem in Frankreich 
(in den Departements Nord, Obermarne, Loire, Sadne-Loire und Ar— 
dennen 2c.), in Dejterreich (im niederöfterreichifchen Kreile Dber-Wiener- 
wald, in den oberennfiihen Bezirken Steyr und Kirchdorf, in Steier— 
mark, Kärnten, den böhmijchen Bezirken Pilſen und Horzowitz, im 
nördlichen Theile von Mähren und in Schlejien), in Rußland (bor- 
züglic) im Gouvernement Perm), minder in Italien, wo die meijten 





1) In den Niederlanden, der Schweiz, in Griechenland, Nomanien, Serbien, 
Bulgarien und der Türkei werden feine Erfindungspatente evtheilt. 
2) Internationaler Handel mit Stabeifen 2c. in Taufenden v. metr. Etrn.: 


Einfuhr _ Ausfuhr 
Länder 1879 80 1831 71879 1880 “1881 


Defterr.-ungar. Zollgebiet. 51°9 661 860 73:8 83:3 970 
Deutiches Zollgebiet (au 


e 3330 1288 1460 1,4580 1,680:0 1,804.0 
Großbritannien . . . . 5740 5140 5020 2,348:0 3.0950 2990-0 
a ee 2310.352.289- 9. 2341:1 15:0 164 12-7 
Sollen 60:5 730 1340 4-4 44 54 
nee. 989-9 1,0524 6990 — — — 
24:6. 11:2: 1.103:0 -1,311°9 66856 
Poly Sachen: 932 78-9 79-6 1,5463 1,6291 1,6239 
She, (incl. Stahl) . . 1299 1487 1404 4:7 2:8 35 
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Werke in den Alpenthälern, in Ligurien und Tosfana gelegen jind, in 
Spanien, Finland und Norwegen. 

b) Stahlbereitung. Befjemermetall und Meartinjtahl jtehen 
gegenwärtig unter den verjchiedenen Stahljorten obenan und drängt 
ihre Production die Erzeugungsmengen der anderen Stahlgattungen in 
den Hintergrund.') Diefelbe beträgt in Tonnen zu 1000 Kilogramm: 


Beſſemer— 








Staaten metal Martinſtahl 
Großbritannien u. Irland (1881). . . ..1,464.787 343.408 
Deutfches Reich 8888 er 860.973 124.906 
Preußgße en 821.527 124.701 
Sablen len. Sa ne Bun er 17.397 205 
SOiHEingen ar ee 12.478 — 
ScMeininge — 7.459 — 
BADEN ee N a ER 2.112 — 
Sortieren SSL). oe a 394.152 
Rußland u. Finland (1880) DIET er RR Sa 300.468 
Defterreich- Ungarn. (LSSON vn ne ern 101.360 27.640 
DIOHELLEID EI ee ee ... 88.510 20.440 
Ungan 2.7 8 Re N a 12.850 7.200 
Belgien: (LEEDS Res 119.397 
Scseden (LBSDAT KEN 2 ee 39.330 8.643 


An Tiegelgußſtahl werden produciert metr. Tonnen: im deutſchen 
(1881) 32.928, davon in Preußen 32.283; in Frankreich (1881) 8.469, 
in Dejterreich 1880) 7.000, in Sropbritannien (1881) 3.556, in Ruf 
land (1880) 1.513. 

Großbritannien überragt fomit auch auf dem Gebiete der 
Stahlbereitung alle anderen Staaten; die wichtigjten Productions- 
gebiete find in dieſer Hinficht Süpwales, der Sheffielddijtriet in York— 
Ihire und die Grafichaft Yancalter. 


Sm deutſchen Neiche hat diefe Anmdujtrie in der leiten Zeit 


in qualitativer, wie in quantitativer Beziehung die größten Fortichritte 
gemacht, jo daß fie mit der englilchen Production in mächtige Con— 
eurrenz tritt. Sie wird am jtärfiten in den preußiichen Regierungs— 
bezirfen Düfjeldorf und Arnsberg, in zweiter Linie in den Regierungs— 
bezirfen Oppeln, Dsnabrüd und Machen betrieben. In der Ausdehnung 
der Fabrikation von Tiegelgußſtahl, rückſichtlich welcher die Leiſtungen 
Eſſen's weltberühmt ſind, iſt Preußen unerreicht. 

Die dritte Stelle in der Stahlproduction gebührt Frankreich. 
22 N participieren hieran; die größten Mengen (mit 53 





2) Internationaler Handel mit Stahl in Taufenden v. metr. Etrn.: 


Einfup Ausfuhr 

Länder 1879 FASO E 1851 1879 1880 188] 
Defterr.zungar. Zollgebiet 6.4 73 104 44:8 37:9, 4107. 
Großbritannien. . . . . 20.0 160 250 3160 _:702-0 1,7010 
Stanrenbe a a. DE ZONE AREA 67 
Stalienirerue ses, | 0-3 0-1 0-5 
KRupland a Bra 3008 83611 ? — — — 
Schweden — — — 855 815 746 


Belgtenn 388 843 1208 4399 468-9 9245 


Ben IE EBENE TON Ba 





2 ne RE N A Be 1 eh ————— 
h ve BEE N Fe er Fr Sr ——— * 
8 — Ahr Te f x 
er —S — 
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Proc. der ganzen Beſſemer- und Martinſtahlerzeugung) werden in den 
Departements Loire und Saöne=toire dargejtellt. 

Rußland beſitzt jeine bedeutenditen Stahlwerfe in den Gou— 
vernements St. “Betersburg und Drel, ferner in den Gouvernements 
Perm, Warſchau und Piotrkow. Auch Finland produciert Beſſemer— 
und Martinjtahl, 1880 in einer Menge von 538 Tonnen. 
| Sn Oeſterreich find die Hauptländer der Stahl-, insbejondere 
der Dejjemermetallbereitung Steiermark, Böhmen und Kärnten; in 
Ungarn findet die lebtere nur zu Reſchitza im Banate und ſeit 1882 
auch in Diôsgyör jtatt. 

Belgien's Gtahlproduction beſchränkt ſich auf die Provinz 
Lüttich, während jene in Schweden, über 9 Provinzen verbreitet, eine 


größere Wichtigkeit in Gefleborg, Wermland und Derebro behauptet. 


Bon den übrigen europätihen Staaten jind vücjichtlich dieſer 
Induſtrie nur Italien und Spanien zu erwähnen, objchon die Er- 
zeugungsmengen in beiden Ländern gering find. 

ec) Erzeugung von Eifenbahnjhienen. Das britiiche Reich 
und zwar England mit Wales produciert unter allen Staaten die 
größten Mengen von Etijenbahnjchtenen und beherrſcht pamit den Welt- 
markt.) Hteran jchliegen ſich das deutjche eich und Belgien, ferner 
Frankreich und Dejterreich. Im deutjchen Reiche ſind vor Allen die 
Regierungsbezirke Düfjeldorf und Arnsberg, ferner Oppeln, in Frank— 
reich die Departements Loire, SaönesLoire und Nord die Hauptſitze 
diefer Induſtrie. In Dejterreich wird diejelbe vorzüglih in Böhmen 
und Steiermark betrieben, in Ungarn im Banate. Auch in Rußland, 
Stalien und anderen Staaten haben fich größere Eiſenwerke diejer 
Fabrikation zugewendet, ohne jedoch dadurch einen maſſenhaften Import 
entbehrlich zu machen. 

d) Erzeugung von Eiſenblech und Eijendraht. Bezüg— 
lich der Induſtrie in Eiſenblhech ftehen obenan Großbritannien, 
Frankreich, Belgien und Deutjchland; diefe Länder arbeiten für den 
Welthandel. Großbritannien zeichnet jich insbejondere durch die Weiß— 
bleche aus, welche in größter Menge bei Smwanjea verfertigt werden. 
In Frankreich iſt dieſe Induſtrie im Norddepartement, in Belgien in 
der Provinz Lüttich, im deutſchen Reiche in Wejtfalen, der Rhein— 
provinz und im Negierungsbezirfe Wiesbaden am michtigiten. Dejter- 
reich bejißt in Steiermark, Böhmen und im Lande unter der Enns, 





) Internationaler Schienenhandel in Taufenden v. metr. Etrn.. 
Einfuhr Ausfuhr 
Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr..zungar. Zollgebiet 49 12:3 3 307 2582 509 
Deutſches Zollgebiet . 1324 128 150 1,6440 2,302.0 2,5071 


Sroshritannien’ "....,. 7 — — — 4,7030 70480 8,33910 
rar. 392. :.04 .102:7 46 34-5 10 
len 592:0.,586.2.:..72:9 — — — 
792-3. 6 — — — 
eeee 19850 2.9927.1899 — — — 
ee an O0 29007298:5,,: 280, 2.5918 
ame aa - 1313. 1183 1954 242 13:0 14:3 
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Rußland im permiichen Gouvernement, Schweden zu Motala (in Oeſter- 
götland) eine anjehnliche Blechfabrifation. 

Die Drahtfabrifation verdanft den drei letzten Jahrzehnten 
die größte Ausdehnung und hat jih in ihren producierten Mengen 
durch die Erweiterung des Telegraphenbetrieb3 ſowie durch die zu— 
nehmende Berwendung von Drahtfeilen in den meilten Ländern nam: 
haft gejteigert. Duantitativ hat auch hier Großbritannien daS Ueber- 
gewicht und die dort verfertigten Drähte, für welche Birmingham, 
Halifar und Bradford (Morkihtre) und Shiffnal (Shropihire) die 
wichtigjten Erzeugungsjtätten find, mweilen eine große Bollfommenheit 
nach. Außer England nehmen am internationalen Exporte Antheil 
Frankreich, Belgien, Schweden und Deutjchland, leßteres bejonders mit 
den Fabrikaten aus dem Regierungsbezirke Arnsberg (der Stadt Hamm). 
In Dejterreich find Steiermark, dad Land unter der Enns und Kärnten, 
in Italien jind Piemont und die Lombardie, in Rußland die Gouver— 
nement3 Yivland und Moskau die Hauptproductionsgebiete. 

e) Erzeugung von Gußwaaren (Gußeifen durch Umguß). 
In diefer Induſtrie nimmt Großbritannien ebenfalls den erſten Platz in 
Europa ein, und mwird diejelbe, außer England, im jünlichen Theile von 
Wales und in Schottland betrieben. Frankreich zeigt in jeinen Guß— 
formen die größte Mannigfaltigfeit und Pracht; dajelbit jind die Städte 
Rive-de-Gier und Saint-Ctienne und ihre benachbarten Gemeinden im 
Loiredepartement mit Atelier angefüllt, welche ſich mit der Daritellung 
der verjchtedenjten hieher gehörigen Gegenjtände beichäftigen. Im deutjchen 
Reiche iſt durch die Qualität der Gußwaaren Preußen ausgezeichnet, 
bejonderg durch die Xeijtungen in Berlin, in den Provinzen Aheinland 
Schlejien und WVejtfalen, obgleich in anderen Ländern, wie namentlich 
im Königreiche Sachjen, dieſem Induſtriezweige nicht mindere Sorgfalt 
zugewendet wird. Im öſterreichiſchen Staatsgebiete überragen in diejer 
Hinſicht Niederöſterreich Böhmen und Mähren alle anderen Provinzen. 
In Stalten liefern die Yombardie und die Provinzen Genua und Livorno 
die meilten Gußwaaren. In Belgien find dag Arrondiffement Charleroi 
und die Provinz Lüttich durch die Waaren diefer Branche, die einen 
großen Abſatz in den entferntejten Ländern finden, weltbefannt gewor— 
ven. Aber auch andere Staaten bejiten zum Theile bedeutende Eiſen— 
giegereien, fo Rußland im Gouvernement Kaluga und zu St. Peters— 
burg, Spanien zu Barcelona, die Niederlande zu Amſterdam u. |. w. 
| f) Induſtrie in Eiſen- und Stahlmwaaren (Eiſenmanu— 
factur). Det diefer Anduftrie find in allen Staaten mehr oder weniger 
Menſchen bejchäftigt, Doch hat fie nur in einigen eine volfswirtjchaftliche 
Wichtigkeit erlangt und unter diejen liefern Großbritannien, das deutſche 
Reich, Frankreich, Belgien und Dejterreich, Waaren in den Welthandel.‘) 
Von den Ländern der öſterreichiſch-ungariſchen Monardie 
betreiben Nieder- und Dberditerreich, Steiermark und Böhmen genannte 
Induſtrie am jtärfiten. Namentlich ijt die Eiſenmanufactur in den 
niederöjterreichiichen Bezirken Waidhofen an der Ybbs und Scheibbs, 





1) Internationaler Handel mit Eifen= u. Stahlwaaren in Taufenden Gulden 8. W.: - 
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ſowie in den oberdjterreichiihen Bezirfen Steyr und Kirchdorf Höchit 
mannigfaltig. Einen jehr hohen Grad der Bollfommenheit, zumal wegen 
de3 verwendeten ausgezeichneten Rohſtoffes, hat die Senjenindujtrie 
erreicht, welche im den öſterreichiſchen Alpenländern einen der älteiten 
Zweige der gewerblichen Thätigfeit bildet und anjehnlihe Mengen für 
die Ausfuhr abgiebt. Die Meſſer- und Schneivewaarenfabrifation ijt am 
meilten in den oberöjterreichiichen Bezirken Steyr und Grünburg ver: 
treten, beichäftigt aber auch in Wien, Karlsbad und Nirdorf (in Böh- 
men) viele Menſchen; ihre Erzeugniſſe, welche wejentliche Fortſchritte 
nachweijen, jind jehr geihäßt. Die Verfertigung von Werkzeugen wird 
zu Wien, Scheibb3 (in Niederditerreish) und Altendorf (in Kärnten) 
in größerem Umfange fabrikmäßig betrieben, jene von Feilen haupt- 
Jächlich in den beiden Ennsländern und in Steiermark. Die Erzeugung 
pon Nägeln, Drabtitiften, Schrauben und Nieten iſt weit verbreitet 
und erfolgt in Etablijjements von bedeutendem Umfange, bejonders in 
Niederöſterreich (zu Wien, Neunkirchen, Wiener-Neuſtadt ꝛc), in Krain 
(in den Bezirken Radmannsdorf und NN in Böhmen (zu Horzowib 
und Umgebung) und in Dberöjterreich (zu Wels). — Das Schloſſer— 
gewerbe und die Erzeugung eiſerner Möbel hat in Wien einen großen 
Aufſchwung genommen, welche Stadt, gleich Brünn, Pilſen und einigen 
anderen böhmiſchen Orten auch eine ansehnliche Fabrikation von Eijen- 
geichtrr unterhält. Eine weltberühmte Spectalität der Wiener Induſtrie 
mit namhaften Erport ijt die Heritellung feuerfejter eiferner Kaſſen 
und Schränfe, die übrigens auch in Graz vorfommt. Die Erzeugung 
von Nadeln ijt, joferne jte fabrikmäßig jtattfindet, auf Hainburg in 
Hiederdjterreich und auf Fügen in Tirol beihränft; ala Hausindujtrie 
wird jte aber jtarf in Karlsbad und Umgebung betrieben. Die Waffen- 
fabrifation wird in großartigem Maßſtabe mit höchit bedeutender Aus— 
fuhr in Stadt Steyr und Letten (Dberöjterreich) ausgeübt und tit ſonſt 
noch zu Wien, zu Ferlach in Kärnten, zu Prag und Weipert in Böh— 
men und zu Budapelt von Belang. Einen hohen Aufſchwung teilt die 
Fabrikation von Lampen nach; diejelbe concentriert jih in Wien und 
unterhält einen lebhaften Verkehr mit dem Auslande. Die VBroduction 
anderer Blechwaaren hat ebenfalls in der Netchshauptitadt ihren Hauptſitz 
und dajelbit ijt auch die Herjtellung von Drahtgeweben jehr venommiert. 

Sm deutihen Reiche ijt die Eifenmanufactur einer der mich- 
tigjten Zweige der Induſtrie. Obenan ſteht Preußen mit den Re— 
gierungsbezirken Düffeldorf und Arnsberg, erjterer befonders mit feinen 





Einfuhr Ausfuhr 

— — — —— — — — —— — 

Länder — 80 7.18817 21873771880 7: 1881 
Defterr..zungar. Zollgebiet . 5,905 6,999 7,556 15,583 18,253 18,531 
Deutfhes Zollgebiet . . . 6,684 6,796 6,720 ? 42,239 42,696 
Großbritannien. . »... . 14,151 17,772 17,866 74,070 84,469 90,774 
mtr... 22. 7,640 8,826 11,710 29,680 29,080 30,280 
Biolieni 322.940 :4,050: 4,658 1655 #580 
SE DEE Se EN 27,202 24,891 2? — — 
REDEN a 1,927 1,694 1,104 460 900 549 
Mierertander..,.% „ 6,294 7,170 ..7,880 9,227 2,922. 6,882 


en 2,151 2,074 3,579 14, 535 12,356 14, 565 
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Stahl: und Schneidewaaren, in welchen er am Welthandel participiert 
und den englilchen Fabrikaten fühlbare Eoncurrenz macht. Die Hauptſitze 
für die Erzeugung dieſer Gegenjtände, jowie für Eiſenwaaren über— 
haupt, jind im Regierungsbezirke Düfjeldorf Solingen, mo die Fabri— 
fation von Hieb- und Stichwaffen auf den höchſten Standpunkt gelangt 
ijt, Nemfcheid, berühmt wegen der Werkzeuge, Sägen und Feilen, Rons— 
dorf, Küttringhaufen 2c.; im Regierungsbezirke Arnsberg Hagen, Altena, 
Iſerlohn und Börde. Auch die Stadt Schmalkalden (Neg.-Bez. Kaffel) 
ijt ein Concentrationspunft diefer Induſtrie. In der weitfäliichen Sraf- 
Ihaft Mark, ſowie in den hannöver'ſchen Orten Hajelünne und Sulingen 
iſt Die Senfenfabrifation, in Iſerlohn, Aachen, Burticheid und Düren 
ilt eine jehr bedeutende für den Weltmarkt arbeitende Nadelfabrilation, 
mit welcher die Erzeugung von Fiſchangeln verbunden tjt, zu Haufe. 
Die Fabrikation von Stahljchreibfedern wird zu Berlin und Bonn 
höchſt ſchwunghaft betrieben und Liefert Erzeugniſſe, welche einen weit 
über die Grenzen Europa's hinausgehenden Abjas finden. Grobſchmied— 
und Schloſſerwaaren werden in den größten Mengen und fabrikmäßig 
ebenfalls in der Rheinprovinz und in Weſtfalen, ſowie in Berlin ver— 
fertigt, feuerfeſte Schränke hauptſächlich in Berlin, Magdeburg und 
Frankfurt am Main, eiſerne Möbel an vielen Orten. Berühmt jind 
die Gemwehrfabrifen in Spandau, Erfurt, Sömmerda und Suhl, Die 
Fabriken für Gußitahlfanonen in Eſſen, Witten und Bochum. Cine an- 


lehnlihe Erzeugung von Eijenblechwaaren für den Haus- und Kücden- ° 


bedarf weiſt die Rheinprovinz nah (Sraulautern bei Saarlois, Strom- 
berg bei Bingerbrüd und Düfjeloorf); in Blechlampen zeigen Berlin 
und Bodum, in Drahtgeweben Breslau, Görliß und Quedlinburg aus- 
gezeichnete Leiftungen. 

Nächſt Preußen iſt die Eiſenmanufactur i in Württemberg von 
volkswirtſchaftlicher Bedeutung. In dieſem Staate ſind alle ihre Zweige 
vertreten und viele derſelben ah eine große Vollkommenheit erreicht. 
Sn dem Orte Nalen findet die Verfertigung der mannigfachiten Klein— 
eifenwaaren jtatt, in Neuenbürg und Friedrichsthal hat die Senfen- 
erzeugung eine namhafte Ausdehnung genommen; Eßlingen, Ludwigs— 
burg und Gannjtatt unterhalten die jtärfite Fabrikation von Blech— 
waaren, Heilbronn, Stuttgart und Tuttlingen die bedeutendjte Fabri- 
fation von Meſſerſchmiedwaaren und Werkzeugen und arbeiten hierin 
für den Erport. Die Stadt Biberach) iſt befannt durch ihre blechernen 
Spielwaaren und ihre Kaſſenſchränke. — In Bahyern ragen hervor: 
Nürnberg, Erlangen und Regensburg wegen der Meſſerſchmiedwaaren, 
die Stadt Schwabah in Mittelfranfen wegen der Nadeln aller Art, 
Nürnberg wegen der eifernen Schränke, der Blechipieliwaaren, der Nadel- 
feilen, Drahtſtiften, Drahtgewebe und feinen Nadeln, gußjtählernen 
Klavierjaiten, München wegen der Lampen ꝛc. — Im Königreiche 
Sachſen ijt die Eijenmanufactur im Negierungsbezirfe Zwickau am 
bedeutendjten, wo ji, und zwar im Crzgebirge, jeit mehreren Jahr— 
hunderten verjchiedene Drtichaften mit der Blechwaarenfabrifation be= 
Ihäftigen, deren Artikel weit und breit in den Handel gebracht wer: 
den. — Baden produciert in verſchiedenen Gegenden gute Mejjer: 
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Ihmiedwaaren (wie in Karlsruhe, Heidelberg, Pforzheim, Achern), 
vorzüglihe Schlojjerarbeiten (in Mannheim und Freiburg feuerfeſte 
Schränke), geihäste Drahtitifte und Schrauben (wie in Falkau) und 
zweckmäßige Senjen und Strohmefjer (in Achern). — Endlich findet 
man in Heſſen, Braunfchweig, Thüringen und Elſaß-Lothringen Fa— 


briken und Kleingewwerbe, welche mit großem Eifer und bejtem Erfolge 


hierher gehörige Gegenjtände verfertigen. 

Das vereinigte Königreid Großbritannien und Irland 
beißt unter allen Staaten die umfangreichjte Eiienmanufactur und 
nimmt namentlich in den meilten Branchen der Stahlwaareninduitrie 
die erjte Stelle auf der Erde ein. Der Hauptfil für die lebtere iſt Die 
Stadt Sheffield mit ihrer Umgebung, wo in großen Mengen Mejjer- 


ſchmied- und Schneidewaaren, Werkzeuge, Sägen und Feilen erzeugt 


werden, Artikel, welche eine alte Berühmtheit haben und auf allen 
Weltmärkten zu finden find Die Fabrikation von Meſſerſchmiedwaaren 
und Werkzeugen wird ferner in Birmingham, Wolverhampton und 


London in großartigem Maßſtabe, jowie in verjchtedenen anderen Drten 


betrieben und die Stadt Birmingham mit Umgebung zeichnet ji) auch 
aus durch die Verfertigung von Feuer- und Blankwaffen, Blehmwaaren, 
Nägeln, Drahtgeweben und Stahlichreibfedern, rücjichtiich welch’ letzterer 
England noch) immer die Herrihaft im Welthandel behauptet, ſowie 
durch eine großartige Fabrikation von Schlofjerwaaren Die Senjen- 
industrie iſt hauptlächlich in der Gegend von Dudley und im jüplichen 
Theile von Staffordihire zu Haufe. Die Fabrikation von Nähnadeln 
hat in England eine ungeheure Ausdehnung gewonnen; ihr Hauptjit 
it Redditch (Worcefterihire), minder in Warrington (Yancajhire) und 
Sheffield. England iſt die eigentliche Heimat der Fiſchangeln, welche 


vorzugsweiſe in Nedditch und Birmingham productert werden. Weiter 


it in Großbritannien die Erzeugung von Grobſchmiedwaaren aller Art 
im höchften Grade ausgebildet, nicht minder die Heritellung jchmied- 
eijerner Gefäße (eine venommierte englifche Induſtrie) und eijerner 


- Bettitellen, mit welchen ein großer Abſatz nach den Kolonien erzielt 


wird, ſowie die Ankerfabrifation in London. 
Sranfreich zeigt feit den drei leiten Decennien tejentliche 


Fortſchritte auf dem Gebiete der Eijenwaareninduftrie Die Kabrifation 


von Mefjerichmiedwaaren liefert Erzeugnijje, welche den englijchen an 
die Seite gejeßt werden können; jie hat ihre Site in den Departements 
Dbermarne (in Nogent und Langres), Puy-de-Dôme (in Thiers und 


Umgebung) und Vienne (in Chätellerault), für hochfeine Waaren in 


Paris. Dagegen nehmen die Werkzeuge, für welche ausgedehntere 


- Fabriken im Departement Doub3 bejtehen, nicht in gleichem Maße, wie 


jene Englands und theilweile Deutſchlands am Welthandel Antheil 
Senjen und Waffen von der beiten Qualität werden in St. Etienne 
verfertigt. Die Feilenfabrikation Leijtet in den feinen und kleineren 


Gattungen Vorzüglicheg und unterhält in Paris, Arnaysle-Duc (De— 


partement Cöte-d’Or), Bortillon (Departement Andre Loire) größere 


Etabliſſements. Die Erzeugung von Nadeln, welche aber nicht für den 


TERN + 5 


einheimischen Bedarf ausreicht, wird vorzüglih in Vaiſe bet yon, 
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Pontza-Moufjon und Wigle, jene von Stahlichreibfedern zu Boulogne | 


jur Mer betrieben, jene von Blechwaaren im Doub3-Departement (zu 
Audincourt) und im Territorium von Belfort (gu Beaucourt), jene 


von Lampen in Paris; die Leiztgedachte ijt rühmlichſt befannt und liefert: 


große Quantitäten zum Exporte. Prachtvolle Drahtgewebe fommen aus 
Paris und Lyon. Die Verfertigung von gröberen Schmiedwaaren findet 
in vielen Orten jtatt, auch die Schlojjerwaareninduftrie ijt blühend zu 
nennen; für kleinere Schlojjerwaaren iſt Beaucourt der erjte Drt in 
Frankreich, für feuerfejte Kaſſen Paris. 

In Italien ſteht hinſichtlich der Eiſenmanufactur die Lombardie 
obenan, wo für dieſelbe als Hauptſitze gelten: die Provinz Brescia (die 
Stadt Brescia für Meſſer- und andere Stahlwwaaren, Waffen 2c., das 
Thal Trompia für die leßtgenannten, für Feilen und Kaſpeln, die 
Thäler Saſſina und Sabbio für Nägel), die Provinz Como (insbe— 
ſondere das Gebiet von Lecco für die mannigfaltigſten Artikel) und 
die Provinz Mailand (die Stadt Mailand für ordinäre Eiſenwaaren, 
Meſſer, Scheeren, Metallgewebe, feuerfejte Kaſſen, eiſerne Möbel). — 
Sonſt ijt hervorzuheben dieſe Induſtrie in Turin (für Waffen, Möbel, 
Selen 2c.), Florenz (Möbel, Kaſſen, Schlöfler, Meſſer, Scheeren 2c.), 
Diela (Schneidewaaren), Genua und Neapel. — Die einheimische Pro— 
duction genügt nicht dem Bedarfe. 

Sn Rußland gewinnt wohl Die ea immer 
‚mehr an Amfang, doch reichen ihre Erzeugnijje bei Wetten nicht für 
den Conſum aus. Meſſer- und Echlojjerwaaren werden, theils fabrif- 
und handwerksmäßig, theil3 im Wege lLandiirtichaftlicher Nebenbe- 
ſchäftigung, vorzüglihd in den Gouvernements Niſchnij-Nowgorod, 
Wladimir und Tula erzeugt. Für feuerfejte Kaſſen und Schränfe giebt 
es in St. Petersburg, Riga und Warſchau anjehnliche Fabriken. Auch 
die DBerfertigung blanfer Waffen (hHauptfählih zu Slatoujt, Gouver— 
nement Perm) und von Gewehren (befonders in Tula) wird ſchwung— 
haft betrieben und liefert Waaren von jehr guter Qualität; hinwieder 
tt die Senjentndujtrie verhältnismäßtg auf wenige Werke befchränft. 


Sn Schweden iſt die Eiſenmanufactur ein jehr blühender An: 


duftrieziweig, welcher in dem ausgezeichneten Nohmateriale des Landes 
die bejte Grundlage findet und in mehreren Productionen auch einem 
regen Hausfleiße angehört. Ihr wichtigiter Concentrationspunft iſt die 


Stadt Esfilstuna (in Södermanland), wo in gropartigem Maßjtabe 


und in bejonderer Vollendung die verjchiedenartigiten Eifen- und Stahl- 
waaren, wie Meſſer, Scheeren, Gabeln, Waffen, Werkzeuge, Teilen, 


Hausgeräthe u. ſ. w. verfertigt werden. Bemerfenswerte Erzeugungs: ° 
jtätten jind außerdem: Stocdholm für eijerne Schränfe und Blechge- 
Ihirre, Göteborg für eiferne Möbel, Nyköping für Acergeräthe und 
Kochgeihtrre, Mora (Sopparberg) für Senjen und Söderköping für 
Nadeln. In großen Mengen werden Nägel fabrictert und exportiert. ° 

Kormwegen bejißt eine unbedeutende Eiſenmanufactur und iſt 


ſelbſt Hinfichtlich der gröberen Waaren auf den Import getviejen 


‚sn Dänemark dagegen giebt e3 ziemlich viele Anjtalten für | 
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die Erzeugung mannigfacher Eiſenwaaren, von welchen nur die feineren 
eingeführt zu werden brauchen. 
Die Eiſenwaaren, welche in den Niederlanden verfertigt wer— 
den, geben eine große Bollfommenheit der Arbeit zu erkennen; im 
Allgemeinen jind Amjterdam, Utreht und Herzogenbujh als Hauptjise 
diefer Juoujtrie zu nennen, für Waffen, Nägel und Drahtitifte Maeſtricht. 
Sn Belgien tft die Eijenmanufactur ein Hauptzweig der ge— 
werblichen Thätigkeit. An ihrer Spitze jteht die weltberühmte Waffen 
- fabrifation in der Stadt Yüttih. Nächſtdem hat die Drabhtitiftfabrikation 
großen Aufihwung genommen, deren Producte, ebenjo wie tie Werk- 
zeuge, aus Lüttich ausgeführt werden. In Lüttich iſt auch die Fabri— 
kation von Feilen, Zeugſchmiedwagren und Nägeln höchſt bedeutend, 
während die Erzeugung von Meſſerſchmiedwaaren jeit alter Zeit in 
Semblaur (Prov. Namur) und Lierre Prov. Antwerpen) jich nieder 
gelaſſen hat. Grobſchmied- und Schlojferwaaren werden im bejonderer 
Güte hergeitellt. Die belgiſchen Blechwaaren endlich, für welche Brüſſel 
ein Hauptfabrifationsort iſt, bejigen große Vorzüge, die befonders durch) 
die Vortrefflichteit des Materials bedingt ſind. 
In der Schweiz deckt die Production von Eiſenwaaren nicht 
den Bedarf, aber in ‚einzelnen Gegenjtänden weit jie vorzügliche Lei— 
tungen nad), jo namentlich in Schlojier- und Meſſerwaaren, in Uhr— 
macherwerkzeugen, in Standrohren und Stugelbüchien. 
E: Sn Spanien und Portugal gehört die Erzeugung von Eijen- 
und Stahlwaaren zu den bemerfenswerteren Zweigen der dortigen 
Induſtrie, obgleich beide Staaten eine beträchtliche Einfuhr dieſer 
Gegenſtände benöthigen. In Spanien jind hiebet die meiſten Menjchen 
in Gatalonien und den basfiihen Landichaften beichäftigt, guten Ruf 
hat die Erzeugung von Handwaffen und die Klingen aus Toledo jind 
berühmt. 
= Sn Griehenland jind nur die Arbeiten der Blechſchmiede er- 
wähnenswert. In Serbien werden die gemeinen Eifenwaaren (nament- 
lich Senjen) von den Xandleuten erzeugt, ſie laſſen aber, ſowie jene 
aus Romantien, außerordentlich viel zu wünſchen übrig. Noch mehr 
Zurück iſt die Eiſenmanufactur in Bosnien, Bulgarien und der 
Türkei, in welcher lebteren nur die damascierten Säbel eine Aus— 
nahme machen, indem dieje einen hohen Ruf genießen. 


2, Induſtrie in jonjtigen unedlen Metallen. 


| Kupferindujftrie. In diefer haben Frankreich And Großbri— 
tannien über alle anderen Staaten ein ſtarkes Uebergewicht erlangt. 
Sn Frankreich zumal bietet diejer Gewerbszweig zahlreiche und mannig- 
Fache Gegenjtände und beichäftigt viele Fabriken, beſonders in Paris 
und in den Departements Ardennen und Eure. Sn Großbritannien, 
wo beſonders Kupferbleche und Kupferdrähte in ausgezeichneter Qualität 
erzeugt werden, wird vorzugsmweile auf die Mafjenproduction das Augen— 
merk gerichtet; die Hauptjibe find Birmingham und Brijtol. — In 
der djterreichiich-ungarischen Monarchie und im deutjchen Reiche iſt Die 
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Erzeugung von Kupfertvaaren aller Art (Drähten, Blech, Schalwaaren | 


und Schmiedearbeiten) recht befriedigend, dort namentlich im Lande 
Dejterreich unter der Enns, hier in den preußifchen Provinzen Sachſen 
und Weſtfalen, im Harze, in Berlin und im ſächſiſchen Erzgebirge. 
Italien bejitt die größte Yabrifation von Kupferwaaren in der Pro— 
vinz Como (zu Lecco), Rußland im Gouvernement Tula, zu St. Peters— 
burg und Moskau. Bon den Übrigen Staaten ijt in diejem Induſtrie— 
zweige Schweden hervorzuheben, dejjen Bleche und Drähte in den Ex— 
port kommen. 

Bleiinduſtrie. Auch in diefer wird von England und Frank— 
reich Großartiges geleiltet und ein beträchtliches Quantum in den 
Welthandel gejeßt. In dem deutſchen Reiche tjt die Anfertigung von 
Dleifabrifaten eine jehr erhebliche Induſtrie, namentlich in den Pro— 
pinzen Hannover (in Leer, Münden und im Harze) und Rheinland, 
ſowie im Königreiche Sachſen; in Oeſterreich-Ungarn tjt jie von größerer 
Wichtigkeit nur in Wien, Gumpoldsficchen und Villa. Unter den an- 
deren europäischen Staaten find an dieſem Induſtriezweige am ſtärkſten 
Belgien und Spanien betheiligt. 

Zinfindujtrie. Die Fabrikation von Zinkblechen geht in vielen 
Staaten einer fortwährenden Steigerung entgegen, da Zinkbleche zu 
manchen Erzeugniſſen gut verwendet werden fünnen, wo der Gebraud) 


des Kupfers jeines höhern Preiſes wegen nicht möglich tjt. Dasjelbe 


gilt von der Erzeugung von Zinfgüffen, die in vielen Beziehungen den 


Eiſen- und Bronceguß erjegen. Bon hervorragender Bedeutung ijt die 


Sabrifation von Zinfgegenjtänden in Belgien, Preußen (Berlin und 
Sclejien) und Großbritannien. In Dejterreich werden Zinkbleche zu 
Prziwos (im Bezirke Mähriſch-Oſtrau), Zinfwaaren zu Wien erzeugt. 


Zinninduſtrie. Dieſe wird am jtärkiten in Großbritannien, 


namentlich in Birmingham betrieben. Im deutjchen Reiche zeichnen ſich 
hierin Nürnberg, Fürth, München, Hannover, Berlin, Ludwigsburg 
(Württemberg) und Blauen (Sachen) aus. Schöne Zinnarbeiten fommen 
auch aus böhmischen Fabriken, aus Paris, Kopenhagen 2c. 


3. Induſtrie in edlen Mietallen. 


Die Induſtrie in Gold und Silber zeigt überall wejentliche 


Sortichritte, wozu Frankreich die erjte Anregung gegeben hat. In 
Sranfreich hat diejer Induſtriezweig die größte Ausbildung umd den 
bedeutenditen Umfang erlangt und jich ſeit jeher die Superiorität in 


Bezug auf Mannigjaltigfeit der Erzeugnifje, wie in Hinſicht auf Kunſt, 
Geſchmack und Pracht der Ausführung über die Xeijtungen anderer 


Staaten zu erringen gewußt.) Den erjten Rang nimmt hierin Paris 


ein, welche Stadt in Gold- und Silberwaaren, echten und unechten - 
Bijouterieartifeln den Weltmarkt beherricht und in einzelnen derjelben 
einzig und unerreicht daſteht. Nächſt ‘Parts jind diefe Erzeugnijje in 
Lyon von der größten Bedeutung. Mit Frankreich coneurriert in diefem 


) Der franzöſiſche Export an Goldſchmiedarbeiten und Bijouteriewaaren belief | 
fih 1881 auf einen Wert von 272/,, Mill. fl., bei einem Importe von 42/,, Mill. fl. 


öfterr. Währ. 
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Fache Großbritannien, wobei es durch die unwiderſtehliche Macht 
ſeiner Capitalien weſentlich unterſtützt wird; London und Sheffield 
stehen hier obenan. — In der öfterreihifh-ungariihen Mon— 
archie und dem deutſchen Reiche fommen großartigere und foit- 
barere Werke, wie jie die beiden eben genannten Staaten aufweisen, 
nur vereinzelt vor; es ſind aber die dort erzeugten Gegenjtände, na: 
mientlich die Bijouterieartifel, allgemein al3 vorzüglich anerkannt. In 
Dejterreich zeichnet jich Wien durch feine höchſt joliden Gold- und Silber- 
arbeiten aus, welche jowohl an Gediegenheit, wie an Geſchmack den 
franzöfiihen Fabrikaten würdig zur Ceite gejtellt werden Fünnen;') 
augerdem findet in Prag dieſe Induſtrie in größerem Umfange jtatt, 
während jie jich in Ungarn auf Budapeſt bejchränft. Im deutjchen Reiche 
find die Hauptjige einer höchjt bedeutenden und für den Weltmarkt 
arbeitenden Goldiwaaren- und Bijoutertefabrikation Pforzheim (in Ba— 
den), Hanau (Reg.Bezirk Kafjel) und Gmünd (Württemberg). Außer— 
dem tjt die Gold- und Silberwaarenfabrifation zu Berlin, in der Ver- 
fertigung von Silberwaaren mit Paris und Wien vivafifierend, zu 
Stuttgart und Heilbronn (in Württemberg) von großer Bedeutung, 
- aus welchen Städten die Erzeugnilje ebenfalls zum Erporte Fommen.?) 
In Italien iſt die Fabrifation von ee und Silberwaaren ein 
alter, jehr wichtiger Zweig des dortigen Gemwerbsfleies und zumal in 
Rom, Mailand, Neapel, Genua, Venedig und Catania in großer 
Blüte?) — In Rußland, vorzugsweile in den beiden Hauptſtädten 
St. Petersburg und Moskau concentriert, werden Gilberwaaren von 
Ihöner Dualität fabrifmäßig und Goldwaaren in bejonderer Boll- 


fommenbeit erzeugt. — In den ſkandinaviſchen Staaten und in 


Belgien nimmt die in Rede ſtehende Induſtrie einen mehr unter- 
geordneten Rang ein, obſchon in Stodholm, Krijtiania, Kopenhagen, 
Brüfjel, Gent und Antwerpen Werfitätten bejtehen, deren Arbeiten ſo— 
wohl Hinjichtlich der Kompofition, als auch der Ausführung gelungen 
find. Wichtiger ift fie in den Niederlanden, befonders in Amſter— 
dam, in Südholland und Friesland. — In der Schweiz floriert fie 
zu Genf und Lauſanne, namentlich für feine Bijouterieartifel. — In 
Spanien und Bortugal üt die DBerfertigung von eigentlichen 
Schmudjahen und Filigranarbeiten hervorzuheben, auf welche Teßteven 
die Erzeugung in der Türkei beſchränkt ift. — Sn Griechenland 
erden ſchöne Schmucjachen von Athen und den joniſchen Inſeln geliefert. 
| Die Fabrikation von echten und falfhen Gold- und Silber: 
Ihlägerblättchen hat fih in Nürnberg, Fürth und Schwabad) 
(Bayern) feitgejebt und blieb dort troß zahlreicher Bejtrebungen in anderen 





1) Die vorzügliche Arbeit und die Sicherung des Feingehaltes durch das be— 
ſtehende Punzierungsgeſetz verbürgen den Wiener Fabrikaten im In- und Auslande 
einen lohnenden Abſatz. 

2) Wegen der Fabrikation von Silberwaaren ift auch Hemelingen in dev Prov. 
Hannover vortheilhaft befannt und wegen höchft wichtiger Erzeugung von filbernen 
“u. vergoldeten (aber auch anderen metallenen) Fingerhüten Schorndorf in Württemberg. 

3) Weltberühmt find die Filigranarbeiten aus Genua und die Fleinen Goldketten 
aus Venedig. 
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Drten bisher noch unerreicht.') Mit ihr jteht die Darjtellung von me: 
talliihen Broncefarben im Zuſammenhange, für welche in den genannten 
Städten die renommiertejten Fabriken errichtet find. — In der Er— 
zeugung von Gold- und Silberdraht, fowie von leoniſchen 
Drahtwaaren behauptet Ninnberg gleichfalls jeinen alten Ruhm.?) 

Schlieglih ijt noch der Platinverarbeitung zu gedenken, 
welche in Paris, London, Hanau und Frankfurt am ‚Main fabrif- 
mäßig betrieben wird. 


4. Induſtrie in Metall:Legierungen. 


Unter den Metall - Yegierungen hat das Meſſing nebjit dem 
Tombaf Verbindungen des Kupfers mit Zink) wegen jeiner vieljeitigen 
Anwendung zu den verjchiedenartigjten Gegenjtänden die jtärkjte Ver— 
breitung gefunden und es bejtehen dafür in den meiſten Staaten Werke 
und Fabriken, ſowie Kleingewerbe in einer mehr oder minder bedeuten= 
den Anzahl. Im Großbetriebe auf Meſſing überragen Großbritannien 
und Frankreich alle übrigen Staaten; in Großbritannien ſind nament- 
(ih Birmingham, Wolverhampton, Sheffield, Glasgow, Manchejter und 
London, in Frankreich Paris und die Departements Ardennen und Eure 
die Hauptſitze. Nächſtdem tt die Meſſinginduſtrie am wichtigſten im 
deutjchen Reiche, auch für den Erport arbeitend, bejonder3 zu Iſerlohn 
und Altena im Regierungsbezirke Arnsberg, zu Stolberg bei Aachen, 
zu Lüdenſcheid (Wejtfalen), zu Nürnberg, Fürth, Augsburg, Ulm und 
Rodewiſch (Reg.-Bez. Zwickau), ferner in Oeſterreich namentlich im 
Zande unter der Enns (gu De, St. Veit, Simmering 20.) zu Reid)- 
vaming (Dejterreich ob der Enns) und Frauenthal (in Steiermarf), 
in Belgien (zu Lüttich), in Spanien (zu San Juan de Alcaraz, Pro— 
vinz Albacete), in Rußland zu St. Petersburg und in den Streifen 
Bogorodsk und Jurjew. 

Bei der Erzeugung von Waaren aus Bronce (Verbindung des 
Kupfers mit Zinn und Zink) macht jih faſt überall, hinjichtlich der 
Qualität wie Quantität, ein großer Kortichritt bemerfbar. Frankreich 
hat hierin die höchſte Stufe erreicht, jowohl was die Mannigfaltigkeit 
der Gegenjtände, ala aucd was die Technik der Arbeit anbelangt; das 
Vorzüglichſte leitet Parts, minder Lyon. Sonjt ift die Bronceindujtrie 
zu bedeutender Entwickelung gelangt in Großbritannien (gu London 
und Birmingham), im deutſchen Reiche (zu Berlin, Sierlohn, Trank: 
furt am Main, Lüdenscheid, Nürnberg. Gmünd, Offenbach), in Oeſter— 
reich (zu Wien), in Stalien (zu Florenz, Turin, Mailand, Venedig), 
in Rußland (zu St. Petersburg), in Belgten (zu Lüttich und Ant: 
werpen), in Spanien (zu Barcelona und Eibar in der Prov. Guipuzcoa). 





') In größerer Ausdehnung wird die Blattgoldfchlägerei auch in Frankfurt am 
Main betrieben. 
9 Schöne leonifche Waaren werden zu Annaberg in Sachen und Manners- 
dorf in Niederöfterreich erzeugt. — Erwähnenswert ift auch die Gold- und Silber- 
Drahtproduction in Wien. 
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Die Glocdengtiegerei findet zwar fajt in allen Ländern Europa's 


ſtatt, hat aber im Betriebe die größte Bollfommenheit nur in Grop- 


britannien, Frankreich, Deutjchland, Dejterreich, Niederland und Belgien 
erreicht. 

Die Fabrikation von Waaren aus Legierungenvon Kupfer 
mit NKidel und Zint (PBadfong, Urgentan, Neufilber 2.) it in 
vielen Staaten, infolge der immer größer werdenden Verwendung diejer 
Gegenjtände, in fichtlihem Aufſchwunge begriffen, namentlich in Eng- 
land, Frankreich, Dejterreih (Wien und Berndorf im Bezirfe Baden’) 
und Deutichland (Berlin, Karlsruhe, Aue in Sachſen 2c ). In Ruß— 
land iſt Warſchau der Hauptſitz diefer Induſtrie. Ausgezeichnete Fabri— 
kate aus Britanniametall (Legierung von Zinn und Antimon 
mit etwas Kupfer und Zink) werden in Sheffield, Birmingham, Lüden— 
Icheid, Wien 2c. geliefert. 


| IV. 
Induſtrie in Maſchinen, Transportmitteln und Inftrumenten. 


1. Maſchinenbau. 

Cine Hauptgrundlage der gewerbliden Thätigkeit, namtlich der 
fabrifmäßigen, bilden die Majchinen, deren Erzeugung daher in allen 
Staaten, in welchen die Induſtrie bejonders entwicelt iſt, eine jtetige 
Bervollfommnung und größere Ausdehnung erhält. Bor etwa zwei 


Decennien hatte Großbritannien in dieſem Fabrikationszweige und zwar 


in jeder Hinficht, die Euprematie inne und noch gegenwärtig gebührt 


diejem Neiche in quantitativer Beztehung, ſowie auch bei gewiſſen, na- 
mentlich den transportablen Majchinen, in der Qualität der Vorrang. 
Dagegen jind heutzutage die Leitungen in Deutschland, Belgien, Frank— 


reich, der Schweiz und Dejterreich nicht nur vücjichtlich dev Güte der 


Ausführung und der rationellen Conſtruction, fondern auch bezüglich 


‚des Preiſes mit den britijchen Fabrikaten in Concurrenz getreten und 


denſelben ebenbürtig getworden.”) 
In Großbritannien ſind die Gentren eine3 großartigen 


| Maſchinenbaues im Allgemeinen und einer höchſt bedeutenden Fabri— 





ı), Die in großem Maßftabe angelegte Metallwaarenfabrif in Berndorf pro- 
duciert auch „Zinnſtahlbeſtecke“ mit einem enormen Abjate. 
2) Wert des internationalen Handels mit Maſchinen in Taufenden von öfterr. 


Gulden: 
Einfuhr Ausfuhr 
Länder 60⏑ 660681 
Defterr.-ungar. Zollgebiet . 9,398 10,896 13,808 3,471 4,529 4,736 
Deutiches ZJollgebiet. . . . 8,986 8,2355 9,062 20. 21,181. 22.829 
‚Großbritannien . ... . — — — 12,192 92,635 99,602 
Araueih er. ees. 15,120 16,540 26,640 9,200 9,560 10,400 
rer 7,214 10,552 12,725 229722437285 
Re re 32,000 73,280 24,160 — — — 
Pond weg 2,152 2,726 3,420 623 1,400 1,486 
Biienerlanne 4.9.7. 1,398 7,088 7,195 4,986 4,182 4,163 
an 13, 3,084 4,467 4,703 16,532 17,445 22,587 
a ee 6,884. 10,534 11,348 — — — 
Brachelli, die Staaten Europa's. — 4. Aufl. 11 
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fation von Locomotiven im DBejondern, die Städte Mancheiter, Leeds, 
Birmingham, Sheffield, Newcaſtle am Tyne, Glasgow, Nottingham 
und London, wenngleich auch in vielen anderen Orten Maſchinen ver- 
fertigt werden. Die für den Seedienjt bejtimmten Majchinen werden 
bauptjächlich in den Werfen an den Ufern der Themſe und der Clyde 
bergejtellt, in geringerem Maße in Newcaſtle und an anderen Drten. 
Für die. Fabrikation von bydrauliihen Mafchinen iſt Birmingham der 
erite lab. Die Fabrikation landwirtfchaftlider Majchinen und Geräth- 
Ihaften bildet einen hochwichtigen Zweig der engliſchen Induſtrie und 
ijt zu Lincoln, Ipswich, Leiſton, Peterborough, Grantham, Bedford und 
Stovmarfet zu Haufe. Nähmaſchinen werden in verjchiedenen Städten 
erzeugt, am meijten in Birmingham, Oldham und London. 

Das deutſche Neih nimmt gegenwärtig in der Mafchinen- 
indujtrie, nah Großbritannien, die nächſte Stelle ein. Diejelbe hat jich 
im Verlaufe der lebten Jahrzehnte zu einer ungemeinen Blüte erhoben 
und vermag nicht nur den erheblich gejtiegenen eigenen Bedarf an 
Dampf und anderen Mafchinen zu befriedigen, jondern auch zahlreiche 
Deengen nach dem Auslande zu exportieren. St der Maſchinenbau aud) 
über ganz Deutjchland verbreitet, jo erfreuen ſich doch eines bedeuten- 
ven Nufes die großen Fabriken in Berlin, Breslau, Königsberg, Stettin, 
Magdeburg, Köln, Düfieldorf, Aachen und Elbing in Preußen, Ober- 
zell bei Würzburg, Augsburg, Münden und Zweibrüden in Bayern. 
Chemnitz in Sachen, Bannjtatt, Eplingen und Heilbronn in Württem— 
berg, Karlsruhe und Mannheim in Baden, Mülhaujen im Elſaß, 
Mainz und Offenbach in Hefjen 2c.') Die Nähmajchinenfabrifation, für 
welche die größten Anjtalten in Berlin, Frankfurt a. M., Hannover, 
Dielefeld, Dresden, Chemnitz, Mannheim, Rüfjelsheim a. M. (Heſſen) 
und Hamburg bejtehen, iſt daran, die auswärtige Concurrenz vom 
deutſchen Markte zn verdrängen. 


Demnächſt ijt der Majchinenbau in Belgien und Frankreich 


ungemein entwicelt, und bat derjelbe auf dem Weltmarfte ein erheb- 
liches Abſatzgebiet ſeiner Fabrikate. Belgien beſitzt viele und berühmte 
Majchinenfabrifen, jo namentlich in Seraing, Lüttich, Charleroi, Brüfjel, 
Berviers, Gent, Tirlemont, Nivelles 2c. In Frankreich find diesfalls 
die Hauptjite Paris, Lille, St. Etienne, Lyon, Nouen, Nantes, Mar— 


jeille, Greuzot 20. Kür Nähmaschinen find Baris und Brüffel die wich 


tigjten Erzeugungsitätten. 


In der Schweiz beichäftigt diefe Induſtrie eine jehr beträchtliche 


Anzahl von Fabriken, welche mit Erfolg für die Ausfuhr arbeiten. 
N befannt find jene in Zürich, Winterthur, Thalweil, Balel, 
enf 2c. 
In der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie hat der 
Maſchinenbau erfreuliche Kortichritte gemacht und in den lebten Jahren 
an Umfang und Betriebstraft außerordentlich zugenommen. Die Hauptjibe 


majchinen von der größten Bedeutung. — Großartig u. weltberühmt ift der Majchinen- 
bau in Chemniß, welche Stadt ſich an der Spite der deutfchen Induſtrie in Arbeits- 
u. Werkzeugsmaſchinen befindet. 


) In Berlin ift namentlich der Bau von Locomotiven u. ftationären Dampf= 
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desjelden jind Wien und Umgebung, Budapeft, Wiener-Neujtadt, Prag, 
Brünn und Graz, in welchen die verjchiedenartigjten Majchinen ver- 
fertigt werden, für Locomotiven die drei erjtgenannten, für landwirt- 
Ihaftlihe Maſchinen außerdem Lemberg. Schifismajchinen werden in 
Wien, Triejt, Budapejt und Fiume, Nähmajchinen in Wien, Prag, 
Graz, Voitsberg (in Steiermark) und Budapeit erzeugt. | 

In den übrigen europäiſchen Staaten hat die Maſchineninduſtrie 
eine mehr untergeoronete Bedeutung, objchon im einzelnen umfangreiche 
Etablijjements bejtehen, jo namentlich in Stalien zu Genua und Um- 
gebung (Sampierdarena, Sejtri di PBonente 2c.), in Bietrarja bei 
Neapel, in Turin, Mailand ꝛc.; in Rußland zu St. Petersburg, 
Moskau, Ddejja, Bobrowo (Kreis Kolomna) und Kowrow (Gouverne- 
ment Wladimir); in Schweden zu Bergjund, Stodholm, Göteborg, 
Malmd und (für Schiffsmajchinen) zu Motala; in Dänemark zu 
Kopenhagen, Frederiksvark und Odenſe; in den Niederlanden zu 
Amjterdan, Haag, Utrecht, Breda und Harlingen; in Spanien zu Bar- 
celona, Malaga und Sevilla, in Portugal zu Liſſabon und Porto. 


2, Induſtrie in Tranzportmitteln. 

Die Induſtrie in Transportmitteln umfaßt den Wagen- und den 
Schiffsbau. Zum erjleren gehören die Erzeugung von Transportmitteln 
für ven landwirtjchaftlihen Betrieb (Karren, Wagen, Schlitten 
2c.), welche meijtens von Kleingewerben, zum Theile aber auch von den 
Landwirten jelbjt ausgeübt wird, der Bau von Eiſenbahnwagen, 
der fabrifmäßig jtattfindet und in jenen Xändern, in welchen das 
Sifenbahnmwejen überhaupt den größten Aufſchwung genommen, die 
höchſte Bedeutung erlangt hat, und der Bau von Kutjchen und jon- 
jtigen Berjonenmwagen. In Bezug auf diejen leßteren jtehen Groß— 
britannien und Frankreich obenan.') Im britiſchen Reiche tjt Lon— 
don der Hauptjis diejer Induſtrie, jowohl was die Vortrefflichkeit der 
dort verfertigten Wagen, al3 was den Umfang des Betriebs anbelangt. 
Sonſt liefern die Städte Edinburgh, Dublin, Brijtol, Kiverpool, Man— 
heiter, Nottingham, Glasgow viele und verjchtevdene Wagen, ſowohl für 
ven inländischen Begehr, als für die Ausfuhr. Ebenjo jind in Frank— 
reich viele Etablijjements an verjchiedenen Orten mit diejer Induſtrie 
beſchäftigt, bejonders in Lille, Bordeaur, Lyon, Toulouſe, Caen, vor 
Allem aber in Paris, welche Stadt in Bezug auf die Ausdehnung und 
den Umfang der Broduction auf dem Feſtlande Europa's gewiß die 
erſte Stelle behauptet. Dann werden in der öſterreichiſch-unga— 
 riihen Monardie Kutichen und andere Wagen in einer Voll- 
ommenheit erzeugt, welche kaum etwas zu wünjchen übrig läßt. Durch 

den einheimijchen Wagenbau, welcher bejonders in Wien blühend ilt, 
aber auch in anderen Städten (wie in Prag, Brünn, Budapeſt 2c.) 











) In Großbritannien werden mehr die fehweren Wagen erzeugt, die aber fehr 


zweckmäßig und folid find und fi) ebenſo durch vorzügliches Material, wie durch 


—* elegante Einfachheit auszeichnen. Frankreich produciert hinwieder mehr Wagen von 
leichter, aber gefälliger Bauart und übertrifft alle anderen Länder durch Die Ver— 
jterungen der Wagen. 


\ 
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eifrig betrieben wird, wird gänzlich der innere Bedarf der Monarchie 
gedeckt und jogar eine bedeutende Menge für den Export!) geliefert. Auch) 
im deutschen Reiche bejtehen, nebſt einer großen Anzahl von bieher 
gehörigen Kleingewerben, an vielen Orten Wagenfabrifen, deren Lei— 
tungen im In- und Auslande große Anerfennung gefunden haben; 
die Hauptjiße find namentlich) Berlin, Breslau, Stettin, Aachen, Köln, 
Kafiel, München, Stuttgart, Karlsruhe, Mainz, Braunjchweig u. |. w. 
In Stalien it der Wagenbau ebenfall3 von großer Bedeutung, be- 
jonders in den nördlichen Gebieten, vorzüglih aber in Mailand, wo 
ordinäre und Luxuswagen für den Export erzeugt werden. Durch große 
Sorafalt in der Conſtruction find die Erzeugniſſe aus den Wagen: 
fabrifen Rußlands, namentlih aus St. Petersburg und Warſchau 
ausgezeichnet. Die Wagen aus Belgien, zumal aus Brüfjel und Ant- 
werpen, genießen einen guten uf. Endlich jind no Hauptorte für den 
Wagendbau in Schweden Södertelge (in Stocdholmslän), in Nor— 
wegen Drammen, in den Niederlanden Haag, in der Schweiz 
Züri. In den anderen Staaten ijt der Wagenbau von wenig Belang. 

Der Schiffbau bildet in den an ſchiffbaren Flüſſen und Seen 
gelegenen größeren Orten einen mehr oder minder anſehnlichen Er— 
werbszweig; der Bau von Seeſchiffen tit in den am Meere gelegenen 
Küftenländern für viele Bewohner eine wichtige Nahrungsquelle. Das 
britiihe Reich nimmt bier wieder den erjten Rang in unjerem 
Erdtheile ein, würdig des Nuhmes, den jeine zahllofen Schiffe auf 
allen Meeren errungen haben. Die großartigjten Werften jind in 
Sunderland, Glasgow, Portsmouth, Woolwich, Liverpool, Chatham, 
Brijtol, Aberdeen, Hull, Yondon u. ſ. w. Frankreich baut die meijten 
und größten Schiffe in Marſeille, Bordeaur, Havre, Nantes und Dün- 
firden. In Deutſchland bildet der Schiffbau einen berühmten Er— 


werbszweig in Hamburg und Bremen und iſt er auch in Kiel von 


größerer Bedeutung. Italien nimmt im Schiffbaue einen höchjt ehren- 


vollen Platz unter den Seeſtaaten ein. Am wichtigjten iſt derjelbe in u 


Ligurien, befonders zu Seſtri di Ponente; doch find auch die Werften 
von Genua, Gajtellamare di Stabia, Procida, Chioggia und Venedig 
ehr beichäftigt. Die Niederlande, welche fie) bereit3 vor Jahr: 
hunderten eine Berühmtheit auf dem geſammten Gebiete des Seeweſens 
erwarben, thun ſich noch heutzutage im Sciffbaue hervor, der ſich 
bejonders in Amjterdam, Zaandam, Notterdam und Dortrecht in Blüte 
befindet. Die öfterreihiih-ungarifhe Monarchie zeichnet ſich 
wohl weniger durch die Quantität, als durch die Qualität ihrer Xei- 
tungen aus und die daſelbſt erbauten Schiffe find im Auslande ſehr 
geihäßt; größere Seejchiffswerften ſind zu Trieſt, Pola und Fiume. 
Diejer Induſtriezweig hat ferner in Norwegen und Schweden, 
dort namentlich in Stavanger, Krijtiansjand, Bergen und Drammen, 
hier in Motala, Göteborg, Stodholm und Gefle, ſowie in Griechen- 
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land eine große Ausdehnung erlangt, in leßtgenanntem Staate bes _ 


eEine Wichtigkeit befitst die Wageninduftrie in Mähren; wortheilhaft bekannt 
find die „Neutitfcheinev Wagen“ (Wagen einfacher Bauart), welche in allen Gegenden 
der Monarchie reichlichen Abjat finden. 
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jonders auf der Inſel Syra, wo nicht nur für die griechiiche Marine, 
jondern auch für die Türket, für Aegypten und verfchievene Häfen des 
Mittelmeeres Schiffe erbaut werden. Endlich ift der Schiffbau noch von 
Bedeutung in Spanien zu Barcelona, Carthagena, Cadir, Santan- 


der, in Bortugal zu Lifjabon 2e. 


3. Induſtrie in Inſtrumenten. 
Dieje Induſtrie begreift die Erzeugung der wifjenjchaftlichen und 
mujtkalifchen Inſtrumente und die Uhrmacherei. In der Anfertigung 
wiljenjchaftliher Inſtrumente, wie mathematifcher, phyſikali— 


ſcher und chemijcher, optijcher und ajtronomijcher, haben Großbritannien, 


Frankreich, Deutſchland und Defterreich den Vorzug vor allen anderen 
Staaten, obſchon auch in verichiedenen größeren Städten der lebteren 
erfolgreiche Kortichritte bemerfbar find. Die Hauptorte für diefen In— 
duſtriezweig find namentlich: in Großbritannien London, Briftol, 
Edinburgh, Glasgow, York, Birmingham und (für meteorologijche In— 
frumente) Kew, in Frankreich Paris, Marjeille, Nouen z2c., im 
deutjhen Neiche Berlin, Halle, Breslau, Barth (in Pommern), 


Kaſſel, Göttingen, München, Nürnberg, Yeipzig, Hamburg, Gießen, 


Gotha 2c., in Dejterreih- Ungarn Wien, Prag, Budapeft, in ſon 
jtigen europätfhen Staaten Mailand, Florenz, Turin, Venedig, 
Stodholm, Kopenhagen, Amjterdam, Brüfjel, Aarau, Genf, Bern, 
Zürich, Liſſabon 2c. Den wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten find auch die 
chir ur giſchen beizuzählen, für welche England und Frankreich jo- 
wohl in Bezug auf das Quantum der Production, als auch in Hinsicht 
der Borzüglichfeit des Materials und der Vollendung und Solidität 
der Ausführung den erjten Rang einnehmen dürften. Zunächſt folgen 
wohl Deutichland und Deiterreich, mo dergleichen Anjtrumente in vielen 
größeren Städten Funjtgewerbsmäßig erzeugt werden. 

Was die Berfertigung der muſikaliſchen Inſtrumente be- 
trifft, jo nimmt hierin die öjterreihtih-ungariihe Monarchie 
eine ehrenvolle Stellung ein; namentlich ijt dieſelbe nebit Frankreich 
in der Production von Blasinftrumenten, für welche in Wien, Prag 
und Königgräß fabrikmäßige Etabliſſements beitehen,') allen anderen 
Ländern weit überlegen. Die Erzeugung von Streihinjtrumenten und 
der Drgelbau jind in fortwährender Zunahme; eine hohe Stufe hat 


die Klavierfabrikation erlangt, befonders in Wien, wo fie einen anfehn- 


lichen Ausfuhrartifel abgiebt.?) Ferner werden aus Wien Zug: und 
Mundharmonifen, aus Molln im oberdjterreichiichen Bezirfe Kirchdorf 
Maultrommeln in Mengen exportiert. — Im deutſchen Reiche 
findet die Induſtrie in muſikaliſchen Inſtrumenten aller Art an vielen 


Orten jtatt und find die Klaviere und Harmoniums aus den Fabriken 
zu Berlin, Liegnitz, Leipzig, Stuttgart, Hamburg, Zeit und Dresden, 
ferner zu Bayreuth, Würzburg, Breslau, Braunſchweig und Bremen 





) Auch im Erzgebirge (in Graslitz, Schönbach 2c.) find viele Bewohner mit 


der Erzeugung von Blas- und Streichinſtrumenten beſchäftigt. 


2) Nächſt Wien werden Klaviere verfertigt in Prag, Salzburg, Budapeft und 


anderen Orten. 
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von vorzüglicher Güte. Der deutiche Orgelbau hatte bereit3 im Mittel- 
alter guten Auf und hat denjelben bis in die neuejte Zeit bewahrt. 
Streich) und Blasinftrumente werden in großen Mengen zu Marfneu- 
firhen und Klingenthal im ſächſiſchen Boigtlande verfertigt und finden 
einen reichlihen Abja auf außerdeutichen und überjeeiichen Märkten: 
Das Gleiche gilt von den Streichinjtrumenten und Zithern aus Mitten: 
wald in Bayern, von den Geigen aus Gohlis (bei Yeipzig), von den 
Harmonifen, Accordiond und Drehorgeln aus Berlin und Gera. Eine 
größere Anzahl von Werkitätten ijt endlich auf dem badischen Schwarz: 
walde mit der Yabrifation von mechaniſchen Muſikwerken (Spieluhren, 
Flötenwerken, Orcheſtrions 2c.) beſchäftigt. In Großbritannien 
hat die Fabrikation von muſikaliſchen Inſtrumenten ſehr große Yort- 
Ichritte gemacht, namentlich der Orgelbau und die Kabrifation von 
Klavieren, zumal in Yondon. — Dasjelbe iſt in Frankreich der Kal, 
welcher Staat Sowohl in der Erzeugung von Pianofortes (beionders 


in Baris und Marfeille) und Orgeln, al3 auch in jener von Holz: und 


DBlehblasinjtrumenten (zu Paris, Lyon), Harmoniums und Geigen 
(in Baris, Yille und Mirecourt in den VBogejen) unter den europätichen 
Ländern in erjter Reihe jteht. — In Italien tt die DBerfertigung 
von Streichinjtrumenten zu &remona berühmt und erfreuen fich die 
Biolinen und Guitarren aus Turin, die Violoncelle aus Arezzo, die 
Harfen aus Neapel, die Blasinjtrumente aus Mailand und die Schlag- 
inftrumente aus Bergamo eined wohlbegründeten Rufs. 


Mehr oder weniger wird der in Nede ftehende Induſtriezweig | 


auch in den anderen Staaten unſeres Erdtheils betrieben und find 
einzelne Gegenſtände desjelben fehr gejchäbt. So jind die Nieder- 
Lande durd den Orgelbau und die Kabrikation von Glockenſpielwerken, 
Belgien durch die PVerfertigung von Klavieren, Orgeln, Blas- und 
Streihinjtrumenten (zumal in Brüfjel), die Schweiz durch den Orgel- 
bau, die Slaviererzeugung (in Zürich und Baſel), und die VBerfertigung 
von Spieldojen (in Genf und dem Bezirke St. Eroir) befannt. Die 
Erzeugnifje der Klavierfabrifen Rußlands, namentlich aus St. Veters- 
burg, werden von Sachfennern als jehr gelungen dargeitellt und die 
Zugharmoniten aus der Stadt Tula werden bis nach China verfendet. 

Rückſichtlich der Uhrenfabrifation werden alle Staaten 
Europa’s von Großbritannien, Frankreich und der Schweiz überragt. 
In Großbritannien find vorzugsmweile die Chronometer ausgezeichnet, 
in Frankreich die Luxusuhren, die Schweiz ift in gewöhnlichen Tafchen- 
uhren im Beſitze des Weltmarftes. Die Hauptorte für die Uhrenfabri- 
fation find in Großbritannien London, Coventry (im der Graf- 
haft Warwick), Liperpool und Mancheſter; in Frankreich Barig, 
Bejancon,?) Beaucourt (im Territorium Belfort), Montbelliard (Dep. 
Doubs), St. Nicolas bei Dieppe (Dep. Niederfeine), Cluſes in Sa— 
boien und Havre. In der Schweiz hat fich die Uhrenfabrifation be— 





Sonſt iſt die Fabrikation dev Holzblasinftrumente zum größten Theil in der 
Heinen Stadt la Couture Bouffey (im Dep. de l'Eure) concentriert. 
7 Defangon ift dev wichtigfte franzöſiſche Fabrifort für Taſchenuhren; in Paris 
blüht die Erzeugung von Bendeluhren. 
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ſonders ausgebildet in den Kantonen Genf, Neuenburg, Waadt, Bern, 
Solothurn und Freiburg. Ya Chaux de Fonds, Locle, Genf, Biel, ſo— 
‚wie die Drtichaften in den Thälern St. Croix, Lac de our, Travers 
und St. Imier betreiben dieſen Induſtriezweig am großartigjten.') In 
der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie und dem deutſchen 
Reiche werden, jeit der enormen Entwickelung der jchmweizerifchen 
Uhreninduftrie, gewöhnliche Talhenuhren nur mehr in geringen Mengen 
erzeugt und die Uhrmacher jehen jich entweder auf die Reparatur und 
Nepaflierung der importierten Uhren beichränft, oder auf die Heritellung 
feinerer Werfe für bejondere Zwecke (wie Negulatoren und Chrono: 
meter) und auf die Anfertigung von Großuhren (Stod-, Wand- und 
Pendeluhren) hingewieſen, für welche in Wien, Berlin, Münden, Ham— 
burg, Prag und anderen größeren Orten bedeutendere Etabliſſements 
errichtet jind. Blos auf dem Schwarzmwalde, in Baden und Württem- 
berg, hat die ÜUhrmacherei ihre große Ausdehnung beibehalten; diejelbe 
hat in der Ausjtattung und Ausführung der Werfe jehr große Fort— 
ſchritte gemacht und ji) den Abſatzmarkt in den europätfchen und über- 
jeeiichen Ländern bewahrt.?) — In den Niederlanden tit die Groß— 
uhrenindujtrie renommtert; in den anderen europäiſchen Staaten tjt die 
Ührenfabrifation untergeordnet. 


V. 
Induſtrie in Thon, Glas und Steinen. 


1. Thonwaareninduſtrie. 


Thonwaaren werden exportiert') aus Großbritannien, dem deut— 
ſchen Reiche, Frankreich, Oeſterreich, Belgien, den Niederlanden und 
Schweden. 





Die meiſten Uhren werden von la Chaux de Fonds erportiert. Schweizer 
Taſchenuhren werden nad) allen ciilifirten Ländern der Erde, felbft nach den entfern- 
teften Weltgegenden ausgeführt. Diefer Export belief fih 1879 auf 773, 1880 auf 
1.203, 1881 auf 1.292 metr. Centner. 

2) Auf dem Schwarzwalde werden faft ausfchließlih Wand- und Pendeluhren 
verfertigt und haben Verſuche, die Tafchenuhrmacherei einzubürgern, bisher feinen nach- 
haltigen Erfolg gehabt. Bis in die Mitte des gegenwärtigen Jahrhunderts war die 
Schwarzwälder Uhrenerzeugung faft durchaus Hausinduftrie, ſeitdem fand aber aud) 
der fabrifmäßige Betrieb, befonders in den badifhen Amtsbezirken Billingen, Lenz— 
firh und Neuſtadt Eingang. Ueberhaupt ift im badiichen Antheile des Schwarzwaldes 
die Uhrmacherei viel wichtiger als im witrttembergiichen. Denn e8 find Dort 92 Ge— 
meinden mit diefer Snduftrie befchäftigt und wird die Gefammtzahl Aller, welche hier- 
bei ſich ihren Lebensunterhalt verſchaffen, auf c. 13.500 gefchäßt. Im witrttembergifchen 
Theile des Schwarzwaldes, zwifchen Schramberg und Schwenningen, finden c. 2000 


= Menfhen ihren Lebesunterhalt in der Uhrmacherei. Außer dem Schwarzwalde und 


abgejehben von den oben genannten Städten, werden PBendeluhren im deutſchen 
Reiche zu Freiburg in Schlefien in größerem Maßftabe verfertigt. Auch ift die Pendel— 
und Tafchenuhrenfabrifation zu Glashütte in Sachſen wichtig. — In Oeſterreich ift 
der Markt Karlftein (Niederöfterreich) zu erwähnen, al8 Sit der Erzeugung hölzerner 
Hänguhren. 

3) Wert der Ein- und Ausfuhr von Thonwaaren in Tauſenden von Gulden 
öſterr. Währ. : \ 
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An der djterreihiih-ungarifhen Monarcdte meijt die 
Sabrifation Feramifcher Producte bedeutende. Erfolge nach und befindet 
ſich namentlich die Borzellaninduftrie auf einer fehr Hohen Entwickelungs— 
itufe. Im NeichSrathsgebiete beſchränkt fich die lebtere wohl nur auf 
Böhmen, aber es ftehen hier 26 Fabriken meijt von großem Umfange 
in Thätigfeit, von welchen jene zu Pirkenhammer, Dallwitz, Klöſterle 
und Ellbogen al3 die anfehnlichjten zu verzeichnen ſind; in Ungarn 
wird Borzellan in der durch ihre Fünjtlertichen Leiſtungen berühmten 
Fabrik zu Herend (Beszprimer Komitat) und, jedoch in geringerem Maße, 
zu Fünfkirchen productert. Die Berfertigung gewöhnlicher Thonwaaren 
iit jeher verbreitet; jie bildet in Mähren einen namhaften Induſtrie— 
zweig und hat fich bier bejonders in Znaim eingebürgert, wo zumal. 
Kochgefchirre in bedeutenden Mengen und von bejonderer Güte erzeugt 
werden. Sonjt betheiligen jich in hervorragender Weiſe an der Stein- 
gut-, Fayence- und Majolicafabrikation Böhmen (Mo diesfalls Budweis 
der wichtigſte Ort it), Niederöſterreich, Steiermark und Schleſien, während 
hierin in Ungarn nur Fünfkirchen und Totis hervorzuheben ſind. Von 
Wichtigkeit fir Nordböhmen iſt auch die Erzeugung von Siderolith— 
waaren (an der unteren Elbe und in der Umgebung von Tepliß), 
deren Fabrifate gegenwärtig den Rang von Yurusgejchirren beſitzen 
und in den Erport gelangen. Die Steinzeugfabrifatton nimmt erjt ſeit 
den lebten Jahren einen größeren Aufſchwung, jo namentlich in Auſſig 
an der Elbe, in Hruſchau (Deähren), Königjaal (Böhmen) und Florids— 
dor} bei Wien 2c. Die DVBerfertigung von feuerfeiten Thonwaaren hat 
ihre Hauptjige in Niederöſterreich (Wien und Wiener-Neuſtadt, Böhmen 
(Budweis 2c.) und Währen (Oftrau und Blansko), jene von Terra— 
cotten zu Wien und Wagram bei Leobersdorf. In der Umgebung von 
Wien endlich hat die Erzeugung von Bauziegeln koloſſale Dimenjionen 
erreicht, doch tjt jie auch an vielen anderen Orten ein Gegenjtand der- 
Großinduſtrie geworden. | 
: Das deutſche Reich nimmt in der Thonwaareninduſtrie eine 
ver eriten Stellen in Europa ein. Diejelbe beichäftigte am 1. December 
1875 113 504 Arbeiter, wovon 67.646 auf die Ziegeleien und Thon- 
gruben, 22.785 auf die Töpfereten, Thon- und Steinzeugfabrifen und 
23.073 auf die Steinguts, Fayence- und Borzellanfabrifen entfielen. 
Das Porzellan hat in Deutichland feine zweite Heimat gefunden und 
wird in einer jehr großen Anzahl von Gtablifiement3 bereitet, von 
welchen viele mit großen Gapitalien arbeiten. An ihrer Spibe jtehen 





Einfuhr Ausfuhr 

Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr..ungar. Zollgebiet . 1,425 1,886 1,861 2,801 2,561 3,000 
Deutfches Zollgebiet  . . 2,402 2,068 1,760 ? 14,343. 16,281 _ 
Großbritannien . » 2... 8,886 3,977. 4.807 17,999 20,655 22,036 
Seonlregen sone. 2,358 2,394 2,468 5,496 5,664 5,428 
Malen ee 1,375 1,355 1,716. 1404 1241 1,466 
MRUplanı re 2,382 2,586." 1,920 — — = 
Sdawenen Fre an 234 407 537 219 309 794 
Niederlande. . © ........2,190 2,012 2,177. 1,873 234 2173 


Belgie 22 798.,22809 05 Ba A er 





die als Kunitanjtalten weltberühmten königl. Manufacturen zu Meißen 
und Berlin, ferner die Fabriken zu Altwafler und Waldenburg (in 
Schlejien), zu Nymphenburg, Selb und Ballau (in Bayern), zu Gotha 
und Ohrdruf (in ©.-Gotha) 2c.') Belonders lebhaft iſt dieſe Induſtrie 
auf dem Thüringer Waldgebirge, indem jich hier jehr viele Fabriken 
hauptſächlich mit der Anfertigung von Nippesfiguren, Kinderſpielwaaren, 


— Schmudfäjthen u. |. w., welche in alle Welt, zum großen Theile nach 


überſeeiſchen Ländern geben, bejehäftigen. — Deutichland tjt reih an 
Steingut- und Fayencefabriken, welche die verjchtedenartigjten Waaren, 
gediegen und schön in der Ausführung und billig im Preiſe, liefern ; 
die großartigjten jind zu Mettlach in der Nheinprovinz und zu Dres- 
den, nach welchen jene zu Berlin, Charlottenburg, Yauban, Breslau, 
Bonn ec. in Preußen, Aſchaffenburg und Kaiſerslautern in Bayern, 
Meipen, Pirna, heine und Zwickau in Sachſen, Schramberg und 
Schrezheim in Württemberg, Zell am Harmersbach und Hornberg in 
Baden, Saargemünd in Yothringen ein hohes Anfehen genießen. Muſter— 


= haft, bereits ſeit dem Mittelalter, jind die Leitungen Deutichlands in 


der Dfenfabrifatton, in Bezug auf welche Dresden und Meißen den 
eriten Plaß einnehmen. — In der Steinzeuginduftrie hat das Reich 
jehr bedeutende Kortichritte gemacht; auf diefem Gebiete vagen Zwickau, 
Koburg, Bitterfeld, die Umgebung von Koblenz und Altenburg, rück— 
ſichtlich der Krüge der Unterweitwaldfreis im Negierungsbezirfe Wies— 
- baden, hervor. — Die Induſtrie in feuerfeiten Thone begreift renom— 
‚mierte Etabliſſements in Schlefien und der Rheinprovinz; vor Allem 


iſt aber die Schmelztiegel: und Chamotteinduftrie zu Grokalmerode und 


Erterode im: Regierungsbezirke Kaſſel, zu Paſſau und Obernzell in 
Bayern bekannt. — sun der Ziegel- und Terracottainduſtrie endlich 
zeigt das Neich, bejonders tn jeinen nördlichen Theilen, nächſt England 
das techniſch Vollkommenſte. 


In Großbritannien und Sreland ijt die Thonmwaaren- 
fabrifation einer der Hauptindujtriezweige Englands und wurde das 
ordinäre Töpfergeſchirr vollitändig Durch Steingut, Fayence, Majolica 
und Porzellan verdrängt. Die Erzeugung dieſer Gegenjtände concentriert 
ſich in dem jogenannten Zöpferdijtricte (den Potteries), einem Bezirke 
in der Grafſchaft Stafford, dejjen Bewohner ich ſeit mehr als zwei 
Jahrhunderten mit der genannten Induſtrie beſchäftigen und den größten 
- Theil des engliihen Exports an \rdenmwaaren liefern; die michtigjten 
- Dre find hier Stofe-rupon-Trent und Burslem. Ein anderer Haupſitz 
für die Borzellaninduftrie iſt Worceiter. Das eich beſitzt großartig 
eingerichtete Etabliſſements für die Fabrikation von Steinzeug- und 
Wedgewoodwaaren, namentlich in Staffordihire und zu London, Int 
jene von feuerfejten Thonwaaren, in welchen das Land unerreicht iſt 
für die Ziegel- und Terracottainduſtrie. Hervorzuheben iſt endlich 
weltberühmte Fabrikation von Dinasſteinen in Glamorganſhire. 


2) Eigenthümdlich it die Fabrikation von Porzellanknöpfen, Porzellanperlen ꝛc. 
zu Freiburg im Breisgau, deren Artikel in allen europäiſchen Staaten, im Oriente, 
in Süd- und Nordamerifa Abfat finden. 
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Sranfreich leiltet Ausgezeichnetes in Terracotta, Fayence md 
Majolica und fteht obenan in der Erzeugung des decorierten Porzellans, 
das in allen Theilen dev Welt feinen Marft findet. — Die “Borzellan- 
industrie wird in 23 Departements von 327 Etabliffements (1830) be- 
trieben, von welchen jene in Dbervienne (hauptlählic in Yimoges) 
den größten Productionswert nachweijen, woran jich die Fabrikation in 
den Departements Seine (in Paris und Umgebung), Xotret, Eher, 
Sironde (zu Bordeaur) anjchließt.‘) Das Hauptland für die Steingutz, 
Fayence- und Majolicaindujtrie iſt das Departement Dije (Beauvaiszc.), 
aber auch Parts, Choiſy-le-Roi (Seine), Gten (Loiret) und verjchtedene 
Drte in der Normandie find durch vorzüglihe Producte auf dieſem 
Gebiete befannt. Die Ziegel- und Terracottaindujtrie iſt allgemein 
verbreitet; nur im feuerfejten IThonmwaaren muß Frankreich einen Theil 
ſeines Bedarfs aus dem Auslande beziehen. 

Italien betreibt die Thonwaareninduſtrie jeit alter ‚Zeit mit 
dem beiten Erfolge und noch heutzutage find bei ihr ſehr viele Menjchen 
beichäftigt. Terracotten werden in bewundernswerten Kormen in der 
Nomagna, in Toskana, in der Yombarbie, in Piemont und Benetien 
dargejtellt; gewöhnliche Töpferwaaren, mitunter von großer Vollendung, 
werden jehr häufig erzeugt. Majolica und Fayence haben in Italien 
ihre Heimat; jte werden hier in bejonderer Schönheit an vielen Orten, 
namentlih in Doccia bei Florenz, Faenza (Prov. Ravenna), Cafag- 
giolo (Prov. Florenz), Gubbio (Umbrien), Bologna, Mailand u. |. w. 
verfertigt und jind in der Imitation der Kunjtproducte des Alterthums 
unübertroffen Dagegen mwird die Induſtrie in feuerfejtem Thone wenig 
cultiviert und ijt jene in Porzellan blos auf die beiden Fabriken zu 
Doccia bei Florenz und zu San Ehrijtoforo bei Mailand beſchränkt. 
Schließlich muß der für den Erport arbeitenden Ziegeleien und für die 
neapolitaniichen ‘Brovinzen der Verfertigung von Vajen aus Erden des 
Veſuv, welche ſich die antiken etrusfiichen Arbeiten zum Muſter nimmt, 
gedacht werden. 

Im ruſſiſchen Reiche genügt die einheimifche Production der 
gemeinen und gewöhnlichen Ihonwaaren für den Conſum, nur Die 
feinen Artikel müfjen in größeren Wengen eingeführt werden, objchon 
derzeit 81 Porzellan- und 39 Fayencefabrifen mit ungefähr 9000 Ar- 
beitern beitehen; von den eriteren kommen 51 auf den Kreis und die 
Stadt Tula, von den lebteren 22 auf das Gouvernement Moskau. 
Die ichöniten und funjtvollen Erzeugnijje liefert die kaiſerl. Porzellan— 
manufactur in St. Betersburg. In Finland befchäftigt die Erzeugung 
von Thonwaaren 21 Fabriken, worunter 1 für Porzellan. 

In Schweden wird die Thonwaareninduſtrie von den beiden 
Porzellan- und Fayencefabriken Rörſtrand und Guſtavsberg (bei Stock— 
holm), den Steingut- und Ziegelfabriken in Höganäs (Malmöhuslän), 
ſowie von einer größeren Anzahl Fabriken und Werkſtätten zur An— 
fertigung von Kachelöfen, deren Conſtruction berühmt iſt, gröberer 


Fahence, gewöhnlichen Töpferwaaren, Röhren und Ziegeln betrieben. 


H Als Kunſtanſtalt iſt die Nationalmanufactur fire Porzellan zu Scores (Seine- 
Dife) berühmt. 


* 
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In Norwegen iſt dieſelbe, abgeſehen von ver exportfähigen Ziegel— 


brennerei, geringfügig und beſtehen für die Herſtellung feiner Artikel 
nur 2 Fayencefabriken. 

Sn Dänemark hat die Fabrikation von Porzellan, für welche 
2 Etabliſſements in Kopenhagen errichtet find, von Fayence (in Kopen— 
hagen und Rönne auf Bornholm) und von Terracotten (ebenda) einen 
bemerfenswerten Aufſchwung genommen. 
In den Niederlanden gehört der Betrieb der Siegeleien und 


der Thonwaarenfabrifen zu den tichtigjten Zweigen der dortigen In— 


duftrie. Bon großer Bedeutung tjt die Erzeugung von Thonpfeifen und 
die hiefür in Gouda bejtehenden Fabriken jind berühmt. Maejtricht 
bejilst einen guten Ruf durch ſeine Terracotten-, Steingut- und Stein- 


zeugwaaren. — Das Großherzogtbum Yuremburg unterhält eine 


bedeutende Kayencefabrifation in Stebenbrunnen. 

Su Belgien madt die Steingut- und Fayencefabrifation große 
Fortſchritte. Sie ijt in der ‘Brovinz Hennegau ihauptlächlich zu Tournai, 
Saint-Vaajt und Jemappes) concentriert. In derjelben Provinz wird 
auch die Induſtrie in feuerfejtem Thone auf großartige Weile betrieben 
und finden fi) zu Baudour und ©. Baalt Borzellanfabrifen, die übri- 
gens auch in den Provinzen Brabant (zu Brüffel und Hal) und Namur 
(zu ©. Servais und Andenne) im Betriebe jtehen. Ein für dag Land 
bejonder3 wichtiger Zweig der keramiſchen Induſtrie it die Thonpfeifen- 
erzeugung, zumal in Andenne (Namur), Nimy (Hennegau), DBree 
(Limburg) 2c. 

Sn der Schweiz find nur die gewöhnliche Töpferei und die 
Dfenfabrifation von Bedeutung, erjtere bejonders für den Berner Bezirk 
Pruntrut, leßtere für ZJürih. Thonröhren und Steingutiwaaren werden 
zumal in Schaffhaufen und Winterthur, Kayencegegenjtände bei Zürich 
und Genf, Artikel aus feuerfeiter Thonerde in Genf bereitet. Porzellan 
wird nicht produciert. 

Spanien bejibt ebenfalls feine PBorzellanfabrif, dagegen eine 
anſehnliche Steingut- und Sayenceerzeugung in Sevilla, ferner in 


Valencia, Madrid und Caſtellon. Die Fabrikation feuerfejter Thon— 


waaren wurde zu Barcelona auf eine Höhe gebracht, welche einen nicht 
unbedeutenden Export nad den franzöſiſchen Häfen und jenen des 
Mittelmeeres big nach Konjtantinopel zuläßt. 

Sn Bortugal werden Vorzellan zu Viſta Alegre, Steingut in 
Liſſabon und Porto und feuerfeite Schmelztiegel, welche die höchſte Tem— 
peratur aushalten, ebenfalls in Porto erzeugt. 

Griehenland, Serbien, die Türfei, Bulgarien, BoS- 
nien producieren ordinäre Thonmwaaren ; dasjelbe gilt von Romanien, 


wo aber die Erzeugnifje, wie theilweije auch in Griechenland, ſich durch 


geſchmackvolle, antifen Muſtern nachgebildete Kormen auszeichnen. 
2. Glasinduſtrie. | 

Die Glasinduftrie jteht in Dejterreich, Deutichland, Gropbritan- 
nien, Frankreich und Belgien auf der höchiten Stufe.') 


+) Intern. Handel mit Glas u. Glaswaaren in Tauſenden v. öfterr. Gulden: 
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Sn der diterreihiih-ungariiden Monardie ilt die 
Slasfabrifation in allen ihren Branchen vertreten und gehört Ddiejelbe 
zu den hervorragendjten Branchen volkswirtſchaftlicher Thätigkeit nament- 
(ih -in Böhmen, wo jte jeit alter Zeit eingebürgert, aber aud am 
meilten entwicelt it. Die Monarchie zählt 261 Glashütten, von wel- 
chen 200 auf das djterreichiihe und 61 auf das ungarijche Staats: 
gebiet entfallen.) Den Glanzpunkt der böhmischen Glasinduftrie bildet 
die Erzeugung von Kryſtallglas, welches durch Formenſchönheit und 
Jreinheit im internationalen DVerfehre tonangebend geworden tjt und 
vorzüglich in den Gerichtsbezirfen von Haida und Böhmiſch-Kamnitz (mit 
dem Centralpunkte in Steinjchönau) productert, beziehungsweiſe ver Raffi— 
nation unterzogen wird. Für die Fabrikation von Tafel- und Spiegel- 
glas und für die Spiegelfchleiferei tjt ver Pilſener Handelskammerbezirk 
der Hauptjiß, in welchen, u. zw. zu Stanfau bet Bilchofteintg auch die 
Fabrikation von Gußipiegeln betrieben wird. An der Spitze der jehr 
umfangreichen Erzeugung von Boutetllenglas ſteht Auſſig. Bon ſehr 
großer Bedeutung tjt die Glasfurzwaarenindujtrie in den noröböhmi- 
ſchen Gericht3bezivfen Gablonz und Tannwald; dieje hat ſich in den 
dortigen Gebirgsgegenden entfaltet und bejchäftigt bei der mannigfachſten 
Erzeugung von Luſterglas, Nippfachen, Perlen, Knöpfen, Ehdeliteinen 
und anderen Schmucjachen, ſowie von Glasgeſpinnſten mindejtens 
10.000 Arbeiter. — Ungarn unterhält die meijten Glashütten in den 
nördlichen &omitaten, liefert aber meijtens nur ordinäres Hohl- und 
Tafelglas, das zum nah der Türkei, nah Romanien und 
Serbien gelangt. 

Sm deutſchen ee waren am 1. December 1875 bei der 
Slasinduitrie 35.613 Menſchen bejchäftigt, von welchen 18.560 auf 
Preußen, 5.917 auf Bayern und 5.018 auf Elſaß-Lothringen entfielen. 
Die Hauptiiße der Fabrikation von — und Hohlglas ſind die Re— 
gierungsbezirke Lothringen, Liegnitz, Trier, Arnsberg und Niederbayern, 
auch der bayeriſche Wald und S. „Meiningen. Selbjtändige Betriebe 
für Spiegelglas und Spiegel giebt es 388, davon 227 in der Ober— 
pfalz 87 in Mittelfranfen (mit dem renommierten Gentralpunft Fürth) 
und 23 in Preußen, unter welch’ lebteren die großen Gußſpiegel— 





_ Einfuhr Ausfuhr 

Länder 1879 1880 1881 1879 1880 18871 
Defterr.-ungar. Zollgebiet . 1,256 1,718 1,991 15,340 18,052 16,795 
Deutfhes Zollgebiet. . . . 4.387 3,439 3,441 ? 14,741 16,291 
Großbritannien . . ... : 13,835 15,895 14,627 7,830 9,214 9,551 
Kranradeans. 2, See 2,328 2,703 3,768 9,556 10,642 10,166 
Sale ae er, ae 3,180 3,229 3,831 .2,278 3,446 3,084 
WURDE IE N 7,109 6,754 4,000 — — — 
Niederikande ar 1,4644 1,65271,084. 2715472587325 
DEI u ee 490 574 606 .17,290 17,823 21,776 


') In den im Neichsvathe vertretenen Ländern beftehen Glashütten (mach der 


Aufnahme v. J. 1880): in Böhmen 121, in Mähren 20, in Steiermart 18, in Ga- 


lizien 15, in Niederöfterreich 6, in Tirol und Schleſien je 4, in Oberöfterreich, Krain 
und der Bukowina je 3, in Salzburg 2, in Dalmatien 1. — Bon den ungarijchen 
Ländern befitt (1874) das eigentliche Ungarn 45, Siebenbürgen 10 und Kroatien— 
Slavonien 6 Glashütten. 
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fabrifen zu Stolberg bei Aachen, Oberjalzbrunn in Schlefien und 
Freden in Hannover hervorragen. Auch zu Waldhof bei Mannheim 
werden gegojjene Spiegel in großem Maße erzeugt, im bayerijchen 
Sichtelgebirge Glaskurzwaaren und gewicelte Perlen. Eine beiondere 
- Branche bildet in neuejter Zeit (bejonders in Sachjen) die Heritellung 
don Artifeln für Yampen, welche für eine bedeutende Ausfuhr arbeitet. 
Im britiſchen Weiche liefert die Glasinduſtrie Fabrikate von 
vorzüglicher Dualität und weiſt inSbejondere das Kiyjtallglas eine 
große Schönheit nach; der Wert der Ausfuhr auf diefem Gebiete ijt 
- jedoch viel Fleiner als jener ver Einfuhr. Die Glaserzeugung wird nad 
den lebten, befannt gewordenen Erhebungen in 240 Etabliſſements mit 
21.434 rbeitern betrieben, von welchen 213 auf England fommen. 
Am bedeutenditen tjt ſie in Yancalhire (zu St. Heland), in Durhamjhire 
— (zu Sunderland), in Staffordihire, in Yorkihire, zu Newcajtle am Tyne 
(für Flaſchen), zu Birmingham (mit großartiger Tafelglasfabrikation) 


und London (für das weltberühmte Flintglas, für buntes und gemaltes 


Glas 2c.). 

Frankreich zählte (1880) 177 Glasfabrifen in 43 Depar- 
tements, von welchen die metjten auf das Nord- umd dag Seinede— 
_ partement (bez. 49 und 27) entfielen. Die größten Productionsmengen 
weiſt die Induſtrie in Flaſchenglas nach, welche auch im Exporte obenan 
steht. Sehr renommiert ijt die Erzeugung von Fenſterglas in Nive de 
- Gier und Umgegend (Xoiredepart ), in einigen nördlichen Departements 
und in Bagneaur (Seine und Wearne), jene von gemwöhnlichem und 
feinem Hohlglaje in den Kabrifen zu Baccarat (Meurthe), Clichy und 

Pantin (Seine), jene von Beleuchtungsgläfern, Yujtern, Syphonflajchen 
2c. in Aubervilliers (Seine). Auf der höchſten Stufe der Entiviefelung 
befindet Jich in Frankreich die Fabrikation farbiger Slastafeln, bejon- 
- ders zu Nive de Gier und St. Juſt-ſur-Loire (Xoire), ſowie jene der 
Gußſpiegel, für welche die bedeutenditen Etablifjements in St. Gobain 
und Chauny (Aisne), Cirey (Meurthe-Moſel) und Montlucon (Allier) 
- im Detriebe find. Den beiten Geſchmack zeigen die Glasbijouterien 
(namentlich aus Baris und Saumur), in deren Erzeugung die Fran— 
Zoſen unbeſtreitbar den erjten Platz einnehmen und nirgends werden 

fünjtliche Edelſteine und Perlen jo täuſchend hergejtellt als in Frankreich. 
2 Sn Stalien wird die Slasinduftrie ungefähr an 50 Orten be- 
trieben. Bon hervorragender Bedeutung ijt diefelbe nur auf der Inſel 

- Murano und in der Stadt Venedig und zwar rückichtlich der berühmten 
Sabrifation von Glaspalten, Glasmoſaiken, Schmelz- und gewickelten 
Perlen und "anderen Kurzwaaren, mit welcher über 2.500 Arbeiter be= 
ſchäftigt jind. Dieſe Gegenjtände gelangen in den Welthandel, während 
ſonſt die einheimiiche Glasindujtrie den inländijchen Bedarf bei Weiten 
nicht zu decken vermag. Am meijten wird noch Fenſterglas, dagegen 
Kryſtallglas nur wenig erzeugt. 

In Rußland gewinnt die Glasfabrifation immer mehr und 
- mehr an Leijtungsfähigfeit, doch vermag jie troßdem den inländijchen 
Bedürfniſſen nicht zu genügen, weder in der Quantität der Production, 
noch in der Qualität, abgejehen von der kaiſerl. Manufactur in St. 
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Petersburg, welche als Kunſtinſtitut zu betrachten tft. Das Reich beſaß 
in jeinem europätjichen Theile im Jahre 1879 202 Glashütten und 
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Fabriken mit 14.480 Arbeitern; die meiften (31) und größten liegen im . 


Souvernement Wladimir, u. zw. im Kreiſe Sudogda. Spiegelglas 
wird am meilten in den Gouvernement3 Rjaſan und Yivland erzeugt. 
sinland bejißt 11, meilt nur kleine Glasfabriken. 

In Schweden, wo im Jahre 1881 33 Glashütten bejtanden, 
werden alle Slasjorten, nur nicht Luxus- und Spiegelgläjer, verfertigt, 
die gröberen Arten jelbit für eine immer größer werdende Ausfuhr, 
die bejonders nach Norwegen und Rußland gerichtet iſt. Doch erportiert 
auch Norwegen, wo 8 Glashütten im Betriebe jind, ordinäre Glas— 
waaren; am bedeutenditen ijt hier die KJabrifation in Hadeland (Amt 
Kriſtian). 

Dänemark zählt 4 Glasfabriken, welche ſich auf die Erzeugung 
ordinärer und mittelfeiner Waaren beſchränken. 

In den Niederlanden iſt die Glasfabrikation von ungefähr 
30 Hütten vorwiegend auf die Production von Flaſchenglas gerichtet. 
‚seine Glas- und Kryſtallwaaren werden in Maeſtricht, bemaltes Glas 
in Dortrecht erzeugt. 

Belgien beſitzt eine alte, hochausgebildete Glasinduſtrie, welche 
ſich derzeit zu einer ſolchen Bedeutung emporſchwang, daß ihre Pro— 
ducte im internationalen Handel einen der hervorragendſten Plätze ein— 


nehmen. Im Jahre 1881 ſtanden im Königreiche 64 Glashütten im— 


Betriebe. Die geſammte belgiſche Glasinduſtrie concentriert ſich in der 
Provinz Hennegau u. zw. im Arrondiſſement Charleroi, außer welchem 


ſich noch Glashütten im Arrondiſſement Mons und in den Provinzen 


Lüttich und Namur befinden. Belgien ſteht an der Spitze aller Länder 
hinjichtlich der Tafelglasfabrifation und liefert namentlich die gewöhn- 


lichen Fenſtertafeln in einer Qualität und Menge, daß e3 damit auf 


dem Weltmarkte dominiert. Auch Gußipiegel von der ausgezeichnetiten 
Sorte werden verfertigt, namentlich in den großen Fabriken zu St. 
Marie d'Oignies, Nour, Courcelles (Arrond. Charleroi) und Floreffe 
(Arvond. Namur) 

In der Schweiz genügt die Glasinduftrie durchaus nicht den 
einheimijchen Bedürfnifien; hervorzuheben iſt nur das Fenſterglas im 
berniſchen Jura und das Hohlglas im Kantone Wallis. 


Spanien erzeugt vieles und gutes Glas, aber eigentlich nur 
für jeinen Bedarf, denn der Erport nach) feinen Golonien iſt gering; 


gejchliffene Slaswaaren werden eingeführt. Die Glasinduftrie wird an 
vielen Orten, bejonders in den Provinzen Barcelona, Coruna und 
Valencia, dann auf der Inſel Mallorca (in Palma) ausgeübt. 

Portugal bejißt viele, aber meiſtens kleine Glashütten, die 
hauptſächlich nur ordinäres Glas producieren ; in feinen Waaren ijt 
da3 Königreich vom Auslande abhängig, obſchon die Erzeugung der- 
jelben in der Fabrik zu Marinha Grande (Dijtriet Leiria) in größerem 
Umfange betrieben wird. 

‚sn Sriehenland ijt die Glasinduftrie erjt in der jüngjten 
zeit wieder aufgenommen worden; es bejtehen für fie 2 Fabriken, eine 
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in Piräus (Athen), die andere in Syra. Noch unbedeutender it die- 
jelbe in Romanien und den Balfanländern, welche fait ihren ganzen 
Bedarf aus dem Auslande deden müjjen. 


3. Induſtrie in Steinen. 

NRücjichtlich der Arbeiten in Edel- und Halbedeljteinen find 
die Leitungen Frankreichs jowohl durch Geſchmack und Eleganz in der 
Form, als auch durch Kunjtfertigung in der Faſſung umübertroffen und 
dienen viejelben großentheils als Muſter für die diesfälligen Erzeugniſſe 
anderer Länder. Paris und Sevres find bhiefür die Hauptſitze. In 
Oeſterreich treten die Juwelierarbeiten aus Wien mit den franzöjischen 
in erfolgreiche oncurrenz und nimmt die DBerfertigung von Granat- 
Ihmudjahen in Prag, die Edeljtein- und Halbedeljteinschleiferei zu 

Turnau in Böhmen überhaupt eine hervorragende Stellung ein. Im 
übrigen Europa find hervorzuheben die Jumelierarbeiten von St. Peters— 
burg, London, Dublin, Berlin, Sranffurt a. M., Amjterdam, Brüſſel, 
Genf 2c. Die Diamantjchleiferet wird in Amjterdam auf das Groß— 
artigjte betrieben. Im Waldfirher Thale des Großherzogthums Baden 
beihäftigt die Schleiferei von Topaſen, Lajurjteinen, Bergfryjtallen und 
Granaten viele Menjchen. Ein eigenthümlicher Erwerbszmweig im olden- 
burgijchen Fürſtenthume Birkenfeld iſt das ſogen. „Oberſteiner Fabriks— 
weſen,“ welches im Schleifen von Achatſteinen und deren Verarbeitung 
zu Schmuckſachen beſteht und ſeine Erzeugniſſe in den verſchiedenſten 

Ländern abſetzt.!) 

Die Erzeugung von Cameen und Moſaiken bildet in Italien 
einen eigenen Handels- und Induſtriezweig, der zu Rom ſeinen Hauptſitz 
hat; ſonſt werden Cameen vorzugweiſe in Neapel, Moſaiken in Florenz 

hergeſtellt. 

Die Bearbeitung von geeigneten Steinſorten zu Werkſteinen 
findet meiſtens in den Steinbrüchen der verſchiedenen Ländern ſtatt, 
doch wird dieſelbe auch als beſonderes Gewerbe und in Fabriken be— 
trieben.?) Die Bearbeitung des Marmors zu architektoniſchen Ver— 

zierungen, Tiſchplatten und feineren Waaren kommt in mehreren 
Staaten vor, hat aber die größte Ausdehnung und Vollkommenheit in 
Italien erlangt. Italien beſitzt unter allen Staaten den größten Reich— 

thum an Marmor, der hier in den ſchönſten und mannigfaltigſten Far— 
ben gebrochen wird; das Hauptland hiefür ijt Zosfana, u. zw. hier 
insbejondere da3 Gebiet von Majja und Garrara und der Dijtrict von 
Serravezza in der Provinz Yucca. Ebenfalls in Toscana jind die Ala- 
bajterbrüche vorzugsweije zu Haufe,?) hinfichtlich deren, jowie bezüglich 

) Auch in den an Birkenfeld grenzenden Kreifen des preußifchen Negierungs- 

bezirkes Trier wird die Achatwaareninduftrie, obihon in geringerem Umfange, betrieben. 

2) Sn den Niederlanden wird, bei dem Mangel an natürlichen Steinen, die 

Steinbäckerei, d. i. die Verfertigung fünftlicher Steine eifrig gepflegt. 

3) Im Königreiche Italien betrug der Wert de8 Handels mit Marmor, Ala- 
bafter und Waaren daraus in Taufenden von Gulden öſterr. Währ.; 

1879 1880 1881 


AS 10495 :5.69-6 2.5041 
ee nn: 10,981:2 6,035:2 6,302-6 
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der Herjtellung von Mabajterwaaren der Bezirk Volterra in der Pro— 
vinz Piſa eine Berühmtheit hat. 

Schlieglich find zu erwähnen: die Kaltbrennerei, die mehr oder 
weniger über alle Yänder des Erdtheils verbreitet ijt und die Erzeu— 
gung von hydrauliſchem Kalk und künſtlichem Cement, für welche 
Großbritannien, Frankreich, das deutſche Reich und Oefterreich die be- 
deutendjten Productionsländer jind. 


VI. 
Indufteie in Holz, Bein, Kautſchuk und ähnlichen Stoffen. 


1. Holzindustrie, Yabrifation von Drechsler- u. Schnitzwaaren. 
Sägemühlen und Kournierfhneidereien jind in allen 


europäischen Staaten, erſtere bejonders zahlreich in den mwaldigen Ge- 


genden, anzutreffen. 

Die Berfertigung ordinärer Holzwaaren wird entweder 
al3 landwirtjchaftliche Nebenbejchäftigung oder als Stleingemwerbe, doch 
auch als fabrikmäßiger Betrieb ausgeübt. Auch iſt ſie, wie es in der 
Natur der Sache liegt, in den waldigen bene von großer Bedeu: 
tung, jo namentlich in verſchiedenen Theilen der öſterreichiſch-ungariſchen 
und der preußiihen Monarchie, Bayerns und Sachſens, in Württen- 
berg, in dem badischen Schwarzwalde und auf dem hejliichen Vogels— 
berg, in Thüringen, in verjchtedenen Gegenden Großbritanniens, Frank— 
veihg und Rußlands, in Schweden und Norwegen. 

Die Verarbeitung des Korks wird zunädjt in der Heimat 
des Rohſtoffs, vor Allem in Spanten, bejonders in der catalonischen 


Provinz Gerona, dann in Portugal, Italien und im füdmeitlichen 
Frankreich betrieben; jte hat ji aber auch in anderen Yändern, jo in 


Deiterreich (in Wien, im böhmischen Erzgebirge — in der Stadt Platten 


und Umgebung) und im deutjchen Reiche (bejonders an der unteren 


Weſer, in Bremen und Delmenhorit) 2c. eingebürgert. 
Was die Kabrifation der Tiſchlerwaaren anbelangt, io 


nimmt hierin die öjterreichiich = ungariſche Monarchie eine ehrenvolle ° 
Stelle ein, wo als Hauptſitze einer hierauf gerichteten Großinduſtrie 


Wien, Prag und Budapeſt erſcheinen; für den Erport arbeitet Wien 
in jeinen höchjt venommierten Möbeln, Uhrfäjten und Galanteriewaaren. 


In Wien iſt insbejondere die Erzeugung von Möbeln aus gebogenem 
Holze ein bedeutjamer Erwerbszweig, ver von dortigen Unternehmern 


auch in Mähren, Schlefien und Nordungarn betrieben wird. Deutjch- 


land arbeitet in Tiſchlerwaaren ebenfalls für die Ausfuhr und ijt die 


sabrifation derjelben auf eine hohe Stufe der Ausbildung gelangt, jo 
namentlich in Berlin, den ſüddeutſchen Hauptjtädten, in Hamburg 2c., 
die Deöbelfabrifation in Mainz und Erfurt, die Berfertigung von Holz: 
galanteriewaaren in Nürnberg. Im britiſchen Neiche hat die Tijchlerei, 
welche in London, Dublin und Birmingham am wichtigiten iſt, jehr 


große Fortjchritte gemacht und bilden eine Specialität derjelben die 


gigantijchen Geräthichaften von ungeheuren Dimenfionen. In Frankreich 
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befindet fich diefe Induftrie auf dem höchſten Standpunkte und zeichnen 
jich hierin bejonders Paris und Bordeaur aus. In Italien ijt die Möbel: 


- fabrifation und Kunfttiichleret eine alte, hochentwickelte Induſtrie, die 


einen großen Umfang hat und auch Ausfuhrartifel liefert; eine große 


- Bedeutung beſitzt die Sejjelfabrifation in Chiavari (Provinz Genua). 


In den übrigen europätihen Staaten werden bemerfenswerte Artikel 
in Stodholm, Kopenhagen, Haag, Arnheim, Gent, Lüttich, Mecheln, 
Brüfjel, Genf, Madrid, Barcelona und Liſſabon erzeugt. | 

Su der Fabrikation von Drechslerwaaren ftehen Deiter- 


reich, Deutſchland, England und Frankreich obenan. In Dejterreich tit 


Wien der Gentralpunft diejer Induſtrie; die dortigen Drechälerwaaren, 
wie die geſchmackvollen und dabei billigen Arbeiten in Meerichaum, 
Bernitein, Horn und PBerlmutter, die Spazterjtöce 2c., gehören zu den 
bedeuienditen Erportartifeln und find im Auslande ſehr gejucht und 
geſchätzt. — Das deutſche Reich iſt berühmt durch jene Drechälerwaaren 
vor Allem aus Nürnberg!) und Fürth, ferner aus Stuttgart, Freiburg, 
Worms, Berlin, Danzig und Stolp (Bernfteinwaaren), Geißlingen und 
Rottweil in Württemberg (Bein: und Elfenbeinarbeiten von Weltruf), 


Ruhla (Pfeifenköpfe), Waltershaufen in S.-Gotha (Hemdfnöpfchen), 


Frankenhauſen in Schw.-NRudoljtadt CBerlmutterarbeiten), Hamburg 
(Effenbeinwaaren) 21. Die Kabrifation von Stöden hat ſich in den 
beiden erjtgenannten Städten, in Stuttgart, Leipzig, Hamburg, Erfurt, 
einigen Städten des ſächſiſchen Erzgebirges, in Thüringen und ver- 


ſchiedenen Drten an der Rhön zu einem bejonderen Zweige gewerblicher 


Thätigkeit emporgeſchwungen. — Die Drechölerarbeiten Großbritanniens 
befunden die größten Kortichritte; in der Knopffabrifation nimmt Eng- 


land ‚ven eriten Rang ein; die Hauptſitze jind London, Birmingham 
amd Sheffield. — Frankreich, vorzugsweiſe Paris, zeigt, ſowie in allen 


Artikeln, wo e3 auf Geſchmack, Zierlichkeit der Form und Schönheit 
der Ornamentif anfommt, auch auf dem in Rede jtehenden Gebiete 
jeine Meijterfchaft?) und rivalijiert in der Knopffabrikation mit England. 
In Stalien bilden die Drechslerarbeiten einen hervorragenden Zweig 


_ der Mailänder Induſtrie, der für den Abjab im In- und Auslande 


arbeitet.’ ) 
Die Erzeugung von Schnibmwaaren aus Holz, Horn und 


- Bein (Spielwaaren u. |. w.) wird in vielen Ländern, oft al3 Neben- 


beichäftigung ganzer Gebirgajtriche und Thäler, betrieben. In Defterreich 
it jie zu Wien von Bedeutung und gehört im Erzgebirge (im politischen 
Bezirke Brür), im böhmischen Gerichtsbezirfe Grulich, in Salzfammer- 


gute und im tirolifchen Grödner-Thale einer emjigen Hausinduftrie an. 





9 In Nürnberg werben die verfchiedenartigften Drechslerwaaren erzeugt; die 


dortige Schildpatt- und Hornfchmudfabrifation macht der Parifer ſelbſt im Gefchmade 
Concurrenzʒ. 


2) Unübertroffen ſind die Franzoſen in der Erzeugung von Fächern, deren 
Geſtelle an mehreren Orten im Departement Oiſe gefertigt werden. Die Zuſammen— 


ſetzung der Fächer findet meiſtens, die Decoration ausſchließlich in Paris ſtatt. 


3) Durch feine Arbeiten in Elfenbein u. Horn find Florenz, Livorno u. Arezzo 
ausgezeichnet, Durch Arbeiten in Schildpatt die Stadt Neapel. 


Braͤchelli, die Staaten Europa’3. — 4. Aufl. 12 
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Im deutſchen Neiche iſt diejelbe ein wichtiger Erwerbszweig geworden, 
welcher jich in den verjchtedeniten Staaten ein Abjabgebiet errang; }o 
iſt Te von bejonderer Wichtigkeit im Dberlande des Herzogthums 
S.-Meiningen (im Kreife Sonneberg), in den ſächſiſchen Amtshaupt- 
mannschaften Freiberg und Flöha, in Bayern (zu Nürnberg, Fürth, 
Berchtesgaden, im Ammergau), in Württemberg (zu Eflingen 20.) — 
Andere Hauptiite diefer Induſtrie find in Großbritannien London, in 
Frankreich Paris, in der Schweiz das Berner Oberland, in Belgien die 
Stadt Spaa (Prop. Lüttich). — Die Verfertigung von Kämmen, 
beinahe in allen Ländern verbreitet, hat in Frankreich und zwar in 
Parts den größten Höhepunkt erlangt, demnächſt im deutichen Weiche 
(zu Nürnberg, Fürth und Naumburg). | 
An diejer Stelle wäre endlich noch die Heritellung von Korallen- 
maaren zu N deren Heimat Stalien iſt. Dieje findet in Nom, 
Neapel, Livorno und Genua jtatt und erportiert ihre Fabrikate in großen 
Dantitäten.') 


2. Berfertigung von Flechtwaaren. 


Rückſichtlich der Erzeugung von Flechtwaaren in Stroh, Rohr, 
Baſt ꝛc. ſtehen Italien, die Schweiz, Belgien, Deutſchland, Oeſterreich 
und Frankreich obenan. Die Producte, namentlich die ordinären fallen 
häufig der landwirtſchaftlichen Nebenbeſchäftigung anheim, die feineren 
Waaren ſind aber auch Gegenſtand beſonderer Gewerbsthätigkeit. 

Italien behauptet in der Fabrikation von Hüten und anderen 
Geflechten aus Stroh den erſten Platz in Europa. Dieſe Induſtrie iſt 
als wichtiger Erwerbszweig vorzugsweiſe in Toscana concentriert; ſie 
iſt meiſtens Hausinduſtrie, doch beſtehen auch beſondere Strohhut— 
fabriken in Florenz und Umgebung, in Prato, Piſtoja ꝛc. Nächſtdem 
wird ſie ſehr ſtark in den Provinzen PVicenza und Bologna, in den 
Marten und in Umbrien betrieben. Zu Capri in der Provinz Modena 
werden Hüte und Geflechte aus Weidenſpänen mit Erfolg erzeugt; 
für feinere Korbmacherarbeiten find die Lombardie und Venetien die 
Hauptjite.?) 

In der Schweiz iſt die Strohflechterei ein wichtiger Sabre 
zweig für verjchiedene Kantone; fie liefert derzeit aber meijtens Producte 
von minderer Qualität. Nur die Geflechte im Kantone Aargau, mo 
das Dorf Wohlen den Mittelpunkt bildet, haben in Hinficht auf Eleganz 
und fünjtleriiche Erfindung einen weit verbreiteten Nuf.?) 


!) Der Wert der Ausfuhr Italiens an Korallenwaaren betrug im Jahre 1880 
176), Mil. und im Sabre 1881 25%, Mil. Gulden öfterr. Währ. 
2) Italiens Handel mit Strohhüten, Geflehten und Geweben aus Stroh, Balt 
und Sparto betrug in Taufenden Gulden öſterr. Währ.: 
1879 1880 1881 


Einfuhr DE EN Re 578 548 641 
MUSTUDE a RR 9,985 11,617 12,954 


3) Die Schweiz erportierte an Stroharbeiten und Strohhüten (1881) 4.499 
metr. Etr. bei einer Einfuhr won 1.829 metr. Etrn. 
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An Belgien hat fich die Strohhutfabrifation in der Prov. Lüttich 
eingebürgert, wo fie für einen bedeutenden Handel betrieben wird. 


Sm deutihen Reiche find an der Erzeugung von Stroh- und 
Baitgeflechten hauptſächlich Sachſen (Dresden und die Amtshauptmann- 
Ihaft Dippoldiswalde), der badiſche und württembergiihe Schwarzwald 
(dort bejonders der Bezirk Triberg, hier der Ort Schramberg), Kothringen 

(mit dem Hauptſitze Saaralben) und der Regierungsbezirk Breslau 
betheiligt. Die Korbflechterei wird vorzugsweiſe in Oberfranken, vor- 
nehmlich in den Aemtern Lichtenfels und Kronach mit einem über die 
‚ganze Erde ſich erſtreckenden Abjabe, ferner in den Städten Berlin, 
Koburg und Brandenburg, ſowie an anderen Orten betrieben. 


Die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie bejikt an vielen 
Drten eine regjame Stroh- und Nlechtwaarenindujftrie, vorzugsweiſe in 
Wien und anderen großen Städten, jowie im nördlichen Böhmen und 
in Zirol. Korbivaaren werden fabrifmäßig zu Koritihan in Mähren 
erzeugt. In den böhmischen Bezirken Schludenau und Rumburg be- 
Ihäftigt die Sparteriewaarenfabrifation viele Menfchen und exportiert 
ihre Producte jelbjt nach überjeeifchen Ländern. 


Sn Frankreich werden die in Nede jtehenden Waaren in großem 
Umfange und in großer Vollkommenheit verfertigt. Paris, Grenoble 
und Lyon find die Hauptjige und für die Erzeugung von Korbgeflechten 
auch das Arrondifiement Vervins (Depart. Aisne), deſſen Fabrikate, 
gleich den Pariſer Artikeln ausgeführt werden. 


Sn Großbritannien ift Bedford der bedeutendfte Productiond- 
‚ort für die Strohwaaren ; die Korbmacheret ift hauptjächlich auf die Er- 
zeugung von gröberen Gegenjtänden bejchränft. 


Bon den anderen europäifhen Staaten wollen wir noch 
erwähnen die Niederlande, wo eine anjehnliche Strohhutfabrifation und 
in der Provinz Oberyſſel eine bedeutende Mattenverfertigung jtattfindet, 
Schweden, wo der Korb- und Strohflechterei eine bejondere Aufmerk— 
ſamkeit zugemwendet wird, Spanien, VBortugal und Griechenland, wo die 
- Stroh: und Binjenflechterei an verjchiedenen Orten eine größere Wichtig- 

keit bejißt, und endlich Nufland, wegen feiner höchſt bedeutenden Linden— 
bajtmattenfabrifation, welche einen Exrportartifel Tiefert. 


3. Kautſchuk- und Guttaperchainduſtrie. 
Die wichtigſten Productionsländer find Großbritannien, Frank— 
reich und Deutjchland, an welche fich Oeſterreich anjchließt. Alle dieſe 
- Länder arbeiten mehr oder minder für den Erport. Die Hauptjige 
ſind: in Großbritannien London, Leicefter, Nottingham ꝛc., in Frank— 
reich, wo die Erzeugung von Gummiſchuhen den höchjten Standpunkt 
erreicht hat, Paris, Nouen, Langlée bei Montargis (Dep. Loiret) ꝛc.; 
im deutſchen Reiche Harburg, Berlin, Mannheim, Hannover und Ham— 
burg; in Defterreich Wien. — Eine vortrefflihe Gummimwaarenfabrifation 
beſitzt auch Rußland (zu St. Petersburg), deren Erzeugnijje mit den 
beiten ausländiichen concurrieren können. 
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vi. 
Induſtrie in Leder, Fellen, Borften und Haaren. 


1. Lederinduſtrie. 

a) Kederbereitung. Die Xederbereitung bildet fajt in allen 
europätjichen Staaten einen alten und wichtigen Zweig der Induſtrie.) 

Sn der Öfterreihiih-ungarifhden Monarchie ijt die 
Gerberei in allen Kronländern ſehr verbreitet, und hat diejelbe, nament- - 
(ih im fabrifmäßtgen Betriebe, große Fortſchritte gemacht. Sie liefert 
verschiedene Artikel, welche jich den beiten ausländischen Erzeugnifjen 
wiirdig an die Seite jtellen laſſen;) aber die Productionsmengen, 
namentlich zur Anfertigung feinerer Sorten von Lederwaaren, deden 
nicht den einheimischen Bedarf. Die bedeutendjten Fabriken befinden jich 
in Wien und Umgebung und zı Krems Miederöſterreich), in Rohrbach 
bei Linz (Oberöjterreich), in Graz und Marburg (Steiermark), in Neu— 
marktl (rain), in Görz, in Roveredo (Südtirol), zu Prag, Bilfen, 
Adlerkoiteleß, Neubidſchow, Hohenbruck (Böhmen), in Brünn und 
Trebitih (Mähren), in Budapeſt, Temesvar, Miskolcz und Eiſenſtadt 
(Ungarn), in Fiume, Agram und Eſſek (Kroatien-Slavonien). 

Das deutſche Reich nimmt im internationalen Yederhandel 
durch ſeinen anjehnlichen Export eine hervorragende Stelle ein und 
jteht gegenwärtig in der Fabrikation des gefärbten Leders, mit welchem 
e3, u. zw. in den feineren und feinjten Irtikeln, ſämmtliche Cultur⸗ 
ftaaten verſieht, obenan. Hauptſitze dieſer Fabrikation ind vor Allem 
Mainz, Frankfurt am Main, Köln, Kirn a.d. Nahe (Reg.Bez Koblenz), 
ferner Straßburg und Mülhauſen im Elſaß, Lahr im Breisgau, Kalw 
(Württemberg), Berlin und Königsberg. Ebenfo iſt Deutſchland dur) 
die Qualität jeines lacterten Leders ausgezeichnet und in der Bereitung 
de3 jogenannten SKidfalblevders für Schuhzwecke unübertroffen; beide 
Xederarten werden hauptjählich zu München, Mainz und Worms, 
erſteres auch zu Offenbach ꝛc. erzeugt.) Die Fabrikation von gewöhn! 





1) Der internationale Lederhandel beträgt in Tauſenden von metr. Ctrn. 2 


Einfuhr Ausfuhr 

— — — — — — — — — 

Land 1879 1880 1881 1879 1880 1881 

Heſterr ungar Ugebite area 

Deutſches Zollgebiet. .. 2. . .. 1070 570 468 67:0 660 703 

Örokbritunnien ey. nur ee 138:0: 202-0. 232:0: 1120..750 292-0 

SRrAntreid 2. ee 411,994 

Filititieeeeee ER 6660606 
Rußtännndddeee — 27 32,00 

SWEDEN a 1671.,518:8°9186 0:2:,0275.02 

Delle un. ne in A 11.437419..109,7 20 BL. 24 1 

Simple nerrat er MOSE LI ED MO ee 


>) Hinſichtlich dev Fabrikation des feineren Leders feien erwähnt die Fabrikation 
von Yammleder, befonders in Wien, Prag und Trebitſch, welche fehr bedeutend ift 
und felbit das Ausland mit großen Quantitäten verfieht, jene des farbigen Leders, 
welche Schöne Arbeiten in Wien, Prag und Budapeft. nachweifl, und jene des Lackleders 
in Wien und Graz. 

3) Eine fehr anfehnliche Sandfchuhlederfabrifation Geftebt in Samm a. d. Kippe, 
Münden, Altenburg und Villingen (Baden). 
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lihem Leder für Schuhwerk, von Sattler- und Mafchinenriemenleder 
2c. tt auch fait in allen genannten Drten, außerdem in Mülheim an 
d. Ruhr, in Mülheim am Rhein, Paſſau, Nürnberg, Fürth, Stuttgart, 
Reutlingen (Württemberg), Freiburg, Bensheim und Pfungitadt (Heſſen), 
Barr (Elſaß) ꝛc. von bejonderer Wichtigkeit, und die Hauptjiße der 
Fabrifation von Sohlleder jind in den Rhein-, Veolel-, und Eifel- 
gegenden, in der Provinz Hannover, in Berlin, Straßburg, Nürnberg 
um Paſſau. 

Großbritannien jteht in der DVerfertigung des Gattlerleders 
an der erjten Stelle und ijt berühmt in der Erzeugung des Schweins- 
und Sohlleders; auch wird nirgends auf die DBereitung der farbigen 
‚Lederjorten ein ſolch' befonderer Luxus verwendet, wie in dieſem Yande. 
London iſt der wichtigite Wroductiongort für die gefammte Lederinduſtrie, 
außerdem jind die Gentren für Geſchirr- und Sattlerleder Birmingham, 
für lackierte Leder und Safftan Briftol und Xeeds, für Sohlleder Brijtol 
und Stowwmarfet (Suffoltihire). 


Sranfreich bejißt unter allen Staaten die bedeutendſte Ausfuhr 
von Leder, deſſen verjchiedene Sorten die größte Vervollkommnung nach— 
weiſen; diefer Staat hat die Suprematie im Ziegen- und im Hand— 
Iguhleder, für deren Erzeugung Annonay im Departement Ardöche, 
Chambery in Savoien und Baris die Hauptjiße jind. Ueberhaupt iſt 
Paris für die ganze Xederbereitung ein a Nach Deutichland 
produciert Frankreich Derzeit die größten Duantitäten lacierten Leders 


- md in Bezug auf die feineren Dberleder, auf das braune und nament- 


lich das Wichskalbleder, ift es für den Welthandel tonangebend.') 

| Stalien hat in feinen nördlichen Provinzen (Turin, Mailand, 
° Brescia, Benedig, Mantua und Terrara), im Neapolitaniichen (beionders 
zu Neapel und Gajtellamare), aber auch zu „Florenz, Meſſina, Catania 
und an anderen Orten eine jehr blühende Lederinduſtrie. Zu Fuligno 
in Umbrien, zu Fabriano (Prov. Ancona), Arpino (Prov. Cajerta) und 
Solmona (Prod. Aquila) wird eine renommierte Bergamentfabrifation 
betrieben. 

| Rußland zählt eine jehr große Anzahl von Gerbereien, deren 
meiſten fich in den Gouvernements Perm, Woroneih, Saratow, Dren- 
— burg und Dlonez befinden, obſchon die Gouvernements St. Petersburg, 
Warihau, Wjatka, Moskau und Twer die größte Production nachweijen. 
Ein jehr wichtiger Zweig der rufiiichen Lederinduſtrie, durch welchen 
dieje berühmt wurde, ijt die Erzeugung von Juchten mit den Haupt 
ißen in den Gouvernements Twer (zu Oſtaſchkoff) und Kojtroma. 
Sonjt nimmt das Land in der DBereitung von feinem Kalbleder und 
von GStiefelihäften einen hohen Rang ein. — In Finland wird die 
Lederinduſtrie ebenfalls häufig, aber fajt durchaus als Kleingewerbe 
betrieben. 





) Außer Paris ftehen an der Spite in farbigem Leder St. Denis (Depart. 
Seine) und Lyon, in ladiertein Sattler u. ae Pont-Audemer (Eure-Dep.), 
in Dber- und Kalbleder Millau (Aveyron), Chambery, Lyon (Rhône), Rouen (Nieder- 
jeine), in Sohlleder yon, Honfleur (Calvados) SR Jenault (Indre u. Loire) 2c. 
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In Schweden befinden ſich die bedeutenditen Gerbereien zu 
Stodholm und Derebro, in Norwegen bei Sleffefjord (Liſter- und 
Mandalsamt); beide Staaten bedürfen aber einer Lederzufuhr aus dem 
Auslande. 

In Dänemark concentriert jih der fabrikmäßige Betrieb diejer 
Smöduftrie in Kopenhagen; aber auch die Erzeugnijje der handwerks— 
mäßig betriebenen Gerbereien entfprechen, bei dem guten Rohmateriale 
de3 Landes, allen Anforderungen. 

on den Jiederlanden it die Gerberei in den Provinzen 
Nordbrabant (bejonders zu Loon op Zand) und Geldern am widhtigiten, 
deckt aber nicht die Bedürfnifje des Königreihs Im Großherzogthume 
Xuremburg tt fie ein Hauptzweig der dortigen Induſtrie. 

Das Lebtgejagte gilt auch von Belgien, wo insbeſondere die 
Fabrikation farbiger Leder jehr entwickelt iſt und lederne Hutjtreifen 
in bejter, unübertroffener Dualität gearbeitet werden. Die Gentren der 
belgiſchen Xederindujtrie find: Brüſſel und Umgebung, Lüttich, Stavelot 
(Provinz Yüttih), Gent (DOftflandern), Iſeghem (Weitflandern) und 
Tournai (Prod. Antwerpen)! 

Su der Schweiz iſt die Gerberei mehr untergeordnet. — In 
Spanien und Portugal ftand diejelbe in früherer Zeit auf einer 
viel höhern Stufe, al3 die gegenwärtig der Tall it, obſchon beide 
Staaten noch immer durch die Erzeugung von Safftan und Gorduan 
hervorragen und gewiſſe Quantitäten von Leder ausführen. Die beiten 
Sabrifate fommen aus Cordova, Barcelona, Toledo, Burgos und den 
baskiſchen Provinzen in Spanien, aus nn. Setupal und Porto 
in Portugal. 

Griehenland bejikt in Syra, außerdem in Athen und Korfu 
eine anfehnliche Gerbereti. — In Romanien,den Balfanländern 
und in Serbien endlich iſt Diele Induſtrie als handwerksmäßiges 
Gewerbe ſehr verbreitet. | 

b) Jabrifation von Ledermwaaren.!) Nachdem die Erzeu- 
gung der Schuhmwaaren und der Handjchuhe jpäter bei der Bekleidungs— 
industrie ihre Beiprehung finden wird, fommen hier-blos die Sattler-, 
Riemer- und Tafchnerarbeiten, jowie die Xedergalanteriewaaren in 
Betradt. | 

Sattler-, Riemer: und Taſchnerwaaren werden in den 
meilten Ländern nur für den Localbedarf erzeugt. Fur den Erport 
arbeitet England, minder Frankreich. In Oeſterreich— Ungarn hat die 





1!) Der internationale Handel der Großſtaaten. ein in Rederwaaren aller Art 
(incl. Schuh und Handſchuhwaaren) folgende Werte in Taufenden von öfterr. Gulden: 


Einfuhr Ausfuhr 
Sand 13579 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr.ungar. Zollgebiet . 2,118 2,200 2,267 11,669 14,022 15,124 
Deutfhes Zollgebiet. . . . 8,100 4,949 4,968 ? 85,546 43,564 
Großbritannien . . .. . 20,056 22,285 20,378 20,586 20,932 24,636 
Astantreih zen ner. 1,589 2,107 2,428 59,300 65,542 67,635 
Malien. Sr a 438: 1... 886... 485.5 11.055 — 


Rußland u aaa TB 2a 
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Berfertigung diefer Waaren zu Wien einen ſehr hohen Aufihwung 
genommen und finden diejelben nicht nur im Inlande, jondern auch im 
Auslande Abſatz. Im deutſchen Reiche find die Arbeiten aus Berlin, 
Breslau, Münden, Nürnberg, Stuttgart ꝛc. vortheilhaft befannt und 
auf auswärtigen Märkten geſucht. In der Türkei ijt Die Sattlerei 
einer der blühenditen Zweige der dortigen gewerblichen Thätigfeit. 
| Sn der Erzeugung von Yedergalanteriewaaren meifen 
Frankreich, England, Oejterreich und das deutiche Neich das Vollendetſte 
nad). Die Artikel aus Paris, London und Wien treten mit Entjchteden- 
beit auf dem Weltmarfte auf; mit ihnen juchen zu concurrieren die 
Arbeiten aus Berlin, Offenbah und Stuttgart. 
| ce) Fabrifation von Xederjurrogaten. Leder und Wach3- 
tuh wird in vielen Ländern erzeugt, von vorzüglider Güte und in 
Ihönen Muftern in Großbritannien (London 2c.), in Frankreich (Paris 
2c.), in Deutſchland (Leipzig, Berlin, Hannover, Köln, Straßburg 2c.), 
in Deiterreih-Ungarn (in Wien, Prag und anderen böhmtichen Orten, 
Budapeit), in Stalten, der Schweiz ꝛc. 


2, Induſtrie in Fellen, Boriten und Haaren. | 

Die Erzeugung von Belzwaaren ilt, was die Größe des 
Geſchäfts und die ſolide Zubereitung der elle betrifft, am beveutenditen 
in England (zumal in London), in Deutſchland (in Leipzig,) München, 
Tranffurt am Main, Berlin), in Rußland (zu St. Petersburg und 
Moskau), in Franfreih (zu Paris), in Dejterreih (zu Wien. 

Sn der Bürjtenfabrifation behauptet England den eriten 
Rang. Rüdfihtlih der geſchmackvollen Façon zeichnen ji auch hier 
die franzöſiſchen Erzeugnijje aus, obſchon Deutichland und Dejterreich 
fajt ebenjo preiswürdige Artikel liefern. Was das deutiche eich betrifft, 
jo wird dieſer Induſtriezweig bejonvders im badiſchen Schwarzmwalde, 
in Todtnau und Umgebung und zwar als Hausindujtrie Ihwunghaft 
betrieben. 

Pinſel werden in vielen Ländern gut gearbeitet; die Production 
in Deutihland (aus Nürnberg), wie auch aus Frankreich und England 
iſt hinfichtlich der Menge und Qualität hervorzuheben. 

Für Haararbeit en iſt Frankreich das Hauptland; dieſe werden 
dort, namentlich in Paris, mit großer Kunſtfertigkeit ausgeführt. — 
Frankfurt am Main ijt der Sitz einer wichtigen Hajenhaarfabrifation, 
die für einen ausgebreiteten Handel arbeitet. 


VI. 
Textilinduſtrie. 
1. Induſtrie in Seide. 


a) Erzeugung der rohen und filierten Seide. Unter den 
europäiſchen Staaten, welche die Seidenraupenzucht betreiben und ſomit 





) Leipzig iſt der Hauptſitz in Europa für den Pelzwaarenhandel; auf den dortigen 
| eeten begegnen fich Amerika, Rußland und alle pelzveichen Länder. 
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Seidencocons, rohe und filierte (gejponnene) Seide erzeugen, jteht 
Italien obenan, worauf Frankreich folgt. Es kann nämlich gegenwärtig 
die durchichnittlihe Sahresproducttion von Rohſeide, die infolge der 
Seidenraupenfranfheit beträchtlih abgenommen hat, auf nachſtehende 
Mengen gejchäßt werden, in Kilogramm) 


Sollensäsa kai ent 2,300.000 SULEN ME 60.000 
SEI LEIGNE O2 ann 470.000 Sriewenland.c =. kan, 20.000 
Defterreih-Ungarn . - . 200.000 BOrfigali.po a ee 15.000 
I a 62.000 Yaplanpı ers... I 


In Italien wird diefe Induſtrie ſeit langer Zeit in ausgedehn— 
tejtem Umfange betrieben. Rohſeide wird in 5.300 Gemeinden produs 
ciert und (1876) mit 1,824.707 Spindeln verjponnen, wozu noch 
258.461 Spindeln außer Betrieb fommen. Die Seidenjpinnerei hat. ihren 
Hauptiit in der Xombardie (namentlich in der Provinz Como), welche 
an der Gefammtipindelzahl mit 78:6 Proc. participiert. Hieran reihen 
ih Piemont mit 171 Proc., Venetien mit 2:6 Proc. und die anderen 
Landestheile mit 1:7 Procent. Im Ganzen beträgt (1876) die Zahl 
der Menſchen, welche in Italien in der Production der rohen und 
filierten Seide ihren Erwerb finden, 185.729. 

Sn Sranfreich vertheilt ih die Erzeugung von Rohſeide auf. 
25 und die Seidenfpinneret, welche Anfangs 1880 242.140 Spindeln 
(darunter 194.570 im Betriebe) zählte, auf 21 Departements; erjtere 
it in den Departements Ardeche, Dröme, Voucluſe und Gard, letztere 
vorzüglich im Sieredepartement (67.650 Spindeln), ferner in den 
Departements Aisne (32.991 Spindeln), Dröme, Ahöne und Nord am 
wichtigiten. 

Sn Oeſterreich wird Rohſeide in den ſüdlichen Yandestheilen 
produciert. Die Seidenjpinnerei zählte im Jahre 1880 49.202 Tein- 
Ipindeln (48.302 in Südtirol und 900 in Vorarlberg), ferner 20.920 
Spindeln für Seidenabfälle (19.720 in der Grafichaft Görz und 1.200 
in Vorarlberg). — Im ungariſchen Staatsgebiete ijt die Pro— 
duction von Rohſeide unbedeutend. | 

In Spanien tjt die Seidenproduction hauptſächlich auf die 
Provinzen Murcta und Valencia, in welchen übrigens die Seiden- 
ſpinnerei ein vorzügliches Erzeugnis Liefert, beſchränkt. 

Sn der Türfet wird Nohjeide in den Vilayets Janina und 
Salonikt gewonnen, in Rußland hauptſächlich im taurijchen Gou— 
vernement; viel michtiger tjt jedoch ihre Production in den aſiatiſchen 
TIheilen beider Reiche. 





1) Internationaler Handel mit Seidencocons, roher und filierter Seide und 
Seidenabfällen in Taufenden von metr. Etrn.: 


Einfuhr Ausfuhr 
nn — 
Land 1879 188) 1881 1879 1880 1881 
Defterr.zungar. Zollgebiet . . . . . . 12:7.5133. 13068, HI 1021 
Deuties Inflgebiet 5 nr SL DIET DON 121792100 
Franträigr. ei Ni ee 1092 114-3 129-8 495 51:9 624 
Ftalijie RI Rn 285../8325..224 630 700,887 
Rußland (Roh- u. gefponn. Seide) . 5:627°59.0053:9 


Schwer re ER 868 8366 441 189 21:8 233 
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Endlich betheiligen jich noch in größerem Maßſtabe an diefer 
Smduftrie die Schweiz und Bulgarien. In der eriteren gewinnt 
der Kanton Teſſin Rohſeide, während die Spinnerei ungefähr mit 
150.000 Spindeln in den Kantonen Bajel, Zürich, Aargau, Schwyz 
und Bern zu Haufe tft. 

Die übrigen europätichen Staaten producieren Rohſeide entweder 
gar nicht, oder in jo geringer Menge, daß diejelbe kaum nennenswert 
it. Mehrere betreiben aber die Seidenjpinnerei und unter diejen ragen 

Großbritannien und Deutjchland hervor. 
Großbritannien befaß im Jahre 1878 842.538 Fein- und 
176.401 Zwirnipindeln, zumeijt in Chejhire, dann in den Grafichaften 
Eſſer, York und Yancajter. — Im deutſchen Neiche waren am 
1. December 1875 44.680 Fein- und 45.206 Zwirnipindeln im Gange; 
die Hauptſitze jind Oberelſaß, der badiſche Commiſſariatsbezirk Frei— 
burg und der preußiſche Regierungsbezirk Düſſeldorf. 
| b) Kabrifation von Seidengeweben.') Den erjten Rang 

in der Fabrikation jeivener Gewebe behauptet Frankreich, nicht blos 
wegen des Geſchmacks und der vollendetiten technischen Ausführung, 
jondern auch wegen des großen Umſatzes und der durch dieſen erzeugten 
Werte. Dieje Induſtrie wird in 24 Departements betrieben, am jtärfiten - 
im: Nhönedepartement u. zw. in der Stadt Lyon und Umgebung, ferner 
im Sieredepartement (mit Grenoble) und im Xoiredepartement (mit 
St. Etienne und Chamond, berühmt wegen der Seidenbandfabrifation). 
Die Zahl der Webſtühle betrug Ende 1879: 


Kraftſtühle 
Departements Activ Nichactiv Handſtühle 
a N Re REN, 460 260 3.000 
EDER A re Maler Be RE ETF IE RA ER 317 650 9.367 
N 4.000 400 670 
NDBLe in, Dh a en 30 N 1818 6.680 
Beantreih.. N .. 10.267. 2.127 DISLHL 


| Eine bejondere Wichtigkeit beſitzt dieſe Induſtrie auch im deutſchen 
- NKeihe; am 1. December 1875 beichäftigte jte 63.992 Perſonen, da= ' 
von 48582 im Regierungsbezirke Düſſeldorf, und unterhielt 56.190 
Mebjtühle, worunter 2.270 Kraftjtühle. Im Regierungsbezirke Düſſel— 
dorf iſt ihr Hauptcentrum die Stadt Krefeld mit Umgebung, wo im 
Jahre 1882 34.836 Hand» und 856 mechaniſche Webjtühle auf Seide 
und Sammt giengen. Die daſelbſt erzeugten Yabrifate bereiten den 





1) Internationaler Handel mit Seidengeweben in Taufenden Gulden ft. Währ.: 


Einfuhr Ausfuhr 

Land 1879 1880 1881 1879 1880. 1881 
Defterr.-ungar. Zollgebiet. 15,280 16,215 18,571 3,202 2,563 2,801 
Deutfches Zollgebiet. . . 22,851 11,376 11,618 ? ..72,595 72,129 
Großbritannien . . . .120,142 125,671 110,313 16,972 20,306 25,647 
Stanfrih. 22.2.2... 15,200 16,920 19,840 90,680 93,720 98,040 
Balen ui; Bela T910.. odik: 3,852. 4198. 4,572 
Alan sc N 5,010, 25,546 3,680 — 


Schweiz (m. Er)... ... 1337 1057 1,233 28,287 32,489 30,923 





DENE ne — ——— 
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franzöſiſchen Waaren würdige Concurrenz und hinſichtlich der Sammt— 
gewebe ſind dieſelben theilweiſe jenen aller anderen Länder überlegen. 
Nächſt Krefeld iſt die Seiden- und Sammtfabrikation von Elberfeld, 
Düfjeloonf, Bierjen, Süchteln und Mülheim am Rhein hervorzuheben. 
sn Chemnig (Sachſen) ijt die Verfertigung von halbjetvenen Kleider— 
und Modeitoffen, im Großherzogthum Baden (bejonders zu Sädingen) 
ijt die Seidenbandinduftrie von bejonderer Bedeutung. 


Ein Hauptzweig des Erwerbs iſt die Seidenmanufachur in der 
Schweiz. Diejes Land arbeitet namentlich in den leichteren Abaaren 
für den Weltmarkt. Die Erzeugung von Seidenjtoffen wird in 11 San- 
tonen betrieben, am ftärfjten in der Stadt Zürich mit Umgebung, jene 
don Seidenbändern faſt ausjchlieglih in Baſel. 


Sn Großbritannien hat die Seidenwaarenfabrifation bedeu— 
tende Dimenfionen angenommen, wobei ſie durch den jehr großen innern 
Verbrauch unterjtüßt wird. Sie bejchäftigte im Jahre 1878 12.546 
mechanische Webejtühle, zumeijt in den Grafſchaften Yancafter (Haupt- 
ſächlich in Mancheſter), Warwick (zu Coventry, befannt durch Seiden- 
bänder), Ehejter (zu Macclesftield) und Norfol (zu Norwich, befannt 
dur Shawls). 


In Italien hat die Induſtrie in Seidenſtoffen gegenüber der 
früheren Zeit eine Beſchränkung und Verminderung erfahren, nachdem 
jie die Concurrenz mit jener in den früher genannten Staaten nur 
ſchwer auszuhalten vermochte. Die Zahl ihrer gewerbsmäßtg gehenden 
Webeſtühle wird auf 12.000 geſchätzt,)) wovon mehr als die Hälfte 
auf Como mit Umgebung, den Gentralpunft diefer Induſtrie, entfallen. 
Die Zahl der in obiger Ziffer enthaltenen mechaniichen Stühle wurde 
für dad Jahr 1876 mit 714 angegeben. Außer Como hat. bejagte 
Smöuftrie in Zurin und Genua eine größere Bedeutung, in melden 
Städten namentlich die Sammtfabrifation berühmt ift. 

Sn Dejterreich befindet jic) die Erzeugung von Seiden= und 
Sammtmwaaren größtentheils im DBefite von Unternehmungen in Wien, 
die aber ihre Arbeitsitätten zumeiſt auf das flache Land Niederditerreichg, 
nad) Mähren und Böhmen verlegt haben; die Fabrikate jind von ans 
ertennenswerter Vollendung. Im Sahre 1880 wurden bei diejer In— 
duſtrie gezählt: 9.074 Hand- und 615 Kraftiwebeftühle. Bon den erjteren 
famen 1.855 auf. Mähren, 1.555, auf Böhmen, 1.554 auf Nieder- 
Öfterreich, 60 auf Schleſien und 50 auf Tirol, die lebteren vertheilten 
ſich ziemlich gleichmäßig auf Vorarlberg. und die drei eritgenannten 
— In Ungarn iſt dieſe Induſtrie ohne Belang. 


n Rußland jind bei der Seidenmanufactur ungefähr 10.000 
Wesel befhäftigt, die meijten im Gouvernement Moskau und hier 
wieder im Kreiſe Bogorodsk; außerdem giebt es Webereien in den 
Städten Moskau, Lodz, St. ‚Petersburg 36 


1) Die Hausinduftrie beichäftigte (1876) in Seide 1.480 Webeftühle. Außerdem 
weiſt die lie Statiftif für Italien 85.903 Webeftühle in der Hausinduftrie nad, 
welche fiir verſchiedene Stoffe abwechjelnd benütt werden und von Denen ein guter 
Theil auf die Seidenweberei formt. 
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In beſtehen 2 Seidenfabriten, beide zu Stocdholm, 
mit 300 Webejtühlen; Norwegen und Dänemark entbehren 
derjelben. 

In den Niederlanden iſt die alte blühende Seidenmanufactur 
fait ganz verihwunden; in Belgien jind für fie etwa 300 Webe— 
jtühle thätig und zeichnet Jich Antwerpen durch jeine feinen Stoffe aus. 

Auch in Spanien beitand in früheren Jahrhunderten eine ſehr 
anſehnliche Seidenweberei, welche gegewärtig fabrikmäßig nur an wenigen 
Orten, beſonders zu Valencia, Barcelona und Sevilla, betrieben wird. 

Sn Bortugal findet eine Eleine, aber gute Fabrikation von 
GSeidenwaaren vorzüglich zu Lijfabon und Porto, im Ganzen auf un- 


gefähr 700 Webejtühlen jtait. 


‚sn Griehenland und der Türkei ijt dieje Induſtrie jehr 
verbreitet; in Bulgarien findet man fie zu Tirnowa, doch ift fie 
daſelbſt gegen früher jehr zurücgegangen. 


2. Induſtrie in Schafwolle. 


a) Spinnerei. Dan unterjcheidet die Streich- und die Kamm- 
garnjpinnerei. Die eritere erzeugt die Garne für die gemwalften Woll- 


waaren, twie für Tuche, tuchartig appretierte und Meodeitoffe, Flanelle, 


Deden, die letere verfertigt die nicht walffähigen Garne für die glatten 
Waaren, für Kleider, Möbel- und gemiſchte Stoffe, Shawls und 
Teppiche. Der neuejten Zeit gehört die DBereitung von Shoddygarnen 
aus Kunjtwolle an. 

Die Hauptländer für die gefammte Schafwollgarnipinneret ſind 
Großbritannien, Frankreich, Deutfchland, Belgien und für Streichgarne 
auch Dejterreich'), wie aus folgenden Ziffern über die diejer Branche 
angehörigen Feinſpindeln hervorgeht: 


Gnpbctlanmen und Stland- LI. man. ve 5,518.129 
TE TEE ONE TS ee a N NE 3,022.777 
Deuties Nein (1. December 1875) u „ern ee 2,642.925 
RBTE E 577.145 
sch Ka AO KEN Me NE ANNE RR 305.386 
EEE ERLA DEE NAILS IT an 300.000 


Großbritannien iſt weltberühmt in der Verſpinnung der 
harten und glänzenden Wollen, namentlich für Stoffe, welche aus 


Streich- und Kammgarn gemijcht find, ſowie in der Spinnerei von 





1) Internat. Handel mit Schafwollgarnen in Taufenden von metr. Eten. : 


Einfuhr RERUSTUDE 

Land i879 1880 1851 189 1880 1881 
Defterr.-ungar. Zollgebiet .:. -. . 385 368 388 150 132 132 
Deutiches Zolgebit . . . ... » 186°9 148-6 1559 534 496 449 
STORE ILamIenNE ee an. 52:0 68:0 480 152-0 1200 1360 
SERIE Na an ät, 20862247 210.7.54.0° 87:1: 74877 
BIER EN N AM 2:4, 2-4.:9.3:0 OLE Ar 0:6 
Dana ee Sn ke, 545 82 4143 —- —— 
SED 50. DH. BA Ne. 
Mieverlanders .. era se 51-3 360 400 234 196 215 
Beben 83%.94210:780:694°5700 3409 
SR 42.50 44 ELLE E06. 88 


I BE RES R E TPER ae »195 77 a0 HE DER ET BER IE Hr 5 DE RT Er ey, 
j — —— J RES nut 
; N 
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Alpaka- und Mohairgarnen. Nach den verjchiedenen Spinnereizweigen 
wurden im Jahre 1878 gezählt: 





Spinnereizweig Englandu. Wales Schottland Irland Ver. Königreich 
ihrem Feinſpindeln. . . . 2,738.381 559.021 40.205 3,337.607 
Streichgarn Sarenfhinden. . . 251.199 62.018 4.949 ’ 318.154 
8  s Feinfpinden. . . . 2,049.374 41.158 288 2,096.820. 
— en .... 434.605 21.3705 134, 456.114 
= Feinfpindeln. . - . . 83.702 — 83.702 
Sheddugurn| Zwirnfpindeln. . . 9.282 — — 9.282 
Feinfpindeln. . . . 4,871.457 600.179 40.4935 5,518.129 

Zufammen  Snnfpinbein. _ _ 695.086 83.388 5.076 783.550 


Der Hauptjit der britiihen Wollgarnipinneret iſt die Grafjchaft 
Nork, in welcher 59 Procent fämmtlicher Streihgarn: und 82 Procent 
aller Kammgarnipindeln im Gange jind; den nächſten Plab behauptet 
hinjichtlich des Streichgarns Lancaſhire, wo auch die bedeutendite 
Shoddyſpinnerei unterhalten wird. 

Sranfreich it ausgezeichnet durch die bejondere. Feinheit jeiner 
Sejpinnjte und jpectell durch die Glätte und Mannigfaltigkeit einer 
gezmwiernten und gazierten Kammgarne. Die Wollgarnberettung ijt über 
77 Departements verbreitet. Hauptcentren find die an einander greit- 
zenden nördlichen Departements Nord, Ardennen, Marne, Aisne, Somme, 
Yiederfeine und Eure. Ende 1879 gab es in Frankreich Feinſpindeln 
für Schafwollgarne:') 





Departements Uctiv - Nichtactiv Zufanımen 

DL 3 Re a, 1,200.332 24.530 1,224.862 
Ardenmen. 2er u. a RN 316.700 65.000 881.700 
TREE N DT EEE 286.050 4.076 290.126 
Alle aznderen 944.180 181.909 1,126.089 
Summe . . . 2,747.262 275.515 3.022.777 


Sm deutſchen Reiche hat ſich die Spinnerei in Schafwolle 
durch ihre vorzüglichen Leiſtungen und die Verbefjerung ihrer Maſchinen 
eine hohe Stellung erworben. Die Gemwerbezählung vom 1. December 
1875 ergab: 





Fe Feinfpindeln. Streihgarn Kammgarn Shodoygarn, Zufammen 
PreuBen.h ne Nom. 2.989.051, 335.678. 18.282 7 1,343.021 
SONNE 492,833 245.103 424 738.360 
Elfaß-Lothringen..- 2 00 2020. 23.802577209. 500 — 233.302 
DanprTee IE NE 24.702 81.190 — 105.892 
Rhüringem.i rn na er 19.634 81.428 — 101.062 
Wirkteinberg one. Dune: 8.980) 49.562 — 58.492 
Anpere Staaten... 3. vu... 29.226 33.870 — 62.796 

Deutſches Reich . 1,588.178. 1,086.031 18.716 2,642.925 

2.3 mWienfpindeln,.. 2 2.,1.2..2.24:102.602 7041832329 ..1.31907 20536039 


Die Streichgarnfpinnerei tritt am ſtärkſten auf in den Regierungs— 
bezirten Zwickau (mit mehr als 25 Procent der betreffenden Geſammt— 
Ipindelzahl), Frankfurt a.“O. (über 20 Proc ), Aachen (16 Broc.), 
die Kammgarnipinnerei ebenfalls im Negierungsbezirfe Zwickau (mit 





') Für gemiſchte Garne bejaß Franfreih am 31. Dec. 1879 813.107 active 
und 30.535 nichtactive Feinfpindeln, die meiften im Loiredepartement. 
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18 Proc. aller hieher gehörigen Spindeln), im Oberelſaß (16 Proc.), 
—— den Regierungsbezirken Köln, Aachen und Schwaben (4 bis 
roc.). 

Sn Oeſterreich iſt die Streichgarnſpinnerei ebenfalls ſehr ent— 
wickelt. Von ihrer Spindelzahl entfallen über 43 Procent auf Mähren, 
außer welchem Lande an derjelben noch Böhmen und Schlejien mit 
der angrenzenden galiziihen Stadt Biala, erjtereg mit mehr als 33, 


letzteres mit 20 Procent in größerem Maße betheiligt find. Die Kamm: 


garnjpinnerei wird in Niederöiterreich (bejonderz jtart in Vöslau), dann 
in Böhmen, zu Bielib in Schlejien und in neuejter Zeit zn Brünn 
betrieben. Ungarn bejitt eine fleine Zahl von Spindeln in jeinen 
wenigen Tuchfabrifen. 

Tach den lebten Aufnahmen vom Jahre 1850 wurden gezählt 
Spindeln: | 


| ander Streihgarn Kamıng. Zufammen 
SR TEN 200.100 12.000 212.100 
OT ee a en 195.015.2 52.252 7207.267 
Solenerannoa Blake u. an N 91.380 10.500 102.380 
IEDERRMORUETEN Su 2.720 40.608 . 43.328 
IN DETEN ander N en es 12.070 a 12.070 





Zufammen. . . . 461.785 115.360 577.145 
Atalien zählt (1876) 284.499 active und 20.957 nichtactive, 
zufammen 305 386 Feinjpindeln, davon über 44 Procent in Piemont 
und die nächjtmeiften in Venetien; von den erjteren jind etwa 30.000 
für Kammgarn bejtimmt. 
Sm Belgien tft die DBereitung von Streichgarnen eine tichtige 


Induſtrie für das Arrondijjement Verviers, minder für dad Arron— 


diffement Lüttich und für Hennegau. Nicht jo belangvoll tft die Kamm— 
garnjpinnerei in denjelben und anderen Landestheilen. 

Nirckfichtlich der übrigen europätjchen Staaten find hervorzuheben 
für die Streihgarnipinnerei Rußland, wo fie mehr als Hausindujtrie, 
wie al3 fabrifmäßiges Gewerbe, letzteres bejonders in den, Gouver— 
nements Piotrkow und Moskau betrieben wird, Finland (Abo und 
Tammersfors), Schweden (mitt 63 Fabriken), Niederland (Leiden 
und Tilburg) und Luremburg; für die Kammgarnjpinnerei Die 
Schweiz (Kantone Thurgau und Solothurn). 

b) Weberei. An dem Export für den Weltmarkt betheiligen 
ih Großbritannien, Frankreich), das deutſche eich, Dejterreich und 
Belgien.) Ueber die Anzahl der gewerbsmäßigen Webejtühle liegen die 
Angaben vollitändig für folgende Staaten vor: 


Staaten Kraftftühle Handftühle Zufammen 
Großbritannien und Irland (1878) . . . . 146.447 — 146.447 
Deutfches Keih (Al. Dec. 1875) ... . - - 30.395 ° 56.805 87.200 
Frauke (IE DEE AISTIN Ar ra ane- > 35.274 42.934 78.208 
Denen LS un ara ie 11.497 30.550 42.047 
RSS SO) 29.017 70°0.989 8.560 


1) Die Zahl der Kammgarnfpindeln bezieht fi) auf das Jahr 1883. 
2) Wert des intern. Handels mit Schafwollgemeben in Taufenden v. Gulden 5. W.: 
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Sn Defterreidh ift die Weberei in Schafwolle ein Gewerbe, 
welches dort zu den ältejten und gleichzeitig zu jenen gerechnet werden 
muß, die in techniſcher Hinficht die größten Kortjchritte gemacht haben. 
Dbenan jteht die Erzeugung von Tuch und tuchartigen Wollzeugen, 
deren fabrifmäßiger Betrieb in Brünn, Reichenberg, Bielit-Biala und 
Jägerndorf die größte Vollkommenheit erreicht hat und in ſeinen Lei— 
ſtungen den beſten des Auslandes an die Seite geſtellt werden kann. 
Aber auch in anderen Orten in Mähren (Iglau, Neutitſchein, Fulnek, 
Weißkirchen, Leipnik 2c.), in Böhmen (Krakau, Gablonz, Neichenau, 
Niemes, Humpoletz, Potſchatek) und Schlejten ijt die Streichgarnmeberei 
von Wichtigkeit, die jonjt noch in Steiermark, Tirol, Kärnten und 
Krain, ferner für die ganz ordinären Sorten als Hausindujtrie in 
Ditgalizien, der Bulomwina und den Alpen vertreten ijt. Die Kabrikation 
von KRammgarngeweben und gemijchten Stoffen hat ji in Dejterreich 
jehr günstig entwickelt; jte liefert hauptſächlich glatte, bejtickte und be— 
druckte Thibet- und Kaſchmirtücher, Herrene und Damenkleider-, Möbelitoffe 
sc und hat ihre Sitze in Wien, an verjchiedenen Orten in Böhmen 
(Meichenberg und Umgebung, im Friedländer Bezirk, in Jungbunzlau, 
Aufiig, Warnsdorf, Rumburg) und an einigen Orten Mährens. Die 
Stadt Wien zeichnet jich ferner durd die Fabrikation von Shawls aus; 
Teppiche werden ebendajelbit, bei Linz und Neichenberg verfertigt. 

Die Teste amtliche Aufnahme vom Jahre 1880 ergab (abgejehen 
von der Hausindujtrie für den perjönlirhen Bedarf): 





BL SR I | ‚Stoffe. 
Rander Krattit.o Sampftünle Kraftftühle Hanpftühle Zufammen 
DODNIEN EL 2 830 %.0.104, 21:920.. 2502 
Maheeeeee 1.446 9.891 —!) 265. 2.11.6023 
Schlefien und Biala . . . . 1.436 1.959 — 180... 6 
Mederbſerreih — — 83 1.147 1.230 
Andere ne 119 133 _ 106 358 
Zufammen. .,. . 3.891 17.097 7.6006 13.453 42.047 


Sn den Ländern der ungarijhen Krone befindet jich die 
Schafwollindujtrie in den erjten Stadien der Entwidelung; fie umfaßt 
Kleingewerbe und wenige Fabriken für die Tucherzeugung, und wird 
außerdem, hauptjächlich in Kroatien-Elavonien und Siebenbürgen, als 
häusliche Bejchäftigung ausgeübt. | 





Einfuhr Ausfuhr | 
Sand 1879 1880 1881. 1879 1880 18817 


Defterr.-ungar. Zollgebiet 19,579 21,043 21,410 27,616 24,401 30,334 
Deutiches Zollgebiet . . 34,882 11,169 9,986 2114007 92300 


Großbritannien . . . . 62,074 69,815 54,554 158,612 172,652 181,287 
Sanfte 2.22... 27,280 31,640 30,800 123,720 148,030 144,280 
na ee 17,344 20,164 24,376 1,849 1233 904 
a 21,006 19,160 12,320... = 

Schweden 2.2... 7,343 11,772 12/023 513.592. 641 
Niederlande . 2... 8,655 8,856 8,623 83,191 5,000 4,789 
Belgien 7,106 9,398 9,098 10,302 11.161 12/546 





Schweiz — metr. Ctr. . 26.394 29.055 28.523 22939722.1997.7. 2.4129 
1) Unter den Kraftjtühlen fir Streichgarngewebe enthalten. 
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Im deutſchen Reiche gehört die Schafwollivaareninduftrie zu 
den bedeutenditen gewerblichen Thätigkeiten der dortigen Bevölkerung. 
Um 31. December 1875 wurden gezählt: 








Streihgarn Kammgarn 

Rinder Kraftftühle Hanvftühle Krafıftühle Handftühle Zufammen 

LEBER Tr iss aa 9.138, 1-19.785:% ,01.364 
SEDDERTAEN ER ee ee ts 67 711 5.025 21.191. ..19.09% 
ale ea, 1.231 4.273 2.091 2.062 9.657 
Elſaß-Lothringen . . . $ 643 432 2.147 3.809 2.031 
TONER ee 103 12419 193 1.159 2.574 
Bairttenberh nn re 39 626 185 442 1.292 
Andere, Staaten .u.l.22. 26 693 353 374 1.688 
Deutfches Rei. . . 11.263 25.383 19.132 31.422 87.200 


Die Tuchfabrifation, ein vor Jahrhunderten ſchon berühmt ge: 
wejenes deutſches Gewerbe, liefert Waaren von den feinjten bis zu den 
geringften Sorten und ift bei ihrer großen Entwicelung und Leiſtungs— 
- fähigkeit weſentlich auf den Export ihrer Kabrifate nad) fremden Ländern 
angemwiejen. In feinen Qualitäten nimmt die niederrheinijche Tuch— 
industrie, befonder3 in Machen und Düren die erjte Stelle ein, welche 
Städte Übrigens tie andere Orte der Negierungsbezirfe Aachen und 
Düfjeldorf (dort Eupen, Montjoie und Burticheid, hier Lennep, Hückes— 
wagen und Kettiwig 2c.) die verjchiedenjten Tuch» und Gonfectionsitoffe 
in gejchmadvollen Deſſins herjtellen. Nächjt dem Rheinlande ijt die 
Tuchmanufactur, joweit ſie Preußen betrifft, in Brandenburg (Kottbus, 
Luckenwalde, Sommerfeld, Spremberg, Forſt in der Yaufiß), in Schle— 
fien (mit Görliß, Grüneberg, Sagan 2c.) und in der Provinz Sachjen 
(mit Burg und Kalbe an d. Saale) hervorragend. Das Königreich 
Sachſen beißt an vielen Orten, bejonders in Großenhain, Crimmitz— 
Schau, Reichenbach, Frankenberg, Biſchofswerder eine hochenttvicelte 
Tuchinduſtrie, die gleichfalls für die Ausfuhr arbeitet, während Dice 
Fabrikation in Bayern, Württemberg und den anderen Ländern haupt- 
fächlich für den heimiihen Verbrauch produciert. — Die Kammgarn- 
weberei und die Verfertigung von gemischten Stoffen befinden ſich auf 
einer jehr hohen Stufe. In den reußiſchen Ländern, zu Greiz und Gera, 
beihäftigen jich 4.457 mechaniſche und 5.263 Handjtühle mit der Her: 
jtellung leichter Merinos und Kajchmirs, die ji) durch Feinheit der 
dazu verwendeten Wollen, wie durch vorzügliche Ausführung und Farben 
auszeichnen. Die ſächſiſchen Städte Meerane und Glauchau geniegen in 
der Fäbrikation wollener und halbwollener Damenkleiverjtoffe einen 
Weltruf; für denjelben Induſtriezweig find auch Berlin und einige 
elſaßiſche Orte wichtige Hauptfite. Für die Herjtellung der mit engliſchem 
Appret verjehenen halbwollenen Waaren (Orleans u. dgl.) befinden ic) 
vorzüglich eingerichtete Etablifjements in Schlejien (zu Wüjtegiersporf, 
Görlitz, Marklifia 2c.), im Königreihe Sachſen (zu Zittau und Rei— 
chenau), in der Aheinpropinz (zu Köln, Elberfeld, München-Gladbach) 
20. In Elberfeld und Umgebung hat die Zabrifation von Zanellaartikeln 
(Gewebe aus Kammgarn und Baumtolle) und von Confectionsſtoffen 
einen mächtigen Aufſchwung genommen, in der Nachbarjtadt Barmen 
die Bandmweberei. In Möbelftoffen behauptet Chemnitz die erjte Stelle, 
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obihon auch Elberfeld und andere Orte feinere Artikel diefer Branche 
liefern. Möbelplüfche werden in der Rheinprovinz (in Elberfeld, Köln, 
Vierſen ꝛc.), Teppiche vorzüglid in Berlin, Hanau und Schmiedeberg 
in Schlejien in großer Vollendung hergeitellt. Die Shawlinduſtrie in 
Berlin hat ſich die weiteſten Abjatgebiete eröffnet und derſelbe Platz 
ijt durch eine andere Spectalität, die Kabrifation von Confections- und 
Mützenplüſchen CBelzimitationen), welche wichtige Ausfuhrartifel abgiebt, 
bemerkenswert. | Ä 

Sn Gropbritannien und Jrland wurden im Jahre 1878 





gezählt Dampfiwebejtühle: Streihgarn Kammgarn Shoddy Zuſammen 
England may? ales ne 50.249 176.149. 2.110 128.508 
SO AND A EL De 6.284 1124 — 17.528 
AULIOTID AO ae on Bar NR ee ee 411 = 411 
Berein. Königreih „=... 56.944 787.393 72110 7146447 


Der Hauptjiß der gefammten Wollmanufactur iſt die Grafſchaft 
York, in welcher 63 PBrocent fämmtlicher Webejtühle für die Streich— 
garngewebe und 79 Procent jener für die Kammgarngewebe in Thätig- 
feit ſind. Hieran ſchließt jich Yancafterihire und für Kammgarngewebe 
die ſchottiſche Grafſchaft Lanark. Für Tuche und tuchartige Mode: 
Itoffe, in deren Appretur England die größte Meifterichaft erlangt hat, 
jind al3 Gentren in Yorkſhire die Städte Leeds und Huddersfield mit 
Umgebung zu nennen, wo für den einheimifchen und Golonialmarft, 
jowie für den Erport nach den verjchiedeniten fremden Staaten in 
rieſigem Umfange gearbeitet wird. Bon den vielen anderen, dieſe In— 
dujtrie betreibenden Plätzen erwähnen wir Stroud in Glouceſterſhire 
‚ für die feine glatt appretierte Waare, Colchejter in Eſſer, Salisbury 
und Trowbrigde in Wiltihire 2c. In Slanellen und Deden hat Groß— 
britannien ebenfalls den. höchjten Rang erreicht, in Schottland iſt die 
Fabrikation der carrierten Stoffe von Bedeutung. Die Kammgarn- 
weberet und die Berfertigung gemifchter Waaren, welche die verfchteden- 
artigjten Artikel von großer Berühmtheit liefern, find hauptſächlich in 
den Städten Bradford, Halifar, Keighley (Morkihire), ferner zu Glas— 
gow (für Damenmodejahen, Tartans 2c.) und Baisley in Schottland 
vertreten. Teppiche, welche im britifchen Reiche zu den nothwendigſten 
Einrichtungsjtücen gehören, werden mafjenhaft produciert, zumal in 
Halifax (Yorkſhire), Kidderminſter (Worcefterfhire), Glasgow, Wilton 
(Wiltſhire) u. j. w. Die Shoddymweberei beſchränkt ſich nur auf Lan- 
calter und Norf. | 

Frankreich bejigt in 73 Departements Wollwaarenfabrifen 
und folgenden Beitand an Webejtühlen,‘) Ende 1879: 





Kraftftühle 

Departements activ nichtactid Handftühle Zufammen 

ICOLDISE RE a Pe ee ee 12.198, 1:561 » 1200077257759 
TE TE MER TER REN ENT. 1.775 130 2.580 10.485 
IDEEN EI DR 1.300 — 4837 6.137 
IST EN AL N Na 2.233 200 23.251 4.684 
De Bader. er 8.819 .21:058 2791.2662. 31.143 
Summe... ...: 32.325 22.94977.42.9347773.208 





u Die Induftrie in gemifchten Tertilftoffen aller Art zählte am 31. Dec. 
1879 in ganz Frankreich 31.954 active und 4.313 nichtactive mechanische Webeftühle, 
ferner 20.456 Handſtühle. 
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. Die Industrie in Tuch und jonftigen Streichgarngeiveben befindet 
ih) in Frankreich hinfichtlich dev meiſten Artitel auf der höchſten Stufe; 
auf diefem Gebiete haben einen Weltruf Sedan (Ardennen), Elbeuf 
(Niederjeine) und Louviers (Eure). Die Kammgarnweberet, welche in 
den Stoffen aus weichem Garne, jowie in gemiſchten Damenkleider— 
und Weitenjtoffen den erjten Nang behauptet, wird am ſchwunghafteſten 
in den Departement? Nord (zu Noubair, Tourcoing, Cateau und Lille), 
Marne (zu Nheims) und Niederjeine (Rouen) betrieben. Roubair tjt 
durch jeine Möbelitoffe, Lille und Amtens (Somme) jind durch ausge- 
zeichnete Wolldamajte, lestgenannte Stadt auch durch Wollenplüjche be- 
fannt. Die Shatol3fabrifation in Paris, Yon und Nimes (Depart. 
Gard) verjorgt und beherricht ven Weltmarkt. Schließlich tft Frankreich 
in der DVerfertigiung von feinen und Kunjtteppichen (Gobelins und 
Savonnerieteppichen) die erite Stelle in Europa einzuräumen; thre 
Centren find Paris, Beauvais (Dep. Dife) und Aubufjon (Dep. Ereufe). 
An Stalien ift die Wolliweberei eine mehr untergeordnete In— 
duſtrie, obſchon ſie in der leßten Zeit bedeutende Fortſchritte gemacht 
hat. Hervorragend iſt nur die Fabrikation von Tüchern in der Stadt 
und im SKreile DBiella (Provinz Novara), ſowie die Streich» und 
Kammgarnweberei zu Schio und Piovene (Prod. Vicenza); auch die 
Fabrikation von Shawls und Flanellen in Mailand und Yodi iſt be— 
achtensiwert. — Außer den gewerbsmäßtg gehenden Webejtühlen (©. 
189), befanden fich im Jahre 1876 bet der im Wege der Hausindujtrie 
ausgeübten Wollweberei 6,587 Handſtühle. 

m Rußland gehört die Verfertigung von Tuchen zu den wid)- 
tigften und eitverbreitetften Induſtriezweigen; ſie wird fabrit- und 
gewerbsmäßig (1879) von 688 Gtablifjements mit 73.581 Arbeitern, 
aber auch in vielen Gegenden als Hausinduftrie betrieben. Ihr Hauptiit 
iſt das Gouvernement Moskau, mit den größten Kabriten in den Kreijen 
Bogorodst und Podolsk. Hierauf folgt das Goudernement- Simbirst, 
woran. fich Grodno, Tambow und Penſa anjchliegen. Kammgarn— 
webereien gab es (1879) 287 mit 28.984 Arbeitern, die meijten und 
bedeutendjten im Gouvernement Moskau, demnächjt im Gouvernement 
Piotrkow. Teppichfabrifen findet man fajt nır im Gouvernement Mo3- 
fau. Finland bejibt 2 größere Tuchfabrtfen in Abo und Tammersfors 
und 5 Eleinere Etablijjements. 

Sm Schweden zählt man (1881) 40 Tuch- und 7 Woll- und 
Halbwollzeugfabriken. Die Verfertigung von Tuchen behauptet einen 
nicht unmichtigen Platz in der ſchwediſchen Induſtrie; ihr Hauptjis ift - 
die Stadt Norrköping. Auf dem Lande bildet fie öfters einen Gegen- 
ſtand des Hausfleißes. 

In Norwegen iſt dieſe Induſtrie unbedeutend; wenige Fabriken 
für ſie beſtehen zu Kriſtiania und Bergen. 

Auch in Dänemark reicht ſie nicht für den Conſum aus; be— 
achtenswert ſind die Tuchfabriken in Kopenhagen und Umgebung. 

Sm den Niederlanden hat die Fabrikation von Tuchen und 
ähnlichen Stoffen einen hohen Standpunkt erreiht und blüht diejelbe 
zu Tilburg (Nordbrabant) und zu Leiden (Südholland). Die Erzeugnifje 


Brachelli, die Staaten Europa's. — 4. Aufl. 13 
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der Teppichfabrifen in Deventer und Delft Haben europäiſchen Ruf. — 
In Luremburg gehört die Tuchbereitung zu den wichtigeren Induſtrie— 
zweigen. 

ar: Sn Belgien wurde die Tuchinduftrie von jeher eifrig cultiviert 
und iſt diejelbe gegenwärtig hauptſächlich auf die billige Heritellung 
guter Waaren und auf die majjenhafte Production zum Zwecke der 
Ausfuhr gerichtet Sie concentriert ji) in der Provinz Lüttich und 
zwar bejonders in der Stadt Verviers und Umgebung. Die Fabrikation 
von Kammgarn- und gemijchten Stoffen ijt ebenfalls von Bedeutung 
und wird am jtärfiten in Brüfjel und Umgebung, in St. Nicolas, 
Lokeren, Eourtrai, Brügge und Tournat betrieben. In Teppichen arbeiten 
Brüfjel und Megeln. 

Sn der Schwetz beichäftigt die Wollwaareninduftrie eine Anzahl 
von Fabriken in mehreren Kantonen und (1877) 258 mechantjche Webe— 
jtühle; fie tt nicht im Stande, den einheimischen Bedarf zu decken. 

Sn Spanien macht die Wollweberet große Kortichritte. Sie 
arbeitetet jedoch blos für den einheimiichen Markt. Ihr Hauptji iſt 
Satalonien, namentlich in Barcelona, Manrefa, Tarrafa und anderen 
Drten. Barcelona zeichnet fi) auch in der Fabrikation von Shawls 
und Wiöbeljtoffen durch gediegene Leiltungen aus. In Valencia und 
Murcia werden Deden aus Streich und Kammgarn, welche. den Des 
wohnern zur Bekleidung, zum Schmud und zum Tragen der Ütenfilien 
unentbehrlich find, von vielen Fabriken gefertigt. 

Bortugal importiert Schafwollwaaren, wenngleich die einhei- 
miſche Induſtrie in Tüchern einen quten Entwidelungsgang nimmt. 
Hauptproductionsorte find: Covilhao (Dijtriet Guarda) und Porta— 
legre; doch beitehen auch Fabriken in anderen Diltricten. 

In Griehenland, Romanien und den Balfanländern 
werden im Wege der Hausindujtrie grobe Tücher und leichte Tuch— 
jtoffe, jowie Deden verfertigt; die gewerbsmäßige Production ilt gering. 
In der Türkei liefert die Teppichfabrifation Schöne Artikel und betheiligt 
diejelbe fi) an der Ausfuhr. | 


3. Induſtrie in Baumwolle, 


a) Spinnerei. Die Baummwollgarnipinnerei hat, gleich der 
Baumwollweberei, in verjchtedenen europäiihen Ländern eine überaus 
raſche Entwicelung und einen gewaltigen Aufſchwung genommen.) 
Ihr derzeitiger Umfang iſt am beiten aus der Zahl der bei ihr be- 


) Internationaler Baumwollhandel in Taufenden von metr. Etren.: 


Einfuhr Ausfuhr 
Sand 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr.ungar. Zollgebiet . . 6977 6964 7973 83852 598 795 
Deutſches Zollgebiet . . . . 1,8140 1,4865 1,6286 590-0 119-2 182-9 
Großbritannien u. Irland. . 6,6650 7,387:6 7,6158 8537 1,0187 9421 
Staa ae ar mann, 1,332:9 1,3112 1,5243 460:1 4462 4562 
SEN en 3709 4726 4849 119-7 180-9 166-9 


Kußlann zus et 933350 8014 11767. — A 
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findlichen Feinſpindeln erjichtlich. Dieſelbe wird nämlich für das Jahr 


1851, wie folgt, gejhäßt: 


Großbritannien u. Irland 40,600.000 Oeſterreich-Ungarn . . . 1,765.000 
Staufer ee. 5,000.000 Ru ER ae 985.000 
Deutihes Reih. . . . 4,815.000 2 482800000 
Rußland mit Finland . 3,640.000 Schweden u. Norwegen. 310.000 
Gwen ern 1,862.000 Screnerlande es 250.000 
SINE RN, 2 1,835.000 Andere Staaten. . -. . 100.000 


Großbritannien und Srland übertrifft alle Staaten durd) 


den riefigen Umfang feiner Baumtollipinnerei, deren Spindelzahl fait 


noch einmal jo groß ijt, als die der anderen Staaten Europa’3 zu— 
jammengenommen und jich überdies in den lebten 30 Jahren nahezu 
verdoppelt hat.') In diefem Reiche bildet aber auch die Baummoll- 
induſtrie ſowohl in Bezug auf die Arbeiteranzahl, als auf die erzeugten 


Mengen und die in ihr gelegenen Werte dei mwichtigiten Induſtriezweig. 


In qualitativer Beziehung weiſen die britiichen Garne den höcdhiten 
Srad der Vollkommenheit nach. Die letzte texrtiljtatiftiiche Zählung vom 
Sahre 1878 ergab für das vereinigte Königreich 39,527.920 Fein— 
Ipindeln in. Baumwolle, davon 38,489.865 in England und Wales, 
961.259 in Schottland und 76. 796 in Irland. Der Hauptſitz ift 
die Grafſchaft Yancafter, wo unter den vielen Pläßen, die ſich mit 
der Baummollipinnerei befajien, die Stadt Manchejter mit Salford 
als Centrum hervortritt. Hieran reihen ſich Chejhire (mit Stod- 
port), Yorkihire (mit Dalfar), die jchottifche Grafſchaft Lanark (mit 


Glasgow) ꝛc. 





Einfuhr Ausfuhr 

Land 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
HS AR EN NEE ERBERR RR a 
Damen a Aa agens 12022229. Bags es N 
ame an et, GB 03 ade SUR an: Nyon! 
Sedenlande. 2 Be EBENEN, 42.0. 46:3 394 331 328 293 
ee N, 217.6 2338.2062 —  —.  — 
ee 243.0 234-4 2560 163 169 .17°5 
ER ee Wer ea 367.0 4480 4510 ° — — — 


Die Hauptftapelpläße fir den Baumwollhandel find Liverpool, Havre und 
Bremen. 


1) Snternationaler Handel mit Baummollgarnen u. Wattein Taufenden 
von metr. Etrn.: 


Einfuhr Ausfuhr 

Land 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr.-ungar. Zollgebiet. . 1122 1152 1141 46 56 2 
Deutfches Zollgebiet . . . . 2157 131-3 1647 950 1158 182-9 
Stopbritamnien a... 21.02 36.0.°32:0--1.065:0: 975-0 1,1560 
Brake. 2. 2 9388 778 1196 139994.32.,2.9301 
EEE 65:3 =5777 1192 08 15 07 
Frunlanpe 43:3 :932 56,3 = — a 
SCHREDENIR ee 129 205 234 14.09 14 
Stenerlonnesi 202-2 190-0 182-1 1313 968 1168 
EEE ee ri ee ee es 6:37.11:6 1289 
NEN BO ar 19927715:7: 16:8 691 700 745 

I3 


196 


In Kranfreid) wurden am 31. December 1879 Feinjpindeln 
für Baummolle gezählt: 





- Departements Activ ram Zufammen 

SED DIR Kr en ee FE 1,478.975 6.803 1,535.778 
Srrenerienesn ae an: Re 1,100.000 150, 000 1 250. 000 
Er Be 411.488 58.000 469.488 
Vogeſkſee 438.400 1.864 440.264 
Andere 36. Departements. 2. "a an. 1,100.564 82.210 1,182.774 
Summe. . . . 4,529.427 348.877  4,878.304 


Im Departement Kord ragt in fraglicher Induſtrie die Stadt 
Lille hervor, im Depart. Niederjeine Die Stadt Nouen mit Umgebung. 

Sm deutſchen Weiche hat ji) die mechanische Baumwoll- 
Ipinnerei zu einem mächtigen Induſtriezweige entwicelt. Die Gewerbe— 
zählung vom 1. Dec. 1875 ergab für jie im ganzen Reiche 4,087.199 
Seinjpindeln, welche jich aljo vertheilen: 


ı Nheinland . . . 352.153 Diirteniberg 270.202 
Preußen: Ampere Provinz. 369.558 Baden. =... 368.580 
Baͤhenn 835. 196 Eifaß-Lothringen. - . . 1,387.382 
Sachſenn 471.844 Andere Staaten... 2... 32.284 


An der Spibe der deutihen Baumwollipinnerei jteht ver Handels 
fammerbezirt Mülhauſen im Oberelſaß und hier iſt wieder die Stadt 
Mülhauſen ihr Mittelpunkt. Diejer Kammerbezirk beſaß im Jahre 1881 
921.236 Spindeln im ‚Betriebe Andere Hauptjiße ſind der bayeriſche 
Kreis Schwaben mit Augsburg ala Centrum, der Jächjische Regierungs— 
bezirk Zwickau, Oberfranken, die badiichen Commijjartatsbezirfe Frei— 
burg und Gonftanz und die preußiſchen Negterungsbezirfe Düſſeldorf 
und Münſter. 

Sn Nufland zeigt ji auf dem Gebiete der gefammten Baum: 
mollindujtrie eine thätige und fortichreitende Bewegung. Die Baum— 
wollipinnevei it in den Gouvernements Moskau, Wladimir und St. 
Petersburg am jtärfjten vertreten und die größten Fabriken findet man 
in der Hauptitadt und in Narwa Krähnholm (Eithland) — Sn Fin 
Land it die Verarbeitung der Baummolle der bedeutendite Fabrikbetrieb. 

Sn der Schweiz befindet jih die Baummwollfpinnerei auf der _ 
höchſten Stufe der Ausbildung; jte unterhält die meijten Spindeln in 
den Kantonen Züri und Glarus, ferner in Aargau, St. Gallen 
und Zug. | 

In Spanien hatdie Baummwolljpinneret eine große Bedeutung, 
zumal al3 jie mit dev Weberet unter allen Induſtriezweigen des Landes 
die größten Werte darjtellt und die meilten Menjchen bejchäftigt. Sie 
wird am jtärkiten in Catalonien betrieben und dort iſt ihr Gentral- 
punft die Stadt Barcelona. 

In Dejterreich waren nach der lebten jtatiftiichen Aufnahme 
vom Sahre 1880 1,657.608 Feinspindeln im Gange. Davon famen 
812.037 auf Böhmen, hauptjählich auf die nördlichen Theile dieſes 
Yandes, 388.101 auf Niederditerreich, 179.162 auf Vorarlberg, 111.400 
auf Oberöſterreich, 87.104 auf Tirol; der Reſt entfällt auf Steiermarf, 
Mähren, Görz und Krain. 
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In Stalien concentriert ſich diefe Induſtrie in Piemont und 
der Lombardie, nächſt welchen beiden Landſchaften Ligurien die meilten 
Spindeln zählt. j 

Belgien erportiert ein namhaftes Quantum der im Lande er- 
zeugten Baumwollgarne, für welche die meijten Fabriken in Gent und 
im Arrondijjement Nivelles (Prov. Brabant) gelegen jind. 

Sn den anderen Staaten find als Hauptſitze diefer Induſtrie 

namhaft zu machen: in Schweden die Städte Göteborg und Umge— 
bung, Norrköping und Malmö; in den Niederlanden die Landichaft 
Iwenthe (Provinz Oberyſſel), Amfterdam und Amersfoort (Provinz 
Utredt); in Bortugaldie Diltricte Borto und Liſſabon; in Griechen— 
land Biraus ac. 

b) Zwirnerzeugung. Baumwollzwirn wird theils in Baum- 
wollipinnereien, theils in jelbjtändigen Etabliſſements verfertigt. Hierin 
jteht ebenfall3 Großbritannien obenan, welcher Staat (1878) 4,678.770 
Zwirnſpindeln beſaß; dann folgen Kranfreich und Deutjchland, Letzteres 
(am 1. Dec. 1875) mit 178.137 Zwirnſpindeln, zumeift im Regierungs— 
bezirke Zwickau, im Elſaß, in Schwaben und im Negierungsbezirfe 
Köln. Die nächte Stelle nehmen die Schweiz und Dejterreich ein, 
leßteres (1880) mit 57.951 Zwirnipindeln. 

ec) Baummoilmweberei. Die Zahl der gewerbsmäßig gehenden 
Webejtühle beträgt in den Großjtaaten: 

Staaten Kraftftühle Handftühle Zuſammen 
Großbritannien und Irland 1878) . . . . 514.911 514.911 














England und Wales... ... 2. 489.960 — 489.960 
SiBtilande Rene we 22.265 — 22.265 
N TE LEE, 2.686 — 2.686 
Deutfches Keih (1. Dec. 185)... . . - 84.353 129.846 214.199 
STERBEN 20 220:524.289.883, 700.407 
Sa N Er N 191967,°.17.033.2»23.2535 
Safe a Be er 12.9082°°.09:970° 78.818 
SO HEN DOT a ee 5.430 4423 9.853 
Re 6.854 3.090 9.944 
Sa NODEENGEN u en er une: 25.939 4.238 30.173 
Andere Staatene- > En Er 506 1.183 1.689 
J De TOT 9) ar re ein 63.348 48.961 112.309 
See SO ee 30.310 60.990 91.300 
86.148 


Rußlann 660148 = 
ee aa 138177 14.300777 727:817 
Am Erporte von Baummollgeweben betheiligen ſich in erjler 
Linie Großbritannien, Frankreich, Deutihland und die Schweiz, ferner 
Belgien, Oeſterreich und die Nieverlande.‘) i 
In Defterreicd macht der mechanische Betrieb auf dem Gebiete 
der Baumtmollweberet immer weitere Fortjchritte, wogegen die durch 
Vermittlung von Factoren beichäftigte Hausinduftrie vor dem Groß— 
betriebe langjam zurücdweicht. Das Hauptgebiet für die mechanijche 
und Handweberei iſt der Neichenberger Kammerbezirk in Böhmen, wel- 
chem ich Hinfichtlich der mechanischen Weberei die Kammerbezirfe Prag 





1) Snternat. Handel mit Baummollgeweben in Taufenden Gulden 5. W. 
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und Eger, dann Vorarlberg, Nordtirol, Nieverdjterreih, Mähren, 
Schleſien, Oberöfterreich, Krain und Görz anſchließen Nach der letzten 
Aufnahme vom Jahre 1880 wurden gezählt: 





Länder Mehan.Stühle San Zuſammen 
Böhygeee RN ee 21.755 4.250 66.005 
Mähren und Schleiten #1: 22.1.7 Ser 11747 12 251 : :13:425 
IEDETDITELLEND Eee ee A ae ee 2.314 4.446 6.760 
Tirol Und Fornriberg „een. u 4.237 43 4.280 
IND EREIKONDELE de a ee ee 830 — 830 

Summe. ,. . 730.310 7.60.9907 7IE300 


Die Hauptproduction bejteht in leinwandartigem und Drud- 
fattun; aber auch andere Gewebe werden in bedeutenden Maße er- 
zeugt. Von Specialitäten find zu erwähnen: die Rock- und Hojenzeuge 
des Bezirkes Warnsdorf in Böhmen, die Baummwollfammte von Wien 
und Nordböhmen, die färbigen Kaffeetücher von Freudenthal in Schlejien, 
die Bandwaaren in Baumwolle und gemifchten Stoffen von Wien und 
Niederöſterreich (Großſiegharts), Böhmen (Schönau, Mirdorf- 2c.) und 
Schlefien (Wagftadt) u. a. — In den Bändern der ungariſchen 
Krone iſt der fabritmähige Betrieb der Baumwollweberei im Entjtehen; 
jonjt jindet man eine Kleine Hausinduſtrie. 

Die Baumwollweberei des deutſchen Reichs tit jehr vielfeitig; 
jie arbeitet nicht nur fajt in allen im Inlande gebrauchten Artifeln, 
jondern erportiert in vielen derjelben in großartigem Maßſtabe. Das 
Hauptgebiet für den mechanijchen Betrieb ijt Oberelſaß auf welchen 
Bezirk faſt 29 Procent aller im deutſchen Reiche thätigen Kraftſtühle 
entfallen. Hier ragt wieder der Handelsfammerbezivt Mülhaufen her- 
por, 1881 mit 14.555 Webjtühlen, und in dieſem die gleichnamige 
Stadt mit Dornadh. Nächſtdem ijt der mechantiche Betrieb am ftärfiten 
in den Regierungsbezirken Schwaben (mit Augsburg), Düjjeldorf, 
Zwidfau (mit Blauen, Mittweida, der Stadt Zwidau u. a.) und 
Bautzen. In den beiven lebtgenannten tritt die Handweberei in größerem 
Umfange auf, welche aber auch im Negterungsbezirfe Breslau und, 
neben einem nicht unwichtigen Majchinenbetriebe (Bamberg) in Ober- 
franfen die meijten Webjtühle unterhält. Einen jehr bedeutenden Gegen- 
ſtand der deutſchen Induſtrie bilden die baummollenen Rock- und Hojen- 
jtoffe, welche in München-Gladbach und Umgebung (Nheinpropinz) ver- 
fertigt und in anjehnlider Menge namentlich nac Amerika exportiert 
werden. In jammtartigen baummollenen Stoffen jtehen Xinden bei 





Einfuhr __ Ausfuhr 
—————— 
Land 1879 1880 1881 1879 1880 isst 


Defterr.-ungar. Zollgebiet. 5,069 6,646 7,519 6,644 7,353 8,630 
Deutſches Zollgebiet . . 7,470 4,100 4,400 ? 24,900 27 500 


Großbritannien . . . . 16,081 18,441 19,343 518,671 636, 624 659, 245 
Sugar 24,920 26,560 28,960 25, 360 31, 640 835, ‚280 
Salem Doher 19,640 19,224 29,082 732 '899 648 
Rußland ug 12,230 11,621 9,440 ? ? ? 

Sihmenen 2 Sen 2,917 3,700 4,122 672 .:1,082 2 15349 
tieperiande rar 8,350 8,748 8,480 8,942 13,989 14,206 
Dein rear 4, ‚468 5, 454 5,574 6,391 : 11,303 9,572 


Schweiz Tauf.v.m.Ctr) 349 344 382 1245 1322 1135 
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Hannover und Ettlingen in Baden obenan, deren Fabrikate zu Den 
beiten des Continents gehören. 


Grogbritannien erzeugt alle Arten von leichten und ſchweren 
Zeugen, Kattun, Sammten, in welchen e3 die Suprematie inne hat, ꝛc.; 
obihon ihm mehrfeitig auf dem Feſtlande die Concurrenz geboten wird, 
beherricht diefer Staat denn doch noch immer mit verjchtedenen feiner 
Baummollgewebe den Weltmarkt. Die Hauptſitze der britiſchen Baum— 
wollweberei ſind jene Landestheile, in welchen die Spinnerei in Blüte 
ſteht, alſo die Grafſchaften Lancaſier (mit Mancheſter und Salford, 
ferner Blackburn, Oldham, Rochdale, Bolton, Preſton ꝛc.), Cheſter, 
York und Lanarf. 


Sn Frankreich, deſſen Gewebe wegen ihrer Bearbeitung hoc)- 
geihäbt jind und in manchen Branchen betreffs Geſchmacks, Mujter 
und Kunſt feinen anderen der Welt nachjtehen, ergab die Aufnahme 


vom 51. December 1879 an Webejtühlen: 


Mechan. Stühle 





Departements Aktiv Nictactiv. Hanpftühle Zufammten 

Ditenen lern 12.000 2.000 10.000 24.000 
NR a a a Ne 15.042 — 150 15.192 
STE ar ne 6.558 1225 4.624 12.407 
EN er ER AR 4.496 356 1.093 5.945 
Andere 39 Departements . . .. 20.740 931 39.094 54.765 
Gumme 4 22.258.896 4.512 48.961 112309 


Sm Departement Niederfeine ilt der Centralpunkt Nouen, in den 
Bogejen Senones, im Departement Aisne St Duentin. Nächſt den 
obengenannten bejiten die Departements Loire, Oberrhein und Orne den 
größten mechanischen, Aube, Somme und Rhoͤne den größten Handbetrieb. 

Su Stalten wird die mechanische Baummollweberei hauptjächlich 
in der Lombardie und in Piemont, jodann in Ligurien und Campanien, 
die Handweberei vorzüglich in der Lombardie und in Toscana betrieben. 
Große Dimenfionen bejitt die über alle Landestheile mit Ausnahme 
der Inſel Sardinien verbreitete Hausindujtrie in Baumwolle, welche 


im Jahre 1876 40.025 Handitühle, die meijten in der Lombardie, in 


Toscana und Apulien beſchäftigte.) 


In Rußland iſt die Baumwollmanufactur bereits auf eine 
hohe Stufe der Leiſtungsfähigkeit gelangt, ſo daß ſie dem großen 
Bedarfe der zahlreichen Bevölkerung faſt vollſtändig genügt, nur in den 
feinſten Sorten von Baumwollwaaren den Import gejtattet und in 
manchen Fabrikaten, troß der engliſchen Concurrenz, Centralaſien, China 
und jelbjt die unteren Donauländer als Abjabgebiete gewonnen hat. 
Sie zählte im Jahre 1879 647 Fabriken und gewerbsmäßige Etabliſſe— 
ment? mit 84.956 mechanischen Webejtühlen,; von den lebteren kamen 
34.224 auf da3 Gouvernement Moskau und 22.914 auf das Gouver— 
nement Wladimir. Die dritte Stelle nimmt das polnische Gouvernement 
Piotrfow ein; endlich tjt als eine großartige Fabrik die zu Narwa 





2) Die Hausinduftrie Italiens unterhielt ferner (1876) 23.109 Webeftühle für 
gemifchte Stoffe. 
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(Ejthland) zu bezeichnen. — In Finland beſtehen 4 Fabriken mit, 
1.192 Kraftjtühlen. / 
An Schweden findet der fabrikmäßige Betrieb diejer Induſtrje 
in 27 Gtablifjements jtattz der Gentralpunft desjelben iſt die Stadt 
Norrköping. Die Handmweberei ijt ein jehr bedeutender Zeig der ſchwe— 
diſchen Hausinduftrie, bejonders in der Provinz Elfsborg, deilen Pro- 
duction in den einzelnen Orten eine große Verſchiedenheit nachweilt. 

An Norwegen concentriert ji die fabrikmäßige Baummoll- 
weberei in Kriſtiania und Bergen und iſt die Handweberei als Haus 
industrie ebenfalls beachtenswert. 

Dänemarf bejist Baumwollwaarenfabrifen an mehreren Drten, 
deren Erzeugungsmengen aber für ven Bedarf bei Weiten nicht aus— 
reichen. 

; Sn den Niederlanden arbeitet diefe Yabrifation für den ein- 
heimischen Markt und für die Ausfuhr nach den ojtindiichen Golonien. 
Hier ijt die Buntweberei ziemlich ausgedehnt, jie wird meijt durch die 
Ländliche Bevölkerung auf Handjtühlen ausgeführt. Sitze des mechaniſchen, 
fabrifmäßigen DBetrieb3 find Amjterdam, Oldenzaal (Oberyſſel), Hengelo 
(Oberpfjel, für nachgeahmte indijche Gewebe), Amersfoort bei Utrecht u. ſ.w. 

Die Baummwollweberei Belgiens ijt mufterhaft und von großer 
Ausdehnung. Sie liefert die verjchiedenartigjten Waaren und zeigt 
namentlich in den Hojenjtoffen, welche einen großen Erportartifel, be= 
ſonders nah Südamerika, bilden, eine große Vollendung. Ihre Hauptſitze 
find: in Oftflandern Gent, Dendermonde, St. Nicolas, Alojt, Lokeren; 
in Wejtflandern Courtrat und Mouscron; in Brabant Brüffel und das 
Arrondijiement Nivelles; im Hennegau Tournat. 


Sn der Schweiz iſt die Baumtmolliweberei eine Induſtrie eriten 
Ranges. Sie erzeugt ebenfalls alle möglichen Arten von Stoffen auf 
mechantjchen und Handjtühlen. Der mechantiche Betrieb zählte im April 
1877 22.467 Kraftſtühle; hieran participierten der Kanton Zürich mit 
7.228, ©t. Gallen mit 4.346, Glarus mit 4.078, Thurgau mit 2.611, 
Aargau mit 1.760 Stühlen, der Reit entfällt auf Bern, Schwyz, Zug, 
Graubünden, Appenzell, Yuzern und Solothurn. Sehr umfangreich tit 
die Fabrikation von. Rock- und Hofenjtoffen zur Ausfuhr nad) der 
Levante, nah Indien und Afrika. Die Weoufjeline aus den Kantonen 
Appenzell (bejonders aus Herisau), St. Gallen und Zürich find be— 
rühmt und finden in Amerifa und England guten Abjab. Eigenthümlich 
für den Kanton St. Gallen tjt die bedeutende Verfertigung von nach: 
geahmten „indiihen Geweben,” melche hauptjächlic in Toggenburg 
und Niederuzwyl für die Ausfuhr nah Süd- und Nordamerika, Afrika, 
der Türfei und ajtatischen Ländern betrieben wird. 

Sn Spanien blüht die Baummwollweberei in der Landſchaft 
Catalonien, zumal in Barcelona und Umgebung; außerdem ift fie in 
den vaskiſchen PBrovinzen, zu Malaga und Sevilla, in Galicien und 
Aſturien zu Haufe. 

PBortugalimportiert engliiche Waaren; gleichwohl ift die Baum— 
wollweberei für das Yand ein wichtiger Induſtriezweig, bejonders zu 
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Porto, Liffabon, Penafiel und Vizella, der ſelbſt gewiffe Mengen nad 
den afrikanischen Colonien ausführt. 

Sn Griechenland iſt diefe Induſtrie untergeordnet; dieſer 
Staat ijt ebenjo wie Rumänien und die Balfanländer auf den Import 
von Daummwollgeweben angewiejen. 


4. Induſtrie in Flachs, Hanf und Jute. 


Die Leineninduftrie tft in den meilten Staaten einer der ältejten 
Zweige der gewerblichen Thätigfeit und von der größten Bedeutung 
im britiichen Reiche, in Belgien, Frankreich, Dejterreich, Deutfchland 
und Rußland. 

a) Spinnerei. Durch die Einführung de3 mechanischen Betriebes 
it die Handipinnerei von Flachs in allen Yändern, in melchen die 
Gewerbsthätigkeit mehr entiwickelt tjt, ganz verdrängt worden und 
fommt diejelbe nur mehr in der Hausindujtrie vor. Auch in Flandern 
und im nördlichen Frankreich tjt ſie noch heutzutage vertreten und 
dort fann das Handgejpinnit mit dem Maſchinengarn infofern in 
Concurrenz treten, al3 Ddasjelbe zu Spitzen und Batijten verwendet 
wird. Jute wird ausjchlieglich auf mechaniſchem Wege, Hanf dagegen 
auf diejem und, jelbjt in Induſtriegebieten, auch) mit der Hand ver- 
ſponnen. Die Zahl der bei der mechaniſchen Garnipinnerei gegenwärtig 
thätigen Feinſpindeln beträgt‘) 


Großbritannien u. Irland 1,600.000 STICHT EUREN 59.200 
Frantreih (DON na ee, 9.000 
Deiterreip re ol. 400.000 Jrienerlanne 4 88800 
Deutfhes Reid. - - - - 327.000 Sinland an. Kae a 7.900 
STE ee ee 3000, RK Oociwenenn. 2 4,000 
RURIAID ER. en 0000 Heprwegeie. 2. mans 1.800 


Es hat jomit auch in diefem Gewerbszweige das britijche 
Neich die Suprematie über alle anderen Staaten inne, wobei bemerft 
werden muß, daß dasſelbe insbejondere die erite Stelle in der Jute— 
branche einnimmt. Nach der lebten Aufnahme vom Jahre 1878 waren 
im vereinigten Königreiche Feinſpindeln im Betriebe: 





3 9 Die Ziffern beruhen auf Schätzungen für das Jahr 1881; nur bei Rußland 
beziehen fie ſich auf das Jahr 1879 und auf wirkliche Aufnahmen find fie gegründet 
bei Frankreich (1880), Italien (1876) und Finland (1877). 
Der internationale Handel mit Flachs-, Hanf» u. Jutegarnen betrug in Tau- 
jenden v. metr. Centnern: 


Einfuhr Ausfuhr 

— — mn — ———— — 

Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr.-ungar. Zollgebiet . . . . 361 353 354 1050 769 912 
Deutfhes Zollgebiet. . - -» . - - 12.95104:7.11841 2427 716:97181 
Großbritannien u. Irland . . . . 400 230 340 1570 1690 1840 
922, RS ee Ge DAL 72222. .506 530 425 
Een RENTEN 46:92 51°1:.66°33 166° ,.28°42.2071 
OA ? "= © 374 343 487 
SIEB ELEND ee nn 584 418 411 ID chi 06% 
De 43:3 388 348 1231 1142 122-6 
SER NDR a 84.7.741°272 0:6.0,.19207:20 
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Länder en — Jutegarn Zuſammen 
England und Wales . . . . 190.808 1875 23.162 226.445 
Shalluns se. 265.263 3.630 183.056 451.949 
LEID REN ET 808.695 6.538 5.858 821.091 





Berein. Königreich . 1,264.766 22.043 212.676 1,499.485 


Das Hauptgebiet für die Flachsgarnſpinnerei ijt die trländijche 
Grafſchaft Antrim, mo Mieder die Stadt DBelfajt mit Umgebung als 
Centrum erſcheint. In England ſteht Yorkſhire, in Schottland Forfar— 
ſhire an der Spitze der betreffenden Production. Hinſichtlich der Jute— 
garnipinnerei ragt die ſchottiſche Grafſchaft Forfar mit der Stadt 
Dundee hervor. 

In Franfreih wurden am 31. Dec. 1879 für Flachs-, Hanf- 
und Jutegarne Feinjpindeln gezählt: 





Departements Activ Nichtactiv Zuſammen 
Order Ta ee 510.344 66.402. 576.746 
Some. 40.000 10.600 50.600 
Pas-pe-Kalate a ee 30.660 4.612 39272 
SalvaDnos ns er 15.608 1.972 17.580 
Andere 19 Departementd . „2... 2... 52.078 6.548 58.421 

Summe . . . . 648.690 39.929 738.619 


Gentralpunfte find für die Flachsgarne, die ſich durch eine große 
Vollendung auszeichnen, die Städte Lille (Nord) und Amiens (Somme), 
für Hanfgarne Angers (Maine und Loire) und Mezivor (Calvados), 
für Jutegeſpinnſte Dünkirchen (Nord) und Aillh (Somme). 

In der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie iſt es nur 
das im Reichsrathe vertretene Staatsgebiet, in welchem die mechaniſche 
Spinnerei betrieben wird, während in Oberungarn, Siebenbürgen und 
Kroatien-Slavonien die Bereitung der Flachs- und Hanfgeſpinnſte der 
Hausinduſtrie amheimfällt. In Oeſterreich hat übrigens die Leinen— 
ſpinnerei einen großen Aufſchwung genommen, welcher ihr für einen 
bedeutenden Export zu arbeiten gejtattet. Nach der lebten Aufnahme 
für da3 Jahre 1880 wurden 319.656 Feinſpindeln für Flachsgarne 
gezählt, das Hauptland für dieſelben iſt Böhmen mit 231.558 Spin 
deln, namentlich jteht der Neichenberger Handel3fammerbezirt (mit 
219.774 Spindeln und der Stadt Trautenau als Gentralpunft) oben- 
an. Hieran Schließen ſich Nordmähren mit 46.372 und Schlejten mit 
33.482 Spindeln; der Reſt der Spindelzahl fommt auf Oberöſterreich 
und Kärnten. Die Hanfjpinnerei zählt weniger jelbjtändige Etablijje- 
ments und ijt nur in Trieſt von Belang. Die Yuteinduftrie hat in 
Dejterreich jeit dem Jahre 1882 einen großen Aufſchwung genommen; 
die Spinnerei wird gegenwärtig in 6 Yabrifen mit 12.696 Feinſpindeln 
ausgeübt, von melchen letzteren 6.396 auf Wiens Umgebung, 4.500 
auf Böhmen und 1.800 auf Schlejien entfallen. In Ungarn bejteht 
eine Jutegarnſpinnerei in Budapeſt, welche 1.960 Spindeln beſchäftigt. 

Im deutſchen Reiche gab es nach der Zählung vom 1. Dec. 
1875 360. DA Feinſpindeln für die Flachsgarnſpinnerei, davon 182. 939 
in Preußen, 38.156 in Sachſen, 13.048 in Bayern, 11.468 in Württem- 
berg, 5.900 in Braunfchweig, der Reſt im badischen Bezirke Freiburg, 
im Obereljaß, in Neuß jüng. Linie und in Oberheſſen. Die erzeugten 
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Garne ſind vorzüglich, aber unzureichend in ihrer Menge für den 
Bedarf. Als Hauptjise diefer Induſtrie find zu bezeichnen: die Gebirgs— 
freife des Regierungsbezirks Liegnib, der weſtfäliſche Handelsfammer- 
bezirk Dielefeld und die ſächſiſche Lauſitz. Fabriken für Hanfgefpinnfte 
bejtehen in den Kegierungsbezirfen Schwaben und Zwickau mit 4.922 
Feinjpindeln. Die Jutejpinnerei wird in Verbindung mit der Weberei 
hauptfächlih in Braunſchweig, dann in den Negierungsbezirfen Köln 
und Stade, zujammen mit 8.172 Feinipindeln (Dec. 1875) betrieben. 
In Belgien, wo die Leineninduftrie al3 der wichtigite Zweig 
der dortigen gewerblichen Thätigfeit auftritt, iſt der Hauptjiß der 
Spinnerei die Stadt Gent und befinden jih außerdem anjehnliche Fa— 
briten für diejelbe in Tournai, Mecheln, Yüttich, Brüffel, im Arron- 
dijjement Nivelles 2c. Die Producte find berühmt und daher auch im 
Auslande jehr gejchäßt. 
Sn Rußland spielt die Flachs- und Hanfjpinnerei als Haus— 


induſtrie noch immer eine twichtige Rolle. Der mechanifche Betrieb tjt 
verhältnismäßig noch wenig entwidelt. Bon den 24 Flahsipinnfabrifen 


welche das Kaiſerthum beſitzt, befinden jich die größten in der Stadt 
Kojtroma umd im Kreije Jaroslaw. Für die gewerbsmäßige Hanf- 


ſpinnerei ijt die Stadt Rſhew der Hauptjit. In Finland iſt die 


Leinenjpinneret ebenfalls Hausindujtrie; die fabrifmäßige ift auf die 
Stadt Tammersfors beſchränkt. 

Auch in Italien kommt auf dem Lande Handſpinnerei vor. 
Für die mechaniſche Spinnerei beſtanden im Jahre 1876 50.149 active 
und 9.074 nichtactive, zujammen 59.223 Feinſpindeln, davon 32.234 
in der Yombardie und 13.620 in Sampanien; die bedeutenditen Tlach3- 
garnipinnereien liegen in der Provinz Bergamo mit dem Hauptfiße in 
Sara d'Adda. Die italteniihen Hanfgarne erfreuen jich ihrer Qualität 
wegen eines jehr guten Rufes. Jutegarne werden zu Crema, Poirino 
und Grugliasco bei Turin erzeugt. 

Sonſt jind noch zu erwähnen die mechanifche Spinnerei der 
Niederlande zu Gouda, Groningen und für Jute zu Ryſſen (Ober- 
pjiel), ferner Schwedens (zu Almedal bei Göteborg). 

bh) Erzeugung von Zmwirn und Geilerwaaren. Die 
Leinenzwirnfabrifation ijt am bedeutendjten in Großbritannien mit den 
Hauptſitzen Belfaſt und Lisburn), in Frankreich (Lille 2c.), in Belgien 
(Aloſt in Djtflandern), in Dejterreich (tm nördlichen Böhmen, vor Allem 
in Schönlinde und in Schlejien) und im deutſchen Reiche (im Königr. 
Sachſen, in der Rheinprovinz und in Preuß.-Schlejien). Die Zahl der 
hieher gehörigen Zwirnſpindeln betrug im deutſchen Weiche (1. Dec. 
1875) 73.896 und in Großbritannien mit Irland (1878) 75.735. 

In der Fabrikation von Seilerwaaren nimmt binjichtlich Der 
Ausdehnung des Betriebs Rußland die erjte Stelle ein, wo ſich nament- 
lich in der Stadt St. Petersburg große Etabliffement3 mit ihr be- 
Ihäftigen und außerdem die GouvernementS Drel und Qiwer die be: 


deutendſte Productionsleiftung nachweiſen. Durch die Qualität der 


Erzeugnifje jind Großbritannien, Italien und die Niederlande befannt, 


nit minder Belgien; in Deutſchland mwird diefe Induſtrie fabrikmäßig 
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von 120 Gtabliffement3 betrieben, deren größten in Schwaben jic) 
befinden, in Dejterreih Ungarn tft fie zu Trieſt und Fiume am ent: 
wickeltſten.) 

ec) Weberei. Diejenigen Staaten, welche Flachs-, Hanf- und 
Jutegewebe in erheblichem Maße exportieren, ind Großbritannien und 
Irland, Dejterreich, Belgien, Frankreich, minder die Niederlande.?) 

Deiterreih-Unmgarn. Während in der Leinenjpinnerei der 
Vebergaug vom Handbetriebe zum mechanischen ziemlich vajch erfolgte, 
gilt von der öſterreichiſchen Leinenweberei nicht das Gleiche. Diejelbe 
wird gegenwärtig noch immer zumeijt al3 Handweberei betrieben, wie 
aus folgenden Daten über die Anzahl der gewerbsmäßig gehenden 
Flachswebeſtühle hervorgeht (1880): 





Länder Kraftſtühle Handftühle Zuſammen 

Böhmen =... es ee 61 23.761 23.822 
Mähren: :2.:33% Jr u 351 7.317 7.668 
Schlejlen .2=32, En 320 5.370 5.690 
Anderestander . . re ee 45 1.500 1.545 
Oeſterr. Staatsgebiet. 7... 2,707 37.948 38.725 


Sn Böhmen tjt der Hauptjis der Xeinenmweberei das Gebiet der 
Reichenberger Handelsfanımer, namentlich der politiihe Bezirk Schlu— 
ckenau und dag Riejengebirge; in Mähren wird diejelbe Hauptlächlich 
von den nördlichen Bezirken, in Schleſien von den Bezirfen Freuden— 
thal und Freiwaldau betrieben. Die Fabrikation von feinen Leinen jteht 
im nördlichen Böhmen (in Georgswalde) und in Mähren (zu Schön 
berg) auf jehr hoher Stufe. Als Hausindujtrie beichäftigt die Weberei 
in Flachs und Hanf in den SKarpaten Galiziens und der Bukowina, 
jowie in den ungarischen Ländern eine nicht unerhebliche Anzahl von 





t) Internation. Handel mit Seilerwaaren in Taufenden v. metr. Etrn.: 


Einfuhr Ausfuhr 
Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr.-ungar. Zollgebiet! 2... TEN TAN CB OO Ed 
Deutiees: Bollgebiet I. Fre case 86.>0.91,.9204.2Slmrol 
eanlteidy. "ec Sr RE al ee 11:6.+12°3: 10:9. °238 1,267 7226 
taten es EN IE RE 3572227236 219204193 
Rupland.r: ar Sa = — 7.8391 418 491 


Die Ziffern für Sol Dean) fünnen aus dem Handel mit „Leinengeweben“ 
nicht ausgefchteden werden. 


2) Intern. Handel mit Leinen- u. Jutegeweben in Taufenden v. Gulden d. W.: 


Einfuhr Ausfuhr 
Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 

Defterr.-ungar. Zollgebiet . . 3,074 3,062 4,077 9,610 10,356 10,744 
Deutihes Zollgebiet . . . . 10.932 7,201 8222 ? 7,680 6,642 
Sropbritannien ... ....... 1,734 1,969 2,043 74,363 80,915 82,093 
Banleeid ee 6,200 4,050 3,880 10,480 11,200 9,400 
Sale 4,126 3,453 3,231 447 399. . 303° 
RuRkamee are 12,882 11,376 9,120 2 ? © 

Eihweben sr asfhn ne. 1,151 1,550 1,026 —666 
Mieneriander rt en an 3% 1,694 . 1,733 1,167 2,572 3,183 3,292 
Beigigg 287 264 289 7522 7,755 8,795 


Schweiz (Tauſ. v. m. Etrn.). 1611 160 158 06 0:85:03 
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Menſchen. — Für die Jutewebereit bejtehen in Dejterreich (1883) 
11 Fabriken mit 873 mechaniſchen Webejtühlen, von welchen Ießteren 
303 auf Niederöjterreich, je 200 auf Mähren und Böhmen und 170 
auf Schlejien entfallen. Ungarn bejist 1 Sutefabrif in Budapeft mit 
98 Stühlen. 

Sm deutihen Reiche tjt die Leinenweberei über alle Staaten 
verbreitet; jie bejhäftigte am 1. Dec. 1875 an gemwerbsmäßig gehen- 
ven Webejtühlen: 





Staaten Kraftftühle Handftühle Zufammen 
NT EN AR SE 5.265 13.7038 78.968 
VENEN VE 194 18.087 18.281 
Dias Sm DT ER 441 71.918 8.359 
iiteflemberg 673 13.451 14.124 
a 112 7.050 71.162 
SG ochumden NE 1.736 6.733 8.469 
EA SZ BEE ER 170 19.471 19.641 

Deutfches Neihb . . . - 8.591: 146.413: 155.004 


Die Hauptproducttionsgebtete für diefe Induſtrie find Preußiſch— 
Schlejtien (insbejondere der Regierungsbezirk Liegnitz), Weitfalen, der 
Jächitihe Negierungsbezirf Bautzen, der württembergiihe Donaukreis, 
Schwaben und Oberelſaß. Die erjte Stelle nimmt die hochentmwicfeite 
Fabrikation Dielefelds ein, welche vortreffliche Leinwand und Damaſte 
liefert und fich durch jolide Waaren, die durch die Yortichritte, welche 
die Spinnerei und Dleiche gemacht hat, mwejentlich gefördert erden, 
auf das Bortheilhafteite auszeichnet. — Für die Jutemweberei, welche 
ihre Hauptitätten zu Braunjchweig und Bechelde, zu Meißen, Bonn und 
Triebe bei Gera bejikt, jtanden am 1. Dec. 1875 967, oben nicht 
enthaltene Webeſtühle, davon 958 mechantiche, im Betriebe; von diejen 
famen auf Preußen 290, auf Sachſen 344, auf Braunjchweig 163, 
auf Didenburg 70 und auf Reuß j. %. 100. 

Großbritannien und Irland. Die Mafchinenmweberet hat 
im vereinigten Königreiche unter allen Staaten den größten Umfang 
erlangt und in Bezug auf die Anzahl der Kraftitühle in den lebten 
drei Decennien um dag Nünfzehnfache zugenommen. Dieje Anzahl betrug 
im Jahre 1878: 








Länder Flachs Hanf Jute Zuſammen 
SualanD us Dale. 4.081 74 1.057 5.212 
Sion en een ac 16.756 — 10.009 26.765 
ELISE 19.611 — 22219833 
Berein. Königreich . . » . 40.448 74 11.285 51.810 


An der für einen riefigen Export arbeitenden Erzeugung von 
Flachsgeweben betheiligen ſich vorzüglich die irländiſchen Grafichaften 
Anteim (mit der. Stadt Belfajt) und Armagh, die jehottifchen Graf— 
ihaften Korfar (mit den Orten Dundee, Forfar u. a.) und Fife (mit 
Dunfermline), die engliihe Grafſchaft York. Die Juteweberei concen- 
triert ji) vor Allem in der Stadt Dundee. 

Frankreich betreibt die Leinenweberei wohl noch in einem aus— 
gedehnten Umfange auf Handjtühlen, hat aber in verjchiedenen Pro— 
ducten derjelben, wie in Batijten, Tajchentühern, Damajtwaaren x. 
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den höchiten Grad der Volllommenheit erlangt. Nah der Aufnahme 
vom 31. Dec. 1879 wurden Webejtühle für Flachs, Hanf und Jute 
gezählt: 








Departements Activ Nihtactiv Hanpdftühle Zuſammen 

ET A 9.436 2.006 12.950 24.39 
Sy LE Aa 1.700 550 4.000 6.250 
EL on u u 197. 64 4.000 4.261 
Andere 41 Departements . . - 3.350 1.488 14.194 19.062 
Summe’... . 2.147183 4.108 35.144 53.965 


An der Leinenfabrifation jteht die Stadt Lille obenan, an welche 


ih Cambrai, VBalenciennes, Armentieres und andere Orte im Word- 


Departement anjchliegen; in NHanfleinwand leiten Angers (Maine: 
Loire) und Dünkirchen (Nord) Vorzügliches. Eine größere Anzahl von 
Jutewebereien bejteht im nördlichen Frankreich Schon ſeit längerer Zeit, 
deren Erzeugniſſe aber meiſt für den Conſum im Yande verbleiben. 

An Stalien überwiegt die Handarbeit und findet jich auch viel 
Hausinduftrie, welche im Jahre 1876 67.785 Handjtühle, davon 25.690 
in den Marfen umfaßte. Die gewerbsmäßige Weberei in Flachs und 
Hanf zählte in demjelben Jahre 772 mechanische und 4.854 Handjtühle, 
die meijten in der Yombardie. Die Erzeugnijje find gut, können aber, 
mit Ausnahme der renommierten Hanfgewebe, nicht mit jenen aus den 
ebengenannten Staaten in Concurvenz treten. Die Juteweberet befindet 
ih im Entitehen. | 

Rußland. Gewerbsmäßtg betriebene Leinwandwebereien giebt 
es in 17 Gouvernements, in einer Gefammtzahl (1879, von 87 mit 
15.000 Arbeitern. Die Zahl der mechaniichen Stühle wird auf 3000 
geichäßtz die Zahl der Handjtühle iſt nicht befannt, aber jedenfalls 
jehr groß, da auf diefem Gebiete in verjchiedenen Gouvernements, 
namentlih in Wladimir, Jaroslaw, Kojtroma und Olone,, die jehr ent- 
mwicelte Hausindujtrie eine bedeutende Rolle Ipielt. Die gewerbsmäßige 
Leinenweberei wird am ftärfiten in den Gouvernements Wladimir und 
Kojtroma, ferner in den Städten St. Petersburg und Lodz betrieben. 
Finland bejist 1 Xeinwandfabrif in Tammersfors mit 200 Kraft- 
jtühlen und ſonſt Hausweberei. 


sn Schweden, Norwegen und Dänemark ift die Leinen 


weberet als Hausinduſtrie von Wichtigkeit; insbeſondere ragen in 


Schweden in diejfer Beziehung die Provinzen Weiternorrland und 
Gefleborg hervor. Die Zahl der mechanifhen Stühle beim Fabrik— 
betriebe wird (1881) für Schweden mit c. 100, für Norwegen mit 
120 und für Dänemark mit 70 angegeben. 

Die Leinenweberei der Niederlande dürfte derzeit ungefähr 
1.300 Kraftjtühle beihäftigen. Nordbrabant ift ihr Hauptgebiet; einer 
Berühmtheit erfreut jich das in der Provinz Nordholland erzeugte Segel- 
tuch. Gewebte Jutewaaren werden zu Dldenzaal (Oberyjjel) in größeren 
Mengen verfertigt. 

Belgien unterhält eine ſehr ausgedehnte, vielſeitige und in 
höchſtem Maße entwickelte Leinenweberei, bei welcher (1881) 4.755 
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mechaniſche und eine große Anzahl Handjtühle thätig find. Von den 
vielen Fabrikationsorten, welche theilwetje weltbefannte Firmen nach— 
weiſen, jeien nur Brüſſel mit Umgebung, Gent, Mecheln, Turnhut 
und Courtrai genannt, leßterer vorzüglich befannt durch die Erzeugung 
von Glattleinen, Tafehentüchern und Hofenftoffen. Auch die Jutegewebe 
find in diefem Lande aus den Fabriken Brüjjels, Aths (Hennegau) und 
Tamiſe's (Ditflandern) beſtens vertreten. 
— Sn der Schweiz wird die Flachsweberei im Kanton Bern (im 
Emmenthal, in den Gemeinden Burgdorf, Langnau), ferner im Kanton 
Thurgau jtärfer betrieben. Ste bejchäftigt zumeist Handſtühle; Kraft: 
— jtühle wurden im Jahre 1877 nur 18 gezählt. 
Spanien und Bortugal arbeiten für den eigenen Conſum 
- umd exportieren etwas nach den Golonien und Brafilien, gegenüber 
einer viel größgern Einfuhr aus Großbritannien 2c. In Spanten wird 
‚die Leinenweberei in den Landſchaften Katalonien und Galicien, in den 
Provinzen Biscaya und Dviedo u. a., auf 1.000 Kraftjtühlen, doc 
auch im Handbetriebe ausgeübt, in Portugal an verichiedenen Drten, 
von welchen Guimardes die geſchätzteſten Fabrikate Liefert. Ihr jteht 
die Espartoweberei in Murcia, Alicante und anderen Städten nahe, 
welche Teppiche, Yauftücher, Kleider für Bergleute u. ſ. w produciert. 
Griehenland fennt die in Rede ftehende Induſtrie fait gar 
nit; in Romanten und den Balfanländern werden ihre Gemebe 
von der Zandbevölferung zum Hausgebrauche verfertigt. 
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5. Färberei von Garnen und Geweben, Stoffdruckerei. 


Färberei und Druckerei ſtehen mit der Erzeugung von Ge— 
ſpinnſten und Geweben in enger Verbindung und ſind in jenen Län— 
dern, in welchen dieſe am blühendſten iſt, auch zu einer hohen Vollen— 
dung gelangt. 

Sn der öjterreihtiheungarifhen Monardie tit nament- 
lih die Druderet von Baummwollwaaren binjihtli der Schönheit nnd 
Ausführung der Erzeugnijje vorwärts gejchritten. Kür die gejammte 
Druderet und Färberei ijt Böhmen das Hauptland, wo namentlich für 
DBaummwollwaaren große Drucfabrifen in der Umgebung von Prag und 
zu Kosmanos beſtehen; nur die Färbereien und Drucfabrifen für Seide 
Sind fat ausihlieglih in Wien und Umgebung vereinigt. Sonjt find 
hervorzuheben die Türfiichroth- und andere Garnfärbereien in Borarl- 
berg und Mähren, die Baumwolldruderei im Lande unter der Enns 
(Wien, Neunkirchen), in Vorarlberg und binjihtlih der DBlaudrud- 
wagren in Ungarn, die Druckerei und Färberei von Leinen= und Schaf- 
wollwaaren in Mähren und Schlefien. 

Das deutſche Reich weiſt in dieſer Branche eine große Lei— 
ſtungsfähigkeit nach. In Preußen nimmt rückſichtlich der geſammten 
Färberei und Druckerei der Regierungsbezirk Düſſeldorf den erſten 
Platz ein, wo namentlich die Türkiſchrothfärberei in Elberfeld und 
Barmen und die Seidenfärberei in Krefeld in großer Blüte jtehen. 
Ferner find als jelbjtändige Anduftriezweige die Färberei und Druderet 
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von Baummwoll: und Schafwollwaaren in Berlin, jene von Leinenwaaren 
im Negierungsbezirfe Liegni von bejonderer Bedeutung. In Bayern 
ijt ein Hauptjib für die Färberei Ingolſtadt, für die. Rattundruderet, 
jeit langer Zeit Augsburg, wo Vortreffliches geleijtet wird. Sachjen 
unterhält im Negierungsbezirfe Zwickau eine lebhafte Färberei und 
Druderei, deren Fabrikate nicht nur im deutjchen Neiche, jondern auch 
im Auslande Abjat finden; die Türkiichrothfärberet wird außerdem in 
der Lauſitz jtark betrieben. In Württemberg hat die Wollfärberei und 
die Galicodruderei, leßtere in Heidenheim, einen großen Aufſchwung 
genommen und fich dem Erportgejchäfte zugewendet. Im Elſaß hat die 
Baummolldrucerei die höchſte Vollkommenheit erreicht und übertrifft 
diejelbe, was Geſchmack der Dejiins und deren Ausführung betrifft, 
ſogar England, dag mit jeiner Maſſenerzeugung von Drudartifeln den 
Weltmarkt beherriht; Mülhauſen ijt ihr Hauptiik. 


Sm britiihen Reihe haben Druderei und Färberei unge- 
heuere Fortſchritte gemacht. Die Stoffdruderei iſt vorzugsweile in 
Lancaſhire (namentlich in Manchefter und Umgebung), ſowie in Glas— 
gow concentriert, die Kärberet von Stoffen aus Wolle und Baumwolle 
zu Manchejter, Leeds, Bradford 2c., die Türfifchrothfärberei in Glasgom, 
die Fabrikation der gedruckten Foulards in London. 

Sn Sranfreich befindet fich die fragliche Induſtrie auf einer 
hohen Stufe der Vollendung. Die Hauptjise für die Stoffdruderei 
jind: die Normandie, die Thäler der Vogelen und Paris. Die Seiden- 
färberei blüht bejonders in Lyon, die Färberei von Sarnen und Ge- 
weben aus Wolle und Baumwolle in Baris, Rouen, Noubair, Rheims 
2c., die Fabrikation von gedrucdten Foulards in Héricourt (Departem. 
Dberfaöne). 

Sn Italien zeigt dieſe Induſtrie, ſoferne fie jich auf die Seide 
bezieht, in ihren Erzeugnijjen treffliche Ausführungen und die weſent— 
lichten Fortſchritte. Die andere Färberei und Druckerei ijt weiterer 
Entwidelung fähig und bedürftig. 


Im ruſſiſchen Reiche jpielt die Kattundruckerei eine bedeutende 
Kolle, bejonder8 in den Gouvernements N ladimir und Moskau. — 
Bon den nordischen Staaten bejitt Schweden die meiſten Drucdereien 
und Färbereien. — In den Niederlanden und in Belgien wird 
die in Rede jtehende Induſtrie ſehr lebhaft betrieben, dort beſonders in 
Haarlem und Helmond, hier in Brüfjel und Gent und deren Umge- 
bungen. — In der Schweiz ijt die Stoffdruderei in vielen Kantonen 
zu Haufe und jtehen die Türkiſchroth- und die Seidenfärbereien auf ſehr 
hoher Stufe jowie auch die dort erzeugten bedructen baummollenen 
Foulards eine Berühmtheit genießen. — In Spanien find Färberei 
und Druderei alte wichtige Zweige der einheimijchen Induſtrie, zumal 
in Gatalonien. — In Portugal liefern diefelben meijt nur Waaren 
der geringeren Sorten für den Localbedarf. In Griehenland ift 
diejer Induſtriezweig ganz untergeordnet; in der Türkei haben die 
Färber ein bejonderes Talent, den Garnen und Stoffen lebhafte und 
dauerhafte Farben zu geben. 
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6. Erzeugung don Spiben und Poſamenten, Stickerei. 


Spibenerzeugung. Für diefe Jind als Hauptländer zu nennen: 
Frankreich und Belgien, wo die Jabrifation der Handſpitzen am bedeutend- 
ſtſten ift, Großbritannien, welcher Staat auf dem Weltmarkte die Herr: 
ſchaft in Maſchinenſpitzen bejitt, Deutjchland, Dejterreich und Spanien. 
| In Sranfreich haben fich verjchtedene Bezirke und Orte durch 
die Spikenfabrifation einen europäiſchen Ruf erworben. Hieher gehören 
namentlich die Departements Orne und Calvados, in eriterem die Stadt 
Alencon, in leßterem die Städte Bayeur und Caen, das Norddeparte- 


ment (mit Bailleul, Lille und Valenciennes), die Departements Oiſe 


(mit Chantilly), Vogeſen (mit Mirecourt), Pas-de-Calais (mit Arras 
und Calais), Oberloire (mit le Buy), Puy de Döme und Cantal, die 
Städte Paris, yon, St Duentin 20. | 

Belgiens Spibenfabrtfation ift mweltberühmt durh Geſchmack, 
Eleganz und bejondere Feinheit in der Ausführung und wird haupt- 
jächlich in den Provinzen Brabant (zu Brüffel und Löwen), Antwerpen 
(zu Antwerpen und Mecheln), Djtflandern (zu Gent und Aloſt) und 
Weitflandern (zu Brügge, Courtrai und Mpern) betrieben. 

Großbritannten rivalijiert mit den beiden früher genannten 
Staaten hinfichtlich jeiner Ichönen geflöppelten Spiben, welche vorzugs— 
weile in Devonjhire, in Bedford, Bucingham, Orford und Limerick 
erzeugt werden, und unterhält eine höchſt ausgedehnte Maſchinenſpitzen— 
fabrifation, für welche Nottingham mit jeiner Umgebung der Hauptſitz iſt. 

Bon den Staaten des deutſchen Reichs jteht in dieſer Induſtrie 
Sachſen obenan. Hier hat die Spitenflöppeler ebenfalls einen großen 
Aufſchwung genommen; ſie wird Lediglich im Regierungsbezirke Zwickau 
und zwar meilten® im &rzgebirge betrieben. — Außer Sachſen be— 
Ihäftigt die Spibenerzeugung in Preußen (zumeijt im ſchleſiſchen Kreije 
Hirschberg) und in Württemberg (zu Nürtingen) viele Menſchen. 

Sn Dejterreich hat die Spibenflöppelei ſeit 3 Sahrhunderten 
ihren Sitz im böhmischen Erzgebirge aufgeichlagen und finden durd) 
jte dajelbit, namentlich in den Bezirken Graslis, Joahimsthal und 
Talfenau, etwa 12.000 Berjonen ihren Unterhalt. Für Maſchinenſpitzen 
beitehen Fabriken zu Wien und Lettowis in Mähren. 

Auh Spaniens Spibenmanufactur tjt jehr alt und im Fort— 
Ichhreiten begriffen. Catalonien tjt ihre Heimat. Maſchinenſpitzen werden 
zu Barcelona und in anderen Drten angefertigt. 

In der Schweiz war einjtengd die Spitenflöppelei viel anjehn- 
licher als gegenwärtig; von größerem Belange tjt jie in den Kantonen 
Waadt und Neuenburg. 

Endlich ift noch die Spibenverfertigung hervorzuheben: in Jtalien 
(in Genua und Umgebung, in Cantü und Borgo ©. Angelo in der 
Rombardie 2c.), in Rußland (wo durch häusliche Nebenarbeit höchſt 
bemerkenswerte Erzeugnifje dargejtellt werden), in Schweden (bei 
Vadſtena in Dejtergdtland), in Portugal (an verjchiedenen Orten, 
beſonders in Peniche). 


Brachelli, die Staaten Europa's. — 4. Aufl. 14 
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PBojfamentierwaareninduftrie. Dieje befindet fich auf der 
höchiten Stufe in Frankreich, wo ſie in Paris, Lyon, St. Etienne, 
Nimes, Amiens und Nantes am ftärkjten betrieben wird. Ferner iſt 
diejelbe in Deutichland und Dejterreich weit vorgejchritten, dort in Berlin, 
Barmen, Brieg (Schlejien), Nürnberg (für Poſamenterien aus Metall: 
fäden), im Regierungsbezirke Zwickau, in Stuttgart und Isny Württem- 
berg) 2c., hier in Wien, Prag und anderen böhmischen Orten. Belgien 
liefert ausgezeichnete Producte zu Brüffel und im Arrondiſſement 
Nivelles, Italien zu Mailand, Turin, Florenz 2c. Rußlands Fabrika— 
tion concentriert fih im Gouvdernement Moskau. 

Stiedferei. Die Buntjticderei hat, objchon ſie in den größeren 
Städten aller europäiſchen Staaten verbreitet ijt, doch nur in Berlin, 
Paris und Frankfurt am Main die größte Entwicelung erreicht, welche 
drei Städte mit fertigen und angefangenen Stickereien einen jehr ftarfen 
Handel nach allen Ländern treiben. Bon viel größerer Wichtigkeit als 
dieje ijt die Weißſtickere i, bei welcher die Majchinenarbeit immer 
mehr Eingang findet. Die Zahl der Stickmaſchinen beträgt, für die 
Schweiz nach Erhebungen, für die anderen Staaten nah Schäbungen, 
Ende 1882: 


Same ee 14.882 Stantreitias ee ae 1.200 
Sale 3.250 Stalten 2 3.72 Sn 80 
Delterreihn sr rl Rußland eu = Tee 50 


Die Schweiz ijt jomit das Hauptland für die Majchinenticerei; 
diejelbe wird dort in 13 Kantonen betrieben, am ſtärkſten im Kanton 
St. Gallen, ferner in Appenzell und Thurgau. Eine jehr große Be— 
deutung hat die Weißſtickerei für Frankreich, wo meijtentheil3 der Hand— 
betrieb jtattfindet und in allen Qualitäten, in den ordinären ebenfo, 
wie in den feinjten Lurusartifeln gearbeitet wird; Haupteentren find 
Paris und Lyon. — Im deutjchen Reiche betheiligen fih Sachen (im 
Erzgebirge und im Boigtlande) und Württemberg an derjelben und 
fommen im lebtgenannten Staate auch die Majchinen in Anwendung. 
In Dejterreich bildet die Weißſtickerei einen hervorragenden Induſtrie— 
zweig Vorarlberg und wird jie dort, neben der Handarbeit, mit 2.200 
Stickmaſchinen ausgeübt; ferner findet jie als Hausinduftrie im böhmi- 
hen Erzgebirge jtatt, wo jich aber ebenfall8 der mechanifche Betrieb 
zu etablieren beginnt. Auch Großbritannien, Belgien und Italien ver- 
dienen hinſichtlich dieſer Imdujtrie hervorgehoben zu werden. — Die 
Gold- und Silberjtideret endlich Hat in den meilten europäiſchen 
Staaten große Fortichritte gemacht, jelbit in Griechenland und der 
Türkei, welche hierin prächtige Artikel in orientaliſchem Geſchmacke Kiefern. 


7. Tapezierergewerbe, 


Die Induſtrie in Tapeziererarbeiten hat in vielen Ländern in der 
neuejten Zeit einen bedeutenden Auffchwung genommen, nachdem der 
jteigende Lurus im Allgemeinen und die zunehmende Wohlhabenheit 
der Mittelclajjen eine größere Nachfrage nach decorativer Arbeit in der 
innern Einrichtung dev Wohnungen veranlagt hat. 
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In Dezug auf Geſchmack, Kormenjchönheit und Eleganz befitt 
Frankreich auch in dieſer Induſtrie einen anerkannten Auf und wird 
die Dortige Kabrikation, als deren Hauptcentrum Paris gilt, in ver: 
ſchiedenen Spectalitäten von feiner andern erreicht. 

In Dejterveich werden die hieher gehörigen Waaren zu Wien in 
einer bejonderen Vollendung verfertigt, in Deutichland zu Berlin, Frank— 
furt am Main, Stuttgart, Hamburg 2c. England bejibt gediegene Er— 
zeugnijje in jeiner Londoner Induſtrie; in Rußland werden gute Ar- 
beiten von den Betersburger Gewerben hergeitellt. 


1 | 
Kekleidungs- und Pubwaareninduftrie. 


1. Erzeugung don Wäſche und Kleidungsitüden. 


Kleivungsjtüde Wäſche und Putzwaaren, deren Er— 
zeugung in früherer Seit ausjchlieglich) dem Kleingewerbe überlajien 
war, werden jeit einer Reihe von Jahren fabrifmäßig productert. In 
dieſer Induſtrie nimmt Sranfreich die erite Stelle ein und ift nament- 
lih Paris mweltberühmt, jehr große Mengen für die Ausfuhr nach allen 
Ländern liefernd.) — In manden Artikeln ſteht Großbritannien 
mit Frankreich auf gleicher Stufe und exportiert ebenfall3 bedeutende 
Duantitäten fertiger Kleidungsjtüde. — In der öſterreichiſch— 
ungariihen Monarchie hat diefe Induſtrie einen jehr befriedigen- 
den Stand erreicht, jowohl was Geihmad, als was Billigkeit der 
Fabrikate anbelangt. Wien und Prag treiben einen jehr anjehnlichen 
Handel namentlich mit fertigen Männerfleidvern, welche von großen 
fabrifmäßig eingerichteten Unternehmungen vorzüglich für den Bedarf 
der Stadtbevölferung und für den Erport verfertigt werden. — Im 
deutſchen Reiche iſt Berlin der Hauptji einer Hochbedeutenden Con— 
fection für die weibliche Tracht, welche in eleganter und guter Aus— 
führung große Fortichritte gemacht hat und ihre Fabrikate nach allen 
europäijchen Yändern und nach Amerika verjendet. Außer diejer Stadt 
werden Kleider, Wäſche und Putzwaaren in München, Nürnberg, Leipzig 
und Hamburg, die erjtgenannten auch in Stuttgart, Rottweil in Württem- 
berg und Mainz fabrikmäßig für den Handel erzeugt. In großartiger 
Ausdehnung wird die Wälchefabrifation in Bielefeld Weſtfalen) be— 
trieben; ihre wichtigjten Artikel jind Hemdeneinjäße, welche in allen 
Weltgegenden Abjab finden.?) Den Xeijtungen diejer vier Reiche gegen 
über treten jene in den anderen Staaten zurüd. 

- Nüdfichtlih der Erzeugung von Handjhuhmaaren behaupten 
h Frankreich giebt auf dem Gebiete dev weiblihen Tracht den Ton an und 
von Paris wird die ganze Welt mit den neueften Moden verforgt. — Der franzöſiſche 
Erport von fertigen Kleidungen und Wäfche hatte einen Wert im Jahre 1880 von 
321 Mill., im Sahre 1881 von 37I Mill. und im Jahre 1882 29:85 Mill. fl. ö. W. 

2) Ebenſo verfehen die fächfifehen und württembergifehen Eorfetfabrifen, ſowie die 
Corfetweberei in Bruchfal (Baden) mit ihren Erzeugniffen die inländifchen und viele 
fremde Märkte. 
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Frankreich und Oeſterreich den erſten Rang.) In Frankreich, iſt 
dieſe Fabrikation zu Paris und Grenoble (Depart. Iſére) concentriert, 
aber auch in Chaumont (Obermarne), St. Junien (Obervienne), Milhau 
(Aveyron), Luneville (Depart. Meurthe-Moſel), Niort (Deur-Sévres) 
u. a. von großer Bedeutung. In der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie findet ein fabrikmäßiger Betrieb vorzüglich zu Wien und 
Prag ſtatt. Die Erzeugnifje diefer beiden Städte fönnen den franzöſi— 
ihen an die Seite gejtellt werden und gelangen nicht nur nad allen 
Theilen der Monarchie, jondern auch in den Welthandel. Das deutſche 
Reich befigt in Württemberg (befonders zu Ehlingen und Stuttgart) 
eine ausgedehnte Handſchuhinduſtrie, welche preismürdige Producte Liefert; 
übrigens hat jich diefe auch an verschiedenen Drten anderer Yänder jehr 
entwickelt (jo in Berlin, Brandenburg a.d Havel, Halberitadt, Breslau, 
München, Regensburg und Altenburg) und ſich ſelbſt überjeeiichen Abjat 
zu verſchaffen gewußt. Sm britiſchen Reiche werden gute Hand: 
ſchuhe zu Worcejter, Leicejter, Nottingham, Yeovil (Somerjetjhire) und 
London, doch in dem DBedarfe durchaus nicht entiprechenden Mengen 
verfertigt. Italien arbeitet für einen nicht unanjehnlichen Erport zu 
Neapel, ferner zu Genua, Turin und Venedig. Auch in Rußland 
(beionders in Warjchau) iſt diefe Induſtrie vorgeichritten, aber unzu— 
änglich für den Conſum. Schweden liefert zu Malınd, Dänemarf 
zu Randers, Horjens und Odenſe ausgezeichnete Tabrifate. In den 
Niederlanden und in Belgien wird diefe Induſtrie in den Haupt- 
jtädten emjig betrieben, in Yuremburg tjt jie ein hervorragender 
Erwerbszweig. In der Schweiz tjt fie von feiner Bedeutung und in 
Spanien und Portugal befinden ſich an ihrer Spitze die Städte 
Madrid, Valladolid und Liſſabon. 

Sn der Erzeugung von Schuhmaaren Stehen Großbri— 
tannien und Sranfreich auf der höchſten Stufe. Die englijchen 
Schuhwaaren zeichnen ſich durd Güte und Dauerhaftigfeit, die fran- 
zöfifchen durch Teinheit und Eleganz aus; beide find wichtige Erport- 
artikel. In jehr großem Maßſtabe, fabrifmäßig, werden ſie und zwar 
in Großbritannien zu Northampton, Norwic und Leiceiter, in Frank— 
veich zu Paris, Liancourt (Dep. Dije), Nantes, Tours und Xillers 
(Pas-de-Calais) verfertigt. In Coneurrenz mit der Yabrifation dieſer 
beiden Staaten iſt die öſterreichiſche Induſtrie getreten, welche 
namhafte Mengen nad) dem Auslande erportiert, und in Wien, Brag, 
Brünn und an mehreren anderen Orten in Böhmen und Mähren, an 
einigen Orten Steiermarfs und in Budapeſt fabrifmäßig betrieben 
wird. In Ungarn merden jolive Erzeugnijje vom Kleingewerbe ge- 





*) Intern. Handel mit Handfchuhen in Laufenden von öfterr. Gulden: 


Einfuhr Ausfuhr 
Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr..ungar. Zollgebiet . 190 175 170 3344 5,268 4,616 
Deutfches Zollgebiet. . . . 890 1,150 1,288 ? 5,478 6,924 
Großbritannien u. Irland . 12,552 17,012 14,665 — — — 
Frantreie 233 246 264 17,382 18,710 20,900 


Hann Sr Te 18 27 28 890 1,696 1,386 
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fiefert. Im deutſchen Reiche find die Städte Mainz und Pirmaſens 
(Rheinpfalz) an der Spitze der Schuhmwaarenfabrifation, an welcher, 
u. zw. als einer für die Ausfuhr arbeitenden Großinduftrie, auch Berlin, 
Erfurt, Mühlhaufen in Thüringen, Weißenfels (Provinz Sadjen), 
Münden, Met, Tuttlingen (Württemberg) u. a. ſich betheiligen. In 
Italien hat die fabrifmäßige Schuhwaarenindujtrie ihre Site in 
Genua (für den Erport arbeitend), in Neapel, Turin und Florenz. 
Dagegen hat in Rußland diefe Anduftrie nur als handwerfmäßiger 
Detrieb eine große Bedeutung und iſt fie in vielen Gegenden, jo nament- 
lich im Gouvernement Twer, als Hausindujtrie ſehr verbreitet. In den 
ſkandinaviſchen Staaten jind Stocdholm, Hellingborg und Kriſtiania, 
in Dänemarf Randers und Kopenhagen, in Portugal Xijjabon, 
Porto und Braga die Site einer anfehnlihen Schuhmaderei. In den 
Niederlanden ijt diejelbe ein wichtiger Induſtriezweig, zumal in 
den Provinzen Nordbrabant (zu Loon op Zand und Herzogenbujch) 
und Geldern, und in Spanten hat fie in ihren Crzeugnijjen eine 
große Vollkommenheit erlangt. 

Die Kabrifation von Filz- und GSeidenhüten!) hat in 
Sranfreih und England die größte Entwicelung erhalten, jowohl in 
qualitativer, als auch in quantitativer Beziehung, dort bejonders in 
Paris, Lyon, Ar und Bordeaur, hier in London, Mancheiter und 
anderen Theilen von Lancajhire, in Chejhire, Edinburgh, Glasgom ac. 
Sie ijt aber aud in anderen Staaten wichtig und liefert an ver— 
Ihiedenen Orten (tie in Wien, Prag, Berlin, Breslau, Stuttgart, 
Mailand, Stockholm, Madrid, Liſſabon 2c.) vorzügliche Erzeugnijje. — 
In der Berfertigung von Damenhüten jind Paris und Wien unerreicht. 

Die Erzeugung von Fes (orientaliihen Kappen) aus Schaf- 
wolle wird, außer dem türfiichen Neiche (bejonders zu Konjtantinopel) 
und Griechenland (zu Athen, in Dejterreich (hauptſächlich zu Strakonitz, 
aber auch zu Piſek und Hupineb in Böhmen, zu Wien und Unter- 
waltersdorf in Niederdjterreich, in Freiberg und anderen Orten Mähren), 
in Stalien (zu Venedig), im ſüdlichen Frankreich und der Schweiz (im 
Kantone Glarus) für den Erport betrieben. 

Die Fabrikation der fünftlihen Blumen aus gewebten 
und jonjtigen Stoffen ijt vorzugsweile ein franzöſiſcher Induſtriezweig, 
obihon es in den anderen europätjchen Staaten nicht an Etabliſſements 
fehlt, welche fich hiermit bejchäftigen. Der erſte Plab in diejer Be— 
ziehung iſt Paris, welcher hierin für den Welthandel arbeitet. Nächſt 
den Blumen aus diefer Stadt erfreuen fich die Wiener und hierauf 
die Berliner des beiten Nufs. — Im Federſchmuck ijt die Pariſer 
Fabrikation, namentlich rücjichtlih der Färbung, Formung und ges 
ſchmackvollen Zuſammenſtellung der Federn umübertroffen. 


2. Wirkwaareninduſtrie. 


Die Verfertigung von Wirkwaaren, unter welchen die Strümpfe, 
Jacken, Beinkleider, Handſchuhe, Mützen ꝛc. die wichtigſten ſind, iſt 





1) Rückſichtlich der Strohhüte ſiehe Seite 178 u. 179. 
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faſt über alle Staaten verbreitet, wird aber als fabrikmäßige und für 
den Weltmarkt arbeitende Induſtrie nur in Großbritannien, Deutſch— 
land und Frankreich betrieben. 

In Großbritannien hat die Wirkwaareninduſtrie ihre früheſte 
Heimat genommen, indem ſie daſelbſt ſeit ungefähr zwei Jahrhunderten 
gepflegt wird. Dieſer Umſtand hat auch zur Folge, daß Großbritannien 
hierin ein bedeutendes Uebergewicht über die anderen Länder und eine 
unbeſtrittene Meiſterſchaft in der Anfertigung erlangt hat. Dieſe In— 
duſtrie findet am ſtärkſten in den Grafſchaften Nottingham und Lei— 
ceſter ſtatt, minder in Derbyſhire und in den ſchottiſchen Grafſchaften 
Dumfries und Rorxburgh.) Die Ausfuhr geht nach allen Ländern, be— 
ſonders nach Südamerika und Weſtindien. 

Deutſchlands Wirkwaareninduſtrie iſt im Königreiche Sachſen 
und in Thüringen zu der größten Bedeutung herangewachſen und con— 
curriert in ihren Erzeugniſſen, welche in der Billigkeit, innern Güte 
und trefflicden Appretur große Borzüge haben, erfolgreich mit der 
englifchen Kabrifation. Die Hauptjiße find: in Sachſen die Stadt 
Chemnitz, die Amtshauptmannjchaften Chemnitz und Flöha und die 
ſchönburgiſchen Neceßherrichaften, in Thüringen Apolda (S.-Weimar) 
und Zeulenroda (Reuß ä. L.).“) Sonjt wird dieſe Induſtrie in größerem 
Umfange betrieben in Berlin, in den Regierungsbezirken Düfjeldorf 
und Köln, in verjchtedenen Gegenden Württembergs ıin Stuttgart und 
anderen Drten, bejonders im Schwarzmwaldfreije), in Meittelfranfen, in 
Oberheſſen u. j. m. 

Frankreich liefert namentlich in Seide vortreffliche Wirfwaaren, 
rüchjichtlic deren e3 den Vorrang vor allen anderen Yändern behauptet. 
Dieje Waaren werden bejonders in Lyon, Nimes und Paris verfertigt, 
während für die baummollenen Artikel das Departement Aube, für die 
wollenen die Landſchaft Picardie als Hauptjig erjcheint. 

ag die anderen europäiſchen Staaten betrifft, jo iſt die Wirk— 
waarenindujtrie in der öſterreichiſch ungariſchen Monarkdie 
wohl in verjchtedenen Drten verbreitet, hat aber eine anjehnliche Be— 
deutung für die Arbeiten in Wolle und Baumwolle nur im Reichen— 
berger Handelsfammerbezirfe (in Teplitz, Nixdorf, Schönlinde 2c.) und 
im Aſcher Gebiete erlangt, wo jie ſowohl vom Kleingewerbe, als auch 
fabrifmäßtg ausgeübt wird. Feinere Waaren werden vorzüglich in Wien 
erzeugt. In Italien ijt nur die Verfertigung von ſeidenen Wirfwaaren . 
belangreih In Rußland iſt diefer Erwerbszweig als Hausindujtrie 
mehrerer Gouvernements, namentlih Wladimirs, bemerkenswert; ge- 
werbs- und fabrifmäßtg findet er hauptjächlich in den Städten Moskau, 
St. Petersburg und Piotrkow jtatt. In Schweden, Norwegen und 
Dänemarf ijt die Erzeugung von Strumpfiwaaren (namentlich von 
wollenen) Gegenſtand der ländlichen Nebenbeichäftigung; doch wird fie 
auch in Schweden fabrikmäßig gepflegt. Belgien bejißt im Arron— 





) Nottingham verarbeitet für Wirkwaaren Schaf- und Baumwolle, Leicefter 
die erftere, Schottland Die letztere, Derby feine Wolle und Seide. 

>) Sachſen arbeitet in baummollenen und wollenen Wirkwaaren, Apolda zu- 
meift in leßteren, Zeulenroda in erfteren. 
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diſſement Tournai eine jehr bedeutende Wirfwaareninduftrie, welche 
nicht unbeträchtlihe Duantitäten nach den Niederlanden entjendet, 
wo diefe Kabrifation blos in der Stadt Kampen (Prov. Oberyjjel) 
nennenswert ijt. Schlieglih wäre noch der Schweiz zu gedenfen, die 
aber in diefem Fache wenig Hervorragendes liefert. 


X. 
Papierinduſtrie. 
1. Erzeugung von Papier. 

Die Erzeugung von Papier wird am ſtärkſten und in größter 
Vollendung im deutſchen und britiſchen Reiche, in Frankreich, Oeſter— 
reich-Ungarn, Belgien, Italien und den Niederlanden betrieben, welche 
Staaten, ſowie auch Schweden, minder Norwegen und Finland, ſich 
an dem internationalen Exporthandel betheiligen.) — In ſämmtlichen 
europäiſchen Staaten beſtehen (1882) ohne die kleineren Papiermühlen, 
2.743 Papierfabriken mit 3.151 Maſchinen und 1.218 Bütten; dieſe 
Ziffern vertheilen ſich, wie folgt:?) 











Fa- Ma— Fa- Ma— 
Staaten briken ſchinen Bütten Staaten briken ſchinen Bütten 
Deutfches Neid. . 713 98 117 Nufßland . . . . 106 124 68 
Breugen. 389 526 67 Spanien . . . ..104 43.50 
Safer 8.902 150.11 Niederlande . . .. 69 54 101 
Bye. 2.16 7 85.228 Belgien... : .. - .. 41.162,13 
Witrttemberg.. 39.49 2 Shoeeeee 6060 3 
Radenizz. 3. Sa a9 ur Scdiweden „2'089. .49 7 
Andere Staaten 2909 Barugal, . 0 18712718 
Großbritannien. . 650 771 101 — * 
Srankreih.. . . . 527 601 398 Va 2 
Stalin . 209 148 311 — SE 
[6 Sa ze = — 
Defterreich lee nn a 29 a ee r 9 
Defterreich . 167 228 21 Romanien. ...ı 1 — 3 
Ungarn 6[66TK 8 


5 


Die Hauptgebiete für die Papiererzeugung ſind: 
in Oeſterreich-Ungarn: Böhmen, das Land unter dev Enns und 
die Stadt Fiume; 


1) Internat. Handel mit Bapier aller Art in Taufenden dv. metr. Ctrn.: 





Einfuhr Ausfuhr 

en ————x a A a a 

Länder 187921830 18811879 7188071881 
Defterr.-ungar. Zollgebiet. . . 564 585 471 1814 2198 2392 
Deutiches Zollgebiet. » - - 1s2 552 589 2980 426:6 4886 
Großbritannien . . . - -... 2980 3400 3430 1920 239-0 2820 
KO ee MALER? 747 870 1083 1833 2047 200°5 
Sale a mer 27.819:8.2020,82° 8120127000. °..10°2 
Swen aa En mn. 292.211.82°.211:933,.7037 270% 262° 
Korwegei..n. 2% NEE 13 1:3 19 37 2:5 
Beleg fs 2382 4002435.7..1987 230: > 1177 
Schweiz... .. - ee 15 108 280,234 N 27.1 
N a a RE 43:07. °419:0 #2 44:0. 3 11:07 19-0: 20:0 


Niederlande (T auf. v. Gulden) 1,799 1,938 2,052 3,302 4,302 4,125 


2) Zufammengeftellt nach A. Nudel, Adreffenjahrbuch der Papier- und Papier- 
ftoff-Sabriken. 5. Ausg. Dresden 1882. 


— 
er a 
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im deutſchen Neiche: die Negierungsbezirfe Arnsberg, Aachen, 
Düfjeldorf, Liegnig, Dresden und Zwickau; 

in Großbritannien und Irland: die Grafſchaften Gent, Yancafter, 
York, Budingham, Devon und Edinburgh; 

in Frankreich: die Departements Höre, Charente, Ardöche, Vogeſen, 
Pas-de-Calais und Seine-Oiſe; 

in Italien: Piemont, die Lombardie und Campanien; 

in Rußland: die Gouvernements St. Petersburg, Kaluga, 
land und Kiew; 

in Finland: die Städte Tammerfors und Helſingfors; 

in Schweden: die Umgebung von Göteborg und Köping, die Stadt 
Jönköping; 

in Norwegen: Bentſebrug bei Kriſtiania; 

in Dänemark: die Umgebung von Kopenhagen; 

in den Niederlanden: die Orte Waddingsveen, Apeldoorn und 
Maeſtricht; 

in Belgien: Brüſſel mit ſeinen Vororten, die Stadt Huy in der 
Provinz Lüttich und der Bezirk Nivelles; 

in der Schweiz: die Gemeinden Zürich und Diberift im Kantone 
Solothurn; | 

in Spanien: die Provinzen Barcelona, Alicante und Geronn; 

in Portugal: die Diſtricte Aveiro und Coimbra. 


2. Erzeugung von Buntpapier, Tapeten un) Spielfarten. 

Kücjichtlih der Erzeugung von Buntpapter nehmen den eriten 
Rang ein Frankreich, Großbritannien, Deutſchland, Dejterreich und 
Belgien. Frankreich iſt unübertroffen in den Fabrikaten aus Paris; 
in Großbritannien zeichnet ſich hierin London aus. Im deutſchen Reiche 
iſt Aſchaffenburg der Hauptſitz; es liefern aber auch Offenbach, Berlin 
Dresden und andere Orte anerkennenswerte Erzeugniſſe Su Metall- 
papieren behauptet München die erite Stelle in ganz Europa und nädjt- 
dem wird in Augsburg, Nürnberg und Fürth Rühmliches geleijtet. In 
Deiterreich bildet die Erzeugung von Buntpapier einen Zweig der für den 
Erport arbeitenden Wiener Induſtrie, in Belgien iſt fie zu Turnhout 
CRrod. Antwerpen) concentriert. 

In der Berfertigung von Bapiertapeten bat Kranfreid 
von jeher jeine Superiorität bewährt, namentlich was die Schönheit 
der Farben „serrifft. Sie blüht hier hauptſächlich in Paris, Lyon und 
Marjeille. In Großbritannien wird dieſe Induſtrie jeit mehr als 
einem Jahrhunderte, gegenwärtig meijt für die Maflenproduction, behufs 
des Erports, betrieben, bejonders in der Umgegend von Xondon, in 
Mancheſter und Edinburgh. Nächſt diejen beiden Staaten arbeitet die 
Tapetenerzeugung im deutſchen Neiche für die Ausfuhr. Sie bejikt 
in Berlin, im Nheinlande, in Dresden, Mannheim, Rirheim (Elſaß) 
2c. Etablifjements erjten Ranges, welche nicht nur gewöhnliche, jondern 
auch feine, mit den geihmacvolliten Muftern verjehene Tapeten liefern. 
Minder entwidelt ijt dieſe Induſtrie in Dejterreih und Italien; 
in erjterem Staate betheiligen ich an ihr die Wiener und die böhmische, 
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in leßterem die Turiner und die Mailänder Fabrikation. Rußland 
zählt 28 Tapetenfabrifen, von welchen die größten in Petersburg, 
Moskau und Warjchau fich befinden, durch deren Production jedoch der 
Bedarf nicht gedect ijt. Yon den anderen europäiſchen Staaten muß 
noch Belgien genannt werden, wo es ziemlich viele Tapetenfabriken 
in Brüſſel und Löwen giebt, welche einen Theil ihrer Erzeugnifje 
exportieren, s 

Sn der Fabrikation von Spielfarten ijt Frankreich wegen 
der Feinheit und der correcten Zeichnungen weltbefannt. Die Karten 
aus Großbritannien jind ebenfall3 durch Feinheit und durch bejondere 
Stätte ausgezeichnet und werden in London, Dublin und Cork ver- 
fertigt. In der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie geniegen die Wiener 


Karten den beiten Ruf, welche in allen Kronländern, in Nomanten, 


und dem Driente abgejeßt werden. Im deutſchen Neiche werden jehr 
gefällige Spielfarten zu Ulm, Stuttgart, Darınjtadt und Mainz (für 
den Erport), zu Straljund, Kajjel, München, Braunjchweig, Hamburg 
2c. fabrictert. Auch die Erzeugnijje aus Rußland, Italien, Schweden, 
Dänemark und Belgien jind renommiert. 


3. Erzeugung von Buchbinder:, Cartonnage- und Papiermachéartikeln. 

In diejer Erzeugung jtehen Großbritannien, Frankreich, Deutjch- 
land und Dejterreich obenan. 

Für die DVerfertigung von Buchbinder- und Gartonnage- 
arbeiten jind die wichtigjten Productionsjtätten: in Großbritannien 
Xondon, in Frankreich Parts, in Deutjchland Berlin, Koblenz, Frank— 
furt a. M., Nürnberg, Dresden, Leipzig, Lahr (Baden) 2c., in Dejter- 
reih Wien. 

Die Fabrikation von Papiermachéwaaren ijt in Groß— 
britannien zu der größten Blüte gelangt, wo für diejelbe bereits ſeit 
langer Zeit jehr umfangreiche Ctabliffements eingerichtet jind. Auch 
Frankreich betreibt jie in ausgedehnten Maße. Im deutichen Neiche 
zeichnen jich hierin verjchiedene Orte in Thüringen, befonders tim meinin- 
gen’ihen Kreife Sonneberg, Forbach in Baden, Berlin und Koblenz 
aus. In Dejterreich werden die hieher gehörigen Waaren in größeren 
Mengen zu Wien und im Gablonzer und Tepliser Bezirfe Böhmens 
verfertigt; das Städthen Sandau im böhmijchen Su Plan betreibt 
eine bedeutende Dojenfabrifation. 


XI. 
Induſtrie in NUahrungs- und Genußmitteln. 
1. Induſtrie in Nahrungsmitteln. 
Mühleninduſtrie Haupterportländer für Mehl find Oeſter— 
reich-Ungarn, Dänemark und Rußland.“) Die öſterreichiſch— sat 


Monarchie zählt, abgejehen von den Handmühlen, welche in Galizien 
ſtark in Verwendung ſtehen, nahezu 60.000 Mühlen, nämlich: 


1) Intern. Mehlhandel in ae vd. ınetr. Etrn.: 
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ander Dampfmühlen AndereMühlen Zufammen 

Heſterreichc an ns. AR 343 31.205 31.548 
Böhn N Lee — 155 7.102 URL 
Galtgteeeeee 50 3.696 3.746 
Niependiterreihe. sea... BE N 31 2.701 2.732 
SLODLOHEE EST a a A 5 66 2.529 2:093 
MIDETERTINDER a 41 49.171 15.218 
Ungarische Länder!) — 1874. ..... 514 27.464 27.978 
Monnihier er.. 857 58.669 59.526 


Sn den ungarifchen Ländern find Hauptſitze dieſer Induſtrie Die 
Stadt Budapejt unddie Comitate Belt, Torontal, Bacs, Bihär und Fiume. 
Im deutschen Reiche ergab die Gemwerbezählung vom 1. Dec. 1875: 





Staaten Dampfmühlen AndereDtühlen Zufammen 
Preußen Era 261 34.535 34.796 
Daten... a a RR al 9.502 9.533 
Sachſttte 58 3.128 3.186 
MWilrtiermberg . EST ee 6 2.098 2.104 
Daden no ET AIR Sa 6 IT 1.783 
Sifaprtothengen ee 12 1.151 1.163 
Andere "Staaten. ne a — 64 5.191 9.215 

Deutiches Reid. . - . 438 57.342 57.780 


Die Bereitung von Teigfabrifaten wird am ftärfiten in 
Italien betrieben, u. 310. hauptſächlich in den neapolitaniſchen Provinzen, 
deren Maccaroninudeln mweltbefannt jind, ferner in den Küjtenjtrichen 
von Savona bis Genua. Ihr wichtigjter Centralpunkt ijt die Gemeinde 
Sragnano im neapolitanischen Kreije Gajtellamare.?) | 

Zuckerinduſtrie. Die Jabrifation von Nübenzuder?) hat in den 
leßten vier Decennten riejige Dimenfionen angenommen und in vielen 
europäischen Staaten den Colonialzudfer vom Markte gänzlich verdrängt. 
Für die Kampagne 1882/3 wird ihre Erzeugungsmenge an Rohzucker 
in Europa auf 20,750.000 meter Gentner gejchäßt; davon entfallen: 





Deutfhland. . 2... . 7,750:000.°° seinlanp or 2,750.000 

Defterreich-Ungarn . . . 5,000.000 Belgien N ee 800.000 

Frantreih 4,100.000 Andere Staaten. . . . 350.000 
Einfuhr Ausfuhr 

Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 


Defterr-ungar. Zollgebiet 5280 6454 5376 2,422-6 1,3012 1,2218 
Deutſches Zollgebiet . . 2,075.0 5264 6168 2,0210 8058 500:5 
Großbritannienu.Srland 5,789:0 5,6740 5,8590 3302726007235 30 


J en ne I42,.7 3049 2510 2614 - 2393 2786 
Stalin wen Bi 212 39:9 40:5 451 547 688 
EISLENDE. == ur — — 5220 8830 292:0 
—— 5357 5106 3002 29.0 20:0 698 
Daemon at le 26:37 772307 725922 58052 6a0 29294 
Niederlanden 5463 4385 4070 23292220927 170357. 
Delgiew am Lira, >. 5680.3.:.6395..:588:022 202 17 270 0 232 
Shield. 2529 1730 16838 477 852 8367 
Aomanien 60.0 43:0 770 1130 110-0 42-0 


ı) Ohne das vorm. Froat.-[lav. Grenzgebiet. 

2) Stalien erportierte an Mehlipeifen, bei einer unbedeutenden Einfuhr, im J. 
1879 55.800, im J. 1880 67.900, im J. 1881 65.000 metr. Etr. 

3) Intern. Zuderhandel in Taufenden v. metr. Ctrn.: 
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Sn der dfterreihifh-ungariihen Monardie ift die 
Nübenzucerfabrifation einer der am meiſten entwickelten, erportfähigen 
Induſtriezweige; te wird hauptjächlich in Böhmen und Mähren, ferner 
in Schlejien, Niederditerreich, Galizien und dem eigentlichen Ungarn 
betrieben. Die Zahl der in der Kampagne 1881/2 im Betriebe be- 
findlichen Nübenzucerfabrifen und die von diejen verwendeten Rüben— 
mengen betrugen: 


Da A 











Länder Fabriken Rübenmengen 

;\ Defterreihifches Staatsgebiet . .» . . - 216 44,211.740 metr. Etr. 
r en ET 155 20.637.023. 
SEEN I ENTE Et an 49 10, ‚855.928 ? 
INDETESSonDeL de ae Se 12:7 2,698.289 A 
Ungarifches Staatsgebiet...» . 14 2.067.332. , 
Monardie. . . . 230... 16.279.072. 5 


Auch im deutſſchen Reiche ijt die Nübenzucerfabrifation in 
kurzer Zeit zu einer hohen Blüte gelangt und ‘gehört zu den anjehn- 
lichſten Induſtriezweigen in den preußiſchen Provinzen Sachſen und 

Schleſien, in Anhalt und Braunſchweig. Uebrigens wird ſie auch in den 
anderen preußiſchen Provinzen, mit Ausnahme der hohenzollern'ſchen 
Lande, betrieben; ihre ſtarke Production erfordert einen bedeutenden 
Erport. Das Hauptergebnis der Campagne 1881/2 war folgendes: 








Staaten Fabriken Berarb. Rübenmenge Nobzuderproduction 

— EBENEN ee 265 50,255.358 m. Ctr. 4,525.256 m. Ctr. 

& SU 2 246.890 - „ 25.502  „ 

2 Württemberg. 5 32.172: 32, 14.347, 
DABEI A EA N 1 198.300: °°, 13.592.055, 
Meclenburg . . 1 249.424  , 26.651 „ 
Ehüringen... vw... 632 21.108.096. 111.5463 72, 
Braunfhweig - - - 30 5,121.48277 7, 515850. @ , 
Anballzauunrse 31 4,466.223 , 421.005  „ 

| Deutfches Neih . 341 62,618.541 5,7252155 „ 

e Einfuhr Ausfuhr 

3 a) Rohzuder. 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr.-ungar. Zollgebiet 0-1 0:3 0:1 1,2874 1,6300 1,8336 
Deutſches Zollgebiet . . 109.32, 17235.2168 -,9170:0:1,9784°2,5212 
Großbritannien. . . . 8,8030 8,4770 9,335.0 — — — 
JJ 8390 1466. 88— 
taten en 23 2164985015051 — — — 
ec 01 02 02 31 21T 02 
teserlanne se Asa, 1.0896 2.95005798737 27-11922.117°7 1145 
Belgien. un las 221.8 21650..222:9777560°7. 0003776385 


-b) Raffinierter ZJuder. 
Defterr.-ungar. Zollgebiet 02 0-4 (ra, 1104.40 3.4112:47 926:8 


Deutfches Zollgebiet . . 372 273 251 2810 5310 553°0 
Großbritannien. . . . 1,4580 1,4790 1,3350 4550  490°0 4620 
Santa. er 165° 2145. 12:3 1,441:0 1,2391 1,102°8 
36599 1483 1741 — — 

une — — — 5 4:8 81 
Kiederlande. . . . - aa 124186 60 6650. 6274 
Belgien 2 ana. 12 0.467221 686.2 7868 908 101.3 1148 


Swen. 2360 2,1 2707 04 0306 
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Im vereinigten Königreihe Großbritannien und Irland 
bejtehen viele und umfangreiche Naffinerien für den Colonial- und 
Rübenzucker, wie in London, Xiverpool, Brijtol, Edinburgh 2c., aber 
die Erzeugung von einheimiichem rohen Nübenzuder, welche erjt im 
Sahre 1868 eingeführt wurde, tjt ohne Belang. 

Sn Frankreich wird die Nübenzucerfabrifation in einem groß- 
artigen Maßſtabe betrieben. Die Aufnahme vom Jahre 1879 ergab die 
Production in metrischen Gentnern: 





Rübenzuckerfabr. Raffinerie 
Departements Fabrifen Production Fabriten Production 
Norddepartement - . . 2... 164 1,163.340 4 95.765 
Pas-De-CAlais,ı. eu. 95 549.514 — — 
Aisneee eye 94 675.582 — — 
Sommers 66 710.360 — — 
Geile Sa ee — 11 2,100.000 
Unpere Departenienia= rn 96 763. 1.625 18  1,647.000 
Summe. 7, 515 3,852.421 33 8,842.765 


Sn Stalten tjt die Zuckerinduſtrie untergeordnet. Es wird wohl 
in einer Anzahl von Fabriken Rohr- und Rübenzucker raffiniert, doch 
können dieſelben die ausländiſche Concurrenz nicht ertragen. Die Rüben— 
zuckerfabrikation hat erſt im Jahre 1870 Eingang gefunden und be— 
ſtehen für ſie gegenwärtig drei Unternehmungen: zu Anagni, Ceſa bei 
Arezzo und Rieti. 

In Rußland hat die Rübenzuckerproduction an Ausdehnung 
ſehr zugenommen und in techniſcher Hinſicht gute Fortſchritte gemacht. 
In der Campagne 1880,1 jtanden für fie 236 Fabriken im Betriebe, 
welche 1,990. 000 metr. Etr. Robzuder lieferten und jid) über 24 Gou— 
vernements vertheilten. Ihr Hauptſitz ijt das Goupernement Kiew (mit 
65 Fabriken), woran ſich Bodolien (BO Fabr.) und Charkow (21 Fabr.) 
anjchliegen. Selbjtändige Zuderraffinerien giebt es 50, die derzeit aus— 
ſchließlich nur inländiiches Rohmateriale verarbeiten; die bedeutendjten 
jind im Gouvernement Kiew und in den Städten Mosfau und Peters— 
burg. — Sn Finland beitehen 5 bedeutende Fabriken, welche aus: 
ländiihen Rohzucker raffinieren. 


Schweden beißt jehr anjehnliche Rübenzuckerfabriken in Wad- 
ſtena (Dejtergötland) und —9— bei Malmö, ferner 9 Raffinerien, 
darunter die größten in Landskrona und Göteborg. 


Sn Norwegen wird importierter Rohzucker von 2 Fabriken 
raffiniert. 


Su Dänemarf wird die Nübenzuderfabrifation von 2 Eta— 
blijjementS (zu Ddenje und auf der Inſel Xolland), die Raffinerie von 
mehreren Etabliſſements in Kopenhagen betrieben. 


Sn den Niederlanden iſt die Naffinerie von Colonial- und 
Rübenzucker von großem Belange und jind für diefelbe große Fabriken 
errichtet, im Ganzen 15, welche auch für einen bedeutenden Grport 
arbeiten. Rübenzuder wird in 31 Fabriken erzeugt. Sn Yuremburg 
beitehen für den lebteren 2 Fabriken. 
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Belgienijt ein Hauptproductionsland des Rübenzuckers; Rabrifen 
für denjelben gab e3 im Jahre 1881 161, zumetit in der Provinz 
Hennegan. 

In Spanien und Bortugal wird Golonialzuder raffiniert; 


ie übrigen europätichen Staaten entbehren der Zuckerinduſtrie. 


EChocoladebereitung. In diefem Induſtriezweige nimmt 

Frankreich, ſowohl rücjichtlich der Teinheit der Majje und Bervoll- 
fommnung des Geſchmacks, als auch betreff3 der Menge der Erzeugung 
den eriten Platz unter allen Staaten ein. Faſt auf derjelben Stufe jteht 
Spanien, wo die Chocolade ſeit alter Zeit eine Nationalſpeiſe bildet. 
Hterauf folgen der franzdjiiche Theil der Schweiz, Italien und die 
Niederlande. Außerdem wird diefe Production in Portugal, jowie an 
verjchtedenen Drten des deutſchen Reichs, der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie, Belgiens, Großbritanniens und Rußlands fabrikmäßig 
betrieben. 
Die Production von Kaffeeſurrogaten wird in vielen Staaten 
in großer Ausdehnung ausgeübt, obſchon die Conſumtion von reinem 
Kaffee überall in Zunahme begriffen iſt. Von großer Wichtigkeit iſt ſie 
im deutſchen Reiche, wo ſie die meiſten Fabriken in der preußiſchen 
Provinz Sachſen, in Baden und Braunſchweig unterhält. Von den 
öſterreichiſchen Ländern iſt der Großbetrieb am ſtärkſten in Böhmen 
vertreten. | 

Die Erzeugung von Conditorwaaren aller Art it in den 
jüplichen Yändern des Erdtheils zu Haufe; in ihrer höchſten Bollfommen- 
heit blüht fie in Frankreich beionders in Paris. Aber auch in Deutjch- 
land, in Dejterreich, Großbritannien, den Niederlanden, in Belgien und 
der Schweiz find auf diefem Gebiete große Fortſchritte gemacht worden.') 

Die conjervierten und candierten Jrüchte werden in 
großen Mengen von Frankreich, Italien, Spanien, Großbritannien und 
der Türkei erzeugt; das weſtliche Deutjchland und verichtedene Orte 
Oeſterreichs betheiligen jich ebenfallS in hervorragendem Maße an diejer 
Induſtrie. 

Vorzügliche getrodfnete und comprimierte Gemüſe bringt 
Sranfreih in den Handel. 

Sn der Bereitung von eingejalzenem und geräudertem 
Fleiſche jtehen obenan England, Norddeutichland, (Hamburg, Bremen 
und andere Städte, Frankreich, Italien?) und die Niederlande. 


2. Induſtrie in Setränfen and Eſſig. 
Schaummwein. Die Schaummeinerzeugung hat ihre Heimat in 
Frankreich, u. zw. vorzugsweiſe in der ehemaligen Yandichaft Champagne, 
in den Departements Marne, DObermarne und Aube. Nächitvem findet 
diejelbe einen lebhaften Betrieb im deutſchen Neiche, wo für jie die be- 
deutenditen Tabrifen in den Negierungsbezirfen Wiesbaden, Koblenz 





) Weltberühmt ift die Erzeugung von Lebkuchen in Nürnberg. 
2) In Italien wird die Bereitung von Pökelfleiſch und Würſten mit Vorliebe 
betrieben. Einen großen, weit über die Grenzen des Landes gehenden Ruf haben die 
Salami aus Florenz, Verona u. Ferrara u. die Mortadellen aus Prato u. Bologna, 
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und Unterfranfen bejtehen, deren Producte gejchätt ind und Abſatz 
jelbjt in überſeeiſchen Yändern finden. In der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie werden moufjterende Weine von fabrifmäßigen Unterneh 
mungen in Vöslau (Nieveröiterreich), Graz, Krafau, Budapejt, Preß— 
burg, Fünfkirchen (Ungarn) und Slatina (Slavonien) bereitet. 

Erzeugung von Bier. Die Anzahl der im Jahre 1881/2 im 
Betriebe befindlichen Bierbrauereten und deren Production in Hekto— 
litern ift aus folgender Ueberficht zu entnehmen :') 


Staaten Brauereien “ Bierproduction 
EDEULIHESA REIN?) a ee ar 28.047 39,035.473 
Großbritafinten und: Sllaud. 0. Sa en 27.000 38,423.000 
OeſterreichUngarn » nennen 2.133 12,191.393 
DEINIEIE rn re ee ne Re 2.575 9,281.672 
SSranrei a. ee ee „ne 3.215 8,500.000 
Rußland mit Se TE NER ARNR, 2.400 7,200.000 
DATEI SON ne 240 2,000.000 
SEIEDELIANDE. - inte 1 u ee 544 1,900.000 
Schüedee ee 231 1,700.000 
SET a ee a et — 423 1,073.000 
Noregeeeegggg 200 709.000 
Ftalißgggggge TEIT N AR 133 129.000 
Lurembuig Var sr 29 73.705 
OBEREN ea ee ee DR 4 6.971 


- Am Erporthandel mit Bier beteiligen ſich in erſter Linie Deutſch— 
land, Großbritannien und Oeſterreich, in minderem Maße Niederland, 
Dänemark und Kormwegen.?) 

Sn der Öfterreihiih-ungariihen Monarchie befindet jich 
die Diererzeugung auf einer jehr hohen Stufe der Entwidelung und 
jtehen unter den einzelnen Yändern derſelben, ſowohl nach der Menge 
al3 auch nach der vorzüglichen Qualität des Erzeugniſſes Niederditer- 
reich und Böhmen obenan; mweltbefannt find die Biere aus Wien und 
Umgebung und aus Biljen. 

Die Aufnahme vom Jahre 1881/2 ergab: 


) Nach amtlihen Daten u. auch nach den Angaben in der von der Kedaction 
der Brauerzeitung „Sambrinus” in Wien herausgegebenen Tabelle über die Bier- 
production 1882. 

2) Dhne Hamburg und Bremen. 

3) Internationaler Bierhandel in Tauſenden v. metr. Etrn.: 





er nu Ausfuhr 

Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr.-ungar. Zollgebiet . . . 46 104 112 3481 .3069 83179 
Deutihes Zollgebiet . . . . 890 1207 1200 6500 1,0660 1,217-0 
Großbritannien . . .. ... 110 150 210 6900 6890 7050 
STanteeidu. 0.2202 0 20 2:0:892,9.802 9 0 21 ot 
Dtalien ie nenn ee NO FATL SO — — 
F N UN SDR er _ 
Schweden 1m... ER Koh — 0-9 
Normegeni ne a en 1:4.:,7.0.045.0.03 71432114 29356 
Daneniasb sr ren 2 18.126 002 De I A 
Mienerlanpens een. 12:6 »162,=921.6%7 22312 729077259 
Dolieiien a ARTE EI 83 65 71 
Schyeeeeeee 14:5 808 O2 10 


EN Ne, 
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Zander Brauer. Prod. hl Länder Brauer. Prod Al 
Oeſterreich . . 1.994 11,704.480 Dberöfterreih 250 798.185 
Böhmen ... 836  5,231.306 And. Länder. 647 2,145.027 
Niederöiterr.. 86 .2,474.085 Ungar. Länder. 189 486.913 
Mähren... 175  1,0585.877 Monarchie . . 2.133 12,191.393 


Im deutſchen Reiche behauptet Bayern hinjichtlic) der pro- 
ducierten Menge und der vorzüglichen Güte de3 Getränfes, welche 
umübertroffen ijt, den eriten PBlab. Starken Brauereibetrieb bejiten 
außerdem die preußtihen Provinzen Brandenburg, Rheinland, Schlejten 
und Sadjen, das Königreich Sachen und die thüringiichen Länder. 
Die Zahl der activen Brauereien und die in Heftolitern ausgedrückte 
DBierproduction betrugen im Jahre 1881/2 im Bollgebiete des deutſchen 
Reichs: 





Länder Brauer. Product. Länder Brauer. Product. 
Preußen . . . 8.326 14,991.984 Thüringen . . 1.171  1,604.666 
Dabei. 27 2.0.1102,19.341.574 Baden =... . 1.348: 1,188.843 
Württemberg . 8.023 3,247.711 Andere Staaten 1.336 2,536.195 
Königr. Sadfen 733  3,124.500 Summe. .28.047 39,035.473 


Die Hauptjiße der Bierproduction in den anderen Staaten 
ind: in Großbritannien und Irland (berühmt durch jeine Biere) Lon— 
don, die Grafichaften Stafford (mit Xichfteld), Yancafter (mit Xiver- 
pool, Mancheſter, Warrington), York, Surrey ꝛc.; in Frankreich die 
Departements Nord (Lille, Douat, Sambrai 2c.), Pas-de-Calais, Somme, 
Seine (Paris), Ahöne (Lyon) 2c.; in Italien die lombardijch-venetia- 
niihen Provinzen; in Rußland die Gouvernements St. Petersburg, 
Livland, Moskau und Warihau; in Schweden Stodholm und Göte- 
borg; in Dänemark Kopenhagen; in den Niederlanden die Provinzen 
Kordbrabant und Limburg; in Belgien die Provinzen Brabant, Hennegau 
und beide Flandern; in der Schweiz die Kantone Zürich, Schaffhaufen 
und Waadt. 

Auch auf der pyrenäiſchen und der Hämushalbinſel hat jich Die 
Biererzeugung Bahn gebrochen; jo findet man Brauereien in verjchie- 
denen Orten Spaniens, zu Porto (Bortugal), in Romanten, wie oben 
erwähnt in Bosnien, in Athen und Sonjtantinopel. 

Gebrannte getjtige Flüſſigkeiten. Diejenigen europätjchen 
Staaten, welche Branntiwein und andere Spirttuojen in großen Mengen 
in den Handel liefern, ſind Frankreich, das deutſche Reich, Oeſterreich, 
die Niederlande und Rußland.) 





N —— Handel mit Spirituoſen in Tauſenden v. öſterr. Gulden: 


Einfuhr Ausfuhr 
ne u ann ae a Er a EEE 
Länder 12792,4880.218812.21873 77188077 18831 

Defterr.-ungar. Zollgebiet . 766 1,136 1,344 4,894 6,677 6,982 
Deutfches Zollgebiet . . . 3,102 2,050 2,190 ? 14,845 21,638 
Srepbeitanmien. a... a 0 23,698 26,264 11,105 4,524 5,442 7,827 
Franfreih . ».. 2. 2... 8,480 10,880 10,360 41,320 32,240 30,720 
ur 2,977..3,924. 1,914 342: 604° ..640 
J . — = — 7,496 6,154 2,560 
DellanDe an. tue 599 582 644 4,058 4,686 4,075 


Ola ...948 1233 1,459 1,012 1,355 1,416 
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Sn der dÖfterreihifh-ungariihen Monarchie wird die 
Erzeugung von gebrannten geiltigen Flüſſigkeiten jehr umfangreich, 
aber zum größten Theile als landwirtichaftliche Nebenbejchäftigung be— 
trieben, am jtärfiten in den ungarischen Ländern. Branntmweindbrennereien 
Itanden im Sahre 1881 2 130.493 in Thätigkeit; von diefen kamen 
38.189 auf das djterreichiiche und 92.304 auf das ungariiche Staatg- 
gebiet. Neben denſelben ijt auch die Fabrikation von Roſoglio, Liqueuren 
und Rum von großer Bedeutung und namentlich in Wien und Um— 
gebung, Böhmen, Mähren, Schleſien, Galizien und Dalmatien (Ma- 
araſchino) in hervorragendem Maße vertreten. 

Im deutſchen Reicche ſind die Gebiete mit der ſtärkſten Brannt- 
weinproduction die preußiichen Provinzen Schleftien Brandenburg, Poſen, 
Sachſen und Weſtpreußen, die Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig. 
Im deutſchen Reiche waren im Laufe des Etatsjahrs 1851 2 bei 38.000 
Branntweinbrennereien im Betriebe geſtanden, von welchen der größte 
Theil al3 Nebengewerbe der Landwirtichaft ericheint — Die Liqueur- 
fabrifation ift in der Rheinprovinz und in Hamburg von bejonderer 
Wichtigfeit, aber auch für Derlin,') Breslau, Danzig und Straßburg 
hervorzuheben. 

Sm britiſchen Reiche gehört die Erzeugung von Spirituofen 
zumetjt dem Großbetriebe an. 

Frankreich tft befannt wegen feines vorzüglichen, befonders aus 
Rüben und Wein erzeugten Spiritus und wegen der DBerettung treff- 
licher Liqueure (leßtere in Paris, Bordeaur, yon 2c.). Eine bedeutende 
Rolle Spielen ferner die Weinbranntmweine, welche die Namen „Cognacs 
und Armagnacs“ führen und in den Departements Charente und Nieder— 
harente (die erjteren), Yandes, Gerd und Xot-Garonne (die lekteren) 
erzeugt werden. 

Sn Stalien befindet jich die Liqueurfabrifation auf einer hohen 
Stufe; jte Liefert au den einheimischen Fruchtſäften und aromatijchen 
Pflanzenftoffen, bejonder3 in Piemont und der Yombardie, ausgezeichnete 
Producte, außer welchen der Wermut in denjelben Landſchaften einen 
großen Handelsartifel abgiebt. Die Bereitung von Spirituojen zählte 
im ganzen Königreiche (1878) 9.583 Brenneretien, von denen aber nur 
5.578 im Betriebe waren. 

Sn Rußland wird die Branntwein- und Opiritugerzeugung 
mehr al3 Großbetrieb wie als landwirtichaftliches Nebengewerbe aus— 
geübt. Sie gehört zu den entwiceltjten Zweigen der dortigen Induſtrie; 
‚die großen Mengen, welche ſie Liefert, werden aber fait ausjchlieplic 
im Lande jelbjt conjumtert, da Der Export, wenn auch ein jteigender, 
doch immerhin verhältnismäßig geringer ift. ‚sm Jahre 1878/9 waren 
3.311 gewerbsmäßige Branntweinbrennereien im Betriebe, von welchen 
519 auf Polen entfielen. — In Finland beitehen für die Heritellung 
von Spirituojen 70 Fabriken. 

In Schweden waren für die Branntiweinerzeugung im Jahre 
1879 379 größere, mit Dampf betriebene Fabriken und 37.627 £leinere 





1) Berlin ift auf dem europäiſchen Continente ein Haupthandelsplatz Spiritus. 
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landwirtſchaftliche Brennereien in Thätigfeit. Eine nicht unbedeutende 
Induſtrie ijt die Fabrikation des berühmten, fogenannten ſchwediſchen 
Punſches, eines aus Arraf oder Rum, Wafjer und Zuder zubereiteten 
Liqueurs, der nach dem Auslande, jelbjt nach außereuropäiſchen Kändern, 
erportiert wird. 

Norwegen bejikt 25 Branntweinbrennereien, große Etabliſſe— 
ments, welche für den einheimischen Conſum arbeiten. 

Sn Dänemarf (ohne Island und Färöer) unterhält die Brannt- 
weinproducttion (1881) 206 Brennereien, von welchen 57 auf Kopen— 
bagen fommen. 

In den Niederlanden werden überaus große Duantitäten von 
Spirituojen erzeugt. Diefer Staat befaßte jich zuerit in Europa mit 
der Zubereitung von Liqueuren, und hat es hierin, troß der franzöſiſchen 
Concurrenz, zu einer jehr großen Bollfommenheit gebradt. Er beſitzt 
(1880) 491 größere Spiritusfabrifen und Branntweinbrennereien, wo— 
von 462 auf die Provinz Südholland entfallen, wo die Stadt Schie- 
dam als der Hauptort für die weltberühmte Geneverfabrifation (die 
Erzeugung von Korn- und Wachholderbranntwein) erjcheint. Ein anderer 
Hauptjis für die Production von Liqueuren iſt Amfterdam. — Im Groß— 
herzogthume Luxremburg jtanden im Jahre 1882 1.693 meijt land— 
wirtſchaftliche Branntweinbrennereien im Betriebe. 

Belgien bejaß im Jahre 1851 301 thätige Branntweinbren- 
nereien (223 landwirtjchaftliche und 78 andere), deren Producte einen 
guten Ruf haben. Am jtärfiten ijt diefe Induſtrie in Oftflandern vertreten. 

Sn der Schweiz tit die Branntmweinbrennerei jehr verbreitet; 
Kirſchwaſſer, Wermutgeilt und Abjinth gelangen zum Erporte, Artikel, 
in deren Herſtellung ji das Land auszeichnet. 

. Spanien und PBortugal producieren guten Spiritus aus 
ein und dejien Rückſtänden; in beiden Ländern iſt die Fabrikation 
don Liquenren beachtenswert. | 

Griehenland liefert verjchiedene Kiqueure, Wermut und Cognac 
von jehr guter Qualität, aud für die Ausfuhr. _ 

—In Romanien und den Balfanländern endlich wird die 
Spiritusbrennerei ſtark betrieben und ijt bejonders die Erzeugung von 
Pflaumenbranntmwein fehr erheblich. 

Erzeugung von Ejjig. Frankreich übertrifft alle anderen 
Staaten in der Bereitung von Eſſig, ſowie in der vorzüglichen Qualität 
der Producte; die Städte Orleans, Montpellier, Nimes und Bordeaur 
jind hierin bejonders renommiert. Nächſt Frankreich weit Deutjchland 
die größte Fabrikation und den bedeutendften Export von Eſſig nad): 

- Großbritannien importiert Eſſig, obſchon in kleinen Mengen; Italien 
liefert jehr gute Erzeugniffe und vermag zu erportieren; in der öſter— 
reichiſch-ungariſchen Monarchie iſt die Einfuhr der Ausfuhr jo ziem- 


lich gleich. 
3. Tabakfabrikation. 


Bei dem großen, jich jtet3 vermehrenden Genufje der Tabakfabrikate 
hat die Induſtrie derjelben, gleich dem Anbaue von Tabak, in den legten 


Bradelli, die Staaten Europa’3. — 4. Aufl. 15 
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Decennien jehr zugenommen, objchon die europätichen Staaten, was 
das Nohproduct anbelangt, mit einem fjehr beträchtlichen Theile ihres 
Bedarfs an Amerika, minder an Aſien, gewiejen find. — Tabakfabrikate 
werden hauptfächlich aus Dejterreich - Ungarn, den Niederlanden und 
dem deutschen Reiche, ferner (Nauchtabak) aus der Türkei erportiert.!) 

Sn der öfterreihiiheungarifhen Monardhie unterliegt 
die Kabrikation, gleich dem Anbaue von Tabak, dem StaatSmonopol.”) 
Sie unterhält 38 meift großartige Etabliffements (28 im öſterreichiſchen 
und 10 im ungarischen Staat3gebiete) und ijt in ihren Erzeugniſſen 
eine fehr vieljeitige, indem ſie nicht allein einheimische, deutſche, türkiſche 
und überfeeifche Rohſtoffe zu Cigarren, Cigaretten, Rauch und Schnupf- 
tabafen verarbeitet, jondern au in Form und Qualität feine Havannah- 
Cigarren imitiert. Die bedeutenditen Fabriken find: im öſterreichiſchen 
Staat3gebiete Hainburg (Niederöſterreich), Sedles (Böhmen), Göding 
und Iglau (Mähren), Fürſtenfeld (Steiermark), Sacco (Tirol), Linz 
(Dberöjterreih); im ungariihen Staatsgebiete Fiume, Budapejt und 
Kaſchau. 

Sm deutſchen Reiche befindet ſich dieſe Induſtrie in großer 
Blüte. Sie hat ſich über alle Yänder ausgebreitet und einen Umfang 
erreicht, wie ihn in Europa fein anderer Staat bejitt. Während die 
Rauch- und Schnupftabaffabrifation mehr dem Großbetriebe angehört, 
da hier die Majchinenarbeit faſt ausschließlich herrjcht, wird die Cigarren— 
fabrifation vielfah auch im Kleinen mit Vortheil betrieben. Am her- 
porragenditen ijt die ZTabakinduftrie in den Hanfeftädten Bremen und 
Hamburg; insbejondere tjt die erjte für den Tabak ein tonangebender 
Markt im Welthandel geworden. Andere Hauptiibe find: die Amts— 
bezirfe Wiesloh, Mannheim, Lahr und Heidelberg in Baden, die Kreife 
Siegen und Offenbach in Heſſen, die Städte Berlin, Magdeburg, 
Dresden, Braunichweig, Nürnberg 21. — Die Gejammtzahl der Ge— 
Ihäfte für die Bereitung von Tabak und Cigarren betrug im Jahre 
1878 15.038, worunter 1.471 Kabrifen. 

sm britiſchen Reiche iſt die Tabakfabrikation untergeordnet. 
Bon Wichtigkeit iſt fie in Frankreich Hier wird fie, al3 Staat3- 
monopol, von 19 großen Manufacturen in Paris (2), Bordeaur, Chäteau- 





9 Internat. Handel mit Tabakfabrifaten in Taufenden v. metr. Etrn.: 


Einfuhr Ausfuhr 

Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Deiterr.-ungat. :Jollgebiet u... 221.808 2212 Ua 
Deutfches Zollgebiet. . 22... 14 81 82 28 63 5 
DEnBorilanmene a 56. 4260,.,6 07 06.°.0:6 
Sanfte a mer le 
GE u 60.75 IH 
Niklas ne 04 EN TO Bean 
SOWenen 127, bare 
HIEDELIOnEe Rn 1:12512 218° 5827108784 
Bel ne, 08.10 09 19 99 >29 
Siwas ar ee 43 92. 90 038 4150 37 


) An dem öfterreihifchen Tabafınonopol partieipiert Liechtenftein 
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rour, Dieppe, Dijon, Havre, Lille, Lyon, Mans, Marſeille, Morlair, 
Nancy, Nantes, Nizza, Bantin, Niom, Tonneins und Zouloufe betrieben. 

‚sn Italien bejteht ebenfall3 das Tabakmonopol, dejien Aus— 
übung aber einer Actiengeſellſchaft in Pacht gegeben. ift, welche 18 
Tabak: und Cigarrenfabrifen unterhält, von denen fich die bedeutenditen 
zu Neapel, Turin, Venedig und Mailand befinden.') 

Rußland beſitzt (1379) 274 Fabriken, welche die verjchiedenften 
Arten von Cigarren, Rauch- und Schnupftabaf für deren inneren Ver— 
brauch producieren. Das Land nimmt in der Bereitung von Gigaretten 
einen hohen ang ein; diefe kommen auch zum rporte und werden 
am vorzüglichiten in St, Petersburg erzeugt, während fich die Stadt 
Kiga durch ihre Cigarren auszeichnet. — Finland befikt 28 Tabak: 
fabrifen. 

Von den ſkandinaviſchen Staaten zählt Schweden (1879) 
106, Norwegen (1881) 60 und Dänemark ungefähr 80 Tabakfabriken. 

Die Niederlande, welche den Hauptmarft für die oſtindiſchen 
Tabake begreifen, erzeugen aus dieſen durch Miſchung mit einheimiſchen 
und anderen europäiſchen Sorten vorzügliche Cigarren. Es beſtehen 
hier mehr als 300 Tabak- und Cigarrenfabriken, hauptſächlich in 
Amſterdam, Utrecht und Eindhoven. 

In Belgien werden Tabakfabrikate von guter Qualität pro- 
duciert und hat insbeſondere die Cigarrenfabrifation einen größeren 
Aufſchwung erhalten. 

In der Schweiz wird die Tabakinduftrie ſtark betrieben; zu 
Vevey (Waadt) und Genf werden die unter dem Namen „Vevey: 
Cigarren“ bekannten Specialitäten fabrictert, welche nad) den verjchie- 
denjten Yändern verjendet werden. 

‚sn Spanten ift die Tabaffabrifation dem Staat3monopol unter- 
worfen; es jind für diejelbe 7 große Fabriken, zu Sevilla, Madrid, 
Santander, Gijon, Coruna, Valencia und Alicante errichtet. 

‚sn Bortugal wurde im Jahre 1864 da3 Tabakmonopol auf- 


gehoben, aber die Fabrikation von Tabak und der Handel mit diejem 


Erzeugnifje verichtedenen Beſchränkungen unterworfen. 

‚sn Griechenland und der Türkei ift die Fabrikation von 
Rauchtabak venommiert. In der Türkei fowie in Romanten, wo große 
Fabriken zu Bufareft und Jaſſy bejtehen, in Serbien und Bosmien— 
Herzegowina it dad Tabakmonopoleingeführt, deſſen Ausübung aber 
in den drei erjigenannten Staaten an Actiengeſellſchaften verpachtet ift. 


1: 
Chemifche Induftrie. 


1. Erzeugung von Chemikalien im engern Sinne, 
Mit der größeren Entwickelung der Induſtrie in einem Staate 
jteigert jich auch der Bedarf an chemischen Hilfsftoffen und es hat da- 


*) Die Republik San Marino erhält die nöthige Menge von Tabakfabrifaten 
von Italien zu dem Koftenpreife. 
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her in jenen Staaten die Erzeugung von Ghemifalien eine größere 
Ausdehnung erfahren, in welchen die gewerbliche Thätigkeit überhaupt 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen hat.') Ä 

Sn der diterreihifheungarifhen Monardhie mird die 
chemiſche Großinduftrie, welche, unmittelbar auf der erzeugten Schwefel: 
ſäure fußend, Slauberjalz, Salzjäure, Soda und Aetznatron, Ehlorfalf 
2c. darftellt, in ausgedehnten Maße in Böhmen (Hauptlählich in Auſſig, 
Kralup, Prag und Umgebung), in Niederöfterreih (Wien, Liejing, 
Heiligenftadt), in Schlejien (Hruihau, Petrowitz) und in Steiermarf 
(Hrajting) betrieben und jtehen in Hinficht der Betriebgeinrichtungen 
und Methoden viele Fabriken als mujtergiltig da. In den ungartjchen 
Ländern ijt die Kabrifation von Chemikalien in Oberungarn und bei 
Fiume zu erwähnen. Namhafte Ausfuhrartifel der Monarchie jind 
Schwefel-, Salpeter- und Salzjäure; Soda muß in großen Mengen 
eingeführt werden. — Für die Erzeugung von pharmaceutijchen Prä— 
paraten und PBarfümeriewaaren bildet Wien den Mittelpunkt des fabrif- 
mäßigen Betriebs. 

Sm deutſchen Reiche hat die DBereitung von chemiſchen Pro— 
ducten für technijche und pharmaceutiiche Zwecke eine bedeutende Aus— 
vehnung erlangt und bejchäftigt zahlreiche Fabriken, welche die mannig— 
fachſten Stoffe und Verbindungen nicht nur für die Verjorgung des 
inländiichen Marktes heritellen, jondern auch in verjchiedenen Artikeln 
für den Erport arbeiten. Insbeſondere ijt in unmittelbarem Anjchluße 
an die mächtigen SKalifalzlager in Staßfurt (Provinz Sachen) und 
Leopoldshall (Anhalt) eine großartige Induftrie von Chemikalien ent— 
jtanden, welche mit ihren Producten faſt den ganzen europäiſchen 





*) Der internationale Handel mit den wichtigeren Chemikalien betrug in Tau- 

fenden von metr. Etrn.: 
Einfuhr Ausfuhr 

Soda und — 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
: ,JSoda . . 1302 149:0 1589 3:1 35 En 
N z 
‚ Dell-ung. = ta 145 229 98 103 84 182 

1.) Soda... 297:0.2164936:6.=° 46:3 = 55222659 

Deutſches Zolgebichmoktaice. 720 156 188 720 777 7 


Großbritannien u. Irland . . 320 28:0 24-0 3,2190 3,499:0 3,4540 
— Soda .. 906 128-1 1108 1636 1662 1912 
Frankreih a 104 90 135 137.0 1077 1085 
Sen . 1151 1380 122 35 38 928 
Soda. . 2089 a1 2088 —ı 
Ruanda ea: cn. 


Schmefel- und Salzfäure. 

5 : SSchwefelf. 255 271 207 366 391 444 

Seung, Solgebiei, Scniäure 195... 00 77 
ISchwefelſ. 700 1026 1154 615 773 816 

Deutiches Zollgebiet Sohfäure 120 132 135 075 898 754 


ee Schwefel. 319 420 45.9 268 366 335 
Srantrei” >. et 528 526 408 M1 324 465 

Schwefel. 44 20 50 04:03 04 
u a 832 56 46 — — — 
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Markt beherrjcht. Sonjt find die Hauptjige der chemiſchen Fabrikation 
in Breußen: Berlin, Schönebeck (Brov. Sachen), Saarau (Schlefien), 
Köln, Duisburg (Rheinprovinz), Hannover, Diterode, Frankfurt am 
Main 20; in Bayern Augsburg, Doos bei Nürnberg und Ludwigs— 
hafen; in Sachen Leipzig und Chemnitz; in Württemberg, Stuttgart 
und Heilbronn; in Baden Mannheim und Rüppurr bei Karlsruhe; 
in Hejjen Mainz u. |. w. Bon den pharmaceutiichen Präparaten, welche 
im deutjchen Teiche erzeugt werden, geht der größte Theil in das Aus— 
land; die Production von Chinin iſt die größte in Europa und wird 
von den Etabliſſements in Braunjchweig, Oppenheim, Frankfurt a. M., 
Stuttgart und Mannheim geliefert. Die Kabrifation von Barfümerie- 
waaren und mwohlriechenden Waſſern hat ihre Gentren in Köln (melt- 
berühmt durch das „Kölner Waſſer“) und Berlin. 

Sm britiſchen Reiche bejtehen für die Erzeugung von Che— 
mifalien die gropartigiten Anjtalten und nimmt die Sodainduftrie die 
erſte Stelle in der Welt ein, indem fie durch ihre riefige Production 
jede Concurrenz unmöglich macht. Hauptjige find: Neweajtle am Tyne, 
Liverpool und andere Drte von Xancalhire, Glasgow, Briltol 2c., für 
die Fabrikation von Phosphor Birmingham, von hemijch-pharmaceuti= 
ſchen Bräparaten London und Edinburgh, von Borar Stratford. Die 
Broduction von Parfümeriewaaren hält mit jener Frankreichs gleichen 
Schritt. 

Sn Frankreich iſt die Erzeugung von Säuren und anderen 


Chemikalien von jehr hoher Bedeutung, obſchon jie bei Weitem nicht 


den Umfang der britiichen Induſtrie erreicht, namentlich was die Soda- 
fabrifation anbelangt. Ihre Gentren jind Paris und Umgebung, Lyon 
(berühmt durch die Phosphorproduction), das Norddepartement, Chauny 
(Dep. Aisne), Corbehem (Pas-de-Calais), Alai3 (Dep. Gard), Varan— 
geville (mit großartiger Sodafabrifation) 2 für Weinjtein und Wein- 
teinfäure Montpellier und Marjeille. — Die franzöſiſche Parfümerie— 
waarenindujtrie ijt in Paris concentriert und erfreut ſich eines Welt— 
rufs.) Frankreich iſt das Hauptland für die Harzproduction, einerſeits 
weil diejelbe die größten Mengen liefert und andererjeits, weil jie in 
der Gegend von Bordeaur und Dar (Dep. Landes) als regelmäßiger 
Gewerbszweig betrieben wird. 


Sn Stalien nimmt die Erzeugung von Chemikalien an Aus— 
dehnung immer mehr zu, obſchon jie hinfichtlich verjchiedener wichtiger 
Artikel, namentlich der. Soda, eine Einfuhr aus dem Auslande nicht 
entbehrlich macht. Nur Die Borfäure aus den Lagunen Tosfana’s, die 
Weinſtein- und die itronenjäure werden majjenhaft gewonnen und 
gelangen zur Ausfuhr. Bon Wichtigkeit ift auch die jtarfe Chinin- 
fabrifation in Mailand und Genua. 

In Rußland iſt die Induſtrie in Chemikalien von unterge- 
ordnetem Belange. Ausgenommen hiervon find Pottaſche, Salpeter 





2) Der Wert der franzöfifhen Parfiimerieausfuhr betrug im Jahre 1879 3:15 
Mill., im 3. 1880 3:16 Viil., im $. 1851 306 Mill. fl. 6. W. 
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und Albumin, welche Gegenjtände in jehr beträchtlichen Mengen erzeugt 
werden. 

Bon den übrigen europäijhen Staaten ragt Belgien 
durch die hieher gehörige Fabrikation hervor, welche vieljeitig iſt und 
in einer großen Neihe von Orten ausgeübt wird. In den Niederlanden 
it in diefer Beziehung Amjterdam ein wichtiger Productionsort; in der 
Schweiz bejitt die Gemeinde Uetikon (im Kantone Zürich) Die bedeu- 
tendjte Fabrikation von Chemikalien; in Dänemark endlich tjt Der 
Kryolithiodabetrieb beachtenswert. 


2, Bereitung von Fetten, Leucht- und Zündſtoffen. 


Die Erzeugung von fetten Oelen bildet theils eine landwirt— 
ſchaftliche Nebenbeſchäftigung, theils ein beſonderes Gewerbe; am 
wichtigſten iſt ſie in den ſüdlichen Staaten wo Olivenöl bereitet wird 
In der Türkei iſt die Gewinnung von wohlriechenden Oelen, nament— 
lich von an heimiſch. 

Die Talgbereitung iſt in Rußland, Romanien und Serbien 
erwähnenswert, wo ſie einen Ausfuhrartikel liefert.) 

In der Seifeninduſtrie iſt Frankreich das erſte Land in der 
Welt; ihr Hauptſitz iſt Marſeille, nächſtdem findet ſie einen ausge— 
dehnten Betrieb in Paris und den nördlichen Departements. Mit Frank— 
reich rivaliſiert Großbritannien, wo Seifen aller Art in London und 
anderen großen Städten majjenhaft produciert werden. Bon hohen Be— 
deutung iſt dieſe Induſtrie im deutſchen Reiche, jo namentlich in Berlin, 
Stettin, Köln, München, Dresden, Heilbronn, Mannheim 20. In der 
Öjterreichifch-ungarifchen Monarchie jind bei derſelben viele fabrikmäßige 
Anſtalten, insbeſondere zu Wien, rag, Brünn, Budapejt 2c., jotwie 
eine große Menge von Kleingewerben beſchäftigt. Italien nimmt ik 
jihtlih der Seifenfabrifation eine ehrenvolle Stellung ein; jte tft 
über das ganze Land verbreitet, unterhält aber die meiſten Ctablijje- 
ments auf der Inſel Sieilien, in Apulien und Ligurien. Bejagte Jn= 
dujtrie hat ferner in Rußland große Dimenfionen angenommen (be= 
jonders in Moskau, St. Petersburg, Warſchau 2c.) und wird endlich 
in Spanten, Belgien und den Niederlanden mit dem beiten Erfolge 
betrieben.?) 

Su der Erzeugung von Kerzen oder Lichten befinden 
ji) unter den europätjchen Staaten in der erjten Reihe Großbritannien, 
SEEN Frankreich, Defterreich, Belgien und die Niederlande, aus 





2) Rußlands Talgexport belief ſich im J. 1879 auf 65.400, im J. 1550 auf 
73.500 und im J. 1881 auf 48.400 metr. Etr. 
2) Der Handel mit Seife betrug in Taufenden von metr. Centnern.: 


Einfuhr Ausfuhr 
Länder 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr.zungar. Zollgebiet. . . . 89 146 179 6:5 4:9 BE 
Deutſches Zolgebiet. . . . . . 2622.81 5129 7225 00a 
Großbritannien und Stand. . - — 03 10 1950 199:0 1800 
Franteeih IE II 6 TITTEN SF 
SHARE 13.3::.130- a3 32258 223 
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dieſen Staaten werden Kerzenfabrikate erportiert. Hauptlibe der fabrif- 
mäßigen Thätigkeit find: London; Paris, Lyon, Montpellier; Wien, 
Stocerau, Liejing, Brünn; Berlin, Barmen, Köln, Heilbronn, Mann- 
heim; Brüffel, Antwerpen, Gent; Amfterdam, Schiedam und Gouda 
&, Rußland beſitzt anſehnliche Stearinfabriken in Kaſan, Petersburg 
und Moskau. 

Die Erzeugung von Leuchtgas hat in vielen Staaten einen 
außerordentlichen Aufſchwung genommen, ebenſo nimmt die Bereitung 
von Photogen, Baraffin 2c. immer mehr zu.') 

In der Kabrifation von ZJündwaaren behauptet Schwe- 
den unter Jjämmtlichen Staaten die erite Stelle. Die Schwedischen Zünd— 
hölzchen jind in allen cetoilijierten Ländern gefannt und jo geichäßt, 
dag man es ſogar nicht verſchmäht, nachgemachte Fabrikate als ſchwediſche 
auszugeben. Die großartigſte Fabrik befindet ſich in Jönköping, neben 
welcher nicht nur in vielen Städten, ſondern auch auf dem Lande Zünd— 
hölzchen erzeugt werden. Die altberühmte Zündwaareninduſtrie Oeſter— 
reichs, vorzugsweiſe in Böhmen ſeßhaft, hat, wenn auch an der Pro— 
ductionshöhe nichts verlierend, in ihrem Exporte in der letzten Zeit, 
durch die Concurrenz Schwedens und Deutſchlands eine Einſchränkung 
erfahren. Im deutſchen Reiche ſind die Hauptſitze dieſer Induſtrie 
Heſſen, Württemberg und Schleſien. Sonſt iſt dieſe Fabrikation ſehr 
entwickelt in Frankreich?) und in Italien,“) in welchen beiden Staaten 
die Erzeugung von Zündkerzchen aus Wachs in großartigem Maßſtabe 
betrieben wird.) 


3. Erzeugung von Farbwaaren, Firniſſen und Lacken. 


Die Darſtellung organiſcher Farben hat in Großbritannien, 
Frankreich, Deutſchland und den Niederlanden die größte Bedeutung 
erlangt. In Großbritannien iſt London, in Frankreich iſt Paris ihr 
Centrum. Das deutſche Reich leiſtet Vorzügliches in Indigo-, Safflor— 
und Cochenillecarminen, welche in Berlin, Leipzig, Stuttgart und Mül— 
hauſen im Elſaß für den einheimiſchen Bedarf, wie für den Grport 
fabrictert werden. Ebenſo ijt in Deutſchland die Drjeilleinduftrie erport- 
fähig. Dieje lebtere, die Gewinnung von Ähnlichen Yarbpräparaten und 
von BEIDE wird auch in Dejterreich betrieben. 





ı) Die Fabrikation von Mineralölen und Paraffin aus Braunfohlen ift eine 
fait ausſchließlich der preußiſchen Provinz Sachſen angehörige Induſtrie. 

2) In Frankreich wurden durch das Geſetz vom 2. Auguſt 1872 der Kauf, die 
Fabrikation und der Verkauf der Zündhölzer dem Staatsmonopole unterworfen. Dieſes 
Monopol iſt an eine Geſellſchaft verpachtet. 

3) Am größten iſt dieſe Fabrikation in Turin, Mailand und Neapel. 

4, Intern. Handel mit Zündwaaren in Taufenden d., metr> Eirn.: 


Einfuhr De LEE 
Länder ' 1879 1880 1881 1879 1880 1881 
Defterr.-ungar. Zollgebiet ... . . . - 9:68:5%.10.8. 564° 50:9 59:7 
Delius, Zolgebiet: 342. 5:37:69. 458 243 364 
TAB are DE NET. 28 
Alte ae ee BE 0:3=:.0°E3 6 
I ee en. ee ar —— . —..721 971 1068 
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Von Farbwaaren anorganiſcher Natur it vor Allem 
hervorzuheben das Ultramarin, deſſen Fabrikation in Deutjchland 
unerreicht daſteht; hier find ihre Site die Städte Nürnberg, Kaiſers— 
lautern (Bayern), Pfungjtadt, Bensheim (Hefjen), Großalmerode (Reg.- 
Bezirk Kafjel), Stuttgart, Düfjeldorf, Duisburg, Linden (Hannover) 
und Ghemnib. Frankreich bejist für jte bedeutende Etablifjements zu 
Lille, Dijon und Lyon; in Deiterreich liefern das Land unter der Enns 
und Böhmen vorzüglie Producte; jonjt jind noch Belgien und die 
Jiederlande in dieſem Induſtriezweige nennenswert. — Die Erzeugung 
von Bleiweiß hat jih in Dejterreih (Kärnten) einen Weltruf er- 
worben. Das meilte Zinkweiß wird in Frankreich, Belgien und 
Preußen bereitet; jein Concurrent, dag Barytweiß, in Deutichland 
(in Köln, Berlin Schweinfurt und Mannheim). Das lebtgenannte 
Reich jteht allen Yändern voran in der Herjtellung von Chromgrün 
(zu Nürnberg, Mannheim, Aachen, Augsburg, Eiſenach und Thann) 
und fabriciert anjehnliche Deengen von Berliner Blau (in Schwein: 
furt und Nürnberg) und Schweinfurter Grün (ebenda und in 
Sachen), objchon lebteres auch in vielen Farbwaarenfabriken anderer 
Länder erzeugt wird. In Zinnober jind Delterreich-Ungarn (Idria 
und Budapejt), Spanien und Frankreich unübertroffen. 

Bon den aus dem Steinfohlentheer darjtellbaren Farbſtoffen ſind 
die Anilinfarben und das künſtliche Alizarin von bejonderem technijchen 
Intereſſe Su der Anilinfarbenindujtrie, welde in größerem 
Mapitabe nur in England, Frankreich, der Schweiz und im deutjchen 
Keiche betrieben wird, nimmt leßtere3 den eriten Nang ein. Die deutfchen 
Sabrifen, deren bedeutenditen jich in Ludwigshafen am Rhein, Offen 
bach, Bieberich, Höchſt, Mannheim, Barmen, Elberfeld und Krefeld 
befinden, liefern ungefähr drei Viertheile ſämmtlicher Anilinfarben auf 
den Weltmarkt. Die meijten derjelben haben auch die Induſtrie des 
fünjtliden Alizarins in einem Umfange aufgenommen, daß die 
bezügliche engliiche und franzöſiſche Fabrikation weit überflügelt wird 

Die Erzeugung von Bleijtiften erfreut jih in Nürnberg, 
London, Budweis (Böhmen) und Givet (im franzöſ. Ardennendeparte- 
ment) der höchſten Vollkommenheit. 

Die Darjtellung von Firniſſen und Laden endlich weilt eine 
große Entwidelung in Paris, London, Berlin, Mainz, Wien und 
Groningen nad). | 








Vierter Abſchnitt. 


Handel uıred Merkebe. 


Ir 
Allgemeines. 
Derjenige Zweig der materiellen Thätigfeit eines Volkes, welcher 
auf den DBertrieb und Umſatz, auf die Herbeilchaffung oder den Aug 
taufeh der Natur: und Induſtrieproducte gerichtet tjt, wird Handel 


‚genannt. Derjelbe theilt ji in den imnern oder Binnenhandel') und 


in den auswärtigen over Ein-, Aus- und Durchfuhrhandel und tjt hin- 
ſichtlich ſeiner größern Entwicelung und Ausdehnung durch eine Reihe 
von Maßregeln und Einrichtungen bedingt, zu welchen vor Allem, eine 
ven Intereſſen des Staates entiprechende Handelspolitif, die ihren Aus— 
druck auch in den Zolltarifen und den Handels- und Schiffahrtsverträgen?) 
findet, gerechnet werden muß. 

Sn den im Verhältniſſe ver bundesjtaatlihen Realunion 
zu einander jtehenden Staaten ijt die Handels: und Zollgejeßgebung 
eine gemeinjame Angelegenheit des ganzen Bundes. 

Das deutſche Reich inSbejondere bildet ein von einer gemein- 
Ihaftlihen SZollgrenze umſchloſſenes Zol- und Handelögebiet, welches 
aus dem, durch ven Vertrag vom 22. März 1833 begründeten deutjchen 
Zollvereine entjtanden ijt, und au) da3 Großherzogthum Luremburg 
(Vertrag vom 20./25. Detober 1865) und die öſterreichiſche Gemeinde 
Sungholz (Bertrag dv. 3. Mai 1868) umfaßt. Bon demjelben jind nur 
die Zollausſchlüſſſe ausgenommen, als welche die Hanjejtadt Bremen 
mit einem Theile ihre Territoriums, der oldenburgiiche Hafenort Brake, 
einige preußiſche und badijche, ferner hamburgiiche Gebietstheile er- 
Iheinen.?) Nach der Berfaflungsurfunde vom 16. April 1871 beſitzt 


*) Die Bewegung des Binnenhandel8 fann, bei dem Mangel an hinreichenden 
Daten, ſtatiſtiſch nicht Dargeftellt werden. 

2) Die gegenwärtig m Kraft ftehenden allgemeinen Zolltarife, welche aber 
theilmweife durch Handelsverträge modificiert wurden, find folgende: im öſterreichiſch-unga— 





riihen Zollgebiete v. 25. Mai 1882; im deutſchen Zollgebiete v. 15. Juli 1879 (ab— 


geändert unterm 6. Suni 1880, 19. u. 21. Juni 1881 u. 23. Suni 1882); in Groß: 
britannien u. Irland v. 1875; in Frankreich v. 7. Mai 1881; in Italien v. 30. Mai 
1875; in Rußland ». 1. (13.) Suni 1882; in Finland v. 29. Juli 1869; in Schwe- 
den v. 12. Mai 1882; in Norwegen v. 12. Suni 1876; in Dänemarf v. 4. Juli 
1863; in ven Niederlanden v. 1. Juli 1877; in Belgien v. 31. Oct. 1881; in der 
Schweiz vd. 8. Sept. 1882, in Spanien v. 23. Juli 1382; in Portugal v. 23. Aug. 
1860 und 7. Juni 1882; in Griechenland v. Det. 1880; in Nomanien dv. 1875; in 


. Serbien v. 1883. 


3) Der Anſchluß der Hanfeftadt Hamburg an das deutſche Zollgebiet wurde 
durch das Reichsgeſetz 16. Febr. 1882 ausgefprochen, ift aber zur Zeit noch nicht 
ausgeführt. 
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das Reich ausfchlieglich die Gejeßgebung über das geſammte Zoll- 
wejen, über die Beſteuerung des im Bundesgebiete erzeugten Salzes, 
Tabafs, Branntweins und Biers, ſowie des aus üben oder anderen 
inländischen Producten dargejtellten ZJucers und Syrups. Der Ertrag 
diejer Abgaben und der Zölle fließt in die Reichſskaſſe. Nur in Bayern, 
Württemberg und Baden iſt die Beſteuerung des inländiichen Biers 
und Branntweins, in Elſaß-Lothringen die erjtere der Landesgejeb- 
gebung vorbehalten. Die Adminijtration der Zölle und VBerbrauchjteuern 
it den Directivbehörden der einzelnen Bundesſtaaten überlajjen, welchen 
jedoch Neichsbevollmächtigte zu dem Zwecke beigeordnet find, um die 
Einhaltung des gejeßlihen Verfahrens bei der Erhebung und Der: 
waltung der genannten Abgaben zu Überwachen. Für diefe Verwaltung 
ind die einzelnen Staaten in folgende 13 Bezirke gruppiert: 

1. Preußen mit Walded- Pyrmont, Lippe, Schaumburg-Lippe, den 
oldenburgiichen Fürſtenthümern Birkenfeld und Lübeck, den jchivarz- 
burgifchen Unterherrichaften, der gothaiſchen Parzelle VBolfenrode, der 
Hanfeltadt Kübe und mit meclenburgiichen, hamburgiſchen und bremi— 
ſchen Gebietstheilen; 2. Bayern mit der weimar'ſchen Enclaven Ojtheim, 
der koburg'ſchen Enclave Königsberg und der. tiroliihen Gemeinde 
Jungholz; 3. Sachſen; 4. Württemberg; 5. Baden; 6. Hefjen; 7. 
Mecklenburg und zwar beide Großherzogthümer; 8. der thüringijche 
Zolverband mit den preußiſchen Kreiſen Erfurt, Schleujingen, Ziegen— 
rüc und Schmalkalden, dem Großherzogthume Sachſen-Weimar (ohne 
die Enclave Oſtheim, aber mit vem Orte Melpers), ven Herzogthümern 
Sacjen-Meiningen, Sahjen-Koburg-Gotha (ohne die Enclaven Königs— 
berg und Volkenrode) und Sachen = Altenburg, den ſchwarzburgiſchen 
Dpberherrichaften und den Fürſtenthümern Neuß älterer und jüngerer 
Linie; 9. Herzogthum Oldenburg mit dem preußiihen Amtsgericht3- 
bezirfe Wilhelmshaven; 10. Braunſchweig; 11. Anhalt; 12. Elſaß— 
Zothringen; 13. Yuremburg. 

In der Schweiz iſt die Gejeßgebung und Verwaltung des Zoll- 
weſens ausjchlieglich dem Bunde vorbehalten (Bundesverfaflung vom 
29. Mat 1874). 


Ehenjo werden in der öſterreichiſch-ungariſchen Mon- 
archie die commerziellen Angelegenheiten nach gleichartigen Grund- 
läßen behandelt. Nach dem zwijchen den Negierungen beider Reichs— 
hälften abgejchlojjenen Zoll- und Handelsbündnifje (öjterr. Gejeß vom 
27. Juni 1878 und XX. ungar. Gejebartifel von 1878 bilden die 
zwei Staatsgebiete dev Monarchie zufammen ein Zoll- und Handels— 
gebiet, von welchem nur die Freihäfen Trieſt und Fiume und die früher 
genannte tirolijche Gemeinde Jungholz erimiert jind.') Infolge deſſen 
ijt die Zollgeſetzgebung eine identiſche und gelten gleiche gejetliche Nor- 
men für die Schiffahrt, das Seejanitätswejen, das Seerecht, die Fluß— 





1) Seit 1. Januar 1880 find in das dfterreichifeh-ungarifche Zollgebiet Dal- 
matien, welches Land bis dahin ein befonderes Zollgebiet bildete, und die friiheren 
Zollausſchüſſe Iftrien mit den quarnerifhen Inſeln, Brody, Martinſchizza, Buccari, 
Portoré, Zengg und Carlopago einbezogen worden. 
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polizei, da8 Eiſenbahn-, Poſt- und Telegraphenwejen, das Salz und 
Tabakgefälle, die mit der wirtjchaftlichen Production zujammenhängen- 


- den indirecten Abgaben, die Landeswährung, dad Maß- und Gewichts— 


ſyſtem, den Feingehalt dev Gold» und Silberwaaren, die Haufierbefug- 
nijje, die Erfindungspatente, den Marfen- und Mufterihuß und den 
Schuß des geijtigen und artijtiihen Eigenthums.“) Dem djterreichifch- 
ungariichen Sollgebiete jind das Fürſtenthum Liechtenſtein (Vertrag 
v. 3. Dec. 1876) und Bosnien- Herzegowina (feit 1. SJanıar 
1880) einverleibt. 


Auch zwiichen den beiden, Lediglich durch die Perſonalunion ver: 
einigten Königreihden Schweden und Norwegen Sind die gegen- 
leitigen Handels- und Schiffahrtsverhältnijje auf Baſis eines freien 
Berfehrs geregelt, indem, nac der königl. Berordnung vom 1. Juli 
1874, die Naturproducte und Kabrifate der beiden Staaten bei der 
gegenjeitigen Ein- over Ausfuhr Zollfveiheit genießen und die beiver- 
jeitigen Fahrzeuge und Boote als einheimische behandelt werden. Aus- 
genommen von der Zollfreiheit find nur Zucker und Zuckerfabrikate, 
Tabak und Tabakfabrifate, Branntwein und Spiritus, Malz und Fa— 
brifate davon, gebrannter und gemahlener Kaffee, Spielfarten und im 
Seeverfehr gemahlenes oder nicht gemahlenes Getreide. 


Zwiſchen Italien und San Marino tjt der Handel ebenfalls 
freigegeben (Convention v. 27. März 1872) und Monaco jteht mit 
Sranfreich im engjten Zollverbande (Vertrag dv. 9. Nov. 1865). 


Außer der Handelsgejebgebung und den Handels: und Schiffahrt3- 
verträgen erjcheinen al3 hieher gehörige Förderungsmittel die Mejjen 
und Märkte, welche aber jeit der raſchen Zunahme der Eijenbahnlinten 
ihre einjtige Bedeutung eingebüßt haben,?) die Banken und Gredit- 
anſtalten, über welche, gleich den Eiſenbahnen, dem Poſt- und Tele- 
graphenweſen, jpäter gejprochen werden mwird, die Börſen, die Conjulate, 
welche im Auslande den nationalen Handel überwachen, ſchützen und 
auf die Erweiterung desſelben hinwirken jollen, die Handelsgejellichaften 
oder Handelscompagnien, jomwie die Inſtitute für die Transportver— 
jiherung 2c. Endlich ift der Aufſchwung von Handel und Verkehr von 
einer zweckmäßigen Einrichtung des Geld:, Maß- und Gewichtsiyjtems 
abhängig, hinjichtlich dejjen in Folgendem nur die derzeit in den euro- 
päiſchen Staaten eingeführten Nehnungsmünzen namhaft gemacht 
erden. 


er 

Staaten Rechnungsmünze Er 
Defterreih-Ungarn u. Liechtenftein Gulden a 100 Neufreuzer . .. 1— 
Deutihescheäih nn... Reichsmark a 100 Pfennig. - . — 50 
Großbritannien u. Irland. . . . Pfund Sterling a 20 Scillinge 10 — 





1) Das Neinerträgnis des Zollgefälls in beiden Staatsgebieten wird zur theil- 
- weifen Dedung der gemeinfamen Auslagen der Monarchie verwendet. 


2), Heutzutage find von befonderer Wichtigkeit nur die Meffen zu Leipzig (Sachfen), 
Beaucaire (Frankreich), Niſchnij-Rowgorod (Rußland) und Tultſcha (Romanien). 
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Staaten Rechnungsmünze a Be 
FSrankreih und Monaco. . 
DEInTen  eelen un a. 100,Centimes . . . n.— 
SA NUTEIIDU ge 
a a .Srane a 100 Rapp 2 — 40 
3, | Stalien und ©. Marino . . Lira a 100 Centefimi. . . . . — 40 
ER WENDIE ae ee Marla OBEN 2. —, 40 
= OSDANIEN Peſeta a 100 Centimos . . . . — 40 
= | Sriedenland . . . . . 2 Srahmera LIE 2 — 40 
Er Romanien 7... ee ran 
Serbien... ....- 2.9872 ..%.7=,. Due a, 
Bulgarien 2er Lewet (Löwe) zu 100 Centimes. — 40 
Nupland 272.03. are hubelra 00 — 
Schweden N, | 
IOrmegen. un. in Renner ar Toll Der ee 
DANENIAIE Sa 
Kienerlande. re Gulden a. 100. Bene 2 — 85 
Portugal: „22. 72 Mileeis 1000 
Siielel rue Rt Ru Ballen Ar AU La — 9 
IE 


Auswärtiger Handel. 

Nachdem die Mengen der michtigeren ein- und ausgeführten 
Waaren bereits bei der Darjtellung der Urproduction und der gewerb- 
lihen Induſtrie angeführt wurden, bejchränft ſich die Handelsſtatiſtik 
an diejem Drte auf die Wertziffern im freien Verkehr, für die Einfuhr 
zum DBerbrauche und für die Ausfuhr einheimijcher oder nationalijierter 
Erzeugnifje, jowie auf einige Angaben über den Wert der Durchfuhr. 

Die nachfolgende Weberjicht gewährt zunächſt ein allgemeines Bild 
von dem auswärtigen Handel der europäiſchen Staaten im J. 1881.) 


Wert in Millionen Gulden d. VW: Einfuhr a a. 
zum TTELEN 

Staaten und ee Berbraud) Berfehre Zufammen 
Großbritannien und —— ee 9,0082 2,0000 
Frankreich . . Er 20%8 1,5456 3,6364 
Deutfces Bollgebiet m 1,4951 1,5201 3,0152 
Gefamuntinplandee.. 0 ee 8442 9203 1,7645 
Defterreichifch- — ſches Zollgebiet. . . . . . 67838 7374 1,4157 
Niederlanne: nr. re ae 817 5869 13686 
Belgie a 6617 281688 
Kalten Ta re 5328 4769 1,0097 
Schwer ee 3352 2839 6191 
Spanien... ee 198:5.22236:5 4350 
Schweden 2... es ee 16428 2022729723 
Sllrler sr Sa en ee ee ice 1994. 10757 2471 
Dänemark... es 1398 1046 2444 
Romanen. ne a ee 109-9 82:6224925 
NRocwegenn RE ER RE, 94:2 695 637 
Portugggggggg aa ra, 78:1 45:87:5-1239 
Fißtkad — 61:9 42:9 1048 
Sriehenlann 2. 2 23 HE 440 35:2 19.2 
SEchren ts KR 20.0 20:0 400 
Bulgarien Fr I e 234 127 36.1 





ı, Die Daten beruhen auf den officiellen Handelsausweiſen, nur jene Griechen- 
lands und der Türkei auf Berechnung, jene Serbiens auf approrimative Schätzung. 





weijen die amtlichen Zuſammenſtellungen für die 


1. Dejterreihijh -ungarifhe Monarchie. Weber 
Wert des auswärtigen Handels des öſterreichiſch-ungariſchen Zollgebiet3 


gende Ziffern nach, in Mill. Gulden ö. W.: 


ſich 


























a) Einfuhr 1850 1860 1870 1880 1881 
Waareneinfuhr BR 1654 2244 4319 6135 6418 
Kobloffe mean. en 10978 1216 =169°0 }.820:6..329:6 
Sabrifate . >. .2...: 1127.1028°2262:97292:92312:2 
Edle Metalle und Minen... ... 15... 836 41. 322.365 
Hauptfumme der Einfuhr. . . 1669 2580 4730 6457 61783 

b) Ausfuhr 
BOSCHTFENOBTIDU ee a 2 0109:085251°7.. :39347616:07:. 7815 
ee 1 3000:8 106: -187.07.3949 1,3381 
Sabrtlaten 2 . near 2142 20984,,918- 3934 
Edle Metalle und Müngen 2 2,008 7—— 
Hauptfumme der Ausfuhr. . . 110.1 3070 4294 6985 7374 
DIES UFTUHT. 0 741° 1121 2035834152 2242 


237 


den 


Sahre 1850—81 fol- 


Nach den im Zolltarife begründeten Waarer gruppen vertheilen 
ji) die Handelstverte des Jahres 1881 folgendermaßen, in Millionen 
Gulden ö. W.: 


Waarengruppen Einfuhr Ausfuhr 
Colonialwaaren und Südfrüchte . . ... N 5:1 
Sekılunp Schbaftabrifatere. 8888883889 4:6 
Snrtert= und Selbfrlichte 2"... 22.0 ER RL 822 1446 
Smere und . 2... 2 2.0 9:0.-103:3 
ED N 145 1834 
Setranter ame 22 BE ENT 5077207 
Brenn nn zumde Wertitöffe 3... 28 ld 
Arzneis, Parfümerie-, Farb- und Serbeftoffe, Mineralöle 2c. 318 4-4 
Isebezunds Biriiofe um Comer arte 1505 487 
Webe- und Wirkwaaren, Kleidvungen, Putzwaaren . . . . . 608 643 
Waaren aus Borften, Bat, Stuhlrohr, Strob, Papier und 
O RE er ee REN ER 62 9.4 
Kautſchuk-, Wachstuch-, Leder- und Kürfchnerwaaren. . 29:8 7.205 
Holz-, Bein-, Glas-, Stein- und Thonwaaren . . . . . . 16:97 7407 
reiolle und Metallivanren. ae 2 619 3310 
SOND SUN IB lerfahtzeliger ee een ee 07 58 
Inſtrumente, Maſchinen und kurze Warren 2 re 287 444 
Kochſalz, Chemifalten, Arzneis, Farb- und Zündwaaren .. 155 157 
Kueratııne und sunftgegeniianden 7... 18:7 3:9 
De ee ee en oe et el 34 75 
Zuſammen 68387 


Der Handel der beiden Freihäfen Trieſt und Fiume beläuft 








auf nachſtehende Werte in Tauſenden von Gulden ö. W.: 
I Trieft Blume 

Jahr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr br Ausfuhr 
NT I RR ARTE EA 97,097 85,588 5,516 7,442 

1860 nee: 50,051 838,009 878 1,288 
Zufammen . 2.2.2... . . 147,148 123,597 5,894 8,730 
Ara 125,870 100,423 7,951 5,429 

1870 ae 76,477 80,274 1,839 2,583 
Zufammen. 2.2... ‚0..2203347. 180,697 9,790, 8,012 


ES RR N N TRETEN 
* Er 3 } el 2 BE DU DE A EEE — ? 
— "ya Y — a — — 


— 
——— 
J 
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Trieſt Fiume 

Jahr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 
I SI N 137,768 102,442 8,884 8,682 

1875 | ONE iger 95,925 87,912. 9,675 14,982 
SUlammanı en 233,693 190,354 18,559 23,664 

N Be Te 135,033 117,195 9,212 22,611 

1880 ander ee . 111,966 395,007 21,303 27,196 
SUlonmiena an »....246,999 212,202 305159807 

| BUSSI RER aD 157,172 134,330 12,179 22,324 

ESS Sau onen een 125,959 105,809 21,984 25,861 
| SR TTEIIET EN RT ae 283,131 240,139 34,163 48,185 


2. Deutſches Neid. Die Handelswerte der Ein- und Ausfuhr 
im freien Verfehre und der Durchfuhr betragen für das deutſche Zoll- 
gebiet in Millionen Guben ö. W.:U) 


Einfuhr Ausfuhr Durchfuhr 
5 2594 








im» ahre 18088 210: 

RISSE a re El 547:62.23 6996 — 

SER EB 8400, °.7200°°..2 
j Kobitoffe und Fabrifate. . . . 14104 1,4477 6722 

„mn :. 18808 Edle Metalle und Münzen . .. 19:6 25:4 ,1101 
| Aufanınten oo ra ..1,430°0 1,4731 682:3 
Kohftoffe und Fabrifate. . . . 1,4815 1,4885 7099 

BER 1ss1 | Ei Metalle und Münzen . . 186 316 86 
Zulanımen 2... tr BEIDE ET 20 


Kah Waarengruppen geordnet gejtalten fich Die Handelswerte 
des Jahres 1881, in Millionen von Gulden d. W., wie folgt: 





MWaarengruppen Einfuhr Ausfuhr 

Viehß BE a 945° 67-1 
Nahrlings- und Senupmittel 2) Sr sau en er 4019 2323 
Sümereten- und Oawicdle Tree er Be Re) 
Düngungsmittel und Abjale al 80:6 118 
Brennfitoffe er. re Pe ne A a 0 
Nohftoffe u. Fabrifate der chemiſchen Snduftrie . -. . .. 1820 1276 
5 = 7 „ Stein-, Thon- u. Glasinduſtrie. 22:3 623 

# 7 „ ,..- Metallindültrie nur 20 07,012 00 

Y 55 s „Holz-, Schnitz- u. Flehtinduftrie. 62:6 448 

x © „erßaplerinpiiier se er 86. 8345 

h 7 N „ Leder: u. Rauchmwaareninduftrie . 822 1052 

— # 7 » Textil u. Filzinduftrie, Kleider . 4479 480-8 

7 — „Kautſchuk- u Wachstuchinduſtrie. 104 8 
Eiſenbahnfahrzeuge, gepolſterte Wagen u. Möbel. . . . . . 04 34 
Maſchinen InjteunenteusdNppune ee 170 478 
Kurzwaaren u. Schnuller ee 50 281 
Gegenftände der Literatur u. bildenden Kunft. . . .... 1 LG 
Der. Oattung nich. ichh mn ne A 0:3 
Summe. ‘. .. .1,495'11,520:1 


Die derzeit noch mit dem größten Theile ihres Territoriums 
vom deutſchen Zollgebiete ausgejichlofiene Hanfeftadt Hamburg ift 
jowohl ein Welthandelsort für den Waarenverfehr, als auch ein großer 


*) Für die Jahre 1850 u. 1860 Schätungen nach Junghans, fir 1870 Schätsungen 
a O. Hübner, für die Jahre 1880 u. 1881 amtlihe Angaben des k. ftatiftifchen 
eichsamts. 
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Wechſelplatz und in dieſer Hinficht ein Hauptgeldmarkt für dag europätjche 
Feſtland. Ihre Handelsbewegung drückt in folgenden Werten aus, 
in Millionen Gulden ö. W.: 




















a) Einfuhr 1850 1860 1870 1880 1881 
Divect (| Großbritannien u. Srland. . 796 1207 167-9: 2133. 2156 
tee. Lebriaesi&urema.... . ... . 251.2.:20.02 90:1...,188 »°.19°5 
wärts | Außereuropäifche Kander. . . 278 434 539 1582 1576 
Heben allionar a. a 260: 499.804. 315::81:6 
Zufammen feewärtse . . . 1555 2361 2923 A788 4843 
anpbandelon a. 0:84:98 °,1124..280:95505:9:7525:0 
Summe der een. ...2403 4085 5228 984-7 1,0093 
Contanten u. edle Metalle . . . . . 26:9..2.490° 360.2 00992. 345 
Hauptſumme der Einfuhr . . 2676 4575 5545 1,0142 1,043°8 
b) Ausfuhr 

Sitecl. |pemartent 0 um RES TE ER ? 4028 4102 
Mit den Eifenbahnen . —— 11529 A D DSF AL 

Anderer Land- u. Seehandel . ; i ? 2 
Summe der Waarenausfubr. . . 2166 2 17883 7824 
Söntanten u. edle Metalle 313 a 43:9 422 
Hauptfumme der Ausfuhr . . . 379 2 93 8922 8246 


Die Hanſeſtadt Bremen ift durch ihren tr ansatlantijchen Waaren- 
verkehr charakteriſiert. Ihr Geſammthandel ſtellt ſich in folgenden Werten 
dar, in Millionen Guben d. W.: 








Einfuhr 1850 1860 1870 1880 1881 1882 
Autande. .... 2 22,930,439 551529055. 6 
Zur [ Suropäiide Häfen. Se es 92 92.979995 43:2.°49-12.497 

e Berein. Staaten v. Amerifa . 83 270 495 924 900 746 
| And. transatfant. Länder. . . 120 200 91 532 538 494 
ulanımeur ..,.5992:7158.1523:2793:2713.2502 

Ausfuhr 
SE I a 2588 1639 919 15922 166:7 1522 
Zur Seonemerssüien. 2.00.27 022.9%0 7292:8.,923:81.39:8, 49:5°32:6 
re Berein. Staaten v. Amerika .1995°21:6.28:9.48477435 45:6 
And teausatlant: Sanner ...2..-8.06:..405.54°..83 1: 106.:210'7 
Sulanımenlar oz 1.525 1119 1500 2557.2683.241:1 


3. Großbritannien und Irland. Nach den amtlichen Aus— 
weiſen gejtaltet ji) der Handel de3 vereinigten Königreich folgender- 
maßen in Millionen Gulden ö. W.: 

1652°7.1860 1870 1880. 2 1881...1882% 











Sırtuln 2. 2,02,2.21.098:9°2.3351.8,320.2.4,2748 4,1985 4,2562 
Waaren, insgefammt?). 1,5239 2,1053 3,032:6 4,1123 3,9702 4,120°0 
Gold und Silber. . . > 2298 2946. 1625 -1686. 1902 
uam #20. 2.2 13841 1,9005:2,630°0 3,053:0:3,195:6 8,2830 
Britiſche Producte . 9718 1,3589 1,9959 2,2306 2,3400 2,414°8 
Fremde u. Colonialprod. 1864 2863. 4449 6335 6306 6583 
Ge seien 2... 2959.9553..18927.:.1889 2250: 20%9 


Diejenigen Gegenftände, welche einen Wert von 20 Millionen 
Gulden und darüber haben, waren in den Jahren 1881 und 1882 
folgende, in Veillionen Gulden ö. W.: 

= ‚Dorläufige Ziffern. 


2) In der gefammten Waareneinfuhr find auch jene Waaren enthalten, die zur 
Wiederausfuhr bejtimmt find, 
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In der Gefammteinfubr: 
1881 1882 
Getreide u. Mehl . . 6086 632.0 
Baummolle. . . . . 438-4 4619 
Schafmolle ...... 2601 249:5 
Noniuderaserre er 2025 2092 
—— 154.6 1717 
112-1 113-6 
Ste 108:7 1134 
GSeidenmwaaren . —— 
Speck u. Si AT OB 
Kindvieh . a . 625 666 
Häute u. Selle 662.9 
Shawallwanten. ; 599 612 
Irene irn AR 565 546 
JJJ 6 
Leinſamg 48:8 52:6 
Kaffee . 476 51-9 
KR ER er DIDTATA 
a A 3897 434 
Kaffınierter Zuder. 40-4 397 


Sn der Gefammtausfuhr: 
1881 1882 


Baummwollwaaren . . 6592 6296 
Eiſen u. Eifenwaaren. 2759 3158 
Schafmwollwaaren. . . 1813 1879 
Bauınwollgarne . . . 13177 1287 
D mat 996 1196 
Steinkohlen 2c. 80:92. 966 
Leinenwaaren. DED dl 
Mode- u. Putwaaren 419 426 
Kleider. . . Zr Ale 
In der Ausfuhr von fre 
1881 1882 
Schafpnlle ms. 1585 1511 
Baumwolle... . . 49:8 630 


4. Sranfreid. Die offizielle Statijtif weilt für den Handel 
Frankreichs mit dem Auslande folgende wirkliche Werte nad, in Mill. 


Gulden ö. W.: 


EN — = 
RE 





RE Be, 


Sn der Gefammteinfuhr: 


1881 
Flaͤchhß 340 
PRPet 367 
Cent nn. 23-5 
DOpfen een mie, 70 
Rohſeide DAT 
Rautlmumerrse 22:6 
Kupfererz.... . -.. - 243 
Sulal.m oa ee 234 
Roher u. fabric. Tabaf 25:9 
Sänfermar mas. 2. 219 
Eiſen- u. Stahlwaaren 257 
Ups u ne Var 217 
Baummwollwaaren . 250 
Ser ee 9 28:2 
ROBeriWauzen. 2 a 220 
Salg.u. Stearin . - . 21:0 
Danfoss 218 
Schweineihmalz 22:0 
Rınpfleih. 3 » 272% 26°6 


1882 
96.1 
3310 
306 
28:6 
27:9 
273 
26.5 
26.1 
25.6 
256 
24-8 
241 
241 
238 
235 
22:6 
216 
18:6 
1757 


Sn der Sefammtausfuhr: 


1881 
Kurze Waaren. ..- = - 398 
Schafwollgarne . . 82:3 
Kupfer u. Kupferwaaren 381 
Kenermaaren sr 24:6 
Seidenwaaren . 2 
Sukmaaren area 23°6 
Shemifhe Broducte . . 25-4 
Thonmuaaren >. 22. 22:0 
Alain 20-9 

mden und Colonialproducten: 

1881 
Kaffe 408 
Theo. srl Dee 24.8 


1882 
41:1 
340 
394 
28:3 
26°9 
23:9 
224 
22.0 
20:7 


1882 
391 
235 





Einfuhr 1850 1860 1870 18807. 1881185237 
Waareneinfuht . .. . - 3156 7588 1,1432 2,013:2 1,9452 1,988°8 
Naturproducte =. 924::1580. 3208 835:2° 6748 
Hilfsſtoffe f. d. 2472. 57702. 7068 1,0020  997:2 7. 1,988-8 
Sabrilae2 2 rer, 1607 2283:6°°.119:6°,170:0272732 
Ehle-Metalle „an u 884° 2412 166.4 1184 1456. 1645 








Hauptfumme d. Einfuhr . 


404°0 1,0000 1,3096 2,1316 2,0908 2,1533 














Ausfuhr 
Waarenausfuht . .» » . . 4972 910'8 1,1208 1,3872 1,4248 1,438-4 
Naturproducte . . ! — 3456 
Silfsftoffe f. d. guduſtrie 1288 3392 5608 6840 336 | 1438-4 
Sabriater rare 2984. 571:6.. 5200 2 703227436 
Enle-Metalle 2. rer, 508 17858 1044 1880 1208 1400 
Hauptfumme d. Ausfuhr . 478-0 1,089:6 1,2252 1,5752 1,5456 1,5784 
Durchfuhr 
Zusgeſam 941 2434 1733 2985 83012 ? 





) Proviſoriſche Ziffern. 





den i 


 Durdfuhr. . 


Di 
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Die dem Werte nach bedeutendjten Gegenjtände waren in den 
Jahren 1881 und 1882 folgende, in Millionen Gulden ö. W. 


In der Waareneinfuhr: 


In der Waareneinfubr: 


1881 
Setreide u. Mehl . . 2078 
EEE TR RER 1456 
DEIDE, tee 21368 
Schafwole .. ..: . 1249 
Drdinäre Hölzer. 84:6 
Baumwolle . 90:2 
Eteritiohlen Au. 2ER, 683 
J —— 
Häute u. Felle 648 
Quer zur: 526 
49-4 
N A 391 
Schafwollgewebe . 308 
Naiiinen 666 


In der Waarenausfuhr: 


381 
Schafwollgewebe . ..144:3 
Seidengewebe . . . . 980 
Weine OL 
Tadel a. wach, 788 
TEDPTIDGHLENE AN N, 67:6 
Käfe u. Butter . . 36°8 
edarwolle:. rs. 42-2 
IRRE He 40:1 
Kurz u. Holzwaaren.. 648 
Baummollgewebe 353 
Raſſin Zuder '... . (884 
Haute u. Selle 260 
Eonfection . . 379 


1882 , 


209.9 
1407 
1382 
1276 
102-0 
842 
71:9 
684 
66°8 
54:9 
433 
986 
36'6 
390 


1882 
159-3 
120-6 


102.0, 


87-8 
65:7 
452 
41-9 
412 
40:0 
38-6 
34:3 
30:2 
29-8 


1882 
Slad8 . ... 2.69, 80°6 
Tafelfrüchte . . 28:8 987 
Deummollgewebe .. .129°0...97°7 
Chemijche Broducte . . 20:6 26:8 
Eilerne, Schiffe . ....: 85.213 
Kae. Butter. 2 2 LESHHTTS 
999777 
NIT DREI oa: 162,.17.3 
Mineralien . 146 166 
Seidengemebe 4198. 165 
ARE RE RAN 9:3:010:5 
SÜDEN SA WET Re 
Baumwollgarne 150 156 
Metallarbeiten . . . .:103 145 
In der Waarenausfuhr: 

1881 1882 

Gold- und Bijouterie- 

J EL Re 2202 
Metallmaaren NDR IA 
Chemiſche Producte . . 235  25°6 
Getreide u. Mehl. . . 381 246 
Papier u. Bapierwaaren 222 222 
Baumwolle ns lu. 256 174 
Bareltrüchte...) vs. Ir 1.44 
Thon- u. Ölaswaaren. 158 161 
Schafwollgarne. . . . 152 156 
Modewaaren. . . . . 182771794 
De NER, LIED 


5. Stalien. Die Handelswerte des italieniſchen Verkehrs wer⸗ 
in den amtlichen Liſten, wie folgt, angegeben in Mill. Gulden ö. W.: 


Einfuhr. 
Ausfuhr 


Da N Pa 


ee en ie 


1862 


1870. 1875 .,1880 1881 


3320 83583 4861 4902 532°8 


2310 8302:5 


32:0 


4135 4529 4769 


397. 316 468 8359 


Nach den Zolltarifsclajjen vertheilen jich die Werte der 
Ausfuhr für die Jahre 1881 und 1882 in nachſtehender Weile, in 


llionen Gulden d. W.: 


Zolltarifsclaffen 


Spirituofen, Getränfe u. Dele 


Eolonialwaaren u. Tabak 
Chemiſche Erzeugniffe 


Karben, Farb- u. Gerbematevialien . 
Hanf, Flachs, Jute u. Waaren daraus 
Baumwolle u. Waaren daraus 


Schafwolle, 
Seide u. Waaren daraus. . 
Hol u. Stroh 
Bapier u. Bücher . 








t), Borläufige Ergebniffe. 


Brahelli, die Staaten Europa’s. 


Thierhaare u. Waaren daraus. . . 


D ° . . 
RT LTE EN eh hr RE IE a a 00 Ver ‚N:® 


ah, Der el a else Here, ai 76 


— 4. Aufl. 


. DO . . 


16 


18821) 

538-6 

4622 
? 


Ein- und 


Einfuhr Ausfuhr 

— — 

188171882. ..1881:.1882 

ER 239:445.:106'3%.1089.4.2.02:8 
414430 — —— 

J 6 68 66 
——0 a 
342.543 % 169° 15-8 

EN ANETTE 060606 
AED SE | 

—— — 
200189 7227 249 
DR 3572.40 
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Zolltarifsclaffen 
Häute u. Felle — 
Mineralien, Metalle u. Waaren daraus . 
Steine, Erden, Geſchirre u.Ölas . . 
Cerealien, Mehl u. Teigwaaren 


ne en ee — ——— 


Einfuhr 


— — 
1881 1882 
20:3 210 
90:1 1095 
315 892 
388 425 


Ausfuhr 
— 


— 
1882 
82 
117 
263 
‚554 


1881 
74 
15° 





ers 0 N) 
MD on 


813 
4:9 


41-i 38:0 

ee 19. 99.21.09 
Zufammen . . . . 5328 5386 4769 4622 
Darunter edle Metalle u. Münzen 36:9. 413° IL ISE6 

6. Ruffifhes Neid). Der Handel Gefammtruklands, doch ohne 

das Großfürſtenthum Finland, welches ein bejonderes Zollgebiet bildet, 

geftaltete fich in den Jahren 1850—1881 alſo — in Mill. Gulden ö. W.: 


Thiere u. thieriiche Producte 
Verſchiedene Gegenftände 


DDO- 





2. TER EL io, 























Einfuhr 1850 1860 1870 1880 1881 
anreneimführ.. ann da. a 1502 2549 5350 9963 828:2 
Ueber die europ. Grenze!) . . . . 1238 2174 4945 9253 7619 
Aus Finland... . .. — 13 37201018 1020016 
Ueber die aftat. Grenze : 251..33:81.290407928.27495 
Sour Silbern.t rer. Mes 113 61.0498 5160 
Hauptfumme der Einfuhr . . . 1502 2662 541:11,0161 8442 
Ausfuhr 
Pagtenausfuhr. u 2 =. ee 1574729027 51424273023 78099 
Ueber die europ. Grenzet) . 1366 2643 5487 7622 7702 
Ta osinlonn ee 20 45 „13:9 1542. .189 
Ueber: die aftat. Orenze . . . nr. 10:9 ,.21:49 7118 8720929203 
Soh u.-Siher. =... re ae 
Hauptfumme der Ausfuhr. . . 1574 3061 6126 8440 920,3 
Durchfuhr 
Ingeſangg ? ? EL Wi) 


Nach den Hauptkategorien vertheilte jich der Waarenhandel des 
Jahres 1881 folgendermaßen, in Millionen Gulden d. W.: 








Einfuhr Europ.Grenze Finland Aftat. Grenze Zufammen 
Kahrungsmittel u. Thiere . . . . 1570 DT 382 1979 
Rohe u. halbbearbeitete Stoffe 416-1 50 58 4269 
Manufackurwaarenı m nn see 188°8 88 58 203°4 

Summe der Einfuhr 7619 16°5 498 8282 

Ausfuhr 

Nahrungsmittel u. Thiere . . 492-1 12:6 30 4377 

Rohe u. halbbearbeitete Stoffe . . . 338°5 31 9:5 35111 

Manufaciutwanten 7... a: 9:6 32 83 
Summe der Ausfuhr . . . 7709272189 7790:8. 2080998 


Der auswärtige Handel Kinlands betrug in Mill. Gulden 5. W.: 

| 1862 1870 1875 1880 1881 

Einfuhr 288 270 631 555 61-9 

Ausfuhr 159 179 341 492 429 
Die wichtigiten Artikel der finischen Cinfuhr find Getreide und 
Mehl, Gewebe, Kaffee, Zuder, Eiſen und Stahl; die Ausfuhr aus 
Finland bejteht hauptjächli in Producten der Korjtwirtichaft, ferner 

in Butter und Geweben. 


TEENS Tee Te ee a eo Lire 





1) Die bei der Urproduction u. der gewerbl. Induſtrie angegebenen Daten über 
die Ein- u. Ausfuhr Rußlands beziehen fi) auf den Verkehr iiber die europ. Grenze. 


WR Du 2 EEE re Pe Be FL FR BE En a 2 
EEE: PEN —J I 3 < 8 ; Da 
1 Paul € 
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5 1. Schweden. Die vom E. Commerzcollegium herausgegebenen 
Handelstabellen enthalten folgende Werte in Millionen Gulden ö. W.: 


1550 1860 1870 1880 1881 





U 204° 47:0 80:8. 1612: 1649 
EI Ka N PR er 208 493 869 1349 1272 
J Handel 1881 nach Gruppen vertheilt in Millionen Gulden ö. W.: 
Br Maaren Einfuhr Ausfuhr Waaren Einfuhr Ausfuhr 

Rebeune I hiere 7 Holz u. Holzwaaren. . 14 611 
; Eßwaaren v. Thieren . 131 68 Papier u. dgl. Arbeiten 16 32 
4 Getreide, Mehl ac... „218 157 Mineral.u.dgl.Fabrifate 130 211 
Eolonialwaaren . ..209 01 Metalle „ , # 82,2. 94-5 
Öetränfe . 2. - 41, 9:3 Spur @tlber.. 2.0088: 07 
; SEnnollessene 1124202 Fahrz. Mafchinen, Snftr. 53 18 

Gefpinnfte u. Gewebe . 817 26 Anpere Aettteht. nn .219.27,387 
J Häute, Leder, Horn ꝛc.. 89 07 Zufammen . . .1642 1272 


8. Norwegen. Ein- und Ausfuhr in Millionen Gulden d. W.: 
1855 1860 1870 1880 1881 

















rn N EN Er N 32:42.:854 1583: 8042942 
KEINE NAT TE ER TT) 20 728.0, 24°4,/845:0,568.0: 695 
Detail des ausw. Handels 1881 in Taujenden von Gulden d. W.: 

| Einfuhr Ausfuhr 
B | Waarengruppen einh. ind. Waaren fremdelaaren Zufammen 
J— TShiere u. thier. Eßwaaren . . 7,749 26,175 148 26,323 
3 Getreide, Früchte, Gemüfe 20. . . 25,647 808 59 867 
Colonialwaaren u. Getränke . . . 12,437 631 449 1,080 
- Spinnftoffe, Garne, Gewebe . . . 17,979 2,376 69 2,445 
Häute, Haare x. u. Waaren daraus 2,982 3,9311 97 3,408 
Fette, Dele, Gummiu.Waaren daraus 8,176 3,507 1% 3,582 
Holz u. Hol; A 1,989 25,449 — 25,449 
And. vegetabififche EDDUCH 3. 02,098 393 13 406 
Mineralien u. Fabrifate daraus . 7,939 2,165 65 2,830 
Metalle ,„ 3 ei 0,909 1,335 47 1,382 
Diverfe Fabrilate . . ». -. 6.098 1,142 19 1,161 
ss Bfommen an 3. 794, 048 67,892 1,041 68,933 
DE nn Silent 146 — — 29981 
Dale 69,464 


9. Dänemarf. Der Handel Dänemarks mit den Nebenländern 
und fremden Staaten ergab folgende Werte (tel. des unbedeutenden 
Verkehrs in edlen Metallen) in Millionen Gulden d. W.: 


1853 1865 1873 18850 1883 





NE ER ER ..338 449 1315 1296 139-8 

RIND ee 17.07.2985 9102 112°1.5104:6 

Handel 1881 im Detail, in Millionen Guben d. W.: 

Sn der Einfuhr: In der Einfuhr: 

Beipebene —6 0. 810 02 

Eolenialwaaren u. ....:: Pe ereinhlen 7777 

Thiere u. thier. Broducte . . 192 reine EHRE: Der 

Getreide u. Mehl... . . 132 Alle andern Attifel . . . . 42:8 

Metalle u. Metallwaaren . . 12:5 Zufammen . . . 1398 
16* 


PL | > a ea 
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Sn der Ausfuhr: In der Ausfuhr: 
Thiere u. thier. Producte . . 570 Alle anderen Artikel. . . .. 164 
Setreibe m. DieHls 2 sn... 26.0 Inländifhe Waaren . . . 86 
Gewebe Be 2 RW sel 2:8 Fremde TR 12-0 
Okttintei near. a2 Aufehnmen 7 ORG 


10. Niederlande. Handelsbeiwegung in Mill. Gulden d. W.: 
1850 1860 1870 1880 1881 


Einrubr sum Berbraude oo... u. 159:8:..268:6.043102.718:°8 27817 
Darunter Sold.u, Silber..." 2.078272711:0,27,3542 TOO 80 

Ausfuhr aus dem freien Berkehr. . . 1165 2134 3392 5853 586-9 
Darunter Gold u. Silber . ... . 30 8.0 4.3 68 

NT Un EN un eh Sa 119: ER: ? 14 


Sm Sabre 1881 —— folgende Waaren die größten Wertziffern, 
in Millionen Gulden d. W.: 


In der Einfuhr: In der Einfuhr: 
Cerealien u. Mehl ... . ... 89-6 Paummollei mr OL. 
DILOQUEN: 491 Baumwollgarne 1... 2a 19:3 
Joh- u. Stabeifen, Stahl 2c.. 451 Pilasteriterne u ann ie rer 
Eiſen- u. Stahlfehienen N nV) ORG En ne LEN Me 10:9 
Kaͤffeee 85-2 Säuke, Felle u. Leder! ls 
EISEN NE Peer 32 SDertDleung N a ne 11:5 
Kobzuderin nn ma 294 Shammellgame m. 2 en: 102 
Stemishlenu walk. 1.264 Rulserern N u 9:8 
Eifen- u. Stahbldraht . . . . 264 Schafwolle BE a 
Fette —6 Deumwollwantenz en 8:5 

In der Ausfuhr: In der Ausfuhr: 
Cerealien u. Mehl . Saumwolle = rar REES) 
Droguena. da a Baummollwaaren. .. . 14:2 
Eifen- u. Stahlfhienen . . . 31:8 Semille. were ne 124 
Roh- u. Stabeifen, ae IERNDIS Baumimollgarne, et enbbe 
DUHer man: 28:0 Shlabtvieh .. 2 22 22106 
GE Da las 
Kaffinierter Zuder . NEN AU) MEETS. 3 ne nr 94 
Eifen- u. Stahldrabt . . . . 184 Kerzen. u. 2 es 
Haute, Selle u. Leder... 68 Schafwole . 8:6 


11. Belgien. Werte des auswärtigen Handels in Millionen 


Gulden d. W.: 
1850 1860 1870 1880 1881 














Einfuhr ee „1031. 2537 4321. 676.6 . 661:7 
Te aaven. zum: Berbrauhe +... ..0.0% 88:9 2067 3683 6724 6520 
So u. Silbers. Dina Net 20,200 IINSIT 

Anſuttttg 93-4 781678 5281 
Belgiihe Waaren. . 1... 2. 0.. „840 1881 276°0° 486-7 Bor 
SO U, Süber..n Bra era 2980 OT 0:8 70 

Meavenducchfuhr a. ce 80:5. 1637 332-7 403-4 4632 


Im Jahre 1881 hatten folgende Waaren die größten Wertziffern 
in Millionen Gulden d. W. : 


In der Einfuhr: In der Einfuhr: 
Getreide, Mehl u. Diehl pafn 1293 Delgewächle, ner a 19:2 
Schafwolle Ge RR 11092, Harze a, Erppen. see 10. 
Spinnftoffe, vegetabiliſche. . 370 Raffee Sa 174 
Reh allen at. u ri. 21:9 Balnmleman Are ae, 146 
Nobe ,Dauteraı u. a DO LEN ee ——1 


Baubol. ne a 199 REIS el eten 195: 





Gulden d. W.: 


re ö 
R 
J 
} h 
$- 
2 > 
a 
— A 


DE A RE ET ge 0-4 
Chemiihe Producte .. . .. » . 97 
Gmimollgeweber .u....2.. 4... 91 
TON 90 


In der Ausfuhr: 
Getreide, Mehl u. Mehlſpeiſen 514 


Steinfohlen m.rEnres 
Spinnftoffe, vegetabilifhe . . 300 
Schafwollgarne . . NR, 
Stabeifen, Stahl, Eiſenblech 24:6 
Steine, rob u. behauene. N N 
Mafchinen EISEN DE 
Flachs-⸗, Hanf- u. Jutegarne.. 22:1 
Slas u. Glaswaaren . . . . 218 
Zuder, roh u. raffiniert . . . 180 
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In der Einfuhr: 
Re 54 
RAIN 9 88 
RE ENGE N EU 
Dele (nicht zur Nahrung). —6 

In der Ausfuhr: 
UN &n a a) 
Eifenwaaren u. Waffen. . . 146 
SUN re BEL ee 14:0 
Schafwollgemebe . ....... . 1255 
Baummollgewebe. .. '.. ......9:6 
N 
Seien. N. —8 
Flachs-, Hanf⸗ u. Jutegewebe SU 
Bere. 883 
NH ER REIN AR TAN — 


12. Schweiz. In der Eidgenoſſenſchaft wurden die Werte der 


Ein: und Ausfuhr zum eriten Wale fir die Jahre 1881 und 1882 


amtlich berechnet. Diejelben betragen in Taujenden von Gulden d. W: 


Waarengruppen 
Nahrungs- u. Genußmittel. 
Rohſtoffe u. Hılfsfabrifate . . i 
AS EG BL 
Berfchiedenes. . . 


walls Wer te EN de 


110,370 114,160 
134,044 131,204 
88,470 90,525 


Einfuhr 
isst 182 


Ausfuhr 
188118803 
31,869 35,131 
47,369 48,992 
203,654 223,558 
501527108 


2,343 2,168 





Zufammen . 


. 335,227 338,057 


283,910 308,760 


12. Spanien. Werte des auswärtigen Handels in Millionen 


Einfuhr . 
Husfuhr ; 7... 


1850 1860 
12231502 12088.,1834,:19857,245-9 
918, 1164 .,159:3 6 ‚2569 


1870 18804) 18812) 18822) 


Die größten Wertziffern zeigten 1881 und 1882 folgende Waaren 


in Millionen Gulden d. W. 


Sn der Einfuhr: 


Waaren ı 1882 
Poumwole, oa ya. 3LL 1924 
Sranntwelle. a: le were 
OD ee wlan, 142 
Miiomenk nu 11:3. 19:2 
Schafwollgewebe . . . 111 105 
DUGEr . ade hier. . 103 108 
Eifen u. Eifenwaaren .. 102 108 
Steintohleiunan at: a 


Hanf- u. Leinengaın. . 80 84 
- Sn der Ausfuhr: 


Waaren 1881 1882 
SIE MER ERDE 1067 1188 
Metalle tn 32.3.1330 
Mineralien . . 81:0: 48:0 
Sübfrühtle u... 2 198.028: 
DNVenDbr re 86 51 
Kork u. Korkfwaaren . 64 52 
Beizenmehl.. Da 








In der Einfuhr: 


Waaren 1881 1882 
GSEREDIT IHN an Nenn CORE N 
Häute u. Felle RL —— 
Chemiſche Broducte . 8:6. 558 
Theer, Beh, Erdöl. 2 
Seidengewebe . ... . » 52 58 
Re N 1 Pa en ENA:B 
Cheap a RR a ar 
Baumvollgewebe. dB 
Berreider ul; LEBE 

In der Ausfuhr: 

Waaren 1881 1882 
RER 734037 
Soamplles. —6 
ER SEE a I 9) 
Getreide. 060 
Ernierven u... te 
Cal Re a NE EN NR > 
SITE IE EDEL. ne 24 2 


2) Darunter Gold u. Silber i. d. Einfuhr 35:7 Mill., i. d. Ausfuhr 5.1 Mill fl. 
2) Die Daten fiir d. Jahre 1881 u. 1882 beziehen fi) nur auf die Hauptartifel- 


A BET) ET A NE BE ER By a —— N 
* — en A N RA —— —— 
BEIN: Ach BE a N Tr s N y 
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14. Bortugal. Ein- und Ausfuhr (incl. edle Metalle) in Mil. 


Sulden d. W.: 
1851 1861 1871 1881 1882 


EI N LE REN PER 30-5. 591 604 781 814 
MUSUUE A Te are lee 18:3, 319,478 90123: 
Den größten Wert hatten in Millionen Gulden ö. W.: 
In der Einfuhr: Sn der Einfuhr: 
Gegenftände 1881 1882 Gegenſtände 1881 1882 
Mehlige Erzeugniffe. . 143 1658 Manufacturen, diverfe. . 64 54 
Baumwolle u. Waaren Schafwollwaaren .. . .58 50 
2 Mineralien ns neh EB 
Colonialwaaren. . -. 74 75 Unedle. Metalle. . . . . 45 44 
Eplev Metalle... 2 UN DIT 2652 
In der Ausfuhr: Sn der Ausfuhr: 
Gegenftände 1881 1832 Gegenftände 1881 1882 
Setrantes ER ar 22923: Cole Metalle. ar 00: 03498 
Lebende el Rt Berfchted. Pflanzenftoffe . 40 40 
— DO Mineralien, unedle Metalle 43 839 


15. een Werte der Ein- und Ausfuhr in ——— 


Gulden ö W.:) 1870 1875 1880 
9) 


Eintubenzum Berbrauden.. ee 30:8 4122 44-0 
Ausfuhr einheimucher: Waaren- 2 12 a 13.0.2208, 982 
Den größten Wert hatten im Jahre 1880 in Mill. Gulden d. W.: 
Sn der Einfuhr: In der wi i 
Getreide u. N RR | Korintben . Ko! 
Gewebe. . . RE DIET 33 
Haute u. Felle. 36 Häute u. Leder. N | 
Zuckt 2-4 DIE Nr ES 2-0 
Bauhol - - 1: Reigen VIA N ee 17 
Eiſen, roh u. bearbeitet... . 14 en a AN 0:7 


16. NRomanien. Ein: und Ausfuhr in Mill. Gulden J— 
1862 1870 1875 1880 1881 
Eihfuhe ri A ee 
AUSTUHE SE ne 461 63:3 580° 876 82:6 


Die bedeutenditen Waaren, dem Werte nad, waren 1881, in 
Millionen Gulden d. W.: 
Sn der Einfuhr: In der Einfuhr: 
Spinnftoffe u. Tertilwaaren . 35°8 Holz u. Holzwaaren . ..... . 56 
Metalle u. Metallmaaren . . 19:5 Colonialwaaren, Süpdfrücdte. . 52 
Häute, Xeder u. Lederwaaren.. 14:6 Mineralien, Slasu. Thonwvaaren 28 


In der Ausfuhr: Sn der Ausfuhr: 
Getreide, Mehl... ul Früchte u. andere Begetabilien. 31 
Lebende Thiere. ERDE 6:6 Spinnftoffe u. Tertilwaaren. . 2:8 


lie CS erdven: Werte des auswärtigen Handels in Millionen 
Gulden d. W.: 
1862 1870 1875 


CHILE LE AR REN Arie NS RN Bi 200105 
Uusfude. u N an Te bee 





) In Ermangelung offizieller Ausweife fir die jüingfte Zeit beruhen die Daten 
für das Jahr 1880 auf Schäßungen des amerifan. Staatsdepartements zu Wafhington 
— of the World, Washington 1883); die Daten pro 1875 u. 1870 find 
offigte 
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Sn Grmangelung neuerer Daten über den jerbijchen Gejammt- 
handel geben wir folgende Ziffern für den Verkehr Serbiens mit 
Defterreih-Ungarn im Jahre 1881, in Millionen Gulden d. W: 


Einfuhr: N Einfuhr: 

Snsaejanı ad rn 14:54 Thiere u. thier. Producte . . 1:08 
Gewebe, Kleidungen 20... 408 Maſchinen, kurze Waaren 2c.. 1:07 
Metalle, Metallwaaren. . 184 BEDETIENEDETWAGTEN da. 1:06 
Holz-, Glas-, Thonwaaren 120 Edle Metalle . ... ‚0:04 

Ausfuhr: Ausfuhr: 

ISIN A ae. 1501 Feld- u. Gartenfrüchte . . . 2:86 

Thiere u. thier. Broducte. 1165 Edle Metalle... 0... 0.19 
Ill 


Verkebrswefen. 


1. Gijenbahnen. 

Der Auffchwung, den das europäische Eiſenbahnweſen in Bezug 
auf die Erweiterung und Ergänzung der Bahnnetze im Zeitraume von 
1843 bis 1883 erfahren hat, ift aus der folgenden Zujammenftellung 
erſichtlich. ES waren für den öffentlichen Verkehr Eijenbahnen im Be— 
triebe am 1. Januar: a 








1843 1863 1883 — Kilometer 

Staaten Kilometer Staatsbahnen Brivatbahn. Zufammen 
Deerreihen sen nn 378 3.349 SEK ISA 9 
NE U, — 1.95 2.965 4.859 7.824 
Defterreih-Ungarn . . : . 878 n.262 SIE, De Een NER) 
- Deutfches Reih. . . . . . 1.070 12.685 23.000 11.676 34.676 
Großbritannien u. Irland . 4.660 18.580 — 29.621.729:621 
ensee „000 11,094 2.084 26.554 28.638 
Selena era ei. 33 2.946 5.830 3.434 9.264 
Ruplanı, „0... N EN | 3.387 LO217221,879 722.894 
Allan ee er — 1.132 40 el 
Schmepenemun er — 836 2.232 3.886 6.118 
entweder Bene nr — 275 1,0093 294.3.168 1377 
DONE 462 985 665 1.650 
Stieverlande. ern... rn 46 346 1.052 959 2.011 
rembiig.en ne. Zur —_ 161 — 399 399 
e 438 1.943 2.888 1.294 4.182 
echwes.. en une — 1.135 84 2.802 2.886 
RATE NR Aare — 2.128 — 7.848 1.848 
2 Ka a 200 Bes Eee PER AR — 204 — 1.673 1.673 
Oriebonland 2. ann — — — 12 12 
TEOTEORem — — 921 553 1.474 
Er Vans er 64 — 1.140 1.140 
— — — 224 224 
Bosnien u. Herzegowina . — — 370)  — 3701) 
Guropa . . . 7252 62.108 46.850 130.514 177.364 


Mit Rückſicht auf die Beſitz- und Betriebsverhältniſſe iſt die Länge 
der Eifenbahnen in den einzelnen europäiſchen Staaten, wie folgt, zu 
unterjcheiden. Es waren für den Öffentlichen Verkehr im Betriebe am 
1. Januar 1883 Kilometer; 





y Militärbahnen. 


Staatsbahnen im im Privatbahnen im im. 
— — — — 
Staatsbetr. ‚Privatbetr. Staatsbetr. Privatbetr. Bufammen- 











Staaten 

Deiterreih a ne aan 2 335 642 2.031 8.903 11.911 
Ungarn . RL, 2.965 — 229 6 
Defterreich- et 3.800 642. 2.253 13.9402. 19.155 
Deutihes Reid... - . - . 23.000 — 3.812 7.364 34.676 
Großbritannien u. Srland — — — 29.621. 29.621 
Stankveid ea. een. BR 2.084 — 26.554 28.638 
Halten 4478 1352 978 2.459 9.264 
Rußland 1.021 — — 21873 22.894 
Sinlanoı, a... 2 1,192 — — 40 2 
Schweden . Se 2.232 — — 3.386 6.118 
Norwegen . 1.309 — — 68. 130 
Dänemark 985 — — 665 1.650 
Niederlande — 1.952 — FL 20 
Luremburg - .» — — 175 224 899 
Belgien . . 2.888 — = 1.294 . 4.182 
Schweiz — 84 — 2802 2.886 
Spanien. . BE — — EL 7.848 71.848 
Bortugal. vn] er — — — 1.673 1673 
Griechenland. En 12 1 
Romaneeeeee 921 — — 553 1474 
Türkei — — 1.140 1.140 
Bulgarien ana Ken nr: — — — 224 224 
Bosnien u. Herzegowina . 370 — — er TO, 

Europa . . . 41.636 5.214: 7.215) 1232399 2772364 


Die Ausbreitung der ifenbahnanlagen in den europätjchen 
Staaten, ſowie da3 Verhältnis derfelben zu dem Flächeninhalte und 
die Einwohnerzahl bringt die folgende Veberficht zur Anihauung: 
Eiſenbahnl. LkmBahn auf 1 km? 1 km Bahn Aufl00.000 








am 1. Jan. fommtauf fommen fommt auf Bewohner 

Staaten 1883 km kan? km Bahn Bewohner km Bahn 
Deiterreihe War 11.911 292 0:039 1.859 538 

Ungarn. 7.324 412 0.024 2.011 497 
Defterreih-Ungarn . . 19.735 31'5 0-03] 1019 52-0 
Deutfches Reich - . 34.676 15'6 0.064 1.304 76:6 
Großbritannien u. Ir— 
land ae DT 10:7 0:094 1.190 542 
Srankreih. .,. . . - - 28.638 18:5 0.054 1.318 15.9 
Hallen. no ame. 9.264 3:0 0.031 3.072 3) 
RURlanDı 22.894 2207 0004 3618 276 
Feinlanp ee na 1.172 3188 0:003 1.760 56:8 
S 6.118 72-4 0.914 747 1338 
Jeorwegen . 0 FR 2311 0.004 1.390 119 
Dänemaf. 1.650 ENEEODLL 1.244 80.3 
Kiederlande . 2.011 164 0.061 2.045 48:9 
Luxemburg 399 65 0.158 525 190.4 
Belgien. . 4.182 70 0142 1.320 187 
Schweiz. . meh 143 0-070 986 1014 
Spantenes. er nn 7.848, 64-8 0:015 IT 46°8 
Bortugaein ve 66600 55:5 0:018 2.720 367 
Griechenland ‚u... 12 5.3906 0.001 164-952 0:6 
Nomanien. a RA 892 0.011 3.647 274 
Türkei 1.140 1539 0.005 4.820 207 
Bulgarien . 224 2856 0.0083 3.924 1152 
Bosnien u. Herzegowina 10 1408 0:007 3.199 312 
Europa-. ...177.364 55:6 0.018 1.849 540 





9 ee SR: EN —— REN TERN REN ALT, 
Ei, x \ i 
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In den beiden Staatsgebieten der öfterreichtich-ungariihen Mon- 
archte wird das Eiſenbahnweſen nach gleichen Grundſätzen behandelt. 
Ueber die Bertheilung der Eifenbahnlängen auf die Staatsgebiete und 
Länder der Monarchie geben die folgenden Ziffern Aufſchluß. Es ent- 
fallen von der Länge der öffentlichen Eifenbahnen zu Anfang des Jahres 
1883 auf: 











Dellerreiip u. Enns... 1.380km., Schleflen. 820 km 
Defterreich vo. d. Enns. . 667 Baltsterla vn: ea end 
Sahburg an nr. 22206.-,, Fun AT 
eraeemaren. 947 Dalmatien 2 OD, 
an u Re DR » Defterr. Staatsgebiet. . „11.911 „ 
Ras 5 A 

Küftenland (öfterr. il.) . ZUR Ungarn mit gan IR Get “ 
Tirol u. Borarlberg . —0 Kuoatien. . . . DANS SPUREN 
be res) 4.099: Ungariſches Staatsgebiet. ISCH: 
RE DIET re 2 LODD Defterr.-ungar. Monarchie 19.735 , 


Sn Deutichlandinterliegt dı das Eiſenbahnweſen der Beaufjichtigung 


und Gejeßgebung des Neiches. Die Bundesregierungen jind verpflichtet, 


die Eijenbahnen wie ein einheitliches Neb anlegen, ausrüſten und ver- 
walten zu lajjen. Eiſenbahnen, welche im Intereſſe der Vertheidigung 


oder des gemeinjamen Verkehrs für notwendig erachtet werden, können 


fraft eines Neichögejetes auch gegen den Widerſpruch der Bundesglieder, 
deren Gebiet jie durchichneiden, unbejchadet der Yandeshoheitsrechte, für 
Nechnung des Reichs gebaut oder an Privatunternehmungen zur 
Ausführung concefitoniert werden. Im deutschen Reiche vertheilt ſich 
die Yänge der zu Anfang des Jahres 1833 im Betriebe gejtandenen 
Sijenbahnen auf die einzelnen Bundesitaaten wie folgt. Es waren 
gelegen in: 





BERRBeN Su en 22220. 252 Km Anhalt s-:. .. ee 
BBaNEn a chel 24,94} Schwarzburg- Rudolſtadt —— 
6war bur⸗ — 
JJ N ke AAN ir J a 46, 
EEE BEN 6666666— Jena 9 
SEEN Ssh0 „, I N RE RE RNE 41 ,, 
Medtendburg- Schwerin . . 39, Walded-Pyrmont . . . . A, 
Mecklenburg Strel tu a ar UN RE Re EEE 29%, 
DER DAL ne O2 Schaumburg- Lippe! Rn 
SonlenBeimaere., .. 20.152508 SIE Er al DER 
Sadhjen-Meiningen . ... 156 DENE 44 
Sadfen-Altendurg. - . 140 , — — 
Sachſen-⸗Koburg-Gotha . . 147, Elſaß-Lothringen . . . . 1.252 ,, 
Draunlhmerg.. "27. 89 Deutſches Reich . . .34.676 „ 


Der Berfonen- und Güterverkehr auf den ——— Eiſen— 
bahnen iſt, ſoweit die Daten hiefür vorliegen, Gegenſtand folgender 
Ueberſicht. Es kamen zur Beförderung: 











Per] onen Gütertonnen 
Staaten Jahr im Ganzen "prokm im Ganzen prokm 
Detevei, un... 1882 34,756.800 2.918 47,152.560 3.959 
EISEN 1882 9. 311.410: 1.279 10, 689.000 1.366 
Defterreich-Ungarn . . . 1882 44,734.270 2.267 57,841.560 2.930 
Deutfches Keih . . . . 1880/81 915, 021.193 6.200 165, 162.307 4.763 


Großbritannien u. Irland. 1881 623, 047.787 21.054 244, 989.598 58.27 


*) Die Dirt, 
7 48-6, 


herd d. es ndahrmehe > ee — 
M. e. — or Kellbr m Aeı ner Zn yfı rnssch/B Jever 7883, 


%. 


RT EZ RE TERN TIE KEN a a EL .* — *—— 
es Terz — PEN ER n N 
70% Rt —* —— — ——— 
a ji an 4 ER x u 4% — we 
4 r Im gr‘ N — — 
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Perſonen Gütertonnen 
— — — — — — —— 

Staaten Jahr im Ganzen Hrokm im Ganzen prokm 
Stantreio) Are 1881 179,729.397 6.826 84,647.497 3.215 
SALE RR; 1881  34,040.515 3.674 10.444.282 1.127 
RUBlanD an. 1882 32,573. 500 1.422 33,705.000 1.472 
Sinlannen en nn 1881 1,715.360 1.464 512.698 437 
Swen Nee. 1881 7,075.773 1.156  6,459.773 1.056 
OWEN ad. 1881 1,937.485 1.407 879.551 639 
Dienst .10 2718081 6,598.230 3.880 1,112. 819. Ru | 
IELEDELIANDe van, ie ea 1881717 ,931.18279659% 5,73 30.667 3.169 
Delaiehe 1881 57.239.586 13.686 4,554. 956 8.262 
Sltbbiz. in ua. u la 88 2621, Sol 26 — 1.970 
Oanen are ee 1880 14,813.390 1.888  8,088.177 1.030 
DIENEN - or. a 1881 1,140.959 1.000 1,190.597 1.040 


Bosnien u. Herzegowina. 1882 126.798 > 345 53.800 145 


2. Seeſchiffahrt. 
HandelsSmarine. Der Beſtand derſelben am 1. Januar der 
betreffenden, unten angegebenen Jahre, war folgender, wobei die Traq- . 
fähigfeit in britijchen eher ausgedrückt iſt: 














Staaten Fahrzeuge Tonnen 

Großbritannien u. Irland Bo 24.706 6,956. 865 
Norwegen. KIS81) 2.2. 5, 2 2.468.099551,91:008 
Deutſches eich?) — AR Re > 4.509 1,194.407 
Stalten (1882) N Win ER IT N ee eo 
Nranttei LOS2) ee ae nr 1616 912309 
HUfltihess ht eich.2.\. Barack ea ee 5.104. 7%°619480 

Rußland (1880) RE EDEN. na 899 7342504 

Finſaänd LSSL) re en a VDE 
SCmWPDen. (LES EZ FIR a 4.19LT -D2R6L3E 
Spanien LEST re ee 00——— 
Defterreih-Ungarn?) — 1883. ..... nn 312.962 

SDeterteihh >70 1, Re ER REN De ER 2.023 242.669 

UNgaIn De N EN AB 333 19.293 
Nrederlanne ER IE 880 305.046 
Danemaut:) = 21882 nr re ee ...8226 260.366 
Sriebenland: (18 76)2... ==, 3 wa a er 5.437 246.504 
SBortiigab LBSO) res ee 4 498 87.060 
Belgien. 1380) ae N 59 77.840 
SIHELEI) UL LEST ke er ee 384 67.317 


Unterjcheivet man die Segelichiffe von den Dampfern, jo ergeben 
Jich folgende Daten: 


Staaten Segelfhiffe Tonnen Dampfer Tonnen 
Großbritannien u. Irland . ... .18.892 3,621.650 5. 814 3,335. 215 
R I ee 7.761 Y ‚460.596 334 58.062 
Deuisiihes Heid... =. we 4.051 942.759 458 251.648 





1) Diefe Angaben beziehen fih nur auf die franzöftihen Hauptbahnen in einer 
Ausdehnung von 26.330 km. 

2) In Deutfehland unterliegt die Schiffahrt der Beauffichtigung und Geſetz— 
gebung des Reichs und bilden die Kauffahrteifchiffe aller Bundesſtaaten eine einheit- 
liche Handelsmarine. 

3) In Bezug auf die Schiffahrt gelten in beiden Staatsgebieten der dfterr.- 
ungar. Monarchie gleiche gefetlihe Normen; die Handelsfchiffe beider Neichshälften 
führen eine und diefelbe Flagge und werden' gleichmäßig behandelt. 

+) Mit den Färdern u. Island. 5) Schiffe mit mindeſtens 50 Tonnen. Die ge— 
jammte Handelsflotte hat ungef. 200.000 Tonnen. 

















Staaten | Segelſchiffe Tonnen Dampfer Tonnen 

SE e e — 1.639 895.359 166693688 
SEOTILeI ee 60 735, 311:279 
Rules. 4728 529.423 376 89.707 
We er Rue 3151..264.570 7.245 797784 
BSD 2.00.1574 264.853 131 93.973 
Eng A 3.397 450.368 754 79.245 
EI EDEN NE VER ee RR 5.522 321.179 244 108.944 
SE OHESTERD LING a ne 2250 233.347 126 79.615 
DB ETERIUNIE  ee Ber OR 169:166:..112°. (8.505 
ET N N nee 3191 564.18° 7142 06-112 
J EN N I ET 027 93282277 ,18:.0410.294 
DAnSIULEe 2399.3198.911:2227.,61:495 
EHEN RE N RE 9.41055235:79172.:20.210:.25 
EN EN REN 456... 74,848: 742% 12.212 
BR REN Pine Pike, 7.354 41 70.486 
LEE a Re NR RL NT EL 660 


Schiffahrtsverfehr. Derjelbe 


fähigkeit in britifchen Negijtertonnen): 
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it im den verjchtedenen euro- 
päiſchen Seeſtaaten und in deren wichtigeren Häfen alſo gejtaltet (Trag- 


Defterreihifep-ungarifche Monardie. 1881. 




















Eingelaufen Ausgelaufen 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Defterreichifches Staatsgebiet. . . 47.796 6,301.519 47.505 6,299. 120 
Auswärtiger Verkehr . . . . 8.492 1,628.733 8.629 1,647.420 
Küftenverkebt . . . ..... „7. 39.304 4,672.786 38.876 4,651.700 
Ungarifches Staatsgebiet... . 5.957 540.450 6.047 587.587 
Monardie . . . 53.753 6,841.969 53.552  6,886.707 
Safen: Srieit (1882). 2... 2 6.978 1.226.369 6.938. 1,238.497 
Sumen ke Se 2.613..2398315°. 2.716=2,406.089 
EN ER RE 272 22,0,68.42 22.802.614. 1:691:.,27803.200 
Srakivzb. En rer DAT 290:928 12:19 288.413 
BOT N er, 1.5632 5 263299, 21.860. 263.974 
Ense ae 0 A820 2 4288.101-.:1,814:°72.233.984 
[RENNEN IR RI 904 © 218.354 8% 218.281 
Brandner 2.606 -02219.163%).2.612%.+ 213-120 
Os ee 902 208.499 902 208.499 
Sultnpteeolon 1. u. 80.02.02, 02.200.749 108 24203.109 

Deutſches Neid. 1881. 

Eingelaufen Ausgelaufen 
- — — — — —— —— 
Verkehr zu Handelszwecken Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
IE 39. 191 3,580.300 39.049 3,634.329 
Read 11:080 4,069. 178 11.339 4,179.076 
SIDE 1109 1107726 
Medlenburg- 60 1.162 11408 
Zufammen . . . 53.573 7,899.494 53.659 8,055. 239 
SAAL OAIHEIEA ie een 6.591 2,848.894 . 6.673. 2,934.796 
NETRE 2.342 906.962 2.517 933.587 
Stettin. en 6651305 30 6841 




















Eingelaufen Ausgelaufen 
Verkehr zu en Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Häfen: Damig . f 1.703 466.145 1.781 489.831 
Sata DE rs PR 273.066) 7,34 Pdso.) 323.097, 21042,019 
RR NL Ve PR 2120 2.918:822.12.14957.310633 
Konigaderg I El. 1.0983 94210.8297°. 715107 2.208.2.03 
Geeſtemünde - . 3 667 229.950 191..:..281.009 
Bereinigtes Königreih Großbritannien und Irland. 1882. 
Eingelaufen Ausgelaufen 
Schiffe Tonnen “Sciffe Tonnen 
Auswärtiger Verkehr 64.752 30,318.988 65.843 31,172.317 
Rirttenneriehr an man a 288.661 41,535.274 249.126  35,353.775 
Zufammen . . . 853.413 71,854.212 314.969 66,526.092 
Häfen: London 50.851 10, 686.062  19.891*) 6,120.970°) 
EI I 17.483 7,851. 403 16.625 . 7,550.948 
Tyne-Häfen Newcaftle 
T. North- u. South— 
ChielBs) warn, 16.554  6,085.461 17.038  6,360.243 
Gardinen 12.3845  4,435.293 .12.955 4,641.940 
Sunderland 9.302  2,603.661 9.228 °772,616.095 
Ol 8.036 2,420.265 8.683 2,634.561 
DUbuns wer ar ter 8.340  2,211.301 7.142 2,125 803 
Hut 4.129 2° 1.925.082 4.638. ::1,915:436 
Belkanloe 0. ie 9.482 I ‚167.638 9.310  1,803.262 
NEmnLL ii a 9.676 N 1.582.890 9.810.778, 145 
Southampton. . 9.981  1,641.978 9.7653 1,565 563 
Swanjen. sm are 8.315... 1.397.018 8.025  1,390.670 
Comes nn 15.291 ul 137: „= 19.0585,.2.291,316 
Drilolo Name enar 2282 721,192.819 8.946 1,186.836 
Green on ee 1.556 .1,470.131 2.192 846.685 
Beauimiarisi. ie 5.410”. 1,121.422 5.325° ı41,109:904 
Middlesborough. . . 3.623 1,065.470 3.497  1,045.922 
ROLL ER 8.668 988.678 3.55U 957.266 
DArtiepnol. „2 ae, 3.798 867.808 3.392 3I9.LT3 
Norhejteni a 2 u, 5.467 804.734 5.363 791.933 
SDIHITDUEH IE N nen 3.689 802.985 3.336 138.245 
Eettt 3.147 736.702 2.856 654.651 
Grimsby nn ah 3.452 659.549 3.313 648.237 
YO DE 2.878 637.759 2.875 640.734 
Aberdeen Also ge 2.899 574.755 2.345 565.993 
Sirkealduin re re 3.141 548.769 3.125 548.702 
Daterioypir era 1.985 546.755 1.987 546.701 
DarEuwarn. 2.446 520.031 2.468 ° 551.003 
Sranfreid. 1881. 
Eingelaufen Ausgelaufen 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Auswärtiger Verkehr 81.131 12,296.6938 38.705 12,538.846 
tiitennerlehe fer sen, Re 12.073 4,450.521 . 72.073  4,450.521 
Zufammen . . . 109.204 16,747.214 110.778 16,989.367 
Daten: Marieille nen su. W, 9.293 .9,808.997 9.757.  :3,941.071 
Ne Dane ee. 6.286 2,269.947 6.085 2,266.133 
DIDDERUNA I rate 12.355  1,473.757 10.997  1,491.699 


y Ohne die in Ballaft ausgelaufenen Schiffe. 


a Dad 1 N; RE a ERS TE A ia ET RR EG 47) SAT TR EEE SEE DER Ze 
vr TE TE a N MER N “ 
a RE EN BETT SERIE RR NT UN 
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‚ Eingelaufen Ausgelaufen 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
DATEN SE DUNMTIWEIL. 2 8, 2. 2,896 895.986 2.936 905.100 
INSEL 2.598 643.523 2.831 801.999 
SEDUEN an m u 02.2088 664.968 2.328 655.445 
Balms men ne 2,235 566.970... „2.202 561.925 
STSULOADEN ns 2.200 528.431 2.221 541 664 
SEI 660663 1.103 456. 262 
D EI 1.644 460 264 1.643 457.934 
a 1.503 358.801 1.530 354.204 
Donsleur. ran 1.487 242.807 1.562 PEN Sn 
Stalien. 1881. 
Eingelaufen Ausgelaufen 
— —— — ame mu one mn 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Auswärtiger Berkehr. . . . . 16.294  4,781.130 15.663 4,429.872 
93.890 11,334. 633 93.751 11,525. 069 
DEREN TER 171:658.1...1,216.019.,.10.900. 2.2.196:879 
SroRe ulweret si, 0 en. 1.612 11.495 1:091 12.350 
Zufammen . . . 129.454 17,343.977 128.682 17,164.170. 
Den Senat a 5.6607.7.2.107:053) 5.718. 2.017.553 
ae ol BAM A RE 4.866 .1,165.990 4.861  1,732.505 
Ae 4.320,...1,510.524 . 4.387. 1.425.071 
OD ee 20 21,01 2:004 N 4683,71 1313,19 
JJ6600 60 991.708 
SAUER EN 3.107 DSL 16T 748.593 
Penenig 2. ham ı. 2.824 685.115 2.760 694.167 
ENDE R. 673 491.076 679 472.139 
SEHE RS ARE 1.040 395.545 929 400.777 
Saga. an 2% 1.446 365.957 1.462 367.493 
ANCHNER 1.724 349.411 1.717 349.190 
Cipitanechhia u. 00. 1.018. 285,644 984 282.296 
N Re RT 1.469 264.457 1.423 237.811 
Ruſſiſches Neid. 
Eingelaufen Ausgelaufen 


—— — — — — 


—— Tonnen Schiffe Tonnen 
Auswärtiger Verkehr (1882). . 13.032 5,020.000 13.839 4956.000 
9) 2 








Küftenvertehr LES). . » - . 28.949 : 28.949 
Zufammen . . . 41.981 » 42.788 ? 
Häfen: Kronftadt, ohne Küſten— 
Tahver, KLOS2)T 49... 2.255 ? 2.099 34 
Kan 997 938.485 2.911 933.480 
DDENTELLSSD) 668 921.640 1.083 925.767 
Heval (1881) 1.00); 771 330.646 777 333.597 
ln los) 1.454 287.435 1.446 290.530 
Finland. 1881. | 
; Eingelaufen Ausgelaufen 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Beinnimtnerieheaiien . 0»  . . 8.678 1,315.358 8.610 1,323.644 
Häfen: Wiborg 364 170.960 2.814 156.969 
DL RE ne N IRE 12, 566,.,148.935 1. 621: 17.154.950 
SIERRNOTDERE en le 6.78..24150:2022 7.696...150:129 
ER Ta00 0132. 151°. 10445134607 





) Auswärtiger und Küftenverfehr. 
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Schweden. 1881. 























Eingelaufen Ausgelaufen 
— —— — — — — — 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Auswärtiger Verkehr. . . . . - 24.367 83,477.466 23.762 8,528.788 
Safe ODtehorken ers 1.779. 568,439 120327 7589910 
EEE EL 4.374 481.442 4141 424.023 
Sundesall u tra al. 1.099: 356.306 1. 1:285% 7403658 
Stodba:, ers a 1.586 ', 364.314. 1.455 .)...384822 
DEINDlanD. oe 793 224.060 887.42 249.021 
Helſingborg . 3.340 - 210832 3.183 196.400 
SCHE en Br N 589 2169.663 1917.202.108 
GSonerbamıt En ee 460 146.548 620 196.147 
Norwegen. 1880. 
Eingelaufen Ausgelaufen 
| Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Auswartiger Berfehr 2...» 11.556... 1,971.209,92. 05022012205 
Däfens Krittanie ae ann 1.8217,%7436.473,° 1.42027869820 
DELGEN Be N 6641. 1.05,309 648. 465.162 
Rrpderllsllan IL. nee 7146 131.014 1.494. 151.619 
Dramen rien 574 108.060 746 140.584 
Dänemark. 1881. 
Eingelaufen Ausgelaufen 
: un — — — — —— — 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Ausmwartiger Bertent- ine 2.2 = 23.603 2,413.333 23.070  2,430.368 
AUS INDIH 200 53.528 8 17.297 
Stflenveriehr. „mens een 20.025 320.424 21.098 939.609 
Zufammen . . . 48.828 3,387.285 44.176 3,387.274 
Haſen  Enpenbagen » EN. een 16.948 .1,2.77.275° 17.159 1,810.794 
HAUHNUSL 1:699 7 200.179921.686.,199.013 
SEDTIBLe er 1:06 :7,.188:392,271.1970271822486 
Kiederlande. 1881. 
Eingelaufen Ausgelaufen 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Nuswartıger Berleher 2... Semaneı 8.402 3,558.268 8.473 3,606.822 
DAtenE 3.573 1,142.414 3.726 1,799.691 
Amiternam. no ehe 1,900.°7.77749.2102.1.601.2.2. 00:00 
Biifiingene ala: Ease e 390.2. 315,78922 888... 293283,905 
Helddeee 388... 147.622 —— 
Darlıngen. a aa ac. 506 142.483 519 _ 149.665 
Belgien. 1881, 
Eingelaufen „nsgelaufen 
Schiffe Tonnen Scifte Tonnen 
Ansmwartiger Berkeht -. . 2... 5.948 8,362.564 5.770 83,331.098 
Dual BÄNDER DeN I ee Nee en 4 3.922 2,875.108 3.758 2,847.140 
DIA N A 1.354 -., 245.922 71.3938 2 2041722 
SP neben 654 .." 239.168. 636 2836.80 





a) Ausmärtiger und Küſtenverkehr. 





\ Spanien. 1880. 
Eingelaufen Ausgelaufen 


Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 


























Auswärtiger Berkehr . . .. .. 20.785 8,589.011 18.997  8,044.225 
Mnenveriehl(lscty A... 49.473 4,707.667 47.317  4,336.870 
Zufammen . . . 70.258 13,296.678 66.514 12,381.095 
Säfen) Barcelone= u... 5 1.556 1,199.407 1.172 698.855 
ET A 150 425.205 3.600 1,295.155 
Sartagena. . .. . — 322 296.442 932 1.098.054 
Don 604. 7920.951 2.1121. 588.126 
Saphir a 462 130.757, 1.435. 751.766 
Didlapa =. en 515 281.964 589 270.396 
Santander ne, 919, 254508 403. 252.225 
Sarendonen ra nar: 585 112.708 137 ° 214.248 
SET 217 87.904 583..1.020.079 
Portugal. 1881. 

Eingelaufen Ausgelaufen 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Musmwartigers erlebt 7 2.0.8... 4.847. 2,794.139 4.960 2,965.926 
ELLITENBET TOTEN ER a N 2.000,,:4618.982 5.555 618.982 
Zufammen . . . 10.402 3,413.721 10.515 3,984.908 
Häfen:t) Affaben - - =... . 1.944 1,369.798 1.989 1,566.774 
Dre 50 DEALS 528 ROTER 

Griechenland. 

Eingelaufen Ausgelaufen 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
Auswärtiger Verkehr (1875) . . . 10.089 1,783.180 10.448 1,888.145 
Küftenverkehr (1875) - . . . - . 68.465 2,210.968 66.147 2,244.146 
Zufammen . . . 73.554 3,994.148 76.595 4,132.291 
Sure aa (LEShN, „rn. 221.809, ,665:628) 1,535: 671.215 

ort LESEN ER, 1.635 660.032 ? ? 
Berk dBhy N. 2.909.02288.003 278.945. .289:311 
Seniulemas ASSb)ean. 12.4.1104, 7.252.006. 1.107: 251.403 
Bantes (1880) Swan A185. 289.500 734 235.410 

Nomanien. 
_ Eingelaufen Ausgelaufen 
Auswärtiger Verkehr Schiffe & Tonnen Schiffe, Tonnen 
Daten: Sulina (1882) 7... 7.1.6932. 915.259 - 1.646 904.676 
SlaB (BO) 2 28095 313.975.°. 859 313.975 
Srelia ern s 542 283.380 542 233.380 
Zürfet. 
Schiffe Tonnen 
— | RER rg S weite Fahrt. 49.433 

Ein- u. ausgelaufen?) 1878 I Küftenfahrt.. 134.304 N 19,513.599 
Zufammen . . . 183.737 19,513.559 
w ut. —6 6,535.797 
Häfen: Konftantinopel (LEE) | ugnelaufen . . . 29.608 6.401.546 
Salonichi (1882) eingelaufen. 2.2... 10.722 927.139 





9 Auswärtiger Verkehr. 
2) Ottomaniſche Häfen des mittelländifchen und ſchwarzen Meeres. 
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3. Poſtweſen. 


Sämmtliche europäiſche Staaten bilden für den gegenfeitigen 
Austaujch der Eorreipondenzen ihrer Poſtanſtalten ein einziges Poſt— 
gebiet (internat. Vertrag vom 1. Juni 1878), den „Weltpojtverein.”') 
eben dieſem bejteht, jeit 1. Sult 1850, zwijchen der 
ungariichen Monarchie?) dem deutjchen Heiche?) und Luxemburg ein 
engerer Poſtverband, welcher die Keititellung gleihmäßiger Beſtimmungen 
für die Taxierung und pojtaliihe Behandlung der Brief- und Fahrpoſt— 
jendungen zum Zwecke hat und gegenwärtig durch den Vertrag vom 
7. Mai 1872 geregelt iſt 


Ueber die Zahl der Bojtanjtalten und den Briefpoitver- 
kehr im Jahre 1881 geben nachfolgende Daten Auskunft. 


Briefpoftverfehr in Taufenden Stüd 


\ N —— —— ——— — — 
Zahl der Briefe und  MWaaren= . 
Poſtan- Korrefpon= proben, Druck— 











Staat ftalten denzkarten fahen Zeitungen Zuſammen 
Defterreihellngarn.. . .... 6.447 389,426 57,716 112,726 559,868 
Defterr. Staatsgebiet. 4.033 296,368 45,859 75,979 417,706 
Ungar. — . 2.414 93,058. 12,35 36,747 . 142,162 
Deutſches Reih . . . . 11.088 850,906 168,511 453,602 .1.473,019 
Großbritannien u. Irland 14.918 1.375,586 271,039 140,789 1.787,414 
Krankreih +...2.2 2.4 76.198 610,955 7885.6407 250 50732291 
EINEN NE 3.420,,..216,411:% 80,276 411.031. 7878 321 
KRuffiihes Reicht). . .-. 4.521 . 137,358 12,398 97,253 247.009 
Rinlandıa. ss tn 141 " 6,250 556 7,190 14,596 
Schmenen wir. 1.835 38,078 3,700 26,953 68,731 
Toviegen nal ae 938 15,545 1,931 12,466 29,942 
Danemarlı aaa i 172 30,558 2,187 : 28,754 62,096 
Pieperlande.n N 21.287 16,859": 18,023 =.39,956 134.538 
RILTEITBUEG N en 68 1,578 747 893 3,218 
Belgien. re er 21802 98,967 40,423 79,393 218,783 
Schwer vr an 80,752. 23,797 . 53,460, 158,009 
Online 2.655 94,962 ? ? 94,962 
Griedienlande 2.20. 188 3,945 51 2,564 6,560 
DOLIUGGLR Puls nee, 915 18,572 4,593 10,726 39,891 
Nomanientı nee, 200 8,416 2,669 11,085 
Hulgalien zes eh 424,2 4,161 EN 18 1,189 
Bosnien-Herzegowina. . 55 ‚8,574 492 4,066 


!) Dem „Weltpoftvereine” gehören außerhalb Europa's die ruſſiſchen und tür— 
fifchen Provinzen, Britifch = Indien, Canada und die anderen britiichen Befigungen, 
Algier, die franzöfifchen, niederländifchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen u. däniſchen Co— 
(onien, ſämmtliche Staaten in Amerika (mit Ausnahme von Bolivia), Perfien, Afgha- 
niftan, Beludſchiſtan, Kaſchmir, Birma, Klein-Tibet, Theile von China, Japan, Mas— 
cate, Aegypten, eine Anzahl von Orten in Tunis, Marokko, Zuyibar u. Hawaii an. 

2) Defterreich befitst das Necht zur Ausübung des Poftregals im Fürftenthun 
Liechtenftein. — In beiden Stantsgebieten der öfterreichifch - ungarifhen Monarchie 
gelten fir das Poſt- und Telegraphenwefen gleiche gejeßliche Normen. 

3) Im deutfchen Neiche ift das Poſt- wie das Telegraphenmwefen als einheitliche 
. Staatsverkehrsanftalt eingerichtet; doch befiten Bayern u. Württemberg die felbftändige 
Poft- und Telegraphenverwaltung. 

4) Mit den aftatiichen Beſitzungen. 


RE ER LEERE RR DAT — A ! 1 mu . 
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In Bezug auf das Verhältnis der Poſtanſtalten, der beförderten 
Briefe und Zeitungen zur Bevölkerung reihen ſich die eucopäiſchen 
Staaten folgendermaßen aneinander. 


Auf 1 Poſtanſtalt entfallen Einwohner: 


DEI N ae 990 TER UN a 2 har 6.118 
DIOR SALE RR 6.257 
Großbritannien u. Irland. 2.346 De NEN 6.498 
Gmenen 2 ein 2.488 LO NE 8.319 
SULEMDUTIE na aa 3.082 Gtriehenland.: .yn 10.529 
SELEDERIITD 3.155 ed 11.448 
Deutfhes Reih . -» . - . 4.080 ODE en 14.383 
Portugal er wen 25 74978 Bosnien-Herzegowina . . . 21.571 
Defterreich- Ungarn —666 69 
9991 Io ale A Lynn. 26.880 
Unaen na N. 092022 Bükgartens 22° ur. ei). 047.898 
Auf 1 Einwohner entfallen Briefe: | 
IRB Ra Omega. 81 
284 DUO an mE 76 
MiIeDer landen. men. he LO ee. 1:5 
Deutfhes Kid - -» . .- - - 188 I a re N 57 
ERTL NN ame yet 203 ORT N En N 41 
J NE 162 SU a 
DIEHEAUE a a, 155 Bosnien-Herzegowina . . 2. 30 
Defterreih-Ungarn . -» . . - 103 Srieenland! na 2 2:0 
Selervetli a a. nt 134 HOmanetla ar, eig a une 16 
Innn 60 CHBIONDEr N anal an 14 
N EN Sa Du lgarienen.. em Ne 0:6 
Auf 1 Einwohner entfallen Zeitungen: 
RD 18:8 SULERDI 4:3 
DR IE Ar ARE 14:6 SEE DENE ae; 3-9 
DEREN en ea 143 IRB 38 
Deutihes.Räih. .. 100 Defterreih-Ungarn a) 
Maepertande isn. ae: 9:8 SDEREELEIC) N sl elle. 34 
Trantreian. nal a 8:9 ern a an. 2:3 
ICHADORENK NE a N Pe TR 24 
Sieden ee nee 5:9 LUBLANDIS TR 6666 


4. Telegraphenwejen. 


Zur Förderung und Verbefferung der internationalen Telegraphie, 
in3befondere durch Annahme gleichförmiger und ermäßigter Tarife, ſind 
die europäiſchen Staaten, ſeit 1. Januar 1866, zu einem Telegraphen— 
verbande vereinigt, welcher derzeit auf dem internationalen Tele— 


"graphenvertrage vom 22. Juli 1875 beruht.') 


Ueber den Beſtand des Telegraphen und feinen Betrieb 
im Sahre 1882 geben die folgenden Ueberjichten Auskunft. 





1) Dem internationalen ZTelegraphenvertrage find, außer allen europäilchen 
Staaten, auch Britiſch- und Niederländifh-Dftindien, Perfien, Japan, Siam, Codin- 
china, Algier, Aegypten, Kapland, Natal, Brafilien, Neufeeland und die Kolonie 
Bictoria beigetreten; ebenfo gehören ihm die außereuropäifchen Beſitzungen Rußland's 
und der Türkei an. — Zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Deutſchland find die gegen— 
ſeitigen Beziehungen des Telegraphenverkehrs durch das Specialübereinkommen vom 
2. Februar 1879 geordnet. 


Brachelli, die Staaten Europa's. — 4. Aufl. 17 


258 





1. Stationen, Linien und Dräbte. 
ZTelögraphenftationen Staatslinien 
1 Station Länge Aufl00 km? Staatsdrähte 
Staaten Anzahl dal: Einw. in km km Länge in km 

Defterreich- Ungarn 3.868 770 33.1140 61 101.637:0 

Defterreih!) . 2.696 5 310 23.5447 78 63.525°2 

Ungeenenzan 0%, 1.172 7513.4307 2145698 4-8 38.19 
Deutfhes Neih. . . 10.803 4.190 74.3132 137 265.058°4 
Großbritannien und | 

ESTIRIHLDI UL EN IM: 5.747 6.090 43.5920 13°8 213.0059° 
Sentiärei one Sa. 6.319 5. I 75.091:0 142 252.4510 
SU NEN Fe ee Re 2.590 10.990 26008:0 87 72.7080 
Ruſſiſches ae 2,824. 35.420. .93.3811 04 174.367°8 
Schweden . 823 5.090 8.3730 1:9 20.433°0 
Norwegen. 260 7.360 7.5740 2:3 13.7570 
Damen. Se. 316 6.230 3.6530 95 10.1050 
Niederlande. 443 9.170 4.1320 122.. 15.4865 
Zuremburg. . 63 3.270 3100 119 5360 
Belgien (1881) . 827. 6690 59400 200 26.764-0 
Sen een 1.160 2.475 6.743°6 162 16.335°9 
Spanien (1881). 385 43.150 16.6673 33 42.3149 
Portugal (1881) 202 722930 4.4270 47 : 10.9640 
Griechenland . 1163 17.060 4.6670 72 5. 74310 
Nomanien. . . 214: 25.120 4.6218 35 9.639:9 
Serbien (1831). 60 28.340 2.190°5 4-5 3.1358 
Sitten 1870) - 2 444 22.520 25.2320 68 .48.650°0 
Bulgarien (1881) . . 47 42.530 2.408:0 4:3 3.4000 
Bosnien-Herzegomwina 
ISO LE 69 16.790 20574 3) 3.180°5 

2. Depeſchenverkehr. Depeſchen 








insgefam: amint a. a. 1OOVEW. 


Großöritännien "und Srlanne se ea 32,965.029 942 
Srantreidhn nee ee 26,260.126 696 
DEU ES "eId) x Lo en 18.362.173 406 
Defterreihiih-ungarifhe Monardhie -. . . . . - . 9,495.548 251 
Deiterreihiihes Staatsgebiet... an. 0: 6,611.629 298 
Ungarifgpes Stagtegeblet 2 m ea 2,883.419 u 185 
Ruſſiſches ey. na ae 9,300.201 . 98 
SLallenu na ee 7,020.287 247 
Belgien 1883) 28. 20 u 6,861.985 a ‚238 
Nieverlande.. u. 3.413.276 843 
Schh sur en N 3.046.182 1.070 
Spanien (188, ua see 2.523.545 152 
STHDEDEN... ne di. ne ee 1,354.012 296 
OMA u m er ee 1,213.903 226 
Burke (lo lo) na eo ee 1210. 756 121 
ne A Un 1,241,305 631 
Jeormwegen — 963.549 503 
BOrrugal SO Lynn Re ee ee 736.497 162 
STIEDENIanD a na, oe a nee ee 561.507 284 
DUSORR ALSO) U ee 279.635 140 
Br DEINES N en 247.598 145 
Bosnien-Herzegomwina (1881). 138.819 11T. 
Turemburg 77.267 368 


EHE Le SH RR Eee LS ER EA rn AA 
% 





1 Defterreich unterhält die ZTelegraphenverwaltung im Fürftentbume Liechtenftein. 


2) Incl. aſiatiſche nett und Finland. 





IV. 
Bank- und Creditwefen. 
1. Banken und Greditinititute. 
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1.) Deiterreih-Ungarn. Die Monarchie zählt im Ganzen 175 
Banken und Anjtalten für den hypothekariſchen, Gejchäfts- und indu— 
jtriellen Credit, von welchen eine einzige das ausjchliegliche Recht der 
Notenausgabe im ganzen Umfange der Monarchie bejist, nämlich die 
im Sahre 1816 gegründete Nationalbank, welche im Jahre 1875 als 
„öſterreichiſch-ungariſche Bank“ neu organijiert wurde und nunmehr die 
beiden Hauptanjtalten in Wien und Budapejt und 47 Filialen begreift. 
Der Beitand aller in Nede jtehenden Inſtitute war Ende September 


1883 folgender: 


Actiencap. in Mill. fl. 


— nn ee — 
Anftalten emittiert eingezahlt 
90.0 




















Defterreihifch-ungarifche Bant. . - » . » - 1 90-0 
Agrar⸗ und Actiengeſellſchaften 8 1198 635 
—andes u. wechlelf. 
JBodenecredit 

Oeſterreich Anſtalten . . . 7 TE — 

| Andere Banfen- u. Ereditinftitute 36 1679 1544 

| DUlannen LE 20 2179 

Ugrar- und ! Actiengeſellſchaften 3 21-1 10:7 
Bodeneredit | Wechfelf. Anftalten —1 — — 

Ungarn .< Andere Banken u. Creditinſtitute 119 641 >1:3 

Zufammen . . . 123 52 62°2 

Monarchie ..- . 15 462-9 3701 


Außer der djterr.sungar. Bank haben folgende Inſtitute ein ein- 


gezahlteg Actiencapital von mindeitens 5 Mill. Guben ö. W.: 


Mil. fl 

er a merbant.e teren ua Sala nn rt 400 
Defterr. Ereditanftalt für Handel u. Gewerbe, Wien. . . 2... 40°0 
SEN ARE DE LE ME Be 250 
lo plerre Re 18:0 
a ee N RT 150 
usa ON LLEIENDENE DuDapen = a ar wen N 103 
»  Sandesbant für Handel u. Gewerbe, Budapefi . » .. .. N100 
llama Stepitbatiis Duünapeli, a un nn, 100 

ES scenriptern nr Berhslerbant, „Dupapefl.... u 10:0 
Algen. -oitert.  Bopdencreditanitatt, Wien. N. Met en. 9:6 
Brote bon an en. 80 
IS STEIE ET Le rates Ba a Ne 80 
enerinitere. Esenmntegeiellihant, Wien... TO 
NEE ale le Re 60 
RACE Deren Sa Lena ne ale 5°6 
Baar Be RE DNDaBell 50 


2.) Deutſches Neid. Im deutſchen Neiche befinden jich 260 
Banken und Greditanitalten in Thätigkeit. Durch das Bankgeſetz vom 
14. März 1875 wurde die Befugnis zur Notenausgabe von der Er— 
werbung durch ein Neichgeleb abhängig gemacht und unter dem Na— 





9 Sn Sol. 
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In 
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men „Reichsbank“ eine unter Aufſicht und Leitung des Reichs ſtehende 
Bank zu Berlin errichtet, welche die Aufgabe hat, den Geldumlauf im 
geſammten Bundesgebiete zu regeln, die Zahlungsausgleichungen zu 
erleichtern und für die Nutzbarmachung verfügbaren Capital zu jor- 
gen. Neben ihr giebt e8 noch 17 andere Zettelbanfen, nämlich: die 
ſtädtiſche Bank in Breslau, die Privatbanken in Magdeburg, Köln und 
Danzig, die Provinzialactienbank in Poſen, die hannover'ſche und die 
Frankfurter Bank (a. M.), die bayerische Notenbank in München, die 
ſächſiſche Bank in Dresden, der Leipziger Kafjenverein, die Chemnitzer 
Stadtbanf, die württembergische Notenbank in Stuttgart, die badijche 
Bank in Mannheim, die Banf für Süddeutihland in Darmitadt, die 
braunschweigiihe Bank, die Eommerzbanf in Lübeck und die Bremer 
Bank. al aller Banken umd Sreditanjtalten Ende Septbr. 1883: 
Actiencap. in in Dil. fl. 


Anftalten emittiert eingezaptt 
Keihsbank in Berlin, mit 195 Zweiganftalten 1 60:00 60:00 





Actiengefellichaften . . . 15 7616 72-41 
Und. Zettelbanten | Gommananfihte > 2 0 © 
| Actiengefellfchaften . 32 12583 10740 

Agrar- u. Bodencredit 4 Staats-, Communal- 
\ u.wechfelf. Snftitute 42 — — 
And. Banfenu. ! Actiengejellihaften. . . . . 170 57456 483:75 
Ereditinftitute \ Staatsinftitute . . . . . . 4 — — 
Summe... 2. 2266 83655 723.54 


Jah den Staaten vertheilen jih die Banfinititute auf Uctien 


folgendermaßen: 
Actiencap. in Mil. ft. 








Staaten Anftalten emittiert eingezahlt 
Prkeußgßgeeeeee 129 430:00 37759 
Bherff 9 6188 4744 

Sahſſe N 16 67:07 65 87 
irttemberg.. N une, re 5 21:02 21:02 
Baden. 27. Rn He RN 6 24-05 17:15 
Selen: iin er Sue = 3783 3783 
Doniertäntenen ze an De 18 88:95 64.17. 
Andere Staaten. Die N 33 10575 89:47 

Zufammen . . . 218 83655 72354 


Adgejehen von der deutichen Reichsbank haben folgende Banken ꝛc. 
ein eingezahltes Actiencapital von mindeſtens 5 Mill. fl. d. W. in Gold: 


Mi. fl. Mil. fl. 
Berliner Discontogefellihaft . 30:0 Mitteldeutiche Creditbant, Mei- 
Deutfche Bank, Berlin . . . 30:0 wingen a 150 
Bank für Handel u. Induſtrie Deutfche Bereinsbant, Frank— 
SDOLHERDE Re tr 30.0 TER ISDN Se 12:0 
Korddeutfche Bank, Hamburg. 22:5 Dresdener Banf. . . 12-0 


Schaaffhauſen Bankverein, Köln 180 Südd. Bodencreditbt. ‚München 9:6 
Bayer. Hypothekenbk., Münden 17:1 Schleſ. Bankverein, Breslau . 90 


Berliner Handelsgefellfchaft. . 15°0 Leipziger Daun 90 
Preuß. Bodencreditact.-Banf, Württ. Bereinsbk., Stuttgart 90 

DL IE RS AR RR, 15:0 Branfjurter»Banlı ne run 8:6 
Sädf. Bank, Dresden. . . . 15°0 Bremer Dank en 83 


Allg. Creditanftalt, Leipzig. . 15°0 
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MILE. fl. MU. fl. 
Commerz- und Discontobant, Deutf ſche Effecten- u. al DE. 
SVHI DIRT 82 Sranffurt a. M. . . 60 
Bank f. Süddeutfchland, Darm- Hannover'ſche Bank . 60 
EDER 78 Rhein. Ereditbanf, Mannheim. 60 
Bereinsbant, Berlin’ ...:..' ... 75. Mg. elf. Banfgef., Straßburg. 60 
Breslauer Discontobanf . . . 75 Vereinsbank, Hamburg . 60 
Deutſche Handelsgeſ., Frank— Deutſche Nationalbk., Bremen. 5:6 
PTR IN ER ET, 75 Berg-Märk. Bank, Elberfeld. . 54 
Bayer. BVereinsbant, Miinchen. 75 Eſſener Ereditanſtalt — RE 53 
Preuß. Centr. -Bodencrepit- Act.- Braunfchweigifche Bank. . . . 53 
DER SBELIUR en 2 


3.) Oroßbritannien und Irland. Im vereinigten Königreiche 
ind derzeit 143 Actienbanken (Joint-stock Banks), 249 PBrivatbanfen 
und 26 Disconto- und Creditgejellichaften errichtet, neben welchen noch) 
27 Colonialbanfen in London thätig ſind. Die auf Actien begründeten 
Inſtitute verfügen über ein iii Sapital von etwa 2550 Will. 
- Gulden und über ein eingezahltes von ITO-7T Mill. diterr. fl. in Gold. 
Zur Notenausgabe find von den einheimischen Inſtituten, auf Grund 
der Banfacte vom Jahre 1844, gegenwärtig 63 Actien- und 104 Pri— 
vatbanfen berechtigt. — Zahl der Actienanjtalten und ihr eingezahltes 
Srundeapital in öſterr. Goldgulden (Det. 1882): 











Anſtalten 
insgejammt Zettelbf. Aetiencapital 
Imlomi stoekö Banks ein. „u, 143 63 674,886.350 
Bank von England (gegr. 1694) . 1 1 145,530.000 
And. Banken in England u. Wales 119 45 369,826.350 
Banken auf der Infel Man, . . 2 1 670.000 
— 12 10 90,460.000 
BES UIaUDE a 9 6 68,400.000 
2. Discont- u. Creditgejellichaften. . 26 — 77, 112.970 
3. Colonialbanken in London . . 27 24 218,689.570 
Zufammen . . . 196 87 970,688.820 


Die bedeutendſten Joint-stock Banks mit ihrem gegenwärtig ein: 
gezahlten Capitale in Mill. fl. Gold find, außer der oberwähnten Bank 
von England, folgende: 


MILE. fl. ML. ft. 

London und Weftininfter Bank 29-99 Commerzbank von Schottland 10-00 
Banf von Irland. . . 27:69 Nationalbanf ,, — 10:00 
National - Provinzial - Bank, Unionbant 10:00 
Zundeit ..- . 20:36 Mancheſter u. Liberpool Bank 9:05 
Royal-Bank von Schoitland 20:00 Er Dans. zonben..- 22. 9:00 
non and County-Bank . 18:71 Alliance-Bant, London...» .,.,.800 
London Joint-stock Bank . 15:00 Eonfolidated Bank, London . 8:00 
National-Bank, Dublin. . . 15:00 Mancheſter u. Salford Bant 757 
Unionbanf von London. . . 13:95 Smperial-Banf, London . . 675 
Bank von Schottland . . . 12:50 Mancefter and County Bf. 6:60 
Britifh Linen- Comp., Edin- Bank von Liverpool . . . -» 625 


TER RE DEREN Ares: 10:00 Londoner Bankverein. . . . 600 
Bankverein von Elydesdale . 10:00 Unionbanf von Liverpool. . 600 
4.) Kranfreid. Das ausjchliegliche Necht der Notenemijjion tft 
der im Sahre 1800 errichteten „Bank von Frankreich” zu Paris über- 
tragen, welche in den Departements 94 Suceurjalen unterhält. Die 
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Sejammtzahl aller auf Actten begründeten Banken und Creditanitalten 
beträgt 86, worunter 7 für den landwirtichaftlichen und Bodencredit. 
hr Nominalcapital beläuft fich gegenwärtig auf 1.037,584.000, das 
eingezahlte Capital auf 570,544.000 fl. Hiezu kommen 10 Banfen 
für die auswärtigen Bejibungen mit einem nominellen Capitale von 
55,840.000 fl. und einem eingezahlten von 29,520.000 fl. Gold. Die 
bedeutenditen franzöſiſchen Bankanjtalten find mit ihrem eingezahlten 
Srundcapitale von mindeſtens 6 Mill. fl. in Gold:!) 


Mil. ft. Mi fl. 

Bank von Franfreih . . . . 730 Banque commercial et indu- 
Credit foncier de France. . 41'6 Strielle tue. 0 N ER ee 10:0 
Credit Lyonnais (yon). . . 40:0 Societe. des immeubles . . . 100 
Comptoir d’escompte. . . . 320 „  francaise financier . 100 
Banque de Paris et des Pays- „des depots eier. 6 
Bas RR IHRER: 25:0 Rente fonciere . .. .„. . 50 
Allg. Geſellſchaft 3. Förderung Franzdl.-italien. Bank. . . ..78 

d. Handels u. d. Induſtrie 24:0 Credit industriel et commer- 
Societe financiere de Paris. 20:8 Cal a RE ee 60 
r Lyonnaise 200 Banque’marıtiment sr Far 6:0 
Finde eredit mobilier . 160 n unaonalen rei: 60 
Banque Parisienne . . . . 140 „. .centrale de credit . „60 
redit general Francais . . 13°8 La nouvelle Union . . 60 
CompagnieFranco-Algerienne 120 Caisse mutuelle des reports. 6.0 
Banque d’escompte . . 10:0 „ss generale“ 5 60 

» .. hypothec. de France 10°0 Credit industriel, commercial 
Compagnie fonciere deFrance 10'0 et des depöts "Marfeille) . 60 


5.) Stalien. Das Recht der Votenausgabe bejiten folgende 6 
Banken: die Nationalbank de3 Königreichs zu Nom, die Banf von 
Neapel, die toscanifche Nattonalbanf, die römiſche Bank, die Bank von 
Sieilien, die toscanijche Ereditbanf für Induſtrie und Handel. — Be— 


Itand aller Banken 2c. Anfang 1883: 
Lapital in fl. in fl. 5. W. 





Zahl 
d. Inſtitute Tominh ei eingezahlt 
Emiftonsbanten. 2... vw. 6 126,140.000 126,140.000 
Geſellſchaften für den gewöhnlichen Credit 115 164,579.653 138/595.653 
DBoltshanfen ea alas ne ee 206 19,220.042 18,831.296 
Inftitute für den Agrareredit ... ... 18 4,760.000 4,738. 640 - 
ER  ELBDDEUCLEDIL I 8 7,900.0002) 7 ‚900. 0002) 
Zulammen . . . 848 322,599.695  296,205.589 


Ein eingezahltes Actiencapital von mindejtens 4 Mill. fl. Gold 
bejißen: 


Mil. fl. Mi. fl. 

Nationalbf. von Italien, Nom 800 Piemonteſ. u. fubalpine Bant, 
Allg. Geſellſch. d. italien. Mo— Turin tr 

biliarcredits, Florenz. . - 200. NRömifhe Bank: . ..... 60 
Bank von Reabel mn... 19:5 Banf von Mailand. . . . . 6.0 
Toscaniſche Nationalbl., Flor. 12:0 Banca Tiberina, Turin. . . 60 
Generalbanf in Rom . : . . 100 Escomptebanf in Turin. . 60 
Allg. Immobiliargefellich., Kom 100 Creditbanf in Mailand . . . 48 
Danl-von Dur aan. 10-0 Bank von Sieilien in Palermo 46 





ı) Die einzeln angeführten Banfen haben ihren Sit in Paris, mit Ausnahme 
von 2 Inftituten zu yon und Marfeille. 
2) Öarantiefond. 
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6.) Rußland. Die, Reichsbanke in St Petersburg iſt alleinige 
Zettelbank. Im europäiſchen Rußland werden gezählt (1883): 





Creditinſtitute Inſtitute Grundcap. in fl. 
Staatsbanfen in St. Petersburg und Warſchau. 2 52,800.000 
‚Sommerzbaufen lauf Netien. a... 8.8... 0. 29 158,540.800 
Ugrarbanfen RR a Dans ee 11 43,704.000 
Gegenjeitige Creditvereine ee PR N 5 31,564.320 
Bodenereditnetreme.." rel. 1 19,200.000 
Städtifche HDnpotbefarpereine ... — 6 35,150. 400 
264 166,400.000 
Zufammen . . . 318:.428.507359;520 
Die hervorragendſten Banken mit ihrem Actiencapitale ſind: 
Mile. fi. Mill. fl. 
Reichsbank in St. Petersburg 40:0 Polniſche Bank, Warfſchau ——6 
Centralbk. d. ruſſ Bodencredits 240 Commerzbank, Warfhau. . . 96 
Sntern. Handelsbk., Petersburg 20:8 Privathandelsbant, Miosfau . SO 
Escomptebanf, Petersburg . . 160 Commerzbank, Moskau DENE) 
Bank f. d. auswärt. Handel, e dell sa a 
ENEIEVSNN EN el ee. 12:0 


In Finland giebt es 4 Banken mit einem Actiencapitale von 
11 Mil. FE 5. W. in Gold, ferner 1 Hypothekengeſellſchaft. Unter den 
eriteren jind 2 Zettelbanfen, nämlich die unter Aufſicht der Stände 
jtehende „Bank von Finland“ (mit einem Grundcapitale von 6 Mill. fl.) 
und die Vereinsbanf, beide in Helfingforz. 
er: Schweden beitehen gegenwärtig: die im “Jahre 1668 
‚gegründete und von Bevollmächtigten des Reichstags verwaltete Reichs- 
bank in Stodholm mit 6 Filialen, 29 andere Zettelbanfen und 20 
Ereditacttengejellichaften, ferner die allgemeine Hypothekenbank und 10 
Hypothekenvereine auf dem Lande, die allgemeine Hypkthekenkaſſe für 
die Städte und eine Anzahl ſtädtiſcher Hypothekengeſellſchaften; in Nor— 
wegen: die norwegische Bank zu Drontheim mit dem ausjchließlichen 
Privilegium der Notenausgabe und mit 12 Filialen, die Hypotheken— 
bank in Krijtiania, 18 Privatactienbanfen. Das Grundcapital beträgt 
in Gulden 8. %.: 
Schweden (1882) Daun 





Be 17,100.000 7 rd 000 

DUnabsen eb 32. 780.130 

Andere Actienbanfen und Creditgefellichaften 12,612.023 8.287.538 
Zufammen. ..'....: ı.62,492.153 15,376.538 


8) Dänemark. Die Nationalbank in Kopenhagen, mit einem 
Acttencapital von 15,390.000 iſt allein zur Notenemiſſion berechtigt. 
Sie beſitzt 4 Filialen. Neben ihr beftehen 33 andere Actienbanfen mit 
einem (Anf. 1885) eingezahlten Grundcapitale von 29 313.798. IL 
(mworunter 1 Hypotheken- und Wechſelbank) und 12 Ereditvereine. 


9.) Niederlande. Zur alleinigen Notenausgabe ijt die nieder- 
ländijche Bank, mit einem Actiencapitale von 13,600.000 fi. d. 8. 
in Gold, autorifiert; te hat ihren Hauptſitz in Amfterdam, eine Ab— 
theilung zu Rotterdam und 13 Agentichaften. Außerdem find zu nennen: 
3 Hhpothekenbanfen, die Gejellihaft für den Gemeindecredit, 54 Leih— 
danlen, ferner: . .- 
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Handelsbanken Actiencapital 
die niederländ. Handelsgefellfchaft in Amfterdam . . 80,568.550 fl. ö. W. 
der Rotterdam'ſche Handelsverein. . .» 2... . 12. 200.00. 3, 
die niederländ.-indifche Handelsbank in Amfterdam. . 10, 200.000 ,, ,, , 
die Baͤnk non Rotterdam 1. 9.960.000, 75% 
a, Nom ANULHERDANL : 22.9.0 8 Sr LEE 5.100.000 


Zuremburg bejibt eine Zettelbanf, „die internationale Bank“, 
mit einem Actiencapitale von 8 Mill. fl. . | 

10.) Belgien. Hier find 17 größere Banken und Creditanitalten 
mit einem eingezahlten Uctiencapitale von 62,425.333 fl. Gold thätig, 
von welchen die Nationalbank in Brüſſel, welche mit dem ausſchließ— 
lichen Nechte der Notenemijjion betraut iſt, 40 Agentichaften und ein 
Srundcapital von 20 Mill. fl. beſitzt, die allgemeine Geſellſchaft zur 
Förderung der nationalen Induſtrie (Act.“Cap. 13,121.693 fl.) und 
die Brüfjeler Bank (A.-C. 7,500.000 fl.), die anjehnlichjten find. 

11.)Schmeiz. Die Eidgenofjenichaft bejitt 23 Noten-, 16 Credit— 
und Handels: und 12 Hhpothefenbanten, zufammen mit einem eingezahl- 
ten Nctiencapitale von 83"/,, Diill. fl. Die bedeutenditen Banken find: 
die ſchweiz. Ereditanjtalt in Zürich (A.-C. 8 Mil. fl.), die Hypotheken— 
banf ebenda (6 Mill. fl.) und die eidgenöſſiſche Bank in Bern (43 Mil. ft.) 

12.) Spanten. Die „Bank von Spanien” (mit einem Actien= 
capitale von 40 Mill. fl.) genießt allein dag Privilegium der Noten— 
emijjion; neben ihr bejtehen eine Hypothekenbank (W.-&. 20 Mill. fl.), 
6 Gredit- und Handelsbanfen (A-C. 101 Will. fl., darunter die Ge- 
neralbanf von Madrid und die Bank von Catalonien, jede mit einem 
Act.-Cap. von LI Mill. fl.), eine Colonialbank in Barcelona (U.-E. 
30 Mill. Fl.) und 5 landwirtichaftlihe Banken. | 

13.) Sn Bortugal beitehen 54 Banfen und Greditinftitute, von 
welchen die beveutendjten find: die Bank von Portugal in Liſſabon— 
(alleinige Zettelbanf, mit einem Actiencapital von 17°),, Wall. fl. 
die allgemeine landwirtichaftlihe und Sm enagelen] Inelt (U.-6. 1927, 
Mill, fl), die Nationalbank der Eolonien (U.-E. 8/,, Mil. fl.) und 
die Unionbanf in Borto (U.-E. 6°, Mil. ft.) 

14.) Sriehenland. Bon den 4 Banken des Landes haben die 
Nationalbank in Athen (Actiencap. 6,480.000 fl.) und die jonilche 

Bank (A.C 2,047.300 fl.) das Recht der Notenausgabe. 
| 15.)Nomanien zählt 7 Creditinftitute, darunter die romanijche 
Nationalbank (einzige Zettelbanf des Königreichs) mit einem Actien= 
capital von 12 Deill. fl. und die Gejellfchaft für ven romanischen Mo- 
biliareredit mit einem ſolchen von 8 Mill. fl., beide zu Bukareſt. 

16.) Serbien bejißt ſeit Anfang 1883 eine Nationalbank, welche 
zur Notenausgabe berechtigt ift, mit einem Actiencapital von 8 Dill. fl., 
und eine Greditbanf, beide zu Belgrad. 

17.) Sm ottomanijhen Reiche beitehen an Creditinitituten : 


Actiencap. fl. Actiencap. fl. 

Kaiſ. ottomanifche Bank 50,000.000 Banfvon Konftantinopel  6,000.000 
Credit general Ottoman 10,000.000 Dttoman. Wechslergeſch. 3,000.000 
Societe generale. . . 7,51L.0.000 Bulgariſche Staatsbanf 4,800.000 
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| Das Privilegium der Notenausgabe ift der F. ottom. Bank in 
Konjtantinopel und der bulg. Staatsbant in Sophia verliehen. 


18.) In Bosnien Herzegomina endlich hat die Unionbant 
in Wien eine Zmweigniederlajjung zu Sarajevo errichtet. 


2. Sparfajien. 


Hinfichtlich der Statijtif der Sparkaſſen geben wir folgende auf 
authentiſchen Quellen beruhende Ueberſichten. 


Zahl der Kaſſen und Einleger, Einlagenſtand mit Ende des Jahres. 

















Länder Jahr Kaſſen Einleger Einlagenftand fl. öW. 

[ gewöhnliche Sparkaſſen 1881 335 1,618.570 792,149.702 
Oeſterreich Poſtſparkaſſen) 1883 4.037 1,482.365 4,206.157 
| Zufammen . . . 4.312 . 3,100.935  796,355.859 

I ME RE RER SON 322 ? 283,696.713 
Kroatien und Slavonien. . . . 1880/81 30 ? 15,672.655 
Summe der öft.ung. Monarchie 4.724 ? 1.095,725.227 
SELEUBEN a ae u 1881/2 1.203 3,091.584 853,729.532 
OR BERN En, 1881 264 841.731  49,026.865 
SION PB REN rl 21880 271.49° .:909.787...,169,403.849 
SR cheanbergeeee Yale. sie: 1879/80 40 82.976  18,150.176 
re ee a a 1881 108 184.775  74,763.960 
J N ee 1880 42°, 108.236 .83,911.:679 
Medlenburg- Schwerin. INA RTESO 29 98.455 13,525.920 
Mecdlenburg-Streliß. . - . 1882 7 15.783 2,637.989 
U) EN RE EL ER ER Ar 1881 10 37.774  '9,852.365 
Sabjren Weimar. u 4 © 1881 14 12.0117 °.11,217.186 
Sadhfen-Meiningen . . .». . - 1881 16 22.206 5,880.394 
Sadfen-Koburg-Öotha. . . . . - 1882 18 11.853. 12.370.228 
Sadfen-Altenburg . . ».. = - - 1881 13 47.182  5,756.489 
Brannidweigus nein Nerte 1882 14 22.151 584.259 
3 N er a EN 1881 9 41.125 7,771.430. 
Schwarzburg-Rudolftadt . . .  . 1881 9 15.916 2,532.944 
Schwarzburg-Sondershaufen . . „ 1881/2 4 8.361 896.765 
Deere alterer wine Anal, 1881 4 12.166 2,741.838 
Keupsiingerer. Ymlesz. nenn. 1881 4 38.670 15,163.254 
MWalded-Pyrmont. . 1882 5 12.870 5,474.840 
EEE RE EN HE 4 1882 6 18.516 5,210.065 
Schaumburg-kippe . » . . . 1880 5 9.488 2,856.363 
UL LER PN BR RER AR 1882 4 16.927 3,780.588 
SAL a A ER MER Ar 1882 4 71.963  23,749.381 
DiimBirgs ie m ' 1882 7. »2109,773 28.254.829 
Shop-Lntmingen 188112 25 . 100281  15,773.457 





Summe Deutſches Reich . - - 


2.039 5,563.160 1.374,656.095 














0: fgewöhnl.Sparfaffen 1881 437 15,324.860 441,401.160 
en Bohentare 1881 6.513 26.076.120 361.944.950 
- Zufammen. . . 1881 6.950 41,400.980 803,346.110 

| gewöhnl.Sparfaffen 1882 545 4,321.027 698,303.143 
Frankreich . J—— 1882 5.859 472.287 18,729. 388 
Zufammen. . 1882 6.404 4,793.314 717,032.526 





1) Die Poſtſparcaſſen traten am 12. Januar 1883 ins Leben und beziehen ſich 


obige Daten auf die Zeit vom 12. Januar bis 


Ende September 1883. 
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Walded-Pyrmont 





br 
————— 























Länder Jahr Kaſſen Einleger Einlagenſtandfl. 5W. 
gewöhnt. Sparkaſſen 1882 357 1,037.139 297,562.881 
Italien | —— en 1882 83.483 591.238 32,945.007 
Zufammen. . . . 1882 3.845 1,628.377 830,507.888 
Rupie 1 1881% 1437. 110,719. 15.992.355 
Fint SL ek 188127 12 88.374 6,821.503 
DINENIATL, Rad AD Nee 11880/81 452 493.634 94,865. 735 
Schhmenen.e a... — 1851 922 794.684 91,314.051 
IOEWEEN Se re ae 1881 318 327.876: 81,889.928 
gewöhnl.Sparkaffen 1879 2264 208.000 28,323351 
Niederlande. — 000 23.173 725.014 
Zufammen. . .1879/811.073 281.773 29,046.365 
Luremburg RN 1881 1 5.469 928.559 
(genient Sparfaffen 1881 619 268.526 63,836 906 

Belgien Hal Iparfaffen . . 1881 8 82.311 14,692.780 | 
| Zufammen. ... 1881 627 350.837 78,529.686 
SWS DE 1872 312 542.162. 115,814.147 
Liechtenftein . - .. . 1881 1 466 327.541 
Spanien wer nel Tui LE AR, 1882 32 38.290 15,986.469 


Einzahlungen und Rückzahlungen im Laufe und Refervefond 


mit Ende des Jahres. 


Sahr Einzahlung. Rückzahlung. Reſervefond 














Ränder Gulden öfterr. Währ. 
| gew.Sparfaffen 1881 235,987.671 220.333 802 57,136.079 
Defterreih Poſtſparkaſſen 1883 5,907.583  11,701.398 

ann . ..1881/3 241,895.224 222,035.200 57,136.079 

Ungarn SEN FET 6 13,072.129 
Kroatien und Slavonien . 1880/81 ? ? "447.682 
Summe öft.-ung. Monarchie. 1880/83 — 70,655. 890 
Treu gen. 2 SEE LH 1881/2 235,292.302 191,369.614 54,816.019 
Bayer 2: uk N 18831. 12,576.465  8,227.277 .4,923.044 
Suchlenn "Ur Eee 1880 483,855.973 839,383.157  8,016.312 
Württemberg . . . . .1879/80..6,681.1147:70,39..093 21.089.023 
Baͤee 1881 17,337. 634 14,0611525 4,601.814 
Heſſenn 1880 9,143.899 5,894.260 2,656.576 
Mecklenburg⸗-Schwerin . . . 1880 2,326.165 . 2,001.298 1,129.780 
Mecdlenburg-Streliß . . 1882 334.691 417.360 169.416 
SPIDenbUrgNe a 1881 2,683.996 2,659.380 543.888 
Tan jen-Werman.ı. za, 1881 2,668.147  2,826.984 923.441 
Sadjen-Meiningen S 1881 1,515.055 _1,139.444 255.563 
Sadhjen-Soburg-Öotha . 1882 2,901.215 72, 140.979 2°°632.561. 
Sachfen-Mtenbura . 2. 1881 1,763:010> 7 1,249.027. 223.462 

DKM IIDELG. 2 ir er. 1880 431.449 424.991, — 

Anhalt. a 1881 2,155.419  2,411.840 ° 435.606 : 
Schwarzburg-Rudolftadt. 1881 633.521 561.182 105.609 
Schwarzburg-Sondershaufen. 1881/2 258.821 267.776 49.182 
Ken alterer linie), 220% 1881 900.593 680.907 69.237 
Neuß jüngerer Linie... .. 1881 4,164.892 8,586.413 530.021 
ee 1882 2,933.185 585.141 214,922 


') 1. San. 1880 —- 31. März 1881. 


2) Hiezu fommen noch 10 Shartaffen, über welche Die Berichte fehlen. 
3) Mit 1. April 1881 ins Leben getreten. 
4) Neuere Daten liegen, laut officielfer Mittheitung, zur Zeit nicht vor. 





Jahr 


ee a FE Ai 
IN J EINE 1 N et 5 f i —3* 
— 
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Einzahlung. Rückzahlung. Reſervefond 
Länder Gulden öſterr. Währ. 
ON ee RE 1882 239.041... 1.113.808. : 241.119 
Schaumburg-tippe. .» . . . 1880 ? ? 95.096 
ln ana SH An WE Se 1882 1,042,.9722° 1.430.296... 299.461 
Don TE Le A EL ER EEE 1882 9,128.759 9,261. 834 1,417.846 
DOINDDIEgE een : 1882 6,066.166  5,186.056 1,267.330 
Elſaß-Lothringen 1881/2 5,189.350 4081. 031 558. 075 
Summe Deutſches Neid) . 366,678. 674 308,019. 281 85,764.405 
Er gew. Sparfaffen 1881 103,743.090 102,106.400 — 
a Boftfpautaffen.. 1881 126941.460 1024280 — 
Re Zufammen . . 1881 230,684.550 204,549.270 ee 
3 Sparkaſſen 1882 297,803.124 ? — 
Frankreich Poſtſparkaſſen. 1882 25,853.752 712436 — 
SU Bınene202 
er ljen 1882 115,802.827 :105,378.226 32,072.095 
Stalien. . „2 Boftiparfaffen. 1882 833,397.178 27,250.917 a 
| Zufammen . . 1882 149,200.005 132,629.143 32,072.095 
RT GEL ON ee Ro RR u 1881 7,458.557  6,425.744 2,990.944 
Sillanna. fa: Baker]! 1.925.6301.32020.29%:7..905:143 
Voten NS are ua 2,1830/81 92,814.548 76,408.158 7,181.618 
SOMeDENF en 1881 . 24,819.243 - 20,885.796  7,077.656 
IL WERNE N N enseet. 1881 37,742. 888  34,850.487 10,650.179 
jan rartaflen 1879 9.109.706  9,454.158 83,265.920 
Kiederlande. Poſtſparkaſſen. 1881 958.281 235.267 — 
Zufammen . . 1879/81 10,067.987 9,689. 425 3,265.920 
a I N 1881 242.184 214.456 Al, 
gew.Sparfaffen 1881 82,451.115 30,763.280 1,286.729 
Belgien . .sBoitfparfaflen 1881 1,142.823 5,498.319 
Zufammen-.... 1881. 90,193.933 ..36,261.599: 1,286.729 
Sr ie RE 1872  35,052.750 26,653.695 4,548.229 
Liechtenftein.-. . . 18831 36.509 35.681 28.087 
N ER EL A 1882 54,966.958 44,455.423 — 


Berhältnis des Einlagenftandes zur Bevölkerung. 
Auf 1 Einwohner fommen fl. Einlagen: 


 e . 46:21 
ENT 43:39 
49:81 
DEULIMESE - 30:22 
Defterr.-ungar. Monardie . 28:92 
Großbritannien u. Irland . 22:85 
Sieden an ls u: 20489:9 8 


Frankreich 
Belgien. - 
Stalien . 


Niederlande 


u BR We Ka EL NL BR 


« . . . 


CIE el Der er Kalk 1 


Sinlandı. ie. ; 


Spanien. . 


Rußland 








1) 1. San. 1880 — 31. März 1881. 


al den dot ya niie et hie, naie 





Fünfter Al Abſchnitt. 


| ireeichtese see 


. 
Volksfchulen. 


Mit Rückſicht auf den Umfang und das Ziel des in den Volks— 
ſchulen ertheilten Unterrichtes find niedere und höhere Volksſchulen zu 
unterjcheiden. Während die erjteren (allgemeine Volks-, Clementar- 
oder Primarjchulen) die Bejtimmung haben, den Kindern. jene Kennt- 
niſſe beizubringen, welche einem jeden vernünftigen Menjchen für das 
bürgerliche Leben nothwendig jind, haben die letzteren (Bürgerjchulen, 
Secundarjchulen 2c.) die Aufgabe, entweder die Jugend für höhere 
Lehranjtalten vorzubereiten, oder Denjenigen, welche dieje nicht bejuchen, 
eine über den Unterrichtäfreis der niederen Volksſchule binauareitpende 
Bildung zu gewähren. 

Die Errichtung und Erhaltung der Volksſchulen obliegt in der 
Jregel den Gemeinden, wenngleich der Staat und die Provinzen häufig 
Zuſchüſſe leijten oder mitunter allein die Kojten tragen. Auch werden, 
namentlic) in Großbritannien, Rußland und der Türkei, viele Schulen 
durch die Keligionsgenofjenichaften und Klöfter erhalten und fait überall 
giebt es Lehranitalten, deren Griltenz auf Brivatmitteln oder Stif— 
tungen beruht. 

In den meijten Staaten ijt der Beſuch der Volksſchulen obliga- 
torijch, d. h. es jind alle im jchulpflichtigen Alter jtehende Kinder bes 
müßigt, die Bolfsfchule zu bejuchen, infoferne fie nicht einen den öffent— 
lichen erſetzenden Privatunterricht genießen. Nur in Rußland (aber 
ohne die baltiſchen Provinzen), in Finland, den Niederlanden, in Belgien 
und Serbien, ferner im britiſchen Reiche (aber ohne Schottland) be= 
jteht fein Schulwang, welcher aber, was den letzteren Staat betrifft, 
in England und Wales, wenn das Freiwilligkeits ſyftem nicht ausreicht, 
eingeführt werden kann. ) 

Ueber das in den einzelnen Staaten feſtgeſetzte Schulalter, die 
Zahl der Volksſchulen und ihrer Schüler beiderlei Geſchlechts, ferner 
über das Verhältnis der letzteren zur Geſammtbevölkerung geben fol— 
gende Daten Auskunft: 






9 


Auf1000EWw. 
Länder Altersjahr Schulen Schüler Schüler 
Deutides ei), 188.23 3 2.0.2000. 6—14: 157.000. 7.100:0007457 
TEL ENBEN U SS ua ae nalen 6—14 33.040 4,339.729 159 
Lane TS Eee b>413 18. 764 4,949.591 133 





In Frankreich wurde durch das Gefeß vom 28. März 1882 der DT 
richt obligatorifch erklärt. 
2) Approrimativ berechnet. 
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* Aufl000Ew. 
Länder Altersjahr Schulen Schüler Schüler 

Großbritannien und Irland (1881). . _ 28.784 4,301.578 123 

Errgland. und Wales!) ne ne — — 

Sann DEE a 190, 8074. )2475.021 195 

EITLENDE EN A En ET OR — 7.648 453.567 88 
Defterreih-Ungarn (1880). . - . .» 2... — .. 33.580 4,113.967 109 

Deferreiy>)a ua re 0018 2.371.024. 107 

Unger Staatsgebiet). 20. 2% 6—12 17.088 1,736.343 119 
UNE LS a 6 125.48.53071 2.057.807. - 73 
STR DIA ION DAN OR RR 6—14 35.000 1,800.000 23 
SIUENHISSDAF ee rn. 6—13 29.828 1,769.602 106 
Belgien (1878). Bee 61° 51.1298, 2.687.149 126 
Spweren, (SSL... 0% sn. 01 7-14: 9549 667,844 146 
menerlanper (188) 21... a 6-12. 3.880, . 544.615. 134 
EIN IE RD Kate BA DAR ER 6—16 4.799 454.211 157 
Benuwegen (OT) een ae 714112 6.617...256.393 135 
Dane) 14.812.940. 231.935..198 
2 338nn [ste] 0A KoX ke) Pl 0 150,8,510, 198.181 7746 
Islenne 1380,29 a 1408 1493 3,.108.8921,.205 
Romanen: (ISSL OWEN Ba 30m LITE 2D 
Dulaavien 1881/20) 2.0.0. —. 1.432 92.550 66 
Sgiebenlanny (lSo2) ara. 512%. .1.605 89.678: 50 
Oftrumelien —- 1881/29)... N. — 867 544190708 
Serbien LES2 HN EN a ——6 660 33.519 21722 
Bosnien-Herzegowina (1832)... . . — 770 33.000 28 


Die Anzahl der Schüler in den Volksſchulen der einzelnen Län— 
der Dejterreichd beträgt (1880): 


ai auf N auf 

Länder insgefammt 1000Em. Länder insgefjammt 1000EWw. 
Niederöfterreih. . . 281.387 121 Tirol u. Vorarlberg 120.930 132 
Dberöfterreih - . . 102.660 136 Dehmeilmin un ne 845.585 152 
erbburg sa 221 20.118122 EINEDTEN ED Ban 89142, 107 
Steiermarf . . . . 134.954 111 Shleften . . . . ... 83.689 147 
Kaenlene 38.255 110 Galizien) 0.0.0... 292:515,, 49 
Sera. os NA 14 786 Bulswing an i..nn 16.468 29 
Illyr. Küftenland. . 46.806 72 Dalmatien 66888 


Hinlihtlih der Anzahl der Lehrer und Lehrerinnen und der Ver- 
theilung der Schüler nach dem Gejchlechte geben wir folgende Daten: 





1) Bei England, Wales und Schottland beziehen fih die Daten blos auf die 
unter Snfpection der Negierung ftehenden Schulen. 

2) In Sftrien, Galizien, Bukowina und Dalmatien dauert die Schulpflicht 
nur bis zum vollendeten 12. Lebensjahre. 

3) Im vormaligen Grenzgebiete endet die Schulpflicht mit dem 13. Altersjahre. 

4) Incl. 413 Secundarfchulen mit 20.131 Schülern. In den einzelnen Kantonen 
ift das fchulpflichtige Alter verfchieden feitgefett. Dasfelbe währt vom 6. bi8 zum 
12. Jahre in den Kantonen Züri, Zug, Bafel-Land und Thurgau; vom 6. bis zum 
13. Jahre in Glarus, Außerrhoden, St. Gallen und Genf; vom 6. bis zum 14. Jahre 
in Bafel-Stadt, Schaffhaufen und Teſſin; vom 6. bis zum 15. Jahre im Slantone 
Bern; vom 7. bis zum 13. Jahre in Uri, beiden Unterwalden und‘ Innerrhoden; 
vom 7. bi8 zum 14. Jahre in Luzern und Schwyz; vom 7. bis zum 15. Jahre in 
Freiburg, Solothurn, Graubünden, Aargau und Wallis; vom 7. bis zum 16. Jahre 
in Waadt und Neuenburg. 

5) Ohne Färder und Ysland. 

6) Ohne die türkifhen Schulen. 
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Vollsſchüler 
Staaten Lehrende Knaben Mäpden Zufammen 
Defterreich-Ingarn (1880) 76.199 2,145.210 1,968.757  4,113.967 
Sek een, 52.203 1,209.040 1,168.584 2,377.624 - 
Ungsrunese 28,996 936.1.10°.°800.178. Leb13 
Preußen (1882) FR 259.917 ? ? 4,339.729 
STONE ISO) a ke 119.870: 2,518.401: 2,431.190 4949591 
Stalten AEIN 2. 28 2488801112270 EN NETT 
Niederlande (1881) . . . 14.174 287.338 . 257.277: . 544.615 
Belgien (1878). . 11.808%%351.437 .336,312.277 68049 
Schmeiz (1882) 9.813 7 224.865. 7.454211 
Spanien (1881) . . 30.000 999569 770.033. 1,769.602 
Romanen (l8sMa) m 3.276 98.364 21.983.711 3 
Bulgarion 18S1/2). . . . . 2446 76.606 15.950 ° 92.550 


Außer den in den vorjtehenden Weberjichten angeführten Volks— 
ſchulen giebt e3 in verichiedenen Staaten Kortbildungsanjtalten 
(Wiederholungs- und Sonntagsichulen), welche die Wiederholung des 
in der Elementarſchule Gelernten bezwecken und deren Beſuch in einer 
Reihe von Yändern für Jene, welche feinen andern Unterricht genießen, 
ebenfall3 obligatoriſch ijt. 

Zur Herandildung von Lehrern und Lehrerinnen für Die 
Volksſchulen beſtehen überall bejondere Inſtitute, welche im deutſchen 
Reiche, in Rußland, Finland, Schweden, Norwegen, Dänemarf, der 
deutichen Schweiz und in Serbien „Schullehrerjeminare”, in Deiter- 
veih, Kroatien-Ölavonien, Großbritannien, den Niederlanden, Monte— 
negro, Bulgarien und Bosnien „Lehrerbildungsanftalten”“, in Ungarn 
„xehrerpräparandien”, in Frankreich, Stalten, Luxemburg, Belgien, der 
franzöjtihen Schweiz, Spanien, Bortugal, Griechenland und Romanien 
„Normalſchulen“ genannt werden. Ihre Anzahl beträgt gegenwärtig: 











1 für für für für 
Staaten a Be Staaten Lehrer Lehrerinnen 
— ——— — 
Sum ai : Großbritann. u. Irland 47 
REN Le nn = Schw ..... 00.2810 
Sasıen N N 7 3 ae A SR u 2 
Be Denen i 
a = 5 Ge 
eier ey ae ) w n 8 — 
Elſaß-Lothringen . 10 4 — ege 
Helfen Kara a He 2 1 Jiederlande. . 97 
Kleinſtaaten 22 11 Bortugal . DB EN 
Sonata a a 3 3 
Defterreih-Ungarn . . 96 45 Däanemal . . . 5 
Deſterrech 42 727 Dulgarien N 
Una ana, 54 18 A ee 5 1 
— hiennn — 
a . = Griechenland = 
ol 48 7 Montenegro 1 
I Boaniena, as: en 1 — 





) Ordentliche Lehrer und Lehrerinnen. — 2) Darunter 73 ſelbſtändige Präpa— 
randenſchulen Vorbereitun gsanſtalten fiir die Seminarien), 34 in Preußen, 31 in Bayern, 
4 in Elfaß-Lothringen, 3 in Baden, 1 in Württemberg. 

3) Darunter die Normalfectionen bei Mittelfchulen, 14 für angehende Lehrer 
und 15 fiir Lehrerinnen. 

*) Staatsanftalten. Dazu fommt eine Anzahl von Gemeinde- u. Privatinftituten. 


S 
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Die Frequenz der Lehrerbildungsanftalten ift folgende: 
Schüler 

Staaten männtic) weiblich zufammen 
SDELLICHER —— 3 A 22.465 3.816 26.281 
OU > a ee 12553 %2.152. 19.705 
FOL LS TEN RL NEE ET ENGER 8.149 425. 4.174 
St Tr RT ER EL ». 2.413 2101, 2,629 
Briten Seen 1.175 10: .:1:245 
SSL DE SM De 609 95 704 
ä 636 230 866 
DE LER TEN 2 N N ea 2330 628668 
DEREN Unna IN Sa re 10.950 4.738 15.688 
ST EL T 1462 14,3,405.11.032 
U (OST NE 3,923 1.383  - £.656 
LS ee 1.440 7.174 8.614 
STONE a A 6.000 2.500 8.500 
et ao) A Ro WAND OR He 2.829 :2.016..9.,9.905 
Großbritannien und Seland (LET) . 2.2... 1.800 2.000 3.800 
SAD N TR RER 2.390..,.948 2.9.0545 
Teiylens (LIO2)ER Asa RE BE RER N 1552 1550 3402 
DOSE ASS N 17200702403 1.608 
EEE ESS ER NETE  R 984, 22497 171.481 
ERTL LAST I a a SE 741 32 773 
sn eh 118 2249 424 
Ba LS IR EN EN OR 202 — 202 


II. 
Gymnaſien und Realſchulen. 


Die Gymnaſien und Realſchulen ſind höhere allgemeine Lehr— 


anſtalten, welchen die Aufgabe gemeinſam iſt, die religiöſe und ſittliche 


Erziehung der Jugend zu unterſtützen und ihr die Grundlagen wiſſen— 
ſchaftlicher Bildung mitzutheilen. Von einander verſchieden ſind ſie durch 
ihr Unterrichtsziel. Während nämlich die Gymnaſien eine höhere allge— 
meine Bildung unter weſentlicher Benutzung der alten claſſiſchen Spra— 
hen gewähren und als Vorbereitungsanſtalten für das Studium auf 
ven Univerjitäten dienen jollen, bejteht der Zweck der Realſchulen darin, 
eine höhere allgemeine Bildung mit bejonderer Berückſichtigung der 
mathematiich-naturwiljenschaftlihen Disciplinen zu bieten und für Die 
tehniihe Hochſchule vorzubereiten. Es findet übrigens auch eine Ver— 
einigung des Unterrichtsziels beider Lehranitalten, jo namentlich im 
Realgymnaſium, jtatt. 

In der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchte zerfällt das 
vollſtändige Gymnaſium in das Ober- und Untergymmaltum, jedes mit 
4 einjährigen Claſſen, und die volljtändige Nealihule in die Ober— 
und Unterrealfchule, von welchen die erjte aus 3 (in Ungarn=Sieben: 
bürgen aus 4), die letztere aus 4 Jahrgängen beiteht. Die Unter: 
gymnaſien und Unterrealfchulen kommen auch von den DObergymnajien, 
bez. Dberrealjchulen getrennt vor. Das „Realgymnaſium“ vertritt die 
Stelle de3 Untergymnafiums und der Unterrealjchule und beſitzt einen 
vierjährigen Curſus; öfters find mit ihm auch Obergymnaſial- und 
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Dberrealelaffen verbunden. — Beſtand aller diefer Lehranitalten im 
Schuljahre 1881/2: 
1. Zahl der Rehranftalten. 




















Anftalten Oefterreih) Ungarn Monardie 

Gymnaſien (Ober und Untergymmnaften yereind) 106 111 217 
Selbftändige Untergymnaften . . . . . .. .» 2 23 42 65 
Summe der Gymnaften . . . 129 153 282 
Kealaummanene 7 eo ee a 10 3 13 
N mit Obergymnaftalelaffen . Many 18 5 23 
” „1 ooberreälinulelaiien nr mar: 1 — 1 
MM ‚, Dbergymn.- u. Oberreal-E1. . 7 — 7 
Summe der Realgymnaſien — 36 8 44 
Bollitanpige ehulleee 63 28 91 
Gelbftändige Unterrealfäulen . .» . ..... 17 15 28 
Summe der Realſchulen — 80 39 119 
Hauptfumme aller Anftalten . . . 245 200 445 

2. Zahl der Lehrer und Schüler. 

Defterreich Ungarn Monarchie 

N Er NE EEE — 
Anſtalten Lehrer Schüler Lehrer Schüler Lehrer Schüler 
Gomnalien. . 1.0.02 8% 2,553: 40,993° 2:037 34.910 .,4.590 752903 
KRealgumnaften.. . .. » 657 9.632 94.531.169 79 ROT 
Realienulen en ar: 1.4153: 15.251. 3,9247 9.9271.9392 212003 
Summe... .., 4.625 ..65.816,,.2.655 41.827 7.2807107.2703 


Deutihe3 Reid. An Breußen werden die hieher gehdrigen 
Lehranitalten nach der neuejten Organijation!), wie folgt, unterjchieden : 
1. Anjtalten von neunjähriger Xehrdauer: Gymnafien, Nealgymnajien 
(früher Realſchulen I. Ordnung), Oberrealjchulen ohne Latein; 2. folche 
von jtebenjähriger Lehrdauer: Progymnaſien, NRealprogymnajien, Neal: 
Ichulen (früher II. Ordnung, ohne Latein); 3 ſolche mit fechsjähriger 
Lehrdauer: höhere Bürgerjchulen.?) — In Bayern giebt es „Studien 
anjtalten” mit 9 Claſſen oder Jahrescurjen, deren 5 unteren die La— 
teinjchule und deren 4 oberen das Gymnafium bilden; ijolierte Latein— 
Ihulen; Realgymnaſien mit 6 Jahrescurſen, unmittelbar an die dritte 
Slaffe der Lateinſchule anſchließend; Realſchulen mit 6 einjährigen 
Curſen. — In Württemberg bejtehen Gymnaſien, den preußiichen 
Progymnaſien analoge Lyceen, Lateinſchulen (ſelbſtändige Borjchulen für 
die beiden früheren), Realgymnaſien, Reallyceen, Reallateinſchulen, Real— 
anſtalten (mit Oberclaſſen verſehene Realſchulen), niedere Realſchulen, end- 
lich ntedere evang.-theologiihe Seminarien, als Vorbereitungsanſtalten 
für das theologiſche Studium.“) — In Sachſen und den anderen 





1) Minift.-Erlaß v. 31. März 1882. 

2) Die Gymnaſien, Realgymnaſien und Oberrealſchulen haben 6 Claſſen, von 
welchen die Drei unteren (VI, V und IV) einjährig, die Drei oberen (II, II und D) 
zweijährig Den Progymnaſien, Realprogymnaſien und Realſchulen fehlt die 
oberſte d.) © laffe der früheren mit zweijähriger Lehrzeit. 

3) Jedes der Seminarien hat einen zweijährigen Curſus; zwei diefer Anftalten 
ſind für 14- bis 16jährige, die beiden anderen für 16- big 18jähr. Zöglinge beftimmit. 





N 


Staaten ſchließt ſich die Organifation der Gymnafial- und Real 
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anjtalten im Wefentlichen dev preußifchen an. — Bejtand im Jahre 1882: ") 


1. Oymnafien und Progymnalfien. 





Staaten Gymnaſien Progymn. Lehrer Schüler 
DREIER 253 61 4.560 83.560 
Day Erl a N Dar NE NEE RR A Rue 233 3)47 1.194 17.626 
SE 16 —9 369 5.265 
EN RIS UL A 53)14 969 427 7.058 
Basen sen BI De 11 5 256 4.584 
SO Er ar ne ARE: 6 —) 121 2.161 
Beine Medlendurg. - ... . :. BER 9 —1 144 2.361 
DSL ON ee NIE IT 15. — 202 3.441 
Son a ve 811 3 176 2.675 
NDR NSTOIEEN a. et, 17 — 377 5.990 

Deutfches Reich . 385 186 7.826 134.719 


2. Realgymnaſien GRealſchulen I Ordn.) 


und Realprogymnafien. 





Staaten Realgymu. Realprog. Lehrer Schüler 
EIERN. 92 83 1.979 36.477 
EL er SE 5 — 74 506 
BSchlen Keen et ee) 1) — 211 2.372 
Württemberg Nee 2 9,7 108 2.091 
RE 4 — 71 982 
NS GE We DEE: ın4 — 91 1.574 
Tepe Medlenbiug. var 196 3 77 1.549 
LO EN N. 22,9 13)9 121 2.040 
Siiep lnihriigen © 2.0.2 de 5 5 IL 704 
Andere SOtngatent. er rl ai" 19 9 184 2.766 

Deutſches Keih . . . 147 109 3.013 51.561 





2) Zufammengeftellt zumeift nah den Daten im „ſtatiſtiſchen Jahrbuch der 


höheren Schulen Deutſchlands“ (neue Folge von Mushacke's Schulkalender), Leipzig 


1882. — Bei Bayern beziehen ſich die Daten über die Schülerzahl theilweiſe auf das 
Jahr 1881; dasfelbe Jahr betreffen die Angaben für die Latein-, Neallateinfchulen, 


Realanſtalten und Realſchulen in Württemberg. 


2) Studienanftalten. 

3) Iſolierte Lateinfchulen. 

9 Progymnaſien find mit 10 Realſchulen verbunden. 
5) Darunter 4 niedere evangel.-theolog. Seminarien und 10 Gymnaften. 
6) Davon 5 Lyceen u. 64 Yateinfchulen. 

) Ein Progymnafium ift mit einer Realſchule vereinigt. 
8 Darunter 3 Vhceen. 


M Realſchulen 


I. Ordnung. 


10) Davon 3 Reallyceen und Reallateinſchulen. 


11) Realſchulen 


I. Ordnung. 


22) 2 Realgymnaſien und 7 Realfehulen I. Ordnung. 


13) Weber ein drittes mit einem Gymnafium verbundenes Realprogymnaſium 


fehlen nähere Daten. 


19 3 Realgymnaſien und 6 Realſchulen I. Ordnung. 


Bradelli, die Staaten Europa’. — 4. Aufl. 


18 
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3. Neal- und höhere Bürgerfchulen. 
Höhere 

Staaten Realſchulen Bürgerſch. Lehrer Schuler 
Preußenn u is ans 30 30 194 13.716 
DELL I at 40 — 593 6.796 
Sachſeeeee RER 2)20 = 216 2.864 
SIE LERNTEN N NE N. ee 373 — 270 6.763 
Bähhee 924 208 2.791 
VEN ei. — 5)12 — 67 1.928 
Beide Meclenburg! 23 2 42 838 
u ae BE 2)6 1 82 1.480 
Cliapotbringeni nr 611 —_ 77 1.691 
Anpere ‚Staaten am sa sl nee 2,10 11 297 6.067 
Deutſches Reh . . . 205 68 2.646 44.954 

4. Sammtlide höhere Tehranftalten. | ; 
Staaten Schulen Lehrer Schüler 
PIEUBEN US See Eu ra 5 EEE 549 1.333 133.753 
SDANETA A se ee SE er 125 1.861 24.928 
Sachſeee ED ER RR No 796 11.001 
SBUrLLIEeN Der 2 EL an 165 805 =: 119.912 
BADEN he Ten Bel ee Ken ea 44 535 8.557 
EN OT LE EL Ra a er u 279 5.663 
Beide. »Medlenbtg in sl 24 268 4.748 
FThrigee a Re 33 405 6.961 
Eiiap Lothriigend, 2. N 34 350 5.068 
Andere -Sknaten Con, ar SA 56 858 14.823 
Deutfhes Reid . . . 1.100 13.485 231.214 


Sm vereinigten Königreihe Großbritannien und Irland 
iſt das realiſtiſche Schulwejen mit dem humaniſtiſchen in der Art ver— 
flochten, daß bejondere Nealabtheilungen an den verſchieden organi- 
jierten wiſſenſchaftlichen oder Gelehrtenſchulen gebildet find.) Doch giebt 
es auch bejondere Gewerbejchulen (Art Schools). Sm Jahre 1882 
wurden gezählt: | 
Wiffenfhaftl. Gewerbe- Gemerbe- Schüler an diefen 





Länder Schulen Schulen Claſſen Anſtalten 
England und Wales ... 1.068 157 429 114.406 
Shottlann ns Dia et 153 18 32 14215 
Srlaude EN Re 182 8 Be 7.385 
Zufammen . . . 1.403 183. 466 139.306 


In Frankreich jind die Öffentlichen Anjtalten für den Secun- 
därunterricht nad) dem Bifurcationsſyſteme organijiert. Der un). 





9 12 Oberrealſ ſchulen und 18 Realſchulen. 

2) Realſchulen II. Ordnung. 

3) 15 Realanſtalten und 60 niedere —— 

Davon S ſechsclaſſige höhere Bürgerſchulen und 19 dgl. Schulen mit 5 od. 
— Jahrescurſen, welche faſt durchgehends den Lehrplan des Realgymnaſiums 
verfolgen. 

3) Realſchulen II. Ordnung; davon find 4 mit Realſchulen I. Drdnung ver⸗ 
bunden, bei welchen auch die Zahl ihrer Lehrer enthalten iſt; ebenſo iſt die Schitler- 
zahl zweier Realſchulen II. Ordn. in der betreffenden Ziffer ber Realſchulen I. Ordn. 
inbegriffen. 

6) Darunter 1 Oberrealichule. 

‘) Zu den Gelehrtenichulen gehören die Grammar Schools, die Colleges, die 
Eollegiate Schools, in Schottland aud) die High Schools und die Afademies. 
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und realiftifche Unterricht wird nämlich vereint an den Lyceen und 
Sommunalcollegien ertheilt. Die erjteren jind Staatsinſtitute mit 9 
Sahrescurjen; die lebteren werden von den Gemeinden, unter Subven: 
tion des Staates, erhalten und gewähren entweder, gleich den Lyceen, 
die volle Secundärausbildung, oder die humaniſtiſche unvolljtändig und 
nur die realtjtiiche volljtändig. Dann giebt es viele freie Anftalten, 
wohin auch die von den Bilchöfen geleiteten „Eleinen Seminarien” ge: 
hören. Bejtand: 




















Schiller 

Anstalten Schulen VBorbereit. claſſ. Unterricht veal.Unterr. zufammen‘ 
Deffentliche (1380). . 333 14.080 43.630 22:501 80.211 
BR N ein. 89 5.399 28.470 9.307 43.176 
Sommunalcollegien . 244 8.681 15.160 13.194 37.035 
Streich ST ee. 2200199 ee N 177.746 
Weltlide. nr... 493 — — — 31.234 
Balder... 306 — — — 46.512 
Sountiunmiern. .ı..:...1.132 — — — 157.957 


Sn Italien begreift der clafitiihe Secumdärunterricht zwei 
Stufen: die untere auf dem Gymnaſium, die obere auf dem Lyceum; 
das Gymnaſium zählt 5, das Lyceum 5 einjährige Claſſen Der rea- 
tiftiiche Unterricht wird in den techniihen Schulen, jede in der Hegel 
mit 3 Jahrgängen, ertheilt, welche auch die Borbereitungsanitalten für 
die technischen Inſtitute find. Im Schuljahre 1879,80 betrug die Ge— 
jammtzahl aller hieher gehörigen XNehranjtalten 1285 mit 68.982 
Schülern, nämlich: 


Lyceen Gymnaſien techn. Schulen 
— Jene —— 
Anſtalten Zahl Schüler Zahl Eiiler Zahl Schüler 


Bungee. un, > 83... 92.830 110... 12.191 63. 6.990 
Sleichgeftellt d Könige. 22 758 67.5490 10T. 6.610 
Geiftlihe Seminare . 104 1.635 221 9697 — — 
Andeeee 69 2.153 294 10.537 151 7111 


Zufammen. . .. 278 10.356 692 , 37.915 315 20.711 


An Rußland beitehen Gymnajien mit 8 Jahrescurſen, Pro— 
gymnajien mit 4 und 6 einjährigen Claſſen und Realſchulen, von 
welchen die vollftändigen einen jehsjährigen Curjus umfajjen. Gym: 
nalialanftalten zur Vorbereitung für das theologijhe Studium jind die 
kirchlichen Seminarien — Beltand im Jahre 1879: 








6 Anſtalten Schulen Schüler 
ID LEN We en ann. 129 = 
ES a EN ea 7714 53.072 
BUolaesenunarien ee ee 53 13.927 
Zufammen . . . 259 65.299 
Eau 67 12.763 
Hauptfumme . . » 326 _, 78.062 


In Finland zerfallen die mittleren Xehranjtalten in Lyceen 
(Borbereitungsschulen für die Univerjität), welche entweder 7 Glajjen 
mit 3 SJahrgängen oder 4 Claſſen bejiten, und in Realſchulen mit 2= 
oder 5jührigem Curſus. Im Schuljahre 1880/1 war der Bejtand diejer 
Lehranitalten folgender: 


18* 
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Anftalten Schulen Lehrer Schüler 
Bolfitandigensnteen ee 14 2: 24170285 
Unvoliitendige Snceenn ae. u sen re x 11 AN 
Zufammen . . . 25 130 ROSE 
RE WEN RE BEE IE Er 
Sauptfumme . 45 453 4.422 


Su Schweden jind die Realſchulen mit den Gymnaſien ver- 
einigt und diefe combinierten Schulen heißen „allgemeine Lehranſtalten“ 
Sie find entweder vollftändige, höhere, mit 7 Claſſen und neunjährigem 
Curſe, oder unvollitändige, niedere, mit 3 oder 5 Claſſen. Gleiche Zwecke, 
wie die unteren Claſſen der leteren verfolgen die „Pädagogien“, welche 
1 oder 2 Claſſen begreifen. Neben diejen dffentlihen Staatslehran- 
jtalten giebt es noch einige Privatichulen für den Secundärunterricht, 
von welchen 5 denjelben in vollitändiger Weife gewähren — Beltand 
der öffentlichen Anftalten im Herbit 1880: | 





Anftalten Schulen Lehrer Schüler 
Bollftändige „allgemeine Lehranftalten”Y). . . . —6 
5elaflige 1 a Io 
Sclaflige En % Na 20 60 
Bonggogiem:. mr re kn il, EIER 1870537 409 
Zufammen . . . 96 803 15.512 


Nach den Berufsrichtungen wurde im Jahre 1879 die Scüler- 
zahl bei den vollftändigen und fünfclafligen allgemeinen Lehranjtalten 
unterjchieden, wie folgt: 

Gemeinfame Claffen.. . . . 6.277 Reniclaiten. essen 2.483 
Soternchuljen 2 are 5.019 Aulammen. 2... 22.20.022010.0209 

In Norwegen bejtehen derzeit 17 „Schulen für höhere allge: 
meine Bildung” als Staatsanjtalten, ferner 24 communale Mittel- 
Ihulen Von den erjteren bejiten 5 Latein- und Nealgymnafien, 8 
Lateingymnaſien, 1 ein Realgymnaſium und alle Mittelfchulelafjen. 
Beſtand: 





Anſtalten Zahl Lehrer Schüler 
Staatsinftiiiter(1882) 2 ur une 17 201 3.141 
Communalmittelfhulen (1879). . » . : 2... 22 164 2.270 
Höhere PBrivatihulen (LS. rm. 3 94 1.608 

Zufammen . . . 42 459 71.019 


Dänemark bejitt gegenwärtig 13 vom Staate erhaltene Ge- 
lehrtenjchulen (Yatein- und Nealgymnalien), ferner 10 Latein- und 
Realſchulen und 17 Realichulen. Ueber die Frequenz aller diefer Lehr— 
anjtalten liegen für die neuefte Zeit feine Daten vor. 

In den Niederlanden wird der humaniſtiſche Unterricht in 
dem Gymnaſium mit einem jechsjährigen und in dem Progymnafium 
mit einem vierjährigen Curſus, der realiſtiſche Unterricht in ver höheren 
Bürgerſchule (die volljtändige mit einem fünfjährigen Curſe) ertheilt. 
Beltand im Jahre 1881: 





') Darunter 1 ausjchließliche Nealichule. 
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Anftalten Schulen Lehrer Schüler 

ENT De PR RE 241 316 1.718 
Brogumnallen. Da... u EN Nee. 51 

BED Dur 59 688 4.653 

AUaDeU 21.88. 1.004 6.371 


Im Großherzogthum Luxemburg bejtehen: 1 Athenäum mit 
2 höheren Curſen, 6 Gymnaſial- und ebenſovielen Gewerbeſchulclaſſen 
in der Hauptſtadt und 2 Progymnaſien; dieſe 3 Staatsanſtalten zählen 
43 Profeſſoren und Lehrer und etwa 1100 Schüler. 

In Belgien werden die Lehranſtalten für den mittlern Unter— 
richt geſetzlich unterſchieden in „Athenäen“, königliche Inſtitute, in 
„Collegien“, welche vom Staate, oder unter deſſen Subvention von 
Gemeinden oder vom Klerus oder von Privaten erhalten werden, ferner 
in „Mittelſchulen“ für den niederen Secundärunterricht, die eigentlich 
nur höhere Bolksihulen jind Das Athenäum zerfällt in 2 Sectionen, 
die humaniſtiſche und die gewerbliche, jede mit 5 Claſſen oder Studien- 


- jahren, wozu noch 2 gemeinjame Vorbereitungsclaſſen fommen. In gleicher 
Weiſe jind die Collegien organijiert. Im Jahre 1882 wurden gezählt: 


Königl. Abenden . . . . . . 22 Staatsmittelfhulen. . . . » . 68 
Kleine biſchöfl. Seminare . . . 10 Communalmittelſchulen. . . 7 


Sommunaleelegien... 2.28 Andere Mittelfhulen!) . . . . 10 
Bifhöfl. u. and. Collegien. . . 4 Zufammen . . .163 
Die Angaben über die Frequenz liegen nur für die Staat3- und 
Semeindeanjtalten vor; in diejen betrug die Zahl der Schüler am 
1. Sanuar 1882 29.520, wovon 13 921 auf die niederen „Mittel- 
ſchulen“ entfielen; auf die Athenäen und Gollegien kamen: 


Athenäen Kollegien Zufammen 





Borbereitende .Claffen . .."... ........ 1.782 181 1.963 
DUBENUAS-SEechi nn Ne den ne 1.859 158 2.017 
Te 1.878 141 2.019 

Summe . . . 5.519 480 5.999 


Sn der Schweiz iſt der Gymnaſial- und realiſtiſche Unterricht 
nad den einzelnen Kantonen, theils nach deutihem, theil3 nach fran- 
zöſiſchem Muſter eingerichtet. Der Bejtand der hieher gehörigen Lehr— 
anjtalten war im Jahre 1882 folgender; 

Schulen Lehrer Schüler 


DE a 40 394 4.218 
ETEarsnotiteles) SOhulen me mann. 26 207 2,399 
Realgymnaſien (Colleges, !yceen) . 2... . 28 326 3.263 





Zufammen . . . 94 997 9.880 

In Spanien werden die Humanijtiihen und Realſchulſtudien 
an den „Institutos de segunda ensenanza“ gepflegt;’) jolcher giebt es 
61, welche (1879) 748 Lehrer und 33.468 Schüler zählen. Neben ihnen 
bejtehen die „Collegios“ als Privatſchulen. 

Bortugal bejist 21 Lyceen, Staatslehranjtalten für den ge- 
jammten mittleren Unterriht') und außerdem Privatjchulen, welche 

+) Dieobenangeführten Mittelfchulen beziehen fich auf jene für das männl. Geſchlecht. 


2) Der humaniftifhe Unterricht umfaßt in Spanien einen fehsjährigen Eurs, 
3) Der allgemeine Eurs begreift am portugiefifchen Lveeum 5 Jahre. 








VER PIE ÄSETEN PERS TR BR HIER LEERE RR a A 
a a 
Te —— Tan { un — er a (LER ET EEE En EN 
ur — 9— — BE Ua ae ae —* NIEREN By 
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vorzugsweiſe die realiſtiſchen Fächer betreiben, zuſammen (1875) mit 
9274 Schülern. 


In Griechenland beſtehen (1882,3): 
un Kehren Schüler 





nina ee 34 226 4.194 
Hellenifche (höhere Bürger) Schulen . .. .. 117 203 4.303 
Zufammen . . . 194. 429 8.497 


Die Secundärlehranftalten Nomaniens jind, neben den fird)- 
lichen Seminarien, jiebenclafjige Xhyceen und vierclaſſige Gymnaſien, 





nämlich (1881/2): Schulen Lehrer Schüler 
ÜBTE Ne 7 160 2.108 
Obmnalten. run ee ea N We 19 180 2.077 
Rirakiher Sttunarten on, wer Bere) 99 1.512 
Zufammen . . . 35 439 5.697 


Sn Serbien werden 3 vollitändige Gymnaſien (mit 7 Elafjen, 
das in Niſch derzeit nur mit 5 Claſſen), 18 Progymnafien, 2 NReal- 
gymnaſien und 2 Realſchulen gezählt. Der Beſtand der Lehrer und 


Schüler war im Jahre 1882 folgender: 
ie — 


Gymnaſte Se 
Brosnninaflen. us N te ee 148 2.409 
Realanınnajien und Nealidulen ra. 31 400 








Zufammen . . . 243 3.990 

In Montenegro wurde im Detober 1881 die erjte dortige 
Mittelfchule, ein Realgymnaſium zu Getinje eröffnet. 

Sn der Türfei zerfallen nad) der neuejten Gejeßgebung die 
Zehranjtalten für den Secundärunterricht in Borbereitungsschulen und 
kaiſerl. Lyceen. Die erjteren jollen gemijcht für Muſelmänner und Wicht- 
mujelmänner jein, 3 Sahrescurie begreifen und vom Bilayet erhalten 
werden. In jedem Vilayetshauptorte joll ein Lyceum bejtehen; dasjelbe 
umfaßt eine VBorbereitungs- und eine höhere Abtheilung, (eistere ‚mit 
einer literarijchen und einer mathematiſch-naturwiſſenſchaftlichen Section 
und je 3 Jahrgängen Sonjt findet man mehrfach chriſtliche Lehran- 
ſtalten (Klojterjchulen 2c.), welche den abendländiichen Gymnaſien ähneln. 
Ditrumelien beſitzt 2 NRealgymnajien, mit (1881/2) 1216 Schülern. 

In Bulgarien giebt e8 1 Gymnaſium mit 6 Elafjen, 4 Real: 
gymnaſien mit 5—7 Claſſen und 2 Unterrealjchulen. Die Frequenz 
diejer Yehranjtalten betrug im ——— 1881/2: 


Gyinnaftun u. ar a ee er ee ‚489 Schüler 

Kerlaymnalien" Me are WLAN) ie 

Interrealihulen 4. rar eb 161 = 
Zufammen . ... 1.860 Schüler 


Sn Bosnien=-Herzegomina endlich beitehen 1 aus Landes— 
mitteln erhaltenes Realgymnajium in Sarajevo, 1 griechiſch-oriental. 
Gymnaſium ebenda und 1 katholiſches Gymnaſium zu Trapnif, welche 
3 Anjtalten (1882) von 196 Schülern bejucht wurden, ferner 42 höhere 
muhammedaniſche Schulen 

Heranbildung von Lehrern. Die Zehrer für Gymnaſien und 
Realſchulen werden meiſtens an den philoſophiſchen Facultäten, die Lehrer 
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für Realſchulen auch an den technischen Hochichulen herangebildet. Doch 
bejtehen in einigen Staaten bejondere Vorbereitungsinjtitute für dieſe 
Lehrämter; jo in Ungarn die Mittelichullehrerpräparandien in Buda- 
pejt und Klaujendurg, in Frankreich die höhere Normalichule in Paris, 
die Normalſchule für den realijtiihen Unterricht in Eluny, in Italien 
die höhere Normalſchule in Piſa, in Belgien die Normalichulen für den 
mittleren Unterricht einer niedern Stufe in Nivelles und Brügge, die 
Normalſchule für Humaniora in Lüttich und jene für mathematische und 
Naturwiſſenſchaften in Gent; in Romanien die beiden mit den Univer- 
jitäten verbundenen höheren Normalſchulen. — In Preußen find kön. 
pädagogiihe „Seminarien für gelehrte Schulen“ in Berlin, Stettin, 
Breslau, Königsberg und Göttingen errichtet, welche von Candidaten 
nach Vollendung ihrer akademiſchen Studien bejucht werden. 


II. 
Univerlitäten. 


Die Univerjitäten haben im Allgemeinen die Bejtimmung, den 
durch die Schule bereits geijtig geübten und mit mancherlei Kenntnifjen 
ausgejtatteten ‘Berjonen die Gejammtheit der Wiſſenſchaften oder we— 
nigjteng die mwichtigjten Zweige derjelben durch Vorträge und Uebun— 
gen zu überliefern und auf diefe Weiſe die vollfommenjte Ausbildung 
zu gewähren. Sie find größtentheils Staatsanjtalten und durchgehends 
in Facultäten abgetheilt, welche aber nicht überall gleichartig jind. 

Die dfterreihiih-ungariihe Monarchie bejißt 11 Uni- 
verjitäten, nämlich zu Wien, Graz, Innsbruck, Prag (2, eine deutiche 
und eine böhmiſche), Kemberg, Krakau, Czernowis, Budapeit, Klauſen— 
burg und Agram. Jede Univerfität begreift in der Regel 4 Facultäten: 
die theologijche (Fatholiich, in Ezernowiß griechiſch-orientaliſch), die rechts— 
und jtaatswifjenjchaftliche, die mediciniſche und die philojophiiche Fa— 
cultät. Ausnahmsweiſe fehlt den Univerjitäten in Lemberg, Czernowitz 
und Agram die mediciniiche, der Hochſchule in Klaujenburg die theo— 
logische Facultät und bejtehen an der lebtgenannten eine philojophijch- 
philologiich - Hijtoriiche und eine mathematisch = naturwiſſenſchaftliche 
Facultät. 

Zahl der Profeſſoren und Docenten und der Studierenden im 
Winterſemeſter 1882/3: 





Univerfität Stiftungsjahr Lehrende Studierende 

Nudolf-Albrechts-Univerfität in Wien. . . 1365 258 5.000 
- Königl. Univerfität in Budapeft . : . . » 1635 150 3.260 
Karl-Ferdinands-Univerſ. in Bea nn) \ 1348 r nn 
Sranzens-Univerfität in Lemberg. .  . - 1784 56 987 
Karlsgranzens-Univerfität in Graz . . . . 1586 105 I65 
Sagellonifche Univerfität in Krakau u: 1364 65 811 
Leopold-Franzens-Univerſität in Innsbruck. 1673 76 686 
Königl. Univerſität in Klauſenburg. . . . 1872 55 430 
Franz— u Univerfität in Agram . . . 1874 35 416 
Franz-Sofeph8-Univerfttät in Czernowitz . 1875 36 270 
Zufammen . . . 979 15.573 


1) Die böhm. Univerfität in Prag wurde am 28. Febr. 1882 errichtet. 
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Im deutſchen Reiche giebt es 20 Univerfitäten, nämlich in 
Preußen zu Berlin, Greifswald, Halle, Breslau, Königsberg, Bonn, 
Marburg, Göttingen und Kiel; in Bayern zu München, Würzburg. 
und Erlangen; in, Sachjjen zu Leipzig; in Württemberg zu Tübingen ; 
in Baden zu Heidelberg und Freiburg; in Helen zu Gießen; in Mecklen— 
burg zu Roſtock; in Thüringen zu Jena; in Elſaß-Lothringen zu Straß- 
burg. Hiezu fommen 2 unvollitändige Hochſchulen in Preußen: die 
k. Afademie in Münfter und das Lyceum Hofianum zu Braunsberg. 
Ausgenommen dieje beiden letzteren (mit 2 Facultäten, der katholiſch— 
theologischen und der philojophilchen) begreift jede deutſche Univerjität in 
der Regel 4Facultäten: die theologiſche (in Breslau, Bonn und Tübingen 
gedoppelt, Fatholiih und evangelifch, in München, Würzburg und reis 
burg blos katholiſch, an den anderen Univerjitäten evangelijch), die juri- 
jtifche, die mediciniſche und die philojophtiche. In München bejteht außer- 
dem eine jtaatSwirtichaftliche, in Tübingen eine jtaats- und eine natur- 
wijienichaftliche, in Straßburg eine mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche 
Facultät. Zahl der Brofefjoren und Docenten und der Studierenden 
(einjchlieglich der nichtimmatriculierten Zuhörer) im Winterfemeiter 
1882/3: 





Univerfität Stiftungsjahr Lehrende Studierende 
Friedrih-Wilhelms-Univerfität in Berlin!) 1809 46 5.111 
Univerfität in Seipzig  . FERN 1409 174 38.399 
Ludwig-Marimilians-Univerfität in Miinchen 1472 136 2.276 
Leopolds-Unwerfttät in Breslau. . .. . . 1702 123 1.646 
Sriedrihg-Univerfität in Halle.» . . . . . 1694 101 1.452 
Eberhard-Karls-Univerſität in Tübingen . . 1477 as 1.220 
Georg-Auguft-Univerfität in Göttingen. . . 1137 118 1.084 
Rhein. Friedrih-Wilhelms-Univerfität in Bonn 1818 109, 1.083 
Sulius-Marimilians-Univerfität in Wilrzburg 1402 68 1.049 
Kaifer Wilhelm-Univerfität in Straßburg . 1872. 000 404 866 
Albertus-Univerfität in Königsberg . . . - 1544 92 564 
Univerittät in -Marbing- 2 3 „ae nl ne 1527 77 790 
Nuprecht-Karls-Univerfität in Heidelberg .. 1386 1042.°,728,728 
Untperittat 1 ©rellswaln- 2... na 1456 68 668 
Albert-Ludwigs-Univerfität in Freiburg. . - 1457 63 625 
Friedrich-Aleranders-Univerfität in Erlangen. 1743 59 568 
Geſammt-Univerſität in Jena RER DAS 77 531 
Ludwigs Univerſität in Gießen . . . . . . 1607 53 472 
Shriftian-Albrechts-Univerfität in Kiel . . . 1665 73 444 
Alone sr Deiner a 1773 32 314 
Univerntat.an seo are ae 1419 42 239 
Lyceum Hoflanum in Braunsberg. . . . - 1568 10 15 

Zufammen . . . 2.011 25.442 


Im dereinigten Königreihe Gropbritannien und Irland 
it das Univerjitätsjtudium wejentlich verjchieden von jenem auf dem 
Sontinente organijiert. Die hieher gehörigen Anftalten find: in Eng: 
land die Univerjitäten zu Drford, Cambridge, Durham, Manceiter, 
ferner die mit dev University of London verbundenen felbjtändigen Col— 
legien, nämlic) daS University College und das King’s College zu 





| R Außerdem waren 1882/53 zum Hören der Borlefungen an der Berliner 
Univerfität 879 Studierende der techniſchen und der landwirtſchaftlichen Hochſchule, 
der Berg- und der Kunftafademie berechtigt. 
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London und da3 Mason Science College in Birmingham; in Schott- 
‚land die Univerjitäten zu Edinburgh, Glasgow, Aberdeen und St. 
Andrews; in Srland die mit der Royal University of Ireland verbun- 
denen Queen’s Colleges zu Belfaſt, Corf und Galway und die unter 
dem Namen Trinity. College bejtehende Univerjität zu Dublin. Die 
University of London und die Royal University of Ireland find jedoch 
feine eigentlichen Xehranjtalten, jondern vom Staate bejtellte Corpora— 
tionen, welchen das echt der Vornahme von Prüfungen und der Ver- 
leihung afademijcher Grade zujteht.!) Auch die irländiſchen Queen’s 
Golleges und die ſchottiſchen Univerjitäten jind Staatsinjtitute, wogegen der 
Beſtand der anderen britiihen Hochſchulen lediglich auf Stiftungen beruht. 
Jede der britiichen Hochſchulen zerfällt in Facultäten (am King's 
‚College in London und dem Mason College in Birmingham Depart- 
ments genannt); jolcher giebt es 5: Arts (philojophilche Facultät), 
Divinity (in England und Irland anglifantjche, in Schottland reformierte 
Theologie). Law (juriltiiche Facultät), Medieine, Science (naturwiſſen— 
ichaftlihe Facultät). An einigen Univerfitäten bejtehen Ingenieurab— 
theilungen, am University College in London eine indiſche Schule (Fir 
den Civildienſt in Oſtindien) und eine Kunſtabtheilung (ZJeichnen-, 
Dealer: und Bildhauerſchule), am King’s College in London ein Oivil 
Service Department und Abendelajjen für Künfte und Gewerbe, an 
der Univerſität in Mancheſter Abendclafien?.) Die Facultäten an den 
einzelnen Hochſchulen ſind aus folgender Ueberſicht zu entnehmen: 


Jiuris⸗ Ingen. 
Hochſchule Theologie prudenz Arts Science Medicin Abth. 
a. 2 2% 1 1 l — 1 = 
2 &ambripge. =... 1 1 ) u 
N Durham een. 1 = 1 1 


Victoria-Univerſität Manchefter . - ER, 


— —— — 


University College in Xondon . => l 1 


— —2— — —2 — 


King’s College in London. . .. 1 — 1 
Mason Science College, Bir- 
UNODaRI 
Univerfität Edinburgh RE NE 
— Glasgow . . . ; 
Be eiDerdeeil: .. . — 
ERS ANDTEIDR 
Trinity College in Dublin 
(ueen’s College in Belfaft 
A 5 „ Eort 1 
e „ Salway ... 1 1 


Die beiden ältejten englischen Univerjitäten zu —— und Cam— 
bridge haben noch faſt vollkommen ihre mittelalterlichen Inſtitutionen 
bewahrt. Jede derſelben begreift ein Collectivum von convictoriſchen 


| J 
age 
— ————— ——— — 
— 
Fo 
| 


| 
— u end dj 





1) An der London Univerfity find (1883) 48 Eraminatoren fiir elaffiiche Sprachen, 
Mathematik, Naturwifjenichaften, Philoſophie, englifche, franzöſiſche u. deutſche Sprade, 
politische Oekonomie, die heilige Schrift, Rechtswiſſenſchaften, Berfaffungsgeichichte und 
Mediein, ferner 13 "Affiftenten angeftellt. 

2) Mit den beiden Londoner Colleges find jelbft Schulen für den Gymnafial- 
und Kealunterricht verbunden. — Bie römiſch-katholiſchen Theologen werden in den 
für fie beftimmten Colleges und Seminarien herangebilbet. 


\ 
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Gemeinſchaften („Colleges“ und „Halls“), in welchen die Form des 
Unterricht3 vorwiegend eine jeminarartige tit, wenngleich aud Kathe: 
derporträge jtattfinden.') jedes College bildet eine Lehranſtalt für ſich, 
hat ſeinen eigenen Vorſtand, ſeine geſonderte Dotation, ſeine eigenen 
Gebäude, in welchen die Studenten wohnen, und verfügt über eine 
Anzahl von Pfründen, welche für tüchtige junge Leute beſtimmt jind, 
um denfelben nach Vollendung ihrer Studien bis zur erlangter Selb-. 
itändigfeit eine Unterjtüßung zu gewähren. Diejenigen, welche jolche 
Pfründen beziehen, heißen Fellows und aus ihnen werden die Tutor 
(Brivatlehrer) der Studierenden gewählt. Aehnlich jind die Einrich- 
tungen auf den Univerjitäten Durham und Manchejter?) und dem 
Trinity College zu Dublin 

>, Die, Jabl der er und Lectoren, ferner der Studierenden 
beträgt für dag Jahr 1882/53, nad) den von den betreffenden Lehr— 
anſtalten uns direct hiigetheilfen Daten, folgende Ziffern, welchen wir 
auch das Gründungsjahr der einzelnen Hochiehulen beijeßten: 

im Jahre 1882/3 





i — — en 
Hochſchule Gründungsj. Lehrende Studierende 
Unigeriitat Ortner 1249 49 3.013 
5 Sambringe. 31257 ‘38 2.818 
University Vollege,atondon 2 wenn 1826 44 1.200 
King's; College, Londen. 2. ar: — 1826 59 973) 
Bietoria-Univerfität, Mancheſter. . . - 1845 41 667%) 
Uveriigt RR 1657 38 370 
Mason Science College, Birmingham‘) . 1570 15 366 
Univerfität Edinburgh REN N 1582 47 3.091 
= Sfasgomrt er a 1458 33 2.275 
2 Aberdenn 1471 24 871 
— St: Andrews 22.2. — 1411 15 195 
Trinity; Collese! a ra, 1591 48 1.257 
Quneen’s ‚College, Belfalt-.r. 2.2... BEN 1845 18 502 
Y NE 1845 348 
Dur a ee 1845 18 224 
Zufammen . ... 509 18.170 


Für Malta ijt eine Univerfität zu Valette errichtet. 

Sn Frankreich unterjcheidet man 5 Arten von Facultäten, 
nämlich für Theologie, fir Rechte, für Medien, für mathematijche und 
Naturwiſſenſchaften (facultes des Sciences) und für Literatur oder 
philoſophiſch-hiſtoriſch-philologiſche Wiſſenſchaften (facultös des Lettres), 
welche aber, jofern jie Staatsanitalten find, nicht in Univerjitäten ver- 
einigt, jondern tjoliert bejtehen. Denjelben werden auch die medicinischen 
und pharmaceutiichen Spectalichulen beigezählt. Solche vom Staate er— 
haltene Lehranjtalten giebt es derzeit, u. zwar: 


1) Oxford zählt 24, Kambridge 17 Colleges und Sale. 

2) Die Univerfität in Mancheſter begreift derzeit nur das Owen College, ſoll 
aber demnächſt auch Colleges in Liverpool und Leeds erhalten. 

?) Außerdem 1464 Schüler im Civil Service Department u. in den Abendclaffen. 

N Außerdem 692 Schiller in den Abendclaffen. 

5) Das Mason Science Öollege in Birmingham wurde von Joſiah Mafon durch 
die Urfunden vom 12. Dec. 1870 und 23. Febr. 1881 gegründet und am 1. Det. 
1880 eröffnet. } 


— EN RL \ 
Nor — 
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Katholiſch-theologiſche Facultäten (Paris, Air, Bordeaur, Lyon, Rouen). 5 
Proteftantiich-theologifche Facultäten (in Paris und Dontnuban). EN 
Kechtsfacultäten (facultes de droit) . . RAS 
Mediciniſche Facultäten (Paris, Montpellier und Nancy): 
Gemiſchte Facultäten für Medicin und BE Borvenun, 1 Flle, & Won) 3 
Facultes des sciences . 15 

5 des lettres. . . . en. 1271 
Höhere Schulen fitr Bharmacie GWaris, Hontpellier, Nancy) NR, 3 
Schulen fir Medicin und Pharmacie mit vollen alas Maufeit, 

Nantes). » . ' x EN 
Borbereitungsfehulen für Mediein und Bharmacie DRS re tl) 
Alfenmen 6 


Meder die Anzahl der Lehrenden und der infcribierten Studie- 
venden im Schuljahre 1881/2 geben folgende und vom franzöſiſchen 
Unterrihtsminijterium mitgetheilte Daten Auskunft’) 


1. Anzahl der Brofefforen und anderen Docenten %. 
Medic. und 











Sitz der al Theologie Rechte Pharmacie Seienees Lettres 
Paris... 5 17 34 87 34 31 
DE DEREN Ba 6 14 43 11 13 
ARTE 6 13 46 17 14 
TOLTIRES  nit — 15 36 12 12 
DEN a Sr 5 13 —_ = 8 
EIER Pe BER re — 15 oe — 10 
WED EN FR ae — 13 = 11 8 
STE Be F 18 — 7 6 
DOTbkera et aa — 12 — 6 10 
REN RI NG — 14 — 8 9 
RL IE ER Re AR — 17 — 14 14 
Meontpellien® u 0 u re. L 11 46 Sa 
IR MN FOR DEREN = 18 — — 12 
Se Se er BA — — — 8* 11 
BEINE a ee en — — — 7 Sa 
Deontauban. 1.294.085 9 — = — 
JJJ Ne — — — — 
— 30 1 u 
DOT BL N EN, — — 25 13 5 
Nantes . . SR ug — — — — 

ET * 48 202 338 181 131 
Hiezu d. Borbereitungsfchulen — — 234 — 
Hauptiumme . . . 48 202 572 —181 181 

2. Anzahl der Stüdierenden. 

5 ici \ 
‚Sit d. —— Theologie Rechte ee Sciences Lettres 
Paris 175 2.092 3.493 78 2.199 
POCHEAUB A. 3 314 293 "18 284 
OT ee — 188 266 20 152 
Ranch en ar 158 126 18 141 





9 Mehrere der franzöſiſchen Hochſchulen haben ein ſehr hohes Alter; jo datieren 
jene zu Montpellier aus dem Jahre 1189, zu Paris aus dem Sahre 1206, zu Tou- 
loufe aus dem Sahre 1233, zu Lyon aus dei Jahre 1300, zu Air aus dem Jahre 
1409, zu Poitiers aus dem Jahre 1411 2c. Mit der Drganifation der gegenwärtigen 
Faeultäten wurde rückſichtlich der mediciniſchen im Jahre 1794, der juriftifhen im 
Sahre 1804, der anderen im Jahre 1808 begonnen. — Die Facultäten find nicht 
allein akademiſche Lehranſtalten, ſondern ſie ſind auch beauftragt, Prüfungen vorzu— 
nehmen, welche in anderen Ländern beſonderen Commiſſionen überwieſen find. 
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Sich 

Sit d. Lehranftalt Theologie Rechte a Sciences Lettres 
UT 2 198 — — 191 
Can — 174 — 43 1832 
Don ier Se — 129 113 
Grenoble. . . . > 135 — 18 120 
Poitieroneeter — 180 — 74 160 
Rameasae re — 249 48 226 
SDULOU ER — 803 — 8 324 
Montpellier. . . — 192 BR 240, 7 159 
DOWN SR en 156 — — 54 
Clermontiier no — = — 40 54 
DEINBCHWECF OR — — — 4 10 
Montauban . . . 56 — — Br — 
RUN Ban 22 — en BR: > 
ler SEP: — — 163 4 — 
Maſeillee — 157 7 — 
Raͤß — — 87 — ai 

Sunme . . . 258 4.968 4813 389 4.349 
Hierzu die Borbe- 

reitungsichulen. — — 74 — — 
Hauptſumme . . 258 4968 5.562 339 4.349 


Auer den Etaatsfacultäten wurden in Frankreich durch das Ge- 
jeß vom 26. Juli 1575 freie Xehranjtalten für den höheren Unterricht 
(freie Facultäten) eingeführt, welche von Privaten oder Vereinen ge- 
gründet jind und jich bei einer Vereinigung von 3 Kacultäten „freie 
Universitäten” nennen dürfen. Bon diejen jind zur Zeit die durch 
die Bilchöfe mit Subvention des Klerus und des Laienjtandes gegrün- 
deten „freien katholiſchen Univerjitäten” zu Paris, Angers, Lyon, Ville 
und Toulouſe eröffnet. — An diejer Stelle jind auch anzuführen: das 
College de France in Paris, eine höhere Staatslehranjtalt, an 
welcher verjchiedene Disciplinen vorgetragen werden, die man jonjt an 
‚Univerjitäten pflegt,') und die praftiihde Schule für höhere 
Studien, ebenfalls ein Staatsinjtitut in der Hauptjtadt, mit 5 Sec- 
tionen, der mathematischen, der phyſikaliſch-chemiſchen, der naturhijtorijch- 
phyjiologijchen, der hiſtoriſch-philologiſchen und der ökonomiſchen. 


Das Königreih Italien zählt 21 Univerfitäten, nämlich 17 
Staats- und 4 freie, von den Provinzen dotierte Univerjitäten, welche, 
wenn jie volljtändig jind, je 4 Kacultäten (für Jurisprudenz, für Me— 
dicin und Chirurgie, für mathematiihe und Naturwiſſenſchaften, für 
Philoſophie und Literatur) begreifen.) Die Theologen werden in den 
geijtlichen Seminarien hevangebilvet. 3 Beſtand der Univerſitäten iſt 
folgender: 





) Am Collége de France (1530 errichtet) werden vorgetragen: mathe— 
matiſche und Naturwiffenjchaften, Mediein, Natur- und Bölterrecht, vergleichende 
Geſetztunde, politiſche Oekonomie, Geographie, Geſchichte, Moral, Anthropologie; grie: 
chiſche, lateinische und franzöſiſche "Sprache, moderne und aftatifche Spraden und deren 
Yıteratur. 

2) Mit den Univerfitäiten find auch noch bejondere Curſe und mit jeder ift eine 
Schule für PBharmacie verbunden. 
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BL für - 
Sie ee wii 
Univerjttäten Gründungsj. denz Ash toiffenf. Literat. Docenten Studierende 

Bolnanan nn... 2119 j 1 1 1 119 795 
Sara 1764 J 1 — 75 128 
Santa... 1445 1 1 1 | Hl 247 
Benin. in er. 1783 1 1 1 1 121 654 
Denceratar 0: 1824 1 au = =: 13 105 
Meiling- na... 1838 1 1 1 —1 34 151 
D 1683 —1 —1 | — 71 191 
Na 5 DI PRENERRET ER 1224 1 1 l 1 267 9.265 
BaDUaa.- une 1222 1 1 1 1 81 922 
J 1447 l 1 l 1 12 593 
ee lin 21599 1 1 er 52 206 
Pavia a 1361 1 1 l 1 76 124 
Bar rr 1339 1 1 Al 69 596 
Rome ae. 1224 1 l —1 —1 96 816 
Saar. 2:2. 1766 1 1 — 91 
Sin 1321 1 1 a = 36 189 
Sc Pe 1412 1 1 1 1 21 1.787 - 
Freie Univerfttäten 
Santerinı? 2:7, 1824 1 1 — = 32 94 
Sera 1824 1 l 1 — 31 52 
Perugig 1307 1 1 1 2% 37 78 
Ibn 1589 1 u 1 ER 28 64 
Zufammen . . . 21 19 17 11 1.655 11.798 


Den Univerjitäten iſt das königl. höhere Studienin ſtitut 
in Florenz anzureihen, welches in 3 Sectionen, die philoſophiſch-philo— 
logiſche, die mediciniſch-chirurgiſche und die naturwiſſenſchaftliche, zer— 
fällt, und im Schuljahre 1881,2 60 Profeſſoren und andere Lehrende 
und 304 Studierende zählte.') 


Sn Rußland giebt es 8 Univerjitäten, nämlich zu St. Peters— 
burg, Moskau, Kaſan, Charkow, Kiew, Warſchau, Odeſſa und Dorpat, 
welche zujammen 709 Docenten zählen und von etwa 10.500 Studieren— 
den bejucht werden. Jede der 6 erjtgenannten begreift 4 Facultäten: 
die hiſtoriſch-philologiſche, die phyjifo-mathematische, die juriſtiſche und 
die mediciniſche; an Stelle der lebten tritt in St. Vetersburg die Fa— 
eultät der orientaliihen Sprachen, Auch in Odeſſa fehlt die medici— 
niſche Facultät. Dorpat bejitt außer den vorgenannten 4 Facultäten 
noch eine Jolche für die evangelische Theologie, während die Theologen 
der griechiichen und römischen Kirche an den geiftlichen Akademien und 
den bijchöflichen Seminarien ihre Ausbildung erhalten. Wie die Dor- 
pater ijt die Univerjität in Finland, zu Helſingfors, organijiert. - 
Zahlder Yehrenden und der immatrieulierten Studierenden im \ Jahre 1882 >) 





1) Das k. böbere Studieninftitut in Florenz (r. Istituto di studi superiori 
pratici e di perfezionamento) wurde im Jahre 1348 als Univerfität errichtet. Für 
Mediceiner umfaßt der Unterricht nur die zwei fetten Jahrgänge, während jener der 
vier erften auf den Univerfitäten Stena und Pifa gewonnen wird. 


2) Für Dorpat 1882/53, für Charkow, Kafan und Odeſſa 1881. Unter den 
Lehrenden find auch Die Affiftenten ıc. enthalten. 
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Hochſchule Stiftungsjahr Lehrer Studierende 

Univerjitat n 66 1755 103 2.430 

ILRSST, Petersburg. RE AR, MEHR 1819 99 2.052 

Wladimir- -Univerfität in Kiew. . . . - } 1833 105 1.479 

UniserttatsnwDsrpane, 21. ee 1632 73 1.374 

R PIEISHLICHEU.E Di. er 1869 79 1.003 

f Hals DarTomas: u.te u RN: 1804 39 821 

.n SCOTT En an era SR? 1804 109 776 

BESTEN ER RESIDENT" Ne Real Sa ne ae 1864 3% 374 

Zufammen 709 10.305 


Aufder ſkandinaviſchen H Salbinfel bejtehen 4 Univerjitäten. 
Drei — kommen auf Schweden, die beiden £öniglichen zu Upfala 
und Lund und die freie von einem Vereine begründete Univerjität zu 
Stocdholm, eine fommt auf Norwegen, zu Kriſtiania. Die ſchwedi— 
ihen Hochſchulen zählen + Facultäten: für Theologie, Jurisprudenz, 
Mediein und Philoſophie, die letztere in die hHumaniftiiche und die ma— 
themattijch-naturmiffenjchaftlihe Section gejchieden. Die norwegijche 
‚sriedrichs = Univerfität hat die drei erjteren Facultäten, ferner eine 
hiſtoriſch-philoſophiſche und eine mathematiich = naturwijjenjchaftliche 
Facultät. Der Bejtand diefer Untiverjitäten war tim Frühlingsſemeſter 
1885 folgender (für Stodholm und Kriſtiania 1881/2): 
Stiftungsjahr Lehrende Studierende 
1.550 





ilniverhität An Apfeleliie 117 
. EU RA NER ERS re 1666 66 788 
— Std home SWR aa te 1878 7 357 
Zufammen in Schweden . . . 190 2.675 
Norwegen: Univerfität Kriftiania . . . . 1811 53 750 


In Dänemark begreift die im Jahre 1478 geitiftete Univer- 
jität zu Kopenhagen 5 Facultäten: die theologiiche, Die rechts- und 
ſtaatswiſſenſchaftliche, die mediciniſche, die philoſophiſche und die mathe- 
matijch -naturwiljenichaftlihe. Sie zählte im Winterjemejter 1882/3 
84 Docenten und 1261 Studierende. 

Die Niederlande beiten 3 Staatzuniverfitäten, zu Leiden, 
Utrecht und Groningen, eine Gemeindeuniverjität zu Amjterdam und 
eine von einem Vereine ebendajelbit errichtete freie Univerfität. Jede 
der vier erjteren zerfällt in 5 Facultäten: für Gotteögelehrtheit, Juris— 
prudenz, Mediein, mathematiiche und Naturwifjenichaften, Philoſophie 
und Literatur; der freien Univerjität fehlen die Facultäten der Me— 
diein und Mathematif. — Beltand im Studienjahre 1882/3: 





Univerfität Stiftungsjahr Lehrende Studierende 
Keihsuniverittäat Leinen 7. 2.0. ware a 1009 50 488 
R R Uteechine eo en or 1636 47 460 
” Sroningenz mn. Ra. 1614 36 362 
Semeindeuniverfttät Anitterdam!) 2.0. 1877 52 943 
Freie Univerfität Amſte a 1880 7 30 
Zulammen . . . 192 1.683 


Sn Belgien beitehen 2 Staatsuniverjitäten, zu Gent und Yüttich, 
und 2 freie Univerjitäten, die vom Episcopate zu Löwen errichtete 





„ Zahl der Studierenden im Jahre 1831. 
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fatholifche und die an feine Confeſſion Bann lie in Brüſſel)) — jede 
mit den 4 Facultäten für Philoſophie und Literatur, Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften, Jurisprudenz, Medicin, wozu in Löwen eine fünfte 
für Theologie kommt.“) Zahl der Docenten und Studierenden?) im 
Studienjahre 1881/2: 





Univerfität — Lehrende Studierende 
La Re 1334 ® 69 1.386 
ET en RT N 1834 69 13323 
NEL IGTE RS RA N 1816 59 940 
NER es 1816 ‚56 414 

Zufammen . . . 253 4.072 


In der Schweiz find 4 Univerfitäten zu Bern, Zürich, Baſel 
und Genf, ferner 2 Akademien zu Lauſanne und Neuchätel — 


Eine jede dieſer 6 Hochſchulen gliedert ſich in die Facultäten für Theo— 
logie (reformierter Confeſſion), ana Medicin, Philoſophie, 


Naturwiſſenſchaften“), wozu in Bern eine altfatholiihe-und in Lauſanne 
eine techniiche Facultät kommen. — Zahl der Docenten und Studie- 
renden im Winterjemeiter 1882/3: 





Hochſchule Stiftungsjahr Docenten Studierende 

Uiverfutois Dei 334 79 | 
— fa De A ee 1559 64 468 

. Dee a 1832 90 408 
Bel me: — 1460 69 354 

Alabemie A Lues) Bu 1537 43 202 
— Neuchſeeeeee 1866 30 91 

| Sulammen. 375 2.031 


Spanien zählt 10 Univerjitäten; die Kacultäten an denjelben - 
ind: Philoſophie und Literatur, eracte Riff enſchaften, Rechte, Mediecin 
und Pharmacie.) — Beſtand derielben: 


Facultäten 





— — — — 
Philoſ. Exacte 


und Wiſſen— 


— 


Medi- Phar- Docenten Studierende 


Univerſität Stiftungsj. Liter. ſchaft. Rechte cin macie (1882) (1877) 
Man 1498 —1 1 ]: 103 5.002 
Barcelona 1430 4 ai 1 1 62 1.9983 
Sevilla. . . 1502 1 1 1 1 — 48 1.456 
Dalencloy as. 2. DO 1 ji 1. — 37 1.333 
SOramradar 2 N 1526 —1 1 1 J f 52 1.054 





ı Die Univerfität in Brüffel wurde von 
Brabant und von Privaten errichtet. 

2) Mit den Univerfitäten Gent, Löwen u. Lüttich find Kunft- u. Manufactur- 
ſchulen, mit den beiden erfteren Civilingenieurehulen, mit den beiden leßteren Berg— 
werkſchulen, mit der Univerfität Brüffel eine Ppolytechnifche und mit jener in Löwen 
eine höhere landwirtſchaftliche Schule vereinigt. 

3) Abgeſehen von den Specialfchulen. 

# Sn Bern Züri) und Bafel wird die philoſophiſche Geſammtfacultät in die 
Abtheilung für Philoſophie, Philologie u. Geſchichte u. in die Abthl. für Mathematik 
u. Naturwiſſenſchaften zerlegt. In Lauſanne befteht Feine eigentliche medic. Facultät; 
die naturwilfenfchaftl. Facultät zerfällt hiev in 3 Sectionen: die phyſikaliſch-mathem., 
die mediciniſche und die pharmaceutijche. 

5) Inel. der Docenten und Studierenden an der tehnifhen Facultät. 

6) An den Univerfitäten in Madrid, Barcelona, Granada, Sevilla, Valencia, 
Balladolid und Oviedo befteht je eine Notariatsichule. 


der Stadt Brüffel, der Provinz 


u u RN wu —— et en N er Nee? m. NE 
* Ar —— Der: 
7 Ye I RA re Ben 
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* 
Facultäten 
— und Wiſſen— Medi- Phar- Docenten Studierende 

Univerſität Stiftungsj. Liter, ſchaft. Rechte cin macie (1882) (1877) 
Balkon DE 1346. == — —1 1. — 86 897 
Saragoflen.. .. = 1474 1 — 1 1.2 38 785 
Sanljagu u. 101 — — —1 1 1 41 677 
Salamanca... . 1222 1 1 1 1 — 42 355 
Diedd DIE Er ar 16 190 
Züſanmnmfe FOTO IA ae 


Bortugal’s Univerjität hat ihren Siß in Coimbra; jie wurde 
im jahre 1288 gejtiftet und zerfällt in 5 Facultäten: Theologie, echte, 
. Medien,» Mathematif und Philojophie. Sie zählt 74 Profeſſoren und 
wird von 900 bis 1000 Studierenden frequentiert. 

In Sriehenland umfaßt die kön. Univerjität zu Athen (1837 
gejtiftet) 4 Facultäten, die theologiiche, juriftische, mediciniſche und 
philojophiiche, zufammen (1882/3) mit 96 Profejforen und anderen 
Lehrern und 2592 Studierenden. | 

Nomanten bejist die beiden Univerjitäten zu Bukareſt und Jaſſy, 
jene 1857, dieje 1860 gegründet. An. jeder derjelben bejtehen 4 Fa— 
cultäten: die juriftijche, die Literariiche (philoſophiſche), die wifjenjchaft- 
liche (mathematijchenaturwifjenschaftliche) und die medicinifche. Zahl der 
Docenten und Studierenden im Jahre 18812: 
Docenten Studierende 





Unigerfität Bitareit on u. N a ER. 48 
— Jaſ a 39 166 
Zufammen . . . 87 693 


sn Serbien bejteht eine „Hochſchule“ zu Belgrad, welche im 
Jahre 1838 begründet wurde und ji in 3 Facultäten gliedert: die 
juriltilche, die technische und die philojophiiche, die Leite mit zwei Ab— 
theilungen, der. naturwijienschaftlich-mathematiichen und der hiltorijch- 
philologiichen. Sie zählte im Jahre 1882 28 Docenten und 168 Studierende. 

Endlich findet man noch in der Türkei eine Univerjität zu Kon— 
jtantinopel, 1870 eröffnet, mit 3 Sacultäten: für. Literatur, für die 
echte und für die mathematifchen und Naturwiſſenſchaften. 


IV. | 

Techniſche Hochſchulen. 
Die techniſchen Hochſchulen haben die Aufgabe, die vollſtändige 
theoretiſche und, ſoweit es an der Schule möglich ſein kann, auch die 
praktiſche Ausbildung für diejenigen techniſchen Berufsfächer zu erzielen, 
welche die mathematiſchen und Naturwiſſenſchaften, ſowie die zeichnen— 
den Künſte zur Grundlage haben. Sie werden zumeiſt aus Staats— 
mitteln erhalten und ſind entweder allgemeine oder ſpecielle Inſtitute, 
von welchen die erſteren gegenwärtig meiſtens nach dem Fachſchulſyſteme 
organijiert für alle oder mehrere, die letzteren nur für einzelne Be— 

rufskreiſe bejtimmt jind. 

Betrachten wir nun die Gliederung der techniichen Hochichulen in 
den einzelnen Staaten, jo finden wir, daß in der öſterreichiſch— 
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üben Vonarkhie von den dajelbit beitehenden 7 techniſchen 
Hochſchulen, die den Univerſitäten vollkommen gleichgeſtellt ſind, zwei 
in je 5, vier in je 4 Abtheilungen zerfallen und eine in 3 Abtheilungen ge: 
schieden it. Allen dieſen Hochjchulen find die Fachſchulen für Straßen- und 
Waſſerbau, für Maſchinenbau für techniſche Chemie gemeinſam, 
an den Hochſchulen zu Wien, Lemberg und Budapeſt, ſowie an den 
beiden (der deutſchen und der böhmischen) in Prag bejteht auch eine 
Fachſchule für den Hochbau, während diejer die Hochſchulen in Graz 
und Brünn ermangeln. Dafür ift an letzterer, wie an der Wiener Hoch— 
ſchule und dem kön. Joſephs-Polytechnikum in Budapeſt eine allgemeine 
Abtheilung errichtet, in welcher alle jene Gegenſtände, die in keine der 
Fachſchulen eingereiht erſcheinen, namentlich zur Heranbildung von Lehr— 
amtscandidaten, vereinigt ſind. 

Die Zahl der Profeſſoren, Docenten und Lehrer und jene der 


I), 


Studierenden betrugen im Winterjemejter 1882/35 


Hochſchule Stiftungsjahr Lehrende Studierende 

8. FE. techniſche Hochſchule in Wien . . . . 1815 60 1.390 
Bra Kon, : 1869 38 609 

rn Ban gideutſche. 1806 35 350 
K. a Polytehnifum in. Budapeſt . .. . 1844 33 589 
8. L. techniſche Hochſchule in Graz . . . 1811 41 218 
— * 7. 1845 34 217 
* — 1850 26 124 
Summe in Oeſterreich-Ungarn . . . 273 3.497 


Sm deutſchen Reiche giebt e3 techniiche Hochichulen zu Berlin, 
Aachen, Hannover, Münden, Dresden, Stuttgart, Karlsruhe, Darm: 
ſtadt und Braunschweig. Bon diefen 9 Hochichulen zerfallen die preu— 
ßiſchen in 5, die anderen in je 6 Abtheilungen. An allen bejtehen die 
Abdtheilungen für Ingenieurweſen, Hochbau (Architektur), Maſchinenbau 
und chemiſche Technik. Hiezu fommen an den preußtichen Hochichulen, 
in Münden, Dresden, Stuttgart und Braunſchweig noch eine allge- 
meine, in Dresden, Stuttgart, Karlsruhe und Darmitadt eine mathe: 
matijchnaturwifienichaftliche, in Münden eine landwirtichaftliche, in 
Karlsruhe eine Forſt-, in Braunjhweig eine Pharmacie- und in Darm- 
jtadt die mit großherzogl. Entſchl. v. 6 Juni 1883 errichtete elektro- 
technifche Abtheilung. — Zahl der Trofejjoren, Docenten und Lehrer 
und der Studierenden im Winterfemejter 1882/35: 





Hochſchule Stiftungsjahr Lehrende Studierende 
K. techniſche Hochſchule in Berlin). . .. 1879 82 880 
„eliichen.-.,...: 1827 66 777 
Kön. Polytechnikum in Stuttgart .. . . 1829 52 517 
K. techniſche Hochſchule in Nahen . . . . 1870 39 471 
Großh. techn. Hochſchule in Darmftadt . . 1835 35 351 
8. techn. Hochſchule in Hannover . . . » 1831 41 342 
Kön. Polytechnilum in Dresden. . . . - 1828 41 325 
Großh. polytehn. Schule in Karlsruhe . . 1825 38 301 
Herzogl. techn. Hohihule(Carolo- un 
18 Braunidwig. ne rn en s 1745 36 165 
Summe für das deutſche Keih . . . 430 4.129 





') Die technische Hochſchule in Berlin entftand aus Der im Sahre 1879 er— 
folgten ann) der 1799 gegr. un mit dev 1820 gegr. Gewerbeafademie. 


Bradhelli, die Staaten Europa’s. — 4. Aufl. 19 
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Sm Großbritannien und \rland find als technische Hoch— 
ichulen zu betrachten: die \\ngenteurjectton am Science Department 
de3 Mason Science Üollege zu Birmingham für die Heranbildung von 
Civil-, Mafchinen-, Minen, Elektricitäts-Ingenieuren und Arditekten, 
die Angenienrabtheilungen (Departments of Engineering and applied 
Science) am King’s und am University College in Yondon, an den 
(ueen’s Colleges in Belfalt, Cork und Salway. Ferner werden Vor 
leſungen über Ingenieurwiſſenſchaften an den ſchottiſchen Univerſitäten 
in Edinburgh und Glasgow abgehalten. Auch iſt hier die Schule am 
South Kenjington- Mufeum in London zu anzuführen.!) 


Frankreich beſitzt 4 Anſtalten für den höheren techniſchen Un- 
terricht, alle mit dem Sitze in Paris. Die „polgtechniiche Schule“ 
(ecole polytechnique), welche vom Kriegsminijtertum vejjortiert, um: 
faßt Militär- und Givileleven und bezwect einerjeit3 die Ausbildung 
für die Artillerie, da3 Geniewefen und die Marine, andererjeits für 
den Straßen:, Waſſer- und Brüdenbau, die Minen, die Staatsmanus 
facturen, die Pulver- und Salpeterfabrifen, das Telegraphenmwejen und 
außerdem für alle jene Berufszweige, welche der Kenntnis der mathe: 
matiichen und Naturwiflenihaften bendthigen. Die „Ecole nationale 
des ponts et chaussees“ tjt für die Heranbildung von Wegebauinge- 
nieuren zunächſt für den Staatsdienjt bejtimmt, ?) Die Ecole centrale 
des arts et manufactures“ zieht heran bie Ingenieure für alle Bran- 
hen der Induſtrie und für jene öffentlichen Dienjte, deren Yeitung nicht 
nothiwendig den ——— obliegt. Die „Ecole speciale d’archi- 
teeture* endlich wurde im der neueſten Zeit aus Privatmitteln gegründet 
und iſt ausjchlieglich für die Heranbildung von Architeften bejtimmte 
Dagegen fann das allgemein bekannte „Eonjervatorium für Künſte 
und Gewerbe (Conservatoire national des arts et metiers)“ nicht in die 
Reihe der polytechniichen Schulen gezählt werden, obſchon es, neben 
leinen reichhaltigen Sammlungen von Majchinen, Inſtrumenten, land- 
 wirtichaftlichen und Induſtrieproducten und der Bibliothef, 15 Curſe 
mit öffentlichen und unentgeltlichen Vorträgen über naturwiſſenſchaft— 
liche und techniſche Fächer, politiiche Defonomte, Handelsrecht Gewerbe— 
gejeßgebung und Statiſtik, ferner eine niedere Schule für Zeichnen und 
darjtellende Geometrie bejißt. — Beitand im Juni 1883: 





Lehranftalt Stiftungsjahr Lehrende Studierende 
Bolvtechniihe Schule! ur 2 Kenn 1795 3 c. 600 
Sentral-Kunft- und Manufacturfhule. . . 1829 36 597 
Schule für Brüden- und Straßenbau. . . 1741 23 176 
Opreislarahtteftueigulee 2. vn nel 1870 25 ‚SO 
Zufammen . . . 119 1.453 





') Das South - Kenfington - Mufeum enthält reichhaltige Kunft-, NORD: 
Ichaftliche und techniſ che Sammlungen. 

) An der Ecole .des ponts et chaussdes werden interne und erterne Eleben 
unterſchieden; die erſteren (90 an der Zahl) ſind ſolche, welche ſich zu Ingenieuren für 
den Stantsdienft ausbilden wollen und vom Präfidenten dev Republik ausfchließlich 
aus den Eleven der polytehnifhen Schule gewählt werden. — Mit diefer Lehr— 
anftalt ift eine Vorbereitungsſchule für Die erternen Efeven verbunden. 
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| In Stalten ericheinen als technische Hochſchulen: das fon. 
höhere technijche Inſtitut in Mailand, 7 kön. Ingenieurſchulen (scuole 
d’applicazione per gli Ingegneri) und das königl. Induſtriemuſeum 
in Turin!) Das erjtgenannte Inſtitut begreift eine allgemeine oder 
Vorbereitungsihule, 3 Specialſchulen für Givilingenieure, Induſtrie— 
ingenieure, Architekten und eine Normaljection für Xehramtscandidaten 
der Mathematif und der Naturwiſſenſchaften. Die kön. Ingenieur— 
\chulen haben ihre Site in Nom, Turin, Neapel, Palermo, Padua, 
Pavia und Bologna und find, mit Ausnahme jener in Turin und 
Keapel, mit den Univerjitäten vereinigt. Diefe Schulen- bezivecen die— 
jenige twijfenjchaftliche und technische Ausbildung, welche zur Erlangung 
eines Diploms des Civilingenieurs nnd des Architekten nothwendig ilt; 
ihrem dreijährigem Unterrichtseurs muß ein zweijähriges Univerjitätg- 
ſtudium an der mathematijch- naturwifjenichaftlichen Facultät voran- 
gegangen jein. Das kön. Induſtriemuſeum in Turin endlich tjt insbe— 
\ondere für die Heranbildung von Lehrern an den Gemerbeinitituten 
und Gewerbejchulen bejtimmt — Zahl der Docenten und Studieren- 
den?) im Jahre 1881/2: 





Lehranftalt Docenten Studierende 

Sarremmenmsin. Sun nenn. er 1a) 370 
SHAB EREICHRLES IN DONE ae le nen 23 340 
A EN RR De RE OA 13 240 
Höheres technifches Inftitut in Mailand . . . 2... 36 218 
Snoewieitiolleunebanua 16 90 
nnn ae it Er 17 74 

— TEE 14 66 

5 BRETTEN A Nr eo Ele: 11 43 

s SS ER ee ann 11 24 
Zusammen . 62 1.462 


Sn Rußland jind errichtet: das kaiſerl. technologiſche Inſtitut 
in St. Petersburg (mit 2 Facultäten, einer mechaniihen und einer 
hemijchen), das kaiſerl. Injtitut des ngenieurcorps der Wegecom- 
municationen und die fatlerl. Baufchule, ebenfalls in St. Petersburg, 
ferner die kaiſerl. vehniihe Schule in Moskau mit 3 allgemeinen vor— 
bereitenden Claſſen und 3 Sectionen (für Majchinen-, technologijche 
und Conjtructionsingenieure), endlich die im Jahre 1864 von den 
Ständen der baltiihen Provinzen gejtiftete polytehniihe Schule in 
Kiga. Die lebtgenannte iſt wie eine deutſche Hochſchule eingerichtet; 
jie umfaßt 7 Abtheilungen, eine landwirtichaftliche, eine chemijchstech- 
nijche, eine Feldmeſſer-, eine Ingenieur-, eine Mafchineningenieurz, eine 
Architekten und eine HandelSabtheilung; auch tit mit ihr eine Vor— 
bereitungsichule verbunden. — Zahl der Docenten und Studierenden: 


Lehranſtalt Docenten Studierende 
Kaiſerl. Ingenieurſchule in St. Petersburg (1878) . 41 662 
Polytechniſche Schule in Kiga (1883)... . :.. 36 621 
Kaiferl. technolog. Inftitut in St. Petersburg (1883) 53 592 





2), Außerdem wird an der mathematifch-naturwiffenfchaftlichen Facultät in Pila | 
der Unterricht in den Gegenftänden des I. Jahrgangs der Ingenieurſchule ertheilt. 

2) Für die Ingenieurfhulen in Padua, Bologna, Palermo und Pavia beziehen 
fih die Ziffern auf das Jahr 1880. 


19” 


— In A A EEE 

TEN ES EN EEE FE 
EEE Da Bene — — RE. 
Tag —— RT ER 





232 
Lehranſtalt | Doocenten Studierende 
Kaiſerl. tehnifhe Schule in Moskau (1STE) ee 46 582 
4 Bauſchule in St. Petersburg (1878). —— 36 164 
Zuſammen . . 212 2.621 


Das Großfürſtenthum Kinland beißt jeine eigene polytechnijche 
Schule zu Helfingfors mit 5 Fachabtheilungen für Feldmeſſer, Chemiker, 
Architekten, Maſchinenbauer und Ingenieure. Dasjelbe zählte im Jahre 
1882 12 Brofefforen, ebenjoviele Adjuncten und 92 Studierende. 

Sn. Schweden hat die techniiche Hochichule ihren Sitz zu Stod- 
holm. Sie wurde im Jahre 1798 gegründet und zerfällt nad ihrer 
im Jahre 1877 erfolgten Neorgantjation in 9 Fachſchulen: eine für 
Maſchinenbau und mechaniiche Technologie, eine für chemijche Techno⸗ 
logie, eine für die Bergwiſſenſchaften, eine für Architektur und eine für 
Straßen- und Waſſerbau. Die Zahl ihrer Profeſſoren, Lectoren und 
Doeenten beträgt 37, der Studierenden und Holpitanten im Herbft- 
jemejter 1882/3 166 und im Srühlingsjemejter degjelben Jahres 153. 

In Norwegen vertritt die. mathematijch- naturwifjenschaftliche 
Sacultät an der Univerjität die Stelle eines techniſchen Inſtituts. 

Dänemark bejist eine 1829 errichtete und mit der SKtopen- 
hagener Univerfität in Verbindung jtehende polytechnijche Yehranitalt, 
welche, obgleich nicht in Abtheilungen a 3 Fachrichtungen ver- 
folgt, jene für die angewandten Naturwijjenihaften, jene für bie 
Mechanik und jene für das Angenieurwejen (incl. Hochbau). Sie zählt 
(1885) 18 Docenten und 183 Studierende. 

Im Königreiche der Niederlande werden an der polytechnijchen 
Schule in Delft Induſtrielle und Technologen, Givilingenieure, Archi- 
teften, Schiffbau, Mafchinenbau: und Mineningenteure herangebildet, 
ohne daß diejelbe in eigene Fachſchulen zerfiele. Ste wurde 1864 er- 
Öffnet und zählte (1882) 24 Docenten und 335 Studierende und Zuhörer. 

Sn Belgien hinwieder jind techniſche Specialfchulen mit den 
Univerjitäten vereinigt. So bejtehen 2 Givilingenieurfhulen an den 
Univerjitäten in Gent und Löwen, 3 Kunft: und Manufacturfchulen an 
denjelben Univerfitäten und in Lüttich. Der Univerſität Brüſſel iſt ſeit 
dem Jahre 1873 eine polytechniſche Schule als beſondere Facultät bei— 
gegeben. Zahl der Docenten und Studierenden im Jahre 1881/2: 





Lehranftalt Docenten Studierende 
Königl. Civilingenieurfchule in Gent 15 61 
< Kunft- u. Manufacturfchule in Ste 31 
Sivilingenieurfchule in Löwen — 
Kunſt- u. Manufacturſchule in &öwen] Be 12 206) 
Polytehnifhe Schule in Bruſſee 19 109° 
Kön. Kunft- u. Manufacturſchule in Lüttih . . . . 17 73 
Zufammen . . . 66 680 


Die Schweiz beſitzt eine vom Bunde dotierte eidgenöſſiſche poly— 
techniſche Schule in Zürich (1854 gegründet) und 1 techniſche Kantonal- 
Lehranſtalt ‚Die erſtgenannte umfaßt 6 Fachſchulen: eine Bau—-, eine 
— eine mechaniſch-techniſche, eine chemiſch-techniſche, eine Tand- 





») Incl. der Studierenden an dev Minenf ſchule. 
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und eine forjtwirtichaftliche Schule, ferner eine Fachlehrerabtheilung. 
Die Kantonallehranitalt ijt die mit der Akademie in Laufanne vers 
einigte „techniſche Facultät““, welche die Heranbildung von Konjtruc- 
tions⸗, mechaniſchen und chemijchen Ingenieuren bezwedt. — Die An— 
zahl der Lehrenden und Studierenden (incl. Auditoren) betrug im 
Schuljahre 1882/3: 


Polytechniſche Schule in ELENA ENTE N 
Seanıme Sacuktat sin Saulanne, aa an en eaa. ae 25 
Aulammen 85858589559 


In ind die höheren techniſchen Unterrichtsanſtalten 
folgende: die kön. Architefturichule, die fin. Schule für Handel und 
Induſtrie, welche Diplome für Anduftrieingenteure verleiht, und die 
fön. Angenteurjchule für Wege-, Canal» und Hafenbau, alle dieje drei 
mit dem Sitze in Madrid; ferner die kön. Schule für Induſtriein— 
genieure zu Barcelona. 

In Portugal giebt es eine polytechnijche Schule in Liſſabon 
und eine polytechniſche Akademie zu Porto. Die erjtere iſt nach dem 
Muſter der gleichnamigen Schule in Paris (1837) gegründet worden 
und beſitzt Curſe für den Generaljtab, Militär- und Givilingenieure, 
Artilleriee und Mearineoffiziere, Marineconitructeuvre 2c.; ſie wird von 
ungefähr 200 Schülern bejucht. Die Akademie zu Porto begreift Eurje 
für Civilingenieure, Fabriksdirectoren, Handelsleute, Landwirte, Künſtler 
und Seemänner und zählte im Jahre 1882,3 12 Brofefloren und 192 
Schüler. 

Die polytehniihe Schule Griechenlands zu Athen bildet einen 
Theil der dort errichteten „Kunſtſchule.“ Diele Kunjtichule beiteht näm— 
(ih aus der „Schule der ſchönen Künſte“ und der jogenannten „Tages— 
Ihule,“ welch’ Teßtere eine wirkliche polytechniſche Schule iſt und in. 
drei Sectionen: fir Architektur, für Brüden- und Straßenbau und für 
Mechanik zerlegt wird. Im Jahre 1882/35 betrug die Zahl der Xehren- 
den 23, jene der Schüler 560. 

Sn Serbien gehört eine techniſche yacultät in den Nahmen 
der Delgrader allgemeinen Hochſchule. Diejelbe wurde im Jahre 1882 
von 17 Studierenden frequentiert. 

Sn Romanien tit eine Schule für Brüden und Chauſſeen zu 
Bufarejt nad franzöſiſchem Muſter eingerichtet (1882 mit 14 Lehren- 
den und 21 Studierenden) und leßterem folgt auch die ottomanijche 
Schule für Brüden- und Wegebau zu Konftantinopel, neben welcher 
an der dortigen Gente- und Artillerieſchule Givilingenieure und Archi- 
teften herangezogen werden. 


Lehrende Studierende 
8 567 





V. 
Fach- und Speciallehranfalten. 


1. Für Philojophie und Theologie. 
| als philoſophiſch-theologiſche Lehranſtalten find orga- 
niſiert: in Bayern, 5 Lyceen, welche in eine philoſophiſche und eine 
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fatholiich-theologijche Section zerfallen ;') — in Rom, das Seminario 
vaticano, das Collegio romano (auch gregorianiſche Univerjität genannt), 
da3 Gollegio urbano di propaganda fide und das Üollegio di 8. 
Tommaso d’Aquino.?) | 

Lediglich philofophiihe Lehranjtalten jind: das Lyceum 
zu Augsburg in Bayern, die mifjenjchaftlich-literariihe Akademie zu 
Mailand,?) der höhere Curs für Yiteratur zu Liſſabon, die mit dem 
griechiichen Batriarhate in Konjtantinopel verbundene Schule. Außer 
dem bejteht eine philojophijche Abthetlung an der höheren Lehranſtalt 
in San Marino.?) 


Theologiſche Specialjdulen. 


a) Für die römiſch-katholiſche Theologie. Anden meijten 
Biſchofsſitzen und in verjchiedenen Klöjtern jind für diejelbe Yehranjtalten 
errichtet. Hieher gehören: in der Öjterreihijh-ungarifhen Mo— 
narchie das k. k. höhere Weltpriejterbildungsinititut in Wien, die 
kank. theologischen Yacultäten in Salzburg und Olmütz und die 76 
biſchöflichen Lehranſtalten und Kloſterſtudien; — im deutihen Reiche 
die 27 Priejterjeminarien, nämli 13 in Breugen, 9 in Bayern,?) 2 in 
Sljag-Lothringen, je 1 in Württemberg, Baden und Heſſen; — im 
britiihen Reiche das College of St. Batrif zu Maynooth in Jrland 
und eine Anzahl anderer Collegien; — in Sranfreidh die bilchöf- 
lichen Didcefanjfeminarien und die Stlojterjtudien; — in Stalien Die 
Pontifieia Accademia dei nobili ecclesiastieid) und 17 fonjtige dem 
päpftlicden Stuhle unterjtehende Seminare und Collegien in Nom, jo- 
wie 287 andere (bijchöfliche) Seminarien; — in Rußland die fatho- 
lichen geiftlichen Akademien in Mohilew und Wilna und die bijchöf- 
lihen Seminarien; — in den Niederlanden die 5 bijchöflichen 
Seminarien mit 10 Abtheilungen; — in XZuremburg das Prieſter— 
jeminar in der Hauptſtadt; — in Belgien die 6 bijchöflihen Semi- 
narien und die Klofterjtudien; — in der Schweiz die fatholisch-theo- 
logiſchen Lehranjtalten zu Yuzern, Solothurn und Chur, die Prielter- 
jeminare zu St Georgen (St. Gallen), Sitten und Freiburg, — in 
Spanien die Seminarien an den Biſchofsſitzen; — in Portugal 





1) In Bayern giebt es im Ganzen 6 Lyceen, nämlih zu Freifing, Paffau, 
Negensburg, Bamberg, Dillingen und Augsburg, von welchen aber das leßtgenannte 
unvollftändig ift und blos eine philofophiiche Section enthält. 

2) Die vier genannten Lehranftalten in Nom werden vom päpftlichen Stuhle 
unterhalten; an den 3 Collegien werden afademifhe Grade in Theologie und Philo— 
jophie verliehen; am Seminario vaticano beftehen auch Tyceal- und Gymnafialclaffen. 
Das Collegio urbano iſt vorzugsmweife für angehende Milfionäre, das Collegio di S. 
Tommaso für angehende Dominicaner bejtimmt. 

3) Die wifjenfchaftlich-literariiche Akademie in Mailand entfpricht einer Facultät 
für Philofophie und Literatur. — Sie zählte im Fahre 1881/82 18 PBrofefforen und 
44 Studierende. 

% Die höhere Lehranftalt in San Marino ift für den Unterricht in den Gymnafial- 
gegenftänden, in Surisprudenz, Philofophie 2c. bejtimmt. 

5) Die bayerifchen Prieſter- oder Elericalfeminarien find nur Erziehungsanftalten. 

9) An diefer Akademie find Lehrlanzeln für kirchliche Diplomatie, fir politifche 
Defonomie, bibliſche Streitfragen und fremde Sprachen errichtet. 
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die 19 geiftlichen Seminare und theologiichen en, — inRomanien 
das katholiſche Prieſterſeminar in Jaſſy; — i iſchöf— 
lichen und Kloſterſchulen; — in Bosnien-H — a das katho— 
liſche Prieſterſeminar in Sarajevo. 


b) Kür die griehijhsorientalifhe Theologie: in der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie die theologischen Lehr— 
anſtalten in Zara, Karlowitz, Hermannſtadt, Arad und Karanſebes; — 
in Rußland die geiſtlichen Akademien im. Petersburg, Moskau, 
Kaſan und Kiew und die Seminarien an den Biſchofſitzen; — in 
Griechenland 1 Seminar und 3 Prieſterſchulen; — in Romanien 
die 8 geijtlichen Seminarien , — in Serbien das theologijhe Seminar 
zu Belgrad, — in Montenegro das Prieſterſeminar in Getinje, — 
in der Türfei die biſchöflichen und SKlojterihulen; — in Bul- 
garten 2 theologiihe Seminare; — in Bosnten-Herzegomina dag 
orthodore Prieſterſeminar in Sarajevo. 


c) Kür die evangelifhe Theologie: in der öͤſterreichiſch— 
ungariſchen Monarchie die k. k. evang.-theolog. Yacultät zu Wien, 
die 8 lutheriſchen und 5 reformierten theologischen Kehranjtalten in ven 
ungariiden Ländern;) — im deutſchen Reiche die 9 Predigerjemi- 
narien,?) nämlich 6 in Preußen, je 1 in Bayern, Heſſen und Braun: 
ſchweig; — in Großbritannien verichiedene Seminare; — in 
Stalten die theologijhen Schulen der Waldenfer in Florenz und der 
freien Kirhe in Rom; — in Dänemark das Bajtoralfeminarium in 
Kopenhagen und die isländiſche Bildungsanjtalt für künftige Geijtliche 
zu Reykjapif; — in den Niederlanden die Seminarien für die Re— 
formierten zu Kampen, für die Remonſtranten zu Leiden und für Die 
Zutheraner (2) zu Amjterdam; — in der Schweiz die theologischen 
Schulen der „freien evangeliichen Kirche” zu Lauſanne und Genf, die 
Predigerſchule in Baſel und die beiden Miſſionsanſtalten dajelbit. 


d) Für Jonjtige Krijtlihe Theologie: das theologijche 
Sollegium der Unitarier in Klauſenburg (Siebenbürgen); das theo- 
(ogijche Seminar ver Herrnhuter in Gnadenfeld (Preußen); die Seminare 
in Großbritannien; die beiven Seminare für die Altrömiſchen in Amers— 
foort und die Mennoniten zu Amjterdam (Niederland); die armenifchen 
Kloſterſchulen in der Türkei ꝛc. 


e) Kür das tjraelitiijhe Rabbinat: das Rabbinatsinjtitut 
in Budapeſt (Ungarn); die jüdiſch-theologiſchen Seminare in Berlin 
und Breslau (Preußen); die Nabbinatsichulen in Livorno und Padua 
(Italien) ; die Talmudſchulen in Wilna und Schitomir (Rußland); die 
beiden jüdiihen Seminare in Amjterdam ac. 








1) Es beſtehen lutheriſch— — Lehranſtalten in Preßburg, Oedenburg, 
Eperies, Hermannſtadt, Mediaſch, Schäßburg, Kronſtadt und Biſtritz, reformierte in 
Budapeſt, Saros-Patak, Debreczin, Nagy-Enyed und Papa. 

2) Evangeliſche Predigerſeminarien beſtehen: in Berlin, Wittenberg, Hannover, 
Loccum, Herborn und J— (Preußen), ferner in Münden, Sriedberg und 
Wolfenbüttel, 


296 


f) Für den mufelmännijhen Priefterftand bejtehen in 
den Ländern mit muhammedanischer Bevölkerung an den Mojcheen 
höhere Collegien (Medreſſés). 


2. Für Naturwiſſenſchaften, Medicin und Chirurgie. 


Zu dieſer Gruppe von Specialſchulen ſind, abgeſehen von den 
ſpäter erwähnten militärischen. folgende Unterrichtsanſtalten zu zählen: 

a) Das RoyalCollegeof seiencein Dublin (Irland) und 
daS Museum d’histoire naturelle und die praftifhe Schule 
für höhere Studien (&cole pratique des hautes etudes) in Paris, 
Staatsanitalten, an welchen Naturwiſſenſchaften, an der letztgenannten 
aber auch hiftorische, philoſophiſche und mirtjchaftliche Disciplinen ge- 
lehrt werden.) | 

b) Die medicinijhen und hirurgiihen Specialjdhulen, 
namlih: in Großbritannien und Srland die vielen medteintjchen 
Schulen; in Nußland die fatferl. medico-chirurgiſche Akademie in St. 
Betersburg; — in Schweden das königl karoliniſche medico-chirur- 
giſche Inſtitut in Stodholm; — in Dänemark die medicinijche 
Schule in Neyfjavit (Island); — in Bortugal die mediciniſch— 
chirurgischen Schulen in Lifjabon, Porto und Funchal; — in der 
Türkei die mediciniihe Schule zu Galata Serai zu Konftantinopel. 

c) Die pharmaceutiihen Xehranjtalten. Außer den mit 
Univerfitäten und mebdicinijch = Hirurgiichen Schulen in Verbindung 
ſtehenden Gurfen find zu nennen: die 5 pharmaceutifchen PBrivatlehr- 
anjtalten in Preußen, die beiden pharmaceutiihen Xehranftalten in 
Hamburg, die pharmaceutiichen Schulen in Frankreich (vergl. ©. 285), 
das pharmaceutiiche Inſtitut in Stodholm, die Bharmaceutenjchule in 
Bufareit. 

Ad) Die Hebammenlehranftalten. Die Hebammen erden 
theil3 an mediciniſchen Schulen, theils an beſonderen Lehranſtalten aus- 
gebildet, welche eS in den meilten Staaten giebt. | 

e) Die Lehranftalten für, Thierheilfunde Don 'jelb- 
jtändigen Thierarzneiſchulen bejißen:?) dag deutiche Neich 7, Spanien 4, 
Deiterreih:Ungarn, Frankreich, Rußland und Italien je 3, Schweden 
und Schweiz je 2, Dänemark, Wiederland, Belgien, Portugal, Nomanien 
und Türkei je 1. 





ı) Die Ecole des hautes 6tudes begreift 5 Sectionen: die mathematifche, 
die phyſikaliſch-chemiſche, Die naturgeſchichtlich-phyſiologiſche, die hiftorifch-philologifche 
und die öfonomifche. 

2) Die Zahl der Beterinäranftalten in Großbritannien ift nicht befannt. Thier- 
arzneiihulen find errichtet: in Defterreich-Ungarn zu Wien, Graz und Budapeft; im 
deutfchen Neiche zu Berlin, Hannover, Göttingen und Königsberg, zu Münden, Dres- 
den und Stuttgart ; in Frankreich zu Alfort bei Paris, zu yon und Toulouſe; in 
Italien zu Turin, Mailand und Neapel; in Außland zu Dorpat, Charkow und 
Warſchau; in Schweden zu Stodholm und Sfara; in Dänemark zu Kopenhagen; in 
den Niederlanden zu Utrecht; in Belgien zu Cureghem bei Brüffel; in der Schweiz 
zu Bern und Zürid; in Spanien zu Madrid, Cordova, Leon und Saragoffa; in 
Portugal zu Liffabon; in Nomanien zu Bufareft; in der Türkei zu Konftantinopel. 





3. Für Geſchichte und Philologie. 

a) Für Geſchichte und Philologie: die Ecole des chartes 
in Paris, zur Heranbildung von Paläographen und Archivaren; die 
früher genannte praftiiche Schule für höhere Stwdien in Paris; die 
arhäologtiihen Schulen in Pompeji und Nom für das Studium dev 
dortigen Monumente; die tönigl. Schule für Diplomatif in Madrid; 
die hiſtoriſch-philologiſchen Inſtitute in St. Petersburg und Nespin 
(Rußland). 

b) Für Sprachkunde— die öffentliche Lehranſtalt für die orien— 
taliſchen Sprachen in Wien; die Akademie für moderne Philologie in 
Berlin; die Specialſchule für die lebenden orientaliſchen Sprachen in 
Paris; das Lazarew'ſche Inſtitut für orientaliſche Sprachen in Moskau; 
das Inftum für —— Sprach-, Landes— und Volkskunde in Delft 
(Niederland). 


4. Für Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Hierher gehören: in der öſöſterreichiſchungariſchen Mon— 
archie und zwar in den ungariichen Yändern die 13 NechtSafademien in 
Preßburg, Kaſchau, Großwardein, Raab, Hermannjtadt, Erlau, Fünf— 
firhen, Debreezin, Kecskemet, Marmaros-Sziget, Säros-Patak, Papa 
und Eperies;') ferner die k. und k. orientalische Akademie in Wien zur 
Heranbildung von Gandidaten für den diplomatiihen und Conſular— 
dienjt im Orient: — im britijchen Reiche die mit dem University 
College in London vereinigte indiſche Schule (für den Givildienft in 
Dftindien) und daS am King’s College in London beitehende GOivil 
Service Department, ferner die Specialſchulen für Rechtsgelehrte (Jnns 
of Gourt); — in Italien die Schule für Soctalwijjenichaften in 
Florenz; — in Rußland das kaiſ. Lyceum zu St. Petersburg für 
die Heranbildung von höheren Adminiftrativbeamten, die k. Rechtsſchule 
ebenda für die Heranbildung von Nichtern, das Lyceum zu Jaroslaw 
(juriftiiche Kacultät); — in der Schweiz die Nechtsfacultät zu Frei— 
burg; — in San Marino die höhere Xehranftalt in San Marino 
(vergl. ©. 294); — in IRomanien die freie Schule für politische 
Wiſſenſchaften zu Bukareſt; — in der Türkei die £ Schule zur Aus— 
bildung von Givilbeamten und die kaiſ. Nechtsichule in Konjtantinopel; 
für die Ulemas die Medrejjes an den. Mojcheen. 


5. Tür Gewerbe, Handel und Nautik. | 

Sn der Öfterreihifh-zungarifhen Monardie: die f. £. 
Handels- und nautiſche Akademie in Trieſt, die Handelsafademien in 
Wien, Yinz, Graz, Prag (zwei, eine deutjche und eine böhmische), Ehru- 
dim und Budapejt, die Kunſtgewerbeſchulen in Wien und Budapelt, 10 
Staatsgewerbejchulen in Dejterreich, die Yandesindujtriemittelichule in 
Budapeſt, die Landesmodellierzeichnenſchule ebendajelbjt, 308 gewerbliche 
Fach- und Be ELSE INNEN in Dejterreich und 17 gewerbliche Fach— 


1) Die erfigenannten 5 Rechtsafademien find Staatsanftalten, Die zu Erlau u. 
Fünfkirchen bifhöfliche, Die anderen evangelifch-confefftonelle Inſtitute. 
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ihulen in den ungarischen Yändern ; 75 Handel3- und 5 nautijche 
Schulen, von den erjteren 49, von den lebteren 3 in Oeſterreich. 

Sm deutſchen Neiche: 994 gewerbliche Lehranjtalten aller Art, 
nämlich 17 Sunjtgewerbejchilen, in Berlin (2), Magdeburg, Königs— 
berg, Düfjeldorf, Kafjel, Frankfurt a. M., Münden (2), Nürnberg, 
Dresden, Leipzig, Stuttgart, Karlsruhe, Pforzheim, Offenbach u. Mainz; 
1 £ön. höhere Gewerbeſchule in Chemnitz; 4 bayerische Induſtrieſchulen,“) 
in München, Nürnberg, Augsburg und Kaijerslautern; 42 Techniken 
und Baugewerfichulen (18 in Preußen, 7 in Sachſen, je 5 in Bayern 
und Thüringen, je 1 in Württemberg, Baden, Heſſen, Mecklenburg, 
Didenburg, Braunfchweig und Hamburg); 1 Fön. Gewerbeſchule in 
Saarbrüden und 9 mit preuß. Neal- und höheren Bürgerjchulen ver- 
bundene Fachſchulen; endlich 984 andere Gemwerbe-, Fach- und Fort— 
bildungsichulen (300 in Bayern, 180 in Preußen, 159 in Wirttem- 
berg, 72 in Sachſen, 60 in Baden 2c.); 44 Handelslehranitalten 
(darunter die kaufmänniſche Hochſchule in Gera, ferner 15 in Preußen, 
13 in Sadjen, 7 in Württemberg, 4 in Bayern 2c.); 46 Napigations 
Ihulen (32 in Preußen, 5 in Sadjen, je 4 in den Hanjejtädten und 
Deelenburg, 1 in Oldenburg). | | | 

Sm britiihen Weiche: viele niedere und höhere Gewerbes, 
Handels-, Navigations- und Zeichnungsichulen. 

sn Sranfreicd: 12 dffentlihe Gewerbeſchulen (écoles pro- 
fessionelles); die öffentlihen Kunft: und Gewerbeichulen (ecoles d’arts 
et metiers) zu Air, Angers, Chalons-fur-Maine, Lille und Roubair ; 
viele Fachſchulen, wie die Eijenconjtructionsjchule in Nevers, die Schule 
für Keramik in Limoges, die Tertilichulen in Lille, Epinal, Rouen, 
Lyon ꝛc.; die Ührmacherichulen zu Cluſes (Oberſavoien) und Befancon, 
die Tabalsmanufacturichule und die Schule der höheren Handelsjtudien 
in Paris, die höheren Handelsjchulen ebenda, in Havre und Rouen, 
viele mittlere Handelsſchulen, 24 Hydrographiiche Schulen?) 2c. 


In Stalien: 66 für den Unterricht de3 zweiten Grades be- 
ſtimmte techniſche Inſtitute, worunter 41 vom Staate erhalten ;?) die 
jtädtifche höhere Kunjtgewerbefchule zu Mailand, die £. höhere Handels— 
ſchule in Venedig; die k. höhere nautische Schule in Genua; 26 nau- 
tie Inſtitute und Schulen; 6 Handels: und 78 gewerbliche Fach— 
Ihulen verjchtedener Art. 

In Rußland: das Ekonjtantiniiche Feldmeſſerinſtitut, die Feld— 
mejjertopographenfchule und die Handelsakademie in Warſchau, die 
höhere Handelsfhule in Odeſſa, die höhere Gewerbeſchule zu Lodz, eine 
Anzahl niederer Gewerbeſchulen, die Lehreurſe für Schiffscapitäne und 





*) Die bayeriſche Imduftriefchule zerfällt in 3 Abtheilungen, die. mechanifche, 
chemiſche und bautedhnifche, wozu in Münden eine Handelsabtheilung Fommt. 

) Die hydrographiſchen Schulen (Staatsanftalten) find zur Ausbildung von 
Seeleuten für die Handelsflotte beftimmt. 

3) Die techniſchen Snftitute wurden im Jahre 1880 von 7.358 Schülern be- 
ſucht. — Die vollftändigen techniſchen Inſtitute beftehen aus 3 Abtheilungen: der 
phyſikaliſch-mathematiſchen, der Abtheilung für Feldmeßfunft und der Handelsabthei- 
lung; bei einigen fommt nod eine Induftrieabtheilung hinzu. 
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die Schifffahrtelafien c. — An Finland: 2 Gewerbe, 6 Naviga— 
tions- und 2 Handelsſchulen. 

In Schweden: die Chalmer'ſche Gewerbeſchule zu Göteborg 
(höhere Lehranſtalt), 4 techniſche Elementarſchulen, die technische Schule 
in Stockholm, die Webeſchule in Boras, 5 technifche Sonntags- und 
Abendſchulen, 10 Navigationsſchulen. 

In Norwegen: die (höhere) techniſche Schule in Krijtiania, 2 
andere techniſche Schulen, 2 technifche Abend- und 2 Handwerferfchulen, 
die E. Zeichnenfchule in Kriftiania, 15 Seemannsjchulen. | 

In Dänemark: die technifche Schule in Kopenhagen (Gewerbe 
ſchule), die Navigationsſchule und die Handelsafademie ebenda. 

In den Niederlanden: 38 Mittelichulen für den Handwerker— 
jtand (Bürgertags- und Abendjchulen), die 47 Induſtrie- und Zeichnen— 
ſchulen, die Normalſchule für Zeichnenlehrer, die Kunſtgewerbeſchule 
und die Maſchiniſtenſchule zu Amſterdam, 11 Seefahrtſchulen. 

In Belgien: das höhere Handelsinſtitut in Antwerpen, die 
32 Induſtrieſchulen (worunter die hennegauiſche Provinzialfchule fir 
Induſtrie und Bergwerke in Mons), 3 Navigationsjchulen 

In der Schweiz: die Kunjtgewerbejchulen zu Zürich, Luzern, 
St. Gallen und Genf, das kantonale Technikum (Höhere Gewerbeſchule) 
in Winterthur,') die 7 Uhrmacherſchulen, die 5 Handelsſchulen. 

In Spanien: die Institutos de segunda ensenanza, welche die 
Stelle von höheren Gewerbe- und Handelsſchulen einnehmen; 6 Feld— 
mejjer- und 9 nautifche Schulen. / 

In Bortugal: das Induſtrie- und Handelsinſtitut zu Lijfabon, 
das Induſtrieinſtikut und die Marine: und Handelseurje an der poly- 
techniſchen Afademie in Porto. 

sn Griebhenland: 7 Navigationsſchulen. 

In Romanien: 1 techniſche Schule in Jaſſy, 12 Gewerbe— 
und 5 Handelsſchulen. 

In Bulgarien: die militäriſch organiſierte Geometerſchule in 
Sophia, die kaufmänniſche Schule in Sijtod, die Induſtrieſchule in 
Samofov. 

6. Für Land: und Forſtwirtſchaft. 

In der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie: in den 
im Reichsrathe vertretenen Ländern die Ek. Hochſchule für Boden— 
cultur in Wien, 10 landwirtſchaftliche und 3 forſtwirtſchaftliche Mittel— 
ſchulen, 55 niedere Schulen für Land— und Forſtwirtſchaft, 416 land— 
wirtſchaftliche Forbildungsſchulen; im ungariſchen Staatsgebiete die k. 
landwirtſchaftliche Afademie in Ungarijch- Altenburg, 4 andere höhere 
landwirtichaftliche Lehranftalten (in Debreczin, Keszthely, Kaſchau und 
Klaujenburg), die k. Forſtakademie in Schemnitz, die kroatiſche land- 
und forſtwirtſchaftliche Lehranftalt in Kreuß, 8 niedere landwirtichaft- 
liche Schulen. 





') Das Technikum zu Winterthur (Kanton Züri) enthält 6 Abtheilungen, 
für Bauhandwerker, Mecaniter, Chemiker, funftgewerbliches Zeichnen u. Modellieren: 
Geometer, Handel. 
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Sm deutſchen Weiche: die f. landwirtichaftlihe Hochjchule zu 
Berlin, die k. landwirtjchaftlichen Akademien zu Poppelsdorf bei Bonn 
und Hohenheim in Württemberg, die k. landwirtſchaftliche Central— 
ſchule zu Weihenſtephan (Bayern), die landwirtſchaftlichen Inſtitute an 
den Univerſitäten zu Halle, Breslau, Göttingen, Kiel, —— Heidel— 
berg, Gießen und Jena, die laͤndwirtſchaftliche Abtheilung an der tech— 
niſchen Hochſchule zu München, die Korjtafademien zu Eberöwalde und 
Münden (Preußen), Tharandt (Sadhjen), die Forſtlehranſtalten zu 
Aſchaffenburg (Bayern) und Eiſenach (S Weimar), die Forſtinſtitute 
an den Univerjitäten in München, Tübingen, Gießen und an der poly- 
technische Schule in Karlsruhe; ferner Ende 1881: 22 land- und forjt- 
wirtſchaftliche Mittelſchulen (15 in Preußen, 3 in Sachſen, je 1 in 
Bayern, Heilen, Oldenburg und Braunſchweig); 102 Aderbau- und 
landwirtſchaftliche Winterſchulen (45 in Preußen, 17 in Bayern, 12 
in Baden, 9 in Württemberg, 5 in Sadjen, je 4 in Elſaß-Lothringen 
und Thüringen, 3 in Hefjen, 2 in Oldenburg, 1 in M.-Schwerin); 
1968 landwirtjchaftliche Kortbildungs und Specialſchulen (910 in Bayern, 
784 in Württemberg, 245 in Preußen, 29 in den anderen ET, 
Staaten). 

In a und Srland: die Fönigl. Agrteultur- 
eollegien in Girencejter (Sloueejterjhire) und Downton (Wiltjhire), die 
grieuthurbilbungsontta in Slasnevin (Dublin), viele niedere Acker— 
baujchulen 2c. — 

In Frankreich: das agronomiſche Nationalinſtitut zu Paris 
und die forſtliche Nationalſchule zu Nancy, beide Hochſchulen; die Agri— 
culturſchulen (höhere Lehranſtalten) zu Grignon bei Berfailles, Srand- 
jouan (Loire-Inférieure) und Veontpellier (Herault), die Gartenbau— 
Ihule zu Verjailles, 6 praftiiche Ackerbauſchulen, 51 landwirtichaftliche 
Kepritühfe in den Departements, 4 Lehrſtühle für agricole Chemie, 4 

diverje Curſe und 1 Gejtütsjchule, 46 fermes-ecoles (niedere Acker— 
bauſchulen). 

In Italien: die königl. höheren Ackerbauſchulen in Mailand 
und Portici, das Forſtinſtitut in Vallombroſa bei Florenz, 26 praktiſche 
und 10 niedere Ackerbauſchulen, 7 landwirtichaftlide Specialſchulen, 

sn Rußlhand: das Inſtitut für Land- und Forſtwirtſchaft in 
St. Petersburg, die Akademien für Yand- und Korjtwirtichaft in Moskau 
und Kenalerandria (Gouv. Yublin), die landwirtſchaftliche Abtheilung 
an ver polytechniichen Schule zu Riga, 10 mindere landwirtichaftliche 
Schulen und 1 dergl. für das Forſtweſen; — in ginland 2 Schulen 
für Yande und Korjtwirtichaft. | Ä 

In Schweden: die (höheren) Inſtitute für Yandwirtichaft zu 
Ulruna bei Upjala und Alnarp bei Lund, für Forſtweſen in Stocd- 
holm, 29 niedere landwirtichaftlihe und 8 Serien, 
| In Norwegen: die höhere landwirtichaftliche Schule in Nas, 
die landwirtichaftlichen Amtsſchulen und 2 Forſtſchulen. 

Sn Dänemarf: die £ Beterinär- und landwirtichaftliche Hoch— 
ihule in Kopenhagen, das Yandwirtichaftsintitut in Odenſe, mehrere 
niedere Acerbaujcyulen. 
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In den Niederlanden: die Reichslandbaufchule zu Wageningen, 
die Sartenbaufchule zu Watergraafsmeerr; — in Yuremburg Die 
Ackerbauſchule in Echternach. 
| Sn Belgien: das k. landwirtfchaftlihe Inſtitut zu Gemblour, 
die mit der Univerjität in Löwen vereinigte höhere landwirtichaftliche 
Schule und 2 Gartenbaufchulen. 

In der Schweiz: die land- und die forjtivirtichaftlihe Schule 
am Züricher Polytechnikum, die landwirtichaftlihden Echulen zu Ober— 
ſtraß (Kanton Zürich), Zollifofen (Kant. Bern) und Chur (Graubünden). 

Sn Spanien: das k. Llandwirtichaftlihe Inſtitut zu Madrid, 
die k. Koritingenteurichule in Escorial, die landwirtich. Schule in Cordova. 

An Bortugal: das landwirtichaftlide Anjtitut zu Liſſabon. 

In Griechenland: die landwirtichaftliche Schule in Tyrinth. 

Su Romanien: die höhere landwirtichaftliche umd die Forſt— 
Schule zu Bufarejt, 3 landwirtſch. Regionalſchulen und die praktischen 
Ackerbauſchulen. 

Sn Serbien: die Ackerbau- und Forſtſchule. 

Sn Veontenegro: die Acerbaufchule. 

An Oftrumelien: die Agriculturfchule in Sadovo bet ‘Bhilippopel. 

Sn Bulgarien: die Agriculturſchule in Ruſtſchuk. 


7. Für Bergbau und Hüttenwejen, 


Sn der Öfterreihiihsungarifhen Monardie: die F f. 
Bergufademien zu Leoben und Przibram, die fönigl. ungar. Berg‘ 
akademie zu Schemnib, die 9 Bergſchulen (6 in Delterreich, 3 in Ungarn)- 
Ä Sm deutihen Reiche: die k. Bergafademien zu Berlin, Klaus: 
thal (Preußen) und Freiberg (Sachen), das Bergbauftudium an der 
chemischen Abtheilung der tehniihen Hochſchule in Aachen, das Hütten- 
ſtudium an derjelben Atheilung der gleichen Hochjchule in Berlin, die 
14 Bergſchulen (11 in Preußen, 3 in Sachſen). 

Sm britiihen Heiche: die LE. Minenjchule in London ac. 

Sn Franfreid: die NKationalminenjchule in Parts (Hochſchule), 
die Bergjehulen in St. Etienne (Loire), Alais (Gard) und Donat (Nord). 

Sn Staltien: die höhere Schwefelbergbaufchule zu Palermo, die 
Bergſchulen in Galtanijjetta, Agordo und Igleſias, die Spectalichule 
für die Gewinnung und Bearbeitung von Marmor in Barrara. 

Sn Rußland: das failerl . Injtitut für Berg und Hütten: 
wejen in St. Petersburg und die 7 mittleren und niederen Bergſchulen. 

Sn Schweden: die DBergabtheilung an der techniichen Hoch: 
ihule zu Stocdholm. 

An Norwegen: die Bergjehule in Kongsberg. 

In den Niederlanden: die polytehniihe Echule in Delft, jo: 
ferne fie Bergwerfsingenteure heranbildet. 

Sn Belgien: die Specialfehulen für Meinen an den Univer- 
jitäten zu Lüttich und Löwen, die Provinzialſchule für Induſtrie und 
Bergwerfe in Mons. 
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‚sn Spanien: die k. Schule für Bergwerksingenieure in Madrid 
und die Steigerſchule in Almaden. 

In Romanten: die Schule für Brüden, Ehaufleen N; Minen 
zu Bukareſt. 

8. Für Künſte. 

In der ſerreichiſch uga ⏑ 
Akademien der bildenden Künſte zu Wien (Staatsanſtalt) und Prag, 
die Landeszeichnungsakademie zu Graz, die k. k. Kunſtſchule zu Krakau, 
die Muſikconſervatorien zu Wien und Prag, Die Landesmufitafademien 
und dag Conjervatorium für dramatiiche Kunjt zu Budapeit, 182 Ge— 
ſang- und Muſikſchulen in Dejterreich. 

Sm deutihen Reihe: die Ef. Hochichule für die bildenden 
Künjte in Berlin, die Kunjtafademien zu Königsberg, Düfjeldorf, Kajjel, 
Veinchen, Dresden und Leipzig, die Kunjtichulen in Srankfurt am Main, 
Stuttgart, Karlsruhe und Weimar, die Zeichenafademie in Hanau, die 
k. Hochſchule für Muſik und die Singafademie in Derlin, die Mujifcon- 
jervatorien in Yeipzig und Stuttgart, Die Mufticufen zu Frankfurt 
am Main, München und Winzburg u. ſ. 


Im britifhen Reiche: die der Künfte in London, 
die Kunftihule in Edinburgh, die Muftkafademien in London und 
Dublin 2c. 

In Frankreich: die Nationalidulen der ſchönen Künjte zu 
Paris, Lyon, Dijon, Limoges, Nizza und Burges, die Nationalfchule 
der decorativen Künſte zu Paris, das Nationalconjervatortum für Mufik 
und Declamation zu Paris, 9 Departementsmufifichulen zc. | 

In Stalien: 25 Akademien, Inſtitute und Schulen der ſchönen 
Künſte in verjchtedenen Städten, don welchen jene zu Bologna, Sarrara, 
Slorenz, Lucca, Mailand, Mafia, Modena, Neapel, Barma, Ravenna, 
Nom, Reggio Emilia, Turin, Urbino und Venedig Staatsanftalten 
iind; — das f. Muſikinſtitut in Slorenz, die k. Muſikconſervatorien 
in Mailand, die k. Mufifcollegien in Neapel und Palermo, die k. 
Muſikſchule in Parma, das Muſiklyceum in Bologna u. dv. a. 

Sn Rußland: die kaiſerl. Akademien der Künjte in St. Peters- 
burg und Warſchau, die Maler- und Bildhauerſchule und die Schlop- 
architektenfchule in Moskau, das Mujikconjervatorium in St Peters— 
burg ac. | 
Sn Schweden: die k. Akademie der freien Künſte ira die £ 
Muſikakademie in Stocdholm. 

Sn Dänemarf:die f Akademie der ſchönen Künſte in Konrnhnnen | 

In den Niederlanden: die f. Akademie für bildende Künite 
in Amjterdam, die k. Schule für nützliche und bildende Kiünjte in 
Herzogenbuſch, die k. Mufikfhule im Haag 

Sn Belgien: die f. Mfademien der ſchönen Künſte in Ant— 
werpen und Lüttich, die k. Muſikconſervatorien in Brüſſel, Lüttich 
und Gent. 

In der Schweiz: die Kunſtſchulen in Bern und Genf (2). 





303 


Sn Spanien: die königl. Schule der ſchönen Künſte, die Na— 
ttonalfchule für Mufif und Declamation, beide in Madrid, die Pro— 
vinzialſchulen für ſchöne Künfte in Barcelona, Sevilla, Valencia und 
Balladolid. 

In Bortugal: die k. Akademien der Schönen Künjte in Liſſabon 
und Borto, das k. Konjervatorium für dramatiihde Kunjt und Muſik 
in Liſſabon— 

Sn Romanten: die Schulen der ſchönen Künſte zu Bukareſt 
und Jaſſy, die beiden Conſervatorien für Muſik und Declamation ebenda. 

Sn Sriehenland: die Schule der ſchönen Könſte zu Athen. 


9. Für militärische Ausbildung. | 
| Die milttäriiche Ausbildung wird entweder innerhalb oder außer: 
halb des Truppenverbandes erzielt. Für die erftere ift durch bejtimmte 
Einrichtungen und Schulen bei den Regimentern, Bataillonen 2c. ge— 
jorgt, während für die Ausbildung außerhalb des Truppenverbandes 
folgende Xehranjtalten beitehen: 

In der öfterreihiich-ungariihen Monarchie: für Offiziere, 
die Kriegsichule (zur Ausbildung für den Generaljtab), der höhere 
Artillerie, der höhere Genie- und der Stabsoffiziersceurg, der Vor— 
bereitungscurs für die Stabsoffiziersajpiranten der Artillerie, alle in 
Wien, der Dfftzierscurs an der f. ungar. Yudovica-Afademie in Buda— 
peit, der Fatjerlich-föniglihe und ver k. ungar. Landwehrſtabsoffiziers— 
cur, erjterer in Wien, lebterer in Budapelt, die £. ungar. Gentral- 
cavallerieichule ; zu Jajzbereng ; — zur Heranbildung von Dffizteren, 
Die Militärafademie | in Wtener- Neuſtadt (für Infanterie und Cavallerie), 
die techniſche Militärakademie in Wien (für die Artillerie- und Genie— 
waffe und die Pionniere), die Marineakademie in Fiume, die Ludovica— 
Akademie in Budapelt (Für die ungariiche Landwehr), die 16 Kadetten- 


 Adulen für das ftehende Heer (12 für die nfanterie, je 1 für die 


Cavallerie, die Genie-, die Pionnier- und die Artillertetruppe); — zur 
Vorbereitung für die Afademien, die Milttäroberrealichule in Weiß— 
firhen (Mähren), die Veilitärunterrealichule zu St. Pölten Mieder— 
Deiterreih), Güns, Eijenjtadt und Kaſchau (Ungarn); — der Anten- 
danzeurg, die Curſe für Militärärzte, Deilitärverpflegsbeamte, Militär- 
veitlehrer, Militärfecht- und Turnlehrer, Milttärbauwerfmeiiter, alle in 
Wien, für Militärfecht- und Turnlehrer in Wiener -Neujtadt; — die 
Schiffs- und Majchinenjungenichule in Pola. 

Sm deutihen Reiche: für Offiziere, die Krieggafademien zu 
Berlin und Münden (für die höhere miljenjchaftlide Ausbildung, 
namentlich) für den Generaljtab), die vereinigten Artillerie- und Inge— 
nieurjhulen in Berlin und München, die Marineafademie in Kiel; — 
zur Heranbildung von Dffizteren, die Kriegsichulen zu Potsdam, Erfurt, 
Neiße, Engers, Kaſſel, Hannover, Anclam (Preußen), Met (Lothringen) 
und Münden (Bayern), die Marineſchule in Kiel, das preußijche 
Kadettencorps mit 7 Schulen, das bayerische und das ſächſiſche Kadetten— 
Corps; — zur Heranbildung von Unteroffizieren, die 9 Unteroffiziers- 
ſchulen (8 in Preußen, 1 in Sachſen); — ferner das mediciniſch-chirurgiſche 
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Friedrich-Wilhelms-Inſtitut, die mediciniſch-chirurgiſche Militärakademie 
in Berlin, die Militärroßarztſchule ebenda; — die Militärſchießſchulen 
in Spandau und Augsburg, die Artillerieſchießſchule und die Militär: 
turnanftalt in Berlin, die Oberfeuerwerkerſchulen in Berlin und 
München, die Militävreitinftitute in Hannover, Dresden und München. 

An Großbritannien und Irland: für Offiziere, das Stabs— 
collegium zu Sandhurft, das Inſtructionsdepartement fir Artillerie 
offiziere zu Woolwid, die Militäringenieurſchule zu Chatham, dag 
Marinecollegium zu Greenwich; — zur Hevanbildung von Offizieren, 
die Militärafademie in Woolwich (für Artillerie und Ingenieure), das 
Militärcollegium in Sandhurjt für Infanterie und Gavallerie), das 
Seecollegium in Portsmouth; — die militärärztliche Schule zu Netley, 
die Schiegichule zu Hythe (Kent), die Kanonierſchule zu Shoeburyneß 
(Eſſex), 2 Bereiterichulen. 

An Frankreich:) für Offiziere, die höhere Kriegsſchule (für den 
Generalſtab) zu Paris, die Artillerie- und Genienpplicationsihule zu 
Fontaineblau, die höhere Marinejchule und Die Seegenieapplicationg- 
ſchule in Paris; — zur Heranbildung von Dffizieren.?) die Special- 
Militärichule in St. Cyr bei Verſailles (für Infanterie und Savallerie), 
die polytechniſche Schule in Paris, die Unteroffiziersichulen für Infanterie 
in Saint-Mairent, für Artillerie und Genie in Verſailles, die Cavallerie— 
applicationsschufe in Saumur; die Marineſchule (Ecole navale) in Breit; 
Ferner die Applicationsſchule für den militäriichen Sanitätsdienſt in 
Paris, die Adminiftrationsschule in Vincennes, Die Normalſchule für 
Symnaftif in Joinville le Bont, die Normalſchießſchule in Chalons, 3 
Regionalſchießſchulen; die Centralſchule für Pyrotechnik zu Bourges. 

In Stalien:?) für Offiziere, die Kriegsjhule in Turin (für die 
höchfte Ausbildung und den Generaljtab), die Artilleriee und Genies 
Applicationsichule ebenda; zur Heranbildung von Offizieren, die 
Militärakademie zu Turin (fir Artillerie und Genie), die Militärſchule 
in Modena (für Infanterie und Cavallerie), die Marineafademie zu 
Livorno; — zur Vorbereitung für die Militärafademie und die Militär— 
ſchule, die Mititärcollegien zu Neapel, Mailand und Florenz; — ferner 
die Normalinfanteriefgule zu Parma und die Normalcavalleriejchule 
in Binerolo. \ 

m Rußland: für Offiziere, die Nikolaus-Generalſtabsakademie, 
die Michael-Artillerieakademie, die Nikolaus-Ingenieurakademie, die 
militärjuriftiiche Akademie, die Nikolajew'ſche Mearineafademie, alle in 
St. Petersburg; — zur Heranbildung von Offizieren, die 6 Kriegs— 
ichulen (2 für die Infanterie in St. Beteräburg, 1 dergl. in Moskau, 
je 1 für die Gavallerie, Artillerie, Ingenieure in St. Petersburg), das 





1) Sn Frankreich wurde mit Decret vom 6. Juli 1882 in den Primär- und 
Secundärlehranftalten die Einführung militärifchen Unterrichts und die Errichtung von 
Schulbataillonen angeordnet. 

2) Als worbereitende Anftalt fiir Offiziersfhulen gilt das Militärpytaneum zu 
la Fleche, welches Militärföhne aufnimmt. 

3) In Italien wurde mit fün. Deeret dv. 2. Juli 1882 ein Schiegunterricht 
zur Vorbereitung der Jugend fiir den Militärdienſt organifiert. 


* 
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kaiſ. Bagencorps in St. Petersburg, das finländifche Kadettencorps in 
Heljingfors, die 12 Infanterie- 2 Gavallerie- und 2 Koſakenjunker— 
ſchulen, die RUE SE in Nikolajew, die marinetechnische Schule 
in Kronjtadt; — als 2 Borbereitungsanftalten die 19 u. und 
die 8 Militärprogymmafien; — für bejtimmte Fachbildung, die medicinijch- 
hirurgijhe Akademie, die Topographenjchule in St. Betersburg, das 
Militärlehrerieminar in Moskau, die 3 Feldſcheerſchulen, die technifche 
und Feuerwerfihule in St. Betersburg, die 2 Büchſenmacherſchulen. 


Sn Schweden: für Offiziere, die Kriegshochſchule zu Stodholm 


(für den Generaljtab), die Artillerie und Ingenieurkriegshochſchule zu 


Marieberg, die Karlsberger Kriegsſchule und die Seefriegsjchule in 
Stocdholm. 
In Norwegen: die Militärhochicjule, die Land- und die See- 


eriegafähufe in Rrijtiania. 


In Dänemark: die Offiziers- und die militäriſche Eleven— 
ſchule in Schloß Frederiksberg, die Seeoffiziersſchule in Kopenhagen; 
die Schule für Schiffbau und Maſchinenweſen, die Reit- und die Gym— 


najtifihule ebenda, die Schießſchule in Chrijtianshann. 


Sn den Niederlanden: die Kriegsjchule mit 2 Abthetlungen 
zu Breda (für Artillerie und Genieoffiziere) und im Haag (für 
die weitere Ausbildung anderer Dffiziere), die Milttärafademie in 
Breda, das Marineinjtitut in Willemsoord ; der militärärztliche Curs in 
Amſterdam. 


an.» elgien: die Kriegsichule (für den Generalitab) ‚zu Brüſſel, 


die Militärſchule (für die Heranbildung von Offizieren) in Irelles. 


Sn der Schweiz: die Generalitabsihhule, die Offizierbildungs— 
Ihulen für die Infanterie (8), die Cavallerie, die Artillerie, die Genie— 
truppe, da3 Sanitäts- und das Berwaltungswejen, die 4 Gentralichulen 
für die Subalternoffiziere, die Hauptleute, die Majore und die Oberit- 


lieutenants. 


In Spanien: die Akademien für den Generalſtab, die Artillerie 
und das Ingenieurcorps, die allgemeine Militärakademie (von allen 
Offizieraſpiranten beſucht) in Madrid, die Cavallerieakademie in Valla— 
dolid, die Centralſchießſchule in Toledo, die Seeſchule in Ferrol. 


Sn Portugal: die Armee: und die Seeſchule zu Liſſabon und 


als Vorbereitungsanſtalt dag Militärcollegium 


In Griechenland: die Militär- und die Seeſchule in Piräus. 
Sn Romanien: die Infanterie: und Savalleriejchule, die Appli— 
cationsjchule für die Specialwaffen (Artillerie- und Geniewaffe) und 
die nn enalaule zu Bukareſt; die Marineſchule für die 


Flottille in Galatz. 


Sn Serbien: die Kriegs: und die Artillerieſchule in Balgrab. 


In der Türkei: die Kriegsſchule, die Genie= und Artilleriejchule, 
die Militärmedicinaljchule in Konjtantinopel, die Marinejchule auf Chalki. 


Sn Bulgarien: die Milttärfchule zu Sophia. 


Bradelli, die Staaten Europa's. — 4. Auff. 20 


Sechſter Abſchnitt. 
Kırchbeuwegen. 


t. 
Romifch-katholifche Kirche. 


An der vömijch = katholischen Kirche wird die oberjte geijtliche 
Gewalt von ihrem Oberhaupte, dem Papſte zu Nom, ausgeübt, 
welchem das Collegium der Cardinäle zur Seite jteht. | 

Der Bapft genießt die Stellung und alle Ehren eines Souveräns!) 
und wird, nach einer Verordnung vom Jahre 1059, vom Gardinais- _ 
Collegium aus dejjen Mitte durch eine Mehrheit von zwei Drittel der 
Wahlitimmen auf Lebenszeit gewählt. Die Wahl erfolgt am 11. Tage 
nad) dem Hinfcheiden des Papſtes im vatifanijchen Palaſte, im jogen. 
Conclave, einem völlig. abgeſchloſſenen Drte, welchen die Gardinäle 
nicht eher verlaffen dürfen, bis der neue Papſt gewählt iſt. Der zu 
mwählende Papſt muß mindejtens 55 Jahre alt jein und darf feinen 





ı Der Papft wird „Heiligkeit“ oder „heiliger Vater“ tituliert. Er befitt einen 
zahlreichen Hofftaat und verleiht 4 Nitterorden: den Chriftusorden, für Berfonen 
höchſten Rangs (in Bortugal geftiftet und 1520 vom Bapfte anerkannt), den Drden 
des heil. Gregor des Großen (geftiftet 1831, mit 3 Claſſen), den Piusorden für alle 
Confeffionen (geftiftet 1847, in 2 Claffen) und den Drden des hl. Sylvefter (geftiftet 
1841, mit 2 Claffen). Im Namen des Papſtes wird der 1099 gegründete und 1868 
in 3 Claffen getheilte Orden des hl. Grabes vom lateinischen Patriarchen in Jeruſalem 
ergeben, und unter den Aufpicien des päpftlichen Stuhles befindet ſich der 1118 
geftiftete geiftliche Nitterorden des heil. Johannes von Serufalem. — Das Verhältnis 
des Papftes zu dem Königreiche Italien ift durch das Gejeß vom 13. Mai 1871 
geregelt. Darnach ift die Perfon des Papſtes heilig und unverleßlich; die italieniſche 
Kegierung erweift ihm die fouveränen Ehren und garantiert ihm eine jährliche Dotation 
von 3,225.000 Lire, fowie den fteuerfreien Genuß der Paläfte Batican und Lateran 
und der Billa von Caſtel Gandolfo, welche Dertlichkeiten dev Jurisdiction des Staates 
nicht unterworfen und ebenfo mit Immunitätsrechten ausgestattet find, wie jene Räume, 
die vom Bapfte nur zeitweife bewohnt werden oder in welchen ein Conclave oder ein 
Concil abgehalten wird. Der Bapft darf in der freien Ausitbung feiner geiftlichen 
Functionen nicht gehindert werden; ebenfo ift der Verkehr des hl. Stuhles mit dem 
Episcopate und der ganzen katholiſchen Welt garantiert. Die Gefandten des Papſtes 
und jene der fremden Mächte bei ihn genießen Die vwölferrechtlichen Privilegien. — 
Das Collegium der Kardinäle begreift 3 Drdnungen: die Cardinalbiſchöfe (6 an der 
Zahl), Die Kardinalpriefter (50) und die Cardinaldiaconen (I. Die erfte und dritte 
Drdnung bat ihren beftändigen Sit in Nom, von der zweiten find verfchiedene Car— 
dinäle Dafelbft nicht anmefend, Sondern befleiden in anderen Drten die Stelle von 
Erzbifhöfen oder Biſchöfen. Der ältefte Cardinalbifchof ift der „Cardinaldecan“ mit 
mänden Ehrenredhten. Der „Kardinalfimmerling“ trifft die Anftalten zum Conclave 
und regiert mit den Vorſtänden der drei Cardinalordnungen während der Papftwacan;. 
Die Kardinäle werden vom Papfte ernannt; fie haben den Nang von Prinzen von 
Geblüt und führen den Titel „Eminenz“. 
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bedeutenden Yeibesfehler an fh haben; jonjt jind die Cardinäle hin- 
Jichtlich der Perſon nur an die eidlich gelobte Wahl nach beſtem Willen 


gebunden, worin zugleich die Pflicht enthalten iſt, jene Perſon nicht zu 


wählen, welche zufolge der den katholiſchen Beherrſchern von Oeſter— 
reich, Frankreich, Spanien und Neapel zuſtehenden Excluſivſtimme, als 
nicht genehm bezeichnet wurde. Der neugewählte Papſt nimmt einen 
neuen Namen an, wird dem Volke verkündigt, pflegt dann herkömmlich 
gewiſſe Geſetze zu beſtaͤligen und empfängt die Conſecration, das Pallium 


und die Krone (Tiara) durch den Biſchof von Oſtia, als Cardinaldecan. 


Die Cardinäle bilden, unter dem Vorſitze des Papſtes, das heil. 
Collegium, in welchem wichtige Angelegenheiten der römiſch-katholiſchen 
Kirche berathen werden. Nur in aupßerordentlichen Fällen wird ein 
allgemeines oder dfumenifches Concil einberufen, auf welchem 
die Kardinäle, die Erzbiichöfe und Bilchöfe, die Drdensgeneräle, Prälaten 
und Nebte mit biſchöflicher Jurisdiction ericheinen und Gegenftände 
verhandelt werden, welche den Glauben, die Lehre oder die Disciplin 
Deireifen: =: 

Unter dem Papſte iſt das Kirchenregiment den Erzbiihöfen 
und Biſchöfen übertragen, welche hierbei von den Domcapiteln und 
Conſiſtorien unterjtüßt werden. Die Erzbiichöfe jind zugleich als 
Metropoliten Über eine oder mehrere Episcopaldidcejen, welche mit 
jener des Erzbiſchofs eine Firchlihe Provinz ausmachen, gejebt, und 
iind in dieſer Beziehung den Suffraganbijchöfen übergeordnet. Mit 
bifchöflicher Jurisdiction find Übrigens auch die vom päpitlichen Stuhle 
unmittelbar abhängigen apojtoliihen Vicare und Bräfecten, 
ſowie die Aebte und Prälaten „nullius dioeceseos“ bekleidet. 

Bon den Erzbilchöfen fönnen Provinzialconcilien, von den 


Biſchöfen Didcejanjynoden in Gemäßheit der Kirchengejeße abge- 


halten werden. Die erjteren, unter dem Vorſitze des Metropoliten, aus 
den Biſchöfen, Prälaten und anderen höheren Getjtlihen zujammen- 
gejeßt, haben in ragen der geijtlichen Gejebgebung und Disciplin mit- 
zumwirfen, während die lesteren, aus den Pröpſten, Seeljorgern und 
Ordensoorftehern gebildet, Lediglich als die Verſammlungen des Klerus 
einer Diöceje eriheinen, um dem Ordinarius beider Leitung derfelben 
mit Rath an die Hand zu gehen. 

Der gegenwärtige Beſtand der oberſten katholiſchen geiſtlichen 
Behörden in Europa iſt N: 


3 Guffragan- Gremte) ES ON PILLE Aebte null, 
sth bifhöfe Biſchöfe eur Präfect. dioeceseos 
47 1 








Defterr.zungar. Monarchie) ’ _ ) — 
Dterreihchccc 9 24 = — — — 
UPUnggeee 5 23 — — — 1 

Deutfhes HReih. . . ... 5 14 6 —1 — — 


m Die Erzbifchöfe von Benedig und Liffabon und der armenifchunierte Erz— 
bifchof von Konftantinopel führen den Titel „Patriarch“ 

2) D. i. unmittelbar dem päpftlichen Stuhle untergeordnet. 

9 In Defterreih-Ungarn üben auch noch ein erzbiichöflicher und 2 bifchöfliche 
Generalvicare die episcopale Jurisdiction aus. 

+ Den apoftolifche Feldvicar in Wien für Heer und Flotte. 


20* 


Erz- Suffragan- Eremte HE Aebte null. 

biſchöfe Bifhöfe Biſchöfe PicariatePräferet. dioveceseos 
Großbritannien u. Irland BAT — 42) 
Franfteihn eier ni 17 67 — ut 
Saften mem 47 148 69 — 
RURIENDI En. 8 — 
Schweden u. Norwegen. — 
FOLIE a te 
Nienerlanide >. 20.2 .. 
SNLEMDETa ee EN 


Erer Bee 


Be 


Spanien yes Er 
BORIDABL Emo ne 
Griechenland 

Krmanıen Kremer: 
BUTTeN 
Bülgprien..anen east: 
Bosnien-Herzegowina . 

Sulammen . 1 


ee 


J 
JJ 


else ee] 
| 





— 
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4 84 9 3 15 


Ueber die Anzahl der dem Säcular- und Regulareler us 
angehörigen Perſonen geben wir folgende Daten: 





Staaten Weltpriefter Drdensgeiftlihe Nonnen 
Defterreih-Ungarn (1880). . 24.357 9.520 10.569 
Oeſterr. Staatsgebiet . . 16.070 6.896 8.727 
Ungar. — — 8.287 2.624 1.842 
Deutfches Reich (1880). . . 19.2519) 1.699 13.204 
DEEURENSFL A ARE 8.300 300 4.600 
Baͤher 6.2625) 1.109 5.534 
Wirrttembera 2.02, 980 — 380 
Baͤßygeee 1.100 — 200 
Eljaß-Lothringen . . . . 2.130 250 2.100 
SEEN IR SEEN 255 40 300 
Andere Staaten. ..7. % 224 — 90 
Großbritann. u. Irland (1877) 5.578 ? ? 
Sranfreih — 18836). . . . 44.897 23.541 113.750 
Stollen Alster ma 96.228 8.681 29.707 
Rußland (appror.). .» . . . 6.000 ? ? 
Niederlande (1882) . . . . 2.181 ? ? 
Rutemburg (1832). 2.227 .8. 387 — — 
Belgien, (IESU) er un 5.000 3.649 18.907 
Shweiz (1378), nn 2.000 438 2.182 
Spanien (appror.). . . . . 40.000 800 13.000 
Bortugalilappror.).. a... 8 10.000 nn 1.500 
Romanien (1878). .... 81 12 55 


Berglichen mit der Fatholifchen Bevölkerung entfällt : 





I) Darunter 1 für Malta. 

2) 3 für Schottland, 1 für Gibraltar. 

3) Apoftolifcher Patriarchalvicar vom lateinifhen Ritus in Konftantinopel. 

*) Welt- und Drdenspriefter; von leteren giebt e8 im gefammten deutſchen 
Reiche c. 570. 

5) Darunter 442 DOrdenspriefter. 

6) Die Daten für den Negularclerus beziehen ſich auf das Jahr 1880. 
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1 Weltpriefter auf Katholiken: 











tale ne 277 bereee 602 
„Spanien Ad ES EN a 883 
SE DOLL Ugale ae 22, 405 we ellapsgothringen. ... ... 572 
PRUremBUger ng 537 „ den anderen Staaten. . . 1000 
„ber Schweiz...» ..... - 580 „ Großbritannien u. Irland 1076 
„ den Niederlanden . . . . .. 660 el a, 1100 
„Frankreich. - „ Defterreih-Ungarn . . . . 1217 
„ dem deutſchen Reihe . . . 866 ee. 1959 
DEU N re De 1106 RÜNGOEN, Rees 1136 
Z Bayern Ha SEE — 642 * Rußannnn 1416 
1 Ordensgeiſtlicher auf Katholiken: 
in Belgien... . 2... 1507 indem deutfchen Reihe . . 9517 
er stantveie an. 1568 OSDTEUBERLON SAL 30.616 
„ber Schweiz"... 7. =). ZELL Bayer en ar ee. 3376 
„DStalien. 02 00000. Sl, Efaß-Lothringen . . . . 4875 
„ Defterreich-Ungarn . . . . 3113 RT N N 6700 
BERSEIlErTELd ee 2934 Ener 20.950 
N a — 
1 Nonne auf Katholiken: 

IN Degen. er er ae 231 U DaDE na 4860 
324 „. Elfap-Lothringen: 580 
BEDETLO eo 544 RN 893 
STOLLEN ER Le re. 900 ekanien sa Ste 1912 
„ dem deutſchen Reihe. . . 1225 —— BANN 3033 
PEODCEUBEN Se er, 2000 „ Defterreich-Ungarn . . . . 2804 
„Diyen . 2.2. .0n. 675 Dellerreih Di nn 2318 
5 Micktemberg er en: 1553 \ en ae 5110 





Rückſichtlich der Klöster und getjtlihen Congregationen 
ijt zu bemerken, daß diejeiben in Italien dur das königl. Decret 
vom 7. Juli 1866, ferner die für die Männer bejtimmten in Por— 


tugal im Jahre 18354 und in Spanien (mit Ausnahme der den 


Millionen, dem Unterrichte und der Krankenpflege gewidmeten) im Jahre 
1841 aufgehoben wurden.) In Schweden und Norwegen tft die 
Errichtung von Klöftern gejeblich nicht gejtattet. Nach der ſchweize— 
rischen Bundesverfajlung dürfen der Orden der Jeſuiten und die ihm 
affilierten Gejellichaften in feinem Theile der Eidgenoſſenſchaft Auf- 
nahme finden und iſt die Errihtung neuer und die Wiederheritellung 
bejeitigter Klöſter unzuläſſig. Ebenſo wurden die erjteren in Deutſch— 
land durh das Neichögejeb vom 4 Juli 1872 vom gejammten 
Bundesgebiete ausgejchlofjen und wurden in Preußen durch) das Geſetz 
vom 31. Mai 1875 alle geiltlihen Congregationen mit Ausnahme jener, 
welche jich ausichlieglih der Krankenpflege widmen, aufgehoben. In 
Hejjen wurde durch) das Gejeb vom 23. April 1875 angeordnet, daß 
neue Niederlafjungen von religiöfen Drden im Großherzogthume nicht 
zugelajjen werden und die bejtehenden (mit Ausnahme der für den 





1) Den Mitgliedern der italieniihen Klöfter wurden vom Staate Sahres- 
penfionen angewiefen, wofür die Kirchengüter dem Domanialvermögen einverleibt 
worden find. — Factifch beftehen jedoh in Italien noch fehr viele Klöfter, aber ihre 
Angehörigen find auf den Ausfterbeetat gefeßt. 
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Unterricht beitimmten weiblichen Orden) neue Mitglieder nicht auf- 
nehmen dürfen; nur die für die Krankenpflege errichteten Congrega— 
tionen unterliegen nicht der Vorſchrift dieſes Gejeßes. Im Königreiche 
Sachſen befinden fih 2 Klöjter der Gijtercienjerinnen und iſt die 
Errichtung neuer Klöjter für alle Zeiten als unjtatthaft erklärt. In 
Württemberg und Baden fann die lebtere nur mit ausdrüclicher 
Genehmigung der Staatsregierung erfolgen. In Sranfreich endlich 
wurde der Seljuitenorden mit Decret vom 19. März 18850 neuerdings 
wieder aufgeldit. 
II. 


Altkatholifche Kirche. 


Sowohl die in den Niederlanden im Jahre 1723 gebildete alt- 
biſchöfliche oder Utrechter Kirche, als auch die jeit dem Jahre 
1870 in Deutjchland, Dejterreich und der Schweiz entjtandene und mit 
jener in den Glaubenſätzen übereinjtimmende altfatholiihe Kirde 
betrachtet ſich als in der römiſch-katholiſchen Kirche jtehend, objchon 
beide vom Papſte nicht anerfannt: werden. 

An der Spiße der altbiichöflihen Kirche in den Niederlanden be- 
finden fi der Erzbiſchof von Utrecht, welcher durch die Wahl des 
dortigen Domcapitels berufen wird. Ihm find die Biſchöfe von Haarlem 
und Deventer als Suffragane zugewiejen, von welchen aber nur ver 
eritere über eine Didceje verfügt, während der leßtere blos nominell 
fungiert. Dieje Kirche zählt 25 Gemeinden mit 28 Seeljorgern.') 

Sn der altkatholiihen Kirche Deutichland’S, Dejterreich’3 und der 
Schweiz fommen die Rechte des Episcopats dem Biſchofe zu; das 
einheitliche Organ ihrer Gemeinschaft ift die Synode, welche, aus den 
Prieſtern und den Delegierten der Kirchengemeinden gebildet, alljähr- 
ih zufammentritt und außer dem Biſchof den dieſem zur Seite ge— 
jtellten Synodalrath wählt. Der Biſchof, für das deutſche Reich hat 
jeinen Sitz in Bonn, jener für die Schweiz vejidiert zu Bern; in Defter- 
veich iſt die Biichofswürde zur Zeit nicht bejeßt. 

IM. 
Griechifch-orientalifche Kirche. . 

In der griechiſch-orientaliſchen Kirche, melde jih auch 
die orthodore, in Rußland, der Türkei und den anderen Balfanländern 
die griechiſch-katholiſche nennt, ijt die Kirchenverfaſſung nad) den Staaten 
serjchiedenartig organtjiert. 

In Rußland ijt ihr Oberhaupt der Kaijer, unter welchem die 
höchite geitliche Gewalt von der heiligen Synode ausgeübt mird, 
deren Mitglieder vom Monarchen aus dem geijtlihen und weltlichen 
Stande ernannt werden. 

Sn der — befindet ſich der FZkumeniſche Patriarch zu 
Sonfiantinopel) im Bereine mit der heiligen Synode im Delike 


}) Dazu fommt die altbiſchöfliche Gemeinde Nordſtrand in Schleswig, welche 
unter dem Erzbifchofe in Utrecht ſteht. 
2) Der öfumenifhe Patriarch von Konftantinopel wird „Heiligkeit“ tituliert. 


SHE 


der Kirchengewalt. Die Synode iſt aus den 4 Metropoliten, welche das 


Patriarchatsſiegel führen und 6 bis 8 anderen vom Patriarchen be— 
rufenen Metropoliten zuſammengeſetzt, doch können an ihren Berathun— 
gen alle griechiſchen Kirchenfürſten, die in Konſtantinopel anweſend ſind, 
theilnehmen. Der Patriarch wird aus einer aus den Metropoliten 
durch die Synode aufgeſtellten Terna von der verſammelten „Nation“, 
d 1. einer aus geiſtlichen und weltlichen Notabeln beſtehenden Ver— 


ſammlung, durch Acclamation gewählt und erhält vom Sultan die 


Smvejtitur. 
Sn Romanien, Serbien, Bulgarien, Griechenland und der diter- 
veihticheungariihen Monarchie iſt die Kirchengewalt unter Oberaufjicht 


de3 Landesherrn, einer Synode übertragen. 


In Romanien iſt diefe Synode, die Heilige Synode genannt, 
aus den beiven Metropoliten zu Bukareſt und Jaſſy, den ſämmtlichen 
Biſchöfen und Erzpriejtern gebildet, toelchen die Senatoren und Depu- 
tierten des orthodoren Glaubens in dem Kalle beitreten, wenn es ſich 
um die Wahl der Veetropoliten und Biſchöfe handelt. 


Die Nationaljynode Serbiens bejteht unter dem Vorſitze 
des Metropoliten aus den Biſchöfen und für die Wahl des eriteren 
auch aus dem Minijterpräfjidenteh, dem Gultusminijter, dem Präfidenten 
des Staatsraths, 3 Mitgliedern des Gajjationshofs und 5 Deputierten 
der Sfupichtina. 


Sn Bulgarien jeßt ſich die Heilige Synode unter dem Vor— 
ibe des Exarchen aus den Erzbiichöfen, Biſchöfen und Erzpriejtern 


zujammen. 


Die heilige Synode Griechenlands begreift 5 Mitglieder, 
Biſchöfe oder andere hohe Geiftliche, welche vom Könige ernannt werden. 


Sm der djterreihiiheungariihen Monarkhie beitehen 3 
griechiſch-orientaliſche Kirchenpropinzen (Metropolien): die öſterreichiſche 
(Czernowitzer), die ſerbiſche (Karlowitzer) und die romanijche (Hermann- 
jtädter); in jeder derjelben beiteht eine Episcopalfynode. Alle Biſchöfe 
dev Monarchie vereinigen jich überdem behufs Wahrnehmung des jus 
in sacra zu einer Generaljynode, in welcher das Präſidium dem 
Metropoliten von Karlowis zukommt. Xeßterer führt den Titel eines 
„Patriarchen“, und find ihm in spiritualibus alle griechijch-orientalt- 
Ihen Brälaten des Reichs untergeordnet.) 


Su Bosnien-Herzegomwina befindet jich der Erzbiſchof-Metro— 
polit zu Sarajevo, in Montenegro der Metropolit an der Spike 
des Kirchenregimenteg; erjterer ijt in Glaubensjachen von dem ökomu— 
nenischen Patriarchen abhängig, leßterer von der heiligen Synode in 
St. Petersburg, welche ihm die Gonjecration ertheilt. 





1) Zur Wahrnehmung der inneren Angelegenheiten werden zeitweilig in den 


beiden ungarifchen Kirchenprovinzen und in der Bulowina Kirchencongreſſe eim- 


berufen, auf welchen die geiftlihen Oberhirten und Vertreter des Priefter- und Laien— 
ſtandes ericheinen. | 
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Sämmtlichen Metropoliten, Erzbiſchöfen und Biſch öfen“) der grie⸗ 
chiſch-orientaliſchen Kirche ſtehen Conſiſtorien zur Seite. 
Es werden in dieſer Kirche gezählt:?) 


Metropoliten 














Staaten u. Erzbiſchöfe Biſchöfe Weltgeiſtliche Möuche Nonnen 
Defterreich-Ungarn . . 3 10 Aal Sl 
Defterreich A 2 419 131 Er 
Ungarn $ 2 8 3.092 140 2 
RUND ar hie 16 33 45.000 10.512 14.574 
Grietenland er... 5,19 16 4.661 1.830 150 
Tomanien ara. 2 5 71.182 1.350 2.634 
Sexbjen ia Sl une 1 3 712 122 Fe 
Montenegro... 0... 1 1 ? ? Bi: 
Stets ne er 37 40 ? 
Bulgarien 6 3 ? ? — 
Bosnien- Herzegowina . 3 — ? — 

Zufammen. . . 88 101 ? ? ? 


Es entfällt jomit auf NEUN: Griechen: 
a 1Min  1Nonne 


in der öfterreihifch-ungar. Monardie . 10.843 — 

SM URLAND.- 1 1.450 6.120 4.414 

 “Oelehenland ae Baaıne. el ee 350 900 10.000 

Roöomaneeee 667 3.550 1.818 

„ Serbien (den älteren LXandestheilen). 1.900 11.000 — 
IV. 


Evangelifche Kirche. 


Nach den gegenwärtigen Einrichtungen der evangeliihen (luthe- 
rischen, reformierten und unierten) Kirche muß zwijchen der bijchöf- 
lichen, der Conſiſtorial- und der Synodalverfafjung unterjchieden werden. 

Die biſchöfliche Verfaſſung überträgt die Kirchengewalt dem 
Zandesheren und unter diefem der, der fatholiichen nachgebildeten, 
bichöflichen Hierarchie. Ste ijt in der lutheriſchen Kirche Schweden's, 
Norwegen's, Dänemark's und Finland's eingeführt, wenngleih jie in 
Schweden und in noch größerem Maße in Finland mit dem Synodal- 
iyiteme in Verbindung gebracht wurde. Man zählt: 

Schweden Norwegen Dänemark Finland Zufamnten 
Srabifibale, ee: 1 — — 1 2 
Biſchßee 11 6 8 2 27 
sn Schweden tjt für ragen, welche die Kirchengejebe betreffen, 
die Zuſtimmung der allgemeinen Kirhenverjammlung cerforder- 
ich, welde alle 5 Jahre zufammentritt. Diefelbe bejteht unter dem 
Vorſitze des Erzbiihofs von Upjala, aus den 11 Bijchöfen, dem Pastor 
primarius von Stodholm und 47 anderen Mitgliedern, von welchen 





*) Die Würde eines „Metropoliten und Erzbiſ chofs“ iſt in Rußland und ſehr 
häufig auch in Griechenland und der Türkei ein bloßer Titel, der nur mit einem 
Borrange vor den Biſchöfen verbunden ift. 

) Die Daten über die Anzahl der Weltgeiftlichen, Monche und Nonnen be— 
ziehen ſich bei OeſterreichUngarn auf das Jahr 1880, bei Rußland und Serbien 
(ohne die neuen Landestheile) auf das Fahr 1875, bei Griechenland (ohne Theſſalien 
und Epirus) auf das Jahr 1874, bei Romanien auf das Jahr 1878. 


— 
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17 aus dem geiltlihen Stande und 30 von den Raten gewählt werden. 
GEbenſo iſt in Finland die Kirchengeſetzgebung, unter Vorbehalt der 


Sanction des Kaiſers, der Generaliynode überlaſſen, _twelche alle 10 
‚Jahre einberufen wird und aus dem Erzbiichofe von Abo als Präſi— 


dentem, den Biſchöfen, 30 von ihren Wahlcollegien berufenen Bajtoren, 


je einem Mitgliede des Senats und der drei Hofgerichte, einem Pro— 
felfor der Theologie und einem Profeſſor der Nechte und 45 weltlichen 
Vertetern der Propiteien gebildet iſt In den Paſtoraten beider Staaten 
ind Kirchengemeindeverjammlungen errichtet. 

Nach der Conſiſtorialverfaſſung tft der Yandesherr oberjter 
Biſchof und übt derjelbe die Kirchengewalt durch ein aus geiftlichen 
und weltlichen Mitgliedern gebildetes Collegium („Conſiſtorium“) aus. 


In den Hanfejtädten Lübeck und Bremen iſt der Senat der Träger 


der Episcopalgewalt. Die Staaten, welche noch diefes Syſtem beißen, 
ind mit ihren oberjten evangeliichen Kirchenbehörden folgende: 


Staat Dberfte Kirchenbehörden 
Medlenburg- Schwerin . . . Oberlichenrath zu Schwerin. 
Mecdlenburg-Strelig. . . . Konfiftorium zu Neuftreliß. 


| £ ® Staatsminifterium, Departement. für Kirchen 
Sachſen⸗Koburg-Gotha.. und Schulen und Abtheilung für Koburg. 
Sachſen-Altenburgy). . . . Minift.-Abtheilung fiir Cultus. 
Schwarzburg-Rudolftadt . . Kirchenrath zu Rudolſtadt. 
Schwarzburg-Sondershaufen Kirchenrath zu Sondershaufen. 


Neuß jüngerer Linie!) . . . Minift.-Abtheilung für Kirchen- u. Schulfachen 
Reuß älterer Linie . . . . Confiftorium zu Greiz. 
Schaumburgtippe . . . . Konfiftorium zu Bückeburg. 

ll Kirchenrath zu Lübeck. 

Dielen en‘ Senatscommiffion für firchliche Angelegenheiten. 


Elfaß-Lothringen hinſichtlich d. reform. Kirche, Minift. - Abthig. f. Eultus. 
Rußland Generaleonſiſtorium in St. Petersburg. 
PR REN CE IL Confiftorien A. C. und H. C. in Warſchau. 

Nach der Synodalverfafjung beiteht eine GSejammtvertretung 
der Kirche, die „allgemeine Synode“, welche entweder ji) im Beſitze 
der Kirchengewalt in dem Sinne befindet, als ſie über die Firchlichen 
Geſetze, unter Vorbehalt des Aufficht3- und Genehmigungsvecht3 des 
Landesfürſten (in den Nepublifen der Regierung) Beſchlüſſe faßt, oder, 
wie namentlich in den deutſchen Staaten, unter Wahrung des Rechts 


des Landesherrn, als Träger des Kirchenregiments, an der firchlichen 


Geſetzgebung und Verwaltung theilnimmt.?) 

Mit diefen Syſteme jteht im Zuſammenhange die Presby— 
terialverfajfung, welche in den sKtirchenfreifen (Didcejen 2.) ge- 
wählte Vertretungen des geijtlichen und weltlichen Standes (Provinzial— 
und Bezirksſynoden, Convente, Presbpterien 20.) zur Bejorgung der 


Kirchenjachen anorönet.?) | 


1) Liturgifhe Fragen gehören vor die geiftliche Synode. 

2?) Im Königreihe Sachſen wird das Kirchenregiment, folange der König einer 
nicht evangelifhen Confeſſion zugethan ift, von den in evangelicis beauftragten Staats- 
miniftern, welche ewangel. Glaubens find, ausgeübt. 

3) Uebrigens ift auh mit dem Konfiftorialfyfteme die Presbyterialverfaflung 
vereinbar und findet man diefe in Sachfen-Altenburg, Neuß, Kübel, Bremen und in 
den reformierten Kirchengemeinden Eljaß-Xothringens. 


14 


Die Synodalverfafjung iſt eingeführt in der öſterreichiſch-unga— 
rischen Monarchie, in Preußen‘ , in Bayern, Sadhjen, Württemberg, 
Baden, Hefjen und den anderen oben nicht genannten deutjchen Staaten, 
in den evangeliihen Kirchen Großbritanniens, in Kranfreich, bei den 
Waldenſern Stalien’S, ferner wie Schon früher erwähnt, in Schweden 
und Finland, außerdem in den Niederlanden, in Belgien, in der 
Schweiz und in Spanien. 

Ueber die Zuſammenſetzung der allgemeinen oder Generaliynode 
lei Folgendes bemerkt. | 

In Dejterreich wird die Seneraljynode, welde für das 
augsburgijche, wie für daS helvetiiche Bekenntnis gejondert, für ge- 
meinfame Tragen jedoch vereinigt thätig it, in jedem ſechſten Jahre 
nah Wien einberufen und bejteht aus ven Superintendenten, den (welt— 
lichen) Superintendenttaleuvatoren, den Senioren, weltlichen Abgeord- 
neten der Seniorate und aus je einem Profeſſor der evangelijch-theo- 
logiſchen Facultät. In dem ungariihen Staatsgebiete jind die 
oberjten Kirchenvertretungen die reformierte Shnode für Ungarn 
und Siebenbürgen, der Sereralconvent augsburgiider &on- 
fejjton für Ungarn und die Yandesfirhenverjammlung de3- 
jelben Befenntnijjes für Siebenbürgen. Die reformierte Synode tritt 
zeitweilig in Debreezin zujammen und begreift 114 Mitglieder (5 
Superintendenten, 5 Obereuratoren, 47 geijtlihe und 47 weltliche Ab— 
geordnete der Kirchengemeinden und 10 Vertreter der höheren Lehr— 
anjtalten). Der Generalconvent A. C. verfammelt fich jährlich in Budapeſt 
und bejteht aus den geijtlichen und weltlichen Sirchenvorjtehern; Die 
Zandesfirchenverfammlung in Hermannjtadt endlich iſt ähnlich, wie die 
öſterreichiſche Generalſynode, gebildet.” ) 


Was die Staaten des deutſchen Reichs anbelangt, it zu er- 
wähnen, das in Preußen die im Jahre 1866 erworbenen Yandes- 
theile ihre bejondere Kirchenverfajjung bejiten und jomit unterschieden 
werden: der SKirchenverband der neun älteren Provinzen, mit einer 
Seneraljynode, die beiden Verbände der lutheriſchen und der re— 
formierten Kirchengemeinden in Provinz Hannover, jener mit einer 
Landesſynode, diefer mit einer Gejammtjynode, die Synodal- 
verbände der Provinz Schleswig-Holſtein (mit einer Gejammtiynode) 
und der Negierungsbezirke Kafjel’) und Wiesbaden (mit Bezirfsiynoden). 
In Bayern beſtehen zwei Generalſynoden, die eine für die rechtsrhei— 
ni on die andere für die Pfalz.) In Sachſen und Hamburg 


N Das Gebiet ver Stadt Frankfurt a. M. jedoch hat die Conſiſtorialverfaſſung. 

Oeſterreich datiert die in Wirkfamfeit ſtehende evangeliſche Kirchenver— 
faffung von 6. Januar 1866. Neben der Generalfynode beftehen Superintendential- 
und Senieratsverfammlungen, in ven Pfarrfprengeln, Presbyterien und Gemeinde- 
vertretungen. — In Ungarn und Siebenbürgen Me es Diftrictual-, Seniorats- oder 
Decanats- und Gemeindeconvente, in der lutheriichen Kirche Siebenbürgens Bezirks— 
kirchenver rſammlungen, Presbyterien u. Gemeindevertretungen (Verordn. v. 4 Dec. 1860). 

3) In dem Regierungsbezirke Kaſſel iſt die Synodalverfaſſung noch nicht in 
das Leben getreten. 

*) Bayern befißt in jedem dev beiden rechtsrheiniſchen Confiftorialbezirte eine 
allgemeine Synode; diefe zwei Synoden fünnen in eine gemeinſame vereinigt werden. 








TE 
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wird die Geſammtvertretung der evangelischen Kirche Synode, in Baden 
Generaljynode, in Eljaß-Lothringen Oberconſiſtorium A. O., 
und in den anderen Staaten Landesſynode genannt. Die Mitglie- 
der aller dieſer Synoden find: 1) vom Landesheren ernannte geijtliche 
und weltliche Perſonen; 2) gewählte Vertreter des geiftlichen und welt- 
lihen Standes (in den altpreußijchen Provinzen von den Provinzial-, 
in der Provinz Hannover von den Bezirks-, in Schleswig-Holjtein von 
den Bropiteis, im Negierungsbezirte Wiesbaden und in Waldeck-Pyrmont 
von den Kreis-, in Württemberg von den Didcejan-, in Hejjen von 
ven Decanatsiynoden, in ©.-Weimar und Hamburg von den Kirchen- 
gemeindevorjtänden berufen); 3) Hohe Geiftlihe u. zw. in Preußen 
(die Generaljuperintendenten), in Baden und Heſſen (je ein evan- 


geliſcher Prälat), in Anhalt (die Kreisfuperintendenten, in Elſaß— 


Lothringen (die geijtlichen Inſpectoren); 4) bejondere Beamtete, wie 
der Präſident des Landesconfijtortums und der Abt zu Loccum in der 
Provinz Hannover, die Mitglieder des Directoriums A. O. in Elſaß— 
Lothringen, Vertreter der evangeliſch-theologiſchen Facultäten in Breußen, 
Sachſen, Württemberg, Baden und Sachſen-Weimar, je ein jurijtiicher 
Univerjitätsprofejlor in der Provinz Hannover (in der luther. Yandes- 
ſynode) und im Königreiche Sachjen und ein Xehrer des Heidelberger 
Predigerfeminars in Baden. In der bayerischen Pfalz jollen ſämmt— 
lihe Mitglieder der Generaliynode aus der Wahl der Didcefansynoden 
hervorgehen. — Die Synodalperiode tjt in Preußen, Sachſen-Meinin— 
gen und Anhalt eine jechsjährige, in Sachſen, Baden und Heſſen eine 
fünfjährige, in Bayern, Württemberg, Sahjen- Weimar und Braun- 
ſchweig eine vierfährige, im Negierungsbezirfe Wiesbaden, in Waldeck— 
Pyrmont und Elſaß-Lothringen eine dreijährige, in Oldenburg eine 
einjährige.') | 

Sm britiihen Reiche jind an dDiejer Stelle zu nennen: die 
presbpterianijche, die Methodiſten- und die Independenten Kirche. Die 


*) Die Inftitutionen der allgemeinen Synoden beruhen: in Preußen auf den 
k. Erläffen vom 20. Sanuar 1876 für die älteren Provinzen, vom 9. October 1864 fiir 

die futherifehen und vom 12. April 1882 für die reformierten Kirchengemeinden in 
der Provinz Hannover, vom 4. November 1876 für die Provinz Schleswig-Holftein, 
vom 4, Juli 1877 für den Negierungsbezirt Wiesbaden; in Bayern auf dem Ef. 
Edict vom 26. Mai 1818 (Gef. vom 4. Juni 1848) und für die Pfalz auch auf dem 
t. Beſchluß vom 17. Juni 18765 in Sachſen auf dem Geſetz vom 30. März 1868, 
in Württemberg auf der k. Berordnung vom 20. December 1867, in Baden auf dem 
Geſetz vom 5. September 1861, in Helfen auf dem großherz. Edict vom 6. Januar 
1574, in Oldenburg auf der Kirchenordnung vom 3. Auguft 1849, in Sachlen-Weimar 
auf der Synodalordnung vom 29. März 1873, in Sahjen-Meiningen auf dem Gefeß 
vom 4. Januar 1876, in Braunfchweig auf dem Gejeß vom 31. Mai 1871, iu Anhalt 
auf dem berzogl. Erlaß vom 14. December 1878, in Waldeck-Pyrmont auf dem Geſetz 
vom 18. Februar 1873. In Hamburg wurde die erfte Synode im Februar 1877 er— 
öffnet. Im Fürſtenthum Lippe ift die Einführung einer Landesſynode wohl ſchon an- 
geordnet, aber noch nicht in das Leben gejeßt worden. — DBelondere Kirchenvertre- 
tungen find: in Preußen die Provinzial- und Kreisfynoden (in der Provinz Hannover 
die Bezirks, in Schleswig-Holftein in Propfteifynoden), in Bayern, Württemberg und 
Baden die Didcefaniynoden, in Heffen die Decanats-, in Braunfchweig die Smfpec- 
tions-, in Oldenburg und Walded-Pyrmont die Kreisſynoden, in Anhalt die Diöceſan— 
verfammlungen, in Lippe die Klaffenverfammlungen; in allen Staaten Die Gemeinde- 
firchenräthe, Kirchenvorſtände 2c. 
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presbyterianiſche Kirche begreift die „Kirde von Schottland”, 
die herrichende in diefem Lande, die „Freikirche“ ebenfalls in Schott- 
land, die presbpterianische Kirche von Irland, die „vereinigte presby⸗ 
terianifche Kirche“ in allen drei Theilen de3 Königreich und einige 
fleinere getrennte Gemeinjchoften, die fih nur in Sachen der Disciplin 
von einander unterjcheiden. Die Baſis der Verfaſſung diejer Kirche bes 
ruht auf den Presbyterien, welche eine größere oder Eleinere Anzahl 
von Kirchipielen umfajjen und die wieder unter Synoden vertheilt ſind. 
Die oberſte Kirchenbehörde iſt vie GeneralAssembly, eine aus Geiſt— 
lichen und Laien, die von den Presbyterien und Univerfitäten gewählt 
werden, gebildete Berfammlung. — Der Methodismus und die Reli: 
gionsgejellfchaft der Independenten jind aus der anglifaniihen Kirche 
herborgegangen, mit deren Lehren fie im Wefentlichen übereinjtimmen, 
von ihr aber in der Verfaſſung durchaus abweichen. Obſchon in meh- 
rere Gemeinjchaften gejpalten, gehören die Methodiſten doch größten- 
theils der urjprünglichen „wesleyaniſchen Gemeinjchaft“ an, deren Ver— 
faſſung mie bei den Methodijten überhaupt in den „Gtafien“, jede aus 
etwa 12 Perjonen bejtehend und unter einem Claffenführer möchent- 
lich) zujammentretend, ihre Grundlage hat. Die Claſſen jind in Ge- 
meinden, dieje in Bezirke und Diſtricte zufammengezogen. Das höchite 
Kirhenorgan ijt die Eonferenz, welde aus 100 Getjtlichen bejteht 
und eine Nepräjentativconferenz von je 240 Geiftlihen und Laien für 
Finanz-, Schul- und Miſſionsſachen neben jih hat. — Hauptgrundjaß 
der Independenten ijt die gänzliche Unabhängigkeit jeder einzelnen 
Gemeinde, jowohl vom Staate, al3 von jediweder Firchlichen Behörde. 
Zur Berathung gemeinjamer Angelegenheiten find ihre Congregational 
Unions berufen. 

In Frankreich ijt für die reformierte, wie für die augsbur- 
giſche Confeſſion je eine Seneralfynode ald Gejammtvertretung der 
Kirche errichtet. Die reformierte Generaljynode wird von getjtlichen 
und weltlichen Delegierten der Bezirksſynoden gebildet. Die augsbur- 
giſche Generalſynode bejteht aus 36 Mitgliedern, nämlich den Kirchen- 
injpectoren, 5 Bajtoren und 10 Laien, welche von der Pariſer Particular 
iynode und 6 Bajtoren und 12 Laien, welche von der Particularſynode 
von Monbéliard gewählt werden, ‚endlich aus einem Delegierten der 
evang.-theolog. Facultät in Paris Sn beitimmten Fällen tritt an ihre 
Stelle die conjtituierende Synode, welche doppelt jo viele Mitglieder 
als jene zahlt.‘ ) 

In Stalien begreift die Synodeder waldenjijhen Kirde 
jämmtliche Geijtliche, die weltlichen Deputierten der Pfarreien und die 
weltlichen Mitglieder der oberiten geiltlihen recutivbehörde (der 
„Zavola”.. 





) Die Berfaffung der reformierten Kirche ift in Frankreich Durch Die Decrete 
vom 26. März 1852 und 29. November 1871, jene der lutheriihen Kirche durch das 
Geſetz vom 1. Auguft 1879 und dur das Decret vom 12. März 1880 geordnet. 
Man zählt 20 reformierte Bezirksſynoden und 2 lutheriſche J außer- 
dem giebt e8 in den Kirchenfreifen Confiftorien und in den Bfarriprengeln Pres- 
byterialväthe. 


Re 
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In den Niederlanden ſind Mitglieder der refor mierten 
allgemeinen Synode, welche jährlich im Haag tagt, 13 Prediger 
nnd 6 Aelteſte (von den Provinzialkirchenvorſtänden auf 3 Jahre ge— 
wählt), 2 kirchliche Profeſſoren der drei Reihsuninerfitäten, 1 ſolcher 
Profeſſor von der Gemeindeuniverfität zu Amjterdam, der Secretär 
und der Quäſtor. Neben ihr beitehen die Synoden der „hrijtlich- 
reformierten“ und der lutheriſchen Kirchengenojjenjchaften, ſowie die 
große Verfammlung der Remonjtranten.') 


Sn der Schweiz ijt die Zujammenjegung der Synoden (in 
Aargau Generalcapitel, in Genf Confijtorien genannt) nach den Kan— 
tonen verjchieden. 


Die oberſten verwaltenden Kirhenbehörden in ben 
Staaten mit dem Synodalſyſteme jind folgende: 


Staat Dberfte Kirchenbehörden 
Deltevreichn >. rn Evang. Oberfirchenrath in Wien. 
z Reform. Generalconvent ; Luther. Superintendenturen, 
Unger. Staatsgebiet. | luther. fiebenbürg. Landesconfiftorium. 
Evangel. Oberkirchenrath für die älteren Provinzen in 
Berlin; luther. Yandesconfiftorium u. reform. Kirchen— 
reußen behörde d. Prov. Hannover; Conſiſtorien zu Kiel, 
EN RE Kaffel, Wiesbaden, luther. u. veform. Sonfiftorium zu 
Frankfurt a. M.; Luther. Oberkirchencollegium zu 


r Breslau. 

e — Be iſtorium in Münden, pfäß. Konftftorium in 
Bayern — Ehe 

Sachſen odeschnf orhm zu Dresden, Conſiſtorium d. Ober— 

RENNEN lauſitz zu Bauten. 

Württemberg. - . - en in Stuttgart. 

Baden - » . 2... Oberfirchenrath in Karlsruhe. 

Heffen . Oberconſiſtorium in Darmſtadt. 

Oldenburg —— zu Oldenburg, Regierung zu Lübeck, 


Conſiſtorium zu Birkenfeld. 
Sahfen-Weimar . - zu Weimar. 
Sachſen⸗Meiningen . Oberkirchenrath zu Meiningen. 


Braunfhmeig . -  Konfiftorium zu Wolfenbüttel. 
Anhalt nn don. Confiftorium zu Deffau. 
N ren Confiftorium zu Detmold. 
Waldeck-Pyrmont . . Konftftorium zu Arolſen. 
DAambUCgW an. Kirchenrath. 


Elfaß-Lothringen . - Directorium A. O. zu Straßburg. 
Großbritannien (Schottland, presbyt. Kirche) General Afjembiy. 
f Keform. Centralkirchenrath; Erecutivcommiffion der 
Frankreich · . . - \ Generalſynode A. O. 
Italien (Waldenſiſche Kirche) Tavola. 


Niederlande ... Synode und Synodalcommiſſion. 
Belgiennn Synode. 

Eiweiss ae. Kirchenrath 2c. 

Spanien. . . . „ . Confiftorium. 


Die Zahl der evangelifchen Getjtlihen endlich und ihr Ver— 
hältnis zur Bevölkerung weiſt folgende Ueberjicht nad): 





2) Sn den Provinzen und Kirchenkreifen („Claſſen“ beftehen bejondere vefor- 
mierte Kirhenverfammlungen. 


Staaten Evangel. Geiftliche evang. Bemohner 
Defterreihifh-ungarifche Monarchie (1880) 3.667 ER: RAN, 
Deilerr. Ootantagebreht. ee — 224 1.700 
Ungar. 9.443 321 
Deutiches Reich (1881) 15.941 1.776 
VEDRSDTEINBSEN rd EN Br 9.146 1.927 
DAN RIU ERLEBT AN 1.499 1.214 
SIEH NL Reh de RER A EL 1.287 2.242 
SIE EIN Der. 1.020 1.334 
EDER N EN EN RL A 373 1.503 
ehaptotbringen in... Mal re 263 1.160 
SICHER URN Rh ne AR VAR 394 1.613 
ANDErE Staaten; 20 Re Me ee 2.259 1.588 
Großbritannien u. Irland — approx.) ... 11.000 182 
Stantreih ALBBa) re a 700 843 
Finlad ß 900 2.244 
Schweden und Norwegen (appror.) 3.900 1.850 
Danenart [SS Zur le EN RR: 1.436 1.500 
ILIEDETIANDENLLESA) LE en ee 1.947 1.276 
SHmers KESTON EN ne 1.108 1.440 


1 Geiftliher auf 




















Engliſche (anglikanifche) Kirche. 


Die engliide oder anglifaniiche Kirche führt in England und 
Wales auch den Titel „Staatskirhe von England”, in Irland „Kirche 
von Irland“; ſie bejißt die Episcopalverfajjung, in Irland in Ber: 
bindung mit dem Synodalſyſteme. Das Dberhaupt der Sr ijt der 
König oder die Königin. 

England mit Wales und den Inſeln in der britiſchen See tjt in 
die beiden Kirchenprovinzen Canterbury und York getheilt, jene mit 1 
Erzbisthum und 22 Bisthümern, diefe mit 1 Erzbisthum und 6 Bis- 
thümern. Mit dem höchſten Nang unter den engliihen Prälaten iſt 
der Erzbiihof von Canterbury bekleidet; derſelbe iſt Primas 
von ganz England“ und eriter Pair des Reichs und mit dem Vor— 
rechte ausgezeichnet, ven König zu krönen und Dispenjationen in bei- 
den Kirchenprovinzen zu ertheilen. In einer jeden diejer letzteren tritt 
auf Fönigliche Einberufung zur Berathung geijtlicher Angelegenheiten 
. eine Convocation, unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs, zuſammen, 
welche aus den Bilchöfen oder deren Stellvertretern, den Decanen der 
Domcapitel, der Archiviaconen und den Vertretern des niederen Klerus - 
gebildet und in der Provinz Canterbury in das Dberhaus (mit den 
Biſchöfen) und das Unterhaus zerlegt tit. 

Die „Kirche von Irland“ jteht unter zwei Erzbiſchöfen: in Armagh 
(Brimas von ganz Irland) und Dublin, und unter 10 Bilchöfen. Mit 
ver gejeßgebenden, aber auch der oberſten adminijtrativen Kirchen: 
gewalt ijt nach der Verfaſſung vom Jahre 1879 die Generaliynode 
betraut; diejelbe begreift drei Stände: die Bilchöfe, den Klerus und 
die ! inienjhaft, welche zwei Häuſer bilden, das Haus der Bijchöfe und 


h) Seifttiche der presbyterianif hen, methodiftiichen und J 





319 


das Haus der Nepräjemianten, aber gewöhnlich in voller Synode zu— 
jammenberathen. Das Neprälentantenhaus zählt 208 Bertreter des 
geiftlichen und 416 Vertreter des Laienſtandes. Die Wahl gilt für die 
Dauer von 3 Jahren. Die Generalfynode tagt alljährlid in Dublin; 
in ihrer vollen VBerfammlung bat dev Primas den Boris. Alljährlich 
wird auch in jeder Diöceſe von dem Bilchofe eine Didcejanjynode 
einberufen, auf welcher alle activen Getjtlihen und Laienvertreter er- 
Ideinen. Die Verwaltung des Kirchenguts obliegt dem „Repräſentativ— 
förper der Kirche“, zufammengejeßt aus den Erzbiichöfen und Biſchöfen, 
12 geijtlihen und 24 weltlichen DBertretern und 14 cooptierten Mit: 
gliedern 

Die anglifaniiche Kirche in Schottland endlich unterjteht 7 Bischöfen. 

Die Zahl der Geijtlichen dev englijchen Kirche und ihr Verhält— 


nis zur Bevölkerung dieſer Confeſſion beträgt: 
Zahl d. Geiftlihen 1 Geiftl.auf Ew. 
| 5 


in England 23.000 78 
OS Ne a A ren 1.300 399 


TE U RE Re N 210 465 
Zufammen im vereinigten gönigei 2 25.015 Tal 





Siebenter Abſchnitt. 


ADtaatsveriassung. 
| Ib 
Grundgeſehe und Staatsformen. 


Jene gejeßlichen Anordnungen, welche die Verfaſſung eines Staats 
bezeichnen und fejtitellen, nennt man Grundgejeße. 

Die mwichtigeren Grundgejeße in den europätichen Staaten ſind 
folgende: 

1.) Sm der öfterreihtiih-ungarifhen Monardie: in den 
im Neihsrathe vertretenen Kindern: die pragmatilhe Sanc— 
tion des Kaiſers Karl VI. vom 19. April 1713, betreffend die Thron 


folgeordnung, die Unzertrennlichfeit und Untheilbarfeit der Monardie; 


das Diplom des Kaiſers Kranz Joſeph I. vom 20. October 1860, be- 
treffend die Einführung der conititutionellen Negierungsform; das 
Staatsgrundgejeb vom 21. December 1867, betreffend die Organiſa— 
tion der Neichsvertretung, theilweiſe abgeändert durch das Geſetz vom 
2. April 18735, das Staatsgrundgejeß vom 21. December 1867 über 
die allgemeinen Rechte der Staatsbürger, als deſſen DBejtandtheile die 
beiden Geſetze vom 27. October 1862 zum Schuße der perjönlichen 
Sreiheit und des Hausrecht3 gelten; das Staatsgrundgeje vom 21. 


December 1867 über die Einjegung eines Reichsgerichts; das Staats— 
grundgeleb vom 21. December 1867 über die richterliche Gewalt; das 


Staatsgrumdgeieg vom 21. December 1867 über die Ausübung der 
Negterungs= und der Bollzugsgewalt; das Staatsgrundgejeb vom 21. 
December 1867, betreffend die gemeinjamen Angelegenheiten der Mo— 
narchie; die NReichsrathswahlordnung vom 2. April 1873, abgeändert 
durch das Gejeb vom 4. Detober 18825, die Yandesordnungen und 
Tandtagswahlordnungen für die einzelnen Länder vom 26. Februar 
1861, durch jpätere Gejebe modificiert.) 

In den Yändern der ungarifhen Krone: die ungartichen 
Sejeßartifel I, II und III vom Sabre 1723, betreffend die. Anerfen- 


nung der pragmatifhen Sanction und zugleich die Sicherung der 
legislativen und adminiftrativen Selbitändigfeit Ungarns; der ungar. 


Sejeßartifel X vom Jahre 1790/91, betreffend die Unabhängigkeit 
Ungarns; der ungar. Gejebartifel XII vom Jahre 1790/91, betreffend 
die Ausübung der gejeßgebenden und vollziehenden Gewalt; der ungar. 
Sue II vom Jahre 1847/8, betreffend die Einjeßung eines 





') In Schleſien datiert Die gegenwärtig dort geltende EN 


vom 22. November 1875. 


{ 
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verantwortlichen Miniſteriums; der ungarische Gefeßartifel IV vom 
Jahre 1847/48, betreffend die Neichstagsfigungen, der ungar. Gejeß- 
artifel V vom Jahre 1847/48 (Wahlgejeb für die Nepräfentantentafel), 
modificiert und ergänzt durch Die Geſetzartikel XXXIII vom Sahre 

1874, XXXIX vom Jahre 1876, X und XI vom Sahre 1877; die 
ungar. Sejeßartifel VII vom Jahre 1847/48 und XLII vom Sabre 
1863, betreffend die Union Siebenbürgens mit Ungarn; der ungar. 
Sejeßartifel IX vom Jahre 1847/48, betreffend die Aufhebung der 
Robot und des Zehents; der umgar. Gejeßartifel XII vom Jahre 
1865/67, betreffend die gemeinfamen Angelegenheiten mit Dejterreich; 
der ungarische Sefeßartifel XVII vom Jahre 1865/67, betreffend Die 
Gleichberechtigung der Israeliten; die ungar. Gefeßartifel XXX vom 
Jahre 1868, XXXIV vom Jahre 1873 und XV vom Jahre 1881, 
betreffend den jtaatsrechtlichen Ausgleich zwiichen Ungarn und Kroatien— 
Slavonien; die ungar. Gejebartifel XXVII vom Jahre 1573, betreffend 
die Provinzialijierung der banatiichen und XL vom Jahre 1882, be— 
treffend die Provinzialiſierung der kroatiſch-ſlavoniſchen Militärgrenze; 
ver ungar. Gejebartifel I vom Sahre 1875, über die Sucompatibilität; 
der ungar. Gefekartifel XII vom Sahre 1876, betreffend die Aufhe— 
bung der politiiden Selbjtändigfeit des ſiebenbürgiſchen Königsbodens; 
der kroatiſch-ſlavoniſche Geſetzartikel II vom Jahre 1870, betreffend 
die Landtagsordnung und das Wahlgeſetz vom 15. Juli 1881 für 
Kroatien und Slavonien; das Geſetz vom 10. Januar 1874 über die 
Berantwortlichkett des froat.-|lav. Banus. 

2.) Im deutijhen Reiche Kür das Reich die Berfaflungs- 
urkunde vom 16. April 1871, in wenigen Bellimmungen dur) die 

Sejebe vom 24. Februar, 3. März, 25. Junt und 20. December 1873 
abgeändert; das Wahlgejeg für den Reichſtag vom 31. Mai 1869; 
das Reichsgejeb vom 3. Juli 1869, betreffend die Gleichberechtigung 
der Confeſſionen in bürgerlicher und jtaatsbürgerlicherv Beziehung. 

Für Preußen: die VBerfaffungsurfunde vom 31. Januar 1850 
(jpäter modificiert, namentlich durch das Gejeß vom 7. Mat 1855, 
beireffend die erite Kammer 2c.); das Wahlgefeß vom 30. Mai 1849. 

Für Bayern: die Verfaffungsurfunde vom 26. Mai 1818; das 
Gejeß vom 9. März 1828, wegen Bildung der I. Kammer; das Wahl- 
gejeß vom 4. Juni 1848, abgeändert unterm 21. März 1831. 

Für das Königreih Sachſen: die Verfaffungsurfunde vom 
4. September 1831, ſpäter mopdificiert; das Wahlgejes vom 3. Des 
cember 1868; die Landtagsordnung vom 12. October 1874. 

Für Württemberg: die Verfafiungsurfunde vom 25. Septem- 
ber 1819, da3 Verfaſſungs- und Wahlgejes vom 26. März 1868, ab- 
geändert unterm 16. Juni 18825 die Verfafjungsgejege vom 25. Juni 
1874 und 1. Juli 1876. — 

Für Baden: die Verfaſſungsurkunde vom 22. Auguſt 1818, 
ſpäter modificiert; die Wahlordnung vom 23. December 1818, abge— 
ändert unterm 25. Auguſt 1876 und 6. März 1880. 

Für Heſſen: die Verfaffungsurfunde vom 17. December 1820; 
das Geſetz vom 8. November 1872, betreffend die Zujammenjeßung 
der beiden Kammern und die Wahlen der Abgeordneten. 
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Für Medlenburg- Schwerin und Strelitz: der Roſtocker 
(andesgrundgejeßliche Erbvergleih vom 18. April 1755 und die Ver— 
fafjung für das Fürſtenthum Nabeburg vom 6. November 1869. 


Für Be das Staatsgrundgeſetz vom 22. November 
1852, das Wahlgeſetz vom 21. Juli 1868. 

Für Sachſen-Weimar— a das Grundgejeß vom 19. 
Detober 1850 mit einem Nachtrag vom 27. März 1878; das Wahl- 
gefeß vom 6. April 1852. | 

Für Sahfen- Meiningen: das Grundgejes vom 23. Augujt 
1829 und das Wahlgejeb vom 24. April 1873. 


Sir Sachſen-Koburg— Gotha: das Staatsgrundgejeb vom 
3. Mai 1852, abgeändert unterm 31. Januar 1874 und 8. April 1879. 

Kür Sadien- Altenburg: das Grundgejeß vom 29. April 
1831 und das Wahlgejeß vom 3. Augujt 1850. 


Für Braunſchweig: die Landſchaftsordnung vom 12. Detober 
1832; da3 Geſetz vom 22. November 1851 über die Zuſammenſetzung 
der Ca ndesperjammlung; das Wahlgeleß vom 23. November 1851, 
abgeändert unterm 3. Augujt 1864 und 9. April 1881. 

Für Anhalt: die Yandjchaftsordnung vom 18. Juli (31. Auguft) 
1859, abgeändert durch Die Sejeße vom 19. Februar 1872, 4. Jebruar 
1874 und 24. Sanuar 1876. 


Fir Shwarzburg-Nudolftadt: das Grundgejeß vom 
21. März 1854, das Verfaſſungs- und Wahlgele vom 16. Noven- 
ber 1870. 

Tür Shwarzburg=- Sondershanjen: das Landesgrund— 
geſetz vom 8. Juli 1857; das Wahlgeſetz vom 14. Januar 1856 (ab— 
geändert unterm 13. April 1881). 

Für Neuß älterer Linie: das Verfaffungsgefeß vom -8. März 
1867 und das Wahlgejeß vom 24. April 1867. 

Für Neuß jüngerer Linie: das Staatsgrundgejeß vom 14. 
April 1852 (jpäter theilwetje al das Wahlgejeß vom 17. 
Sanuar 1871, abgeändert unterm 8. Mat 1874. 


Sn Walde d- Pyrmont: Die Verfaſſungsurkunde und das 
Wahlgeſetz vom 17. Auguſt 1852, erjtere unterm 30. Januar 1864, 
letzteres unterm 2. Augujt 1855 mopdificiert; Der Acceffionsvertrag 
mit Preußen vom 24. November 1877. Nach dieſem Acceſſions— 
vertrage übt der König von Preupen die volle Staatsgewalt und ins— 
bejondere die innere Verwaltung im Fürſtenthume Walde- Pyrmont 
aus. Dem Fürſten diejeg Landes find jedoch das Begnadigungsrecht, 
das Recht der Zuſtimmung zu VBerfallungsänderungen und Gefeßen 
(abgejehen von der Drgantjation der Juſtiz- und Verwaltungsbehörden), 
die Domänen- und Kirchenadminijtration vorbehalten. 

Für Lippe: Die Verfaſſungsurkunde vom 6. Juli 1836, Die 
beiden Gejeße vom 3. Juni 1876, betreffend. den among und die 
Abgeordnetenwahl. 

Für Schaumburg-Lippe: das Verfaſſungsgeſetz vom 17. 
November 1868. 
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Für Hamburg: die Verfaffung vom 13. October 1879 und 
das Wahlgejeb vom 19. Januar 1880. 

Für Bremen: die Verfallung vom 17. November 1875 (in 
einigen Beitimmungen geändert 1878, 1879 umd 1882). 

Fir Lübeck: die VBerfafjungsurfunde vom 12. April 1875. 

Für Elſaß-Lothringen: das Geſetz vom 9. Juni 1871, wo— 
dur die Ausübung der Staatsgewalt in diefem Meichölande dem 
deutichen Katjer zukommt; das Gefeß vom 2. Mai 1877, betreffend 
die Yandesgejeßgebung; der kaiſerl. Erlaß vom 29. Detober 1874 und 
das Geſetz vom 4. Juli 1879, betreifend den Landesausſchuß. 

3.) Su Großbritannien und Irland: der Freiheitsbrief 
(die charta libertatum) Königs Heinrich I. vom Jahre 1101; der 
große Freiheitäbrief (Die magna charta) Königs Johann vom Jahre 
1215; die Londoner Statuten vom Sahre 12975 die Barlamentsacte 
„Petition of rights“ vom Jahre 1628, die Tejtacte vom Jahre 1673; 
die Habeas-Corpus-Acte vom Sahre 1679; die Declaration of rights 
vom Sahre 1689; die Succejjtionsacte de3 Haujes Hannover vom 
Sahre 17015 die Unionsacten, betreffend Schottland (1707) und Irland 
(1500); die Reformacte, betreffend die Julammenjeßung des Unter- 
haules vom Jahre 1832; die Bolfsvertvetungsacten vom Jahre 1867 
für England und Wales und vom Jahre 1868 für Schottland und 
Irland. 

4.) Sn Frankreich: das Geſetz über die Organiſierung der 
öffentlichen Gewalten vom 28. Februar 1875; das Geſetz, betreffend 
den Senat vom 28. Februar 1875; das Verfaſſungsgeſetz über die 
Verhältniſſe der öffentlichen Gewalten vom 15. Juli 1875; das 
organiſche Geſetz vom 12. Auguſt 1875, betreffend die Wahl der 
Senatoren; das organiſche Geſetz vom 30. December 1875, betreffend 
die Wahl der Deputierten mit Zuſatzgeſetzen vom 24. December 1875 
und 28. Juli 1881. Ä 

5.) In Stalien: das Yundamentaljtatut vom 4. März 18485; 
das Wahlgefeb vom 24. September 1882; das Geſetz vom 13. Mai 
1877, betreffend die parlamentarifche Unvereinbarkeit, mit einem Nach— 
trag vom 5. Juli 1882. 

6.) In Rußland: die Neichgordnung Iwan's I. vom Jahre 
1476 über die Untheilbarfeit de3 Reichs; das Thronfolgegejeg vom 
5. April 1797 mit der Zuſatzacte Kaiſers Alerander I. vom 20. März 
1820; die Statuten für Kurland, Livland und Ejthland; das Faijerl. 
Manifeft vom 19. Februar (3. März) 1861, wegen Aufhebung dev 
Leibeigenſchaft; der kaiſerl. Ukas vom 1. (13.) Januar 1864, betreffend 
die Einführung don Landichaftsinftitutionen. — In Finland: die 
Negierungsform vom 21. Auguft 1772, die Grundgejeße vom 21. 
Februar und 3. April 1789, die Landtagsordnung vom 15. April 1869. 

7.) In Schweden und Norwegen: die Unionsacten vom 
31. Juli und 6. Auguft 1815; — fir Schweden: die Negierungs- 
form vom 6. Juni 1809, die Neichstaggordnungen vom 10 Februar 
1810 und vom 22. Juni 1866 (in einigen Beſtimmungen unterm 


21* 





20. März 1876 abgeändert); — für Norwegen: die Conſtitution 
vom 4. November 1814. | | 

8.) In Dänemarf: das Grundgeſetz vom 5. Juni 1849, revidiert 
unterm 28. Juli 1866, das Wahlgejeß vom 12. Juli 1867; — das 
Geſetz vom 19. April 1854 für das Färöer-Lagthing; — das Ver— 
faſſungsgeſetz vom 5. Januar 1874 für Island. 

IA. ven Niederlanden: das Grundgeſetz vom 25. October 
1848; das Wahlgeſetz vom 4. Juli 1850; das Veinijterverantwortlich- 
feitögefeß vom 22. April 1855. — In Curemburg: die Verfaſſung 
vom 17. October 1868; das Wahlgefeß vom 28. Mai 1879. 


SER el die Bonjtitution vom 7. Kebruar 1831; die 
Wahlordnung vom 18. Mai 1872, abgeändert durch die Gelee dom 

Rule 187075: 16°, Deat: 1848 und 30. Sult 1881; dag Geſetz vom 
9. Mai 1882, betreffend Die Vermehrung der Mitglieder der geſetz— 
gebenden Kammern. 


11.) In der Schweiz: die Bundesverfaſſung der ſchweizeriſchen 
—— vom 29. Mai 1874, in einem Artikel abgeändert am 
18 Mai 18795 das Bundesgeſetz, belreffend die Volksabſtimmung über 
Bundesgeſetze und Bundesbeihlüffe vom 17. Juni 1874. 

Die einzelnen Verfaſſungen der Kantone und zwar: 

für den Kanton Züri) vom 18. April 1869, in einem Artikel 
abgeändert unterm-10. Februar 1878; 

für den Kanton Bern vom 31. Juli 1846 mit dem Referendum— 
gefeß vom 19. Mai 1869; 

für den Kanton Mirn vom Jahre 1875, theilweiſe abgeändert 
unterm 11. October 1882; 

für den Kanton Uri vom 5. Mai 1850, revidiert und abgeändert 
am 27 October 1850, 4. Mai 1851, 4. Mai 1879, 2. Mai 1880 
und 1. Wat 1881; 

für den Kanton Schwyz vom 11. Juni 1876 und 23. Septbr. 1877 ; 

für den Kanton Unterwalden ob dem Wald vom 27. Detober 1867; 

für den Kanton Unterwalden nid dem Wald vom 2. April 1877, 
in einem Artikel veviviert unterm 30. Januar 1878; 

für den Kanton Glarus vom Jahre 1878, in einigen Artikeln 
revidiert am 2. Mat 1880; | 

für den Kanton Zug vom 14./22. December 1873, theilweiſe 
revidiert am 15. Mat 1876 und 30. October 1881; 

für den Kanton Freiburg vom 7. Mai 1857, in einem Artikel 
vevidiert unterm 1. December 1874; 

für den Kanton Solothurn vom 12. December 1875; 

für den Kanton Bajel-Stadt vom 10. Mai 1875; 

für den Kanton Baſel-Landſchaft vom 6. März 1863; 

für den Kanton Schaffhaujen vom 24. März 1876; 

für den Kanton Appenzell - Außerrhoden vom 15. October 1876, 
in einigen Artikeln vevidiert am 25. April 1880; 

für den Kanton Appenzell-Innerrhoden vom 24 November 1872, 
theilwetije geändert am 25 April 1880 und 20 März 1883; 


Ku: 
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für den Kanton St. Gallen vom 17. November 1861, theilweiſe 
abgeändert am 10. Juni 1875; 

für den Kanton Graubünden vom 23. Mai 1880; 
für den Kanton Aargau vom 22. Februar 1852, vevidiert am 
6.. April und 15. December 1865, 20. Juni 1869, 24. April 1870, 
20. Februar, 22. Mat und 14. November 1876; 

für den Kanton Thurgau vom 27. Januar 1869; 

für den Kanton Teſſin vom 23. Juni 1830, abgeändert unterm 
1.4. März 1855, 21. November 1861, 20. November 1875, 10. 
Februar 1578, 5. Januar 1880 und 10. Februar 1883; 

für den Kanton Waadt vom 15. December 1861, theilweiſe 
modificiert am 22. Mai 1872; 

für den Kanton Wallis vom 26. November 1875; 

für den Kanton Neuenburg vom 21. November 1858, theilweiſe 
abgeändert am 28. Detober 1873, 29. Mai 1879 und 3. December 1881; 

für den Kanton Genf vom 24. Mai 1847, erweitert am 23. April 
1849, abgeändert am 26. Augujt 1868, 19. und 26. Februar 1875, 
18., 21. und 25. März 1874, 25, Mai 1879. 

— 12.) Im Fürſtenthume Liechtenſtein: die Verfaſſungsurkunde 
vom 26. September 1862 und das Geſetz vom 20. Januar 1878. 

13.) Sn Spanien: die Conſtitution vom 30. Juni 1876; das 
Wahlgeſetz vom 28. December 1878. 

14.) In Bortugal: die Garta constitucional vom 29. April 
1826, der Acto addieional vom 5. Juli 1852; das Wahlgejeß vom 
23. November 1859; da3 Gejeß vom 6. Mai 1875 für die Pairs— 
fammer. 

15.) Sn Griehenland: die Conjtitution dom 17. (29.) No— 
vember 1864; das Wahlgejeb vom 1. (13.) December 1864. 

16.) Sun Romanien: der Berliner Friedensvertrag vom 
13. Juli 1878, wodurch die Unabhängigkeit Romaniens von den 
Großmächten und der hohen Pforte anerfannt wird; die Conſtitution 
vom 30. Juni (12. Juli) 1866, in Bezug auf die Gleichjtellung der 
Religionsbekenntniſſe revidiert durch das Geſetz vom 12. (24.) Detober 
1879; das Wahlgejeß vom 6. (18.) Juli 1866, modifictert unterm 
22. April (4. Mai) 1878. | 

17.) In Serbien: der Berliner Friedensvertrag vom 13. Juli 
1878, betreffend die Unabhängigkeit des Landes; die Verfaffung vom 
29. Juni (11. Juli) 1869, 

15.) In Montenegro: der Berliner Friedensvertrag vom 13. 
Juli 1878, wodurch die Unabhängigkeit Montenegro's von der hohen 
Pforte und von jenen Großmächten anerfannt wird, welche jie big dahin 
noch nicht zugelafjen hatten; das Grundgejeßbuc vom 23. April 1855; 
das Statut vom 21. März 1379. 

19.) In der Türfei: die Conftitution vom 11. (23.) December 
1876; der Berliner Friedensvertrag vom 13. Juli 1878, wodurch, 
neben Anderem, die Brovinz Oftrumelien mit adminijtrativer Autonomie 
unter einem chrijtlihen Generalgouverneur gebildet, die Verwaltung 
der Bropinzen Bosnien und Herzegowina und das Beſatzungsrecht im 
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Sandſchak Novibazar der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung überlajjen 
wird; — das organtihe Statut für Oftrumelien vom 14. (26.) April 
1879: die Eonvention mit Deiterreich-Ungarn vom 21. April 1879 
wegen Bosnien-Herzegowina und Novibazar; das organtiche Reglement 
für Kreta vom 19. Januar 1868, modiftciert durch den kaiſerl. Firman 
vom 16. November 1878. 

20.) Sn Bulgarien: der Berliner Friedensvertrag vom 19. 
Suli 1878, wodurch Bulgarien zu einem jelbjtändigen und tribut- 
pflichtigen Fürſtenthume unter der Suzeränetät des Sultans erhoben 
wird; die Conftitution vom 16. (28.) April 1879; das Wahlgejeb 
vom 25. Augujt (6. September) 1882.) 

Durch die Grundgejeße wird die Staatsform beſtimmt, welche 
jowohl in Bezug auf den Beſitz der Staat3gewalt (die Staatsbe— 
herrihungsform), al3 auch in Bezug auf die Art der Ausübung der- 
lelben (die Staatsregterungsform) eine zweifache it. Nach der Staats— 
beherrſchungsform theilen jih nämlich die Staaten in Monarchien und 
in Republifen, die lebteren in Demofratien und Arijtofratien ein; hin- 
jichtlich der Staatsregterungsform ſind die Monarchten entweder un— 
eingejchränfte oder eingejchräufte, die nemokratiichen Nepublifen entiweder 
veine oder Nepräjentativvemofratien. — In der Monarchie befindet 
ih nur eine einzige Perſon im Belite der Staatsgewalt (Souveränetät, 
Staatshoheit). Sie iſt uneingejhränft, eine abjolute Monardie 
oder Autofratie, wenn der Staatsherricher alle Souveränetätsrechte 
dergeitalt in jich vereinigt, dag außer ihm Niemand auf die Ausübung 
der geſetzgebenden, noch der vollziehenden Gewalt einen rechtlich ent- 
Iheidenden Einfluß zu nehmen hat, wober immerhin berathende Collegien, 
zufammengejeßt aus Dertretern der Bevölkerung, beitehen können. 
Eingeſchränkt nennt man die Monarchie, wenn der Souverän bei 
der Ausübung der gejeßgebenden Gewalt gebunden ijt an die rechtlich 
entſcheidende Mitwirkung der Bertceter des geſammten Bolfes, wie in 
der repräſentativen Monarchie, oder einzelner Claſſen desſelben, 
wie in der ſtändiſchen Monarchie. Die eingeſchränkte Monarchie 
wird auch die conſtitutionelle genannt, inſoferne nämlich die dem Volke 
und ſeiner Vertretung zugeſtandenen Rechte in einer Verfaſſungsurkunde 
(Conſtitution) vom Staatsoberhaupte ſanctioniert worden jind.?) — 
Sn der Republif beruht die Souveränetät entiweder auf der Geſammt— 
heit des Volkes (Demokratie) oder fie befindet ji im Beſitze einer 
Mehrheit von Perſonen, bejtimmter Claſſen oder Familien des Volkes 
(Arijtofratie). Nein demokratiſche Republiken ſind ſolche Frei— 
ſtaaten, in welchen das geſammte Volk unmittelbar in ſeinen ver— 
BIRNEN Verjammlungen die Staatögewalt handhabt, wenn- 





) Zufolge des fürftlihen Manifeftes vom 20. September 1883, mit welchen 
Die obeitierte bulgariihe Konftitution wiederhergeftellt wurde, fteht die Reform der 
Drganifation der Bolfsvertretung und der Wahlgejetgebung bevor. 

2) Der Sprachgebrauch bezeichnet vepräfentative und conftitutionelle Monarchie 
als identisch. — In verfchtenenen deutſchen Staaten, in welchen das alte ftändifche 
Syftem bereits durch die Nepräfentativverfaffung erfett worden ift, führt die Volks— 
vertretung dennoch den Namen „Landftinde” oder „Ständeverfammlung.“ 
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gleich die Ausübung bejtimmter Hoheitsrechte der Volksvertretung und 
der Regierung überlajjen ift. In der repräfentativ-demofrati- 
ſchen Republik wird die Souveränetät Namens des Volkes von der 
Bolfsvertretung und den für die vollziehende Gewalt eingejebten Factoren 
wahrgenommen. 

Bon den europäiſchen Staaten beſitzen 3, nämlich Rußland, Monte- 
negro') und Monaco die uneingeſchränkt- monarchiſche Staat3form.?) 
42 ſind eingejchränfte Monarchien, davon 39 mit der repräfentativen und 
3 (Finland und die beiden meclenburgiihen Großherzogthümer) mit 
der ſtändiſchen Berfaflung. Republiken giebt es 31, nämlich 23 Schweizer 
Kantone mit der rein demofratiihen, Frankreich, die ſchweizeriſchen 
Kantone Freiburg und Wallis und die drei deutichen Hanſeſtädte mit 
der repräjentativ-demofratiichen Negierungsforn ; endlihd San Marino 
und Andorra mit der arijtofratifchen Verfaſſung. Die jtaatsrechtlichen 
Einrichtungen der jchweizeriihen Eidgenoſſenſchaft als Bundesſtaat 
beruhen auf rein demokratischen Principien. 

Ein Halbjouveräner oder Bafallenjtaat, d. t. ein folder, 
welcher unter der Dberhoheit oder Suzeränetät eines anderen Staats: 
herrichers jteht, tit nur das Fürſtenthum Bulgarien; fein Suzerän iſt 
der Katjer der Ditomanen. Dagegen befinden ſich die Nepublifen San 
Marino und Andorra blos unter dem Protectorate beziehungs- 
weile von Stalien und Frankreich.) Andorra befindet jich übrigens auch 
unter dem Protectorate des ſpaniſchen Biſchofs von Urgel. Das Pro— 
tectoratsverhältnis diejes Kleinen Staates findet darin jeinen Ausdruck, 
daß die beiden Brotectoren zwei Vegueres (Landvögte) und alternativ 
den Eivilrichter ernennen und daß Andorra jährlich 960 Yes. an Frankreich) 
und 460 Franc an den Bilhof von Urgel zahlt, wofür von Frank— 
veich die Zollfreiheit gewährleiſtet tit.*) 

Außerdem fommen in Europa die Staatenjyiteme der Perſonal— 
und der Nealunion vor. 


Das Verhältnis der Perſonalunion, wonad zwei oder meh- 
rere Staaten nur durch die Perſon oder Familie des Souveräns ver- 
einigt, jonjt aber in Berfajlung und Berwaltung von einander voll- 
fommen unabhängig jind, beiteht zwiſchen Rußland und Finland, 
zwiſchen Schweden und Norwegen, zwilchen den Niederlanden und 
Yuremburg. 





1) In Montenegro wird vom Fürſten bei befonders wichtigen Fragen der Rath 
der Sfupfhtina eingeholt, einer Verſammlung, in welcher die Hauswäter, Orts— 
älteften und Stammeshäuptlinge erjcheinen. 

2) In Wirklichkeit wird auch das unmittelbare Territorium der Türkei unum- 
ſchränkt beherrfcht, da die Beſtimmungen der Konftitution iiber die dortige Volks— 
vertretung ſtillſchweigend fiftiert find. 

3) Das Schußverhältnis dev Republik San Marino beruht auf der mit Italien 
am 27. März 1872 abgefchloffenen Convention. — Die Beziehungen Frankreichs zu 
Andorra find durch das Decret vom 27. März 1306 geregelt. Nach dem Decrete vom 
3. Zuni 1882 ift zur Vertretung der franzöfifchen Oberhoheit gegenüber den Behörden 
von Andorra und dem Biſchof von Urgel ein permanenter Delegierter berufen, als 
welcher der Unterpräfeet von Prades (Dep. Oſtpyrenäen) fungiert. 

9 In der jlingften Zeit ftellte fih Andorra auch unter den Schuß des Papſtes. 
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Die Nealunion findet ftatt, wenn mehrere Staaten, außer 
einem und demjelben Herrjcher, auch bezüglich bejtimmter gemeinjamer 
Segenjtänve in Geſetzgebung und a geeinigt find Diejes | 
Verhältnis bejteht in der öſterreichiſch- ungariſchen Wonardie, | 
deren beide Staatsgebiete durch diefelbe Dynaſtie und durch gemein 
jame Angelegenheiten zulammenhängen; dieje jind: 1.) die ausmärs 
tigen Angelegenheiten, bei welchen jedoch die verfaſſungsmäßig noth- 
wendige Genehmigung der internationalen Berträge den Bertretungs- 
förpern der beiden Neichshälften (Dem le Reichsrathe und 
dem ungariſchen Reichstage) vorbehalten iſt; 2.) das Kriegsweſen, aber 
mit Ausſchluß der Rekrutenbewilligung, der Gefeßgebung über die Wehr: 
pflicht, der Verfügungen binjichtlich der Dislocierung, Verpflegung und 
der nichtmilitäriihen Verhältniſſe des Heeres; 3.) das Finanzweſen 
rücjichtlich der gemeinschaftlich zu beitreitenden Auslagen. Folgende 
Angelegenheiten werden zwar nicht gemeinjam verwaltet, aber nad 
gleichartigen Grundjäßen behandelt: 1.) die commerziellen Angelegen— 
heiten, jpeciell die Zollgeſetzgebung; 2.) die Gejeßgebung über die mit 
der induftriellen Production in enger Verbindung jtehenden indivecten 
Abgaben; 3.) die Feſtſtellung des Münzweſens und des Geldfußes; 
4.) Verfügungen bezüglich jener Gifenbahnlinien, welche das Intereſſe 
beider Reichshälften berühren; 5.) die Feitftellung des Wehrſyſtems. 

In die Kategorie der Realunion iſt auch Die ee 
lihe Verbindung zu rechnen. Unter diejer verjteht man die Der: 
einigung mehrerer Staaten unter einer gemeinjamen &entralgewalt, 
welche Staatszwece verfolgt, zu deren Guniten jich die einzelnen ver- 
bündeten Staaten dev Ausübung gemwijjer Hoheitsrechte begeben haben. 
Die bumdesjtaatlihe Verfaſſung bejien dag deutſche Reich und Die 
ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

Der Bund zwiſchen den deutſchen Staaten, welcher den Namen 
„Deutſches Reich“ führt, bezweckt den Schutz des Bundesgebiets 
und des innerhalb desſelben giltigen Rechtes, ſowie die Pflege der 
Wohlfahrt des deutſchen Volkes. Für das Reich beſteht ein gemein- 
ſames Indigenat, mit der Wirkung, daß der Angehörige eines jeden 
Bundesſtaats in jedem andern Bundesſtaate!) als Inländer behandelt 
wird. Der Beauflihtigung und der Geleßgebung des Reichs unter- 
liegen folgende Angelegenheiten: die Sreizügigkeit, die Heimats- und 
Niederlaſſungsverhältniſſe (mit Ausnahme jener in Bayern), das Staats— 
bürgerrecht, da8 Paßweſen, die Fremdenpolizei, der. Gewerbebetrieb, die 
Coloniſation und die Auswanderung; das Zollwejen, der Handel und 
die für Reichszwecke zu vermendenden Steuern Salz-, Tabaf-, Brannt- 
weine, Bier, Zuderjteuer); das Maß, Münz- und Gewichtsſy ſtem, 
die Srundfäße über die Emiſſion von Bapiergeld; das Bankwejen; Die 
Srfindungspatente; der Saul des geijtigen Sigenthums; der Schuß 
des deutſchen Handels im Auslande, der deutjchen — und ihrer 
Flagge, die conſulariſche Vertretung; dag Eiſenbahnweſen (unter Be— 


— Die Reichsve rfaſſung ſpricht von den „Bundesſtaaten“ im Sinne der ein— 
zelnen im Reiche vereinigten Staaten, während die Wiſſenſchaft unter „Bundesſtaat“ 
nu die Geſammtheit aller zu einen Bunde vereinigten Staaten verfteht. 
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\hränfungen in Bayern) und die Heritellung von Land- und Wajler- 
tragen im gemeinſamen Intereſſe; der Flößerei- und Schiffahrtsbetrieb 
auf den mehreren une, gemeinjamen Wajjer] ſtraßen; das Poſt- und 
Telegraphenwejen (unter Bejchränfungen in a und 
die wechſelſeitige Vollſtreckung von Erkenntniſſen in Civilſachen, die Er— 
ledigung von Requiſitionen, die Beglaubigung von ——— Urkun— 
den, das bürgerliche und das Strafrecht; das Militärweſen und die 
Kriegsmarine; die Medicinal- und Veterinärpolizei; die Preſſe und das 
Vereinsweſen. Die Reichsgeſetzgebung wird ausgeübt durch den Bundes— 
rath und den Reichstag. Das Präſidium des Bundes — dem Könige 
von Preußen zu, — den Kamen „veutiher Katjer“. führt. 
Der Kaijer hat das eich völkerrechtlich zu vertreten, im Namen deg- 
jelden Krieg zu erklären und Frieden zu jchließen, | Bümdniffe und andere 
Berträge mit fremden Staaten einzugehen, Gejandte zu beglaubigen 
umd zu empfangen. Zur Kriegserklärung ijt jedoch die Zuſtimmung des 
Bundesraths erforderlich, e3 jei denn, day ein Angriff auf dag Bunz= 
desgebiet oder deſſen Küjten ler Der Kaijer führt den Dberbefehl 
über das Neichsheer und die Kriegsmarine; er ernennt (abgejehen von 
Bayern) die Höchjteommandterenvden der Contingente und die Feſtungs— 
commandanten; von jener Zuſtimmung iſt (ebenfalls abgejehen von 
Bayern) die Ernennung der Generäle abhängig gemacht. Er ernennt 
und entläßt die Neichsbeanten, ev beaufjichtigt die gejammte dem Reiche 
vorbehaltene Berwaltung, namentlich) das Conſulats-, dag Poſt- und 
Telegraphenivejen. Er beruft, eröffnet, vertagt und ſchließt den Bundes— 
rath und den Reichstag, er fertigt aus und verfündigt die Reichs— 
gejeße und überwacht deren Ausführung. Die Anordnungen und Ber: 
fügungen des Kaiſers werden im Namen des Reichs erlaljen. — Der 
Bundesrath beiteht, unter dem Vorſitze des vom Katjer ernannten 
Neichsfanzlers, aus den Bertretern dev Mitglieder des Bundes, welche 
in demjelben 58 Stimmen führen;) derielbe beſchließt über die dem 
eichstage zu machenden Borlagen und die von Ddemjelben gefaßten 
Beichlüfje, über die zur Ausführung dev Reichsgeſetze erforderlichen 
Berwaltungsvorjchriften und über Mängel, welche bei der Ausführung 
dieſer VBorjchriften, wie der Reichsgeſetze hervortreten, über nicht privat- 
rechtliche Streitigkeiten zwiſchen verjchiedenen Bundesjtaaten, über Ver— 
fafiungsconflicte in den leßteren,; er wählt Die Mitglieder des Reichs— 
gerichts, des Rechnungshofes, des Patentamts 2c. Sn ihm ſind 11 
dauernde Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen, für das See— 
weſen, für Zoll- und Steuerweſen, für Handel und Verkehr, für Eiſen— 
bahnen, Poſt und Telegraphen, für Juſtizweſen, für Rechnungsweſen, 
für die auswärtigen Angelegenheiten, für Elſaß-Lothringen, für die 
Verfaſſung und für die Geſchäftsordnung gebildet. Mitglieder des 
Bundesraths vertreten in dem Reichstage die Vorlagen an denſelben. — 
an eng ijt die Vertretung des deutichen Volkes. — Wen 


Es Bon den 55 Stimmen im Bundesrathe entfallen 17 auf Preußen, 6 auf 
Bayern, je 4 auf Sachſen und Württemberg, je 3 auf Baden und Hefjen, je 2 -auf 
Meckl (enburg- Schwerin und Braunſchweig, je 1 auf jeden der übrigen Staaten. Elfaß- 
Lothringen ift als Neichsland im Bundesrathe nicht vertreten. 
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Bundesglieder ihre verfaſſungsmäßigen Bundespflichten nicht erfüllen, 
fo können jie dazu im Wege der Erecution angehalten werden, welche 
vom Bundesrathe beichlojien und vom Kaiſer vollſtreckt wird. 

Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft oder der Bund der 
Ichtveizeriichen Kantone hat zum Zwecke: Behauptung der Unabhän- 
gigfeit de3 Daterlandes gegen Augen, Handhabung von Ruhe und 
Drdnung im Innern, Schuß der Freiheit und der Rechte der Eidge— 
nofjen und Beförderung ihrer gemeinfamen Wohlfahrt. In Die aus— 
ſchließliche Competenz des Bundes gehören namentlich: das Hecht, 
Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen, Bündniſſe und Staatöver- 
träge mit dem Auslande einzugehen; die Entjeheidung von Streitig- 
feiten zwifchen den Kantonen; die Gejeßgebung über das Heerweſen 
und die Aufſicht über deren Ausführung, die Verfügung über das 
Bundesheer, der Militärunterricht, die Bewaffnung der Truppen, die 
Vergütung der Kojten für deren Bekleidung, Ausrüjtung und Unterhalt; 
die Errichtung öffentlicher Werke im eidgenöſſiſchen Intereſſe; die Ober— 
auflicht über die Waſſerbau- und Forſtpolizei im Hochgebirge, ſowie 
über die Straßen und Brücken, an deren Erhaltung die Eidgenojjen- 
Ihaft ein Intereſſe hatz die Gejebgebung über die Fiſcherei, Die Jagd 
und den Schuß müßlicher Vögel, über den Bau und Betrieb der Eiſen— 
bahnen, über die Verwendung von Kindern in den Fabriken und über 
die Dauer der Arbeit erwachjener Berjonen in vdenjelben, über ven 
Schub der Arbeiter gegen einen die Geſundheit und Sicherheit gefähr- 
denden Gewerbebetrieb, über die Ausgabe und Einlöfung von Bank— 
noten, über die Ertheilung des Bürgerreht3 an Ausländer, über die 
Seltitelung und Beurfundung de3 Civilſtandes, über die perjönliche 
Handlungsfähigkeit, dag Obligationen-, Handels- und Wechjelvecht, über 
dag Urheberrecht an Werfen der Yiteratur und Kunſt, über das Be— 
treibungsverfahren und das Concursrecht, über den Verluſt der poli- 
tiichen Nechte der Schweizer Bürger, über die Auslieferung der Ange— 
flagten von einem Kanton an den andern, über die Ausmittelung von 
Bürgerrechten für Heimatloſe, über Die gegen Epidemien und Vieh— 
jeuchen zu treffenden gejundheitspolizeilichen Verfügungen; die Aufficht 
und Gejebgebung, betreffend Austwanderungsagenturen, Verficherungs- 
anjtalten, Maß und Gewicht; das Münzregal; das Zoll, Boit- und 
Telegraphenmwejen; die Yabrifation und der Verkauf des Schiegpulvers ; 
die Genehmigung zur Errichtung von Bisthümern auf ſchweizeriſchem 
Gebiete und die Unterfagung jtaatsgefährlicher geiitlicher Drden. Der 
Bund kann die in den Kantonen vorhandenen Waffenpläße und die zu 
militäriſchen Zwecken bejtimmten Gebäude gegen Entihädigung zur 
Benutzung oder als Eigenthum übernehmen; er tt befugt, höhere Un- 
terrichtsanjtalten zu errichten, gegen Eingriffe kirchlicher Behörden in 
die Nechte der Bürger und des Staats die geeigneten Maßnahmen zu 
treffen, über Anjtände aus dem öffentlichen oder Brivatrechte, welche 
über die Bildung oder Trennung von. Neligionsgenofjenichaften ent- 
jtehen, zu entjcheiden, und Fremde, welche die Sicherheit der Eidge— 
nojjenichaft gefährden, aus dem jchweizeriichen Gebiete wegzuweiſen. 
Die Bundesverfaflung gewährleijtet die vollſtändigſte Gleichheit aller 
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Schweizer vor dem Geſetze, die demokratiſchen Santonalverfaflungen, 
die sreiheit des Handels und der Gewerbe, des Glaubens, des Ge- 
wiſſens und der Religion, der Preſſe 2c. Jeder Kantonsbürger ift 
Schweizerbürger; als ſolcher kann er bei allen eidgenöflischen Wahlen 
und Abjtimmungen an jeinem Wohnſitze Antheil nehmen. Der nieder: 
gelajjene Schweizerbürger genießt an jeinem Wohnfiße alle Nechte der 
Kantons= und Gemeindebürger. Das Necht zur Ehe steht unter dem 
Schuße de3 Bundes. — Die oberjte Gewalt de3 Bundes wird durch die 
Bundesverjammlung ausgeübt (Siehe jpäter); die höchſte vollziehende 
Behörde iſt der Bundesrath. 


| J 
Organiſation der Stantsgewalt in der Monarchie. 


1. Staatsrechtliche Verhältniſſe des Souveräns. 


Die europäiſchen Monarchien ſind Erbſtaaten, in welchen die 
Thronfolge auf dem Rechte des Geblüts und der Verwandtſchaft in 
bejtimmten Dynajtien beruht. Die herrſchenden Dynaſtien find folgende; 

1.) Die Faiferliche und königliche Dynaſtie Habsburg-Loth— 
ringen in der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie. 

2.) Die Fatjerliche und fünigliche Dynaltie Hohenzollern in 
Preußen, mit einer Nebenlinie in Romanien. 

3.) Die Welfen: oder Braunjhmweig - Xüneburgijicde- 
Dynaſtie, mit der älteren Linie in Braunschweig und der jüngeren Yinie 
in Großbritannien und Irland. 

4.) Die Holjteiniiche Dynajtie, mit den Linien: Holſtein— 
Sottorp in Rußland (Gottorp-Romanow) und Oldenburg, und Schles- 

wig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg in Dänemark und Griechenland. 
| 9.) Die Fönigliche Dynaſtie Savoyen in Italien. 

6.) Die königliche Dynaſtie Wittelsbacd in Bayern. 

7.) Die Wettinifche oder ſächſiſche Dynaſtie mit zwei Haupt— 
Linien: der älteren oder ernejtinifchen und der jüngeren oder alber- 
tinischen. Xebtere regiert im Königreihe Sachlen, die erjtere zerfällt 
wieder in zwei Linien, in die weimarifche in Sachſen-Weimar-Eiſenach und 
in die gothaishe in S.-Meiningen, S. Altenburg, S.-Koburg-Gotha 
und Belgien. 
| 8.) Die württembergiihe Dynajtie im Königreihe Würt— 
temberg. 

9.) Die königliche Dynaſtie Naſſau-Oranien in den Nieder- 
landen und Yuremburg. 

10.) Die Dynaſtie Bourbon in ihrer fönigl. Linie von Spanien. 

11.) Die fönigl. Dynajtie Braganza in Portugal. 

12.) Die fönigl. Dynaſtie Bernadotte in Schweden und 
Norwegen. 

13.) Die königliche Dynaſtie Obrenowitſch in Serbien. 

14.) Die großherzogliche Dynaſtie Zähringen in Baden. | 
15.) Die großherzogliche Dynaftie Heſſen im gleichbenannten 
. Staate. 





16.) Die — Dynaſtie —— mit den beiden 
Linien von Schwerin und Strelitz in den gleichnamigen Staaten. 

17.) Die anhaltiſche Dynajtie im Herzogthume Anhalt. 

18.) Die Dynaftie Shwarzdurg mit den Linien von Rudol— 
jtadt und Sonderdhaufen in den gleichnamigen Fürſtenthümern. 

19.) Die Dynaftie Neuß in der Ältern und jüngern Linie, in 
den reußiſchen Staaten. 

20.) Die Dynajtie Kippe mit den Linien Lippe (Detmold) und 
Schaumburg-Lippe in den gleichhenannten Fürſtenthümern. 

21.) Die Dynajtie Walded im Fürſtenthume Wale Byrmont. 

22.) Die Dynaftie Fiehtenftein in N gleichbenannten Fürſten⸗ 
thume. 

3.) Die Dynaſtie Grimaldi im Fin ſtenthume Monaco. 

24.) Die fürſtliche Dynaſtte BPetrowitih Njegoid m 
Deontenegro. 

25.) Die faijerl. Dynajtie Osman in der Türkei. 

26.) Die fürjtl. Dynajtie Dattenberg in Bulgarien. 

In ſämmtlichen europäiſchen Monarchien it eine gejetlich be— 
ſtimmte Ordnung der Erbfolge eingeführt. Darnach beruht überall 
das Recht der Succeſſion auf der Primogenitur und der Linealerbfolge; 
nur in der Türfei gilt das echt de3 Seniorats, d. h. es juccediert 
das ältejte männliche, auf dem Throne geborene Mitglied der Dynaſtie. 
In Bezug auf das Gejchleht der Thronfolger unterjcheidet man die 
agnatijche, die ana und die gemischte Erbfolgeordnung. Die 
agnatiſche Erbfolge ſchließt alle Prinzeſſinnen des vegterenden 
Haujes und Bringen, welche nur duch rauen mit demjelben verwandt 
ind (Cognaten) unbedingt von der Succeſſion aus, dergejtalt, daß nur 
die ununterbrochen männliche Descendenz des eriten Ermwerbes des 
Thrones in demjelben folgen kann. Diele Ordnung gilt in Italien, 
Schweden-Norwegen, Dänemark, Belgien, ©.-Weimar, den herzoglich- 
ſächſiſchen Staaten, in Meclenburg, Oldenburg, Anhalt, Reuß, Lippe, 
Luxemburg, echteliſtein, in Romanien, Serbien‘), Montenegro, in der 
Türkei und in Bulgarien. Die cognatifche Shronfolgeordnung 
jindet jtatt, wenn das weibliche Gejchlecht in Bezug auf die Succefjion 
ein gleiches Recht mit vem männlichen bejit, wobei nur die Nähe ver 
Linie darüber entfcheivet, ob ein Prinz oder eine Prinzeſſin nachfolgen 
ſoll und jomit ein näher veriwandter mweiblicher Abkömmling einem ent- 
fernter verwandten männlichen vorangeht; in der erbenden Linie aber 
hat dev jüngere Prinz vor der älteren Reinzeflin den Borzug. Diele 
Ordnung iſt nur in Großbritannien, Spanten und Portugal eingeführt. 
Gemiſcht heißt die Thronfolgeordmung, wenn die Prinzeſſinnen 
und die Prinzen, welche durch Frauen mit der Dynaltie verwandt jind, 
nur dann juccedieren fönnen, wenn der Mannsſtamm des Herricher- 
hauſes in allen Zweigen erlojchen it. Diefe Ordnung hat Giltigkeit 


> Wenn in Serbien der Mannsſtamm des regierenden Hauſes erlöſchen ſollte, 
jo geht die Erbfolge auf die männlichen Nachkommen dev Töchter des Fürſten Miloſch iiber. 
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in Delterreih-Ungarn, Preußen‘), Bayern, im Königreiche Sachen, i 
Württemberg, Baden, Hellen, Braunfchweig, Schwarzburg?), Schaum. 
burg-Lippe, Walde, ferner in Rußland, in den Rieberlanben, in 
Sriechenland und Monaco a 

In einer Reihe von Staaten it die Succejjtonsfähigkeit 
von einem bejtimmten Neligionsbefenntnijfe abhängig. So iſt in den 
Grund- oder Hausgeſetzen vorgejchrieben, daß der Kaiſer von Dejter- 
veic) und König von Ungarn, die Könige von \talten, Spanien und 
Portugal der römiſch— katholischen, der Kaiſer BR Rußland, die Könige 
von Griechenland, Nomanien, Serbien und die Kürten von Montenegro 
und Bulgarien der griechiich-orientaliichen"), der König von Großbri- 
tannien der englifchen und die Könige von Schweden-Norwegen und 
Dänemark der evangelifch-lutheriichen Kirche angehören müſſen.“) Der 


) Da die königl. Hausgefege in a die Brinzeffinnen und Eognaten von 
der Succeffion nicht unbedingt ausfehließgen, fo kann man die event. Thronfolge der- 
felben nach gänzlihem Ausfterben des Mannsftammes im Fin. Haufe wie in den erb- 
verbrüderten Dynaftien annehmen. 

2) In Bayern, Sachſen, Heffen, Braunfehweig und Schwarzburg gebt die Erb— 
folge erft dann auf die weibliche Nachkommenſchaft über, wenn fein Durch Berwandt- 
Ichaft oder Erbverbrüderung zur Succeſſion berechtigter "Bring vorhanden ift. 

3) Im Falle als die vegierende Dynaftie in allen erbberechtigten Perfonen er: 
löſchen follte, find in den meiften Monarchien Borfehrungen getroffen, um den er- 
fedigten Thron wieder zu bejegen. Es verfügt dann entweder der legte Stammerbe 
über die Nachfolge, oder es fteht der Volfsvertretung dag Necht zu, den neuen Herrfcher 
zu berufen. Erbverbrüderungen beftehen namentlich zwiſchen Hleußen, Sachfen und 
Heſſen, zwiſchen der erneſtiniſchen und der albertiniſchen Linie der ſächſiſchen Dynaftie, 
zwifchen den Linien des mecklenburgiſchen und des veußifchen Hauſes, zwifchen Lippe 
und Schaumburgstippe. Beim Aussterben dev Dynaftien Mecklenburg, Braunfchweig, 
Anhalt und Schwarzburg beſitzt Breußen Ansprüche auf die von ihnen beherrſchten 
Länder; ebenfo fällt Byemont an Preußen beim Erlöfchen des waldeckiſchen Manns- 
ftamms, während Heffen bei dem gänzlichen Ausfterben des leßteren auf Das eigentliche 
Fürſtenthum Waldeck die Anwartichaft hat. In Sachſen-Koburg-Gotha geht, in Er- 
mangelung fucceffionsfühiger Nachkommen des gegenwärtig regierenden Herzogs, Die 
Erbfolge auf die Nachkommenſchaft des verftorbenen Prinzen Albert (des Gemals der 
Königin Victoria von Großbritannien) iiber. — In Schweden - Norwegen, in den 
Niederlanden, in Belgien und Griechenland kann der Monarch, welcher Dev Letzte feines 
Haufes ift, ven Thronfolger mit Zuftimmung der Bolfsvertretung ernennen; ift Dies 
nicht gefchehen, fo wählt die Bolfsvertretung den neuen König. Ebenfo fteht in Ungarn 
dem NReichstage das Necht der Wahl einer neuen Dynaftie zu, wenn das rvegierende 
Haus in allen Zweigen gänzlich erlöfchen follte, während über die öfterreihifchen Länder 
der lettte Stammerbe das Verfügungsrecht befitt. In Spanien, Nomanien, Serbien 
und Bulgarien fommt, im Falle des Ausfterbens dev Dynaftie, die Berufung einer 
neuen der Bolksvertretung zu; in Montenegro entfcheidet hieriiber das Volk. Die Wahl 
des Fürften von Bulgarien unterliegt der Beftätigung des ottomanifchen Kaifers u. der 
Großmächte und darf nicht auf ein Mitglied der regierenden Dynaftien der letteren fallen. 

*) Gegenwärtig befennen fi) ausnahmsweiſe der Ania von Griechenland und 
der Fürſt von Bulgarien zur lutheriihen, dev König von Romanien zur römiſch— fatho- 
liſchen Kirche. 

5) Abgefehen von diefen Souveränen befennen fich die anderen europäiichen 
Spuveräne zu folgenden Religionen: zur evangelifch-unierten: die Könige von 
Preußen und Württemberg, der Großherzog von Baden, dev Herzog von Anhalt und 
der Fürft von Waldeck Pyrmont; zur lutheriſchen: die Großberzöge von Helfen, 
Sachſen, Meclenburg und Oldenburg, die Herzöge von Sachſen und Braunſchweig, 
die Fürften von Schwarzburg und Neuß; zur reformierten: dev König ber Nieber- 
lande, die Fürften von Lippe und Schaumburg-Lippe; zur römiſch-katholiſchen: 
Die Könige von Bayern, Sachen u. Belgien, bie Furſten von Liechtenſtein u. Monaco. 
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ottomaniihe Sultan, als Khalife und “Protector der mujelmänntichen 
Religton, muß fich zu dieſer befennen. 

Das Recht der Erbfolge ijt nirgends (mit Ausnahme der Türkei) 
durch ein gewiſſes Lebensalter bedingt, aber die wirkliche Ausübung 
der Souveränetätsrechte (in dev Türfer das Succeſſionsrecht überhaupt: 
it an die Gro hlüßeigteit gebunden Dieſe tritt bei den Monarchen 
oder Shronalgein in der Pegel mit dem vollendeten 18. Lebensjahre 
ein; nur in den ſächſiſchen Herzogthümern, in Anhalt, Schwarzburg: 
Nudoljtadt, beiden Neuß, Yippe, Schaumburg: Lippe und Waldeck— 
Pyrmont gilt das vollendete 21., in Montenegro das 20., in Mecklen— 
burg das vollendete 19., in Rußland und Spanien das vollendete 16. 
und in der Türkei das vollendete 15. Mltersjahr als der Beginn der 
Sropjährigkeit. 

Wenn die Erbfolge einen noch minderjährigen Succedenten trifft, 
oder wenn der Monarch durch längere Zeit verhindert iſt, ſelbſt zu 
vegieren, jo tritt im erſten Yale eine Vormundſchaft, in beiden 
Fällen eine Negentjchaft (Reichs- oder Negierungsverwelung) ei, 
über deren Bejtellung Häufig vom vorigen oder verhinderten Monarchen 
jelbit, mitunter auch) von der Volksvertretung das Erforderliche an- 
——— wird. Sonſt iſt die Regel, daß während der Minderjährigkeit 
die Vormundſchaft und Regentſchaft von der Mutter oder dem nächſten 
Agnaten, während längerer Verhinderung des Monarchen dagegen die 
Regierungsverweſung von dem nächſten Agnaten oder auch von der 
Gemalin des Fürſten geführt werde.) — In Belgien üben beim Tode 
de3 Königs die Meintjter, zu a Eonjeil vereinigt, Die dem Könige 
zuftehenden Nechte auf eigene Verantwortlichkeit bis zur Vereidigung 
des Thronfolgers oder Regenten aus. | 


Der Negierungsantritt der Monarchen tt aberal mit gewiſſen 
Feierlichkeiten verbunden Die Krönung in Ungarn, Großbri— 
tannien, Rußland, Preußen, Schweden, Norwegen und Romanien ein— 
geführt.“) Auch iſt es in den conſtitutionellen Monarchien Sitte, daß 
die Monarchen beim Regierungsantritte die Aufrechthaltung der Ver— 
faſſung mit ihrem fürſtlichen Worte oder eidlich verſprechen. 

Der Fürſt des ottomaniſchen Vaſallenſtaates Bulgarien bedarf bei 
feinem Negterungsantritte der Beſtätigung (Inveſtitur) des Groß— 
ſultans. 

Rechte des Monarchen. Dem Monarchen kommt, als dem 
ee das ausichlieglihe Recht der oberjten Ceitung des 


Yy In Schtueben- Norwegen, Belgien und den Niederlanden werden Vormund- 
Ichaft und Regentſchaft von der Volksvertretung beftimmt. Dasfelbe ift dev Fall in 
Großbritannien, wenn nicht vom Könige im Teftamente die Regentſchaft angeordnet 
wurde, in Preußen, Italien, Spanien, Bortugal und Griechenland, wenn fein ver- 
foffungemäßig berufener Regent oder Regierungsverweſer vorhanden iſt. 

?) In Ungarn, Großbritannien, Schweden und Norwegen iſt mit der Krönung 
Die Beſchwörung der Verfaſſung verbunden. — Der Kaifer dev Dttomanen wird bei 
feiner Thronbeſteigung in der Hauptftadt von dem Scheik-ül-Islam mit dem Säbel 
Demand, des erjten türkiſchen Sultans, umgürtet, wobei er Die Aufrechthaltung des 
mufelmännif hen Glaubens gelobt. 
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Staat3 zu. Als Inhaber der höchſten Gewalt ergeben ih für ihn fol- 
gende Attribute und Rechte: 

a) Die Berion des Monarchen iſt heilig, unverleb- 
lid) und über jede Berantwortlichfeit erhaben. Dagegen gilt 
in der conjtitutionellen Monarchie der Grundjab, daß das Miniſterium 
für jeine Amtshandlungen und für Einhaltung der Berfafjung der 
Bolfsvertretung verantwortlich jeiz zu dieſem Zwecke muß jeder Re— 
gierungsact, um giltig zu fein, von den Miniſtern unterzeichnet werden, 
wodurc dann die VBerantwortlichkeit übernommen wird. 

b) Die Ausfprüche und Berfügungen, welche von dem Monarchen 
ausgehen, find inappellabel, d. h. es iſt eine Berufung oder Be— 
Ihmwerdeführung unzuläſſig. 

ec) Dem Monarchen fommt die Majeſtät zu, nämlich die höchite 
und erhabenite Würde im Staate. AUS Folge davon gebühren ihm 
gewiffe Ehrenrechte, welche die Gefeßgebung und das Herkommen 
damit verbinden. Zu diefen Ehrenrechten gehören perjönliche Ehren: 
bezeigungen, die Führung eines feierlichen Titels’) und des Staats 
wappens, der Belt des Hofjtaates, die Verleihung der Nitterorden?), 
jonftiger Ehrenzeichen, des Adels und anderer Auszeichnungen und die 
nis des Münzrechts. 


) Obwohl alle Souveräne als folche gleich find, unterfcheidet ınan dennoch be- 
züglich dev Titel der Monarchen 4 Nangordnungen, nämlich: 1. Monarchen mit 
faiferlihen und königlichen Titeln und Ehren, welden das Prädicat 
„Laiferlihe oder königliche Majeftät” gebührt. Dev Kaifer von Defterreich und 
König von Ungarn führt insbefondere das Brädicat „Laiferliche u. Fönigliche apoftolifche 
Majeftät”, der König von Spanien „fatholtfche Majeftät“, der König von Portugal 

„allergetreuefte Majeſtät“, der deutſche Kaifer und König von Preußen, „Laiferliche und 
fönigliche Majeftät“. Der König (die Königin) von Großbritannien und Irland führt 
den befondern Titel eines Kaifers (einer Kaiferin) von Indien und des „Beſchützers 
(der Beſchützerin) des Glaubens.“ Der Kaiſer von Rußland führt den Titel „Czar 
und Selbſtherrſcher aller Reußen“, der Herrſcher der Ottomanen den eines Kaifers, 
Großſultans, Großheren oder Padiſchahs. Königlihe Ehren fommen auch dem Bapte 
zu. — 2. Monarchen mit großberzogliden Ziteln, weldhe das Prädicat 
„tönigliche Hoheit“ genießen. - 8. Monarden mit herzogliden Titeln, welche 
das Prädicat „Hoheit“ flißcen. — 4 Monarden mit fürftliden Titeln, mit 
dem Prädicate „Durchlaucht“; den Firften von Bulgarien und Montenegro jedoch 
iſt das Prädicat „Hoheit“ beigelegt. 

2) Die Ritterorden, welche gegenwärtig von den europäiſchen Monarchen 
verliehen werden, find folgende: 

In Seſterreich— Ungarn, 8 Ritterorden, nämlich der Orden des goldenen 
Vließes (Toiſonorden, geſtiftet 1429) in 1 Claſſe, blos für Souveräne und die höchſten 
Würdenträger der fathotif hen Religion beftimmt; der Maria-Therefienorden (geftiftet 
1757), fir Offiziere zur Belohnung tapferer Thaten, in 3 Claſſen; der königl. ungar. 
St. Stephansorden (geftiftet 1764) in 3 Claffen; der Leopofdsorden (geftiftet 1808) in 
3 Claſſen; der Orden der eifernen Krone, (geftiftet 1816) in 5 Claſſen; der Franz- 
Fofephsorden (geftiftet 1849) mit 3 Graden; das mi litäriſche Eliſ ſabeih⸗Therefien⸗ 
ſtiftkreuz (geftiftet 1750) in 1 Claſſe. Bon der Raiferin wird an Damen des hohen 
Adels der Sternfreuzorden (geftiftet 1668) in 1 Klaffe verliehen. — Unter Defter- 
reichs Aufpicien fteht der deutſche Nitterorden (erneuert 1840). 

In Preußen, 8 Nitterorden, nämlich: dev Orden vom ſchwarzen Adler (geft. 
1701) in 1 Claſſe, blos für Fürften und die böchften Wiirdenträger; der Drden pour 
le merite, beftehend aus dev militärischen Claſſe (geft. 1740) und aus der Friedens— 
elafje für Wilfenichaften und Künſte (geft. 1842); der rothe Adlerorden (geft. 1705) mit 
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d) Der Monarch handhabt die Staatsgewalt oder Souverä— 
netät im Innern des Staats und in jeinen Berhältniffen nad) Außen. 
Die in der Souveränetät liegenden Rechte (Souveränetäts- oder Hoheitg- 
rechte) äußern ſich formell als geleßgebende und als vollziehende Ge: 


walt. In der abjoluten Monarchie vereinigt der Herricher diefe beiden 


4 Klaffen; der königliche Kronenorden (geft. 1861) mit 4 Claſſen; der königl. Haus- 
orden von Hohenzollern (geft. 1851) mit 4 Claſſen; dev Orden des eiſernen Kreuzes 
(geft. 1813, erneuert 1870) mit 3 Claſſen; die Ballei Brandenburg des ritterlichen 
Ordens St. Sohannig vom Spital zu Serufalem (wiederaufgerichtet 1852), der 
?ouifenorden (geft. 1814) fir Frauen und Sungfrauen, in 2 Abtheilungen (höchfte 
Borfteherin ift die Königin). — Der Fürſt von Hohenzollern verleiht den „fürſtlich 
Hohenzollern'ſchen Hausorden“ 

Sn Bayern, 10 Nitterorden, nämlich: dev Ritterorden vom heil. Hubert (geſt. 
1444) in 1 Shaffe, blos für Fürſten und die höchftgeftellten Perſonen; der Nitterorden 
vom beil. Georg (1729 erneuert) in 3 Klaffen, für altadelige Berfonen; der Militär- 
Mar-Sofephsorden (geft. 1806). in 3 Klaffen; Der Berdienftorden der bayeriichen 
Krone (geft. 1808) in 5 Claſſen; der -Berdienftorden vom heil. Michael (geft. 1695) 


in 5 Abſtufungen; dev Marimiliansorden fir Wiffenfchaft und Kunft (geft. 1855) mit 


2 Abtheilungenz dev Militärverdienftorden (geft. 1866) in 5 Claſſen; der Ludwigs— 
orden (geft. 1827) mit 2 Abtheitungen. — Bon der Königin werden 2 Damenorden 
verliehen, nämlich dev Drden der heiligen Elifabeth (geft. 1766) und der Orden der 
heiligen Thereſia (geft. 1827. 

Im Königreihe Sachſen, 5 Nitterorden, nämlich: der Hausorden der Nauten- 
krone (geft. 180, für Berfonen vom höchſten Nange; der Militär-St.- Heinrichsorden 
(geft. 1736) mit 4 Claſſen; der Verdienſtorden (geft. 1815) mit 5 Claſſen; der Albrechts— 
orden (geft. 1850) in 5 Claſſen; der Sidonienorden für Frauen und Sungfrauen 
(geft. 1871) in 1 Elaffe. 


In Württemberg, £ Nitterorden, nämlich: dev Orden der württembergiſchen 


Krone (geft. 1818) in 4 Claſſen; der Militävverdienftorden (geft. 1759) in 3 Klaffen; 
der Friedrichsorden (geft. 1830) in 5 Klaffen; der Dlgaorden (auch Frauenorden, 
geft. 1871) in 1 Klafie. 

In Baden, 3 Kitterorden: der Hausorden der Treue (geft. 1715) in I’ Elaffe, 
für Berfonen vom höchſten Range; der militärifche Karl-Friedrich-V Berdienftorden (geft. 
1807) in 3 Claſſen; der Orden vom Zähringer Löwen (geft. 1812) in 6 Klaffen. 

In Heffen, 3 Nitterorden: der Hausorden vom goldenen Löwen (geft. 1770) 
fir die Mitglieder des Geſammthauſes Heffen; der Ludwigsorden (geft. 1807) in 5 
Elfen; der Philippsorden (geft. 1840) in 5 Claſſen. 


Sn Medlenburg: der beiden mecklenburgiſchen Staaten gemeinfhaftlihe 


Hausorden der wendifhen Krone (geft. 1864) in 4 Abtheilungen. 
In Oldenb — der Haus- und Verdienſtorden des Herzogs Peter Friedrich 
Ludwig eſt— 1838) in 4 Claſſen mit 6 Abftufungen. 


INS. -Weimar-Eifenadh: der Hausorden dev Wachfamfeit oder vom weißen 


Falken Geſt. 1732) in 5 Claſſen. 

Sn den ſächſiſchen Herzogthümern: der den drei ſächſiſchen Herzog— 
> elf gemeinjchaftliche herzogliche Sachſen-Erneſtiniſche Hausorden (geft. 1690) in 
5 Claſſen. 

In Braunſchweig: der Orden Heinrichs des Löwen (geſt. 1834) in 5 Claſſen. 

sn Anhalt: der Hausorden Albrecht des Bären (geft. 1836) in 5 Claſſen mit 
dem (1875 errichteten) affıltirten Berdienftorden für Wiffenichaft und Kunft. 

sn Shwarzburg: das beiden [hwarzburgiihen Staaten gemeinfchaftliche 
fürſtlich bwar burgihe Ehrenkreuz (geft. 1855) in 4 Claſſen. 

Sn beiden Neuß: das fürſtlich reußiſche goldene und filberne Ehrenkreuz, von 
beiden Linien ſelbſtändig verliehen (geft. In das fürftlich veußiiche Ehrenfreuz jüngerer 
Linie (geft. 1869) in 3 Claſſen. 


Sn Walded- Pyrmont; der füinftt, Berdienftorden (geft. 1857) mit 3 Claſſen. 


j Sn Lippe ud Shaumburg=Lippe das fürftl. lippiſche Shtenreu; (geft. 
1369) in 3 Elaffen. 
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Gewalten unumſchränkt in feiner Hand. In der eingeſchränkten Monarchie 
dagegen kann die erjtgenannte vom Monarchen nur im Vereine mit 
der Bolksvertretung (oder den Ständen) ausgeübt werden, dergeftalt, 
DaB zu — Geſetze die Uebereinſtimmung des Monarchen und der 





Im Raten Reiche, 10 Nitterorden, nämlich: dev Orden des blauen 
Hoſenbandes (geft. 1348) in 1 Claſſe, für Mitglieder jouveräner Häufer und Perſonen 
aus dem hoben Adel; der ſchottiſ che Orden der Diſtel oder vom heil. Andreas (geſt. 
787) in 1 Elaffe; der irländiſche Orden von St. Batrif (geft. 1783) in 1 Klaffe; der 
Orden des Sterns von Indien (geft. 1861) in 1 Claſſe; der kaiſerliche Orden der 
indiſchen Krone (geft. 1877) in 1 Claſſe, für hohe Damen; der Bathorden (geft. 1399) 
in 3 Claffen, für Militär und Civildienfte; dev Orden von St. Michael und St. 
‚Georg (geft. 1818) in 3 Claffen; der indiſche Reichsorden (geft. 1877); der Militär- 
orden fir Eingeborene Britiih-Dftindiens (geft. 1842); das königliche rothe Kreuz 
(geft. 1883) fir Frauen, in 1 Efaffe. 

Sn Stalien, 5 Ritterorden, nämlich: dev höchſte Orden der heil. Verkündi— 
gung (della ss. Annunziata, gejt. 1562) in 1 Claſſe, fir Fürften und die höchſten 
Wiürdenträger; der St. Mauritius- und Lazarusorden (geft. 1434) in 5 Klaffen; der 
Militärorden von Savoyen (geft. 1815) ind Klaffen; der Eivilorden von Savoyen (geft. 
1831) in 1 Claſſe; der Drden der italienifhen Krone (geft. 1868) in 5 Elaffen. 

Im ruſſi ſchen Reiche, 8 Ritterorden, nämlich: der Orden des heil. Andreas 
(geft. 1698) in 1 Claſſe, blos für Fürſten und die höchften Wiürdenträger beſtimmt; 
* Orden der heil. Katharina für Damen (geſt. 1714) in 2 Claſſen; der Alexander: 
Newskiorden (geft. 1722) in 1 Klaffe; der Drden des weißen Ablers (geſt. 1525) in 
1 &laffe; der St. Anmenorden (geft. 1735) in 5 Klaffen, der St. Stanislausorden 
(geft. 1765) in 3 Elaffen; der St. Georgsorden (geft. 1769) in 5 Klaffen für mili- 
täriſches Verdienſt; der St. Wladimirorden (geft. 1782) in 4 Klaffen. 

In Schweden, 5 Nitterorden: der Seraphinenorden (geft. 1260 oder 1285) 
in 1 Claffe, für Fürften und die höchſten Wilrdenträger; dev Schwertorden für Das 
Militär (geft. 1522) in 6 Klaffen; der Nordfternorden (geft. 1748) in + Claſſen; der 
Wafaorden (geft. 1772) in 4 Claſſen; der Orden Karl's XII. (geft. 1811) in 1 Elaffe. 

In Norwegen: der St. Dlafsorden (geft. 1847) in 4 Kfaffen. 

In Dänemark, 2 Ritterorden: der Elephäntenorden (geft. im Anfange des 
15. Sahrhunderts) für Spuveräne und die höchften Wiirdenträger; dev Dannebrog- 
orden (geft. 1219) in 5 Klaffen. 

In den Niederlanden mit Luremburg, 4 Nitterorden: der militärische 
Wilhelmsorden (geft. 1815) in 4 Claſſen; der Orden vom niederländiichen Löwen 
S eft. 1815) in 3 Claffen; dev luremburgifche Orden dev Eichenkrone (geft. 1841) in 

5 Elaffen; der naffauifche Hausorden vom goldenen Löwen (geft. 1858) in 4 Claffen. 

In Belgien: der Leopoldsorden (geft. 1832) fir Civil und Militär, mit 
5 Claſſen. 

In Spanien, 12 Ritterorden, nämlich: dev Orden des goldenen Vließes 
(geft. 1429) in 1 Claſſe, nur für Souveräne, Prinzen und die höchſten Würdenträger; 
der Orden Karl's III. (geft. 1771) in 4 Elaffen; der Damenorden dev Königin Maria 
Louiſe (geft. 1794) in 1 Elaffe; der Orden Sfabella’s der Katholifchen (geft. 1815) in 
4 Claſſen; dev Militärorden von San Fernando (geft. 1811) in 5 Claffen; der 
Militärorden von San Hermenegildo (geft. 1814) in 3 Slafjen; dev Militärverdienft- 
orden (geft. 1864) in 4 Klaffen; der Militärorden von San Sago (geft. 1175) in 1 
Claſſe; dev Militärorden bon Salatrava (geft. 1158) in 1 Claſſe; der Militärorden 
son Alcantara (geft. 1177) in 3 Elaffen; der Militärorden von Montefa (geft. 1316) 
in 1 Claſſe; der Seeverdienſtorden (geſt. 1866) in 3 Claſſen. 

In Bortugal, 6 Nitterorden, nämlich: die Milttärorden von San Jago 
(1288 vom gleichnant. fpanifchen Orden abgetrennt) mit 5 Klaffen, von St. Benedict 
von Aviz (geft. 1162) mit 3 Claffen, vom Thurn und Spmert (geft. 1459) mit 5 
Claſſen; der EChriftusorden (geft. 1318) mit 3 Claſſen; der Sfabellenorden (geft. 1801) 
für Damen der Grandezza; der Orden der unbeflectten Empfängnis von Billa Bicofa 
(geft. 1818) mit 4.C1 affen. 

Sn Monaco: der Orden des heil. Karl (geft. 1858) in 5 Elaflen. 

Sn Griechenland; der Orden des Erlöſers (geft. 1829) in 6 Claſſen. 


Bradelli, die Staaten Europa's. — 4. Aufl, . 22 
ad 
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Volfsvertretung (der Stände) erforderlih iſt.) Der Monarch bejißt 
das Necht de3 Veto, d. i. er fann einem von der Volfsvertretung ge— 
fasten Bejchluße die Bejtätigung verfagen.?) Die vollziehende Gewalt 
‚gebührt aber auch in der eingeſchränkten Monarchie ausjchlieglich dem 
Herrſcher, doch hat die Volfsvertretung injoferne Einfluß auf diejelbe, 
al3 fie über Aufrechthaltung und Bewahrung der Verfaſſung und ver- 
faffungsmäfligen Nechte zu wachen hat. Der Monarch hat insbeſondere 
das Neht der Begnadigung und Strafmilderung, er führt, als oberiter 
Kriegsherr, den DOberbefehl über das Heer, er erklärt Krieg, jchliekt 
Frieden und andere Verträge mit fremden Regierungen ab. Ueber die 
Stellung des deutichen Kaifers j. ©. 329. Der Fürft von Bulgarien bejißt 
die Staatsgewalt im Innern, die äußeren Hoheitsrechte hingegen nur 
unter Beſchränkungen. Die Pforte fordert von ihm und jeinem Volke 
Treue und Gehorfam und nimmt als Ausfluß diejes Oberhoheitsrechts 
einen Tribut in Anſpruch. 
e) Der Monarh ift das Oberhaupt des regierenden 
Haufes und hat als jolches bejondere Nechte, wohin namentlich die 
Dberaufficht über die Mitglieder der regierenden Familie gehört.?) 


Sn Romanien: der Orden des Sterns von Romanien (geft. 1877) in 8 
Claſſen, der Orden der romanischen Krone (geft. 1881) in 5 Elaffen; 

In Serbien: der weiße Adlerorden (geft. 1883) in 5 Klaffen; der Takowo— 
orden (geft. 1878) in 5 Claſſen. 

In Montenegro: der frühere Danilo-, jet der Unabhängigfeitsorden, mit 
3 Claffen. 

In der Türfei, 4 Nitterorden, namlich: der Orden des Nuhmes (Nischani 
Jftichar, geft. 1831); der Medſchidjéorden (geft.: 1852) in 5 Klaffen; der Osmanié— 
DE a 1862) in 4 Claffen; der Orden der Auszeichnung (Nischani Imliaz, 
geſt. 

Von den europäiſchen Republiken beſitzen Frankreich und San Marino 
Nitterorden. Der Präſident der franzöſiſchen Republik verleiht den Orden der Ehren— 
legion (geft. 1802) in 5 Klaffen. Der Nitterorden von San Marino (geft. 1859) be- 
greift ebenfalls 5 Claſſen. | 

Ueber die päpftlichen Orden ſiehe Seite 306. 

) Nur in außerordentlien Fällen können in verichiedenen Staaten Ber- 
ordnungen mit proviſoriſcher Geſetzeskraft erlaffen werden, welche aber der nachträg- 
lien Genehmigung der Volksvertretung zu unterziehen find. 

2?) Man nennt dieſes Recht das abjolute Veto. Nur in Norwegen ift dieſes 
Recht ein juspenfives. Wenn nämlich in dieſem Staate ein Beſchluß der Volksver— 
tretung (de8 Storthing) vom Könige zweimal verworfen und von ihrer dritten ordent- 
lihen Berfammlung abermals unverändert angenommen wurde, fo erlangt er auch 
ohne königl. Sanction Geſetzeskraft. 

3) Die Gemalin des Monarchen erhält mit der Hand ihres Gemals Titel 

Rang und Würden desfelben. — Die Prinzen und Prinzeffinnen führen gemwiffe aus- 
zeichnende Prädicate; es werden nämlich tituliert: 
i Die Prinzen und Pringeffinnen der kaiſerlichen Häufer mit „faiferl. Hoheit“ 
(in Oeſterreich-Ungarn mit „kaiſerl. und königl. Hoheitz“ der Kronprinz und die Kron- 
pringeffin des deutſchen Reichs und Preußens mit „Eaiferl. und königl. Hoheit;“ die 
Mitglieder des ottomaniſchen Kailerhaufes mit „Hoheit“); | 

die Prinzen und PBrinzeffinnen der königlichen Häufer und die Thronfolger in 
den großherzogl. Häuſern mit „königliche Hoheit“; 

‚ die Prinzen und Pringeffinnen Badens und Heſſens mit „großherzogliche 
Hoheit,“ jene in den übrigen Großherzogthümern mit „Hoheit“; 
die Prinzen und Pringeffinnen der herzoglichen Häufer theils mit „Hoheit“, 
theils mit „Durchlaucht“; 








339 


2. Organijation der Volksvertretung (Landitände). 

zur Ausübung bejtimmter politiicher Rechte und zur Wahrneh- 
mung der allgemeinen Intereſſen der Staatsbürger ift in der einge- 
ſchränkten Monardie die Volksvertretung oder Ständevder- 
ſammlung (Yandtag, Reichstag, Reichsrath, Parlament 2c.) berufen, 
welche, je nach der Größe der Staaten oder aus hiltorischen Gründen, 
entweder nur eine Abtheilung (Kammer) bildet oder in zwei Abthei- 
lungen (Kammern, Häuſer) geichieden iſt), wobei in den meiſten 
Staaten auch auf die Repräfentation nach Intereſſen (Großgrundbeſitzer, 
Höcitbeiteuerte, Städte, Handel und Induſtrie, Yandgemeinden 2c.) 
oder nach den Ständen Rüdjicht genommen wird. Bei zwei Kammern 
it die erjte zujammengefeßt theils aus Mitgliedern, welche durch ihre 
Geburt (wie Prinzen und hohe Adelige) oder durch ihr Amt (wie hohe 
Geijtlihe und Kronbeamte, Vorjteher große Gemeinden 2c.) grund 
gejeblih Sit und Stimme in der Kammer haben, theil3 aus jolchen 
Mitgliedern, welde vom Monarchen ernannt, oder von den Brovinzial- 
ertretungen oder von den Staatsbürgern gewählt werden, während 
die zweite Kammer in der Kegel nur aus Abgeordneten gebildet wird, 
welche das Volk aus feiner Mitte wählt.) Die Wahl kann auf eine 
zweifache Weile erfolgen, entweder direct, wenn die Wähler jogleich 
die Abgeordneten wählen, oder indirect, wenn eine Doppelte Wahl- 
handlung jtattfindet, in welcher von den Wählern (Urwählern) Wahl- 
männer bejtellt und von diejen erit die Abgeordneten berufen werden. 
| Su allen Staaten tft die Ausübung der Befugnis, die Abgeord- 
neten oder Mitglieder der PVolfsvertretung mwählen zu fönnen (das 
active Wahlrecht oder vie Wahlberehtigung), ſowie das Recht, 
zum Abgeordneten oder Witgliede der Bollsvertretung gewählt zu wer: 
den (das paffive Wahlrecht oder die Wählbarfeit) an Bedin- 
gungen geknüpft; dahin gehören die Staatsbürgerichaft, das männliche 
Seichlecht,”) die Volljährigkeit oder ein reiferes Alter, die Unbeicholten- 





die Prinzen und Prinzeffinnen der fürftlichen Häufer mit „Durchlaucht“. 

In mehreren Staaten haben die Prinzen und Prinzeffinnen noch befondere 
Titel; in der öfterreichifch-ungarifhen Monarchie find fie geborene „Erzherzöge und 
Erzherzoginnen von Oeſterreich“, in allen fächftichen Staaten „Herzöge und Herzoginnen 
zu Sachen”, in Rußland „Sroßfürften und Großfürftinnen von Rußland“, in 
Spanien und Portugal „Infanten und Infantinnen“ u. f. w. Außerdem führen in 
manchen Staaten noch die Thronfolger, die Kron- oder Erbprinzen, einen eigenen 
Titel, jo in Großbritannien (Prinz von Wales — die ältefte Prinzeffin „Prince 
Royal’), in Italien (Prinz von Neapel), in den Niederlanden (Brinz von Dranien), 
in Belgien (Herzog von Brabant), in Spanien (Prinz oder Prinzeſſin von Afturien) 
und in Bortugal (Herzog von Braganza). In Rußland heißt dev Thronfolger „Cäſare— 
witſch“, in Breußen, wenn er der Bruder des Königs ift, vorzugsmeife ‚Prinz von 
Preußen‘, fonft „Kronprinz“, in Romanien „königlicher Brinz von Romanien‘. 

ı) Nur der Landtag Finlands gliedert fi, den 4 Ständeclaffen entiprechend, 
in 4 Eurien. 

2) Allgemein ift der Grundfaß, daß Niemand Mitglied beider Kammern fein 
darf. — In der repräfentativen Monarchie find die Kammermitglieder als Bertreter 
der Gefanmtheit des Volks anzufehen, daher fie von ihren Wählern feine Inftructionen 
annehmen dürfen. 

3) Zn Defterreih befiten auch die Frauen das active Wahlrecht, welches fie 
jedoch durch Bevollmächtigte ausüben müfjen. 
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heit und Gelbjtändigfeit, die Zahlung einer bejtimmten Summe von 
direeten Steuern oder der Beſitz eines fejtgeleßten Einkommens over 
Grundeigenthums (Cenſus), der Nachweis gewijjer perfönlichen Eigen- 
ihaften (wie 3. DB. eines Amts 20.) Ein dur feinen Cenſus be= 
ſchraͤnktes allgemeines (actives und paſſives Wahlrecht exiſtiert für den 
deutſchen Reichstag, für die zweiten Kammern in Preußen (wo es aber 
durch die Abjtufung der Wähler in 3 Abtyeilungen — Höchſtbeſteuerte, 
Minderbeiteuerte, am mindejten oder gar nicht Beſteuerte — modificiert 
wird), Württemberg, Baden und Dänemark für die Yandtage in Olden— 
burg, S.-Meinigen, Anhalt, Lippe (in den drei lebtgenannten Staaten 
abgejehen von den Meijtdejteuerten), Liechtenſtein und Kreta. Auch die 
Deputierten zur ottomaniſchen Generalverjammlung jollen dem Genjus 
nicht unterliegen und in Stalien nähern ſich die Beitimmungen des 
neuen Wahlgejeed den Principien des allgemeinen Stimmrechts. In 
einigen Staaten find bejtimmte Kategorien von Staatsbeamten nicht 
wählbar,?) wofür die Miniſter und fonjtigen Commiſſäre der Regie— 
rung überall (mit Ausnahme Großbritanniens) das echt haben, in 
den Kammern zu erjcheinen und jederzeit, wenn es ihnen beliebt, das 
Wort zu nehmen.?) 

Die Abgeordneten werden in allen Staaten auf eine geiviffe An- 
zahl von Jahren (für eine fogenannte Xegislaturperiode) gewählt, 
nach deren Ablauf jie wieder wählbar jind. 

Die politijhen Rechte der Bolfsvertretung (der Yand- 
jtände) jind im Allgemeinen folgende: 

1.) Da3 Recht des Beiraths und der Zuſtimmung zu den Ge— 
leben. Ohne Zujtimmung der Bolfsvertretung (der Yandjtände) kann 
fein Geſetz erlaſſen, authentiich ausgelegt, abgeändert oder aufgehoben 
werden.) 

2.) Die Theilnahme an der Ausübung der Finanzhoheit. Diele 
umfaßt die Keitjtellung des Budgets oder des Voranſchlags der Staats— 
einnahmen und Staatsausgaben, welcher die Grundlage des Finanz: 

2) Ueberall beftehen gewiffe gefeßlihe Griinde der Ausſchließung von Der 
Ausübung des Wahlrechts. So fünnen weder wählen noch gewählt werden: Perſonen, 
welche ihrer bürgerlichen und politifhen echte werluftig erklärt oder wegen Ver— 
brechen oder entehrender ftrafbarer Handlungen ſchuldig befunden wurden, iiber deren 
Bermögen Eoncurs eröffnet worden ift, welche nicht dispofitionsfähig find, als Dienft- 
boten in Loft und Lohn ſtehen, Almoſen erhalten ꝛc. 

2) In vielen Staaten iſt vorgeſchrieben, daß ein Abgeordneter, welcher ein 
befoldete® Staatsamt annimmt, oder, wenn er fhon Beamter war, zu einer höhern 
Dienftesftelle befördert wird, fich einer Neuwahl unterwerfen müffe. — In der Regel 
befiten Die activen Soldaten fein Wahlrecht. 

3) In Großbritannien, wo die Regierung felbft als ein Theil des Parlaments. 
betrachtet wird, haben die Minifter nur, wenn fie Mitglieder des Dber- oder Unter- 
hauſes find, Zutritt in das Barlament. 

In den medlenburgifchen Staaten find Die Landesherren unbeſchränkt in der 
Geſetzgebung und der Beſteuerung, ſoweit dieſe das Domanium angehen. — In Schwe— 
den können die Privilegien des Adels nur mit Genehmigung der Ritterſchaft abge— 
ändert oder aufgehoben werden und iſt der „allgemeinen Kirchenverſammlung“ die 
Zuſtimmung für alle Fragen, welche die Kirchengeſetze betreffen, vorbehalten. — In 
den Niederlanden und in Norwegen muß jedes Geſetz zuerſt in der zweiten Kammer 


vorgeſchlagen werden. — Wo zwei Kammern beſtehen, können Geſetze nur in Ueber— 
einſtimmung beider erlaſſen werden. 
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gejeßes bildet, das Necht der Bewilligung von Steuern und Abgaben,') 
dag Recht der Jujtimmung zur Aufnahme oder Umänderung von Staats- 
anleihen, joiwie zur Veräußerung des Staatseigenthums oder Staats— 
vermögen, das Recht der Prüfung der Staatsrechnungsabichlüfie, der 
Sontrole der Finanzverwaltung und des Staatsſchuldenweſens.?) 

3.) Das Recht der Gejekesinitiative, d. ti. die Befugnis, Geſetz— 
entwürfe in Vorſchlag zu bringen oder auszuarbeiten und jie dem Mo— 
narchen zur Beſtätigung vorzulegen.) 

4.) Das Recht der Zujtimmung zur Abſchließung von Handels— 
und jolchen Verträgen, welche eine Abtretung eines Theils des Staat3- 
gebiets oder eine Abänderung Der bejtehenden Gejebgebung zum Gegen- 
Stande haben, over welche dem Staate oder den Staatsbürgern Pflichten 
oder Laſten auferlegen. 

5.) Das Necht, Adreſſen an den Monarchen zu richten, um 
Wünſche und Anträge, welche ſich auf die Wohlfahrt oder die Be— 
dürfnijje des Yandes oder auf Gegenjtände beziehen, die überhaupt in 
den Wirfungsfreis der Volksvertretung liegen, unmittelbar an das 
Staatsoberhaupt zu bringen (Necht der Betition), oder um dem Mo— 
narchen Mängel und Mikbräuche in der Verwaltung und Rechtspflege 
zur Abhilfe anzuzeigen und Beſchwerden gegen die Staatsbeamten aus— 
zujprechen (Recht der Borjtellung und Beichwerde). 

6.) Das Recht der nterpellation oder Anfrage an die Negie- 
rung, um über Maßregeln derjelben oder ſonſtige VBorfommnifje im 
Öffentlichen Neben Auskunft zu erhalten. 

7.) Das Net, Beſchwerden und andere ‘Betitionen von Staats— 
angehörigen anzunehmen. 

8) Das Recht der Minijteranflage. In den repräfentativen 
Staaten, in welchen die Miniſterverantwortlichkeit gejeßlich feſtgeſtellt 
it, beiitt die Volfsvertretung auch das Necht, eine fürmliche Anklage 
gegen die Miiſtern und höheren Staatsbeamten zu erheben.*) 





In Breußen werden die Steuern und Abgaben ohne neue Bewilligung des 
Landtags forterhoben, folange es fi nicht um die Erhöhung beftehender und die Ein- 
führung neuer Steuern und Abgaben handelt. | 

2) Sn jenen Staaten, wo das Zweifanmerfyften befteht, werden die Finanz- 
vorlagen zuerft ftets in der zweiten Kammer eingebracht. In Großbritannien müſſen 
Die auf die Rechte des Adels bezugnehmenden Geſetzentwürfe jederzeit zuerjt dem 
Haufe der Lords vorgelegt werden. 

3) In dem mecklenburgifchen Staaten und in Finland 1ft die Gefekesinitiative 
dem Landesheren vorbehalten und befiten die Stünde in diefer Sinfiht nur Das 
Petitions-, aber nicht das Propoſitionsrecht. 

4 Obſchon in allen Nepräfentatiomonarchien die Minifterverantwortlichkeit 
grundfäßlich anerkannt ift, jo ift Doch nicht damit [yon das Anklagerecht für die Volks— 
pertretung ausgeſprochen, fondern Dies muß erſt Durch beſondere gefetliche Beltimmungen 
feftgeftellt und geregelt fein. — Ueber eine erhobene Minifteranflage ift die Verhandlung 
und Entſcheidung entweder einem beftinmmten ordentlichen Gerichte (wie in Preußen, 
Heffen und anderen deutſchen Staaten, dem hohen Nath in den Niederlanden, dem 
Caffationshof in Belgien u. Nomanien), oder einem befondern Staatsgerichtshofe (mie 
in Defterreich, Bayern, Sachſen, Württemberg, S.-Weimar, Braunfchweig, Oldenburg, 
Schweden, Norwegen, Dänemark, Griechenland, Serbien, in der Türkei, in Oftrumelien 
und Bulgarien), oder der I. Kammer (wobei die II. Kammer als Klägerin erjcheint, 
mie in Großbritannien, Italien, Spanien, Bortugal und Baden), oder einem von der 
I. Kammer aus ihren Mitgliedern gewählten Gerichte (wie in Ungarn) zugemiejen. 
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Außer diejen allgemeinen politiichen Nechten find den Volfsver- 
tretungen im verjchiedenen Staaten noch bejondere echte beigelegt, jo 
namentlich) daS Necht der Einſetzung der Negentihaft und Vormund— 
Iichaft, die Negelung der Thronfolge.') 

Gegenüber der Volksvertretung (den Ständen) beſitzt das Staats— 
oberhaupt in allen Staaten folgende Hoheitsrecht e (Prärogative): 
1. das Necht, die Volfsvertretung oder die Stände zu ihren Verſamm— 
(ungen einzuberufen;?) 2. das Recht, die Kammern zu eröffnen, zu 
Ihließen, zu vertagen und aufz ulöfen 5?) 3. dag Necht der Initiative 
zu Gefeßen und anderen Vorlagen; 4. das Recht der Sanction und der 
Veröffentlichung der von der Volksvertretung oder den Ständen ge— 
faßten Beſchlüſſe und das Recht des Veto (vgl. Seite 3838). 

Perſönliche Rechte, welche die Mitglieder der Volksvertretung 
oder der Kammern genieigen, ind: Freiheit der in Ausübung ihres 
Berufs geichehenen Neuerung Fr der Abjtimmung, mehr oder weniger 
ausgedehnte Unverleblichfeit der “Berjon (wonach ſie wegen einer jtraf- 
baren Handlung nur mit Zujtimmung der Sammer verhaftet werden 
dürfen) und für jene Mitglieder, welche aus Wahlen der Staatsbürger 
hervorgehen, der Bezug von Diäten, Vergütungen und Netjegeldern.?) 


Die Bräfidenten der DBolkövertretungen werden theil3 vom 


Monarchen, theils von den Kammern ſelbſt aus ihrer Mitte gewählt.“) — 


1). In Schweden ernennt der Reichstag einen geſetzeskundigen Mann als feinen 
„Generalprocurator“ zur Ueberwachung der Richter und Beamten, und 6 gelehrte 
Männer zur Handhabung der Aufficht über die Preßfreiheit; in Norwegen fommt dem 
Storthing Zu, Fremde zu naturaliſieren 2c. 

2) In einigen Staaten beſitzen die Kammern das Recht, in gewiſſen grund— 
geſetzlich beſtimmten Fällen, ſich nach eigenem Rechte zu verſammeln. 

3) In den meiſten Staaten ſind Beſtimmungen getroffen über die Dauer der 
Vertagung und bei einer Auflöſung über die Zeit, innerhalb welcher neue Wahlen 
angeordnet und die Kammern wieder verſammelt werden müſſen. 

9 Es beziehen Diäten und Reiſegelder: die Mitglieder des öſterreichiſchen 
und des ungarischen Abgeordnetenhaufes, der zweiten Kammer in Preußen, Bayern, 
Sachen, Württemberg, Baden, Helen, Schweden, Dänemark, Niederland, Belgien, 
Portugal und Romanien; die fhottifhen und irländiſchen Mitglieder des britijchen 
Unterhaufes; die Abgeordneten zum norwegifchen Storthing; die Tandtagsabgeoroneten 
in Oefterreich, Kroatien - Slavonien und allen Kleinen deutfchen Staaten, jowie in 
Liechtenftein; die Mitglieder des Landesausfhußes in Elfaß-Lothringen und der Kammern 
in Luxemburg und Griechenland; Die N der ottomanifhen Generalverfanm- 
fung, die Abgeordneten in Serbien, Bulgarien, Oftrumelien und Kreta; die Mitglieder 
der 1. Kammer in Sachſen (mit Ausnahme der Prinzen, der Herrſchaftsbeſitzer, der 
Vertreter der Stifter und der Univerſität), in Heſſen (mit Ausnahme der durch ihre 
Geburt Berechtigten), in Dänemark und den Niederlanden; die als Mitglieder der 
J. Kammer in Baden berufenen Abgeordneten der Univerfitäten. Vebrigens werden in 
Sachſen, Serbien und Bulgarien nur jenen Volksvertretern Entſchädigungen zuge- 
ftanden, welche nicht am Orte der Verſammlung wohnen und in Heſſen nur Jenen, 
deren Wohnfit weiter als !/; Meile von dem VBerfammlungsorte entfernt ift. Die 
Abgeordneten zum deutſchen Keichstage und in Spanien, die gewählten Repräſentanten 
in der 1. Kammer in Schweden, Belgien und Romanien und die Mitglieder der U. 
Kammer in Italien erhalten feine Vergütung. 

’) Es merden von dev Bolfspertretung gewählt: die Präfidenten beider Kamımen 
in Preußen, Norwegen, Dänemark, Belgien und Nomanien; die Lanbtagspräfidenten 
in Kroatien-Slavonien, den thüringiſchen Staaten, in Sldenburg, Lippe, Schaumburg— 
Lippe, Waldeck- Pyrmobut, Liechtenſtein; die Kammerpräfidenten in Yuremburg und 





Griechenland; ‚die PBräfidenten der II. Kammer in Defterreih, Ungarn, Bayern, 


X E 
N, 
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Beiäläffe der Kammern werden im der Regel nad abjoluter 
Stimmenmehrheit gefaßt, nur bei bejonders wichtigen Fällen (wie bei 
Abänderung der DVerfafjung) ijt meiſtens eminente Stimmenmehrheit 
(zwei Drittheile oder drei Niertheile der Stimmen) vorgejchrieben. — 
Eine wejentlihe Bedingung für das gedeihliche Wirken der Volksver— 
tretung iſt die Oeffentlichkeit ihrer Verhandlungen; dieje it gegen- 
wärtig als Regel in allen Nepräjentativitaaten angenommen.') 
| In Dejterreich und mehreren deutſchen Staaten bejtehen Aus— 
ſchüſſe der Landtage, welche in der Zeit, wo dieſe letzteren nicht ver- 
ſammelt jind, deren Rechte und Intereſſen zu wahren und andere be- 
ſtimmte Befugnijje auszuüben haben.?) 

Nach diejen allgemeinen Bemerkungen folgen die grundgejeßlichen 
Bejtimmungen über den Beitand der Volksvertretungen, beziehungs- 
weile Ständeverfammlungen in den einzelnen Staaten. - 

1. Dejterreihiih-sungariihe Monarchie. In jedem der 
‚beiden Staatögebiete bejteht eine Neichsvertretung, im öſterreichiſchen 
der Neichsrath, im ungarischen der Neichstag, außerdem jind in den 
einzelnen döjterreichiihen Ländern und in Sroatien-Slavonien Yandtage 
errichtet. Das den beiden Reichsvertretungen zuftehende Gejebgebungs- 
vecht wird in den „gemeinfamen“ Angelegenheiten von zwei Delega- 
tionen (einer öſterreichiſchen und einer ungarischen) ausgeübt; jede 
derjelben ijt aus 60 Mitgliedern (je 20 vom öſterreichiſchen Herren- 
hauſe und der ungariihen Magnatentafel, je 40 vom djterreichifchen 
Abgeordnetenhaufe und der ungariichen Nepräjentantentafel auf 1 Jahr 
gewählt) zuſammengeſetzt. Ste werden alljährlih vom Monarchen ab: 
wechlelnd nad) Wien oder Budapeſt einberufen. 

Als Gejammtvertretung für alle Länder des öſterreichiſchen 
Staatsgebiets fungiert der Reihsrath. Sein Wirfungsfreis um- 
faßt alle Gegenitände der Gejeßgebung, welche Rechte, Pflichten und 
Intereſſen betreffen, die allen Ländern diejes Staatsgebietes gemein- 
Ichaftlich find. Solche Angelegenheiten find: Genehmigung von Staats- 
verträgen, Militärwejen, Zuftimmung zur Verwendung der Landwehr 
im Kriegsfalle außerhalb des öjterreichiichen StaatSsgebiets, alle Staat3- 
finanzjachen, Geld-, Münz- und Zettelbanfwejen, Zoll- und Handels— 
angelegenheiten, Zelegraphen-, Poſt-, Eiſenbahn-, Schiffahrts- und 
lonjtiges Reichscommunicationsweſen, Credit, Bank-, Privilegien: und 
Gewerbemwejen, Maß und Gewicht, Marfen- und Muſterſchutz, Medicinal— 
wejen, Staat3bürger- und Heimatsrecht, Jremdenpolizei, Paßweſen und 
Sachſen, Württemberg, Baden, Großbritannien, Italien und Spanien; die Präſidenten 
der großen ſerbiſchen Nationalverfammlung und des Landesausſchußes in Elſaß— 
Lothringen. In Großbritannien ift die Bräftidentfehaft des Oberhaufes mit dem Amte 
des Lordgroßfanzlers verbunden. Die Präfidenten aller anderen, bisher nicht aufge- 
führten Bolfsvertretungen und Kammern (fo auch die der Landtage in Defterreic), 
welche den Titel „Landeshauptmann“, in Böhmen „Oberſtlandmarſchall“, in Nieder- 
öfterreih und Galizien „Landmarſchall“ führen), werden vom Monarchen entweder 
ohne Weiters, oder aber auf Vorſchlag der Kammer ernannt. 

+) Ticht öffentlich find die Sigungen der Landtage in Medienburg und Fin- 
land, jowie des Landesausihußes in Elfaß-Lothringen. 


2) Gewiffe Ausfchüffe (jo namentlich die Landesausichiifie in Defterreich) fungieren 
als verwaltende und ausführende Organe der Landesvertretungen. 
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Volkszählung; confeſſionelle Verhältnijie, VBereins- und Berfammlungs- 
vecht, Preſſe, Schuß des geijtigen Eigenthums; Univerjitäten und andere 
vom Staate erhaltene Hochſchulen; Grundſätze für die Volksſchulen und 
Gymnaſien; Yuftizpflege; Organiſation der Gerichts- und VBerwaltungs- 
behörden; allgemeine Rechte der Staatsbürger und Reichsverfaſſungs— 
achen. 

| Der öſterreichiſche Reichsrath beiteht aus dem Herren- und dem 
Abgeordnetenhaufe. Mitglieder des Herrenhauſes find durch Geburt 
die großjährigen Prinzen des kaiſerlichen Haufes; mit erblicher Würde 
die großjährigen Häupter jener inländischen, durch ausgedehnten Grund— 
beſitz hervorragenden Adelsgejchlechter, welchen der Kaijer die erbliche 
Reichsrathswürde verleiht; vermöge hoher Kirchenwürde alle Erzbijchöfe 
und jene Bifchöfe, welchen fürftlicher Rang zufommt; auf Xebensdauer 
jene ausgezeichneten Männer, die der Kaiſer ob, ihrer Verdienſte um 
Staat oder Kirche, Wiſſenſchaft oder Kunſt in das Herrenhaus beruft. 
Im Ganzen begreift das Herrenhaus gegenwärtig 209 Mitglieder. Das 
8 aus der Abgeordneten zählt 353 Mitg ieder, welche von den in 
den Zandesordnungen enthaltenen Wählerclajjen des großen Grund— 
beſitzes (in Tirol des adeligen großen Grundbeſitzes, der Aebte und 
Pröpſte, in Dalmatien der Höchſtbeſteuerten, der Städte, Märkte und 
Induſtrialorte, der Handels- und Gewerbekammern und der Landge— 
meinden, in den letztgenannten indirect, ſonſt direct, auf die Dauer 
von 6 Jahren gewählt werden.) — Der Reichsrath wird alljährlich 
einberufen. 

Als Landesvertretungen ſind die Landtage beſtimmt, in deren 
Wirkungskreis alle Gegenſtände der Geſetzgebung gehören, welche nicht 
dem Reichsrathe vorbehalten ſind, ferner die Anordnungen in Landes— 
angelegenheiten (incl. Cändesfinangen), die Aufjicht über die Bezirks— 
bertretungen und Gemeinden, in Tirol und Vorarlberg auch die Mit- 
wirkung bet der Regelung be3 Landesvertheidigungs- und Schießſtands— 
Ne und die Zuftimmung zur Verwendung der Landesihüsen im 

Kriegsfalle außerhalb des Candes ) Jedes Land hat feinen Landtag; 
auch die mit anderen zu einem Vermwaltungsgebiete vereinigten Länder, 
wie Görz und Gradisfa, Iſtrien und Vorarlberg. Für die Stadt Triejt 
mit ihrem Gebiete fungtert der Stadtrath als Landesvertretung 

Die Yandtage jind zujammengejeßt aus den Erzbijchöfen und 

Biſchöfen, den Nectoven der Univerſitäten, den Abgeordneten des großen 


1) Wahlberechtigt ift jeder eigenberechtigte üfterreihiicehe Staatsbürger männ- 
(ihen Gefchlechts, welcher das 24. Lebensjahr vollftvedt hat und das Wahlrecht zum 
Landtage befißt, wobei in der Wählerelaffe des großen Grundbefites vier Fünftbeile 
des zu zahlenden Kealftenerbetrages auf die Grundfteuer entfallen ſollen und in den 
Wählerclaffen der Städte- und Landgemeinden der Minimalcenfus auf die jährliche 
Entrihtung von mindeftens 5 fl. an landesfirftlichen divecten Steuern ausgedehnt ift. 
In der Wählerclaffe des großen Grundbeſitzes (bezieh. der Höchftbefteuerten) können 
auch Frauen und activ dienende Militärperfonen das Wahlrecht, aber nur dureh Be-. 
vollmächtigte, ausüben. Wählbar find alle Männer, welche Die öſterreichiſche Staats- 
bürgerſchaft jeit mindeftens 3 Jahren befiten, das 30. Lebensjahr zuriicigelegt haben, 
wahlberechtigt oder in den Yandtag wählbar find. 

?) Den Yandtagen iſt geftattet, einen oder den andern ihnen zugewiefenen 
Gegenftand der Geſetzgebung dem Neichgrathe zu überlaſſen. 
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Grundbeſitzes (in Tirol den Abgeordneten des adeligen großen Grund— 
bejißes, in Dalmatien den Abgeordneten. der Höchjtbejteuerten), den 
Abgeordneten der Städte, Märkte und Induſtrialorte, den Abgeordneten 
der Handels- und Gewerbefammern und den Abgeordneten der Yand- 
gemeinden; in Tirol kommen nocd hinzu Abgeoronete der Aebte und 
Pröpſte. Die Abgeordneten der Landgemeinden gehen aus indirecter 
Wahl hervor; alle anderen Wahlen dagegen jind directe.') In Vorarl- 
berg fehlen die Abgeordneten des großen Grundbeſitzes. Die Functions— 
dauer der gewählten Mitglieder des Landtags iſt auf 6 jahre feitge- 
jeßt. Der Landtag wird in der Kegel jährlich einmal einberufen. 





») Die Bedingungen für die Ausübung des activen Wahlrechts 
find: die öſterreichiſche Staatsbürgerichaft, ver Bollgenuß der bitrgerlichen Nechte, das 
Alter der Großjährigkeit (d. i. das erlangte 24. Yebensjahr); ferner a) in der Wähler- 
claffe des großen ®rundbefißes: der Befi von (land- oder lehentäflichen) 
Gittern, von denen jährlich an landesfürſtlichen Nealftenern (mit Ausnahnte des außer- 
ordentlichen oder Kriegszufchlages) in Böhmen, Mähren und Schlefien wenigftens 
250 fl. (in Böhmen darunter an Grundfteuer mindeftens 200 fl.), in Defterreich unter 
der Enns wenigftens 200 fl., in Tirol wenigftens 50 fl., in den iibrigen Kronländern 
wenigftens 100 fl. zu entrichten find — den Bedingungen des Cenſus find nicht unter- 
worfen die fchlefiichen Fürſten und gewiſſe geiftliche Wirdenträger in der Bufowina; 
b) in der Wählerclajje der Höcdhftbefteuerten in Dalmatien die Zahlung 
von directen Steuern im jührliden Betrage von wenigftens 100 fl. (im Kreiſe Cattaro 
50 fl); e) inder Wählerclafjfe der Städte, Märkte und Induftrialorte; 
das Gemeindewahlreht und in Gemeinden mit 3 Wahlförpern die Angehörigfeit zum 
erften und zweiten und im dritten die Zahlung von mindeitens 10 fl. an directen 
Steuern, in Graz von mindeftens 15 fl., in Tirol und Vorarlberg dagegen in der 
Kegel nur von 5 fl.; in Gemeinden mit weniger al8 5 Wahlförpern, ſowie in Galizien, 
der Bulowina und in Dalmatien die Angehörigkeit zu den erften zwei Brittheilen 
aller nach der Höhe ihrer directen Steuerpflicht gereihten Gemeindewähler, und in 
Mähren endlich, ohne Rückſicht auf Wahltörper, die Zahlung von wenigftens 10 fl. 
an divecten Steuern (in Brünn von 20 fl.). Diefen werden dann noch jene Perfonen 
angereiht, welche nach ihrer perjünlichen Eigenfchaft (ohne Rückſicht auf Steuerzahlung) 
das Wahlreht in der Gemeinde befiten (wie GSeeljorger, üffentlihe Beamte, nicht 
active Offiziere, Profefforen und Lehrer, Doctoren 2c.). Sn Prag find nur die Ange- 
hörigen zum erften und zweiten Wahlkörper wahlberechtigt. d) In der Wählerclaffe 
Der Landgemeinden: das Gemeindewahlrecht, in Gemeinden mit 3 Wahlkürpern 
die Angehörigfeit zum erften und zweiten, in Gemeinden mit weniger al8 3 Wahl- 
fürpern, ſowie in Galizien, dev Bukowina und in Dalmatien die Angehörigfeit zu 
den erften zwei Drittheilen aller nad) der Höhe ihrer directen Steuerpflicht gereihten 
Gemeindewähler, in Mähren (ohne Rückſicht auf Wahlförper), die Zahlung von 5 fl. 
an directen Steuern, endlich überall der Beſitz des Gemeindewahlrechts ob perfünlicher 
Eigenschaft (ohne Rückſicht auf Steuerzahlung); e) für die Handels- und Gewerbe— 
fammern: die Angehörigfeit als Mitglied oder Erſatzmann diefer Imftitute. In 
iederöfterreich und Schlefien find itbrigens in Stadt- und Landgemeinden mit weniger 
als 3 Wahlkörpern, außer den vorgenannten, erjten zwei Drittheilen, auch noch Jene 
wahlberechtigt, welche einen Minimalcenfus von 10 fl. nachweifen. Mit Ausnahme 
einigev Gemeinden fünnen Frauen und Nichteigenberechtigte das active Wahlrecht 
durch Bevollmächtigte oder Vertreter ausüben. Active Militärperſonen (ohne die 
Militärbeamten) find nur als Grundbefißer berechtigt, an den Wahlen und dann 
dur Bevollmächtigte theilzunehmen. — Als Abgeordneter ift Jeder wählbar, 
welcher öfterreichiicher Staatsbürger, 30 Jahre alt ift, im Vollgenuffe der bitrgerlichen 
Rechte fich befindet und in einer Wählerclaffe des Landes wahlberechtigt iſt. Aus- 
Ihließungsgründe dom activen und paffiven Wahlvechte find Verbrechen, die Ueber— 
tretungen des Diebftahls, der Beruntreuung, dev Theilnahme hieran und des Betruges, 
in Galizien auch das Vergehen der verfchuldeten Crida. 
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Ungariihe3 Staatsgebiet. Der ungariſche Reichstag 
iſt rückſichtlich der Geſetzgebung Ungarns und Siebenbürgens, und 
rückſichtlich der Legislative Kroatiens und Slavoniens in jenen Ange— 
legenheiten competent, welche nicht in die Autonomie dieſer beiden Länder 
fallen. Er beſteht aus 2 Kammern, der Magnatentafel (dem 
Dberhauje) und der Nepräjentantentafel (dem Unter oder 
Abgeordnetenhaufe). Die Magnatentafel begreift die in Ungarn be— 
güterten Erzherzöge, die Fatholischen und griechifch-vrientalifchen Erz- 
biſchöfe und Bilchöfe, den Erzabt des Benedictinerjtiftes von Martins 
berg, den Propſt der Prämonſtratenſerabtei von Jäszo, den Dompropit 
- von Agram, die 13 Reihsbarone, die Dbergejpäne ſämmtlicher Eomitate, 
‚den Gouverneur von Fiume, die eigentlihen Magnaten, d. t. alle nicht 
unter väterlicher Sewalt jtehenden Fürſten, Grafen und Freiherren, die 
ſiebenbürgiſchen Regaliſten und drei Nepräjentanten des kroatiſch-ſlavo— 
niſchen Landtags, im Ganzen gegenwärtig 736 Mitglieder.) — Die 
Repräſentantentafel ijt aus 413 Abgeoroneten dev Wahlbezirfe in den 
ungariihen und jiebenbürgiihen Comitaten und Städten, jowie aus 
AD Abgeordneten aus Kroatien und Slavonien, zulammen aus 453. 
Mitgliedern, welche auf 3 Jahre gewählt werden, zuſammengeſetzt. Die 
Wahlen jind direct; Kroatien-Slavonten wählt jedoch die Abgeordneten 
aus der Mitte ſeines Yandtags.?) — Der Reichstag wird jährlich ein- 
berufen. 

Der Nandtag von Kroatien und Slavonien ilt Hinjicht- 
(ich) der in die Autonomie diejer Kinder fallenden Geſetzgebung (betref- 
fend innere Berwaltung, Cultus und Unterricht, Rechtspflege) competent. 


1) Bei 31 Mitgliedern, welche in die Nepräfentantentafel gewählt find, ift das 
Stimmrecht für die Dauer ihres Mandats ſuſpendiert. 

2) Das active Wahlrecht beſitzen alle eingeborenen oder eingebürgerten, min— 
deſtens 20 Jahre alten, ſelbſtändigen männlichen Einwohner des Landes (ohne Unter— 
ſchied der geſetzlich anerfannten Neligionen), welche 1.) in den Städten ein Haus mit 
3 unter die Hausmiethefteuer fallenden Wohnungstheilen, oder ein Grunditüd, deſſen 
KReinerträgnis mit 16 fl, Grundſteuer belegt it, befigen; 2.) in den übrigen Gemeinden 
eine fogen. Biertelfeffion oder Gründe gleicher Ausdehnung inne haben, in Sieben- 
bürgen eine Grundfteuer von einem reinen Einkommen von 72 fl. 80 fr. bis 84 fl. zahlen ; 
3.) die Staatsfteuer von einem Jahreseinkommen von wenigftens 105 fl. entrichten ; 
4.) al® Handwerker auf den Lande wenigftens einen Gehilfen haben; 5.) als öffentliche 
Beamte nad einer Befoldung von mindftens. 500 fl. befteuert find. Auch find ohne 
Nücdfiht auf ihr Einfommen 6.) wahlberechtigt: die Mitglieder der ungariichen 
Akademie der Wiffenfchaften, Brofelforen, afademijche Künftler, Doctoren, Advocaten, 
öffentliche Notare, Ingenieure, Wundärzte, Apotheker, Diplomierte Defonomen, Förfter 
und Montaniften, Seelforger, Kapläne, Gemeindenotare und Lehrer. Gewählt fann 
Jeder werden, welcher Wähler ift, wenn er fein 24. Jahr zurücgelegt hat und (ab- 
gefehen von Kroatien- Slavonien) ungarifh ſprechen Tann. Active Soldaten und die 
Angehörigen der Finanz und Bolizeiwachen fünnen das Wahlrecht nicht ausüben. 
Eine mit dem Mandate eines Neichstagsabgeordneten unvereinbare Stellung haben: 
die öffentlihen Beamten (mit Ausnahme dev Minifter, der Staatsjecretäre, der Direc- 
toren der Landesinftitute und der Profefforen der Univerfttät und des Polytechnikums 
in Budapeft, der Mitglieder des Landesunterrichts- und Sanitäts-, fowie des haupt: 
jtädtifchen Bauraths), die Pächter des Staats, die Mitglieder von Geldinftituten, Die 
zur Regierung in gefchäftlihen Berhältniffen ftehen, oder von durch den Staat fub- 
ventionierten Eifenbahnunternehmungen, die Penſionäre der Krone, die Volksſchul— 
fehrer und SKloftergeiftlihen (mit Ausnahme der PBrämonftratenfer, Kiftereienfer, 
Benedictiner und Piariften). 
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Er beiteht aus dem Erzbiichofe von Agram, dem Metropoliten von 
Karlowis, den Bilchöfen der Fatholiichen und griechifch-orientalifchen 
Kirche, dem Agramer Dompropit, den Obergejpänen, dem Comes von 
Turopolje, den großjährigen das Indigenatsrecht des Landes genieenden 
Magnaten (Kürjten, Grafen und Freiherren) und aus 112 Abgeordneten, 
welche in ebenjo vielen Wahlbezirfen auf 3 Jahre theils direct, theils 
indireet gewählt werden.‘) Im Ganzen zählt der Landtag 158 Mit: 
glieder; derjelbe tritt jährlich zulammen. 

2. Deutſches Reich. Als gejeßgebender Körper für die Geſammt— 
heit der deutſchen Staaten iſt der Reichstag bejtimmt, welcher vom 
Kaiſer alljährlid” nach Berlin berufen wird. Er geht aus allgemeinen 
und directen Wahlen hervor?) und zählt 397 Mitglieder, von welchen 
236 auf Preußen, 48 auf Bayern, 23 auf Sachſen, 17 auf Wiürttem- 
berg, 15 auf Eljaß-Lothringen, 14 auf Baden, 9 auf Helen, 6 auf 
Meclendburg- Schwerin, je 3 auf S.Weimar, Oldenburg, Braunſchweig 
und Hamburg, je2 auf ©.-Meiningen, S.-Koburg-Gotha und Anhalt und 
je 1 auf jeden der anderen Bundesſtaaten entfallen. Die Yegislatur- 
periode ijt eine dreijährige. 

Preußen. Als verfaljungsmäßige Vertretung der Staatsbürger 
beiteht der Yandtag, welcher von 2 Kammern gebildet wird, von denen 
die erite Herrenhaus, die zweite Abgenrdnetenhaus genannt wird. Das 
Herrenhaus begreift derzeit 291 Deitglieder 5?) e3 iſt zufammengejeßt :*) 
a) aus den großjährigen Prinzen des königlichen Hauſes; b) aus Mit- 
gliedern, die mit erblicher Berechtigung vom Könige berufen werden; 
hieher gehören das Haupt der fürjtlichen Familie von Hohenzollern, 
die Häupter der vormaligen deutſchen veihsjtändischen Häuſer in den 
preußiſchen Landen und andere Fürſten, Grafen und Herrſchaftsbeſitzer; 
€) aus Mitgliedern, welche auf Lebenszeit vom Könige berufen werden; 
zu diejen gehören Perſonen, welche dem Könige von den evangeliichen 
Domftiftern zu Merjeburg, Brandenburg und Naumburg a. ©., von 
den PBrovinzialverbänden der mit Nittergütern angejejlenen Grafen, 
von den Verbänden gewiſſer durch ausgebreiteten Familienbeſitz aus- 





1) Die Wahl ift in den Landbezirken theils Direct (Cenſus 15-50 fl.), theils 
indirect (Cenſus 5 fl., für die Grundbefißer im vormaligen Grenzgebiete 3 fl.), in 
den Wahlbezirken der Städte und Fleden blos direct (Cenſus 15 fl., im früheren 
Grenzgebiete 10 fl.). Vermöge perfönlicher Eigenfchaft beſitzen das Wahlrecht: die Seel- 
jorger, öffentlihen Beamten, Profeſſoren, diplomierten PBerfonen ꝛc. Jeder Wähler, 
welcher das 24. Lebensjahr zurücdgelegt hat und fchreibensfundig ift, fann zum Abge- 
ordneten gewählt werden. Active Miilitärperfonen find weder wahlberechtigt, noch 
wählbar; Nichter, Comitatsbeamte, Notare und Kaſſiere der politifhen Gemeinden 
können nicht gleichzeitig Landtagsabgeordnete fein. 

2) Jeder Deutiche, welcher das 25. Lebensjahr zuriidgelegt bat, nicht unter 
Bormundfchaft oder Kuratel fteht, fih nicht im Concurs befindet und nicht durch 
vechtsträftiges Erkenntnis der ftaatsbiirgerlihen Rechte fiir verluftig erklärt ift, befißt 
dag active und, wenn er einem mit dem Reiche vereinigten Staate feit mindeitens 
einem Sahre angehört, auch das paſſive Wahlrecht. Dasjelbe ruht fiir die activen 
Soldaten. 

3) Hiezu fommen 45 Stimmen, welche gegenwärtig vuben. 

4) Das Recht auf Sit und Stimme im Herrenhaufe fann nur von preußifchen 
Untertbanen ausgeübt werden, die ſich im Bollbefige der bürgerlichen Nechte befinden 
und (mit Ausnahme Der königlichen Prinzen) 30 Sahre alt find. 
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gezeichneter Gejchlechter, von den Verbänden des alten und befejtigten 
Srundbejites, von den Xandesuniverjitäten umd von jenen Städten 
präfentiert werden, welchen der König dieſes Recht beſonders beilegt,') 
ferner die Inhaber der vier großen Yandesämter im Königreiche Preußen 
und endlich einzelne ‘Berjonen, welche der König aus bejonderem Ber- 
trauen auserjieht und aus denen er „Kronſyndici“ zur Begutachtung 
wichtiger Nechtsfragen beſtellt. Das Haus der Abgeordneten 
bildet ji ausichlieglich aus den von den Staatsbürgern auf indirecte 
Weiſe gewählten Nepräjentanten, deren Anzahl auf 433 feſtgeſetzt ijt.”) 
Ihr Mandat erjtrecdt jich auf die Dauer von 3 Jahren. — Der Yand- 
tag wird regelmäßig jährlich einberufen. 

Bayern. Der Landtag beiteht aus 2 Kammern. Die erjte 
Kammer oder die KammerderKteihsräthe begreift die volljährigen 
Bringen des königlichen Haufes, die Kronbeamten, die Häupter der ehe- 
mals reichsſtändiſchen fürjtlichen und gräflichen Familien, die beiden 
Erzbiichöfe, einen vom Könige auf Lebenszeit ernannten Biſchof, den 
jedegmaligen Präſidenten des protejtantiihen DOberconfijtoriums und 
jene Berjonen, welche der König wegen ihrer ausgezeichneten, dem Staate 
geleiteten Dienjte, oder wegen ihrer Geburt oder ihres Vermögens zu 
Mitgliedern erblich oder Lebenslänglich ernennt.) Die ziveite Kammer 
oder die Kammer der Abgeordneten bildet jih aus Mitgliedern, 
welche auf indirecte Weile, im Verhältniſſe von 1 Abgeordneten auf 
31.500 Bewohner, auf die Dauer von 6 Jahren gewählt mwerden.?) 


*) Die Vertreter der Stifter werden von den Mitgliedern derjelben aus ihrer 
Mitte, jene der Univerfitäten von den afademifhen Senaten aus den ordentlichen 
Brofefforen, jene der Städte von den Magiftraten aus ihrer Mitte präfentiert. Jeder 
der gräflichen Verbände in den 8 alten Provinzen wählt ein zu präfentierendes Mit- 
glied; fiir die Verbände des alten und des befeftigten Grundbeſitzes (Landichaftsbezirte) 
jind 90 Mitglieder zu präfentieren. Zum alten Grundbeſitze gehören ſolche Nittergüter, 
welche zur Zeit der Präfentation feit mindeftens SO Jahren fi) im Beige einer und 
der felben Familie befinden; zum befeftigten Grundbeſitze Dagegen werden ſolche Nitter- 
güter gerechnet, deren Bererbung in der männlichen Linie durch eine befondere Erb- 
ordnung (Lehn, Majorat, Fideicommiß 2c.) geſichert ift. 

2) Das Stimmrecht al8 Urwähler over Wahlmann fett woraus: den Beſitz 
der Eigenschaft eines Preußen, die Bollendung des 24. Lebensjahre, die Selbftändigfeit, 
den Bollbefi der bürgerlichen Nechte, den wenigftens jechsntonatlichen Aufenthalt in 
der.betreffenden Gemeinde und die Thatjache, daß der Wähler feine Armenunterſtützung 
aus öffentlichen Mitteln erhält. Die Bedingungen der Wählbarkeit zum Abgeorpneten 
find: der Beſitz der Eigenjchaft eines Preußen, die Bollendung des 30. Lebensjahrs, 
der Bollbefig dev bürgerlichen Rechte und die preußiiche Staatsangehörigfeit beveits 
jeit einem Jahre. 

3) Die erblihe Reichsrathswürde verleiht der König nur ſolchen adeligen Guts— 
befißern, welche neben dem bayeriihen Staatsbürgerrechte ein im Lehen: oder Fidei— 
commißverbande ftehendes Grundvermögen befigen, auf dem ein Grunpfteuerfimplum 
von 300 Fl. ſüdd. Währ. A fl. jidd. Währ. — 86 Nkr. öfterr. W.) Taftet. Zum Ein- 
tritte in die I. Kammer ift die erlangte Volljährigkeit, zur Ausitbung des Stimm- 
rechts in derjelben das vollendete 25. (für die königlichen Prinzen das vollendete 21.) 
Lebensjahr nothwendig. 

4), Activ wahlfähig (als Urwähler) ift ohne Rückſicht auf Stand und Confeffion 
jeder volljährige Staatsangehörige, welcher dem Staate eine directe Steuer entrichtet; 
wählbar zum Wahlntanne ift nur derjenige, der das Staatsbitrgerrecht befitt und das 
25. Lebensjahr zurücgelegt hat, wogegen die Wählbarfeit zum Abgeordneten jedem 
activ Wahlfähigen zulommt, der das 30. Lebensjahr vollendet hat. Wenn ein Abge- 
ordneter ein Staatsamt, eine Beförderung oder eine Hofcharge annimmt, muß er fi) 
einer neuen Wahl unterziehen. 
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- Die Gejammtzahl der Mitglieder beträgt gegenwärtig in der I. Kammer 
70, in der 11. Kammer 159. Der Landtag wird mindeſtens alle 3 
Jahre einmal einberufen. 

Sadhjen. Die Ständeverfammlung iſt in 2 Kammern 
abgetheilt Die erjte Kammer it zufammengejeßt aus den volljährigen | 
Prinzen des Eöniglihen Hauſes, einem Deputierten des Hochitiftes 
Meißen, den Beſitzern der Herrichaften Wildenfels, Königsbrück und 
eibersdorf, einem Bertreter der Beſitzer der ſchönburgiſchen Receß— 
herrijchaften, einem Abgeordneten der Univerjität Yeipzig, dem evange- 
lichen Oberhofprediger, dem Decan des fatholiihen Domjtifts St. Petri 
in Bauben, dem Superintendenten zu Yeipzig, einem Abgeordneten des 
Collegiatſtifts Wurzen, einem Vertreter der Bejißer der ſchönburgiſchen 
Lehensherrichaften, 12 auf Yebenszeit gewählten Abgeordneten der Befißer 
von ritterichaftl. und anderen größeren ländlichen Gütern, LO vom Könige 
auf Kebenszeit ernannten Nittergutsbejißern, den eriten Magiftratsperionen 
in Dresden, Leipzig und 6 anderen von der Beitimmung des Königs ab- 
hängigen Städten, endli aus D vom Könige nad freier Wahl auf 
Lebenszeit ernannten Mitgliedern. Im Ganzen begreift fie derzeit 47 
Berfonen. — Die zweite Kammer bejteht aus 80 Abgeordneten, 
von welchen 35 in den Städten und 45 in den ländlichen Wahlkreiſen 
direct gewählt werden. Der dritte Theil derjelben tritt alle 2 Jahre 
vor Beginn eine ordentlichen Landtags aus.) Der Yandtag wird 
ordentlicher Weile alle 2 Jahre einberufen. 

Württemberg. Die Yandjtände theilen jih in 2 Kammern.?) 
Die erjte Kammer oder die Kammer der Standesherren begreift 
die volljährigen Prinzen des königlichen Haufes, die volljährigen Häupter 
der fürjtlichen und gräflichen Familien und die Vertreter der ſtandes— 
‚herrlichen Gemeinschaften, auf deren Beſitzungen vormals eine Reichs— 
oder Kreistagsitimme geruht hat und die vom Könige erblich oder auf 
Lebenszeit ernannten Mitglieder, zufammen derzeit 38 Berfonen.?) — 
Die zweite Kammer oder die Kammer der Abgeordneten iſt zus 
jammengejeßt aus 95 Mitgliedern, nämlich aus 13 Vertretern des 
vitterichaftlihen Adels, den 6 protejtantifchen Generalfuperintendenten, 
dem Yandesbiichofe, einem Abgeordneten des Domcapitel3, dem amts— 


ı) Zur Stimmberehtigung bei allen Wahlen ift der Befiß der ſächſiſchen 
Staatsangehörigkeit und die Erfüllung des 25. Lebensjahrs erforderlih. Die Wähl- 
barfeit als Abgeordneter ift von der Stimmberedtigung und der Erfüllung des 
30. Lebensjahres, fowie von dem dreijährigen Befite der fächftiichen Staatsangehörig— 
feit abhängig; dienſtthuende Staatsminifter und in ausländifchen Dienften ftehende 
Perſonen find nicht wählbar. Zur Ausübung des activen Wahlrechts bei den Ritter— 
gutsbefigern in der I. Kammer wird dag Eigenthum an einem mit wenigftens 3000 
Steuereinheiten belegten Gute gefordert; zur MWählbarfeit müffen an dem Gute min— 
deftens 4000 Steuereinheiten haften. Der Cenſus fiir die II. Kammer ift hinfichtlich 
des activen Wahlrecht mit 1 Thlv. (3 Mark) und hinfichtlich des paffiven mit 10 Thlr. 
(80 Mark) feitgefebt. 

2) Jedes Mitglied der Ständeverfammlung muß das wirttembergiiche Staats- 
bürgerrecht haben und darf weder unter väterlicher Gewalt, noch unter Bormundfchaft 
stehen. 





3) Zu erblihen Mitgliedern der I. Kammer werden nur ſolche Gutsbeſitzer 
aus dem ftandesherrlichen oder ritterſchaftlichen Adel ernannt, welche von einem mit 
Fideicommiß belegten Vermögen eine jährliche Rente von 6000 ft. fitod. W. beziehen, 
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älteften Fatholiichen Decan, dem Kanzler der Yandesuniveriität, 7 Ab- 
geordneten der größeren Städte und 63 Abgeordneten der Oberamts— 
bezirke. 1) Die Wahl der Mitglieder geſchieht in directer Weiſe auf 6 

Jahre. Die Ständeverfammlung oder der Landtag wird alle 3 Sahre 
—— 

Baden. Die Landſtände des Großherzogthums find in 2 Kam— 
mern abgetheilt. Die erite Kammer bejteht aus den volljährigen 
Prinzen des großherzoglihen Haufes, den volljährigen Häuptern der 
Itandesherrlichen oder hohen adeligen Familien, dem Erzbijchofe, einem 
vom Großherzog lebenslänglic ernannten evangeliichen Prälaten, aus 
8 auf 8 Jahre gewählten Abgeordneten des grundherrlichen Adels, aus 
2 auf 4 Jahre gewählten Abgeordneten der Landesuniverſitäten und 
aus höchſtens 8 vom Großherzoge, ohne Rückſicht auf Stand und 
Geburt, ernannten ‘Berjonen.?) Im Ganzen zählt diefe Kammer gegen 
wärtig 30 Mitglieder. Die zweite Kammer ijt aus 63 Abgeord- 
tieten der Städte und Aemter zujammengejebt, welche auf 4 Sahre 
indirect gewählt werden.) Die Stände werden wenigjtens alle 2 Jahre 
zulammenberufen. 

Heſſen Die Stände bilden 2 Kammern. Die erjte Kammer 
zählt derzeit 36 Mitglieder; ſie bejteht aus den Prinzen des großher- 
zoglichen Haufe, den Häuptern der jtandesherrlichen Familien, dem 
Senior der freiherrlihen Familie von Niedejel, dem fatholifchen Yandes- 
bilchofe oder feinem Stellvertreter, einem vom Großherzog auf Lebens— 
zeit ernannten protejtantiihen Prälaten, dem Stanzler der Landes— 


1) In die II. Kammer kann Keiner gewählt werden, der noch nicht das 30. 
Lebensjahr vollendet bat. Die ritterfchaftliden Mitglieder dev H. Kammer werden 
von den immatriculierten Beftgern der Nittergüter, die Abgeordneten der Städte und 
der Dberamtsbezirfe werden Durch diejenigen Staatsbürger direct gewählt, welche in 
dem Wahlbezirke ihren ftändigen Wohnſitz und das 25. Lebensjahr zuriidgelegt haben. 
Staatsdiener fünnen nicht innerhalb des Bezirks ihrer Amtsverwaltung und Kirchen- 
Diener nicht innerhalb des Dberamtsbezirks, in welchem fie wohnen, gewählt werden. 
Wenn ein gewähltes Kammermitglied ein befoldetes Reichs-oder Staatsamt annimmt 
oder in demfelben befördert wird, fo verliert e8 Sit und Stimme in der Kammer und 
fann feine Stelle in derjelben nur durch neue Wahl wieder erlangen. 

2) Gleich den Standesherren treten mit großherzogliher Berufung auch Die 
Häupter jener adeligen Familien, welche ein But, das in der Grund- und Gefälls— 
fteuer wenigfteng zu 300.000 fl. ſüdd. W. angefchlagen ift, befigen, als erbliche Stände 
in die I. Kammer. — Der Großherzog fann adeligen Gutsbefizern dus Wahlrecht 
für den grundherrliden Adel verleihen, wenn ihr Gut wenigftens auf 60.000 fi. 
ſüdd. W. in der Grund- und Gefällsfteuer angeichlagen ift. Die Stimmfähigfeit bei 
den Wahlen des grundherrlichen Adels tritt mit dem vollendeten 21., die Wählbarkeit 
mit dem vollendeten 25. Lebenjahre ein. 

3) Das active Wahlrecht und Die Wahlbarkeit zu Wahlmännern genießen alle 
Staatsbürger, die nicht zur I. Kammer berufen find, wenn ſie das 25. Lebensjahr 
zurüdgelegt und in dem Wahlbezirfe ihren Wohnfit haben. Zum Abgeordneten fann 
ohne Rückſicht auf Wohnort jeder Staatsbürger gewählt werden, welcher das 30. Lebens— 
jahr vollendet hat und die Wählbarfeit zum Wahlmanne befitt. — Der Bräfident 
und die Räthe der Oberrechnungskammer können nicht Mitglieder der beiden landſtändi— 
ſchen Kammern fein. Bezivisbeamte, Pfarrer, Phyſici und andere Localdiener können 
in ihrem Amtsbezirke nicht gewählt werben. Wenn ein gewähltes Mitglied einer 
Kammer ein beſoldetes Staatsamt annimmt oder in demjelben befördert wird, fo. 
fih einer neuen Wahl ANIErA DEN. Die II. Kammer erneuert fich alle 2 Zapıe 
zur Hälfte. 
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univerjität, aus 2 Vertretern der adeligen Sropgrundbejißer und aus . 
höchſtens 12 vom Großherzoge auf Lebenszeit berufenen ausgezeichneten 
Staatsbürgern.') Die zweite Kammer tjt aus 50 Abgeordneten der 
Städte und anderen Gemeinden gebildet. Die Abgeordneten werden in- 
direct auf 6 Jahre gewählt.) Die Stände werden menigjtens alle 5 
Sahre verjammelt. 


Mecdlenburg. Die beiden mecklenburgiſchen Großherzogthümer 
beſitzen gemeinjhaftlihe Yandjtände (die „Landesunion“), welche 
aug der Nitterichaft und der Landſchaft beitehen und ſich nach den drei 
Kreijen, dem mecklenburgiſchen, dem wendiſchen und dem jtargardijchen 
Kreiſe, gliedern. Die Ritterjchaft begreift alle eigenthümlichen Be— 
ſitzer vittevfchaftlicher Hauptgüter in den genannten Kreifen, deren Zahl 
in Medlenburg- Schwerin 630 und in Mecklenburg-Strelitz 62 beträgt; 
zur Landſchaft gehören 48 Städte (41 in Medlenburg-Schwerin und 
7 in Medlenburg-Streliß), in welchen die Magiitrate und zwar die 
Bürgermeijter das landitandichaftliche Necht ausüben.) An der Spike 
der Ritterſchaft befinden ſich 3 Erblandmarjchälle (je einer für jeden Kreis), 
an der Spike der Yandichaft die drei Vorderitädte, nämlih Parchim 
für den meclenburgiihen, Güſtrow für den wendiihen nnd Neubran- 
venburg für den jtargardiihen Kreis. Die Landſtände verſammeln ſich 
auf den Yandtagen, die alljährlich abwechjelnd in den Städten Stern- 
berg und Malchin abgehalten werden, und auf anderen Zuſammen— 
fünften. Die Leitung der Yandtagsangelegenheiten führt ein Direc- 
torium.) — Eine bejondere ſtändiſche Vertretung bejitt das jtreligiiche 
Fürſtenthum Ratzeburg; die dortige Ständeverfammlung bejteht aus 
3 Bajtoren, 3 Domänenpächtern, 3 Nittergutsbejibern, 3 Bertretern 
der Stadt Schönberg und 9 Vertretern der Hauswirte, zufammen aus 
21 Mitgliedern. 


Didenburg. Der Yandtag des Großherzogthums ijt in einer 
Kammer vereinigt, welche aus 34 auf 3 Jahre indirect gewählten Ab- 





1) Der Eintritt in die I. Kammer fowie die Ausübung des activen und 
paſſiven Wahlrechts iſt von dem zurückgelegten 25. Lebensjahre abhängig. Bei den 
Wahlen des Adels find nur diejenigen adeligen Grundeigenthümer ſtimmberechtigt 
und wählbar, welche mindeftens Den einem Normalfteuercapitale von 1200 fl. ſüdd. W. 
entfprechenden Betrag an Grundſteuer jährlich entrichten. 


2?) Der Urwähler muß die Einfommenfteuer entrichten, der Wahlmann an 
directen Steuern mindeftens den einem Normalfteuercapitale von 40 fl. ſüdd. W. 
entiprehenden Betrag; zu Abgeordneten find alle Urwähler wählbar. Mitglieder der 
Minifterien und in ihren Dienftbezirfen gewilfe Suftiz- und Verwaltungsbeamte fünnen 
nicht zu Abgeordneten gewählt werden. 


3) Außerhalb der ftändishen Berfaffung ftehen die Städte Wismar und Neu- 
jtreliß, welche ſomit auf den Landtagen nicht erſcheinen. — Bon der Ritterfchaft werden 
‚zugleich ihre Bauern oder Hinterfaffen, von der Landſchaft die Bürger der Städte und 
Die nicht von der Niedergerichtsbarfeit eximierten Einwohner repräfentiert; die nicht 
. landtagsfähigen übrigen Landbegüterten werden von beiden vertreten. 

4) Das Directorium beftehbt aus 8 von der Landesherrichaft über Präfentation 


vom Adel gewählten Landräthen, ven 3 Erblandmarfchällen und einem deputierten 
Bürgermeifter der Stadt Roftod. 
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geordneten zujammengejeßt iſt.“) Ordentliche Landtage jollen alle 3 
Jahre ftattfinden. 


Sahjen-Weimar-Eijenad. Der Yandtag begreift 31 b- 
geordnete, von Denen 1 von der begüterten ehemaligen Reichsritter— 
ſchaft gewählt wird, 4 aus der Wahl der Beſitzer eines inländiſchen 
Grundeigenthums von wenigjtend 1000 Thaler (3000 Mark) jährlicher 
Rente, 5 aus der Wahl derjenigen Unterthanen, welde aus anderen 
Quellen, al3 dem Grundbejise, ein jährlies Einfommen von ‚1000 
TIhalern beziehen, und 21 aus allgemeinen indivecten Wahlen hervor: 
gehen.?) Die Wahlperiode ijt eine dreijährige. Der Yandtag wird in 
der Negel jedes dritte Jahr einberufen. 


Sahjen-Meiningen. Der Landtag iſt aus 24 Abgeordneten 
gebildet, von welchen 4 von den höchitbejteuerten Grundbeſitzern, 4 von 
denjenigen, welche die höchjten “Berfonaliteuern zahlen und 16 von den 
übrigen Angehörigen des Herzogtums direct auf die Dauer von 6 

Jahren gewählt werden.?) Der Be wird regelmäßig alle 3 Jahre 
berufen. 


Sachſen-Koburg— Gotha— Für jedes der beiden Herzogthümer 
Koburg und Gotha beſteht ein beſonderer, für die denſelben gemein— 
ſchaftlichen Angelegenheiten ein gemeinichaftlicher Yandtag.!) Der 
Yandtag für Koburg ijt aus 11, jener für Gotha aus 19 Abgeordneten 
zujammengejeßt, die auf indivecte Weiſe auf 4 Jahre gewählt werden.?) 
Diefe ſämmtlichen Abgeordneten treten in dem gemeinjchaftlichen Yand- 
tage zufammen. — Die Yandtage werden in der Negel im erjten und 
leßten Jahre der vierjährigen Yegislaturperiode einberufen. 


Sabhjen-Altenburg. Der Landtag tft aus 30 Abgeord- 
neten gebildet, nämlich aus 9 Abgeordneten der Höchitbeiteuerten, 9 


) Stimmberechtigt als Urwähler, wählbar zum Wahlmanne, fowie zum Abge- 
orbneten ift jeder ſelbſtändige Staatsbürger, der das 25. Jahr vollendet bat, foferne 
er nicht grundgefeßlih davon ausgeſchloſſen ift; ala nicht felbftändig gilt derjenige, 
der unter Curatel ftebt oder Unterftüßung aus Irmenmitteln erhält oder ohne eigenen 
Herd bei anderen in Koft und Lohn fich befindet. 

2) Wahlberechtigt ift jeder volljährige Staatsangehörige, welcher Da8 Gemeinde- 
bürgerrecht befitt, nit vom Genuße der ſtaatsbürgerlichen Rechte ausgeichloffen tft 
oder Almoſen empfängt; der Wahlmann muß das 25., dev Abgeordnete das 30. Lebens- 
jahr zurücgelegt haben. Ausgenommen von Der Waͤhlbarkeit ſind nur die verantwort— 
lichen Mitglieder des Miniſteriums. 


3) Für das active und paſſive Wahlrecht find die hheidendeheitee und Das 
zuriidigelegte 25. Lebensjahr erforderlich. In der Klaffe der höchftbefteuerten Grund: 
bejiter wählen diejenigen, welche jährlich mindeftens 20 Thaler an Grund- oder Ge— 
bäudefteuern zahlen. 

V Als gemeinfam für beide Herzogthiimer werden angefehen: das Verhältnis 
zum Herzoge, zum deutſchen Reiche und zu auswärtigen Staaten, das Staatsgrund— 
gejet, Der gemeinfchaftliche Yandtag, das Staatsminifterrum, der Stantsgerichtshof, Das 
Militärweſen, das Dberlandesgericht und das Landgericht, dev Staatsdienft 2c. 

5) Wahlberechtigt find alle felbftändigen, unbefcholtenen Staatsbürger, welche 
das 25. Lebensjahr zuriidgelegt haben und eine directe Staatsfteuer zahlen; diefelben 
find, wenn fie das 30. Jahr vollendet haben, auch zu Abgeordneten wählbar. 
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Abgeoroneten dev Städte und 12 Abgeordneten des platten Yandes.!) 
Er wird mindejtens alle 3 Jahre einmal berufen und für diefelbe Zeit 
werden die Abgeoroneten direct gewählt. 

Braunschweig. Die Yandesverfammlung beiteht aus 46 
- Abgeordneten, von welchen 10 auf die Stadt- und 12 auf die Land: 
gemeinden, 21 auf die Höchitbeiteuerten (10 auf die höchitbeiteuerten 
Srumdbejiser, 5 auf die höchſtbeſteuerten Getverbetreibenden, 5 auf 
höhere Beamte, Lehrer, Aerzte, Anwälte, Fatholifche, reformierte und 
jüdische Geijtlihe und 1 auf jümmtliche Höchitbejteuerte im Kreiſe 
Blankenburg) und 3 auf die Geijtlichen der evangelifch = Iutherifchen 
Kirche entfallen. Die Abgeordneten weıden auf 6 Jahre und zwar bei 
den Höchitbejtererten und Geiſtlichen direct, jonjt indirect gewählt.?) 
Ein ordentlicher Landtag wird alle 3 Jahre einberufen. 

Anhalt. Der Yandtag begreift 356 Mitglieder; von diejen wer- 
den 2 vom Herzoge für die Dauer der jehsjährigen Landtagsperiode 
ernannt, 8 von den metitbejteuerten Grundbejitern und 2 von den 
metjtbejteuerten Handel- und Gewerbetreibenden direct, 14 von den 
übrigen Wahlberechtigten der Städte und 10 von den übrigen Wahl: 
berechtigten des platten Yandes indirect gewählt?) Er wird mindejtens 
alle 3 Jahre einberufen. 

Shwarzburg-NRudoljtadt Der Yandtag beſteht aus 16 
Abgeordneten, von welchen + von den Höchſtbeſteuerten gewählt werden 
und 12 aus allgemeinen Wahlen hervorgehen.!) Die Wahlen jind direct. 
Die Yandtags: und Wahlperiode ijt eine dreijährige. | 

Shwarzburg-Sondershaufen. Der Yandtag ijt aus lebens: 
länglich vom Fürſten ernannten Mitgliedern (höchitens 5 an der Zahl), 
aus 5 direct gewählten Abgeordneten der Höchjtbejteuerten und aus 5 





Y Wähler find alle felbftändigen, unbefcholtenen Staatsbürger, welche Das 25. 
Lebensjahr zurücdgelegt haben und eine directe Staatsfteuer entrichten. Alle Wähler, 
welche mindeftens 3 Jahre lang dem Staatsverbande des Herzogthbums angehören, 
find auch zu Abgeordneten wählbar. Die Zahl derer, welche als Höchftbefteuerte das 
Wahlrecht auszuüben haben, wird nach der Seelenzahl der Wahlbezivfe derart feit- 
geftellt, daß in der Kegel auf je 500 Seelen ein Wähler kommt. 

2) Das active Wahlrecht bei den Höchftbefteuerten ift vom zurückgelegten 25. 
Lebensjahre, dent Befite eines Grundftüds von 500—1500 Thalern Grundfteuerwerth 
oder von der-jährlihen Zahlung einer Gewerbefteuer von 15—32 Thlr. abhängig. 
Die Wahlevllegien für die Stadt und Landgemeinden beftehen aus den Mitgliedern des 
Magiftrats, des Gemeinderaths, aus den Stadtverordneten und aus Wahlmännern, 
die nach den Beltimmungen der Gemeindeordnung gewählt werden. Als Abgeordneter 
ift jeder unbeicholtene Landeseinwohner wählbar, der das 30. Lebensjahr zuritdgelegt 
und feit einem Jahre im Lande feinen Wohnfi hat. 

3) Fir die Wähler und Abgeordneten ift das zurückgelegte 25. Lebensjahr er- 
forderlich. Als meiftbefteuerte Grundbeſitzer gelten jene, welche mindeftens 7 Shlr., 
als meiftbefteuerte Handel- und Gewerbetreibende jene, welche mindeftens 5 Thlr. zur 
Einheit der Erganzungsfteuer zahlen. In den Städten und auf dem platten Yande 
befteht fonft fein Cenſus. 

a, Wähler ift jeder Staatsangehörige, welcher directe Staatsfteuern entrichtet 
und das 25. Lebensjahr zuriidgelegt hat; für die Hüchftbefteuerten beträgt der Cenſus 
40 Thlr. (120 Mark). Jeder Wähler ift wählbar, wenn ev dem Fürſtenthume feit 
mindeftens einem Jahre angehört. Wenn ein Mitglied des Landtags ein befoldetes 
Staatsamt annimmt oder in demſelben befördert wird, muß es fidh einer Neuwahl 
unterziehen. 


Bradelli, die Staaten Europa’s. — 4. Aufl. 23 
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durch allgemeine, indivecte Wahlen berufenen Abgeoroneten zujammen: 
geſetzt.) Die Wahl erfolgt auf 4 Jahre. Der Yandtag wird im zweiten 
und letzten Jahre der 4jährigen Yinanzperiode einberufen. 

Neuß älterer Linie. Der Landtag beiteht aus 12 Abgeord- 
neten, von welchen 3 vom Landesherrn, 2 von den Ritterguts- umd 
großen Grundbefitern, 3 von den Städten und 4 von den Yandgemein- 
den auf 6 Jahre direct gewählt werden. Er tritt alle 3 Jahre zu— 
Jammen.?) 

Neuß jüngerer Kinie. Der Landtag ijt gebildet aus dem 
fürſtlichen Beſitzer des Reuß-Köſtritzer Paragiums, au 3 Abgeordneten 
der Hoͤchſtbeſteuerten und aus 12 Abgeordneten der übrigen Wähler. 
Die Wahlen find direct und erfolgen auf 3 Jahre.') Alle 3 jahre 
wird auch der Landtag regelmäßig einberufen. 

MWalded-Pyrmont Der Yandtag beiteht aus 15 Abgeord- 
neten (12 aus dem Fürſtenthume Walde und 3 aus dem Fürſten— 
thume Pyrmont), welche durch Wahlmänner. auf 3 Jahre gewählt wer: 
den.?) Der Landtag wird regelmäßig jährlich einberufen. er 

Lippe. Der Landtag wird aus 21 Abgeordneten gebildet, von 
welchen 7 von den Höchitbeitenerten, d. i. Jenen, welche an Grund: 
fteuer mindeſtens 18 Marf in simplo oder an Einfommenjteuer jähr— 
ih mindeftens 180 Mark zur Staatskaſſe zahlen, 7 von denjenigen 
Wahlberechtigten, für welche der ganze Steuercenjus mindejtens 36 
Mark beträgt und 7 von allen übrigen Staatsangehörigen auf 4 Jahre 
direct gewählt werden.) Die Einberufung des Yandtags muß wenig— 
ſtens alle 2 Jahre erfolgen. | 

» Shaumburg-Lippe Auf dem Yandtage, welcher jährlich 
gehalten wird, erſcheinen 15 Vertreter, nämlid 2 vom Fürſten des 





1) Wahlberechtigt ift jeder männliche Staatsangehörige, der das active Gemeinde- 
wablvecht befitt und nicht mit Entrichtung directer Staatsfteuern ein Jahr im Nüd- 
ftande ift; als Wahlmann ift derfelbe wählbar, wenn er das 25. Jahr zuriidgelegt 
hat. Die Abgeordneten dev Höchftbefteuerten werden von denjenigen 300 Wahlberedh- 
tigten gewählt, welche die höchſten directen Staatsfteuern entrichten. Zum Abgeord- 
neten ift jeder wählbar, der das allgemeine active Wahlrecht befitt u. 30 Fahre alt ift. 

2) Zur Ausübung des activen Wahlrechts wird erfordert: das Staatsbürger- 
recht, Erfüllung des 25. Lebensjahre, Unbefcholtenheit des Rufs, Befi eines eigenen 
Hausftandes, Entrihtung einer directen Steuer. Fiir Die großen Grundbefiter ift das 
Eigenthum eines gebundenen Guts mit einem Areale von mindeftens 150 Morgen 
vorgezeichnet. Wer wahlberechtigt ift, ift auch wählbar, falls ev das 30. Lebensjahr. 
zuriickgelegt bat. 

3) Wähler find alle im Bollgenuffe der ftaatsbiirgerlihen Rechte ftehenden 
Staatsangehörigen, welche das 25. Lebensjahr zuricigelegt haben, das Gemeindewahl- 
vecht befiten und Klaffen- over claffificierte Einfommenfteuer (bei den Höchftbefteuerten 
von der vierten Stufe an aufwärts) tragen; alle Wähler find zu Abgeordneten wähl- 
bar, wenn fie dem Fürſtenthume Seit mindeftens einem Jahre angehört haben. Die 
Mitglieder des Minifteriums Finnen nicht gewählt werden. 

Y Die Wahl ver Wahlmänner erfolgt durch die ftimmberechtigten Gemeinde- 
bürger. Jeder unbefcholtene Staatsangehörige ift zum Abgeordneten wählbar, wenn er 
das 30. Lebensjahr zuriicgelegt hat u. feit mindeftens 2 Jahren dem Staate angehört. 

3) Für die Wahlberechtigung ift das vollendete 25., für die Wählbarfeit das 
vollendete 30. Lebensjahr vworgezeichnet. Wenn ein Abgeordneter während der Zeit 
feines Mandats eine Anftellung oder Beförderung im Staatsdienfte annimmt, ift eine 
Neuwahl erforderlich. Mitglieder der Regierung u. der Nentfammer find nicht wählbar. 





Domaniumd wegen ernannt, 1 von den ritterfchaftlichen Grundbefißern, 
1 von den Predigern, 1 von den eine amtliche Stellung einnehmenden 


Juriſten, Medicinern und jtudierten Schulmännern, 3 von den Städten 


und 7 von den Yandgemeinden auf 6 Nahre direct gewählt. 

Eljaß-Lothringen. Xandesgejeße für Elſaß-Lothringen, ein- 
Ichließlic) der Landeshaushaltsetats, werden mit Zuſtimmung des Bun— 
desraths vom Kaijer erlajjen, wenn der Landesausſchuß denjelben zu— 
geſtimmt hat. Doc) ijt die Erlaſſung von Landesgeſetzen auch der Reichs— 
gejeßgebung vorbehalten. Der Landesausſchuß zählt 58 Mitglieder, 
von welchen 34 durch die Bezirkstage, 4 von den Gemeinderäthen der 
Städte Straßburg, Mülhaufen, Met und Colmar und 20 durch Wahl- 
männer aus den Gemeinderäthen in den Landkreiſen auf 3 Jahre ge- 
wählt merden.') 

3. Britiſches Neid. Die Volfsvertretung Großbritannieng 
und Irlands heißt das Parlament. Diejeg beiteht aus dem Ober- 
baufe und dem Unterhaufe. Das Oberhaus oder das Haus der 
Lords wird unter Vorjiß des Lordgroßfanzlers, als Sprechers, aus 
Mitgliedern gebildet, welche in demjelben Sitz haben: 1) vermöge ihres 
Erbrechts oder durch Berufung der Krone — die königlichen Prinzen 


und die weltlichen Yords von England und Wales die Häupter der 


hohen Adelsfamilien (Herzöge, Marquije, Grafen, Biscounts und Barone); 
2) £raft ihres Amts — die Erzbiichöfe von Canterbury und York und 
24 anglikaniſche Bilhöfe von England und Wales; 3) durch Wahl 
auf Lebenszeit — 28 repräjentierende irländiſche Lordo; 4) durch 
Wahl auf die Dauer des Parlaments — 16 repräfentierende ſchottiſche 
2ord3.?) Die Vertreter der irifchen und ſchottiſchen Lords werden von 
diejen jelbit gewählt. Die Gejammtzahl der Mitglieder des Dberhaujes 
beträgt (1882) 516. — Das Unterhaus oder das Haus der Ge— 
meinen ilt aus 285 Abgeordneten der Grafichaften, 364 Abgeord- 
neten der Städte und Flecken und 9 DBertretern der Univerfitäten 
Drford, Cambridge, London, Edinburgh, Glasgow, Aberdeen, St. 
Andrew und Dublin, im Ganzen aus 698 Abgeordneten zuſammen— 


gejeßt.?) Bon diefen entfallen 495 auf England, 60 auf Schottland 





) Wählbar zum Abgeordneten ift, wer das active Gemeindewahlrecht beſitzt 
und im Bezirke feinen Wohnftt hat. 

2) Der König hat das Necht, jederzeit neue Pairs zu ernennen. — Bon den 
28 anglifanifhen Bifhöfen in England und Wales haben 3 feinen Sitz im Parla— 
mente, während 1 Biſchof zum hoben Adel gehört. 

3) Das active und paſſive Wahlrecht befiten: 1.) in den Städten und Fleden 
(außer einigen privilegierten Bürgern) und zwar a) in England, Wales und Schott- 
land, die Eigenthiimer oder Pächter von Wohnhäufern, welche die Armenfteuer zahlen ; 
die Befiter von Fäden und verfchiedenen Gebäuden mit oder ohne Land, die nicht in 
die Kategorie dev Wohnhäufer fallen, wenn der Nettvertrag oder reine Wert eines 
folhen Beſitzes mindeftens 10 Liores Sterling beträgt; die Mieter von ſolchen Woh- 
nungen, die einen jährlichen Nettowert von 10 Livres u. mehr haben; b) in Srland, 
die Inhaber von Häufern, Landgrundftücen 2c., welche behufs der Entrichtung dev 
Armenfteuer auf einen Jahresertrag von mehr als 4 Livres abgefchätst find; Die Dieter 
von Wohnungen, wie in England und Schottland; — 2.) in den Grafichaften Die 
Inhaber von Grundftüden mit einem Neineinfommen aus denfelben von 5 oder 12 
(in Schottland von 5 oder 15) Livres Sterling. Die Abgeordneten für die Univerfi- 
täten werden von ſämmtlichen Graduierten gewählt. Unfähig zu wählen oder gewählt 
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und 105 auf Irland. — Das Parlament wird jährlich zur Seſſion 
einberufen. Ein Barlament darf nicht länger als 7 Jahre dauern; zu 
jedem neuen Parlamente werden neue Wahlen der Mitglieder des 
Unterhaufes vorgenommen. 

Die Anfeln in der britiiden See haben ihre befonderen 
——— welche den Gouverneuren an die Seite geſtellt ſind. So 
beſteht auf der In ſel Man der geſetzgebende Körper aus dem Ober— 
hauſe von I Mitgliedern und dem Haufe der Keys von 24 Gemeinen. 
Die Stände (States of deliberation) auf jeder der Inſeln Guernſey 
(mit Zubehör) und Jerſey find aus dem Oberrichter, den Schöffen 
(Jurats), den Pfarrherren, den Bürgermeijtern und einer Anzahl von 
Mitgliedern, die von den Gteuerzahlenden gewählt werden, gebildet. 

4. Stalien. Das italienifche Nationalparlament theilt ſich 
in 2 Kammern: den Senat und die Deputtertenfammer. Der Senat 
beiteht aus den Prinzen der königlichen Familie, welche vom Rechts— 
wejen in demjelben mit 21 Jahren Sitz und mit 25 Jahren Stimme 
haben, und aus Mitgliedern, welche der König in unbeſchränkter Zahl, 
auf Lebenszeit, aus bejtimmten Kategorien von aaa aba ernennt 
Dieſe Kategorien umfallen die — und Biſchöfe, die Präſidenten 
der Deputiertenkammer, die Deputierten (nach 3 Legislaturen), die Mi— 
niſter, die Geſandten, die Bräfidenten des Caſſations- und des Rech— 
nungshofs und der Appellhöfe, Die Räthe der beiden erjteren, die Ge— 
neralprocuratoren, die Generäle des Yandheer8 und der Flotte, Die 
Staatsräthe, die Präfecten, die Mitglieder der Provinztalräthe, der 
Turiner Mfademie der Wiſſenſchaften und des Dberunterrichtsraths, 
diejenigen Perſonen, welche ſich ausgezeichnete Berdienjte um das Vater— 
land erworben haben und endlich jene Perſonen, welche ſeit 3 Jahren 
3000 Lire an directer Steuer von ihren Gütern oder ihrem Gewerbe 
zahlen. Die vom Könige ernannten Senatoren müjlen dag 40. Lebens— 
jahr zurückgelegt haben. Der Senat zählt derzeit 359 Mitglieder. — 
Die a mer bejteht aus 508 Mitgliedern, welche von 
den Wahlcollegien auf 5 Jahre divect gewählt werden.) — Die Kammern 
werden alljährlich einberufen. 





zu werden find die Minderjährigen, d. 1. Jene, welche nicht 21 Jahre alt find, Frauen, 
Ausländer, Die engliihen und fehottifchen Pairs, Die Nichter und gewifle andere 
Beamte, die Geiftlichen der engliichen, ſchottiſchen und römiſchen Kirche und Berfonen, 
die zu der Regierung in einem Contractsverhältniffe ftehen. Die Minifter haben, wen . 
fie nicht PBairs find oder in das Unterhaus gewählt werden, feinen Zutritt in das 
Parlament; Doch find fte in der Praxis jederzeit entweder Pairs oder Abgeordnete. 
Nach dem politiichen Wahlgefeße vom 24. September 1882 milffen die Wähler 
die bürgerlichen und politifhen Rechte heftigen, das Alter von 21 Sahren zurücgelegt 
haben, lefen und fchreiben können und den Nachweis liefern, den obligatorifchen 
Elementarunterricht mit gutem Erfolge genoſſen zu haben, oder entweder an diveeten 
Staats- und Provinzialfteuern jährlich mindeftens 19 Lire 80 Centeſimi zahlen oder 
als Pächter bäuerlicher Gründe einen Jahrespacht von inindeftens 500 Lire Teiften 
oder einen Grundbeſitz contractmäßig mit Theilung des Ertrags beiwirtichaften und 
von diefem jährlich mindeftens SO Lire entrichten, oder endlih fir ihr Wohnhaus, 
Handels- oder Smduftrieetabliffement einen Mietzing von 150 bis 400 Lire zahlen. 
Vermöge Be Eigenschaft find wahlberechtigt: 1.) die wirklichen Mitglieder 
der länger als 10 Sabre beftehenden Akademien dev Wiffenjchaften und Künfte, die 
Mitglieder der Handelsfammern, der Ackerbauvereine und der Agrarenmites; 2.) die 
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5. Binland. Der finländische Landtag begreift die Vertreter der 
+ Stände, nämlich: 121 Mitglieder der Ritterſchaft (unter dem Prä— 
ſidium des Landmarſchalls, 36 Vertreter des Lutherijchen Prieſterſtan⸗ 
des (incl. — Bifchöfe, unter dem Vorſitze des Erzbiichofs), 45 
Vertreter des Bürgerſtandes und 59 Nepräjentanten des Bauernjtandes, 
zujammen 261 Perſonen.) Der Sandtag wird in jedem fünften Jahre 
einberufen. 

6. Schweden. Der ſchwediſche ——— beſteht aus zwei 
Kammern, welche, ohne beſondere Berufung, am 15. Januar jedes 
Jahrs zuſammentreten. Die Mitglieder der erſten Kammer werden 
durch die Provinzialverſammlungen und durch die von dieſen unab— 
hängigen Stadtbevollmächtigten, im Verhältniſſe von 1 Abgeordneten 
auf je 30.000 Einwohner, auf 9 Jahre gewählt, müſſen mindeſtens 
39 Jahre alt ſein und einen Grundbeſitz von 80.000 Kronen oder ein 
jteuerbares Jahreseinfommen von 4000 Kronen haben. Die Mitglieder 
der zweiten Kammer werden im den ländlichen Gerichtsbezirken und 
Fleineren Städten indirect, in den größeren Städten direc: auf die 


Oelegaten und Superintendenten fir die Schulen, Die Directoren, Rectoren, Pro— 
feſſoren und Lehrer an öffentlichen oder Privatanftalten, die Seiftlichen; 3.) diejenigen, 


‚welche einen afademifhen Grad an einer Univerſität oder einer anderen höheren Lehr— 
anſtalt des Königreichs erworben, die Gerichtsprocuratoren, Notare, Nevijoren, Geo— 
‚meter, Bharmaceuten, Tierärzte, Die Graduierten Der Handelsmarine; Die Wehſel⸗ 
aßgenten und Senſalen, die Gemeindeſecretäre; 4) Diejenigen, welche die Licenz an 


einem Lyceum, an einem Gymnaftum, an einer technifchen oder Gewerbeſchule oder 
einer Lehrerbildungsanftalt erhalten oder die Prüfung des erften Curſes an irgend 
einer Secundärſchule beftanden haben; 5.) jene, welche mindeftens zwei Jahre unter 
ven Waffen gedient und eine Neginrentsfchule mit Erfolg befucht haben; 6.) die Nit- 
glieder der füniglichen Kitterorden; 7.) diejenigen, welche mindeftens durch ein Jahr 
das Amt eines Brovinziale oder Gemeinderaths, eines Friedenswerimittlers, oder eines 
Gemeindeviceprätors betleidet haben, oder als Präſidenten oder Divectoren von Banken, 
Sparfaffen, anonymen Geſellſchaften 2c. fungieren; 8.) die Beamten des Staats, des 
fünigliben Hauſes, des Parlaments, der füniglichen Nitterorvden, der Provinzen, Ge- 
meinden, Wohlthätigfeitsanftalten, dev unter - 1.) genannten Akademien und Körper— 
ſchaften, der öffentlichen Inftitute fir Credit, Handel und Induſtrie, der Sparkaffen, 
der Eifenbahn-, Verſicherungs-, ver Schiffahrtsgejellichaften, die EChef3 und Directoren 
von Snduftrieetabliffenients, welche in ihrem täglichen Dienft mindeſtens 10 Arbeiter 
unterhalten; 9.) die Offiziere und Unteroffiziere der Armee; endlich 10.) die mit 
filbernen. oder goldenen Berdienftmedaillen Ausgezeichneten. Die Unteroffizieve und 
Soldaten der Armee können, wenn fie unter den Waffen fteben, das Wahlrecht nicht 
ausiiben. — Die Wähler find zu Deputierten wählbar, wenn ſie das 30. Lebensjahr 
zuritcigelegt haben. Nicht wählbar find Seellorger und Mitglieder geiftliher Enpitel, 
Staats- und Hofbeamte (mit Ausnahme der Neinifter, dev Generalfecretäre in den 
Minifterien, der PBräfidenten und Näthe des Stantsraths, der Caſſations- und Appell- 
böfe, der höheren Offiziere, dev Mitglieder der oberen Käthe fiir Unterricht, Sanitüt, 
Bauten und Bergwerfe, der ordentlichen Profefforen an den Univerfitäten und. diefen 
gleichgeftellten Inſtituten), ferner Sindaci und Provinzialdeputierte, Perſonen die von 
Induſtrie- und Don El le Malen, welche vom Staate fubventioniert oder garantiert 
find, Gehalt oder Vergütung beziehen, endlich Solche, welche vom Staate Eonceffionen 
erhalten oder mit demſelben Arbeitsverträge eingegangen find. Die Zahl der wähl— 
baren vom Staate bezahlten Functionäre und Beamten, welche in die Kammer ein- 
treten können, darf 40 nicht überſteigen; hierin jind jedoch die Minifter und General- 
jeeretäre nicht enthalten. — ein Deputierter ein bejoldetes Staatsamt oder wird 
er in diefem befördert, fo muß er fich einer neuen Wahl unterziehen. 

Als Abgeordnete können nur Diejenigen gewählt werden, welche 25 Jahre 
alt und hriftlicher Confefjion find. 
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Dauer von 3 So gewählt und müſſen mindeltend 25 Jahre 
alt fein.) — Die I. Kammer zählt derzeit 139, die 11. Kammer 206 
Mitglieder. 

7. Norwegen. Die norwegiſche Reichsverſammlung, das Stor- 
thing, zählt 114 Nepräfentanten, welche von den Stimmenberedtigten 
in 44 Wahldijtrieten durch Wahlmänner auf 3 Jahre gewählt werden.?) 
Das Storthing tritt jährlich zufammen und jpaltet fi) dann in 2 
Adtheilungen; es erwählt nämlich unter jeinen Mitgliedern einen Bier- 
theil, welcher das Lagthing ausmacht; die übrigen drei Diertheile 
bilden da3 Odelsthing. Jedes Thing Hält jeine Berfammlungen ab: 
gejondert. 

8. Dänemarf. In dieſem Staate gliedert ſich der Reichstag, 
welcher alljährlich einberufen wird, in das Volksthing und das 
Yandsthing. Die Mitglieder de3 eriten (derzeit 104) gehen aus 
allgemeinen directen Wahlen hervor und haben ein dreijähriges Mandat. 
Auf 16.000 Einwohner foll ein Abgeordneter entfallen. Das Lands— 
thing begreift 66 Mitglieder, von welchen 12 vom Könige auf Xebens= 
zeit unter ſolchen Männern ernannt werden, welche Kammermitglieder 
waren, 53 in indirecter Weiſe gewählt werden und 1 von dem Lag— 
thing der Färöer entjendet wird; jie müſſen die Wählbarkeit zum Volks— 
thing bejisen; die Wahl gilt hier auf 8 Jahre.“) — Der —— 
tritt jährlich zuſammen. 

Die Inſel Island hat ihren beſondern geſetzgebenden Körper; 
das Althing; — iſt zuſammengeſetzt aus 6 vom Könige und 30 





Für die II. Kammer kann Jeder wählen, der in der Gemeinde ſtimm— 
berechtigt ift und entweder ein unbewegliches Gut im Werte von mindeftens 1000 
Kronen befißt oder einen ländlichen Grundbeſitz im Werte von 6000 Kronen auf 
wenigftens 5 Jahre gepachtet hat oder ein Einfommen von mindestens 800 Kronen 
dem Staate verfteuert. Zur II. Kammer wird 1 Mitglied in jedem Gerichtsbezirfe 
und fiir je 10.000 Einwohner in den Städten gewählt; fiir Gerichtsfprengel mit über 
40.000 Einwohner werden 2 Mitglieder berufen. 

2) Stimmberechtigt find nur normwegifhe Bürger, welche das 25. Lebens- 
jahr zuriidigefegt haben und entweder Beamte find oder auf dent Lande Grundſtücke 
beſitzen oder ſolche länger als 5 Jahre gepachtet haben oder in einer Kaufſtadt Bürger 
find, oder in einer ſolchen oder in einem Ladeplatze Grundſtücke von wenigſtens 150 
Speciesthlr. (A 4 Kronen Wert) befien oder in Finmarken wenigftens 5 Jahre lang 
Steuer gezahlt haben. Um zum Nepräfentanten gewählt werden zu fünnen, muß man 
mindeftens 30° Jahre alt und ſtimmberechtigt fein, ſowie wenigſtens 10 Jahre lang 
im Neiche gewohnt haben. Die Mitglieder des Staatsrathe, die Beamten in deffen 
Departements und die Hofbedienfteten können nicht zu Kepräfentanten gewählt werden. 

3) Das active Wahlrecht fiir beide Kammern befitt jeder anfäffige, unbefcholtene 
Däne, wenn er fein 30. Jahr vollendet hat, mit Ausnahme desjenigen, welcher ohne 
eigenen Hausftand in Privatdienften fteht, oder eine Armenunterftüßung genießt oder 
ein Jahr lang fein feftes Domicit im Wahlbezirke gehabt hat. Die gleichen Bedin— 
gungen gelten fiir die Wahlmänner zum Landsthing; diefelben gehen theil® aus den 
Wahlen ſämmtlicher Wahlberechtigten, theils aus den Wahlen der Höchitbefteuerten 
hervor. Unter den Höchitbefteuerten werden verftanden : in Kopenhagen ‘Perfonen mit 
einem fteuerbaren Einkommen von mindeftens 4000 Kronen, in den anderen Städten 
Perfonen mit einem folchen Einkommen von mindeſtens 2000 Kronen, oder welche 
wenigftens 150 Kronen Steuer zahlen, auf dein Lande Jene, die den höchſten Steuer— 
betrag zum Staate und zur Amtscommune leiſten. Wahlbat zu beiden Kammern iſt 
jeder Volksthingswähler, welcher das 25. Lebensjahr vollendet hat. — Das Landsthing 
erneuert ſich in jedem vierten Jahre zur Hälfte. 
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vom Volke gewählten Mitgliedern, welche in 2 Abtheilungen (in der 
obern mit 12, in der untern mit 24 Mitgliedern) zujammentreten. 
Dagegen ijt dad Yagthing der Färder blos mit conjultativen Nech- 
ten für die jpeciellen Angelegenheiten dieſer Inſelgruppe ausgejtattet. 
Dasjelbe bejteht, unter dem Vorfige des Amtmanns, aus dem Propſt 
und 18 gewählten Mitgliedern. | 

9. Niederlande. Die DBertretung des niederländiichen Volks 
führt den Namen der Generaljtaaten und it in zwei Kammern 
getheilt. Die erjte Kammer beiteht aus 39 Mitgliedern, welche durch 
die Provinzialſtände aus den KHöchftbeiteuerten auf 9 Jahre gewählt 
werden. Die Mitglieder der zweiten Kammer, gegenwärtig 86, 
werden auf die Dauer von 4 Jahren in den MWaplbezirken, im Ver- 
hältnijje von 1 Abgeordneten auf 45.000 Einwohner, unmittelbar durch 
jene Niederländer gewählt, welche an directen Steuern den jährlichen 
Betrag von 20 bis 160 fl. holl. zahlen.) Die Generaljtaaten ver- 
Jammeln ſich mindeſtens einmal im Jahre. 

10. Luremburg. Die VBolksveriretung ijt hier in der Kam— 
mer der a bereinigt, deren 42 Mitglieder, im Ver— 
hältnifje von 1 auf 5000 Einwohner, für 6 Jahre von den Staats- 


bürgern direct gewählt und alle 3 Jahre zur Hälfte erneuert werden.?) 


11. Belgien. Die Vertretung der Nation find die beiden 
Kammern, der Senat und die Kammer der Reprälentanten. 
Die lebtere bejteht aus den unmittelbar von den Bürgern, tm Ver— 
hältnifje von 1 auf 40.000 Einwohner, auf 4 Jahre gewählten Ab- 
geordneten, welche den durch das Wahlgefeb bejtimmten Steuerbetrag 
zahlen, der nicht unter 42 Francs 32 Cents. jein darf. Durch) dielelben 


Bürger werden die Mitglieder des Senats, welche wenigitens 2116 Fres. 


40 Cents. an direeten Steuern zahlen müſſen, für die Dauer von 8 





) Die Wähler für die Mitglieder der II. Kammer müſſen überdem die Voll- 
—— und den vollen Genuß der bürgerlichen und politiſchen Rechte beſitzen; 
um als Mitglied zur II. Kammer wählbar zu ſein, wird allein gen daß man 
Niederländer ift, fih in dem vollen Genuße der bürgerlichen und politiihen Rechte 
befindet und das Alter von 30 Sahren zurückgelegt hat. Zur Wählbarfeit als Mit- 
glied der I. Kammer find diefelben Bedingungen vorgefchrieben, wozu noc die Ange- 
hörigfeit zu den Höchſtbeſteuerten bei den directen Abgaben fommt. — Unvereinbar 
mit dem Mandate in der I. oder IT. Kammer ift das Amt eines Mitgliedes Des 
oberften Gerichtshofs und der Rechnungskammer, eines föniglichen Provinzialcommiſſärs 
und eines Geiſtlichen. Dienende Militärperſonen ſind mit dem Anfange ihrer Thätig— 
keit in einer der beiden Kammern von Rechtswegen in Nichactivität. Beamte, welche 
bei der Wahlverſammlung den Vorſitz führen, ſind in dem betreffenden Bezirke nicht 
wählbar. Mitglieder der Generalſtaaten endlich, welche ein bejoldetes Staatsamt an- 
nehmen, oder in diefem befördert werden, müſſen ſich einer neuen Wahl unterziehen. 
Der dritte Theil dev Mitglieder der 1. Kammer | ſcheidet alle 3 Jahre aus und die 
Hälfte der Mitglieder der II. Kammer erneuert ſich alle 2 Fahre. 

2) Um Wähler oder wählbar zu fein, muß man die luxemburgiſche Staats- 


bürgerſchaft befiten, die bürgerlichen und politif hen a genießen, das 25. Tebens- 
‚jahr zurückgelegt haben und im Großherzogthume anfäffig fein; um Wähler zu fein, 


muß man außerdem einen Cenſus, welcher nicht höher als 30 Franc und nicht 
niedriger als 10 France fein darf, entrichten. Das Mandat eines Abgeordneten ift 
unvereinbar mit den vom Staate befoldeten Functionen, ausgenommen jener eines 
unabſetzbaren Mitglieds eines Gerichtshofs, ferner mit den Functionen vom Staate 


beſoldeter Geiſtlicher und der Gemeindelehrer 
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Sahren gewählt. Der Senat bejteht aus halb ſoviel Mitgliedern, als 
die Kammer der Repräſentanten; in demjelben hat der Thronfolger 
mit dem 18. Jahre Sitz und mit dem 25. Jahre eine bejchliegende 
Stimme. Der Senat zählt gegenwärtig 69, die Nepräjentantenfammer / 
138 Mitglieder.) — Die Kammern vereinigen ſich von Rechtswegen 
wenigſtens alle Jahre einmal. | 

12. Liehtenftein. Der Nandtag begreift 15 Mitglieder, von 
welchen 3 vom Fürſten ernannt, 12 dur Wahlmänner aus dem Volfe 
auf 4 Jahre gewählt werden.) Er wird jährlich einberufen. 

3. Spanien. Der König übt die gejeßgebende Gewalt mit den 
Cortes aus. Die Bortes gliedern ji in 2 Kammern, den Senat und. 
den Congreß der Deputterten. Der Senat wird gebildet: 1.) von den 
Senatoren vermöge eigenen Rechts; 2.) von den Senatoren, welche von 
der Krone auf Lebenszeit ernannt werden; 3.) von den Senatoren, 
welche durch die &orporationen- des Staats (Brovinzialvertvetungen) 
und die Höchitbejteuerten gewählt werden und ſich ale 5 Jahre zur 
Hälfte erneuern. Senatoren von Rechtswegen find: die großjährigen 
Söhne des Königs und des Thronfolgers; die Granden von Epanien, 
welche eine jährliche Itente von 60.000 Peſetas genießen, die General- 
Capitäne des Heeres und der Admiral der Flotte; die Erzbiſchöfe; die 
Präſidenten des Staatsraths, des oberſten Gerichtshofs, des Rechnungs— 
hofs, des oberſten Kriegs- und des oberſten Marineraths, wenn ſie— 
ih 2 Jahre im Amte befinden. Die vom Könige ernannten oder von 
den Staatscorporationen und den Höchſtbeſteuerten gewählten Sena— 
toren müſſen bejtimmten Claſſen angehört haben oder noch angehören. 
Diefe Claſſen find: die Präſidenten des Senats oder des Deputierten- 
congrejies; die Deputierten (mac) 8 Xegislaturen); die Minijter; die 
Diichöfe, die Granden von Spanien; die Generallieutenant3 und Die 
Biceadmiräle,; die Geſandten; die Staatsräthe, die Beiſitzer und An— 
wälte de3 oberſten Gericht3- und des Rechnungshofs; die Mitglieder 
des oberjten Kriegs: und Marineraths; gewiſſe andere höhere Beamte, 
Akademiker und Univerjitätsprofejloven; diejenigen, welche eine jähr- 
liche Rente von 20.000 Peſetas beziehen oder an directen Staats- 





a Die Ausitbung des activen Wahlvechts für beide Kammern ift durch den 
Befiß der Stantsbirgerfchaft, das vollendete 21. Lebensjahr und den oben angegebenen 
Cenſus bedingt. Um in eine Kammer gewählt werden zu können, muß man Belgier 
und in Belgien wohnhaft fein, im Genuffe der bürgerlichen und pofitifchen Rechte ſich 
befinden, fir die Repräſentantenkammer das 25., fir den Senat das 40. Lebensjahr 
vollendet haben; andere Bedingungen find fiir die Repräfentantenfammer nicht erfor- 
derlich, für den Senat: die Zahlung der oben angegebenen Steuerfumme. Un— 
vereinbar mit dem Mandate eines Kammermitgliedes find die Stellen der Beamten 
und anderer vom Staate befoldeten Yunetionare (mit Ausnahme der Chefs der. 
Minifterien), fowie der Geiftlichen. Auch können die Mitglieder beiver Kammern exft 
nah Ablauf eines Sahres nach erfolgten Erlöfchen ihres Mandats zu einem vom 
Staate befoldeten Amte (mit Ausnahme desjenigen eines Meinifters, diplomatiſchen 
Agenten oder Gouverneurs) ernannt werden. — Die NRepräfentanten werden alle 
2 Sahre, die Senatoren alle 4 Jahre zur Hälfte erneuert. 

2) Das active und paflive Wahlrecht haben alle großjährigen männlichen Landes— 
N welche int Bollgenuffe der bürgerlichen echte ftehen und im Fürſtenthume 
wohnen. 
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ſteuern 4000 Peſetas entrichten, vorausgeſetzt, daß ſie einen Staats— 
titel führen, oder Cortes- oder Provinzialdeputierte, oder Alcalden in 
größeren Orten find; diejenigen, welche vor der neuen Conjtitution 
vom 30. Juni 1876 Senatoren waren. — Die Zahl der Senatoren 
von Rechtswegen und auf Xebenzzeit kann 180 nicht überjteigen; die— 
jelbe Zahl entfällt auf die gewählten Senatoren‘) — Der Congreß 
der Deputierten jest ji aus jenen Meitgliedern zujammen, welche 
Direct in den len. des Mutterlandes, Cuba's und Puerto— 
Rico's auf 5 Jahre, im Verhältniſſe von einem Deputierten auf 
40.000 Einwohner, gewählt werden; er zählt derzeit 431 Mitglieder.“) — 
Die Cortes verjammeln ſich alle Jahre 

| 14. Bortugal. So wie in Spanien, wird auch in Portugal 
die Nation durch die Cortes reprälentiert; diefe begreifen die Kam— 
mern der Bairs und der Deputierten. Die Bairsfammer bejteht 
aus dem Kronprinzen und jeinen Brüdern, wenn diejelben das 25. Lebens— 
jahr erreicht haben, den Erzbijchöfen und Biichöfen und aus Mitglie- 
dern, welche vom Könige, ohne Beſchränkung der Zahl, mit dem Erb— 
lichfeitsrechte ernannt werden; diejelben müſſen mindeltend 30 Jahre 
alt jein, ein hohes Staatsamt bekleiden, oder als Grundbeſitzer und Ca— 
pitalijten ein Einfommen von 800.000 eis beziehen, oder alg In— 
duſtrielle und Kaufleute an Gewerbeſteuern 1,400.000 Reis zahlen. 2) 
‚sm Ganzen begreift die Pairskammer derzeit 154 Mitglieder. Die 
- Deputiertenfammer — 149 Abgeordnete, welche in directer 
Weiſe von der Nation auf 4 Jahre gewählt werden.) — Die Cortes 
werden jährlich einberufen. 


— Jeder Senator muß Spanier und 35 Jahre alt ſein. — Mit der Stelle 
eines Senators iſt die Vorrückung in ein höheres Amt (mit Ausnahme jenes des 
Miniſters), die Erlangung eines Titels und einer Decoration unvereinbar. 

2) Die Deputierten werden von jenen Spaniern gewählt, welche das 25. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und entwerer 25 Befetas an Territorial- oder 50 Peſetas an 
Induſtrieſteuer entrichten, oder vermöge gewiffer Eigenfchaften in die Wählerliften ein- 
getragen find, nämlich als Mitglieder der königlichen Akademien oder der kirchlichen 
Sapitel, Pfarrer, öffentliche Beamte mit einem Sahresgehalte von mindeftens 2000 
Peſetas, nichtactive Dffiziere, preisgekrönte Maler und Bildhauer, öffentliche Brofefforen, 
Lehrer, Notare und Procuratoren. Die Deputierten müſſen dem weltlichen Stande 
angehören und wahlberechtigt fein; doch können Königliche Beamte oder Provinzial- 
funetionäre in jenen Diftrieten, in welchen fte ihr Amt ausiiben, nicht gewählt werden. 
Auch haben Deputierte, wenn fie von der Regierung oder vom Töniglichen Haufe eine 
Benfion, ein Ant oder eine Decoration erhalten und annehmen, aus dem Kongreffe 
auszufcheiden; diefe Beſtimmung bat aber auf die Minifter feine Anwendung. 

3) Um in Die Pairskammer infol ge Succeffionsrechts eintreten zu Fünnen, muß 
man mindeftens 30 Jahre alt fein, ein Zeugnis guter Konduite von 3 Pairs, ſowie 
das Diplom iiber genofjenen höhern Unterricht nachweilen und den Bedingungen des 
en Cenſus genügen. 

3), Wahlberechtigt und wählbar find alle großjährigen Bortugiefen, welche im 
Bollgenuffe der bürgerlichen und politiſchen Rechte ſich befinden. Die Ausübung des 
activen Wahlrechts iſt außerdem durch ein Jahreseinkommen von mindeſtens 100.000, 
des pafjiven Wahlrechts durch ein folches von 400.000 Reis bedingt; befreit von diefem 
Eenfus find für die Wahlberechtigung jene, die einen vollftändigen Curs des höheren 
oder Seeumdärunterrichts genofjen haben, für die Wählbarkeit die Dffiziere, Prieſter, Doc- 
toren und im Allgemeinen Diejenigen, welche eine höhere Lehranftalt abfolviert haben. 
Das Mandat eines Deputierten geht mit der Annahme eines befoldeten Staatsamts 
verloren und fann dann nur durch erfolgte Neuwahl wiedererhalten werden. 
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15. Sriehenland. Die Volfsvertretung Griechenlands bejteht 
in der Deputiertenfammer, deren 245 Mitglieder von der Na— 
tion auf 4 Jahre direct gewählt werden.') Sie tritt jährlich zuſammen. 

16. Romanien. Die Nationalverjammlung umfaßt den 
Senat und die*Derfammlung der Deputierten. Der Senat tjt zu- 
jammengejeßt aus dem Thronerben, den Metropoliten und Epardial- 
bilchöfen, den beiden DBertretern der zwei Univerjitäten und aus 60 
Abgeordneten der großen und mittleren Grundbeſitzer; hinſichtlich dieſer 
Abgeordneten wird gefordert, daß jte ein Einfoinmen von 800 Dufaten 
nachweilen, von welchem Cenſus nur die Präſidenten einer gejesgeben- 
den Berfammlung, die Abgeordneten, welche an 3 Seſſionen theil- 
genommen haben, die Generäle, Oberjten, gewejenen Minijter oder 
diplomatifchen Agenten, Gerichtshofspräjidenten, Generalprocuratoren 
und Näthe des Caſſationshofs, ſowie die 6 Jahre ihren Beruf aus— 
übenden Doctoren und Licentiaten befreit find. Die Berfammlung 
der Deputierten bejteht aus 158 Mitgliedern, von welchen 30 von 
den großen und 30 von den mittleren Grundbejißern, 48 von den 
Städten und 30 von den Mindejtbejteuerten in den Diſtricten (Dieje 
fetten imdirect, die anderen direct) gewählt mwerden.?) Die Mandats- 
dauer ijt für die gewählten Senatoren eine 8-, für die Deputierten 
eine Ljährige. Beide Kammern werden jährlich einberufen. 

17. Serbien. Die jerbiiche Bolfsvertretung heißt National- 
berfjammlung (Narodna Skupschtina). Sie ijt entweder eine ge: 
wöhnliche oder eine große. Die gewöhnlide Kationalverjamm- 
lung wird jährlich nach Belgrad einberufen und bejteht aus 45 vom 
Könige ernannten und aus 128 vom Volke theils direct, theils indirect 
gewählten Abgeordneten, deren Mandatsdauer auf 3 Jahre fejtgejeßt 
ijt.?) Die Abgeordneten zur großen Wationalverfammlung, 





) Wahlberechtigt find alle griechiſchen Staatsbürger, welche das 21. Lebensjahr 
vollendet haben und ein Eigenthum, ein Gewerbe oder eine jonftige Beſchäftigung 
nachweifen. Für die Wählbarkeit iſt das zurückgelegte. 30. Lebensjahr und der Befit 
eines unbeweglichen Eigenthums vorgejchrieben. Deffentliche bejoldete Beamte, Ge- 
meindevorfteher und active Offiziere können nicht zu Deputierten gewählt werben; 
Geiftliche befien weder das active noch das paſſive Wahlrecht. 

2) Die Ausibung des activen und paſſiven Wahlrechts ift durch die Staats— 
bürgerichaft, ven Wohnfig int Lande, den Genuß der bürgerlichen und politifchen Rechte 
und dag zurücgelegte 25. Lebensjahr bedingt; zum Eintritte in den Senat ift das 
vollendete 40. Lebensjahr erforderlich; Der Thronerbe hat in demfelben mit 18 Jahren 
Sit, mit 25 Jahren Stimme. — Fiir die Wahl der Deputierten find in den Diftricten 
4 Wahlfürper gebildet. Der I. Wahlkörper begreift die Großgrundbefiter (mit einer 
Einfommenfteuer von mehr als 300 Dukaten (a 4 fl. 80 Er. öſterr. W.), der II. Die 
mittleren Grundbefiger (mit einer Grundrente von 100 bis 300 Dufaten), der II. 
(jtädtifche) Die Handel- u. Gewerbetreibenden (mit einer Steuerzahlung von mindeftens 
% Piaftern a 2°, France) und die einem Cenſus nicht unterworfenen PBerfonen- 
(Aerzte, Advocaten, Brofefforen, penftonierte Offiziere, Beamte, Schriftiteller 2c.), dev 
IV. alle anderen "fteuerzahlenden Staatsbürger. Jene Mitglieder beider Kammern, 
welche ein bejoldetes Staatsamt (mit Ausnahme des Miniſterpoſtens) annehien, 
müſſen fich einer neuen Wahl unterziehen. — Bon den Senatoren fcheidet alle 4 Sabre 
die Hälfte durch Das Loos aus. 

3) Wähler find alle großjährigen Serben, welche eine directe Steuer zahlen; 
dieſe fünnen auch als Wahlmänner berufen werben, wogegen fir die Wählbarfeit als 
Ubgeordneter das volljtredte 30. Lebensjahr und die jährliche Zahlung von mindeſtens 
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welche nur in beſonders wichtigen Fällen zufammentritt,- werden vom 
Bolfe jelbjt gewählt und zwar in einer vierfach größeren Anzahl, als 
für die gewöhnlihe Skupſchtina. Der großen Skupſchtina obliegt es 
namentlich, den Fürſten zu wählen, die Stellvertretung desjelben an- 
zuordnen und über die Abänderung dev Verfaſſung zu bejchliegen. 

18. Türkei. Durch die Gonjtitution vom 11. (23.) December 
1876 wurde als gejeßgebender Körper die Generalverfammlung 
bejtellt; factifch jedoch exiſtiert dieſelbe nicht, indem ſie ſeit Abſchluß 
de3 Berliner Friedensvertrags (1878) nicht mehr einberufen wurde. 
Sie joll in den Senat und die Deputiertenfammer zerfallen. 
Der Senat oder das Herrenhaus Joll wieder aus Mitgliedern beitehen, 
die vom Kaifer ernannt werden und mindejtend 40 Jahre alt find; 
ihre Zahl darf ein Drittel der Zahl dev Deputierten nicht überjchreiten, 
welche Lettere wieder jo bejtimmt ijt, daß je ein Deputierter auf 50. 000 
männliche Dttomanen fommt. Die Deputierten jollen auf 4 Jahre ge: 
wählt werden.') 

Die autonomen Provinzen sen und Kreta haben ihre 
be jonderen Legislaturen. 

In Oſtrumelien iſt eine Pro —— ammlung eingeſetzt, 
welche in Gemeinſchaft mit dem Generalgouverneur das Recht beſitzt, 
vorbehaltlich der Sanction durch den Sultan, über die Provinzialgeſetze 
zu bejchließen. Sie tritt von Rechtswegen alle Jahre zu Bhilippopel 
zujammen und bejteht: 1) aus Mitgliedern vermöge eigenen. Nechts 
(dem Mufti, den geijtlichen Chefs der fünf chrijtlichen Religionsgenojjen- 
ſchaften, dem Hauptrabbiner, den Präſidenten des Dberjujtizhofs und 
des Dbergerichtshofs für jtreitige Adninijtrativjachen, dem Finanzcon— 
troleur); 2) aus 36 Mitgliedern, welche direct von dev Bevölkerung 
gewählt und alle 2 Jahre erneuert werden; 3) aus 10 Mitgliedern, 
welche vom Generalgouverneur ernannt und in 2 Serien ebenfalls 
alle 2 Jahre durch neue erſetzt werden.?) 

Auf der Inſel Kreta iſt das Geſetzgebungsrecht unter Sanction 
des Sultans Generalverſammlung)) zugeltanden. Dieſelbe 
begreift SO Mitglieder (49 Chriſten und 31 Muſelmänner), deren Wahl 


6 (öfterr.) Silberthalern an directen Steuern gefordert wird. Active Soldaten find 
weder wahlberechtigt, noch gleich den Staatsbeamten und Rechtsanwälten, ala Abge- 
ordnete wählbar. — Fiir die gewöhnliche Nationalverfammlung wählen die Stadt 
Belgrad 2 Abgeordnete, jeder Kreis und jede Kreisftadt mindeftens 1; fonft fol 1 
Abgeordneter auf 3000 Steuerzahler fallen. 

) Als Deputierter fol jeder unbefcholtene Staatsbürger wählbar fein, welcher 
türkiſch ſprechen kann und mindestens 30 Jahre alt if. Das Deputiertenmandat ift 
mit einer Staatsanftellung, ausgenommen jener eines Minifters, unvereinbar. 

2) Das Wahlrecht ift von dem Befiße des oftrumeliichen Indigenats, von dem 
Wohnfige im Lande, von dem Beſitze liegender Güter, eines Handels- oder Gewerbe— 
etabliſſements, eines Amtsdiploms 2c., das active insbeſondere von dem zurückgelegten 
21, das paſſive von dem vollendeten 25. Lebensjahre abhängig. 

3) Auf der Inſel Kreta find für die Generalverſammlung alle Männer mit 
mindeſtens 21 Jahren wahlberechtigt. Ausgenommen ſind jene, welche nicht leſen und 
ſchreiben können; Domeſtiken; jene, welchen die Ausübung der bürgerlichen und poli- 
tiſchen Rechte. durch das Strafgef eß entzogen ift; jene, welche wegen gewiſſer jtraf- 
barer Handlungen verurtheilt wurden; active öffentliche Beamte und Mititärperfonen, 
Feder Wähler iſt wählbar, wenn er in dev Kaza feinen Wohnfit hat. 
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durch die Räthe der Aelteſten im den einzelnen Kazas auf 2 Jahre 
erfolgt und zur Hälfte jährlich erneuert wird. Sie tritt am 15. Januar 
jedes Jahrs in Canea, der Hauptjtadt der Inſel, zujammen. Für 
Specialangelegenbeiten (insbeſondere Cultus- und Schulfachen) können 
die muſelmänniſchen und die chriſtlichen Mitglieder getrennte Sitzungen 
abhalten. 

19. Bulgarien. Die VBolfsvertretung tt die gewöhnliche 
oder die große Nationalverjammlung (Sobranje). Die erjtere 
wird regelmäßig jedes Jahr einberufen und ſoll nach der Gonftitution 
vom 28. April 1879 aus Abgeordneten zuſammengeſetzt fein, welche 
aus direeten Wahlen auf die Mandatsdauer von 3 Jahren hervor— 
gehen.) Nach) dem Wahlgejeße vom 6. September 1882 (val. ©. 326) 
wurde ſie jedoch aus Jo vielen Deputierten gebildet, als es Bezirke 
(56) im Yande giebt und jollen ae dur) Wahlmänner .auf 6 Jahre 
berufen werden.?) Wenn e3 jich um Beränderungen der Yandesarenzen, 
um die Abänderung der Verfaſſung, un die Wahl eines neuen Fürſten 
und um die Bejtellung der Regentſchaft Handelt, wird die große National- 
verjammlung einberufen, für welche die Wahlen auf diejelbe Weiſe, 
wie für die kleine N ationalverfanmlung, ſtattfinden; nur wird für 
die doppelte Anzahl von Deputierten gewählt. 


Organiſation der Stantsgewalt in der Republik. 


1. Sranfreich. In der franzöliichen Nepublif wird die gejeb- 
gebende Gewalt von zwei Kammern, der Deputiertenfammer und dem 
Senate, die vollziehende Gewalt von: dem Präfiventen der Republik 
ausgeübt. Beide Kammern vereinigen ſich zur Nationalverſamm— 
(ung, wenn der Präfivent der Nepublif gewählt oder die Verfaſſung 
vevidiert werden fol. | 

Die Deputiertenfammer wird auf Grund des allgemeinen 
Stimmrechts gewählt, welches nur durch das Alter von 21 Jahren 
fir die Wahlberedtigung und von 25 Jahren für die Wählbarkeit, 
ſowie durch den Genuß der bürgerlichen und politiſchen Rechte, aber 


1) Nach der Conſtitution ſteht das active Wahlrecht jedem bulgariſchen Bürger 
zu, der mindeſtens 20 Jahre alt und im Vollbeſitze der bürgerlichen und politiſchen 
Rechte iſt. Paſſiv wahlberechtigt ſind die Wähler mit dem beendeten 30. Lebensjahre, 
wenn ſie leſe- und ſchreibekundig ſind. 

2) Nach dem Wahlgefege vom Jahre 1882, nach welchem die derzeitige National- 
verſammlung gewählt wurde, können in die Wahlvegifter blos ſolche ſelbſtändige Unter— 
thanen des Fürſtenthums männlichen Geſchlechts aufgenommen werden, welche das 
21. Lebensjahr überſchritten haben und entweder Eigenthümer oder Miteigenthümer 
unbeweglicher Güter oder deren Söhne ſind, oder ein Staats- oder ein Gemeindeamt 
bekleiden, oder eine höhere Lehranſtalt abſolviert haben, oder Offiziere oder Unter— 
offizieve waren. Als Deputierte können gewählt werden: Wähler, welche das 30. Lebens— 
jahr vollendet haben, lefen und fchreiben Finnen, ihr Domicil im Kreife haben und 
Eigenthümer oder Miteigenthiimer unbewegliher Güter find, ferner NMinifter, Mit- 
glieder der Kreisräthe und Kreisgerichte, Bürgermeifter und deren Gehilfen, Bifchöfe 
und alle jene, welche eine Hochſchule abfolviert haben. Nicht wählbar find Staats— 
und Gemeindebeamte, Kehrer und Geijtliche, Pächter von Staatsgütern und Unter- 
nehmer, Die dem Staate Rechnung legen müſſen. 





® 





durch feinen Cenſus beſchränkt it.) Die Wahl gilt ne die Dauer 


don 4 Jahren. Jedes Berwaltungsarrondifiement wählt 1 Deputierten ; 


die Arrondiffements, deren Bevölkerung 100.000 Einwohner überfteigt, 


wählen für je 100.000 oder einen Bruchtheil von 100.000 Einwohner 


einen Deputierten mehr; außerdem wählen Algier 6 und die Colonien 
10 Deputterte. Im Ganzen zählt diefe Kammer derzeit 565 Mitglieder. 

Der Senat beiteht aus 300 Mitgliedern, von welchen 218 von 
den Departements, 7 von Algier und den Colonien und 75 von der 
attonalverfammlung, die beiden erjteren auf 9 Jahre, die leiten auf 
Lebenszeit gewählt werden. Niemand kann Senator fein, der nicht 
Franzoſe, mindejteng 40 Jahre alt und im Vollbeſitze der bürgerlichen 
und politiichen Nechte 1jt.?) Die Senatoren der Departement! und 
Colonien werden von dem tm NHauptorte des Departements oder der 
Solonie verfammelten Wahlcollegium berufen, welches aus den Abge- 
ordneten, den General- und Arrondiſſementsräthen und je einem unter 
den Wählern jeder Gemeinde genommenen Delegierten des Gemeinde— 
raths gebildet wird. 


Beide Kammern treten alljährlich am zweiten Dienstag — 
Monats Januar zuſammen; ihre Sitzungen jind öffentlich; ihre Mit— 
glieder erhalten Diäten und genießen für ihre Aeußerungen und Boten 
die Unverantiwortlichkeit; ebenso können dielelben ohne Zuſtimmung der 
Kammer weder jtrafrechtlich verfolgt, noch verhaftet werden. Jede Kam: 
mer wählt ſich für die Seſſion ihr Bureau. 


9 Active Militärperfonen in der Landarmee und Flotte fünnen an feiner 
Wahl fi betheiligen und auch nicht zu Deputierten gewählt werden. — Die Aus- 
übung der aus Staatsmitteln entlohnten öffentlichen Dienfte ift mit dem Mandate 


eines Deputierten unvereinbar; hiervon find ausgenommen die Aemter eines Minifterg, 


eines Interftaatsfecretärs, eines Gejandten, des Seine- und des WPolizeipräfecten, des 
erften PBräftdenten und Generalprocurators des Kaffations-, des Rechnungs- und des 
Pariſer Appellhofs, eines Erzbiſchofs oder Biſchofs, dev den Konftftorien vorftehenden 
Baftoren und der Oberrabiner, ferner das Amt des Inhabers eines Lehrftuhls, welcher 
im Concurswege oder durch Präfentation verliehen wurde, endlich) Die mit einer zeit- 
weiligen Miffion betrauten Berfonen. Uebrigens muß jeder Deputierte, welcher zu 
einem ſolchen Dienftpoften (mit Ausnahme der Stellen eines Minifters oder Unter— 
ftaatsfecretärs) ernannt oder in demfelben befördert wird, ftich einer neuen Wahl unter: 
ziehen. — Nicht wählbar in ihrem Bezirke find: die Mitglieder der Appellhöfe und 
Tribunale I. Inſtanz, die Präfecten, Seneralfeeretäre der Präfeeturen, die Unter— 
präfeeten, die Gouverneure und Direetoren des Innern in den Colonien, die Inge 
nieure und Straßeninfpectoven der Arrondiffements, die Nectoren und Inipectoren Der 
Akademien, die Inſpeetoren der Primärfchulen, die Erzbiſchöfe Biſchöfe und General— 
vicare, die General Iichatz- und Zahlmeifter und die Sinanzeinnehmer, die Divectoten 
für die diveeten und indireeten Steuern, für die Einvegiftrierung, die Domänen und 
Boften, die Forftverwalter, die Forftinf Nectoren und die Mitglieder dev Departemental- 
Commiſſionen. 

2) Mit einander unvereinbar ſind die Functionen eines Senators und die— 
jenigen eines Staatsraths und Requetenmeiſters, Präfecten und Unterpräfecten (mit 
un des Seine- und PBolizeipräfeeten), Mitglieds der Appellhöfe und Tribunale 

Inſtanz (mit Ausnahme des Generalprocurators am Parifer Appellhofe), Se 
san Finanzeinnehmers und eines Beamten in den Miniſterien. Dieſelben 
Perſonen, welche in ihren Bezirken nicht für die Deputiertenkammer Fe ſind, 
können nebſt allen Offizieren und militäriſchen Intendanten auch nicht in ihren Bezirken 
für den Senat gewählt werden. 
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Der PBräfident der Republik wird von der Nationalver- 


ſammlung auf 7 Jahre ernannt. Er theilt die Anitiative zu den Gejeken 


mit den Mitgliedern beider Kammern;') er veröffentlicht die Gejeße 
und überwacht und jihert ihre Ausführung. Er hat dad Recht der 
Begnadigung, doch Finnen Amnejtien nur dur ein Geſetz gegeben 
werden. Er verfügt über die bewaffnete Macht und bejeit alle Civil— 
und Militärämter.?) Er führt bei nationalen Yeierlichkeiten den Vorſitz; 
die Gejandten der fremden Staaten find bei ihn beglaubigt. Er unter- 
handelt und vatificiert die Verträge. Die Friedens- und Handelsver- 
träge, die Verträge, welche die Staatsfinanzen berühren, jomwie jene, 
welche jich auf den Stand der Perſonen und das Eigenthumsrecht der 
Franzoſen im Auglande beziehen, find erjt dann rechtskräftig, wenn ſie 
von beiden Kammern votiert worden find. Für jede Abtretung, jeden 
Tauſch und jeden Erwerb von Yandesgebiet ijt ein Geſetz erforderlich. 
Der Präfident dev Nepublif kann nicht ohne vorhergängige Zujtimmung 
der beiden Kammern den Krieg erklären Er kann beide Kammern ver- 
tagen und, im Einverſtändniſſe mit dem Senate, die Deputiertenfammer 
N 

Jeder Act des Präſidenten der Republik muß von einem Miniſter 
ee fein. Die Miniſter find Jolidariih vor den Kammern 
für die allgemeine Politik der Regierung und individuell für ihre per- 
lönlichen Acte verantworlid. Der Präſident der Republik dagegen bejitt 
die Berantivortlichfett nur im Falle eines Hochverraths.?) 

2. Schweiz. Was zunädit den Schweizer Bund als ſolchen 
betrifft, So wird in demjelben, unter Vorbehalt der Nechte des Volkes 
und der Kantone, die oberite Gewalt durch die Bundesverjamm- 
lung ausgeübt. Dieje belitt die gejeßgebende Gewalt, wählt die oberiten 
DBundesbeamten und den General der etdgenöfftiihen Armee, ſchließt 
Bündniffe und Verträge mit dem Auslande ab, trifft Maßregeln für 
die innere und äußere Sicherheit, für Behauptung dev Unabhängigkeit 
und Neutralität der Schweiz, erflärt Krieg und Ichliegt Frieden, garantiert 
die Berfafjungen der Kantone, übt daS Begnadigungsredht aus, verfügt 
über das Bundesheer, jtellt den jährlichen Voranſchlag auf, bejchliegt 
über Anlehen, führt die Oberaufſicht über die eivgenöfjtihe Verwaltung 
und Rechtspflege, erkennt über Bejchwerden gegen Entſcheidungen des 
Bundesraths in Adminijtrativjtreitigkeiten und über Competenzconflicte 
zwijchen Bundesbehörden Es müſſen jedoch Bundesgejebe, ſowie allge- 
mein verbindliche Bundesbeſchlüſſe, welche nicht Dringlicher Natur jind, 
dem Volke zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werden, wenn es 
von 30.000 jtimmberechtigten Schweizer Bürgern oder von 8 Kantonen 





) Die Finanzgeſetze müffen vorerst dev Deputiertenfammer vorgelegt und von 
ihr neh werden. 

2) Erledigte ordentlihe Staatsratheitellen befegt der Präſident auf Antrag des 
Minifterraths. 

3) Der Präfident der Nepublif und die Minifter können nur von dev Depu— 
tirtenfammer in Anflagezuftand verfeßt und von dem Senate verurtheilt werden. Auch 
kann der Senat als Gerichtshof über Attentate gegen die Sicherheit des Staats er- 
fennen. 
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verlangt wird.) Ebenſo muß ein Gejeß, durch welches die Bundes- 
verfaſſung revidiert werden ſoll, von dem Volke und den Kantonen 
- angenommen werden.?) 

Die Bundesverfammlung bejteht aus dem Nationale und dem 
Ständerathe. Der Nationalrath wird aus Abgeordneten des jchwei- 
zeriichen Volkes, im Verhältnifie von 1 auf je 20.000 Seelen, gegen 
wärtig aus 145 Mitgliedern, gebildet, die in directer Weiſe auf 3 Jahre 
gewählt werden. Stimmberechtigt ijt jeder Schweizer, der das 20. Lebens— 
jahr zurüdgelegt hat und in jeinem Kantone nicht vom Activbürger— 
rechte ausgejchlojjen iſt; wahlfähig ijt jeder ſtimmberechtigte Schweizer 
Bürger weltlichen Standes. — Der Ständerath begreift 44 Abge- 
. ordnete der Kantone, deren Amtsdauer nach den Kantonsverfafjungen 
verſchieden ijt. Die VBolksvertretung jedes Kantons, bezieh. die Lands— 

gemeinde, wählt 2 Abgeordnete; von den Halbkantonen wählt jeder 
einen Abgeordneten. Die beiden Räthe verjammeln jich ordentlicher 
Weiſe jährlich einmal, wählen ihre Präſidenten und verhandeln abge: 
jondert. Bei Wahlen, bei Ausübung des Begnadigungsredhts und für 
Entiheidung von &ompetenzjtreitigkeiten vereinigen jich jedoch beide 
Räthe zu einer gemeinjchaftlichen Verhandlung. Jedem der beiden Käthe, 
jedem Weitglied derjelben, jedem Kantone und dem Bundesrathe fommt 
die Initiative zu. — Die Sibungen find in der Pegel öffentlich. Die 
Mitglieder des Ständeraths werden von den Kantonen, jene des Nattonal- 
raths aus der Bundeskaſſe entjchädigt. 
- Die oberite vollgiehende und leitende Behörde der Eidgenoſſen— 
Ihaft it der Bundesrath, welcher aus 7 Mitgliedern bejteht, die von 
der Bundesverfammlung auf die Dauer von 3 Jahren ernannt wer— 
den.) Den Borjis führt dev Bundespräsident, welcher, ſowie der 
Vicepräſident, von den vereinigten Räthen für die Dauer eines Jahres 
gewählt wird. — Zur Ausübung der Rechtöpflege, joweit diejelbe in 
den Bereich de3 Bundes fällt, ijt ein Bundesgericht aufgeitellt, deſſen 
Mitglieder von der Bundesverjammlung gewählt werden.') 

99 Das Berlangen der Bollsabftimmung muß innerhalb 90 Tage, vom Tage 
dev Veröffentlichung des Gefetes an gerechnet, geftellt werden. 

2) Wenn eine Abtheilung dev Bundesverfammlung die Reviſion der Bundes» 
verfaffung befchließt und die andere nicht zuftimmt, oder wenn 50.000 ftimmberechtigte 
Schweizer Bürger die Revifion verlangen, fo muß die Frage nach der Reviſion dem 
Bolfe zur Abftimmung vorgelegt werden. 

3) Zu Mitgliedern des Bundesraths find alle Schweizer Bürger, welche ale 
- Mitglieder des Nationalvaths fungieren können, wählbar. Mitglieder des National- 
oder Ständeraths können jedoch als folhe dem Bundesrathe nicht angehören. 

4) Das Bundesgericht beurtheilt civilrechtliche Streitigkeiten zwiihen dem Bunde 
und den Kantonen, zwifchen den Kantonen unter fich, zwiichen dem Bunde und den 
Kantonen einerfeits und Corporationen oder Privaten andererfeits, e8 urtheilt über 
Anftände, betreffend Heimatlofigkeit, fowie iiber Bürgerrechtsftreitigfeiten zwiſchen Ge— 
meinden verfchiedener Kantone, über Competenzconfliete zwifchen Bundes- und Kantonal- 
behörden, iiber ftaatsrechtliche Streitigkeiten zwifchen den Kantonen, über Beichwerden, 
betreffend Berletsung verfaffungsmäßiger Rechte, und (mit Zuziehung von Gefhwornen) 
in Straffällen über Hochverrath gegen die Eidgenoffenfchaft, Aufruhr und Gewaltthat 
gegen die Bundesbehörden, iiber Verbrechen und Bergehen gegen das Völkerrecht und 
‚über politifche Verbrechen und Bergehen, die Urlache oder Folge derjenigen Unruhen 
find, durch welche eine bewaffnete eidgenöffifche Intervention veranlaßt wird. 
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Die Staatsverfaflung der Kantone beruht gegenwärtig auf den 
Srumdjäßen der reinen Demokratie, nur in Freiburg und Wallis iſt 
die Negierungsform die einer demokratischen Nepräfentativrepublif. 

In allen Kantonen wird die Souveränetät von den ſtimmfähigen 
Bürgern wahrgenommen, als welche alle Kantons- und gejeßlich nieder— 
gelajjenen Schweizer Bürger ericheinen, die das 20. Altersjahr (in 
zug und St. Gallen das 19., in Schwyz und Unterwalden das 18. 
Altevsjahr) zurücgelegt haben und jich im Beige dev bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden.') 

In den Kantonen Uri, Unterwalden, ob und nid dem Walde, 
Slarus, Appenzell-Außer- und Innerrhoden übt das Volk die oberjte 
jouveräne und gejeßgebende Gewalt in ver Xandsgemeinde aus, welche 
aus jämmtlichen Stimmberechtigten gebildet wird und ſich ordentlicher 
Weiſe jährlich einmal verfammelt eben thr bejteht für bejtimmte 
Sefchäfte, namentlich für Ueberwachung der vollziehenden Gewalt, eine 
Vertretung, die unter Vorjiß des regierenden Yandammanng aus den 
Mitgliedern der Negtierungsbehörden und aus Abgeordneten zujammen- 
gejest it, welche in Appenzell auf 1 Jahr, in Glarus auf 3, in Urt 
und Obwalden auf 4 in Nidwalden auf 6 Jahre gewählt werden. 

In den anderen Kantonen mit rein demofratiicher Verfaſſung 
äußert jich die unmittelbare Ausübung der Souveränetät Seitens des 
Volkes: 1) in dem Vorjchlagsrechte oder der Initiative der Stimm- 
berechtigten, umfajjend das Begehren nad Erlaß, Aufhebung oder Ab— 
änderung eines Geſetzes; 2) in dem Referendum oder der Abjtim- 
mung des Bolfes in den Gemeinden Über die gejeßgeberiichen Acte der 
Volfsvertretung, Über decretierte Ausgaben, die einen bejtimmten Be— 
trag überjteigen umd über Staatsanleihen. Das Referendum tjt ent- 
weder ein obligatoriiches oder ein fFacultatives, welch’ leiteres in dem 
alle eintritt, wenn die Bolfsabjtimmung von einer bejtimmten Anzahl 
von Bürgern verlangt wird. Die Bolksinitiative tjt eingeführt in den 
Kantonen Zürich, Schwyz, Zug, Solothurn, Bajel-Stadt, Schaffhausen, 
Sraubünden, Nargau, Thurgau und Waadt, das obligatorische Neferen: 
dum in den Kantonen Zürich, Bern, Schwyz, Solothurn, Baſel-Land— 
haft, Graubünden, Aargau und Thurgau, das facultative Referendum 
in den Kantonen Yuzern, Zug, Baſel-Stadt, Schaffhaufen, St. Galleı, 
Teſſin, Waadt, Neuenburg und Genf. Jr allen diejen Kantonen fungiert 
ſonſt unter verjchiedener Benennung eine VBolfsvertretung als 
geleßgebender Körper und Aufjichtsbehörde für die Regierung, welche 
zeitweife im Jahre in öffentlichen Verſammlungen zufammentritt und 
deren Mitglieder in Graubünden auf 1 Jahr, in Genf auf 2, in Züri), 
Zug, Baſel, St. Gallen, Thurgau und Veuenburg auf 3, in Bern, 
Yızern, Schwyz, Schaffhaujen, Aargau und Waadt auf 4 in Solo: 
thurn auf 5 Jahre gewählt werden. | 
) Das ſtimmberechtigte Alter befähigt auch zur Wählbarkeit für die Volks— 
vertretung und die Regierungsbehörde; fiir diefe ift nur in den Kantonen Freiburg, 
Zeffin, Waadt, Neuenburg und Genf das zuridgelegte 25., im Kantone St. Gallen 
das zurücgelegte 24. Lebensjahr vorgefchrieben. Mitunter find Geiftlihe vom paffiven 
Wahlvechte ausgenommen. | 
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In den Kantonen Freiburg und Wallis it die Staatshoheit 
Namens des Volkes der Bolfsvertretung, dort mit 5-, bier mit 
Lähriger Mandatsdauer, anvertraut. Cine unmittelbare Theilnahme der 
Gejammtheit der jtinnmfähigen Bürger auf die Legislative giebt fich in 
diejen beiden Freiſtaaten dadurch fund, day in denjelben auf Verlangen 
von mindeltens 6000 Activbürgern die Nevijion der Kantonsverfaffung 
der Volksabſtimmung unterjtellt werden muß!) und dag in Wallis das 
Sinangreferendum eingeführt ijt, wornach größere Ausgaben und die 
Erhöhung des Steuerfußes der Genehmigung des Volkes unterliegt. 

Die vollziehende Gewalt ijt in allen Kantonen einer verantiwort- 
lichen, collegtaliih organijierten Negierungsbehörde übertragen,?) 
deren Amtsdauer jener der Volksvertretung gleichfommt und nur in 
Nidwalden auf die halbe Zeit der lebteren, nämlich 3 Jahre, feitgefetst 
it. Die Mitglieder genannter Behörde werden in den Kantonen mit 
der Landsgemeinde von diejer,?) in den Kantonen Zürich, Zug, Baſel— 
Zandihaft, Thurgau und Genf vom DBolfe in feinen politifhen Ver— 
jammlungen, in allen anderen Kantonen von der Volfsvertretung ge— 
wählt. Der Regterungspräfident wird aus den Mitgliedern der oberiten 
Berwaltungsbehörde in Zürich, Teſſin, Waadt, Neuenburg und Genf 
von diejer jelbjt, jonjt von der Landsgemeinde oder der Volksvertretung 
gewöhnlich auf 1 Jahr, in St. Gallen und Teſſin auf Jahr, in 
Schwyz auf 2, in Glarus und Zug auf 3 Jahre beſtellt.) 

Die Benennung der Volksvertretung, der Negierungsbehörde und 
ihres Präjiventen in den einzelnen Kantonen ift aus folgender Zu— 


ſammenſtellung erſichtlich: Regierungs⸗ 
Kantone Volksvertretung Regierungsbehörde präſident 
BA Kantonsrath Negierungsrathp Präſident 
ET ee — Großer Rath Regierungsrath Präſident 
Ra DENE Großer Rath Kegierungsratdp Schultheiß 
Da ER Landrath Regierungsrath Landammann 
Schiwger ehe ar. Kantonsrath Negierungsrathd Landammann 
Unterwalden obd. Wald Kantonsrath Kegierungsratb Landammann 
IRRSNADIDE, SS, Tandrath Negierungsrath Landammann 
Serial, 22, Dreifaher Landrath Rath’) Randammann 





9 Sn allen Kantonen muß die Kantonsverfaffung vom Volke genehmigt werden. 
Die Revifion derfelben wird entweder wie die übrige Gefeßgebung behandelt oder von 
einem befonders gewählten Berfaffungsrathe vorgenommen. 

2) Die Zahl der Mitglieder der oberften vollziehenden Behörde beträgt in Solo- 
thurn, Baſelland, Schaffhaufen, Ihurgau, Teffin und Wallis 5, in Graubünden 6 
(worunter 3 Stellvertreter), in Züri, Luzern, Schwyz, Obwalden, Zug, Freiburg, 
Bafelftadt, Außerrhoden, St. Gallen, Aargau, Waadt, Neuenburg und Genf 7, in 
Bern und Innerrhoden 9, in Uri und Nidwalden 11. In Glarus umfaßt der „Rath“ 
die 9 Mitglieder der Standescommiffion und eine Anzahl von Mitgliedern, die von 
den Gemeinden nach) ihrer jeweiligen Bevölkerungszahl berufen werden. 

3) In Uri werden die Mitglieder der Negierungsbehörde theils von der Lands— 
gemeinde, theil® von der Bolksvertretung, in Glarus von der Landsgemeinde und den 
politiſchen Gemeinden gewählt. 

4, Zn Graubünden führt abwechfelnd jedes von den drei wirklichen Mitgliedern 
des Keinen Raths während vier Monate des Jahres den Borfig. — In der Schweiz 
darf feine öffentliche Beamtung, abgefehen von Geiftlichen und Lehrerftellen, auf Lebens— 
zeit vergeben werden. 

3) Zn minder wichtigen Negierungsgefchäften wird der „Rath“ von dev „Standes- 
commiffion‘‘ vertreten. 


Bradelli, die Staaten Europa’s. — 4. Aufl. 24 
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Regierungs— 
Kantone Volksvertretung Regierungsbehörde präſident 
BU . Kantonsrath Negierungsrath Pandammann 
Freiburg re: Großer Rath Staatsrath Präſident 
Solothurn Herren: Kantonsrath Negierungsrath Sandammann 
Bafel-Stadt . . Großer Rath Regierungsrath Präfident 
Bafel-Landichaft .  Sandrath Kegierungsrath Präſident 
Schaffhauſen . . Großer Rath Regierungsrath Präſident 
Appenzell- -Außerrhoden . Rantonsrath Regierungsrath Sandammann 
Appenzell So . Großer Rath Standescommiffion Yandammann 
St. Gallen . . Großer Rath Negierungsratb Landammann 
Graubünden . ».. . Großer Rath Kleiner Rath!) Präſident 
Großer Rath Regierungsrath Landammann 
Thu nei Großer Rath Regierungsrath Präſident 
Fellinzr Pain Großer Rath Staatsrath Präſident 
Wade sun Großer Kath Staatsrath PBräfident 
alle See Großer Rath Stantsrath Präſident 
Terenburg rs Großer Rath Staatsrath Rräfident 
Senf . Großer Rath Staatsrath Präſident 


In dieſen ſind zur Ausübung der 
Staatsgewalt der Senat und die Volksvertretung beſtimmt, auf deren 
übereinſtimmendem Beſchluſſe die Erlaſſung, Auslegung, Abänderung 
und Aufhebung von Geſetzen beruht. 

Der verantwortliche Senat iſt der Inhaber der vollziehenden 
Gewalt und die Regierungsbehörde. Seine Mitglieder (in Lübeck 14, 
in Bremen 17, in Hamburg 18) werden auf Lebenszeit gewählt und 
zwar in Hamburg und Bremen durch die Bürgerſchaft auf Vorſchlag 
von Wahlmännern, die von ihr und dem Senate hiezu berufen wer— 
den, in Lübeck dagegen durch eine beſondere Commiſſion, welche aus 
den Senatoren und einer gleichgroßen Anzahl von Wahlbürgern beſteht. 
Wählbar iſt jeder Staatsbürger, der das 30. Lebensjahr vollendet hat; 
eine bejtimmte Anzahl von Mitgliedern muß jedod dem Stande der 
Rechtsgelehrten und der Kaufleute angehören. An der Spitze des Senats 
ſtehen in Xübec 1, in Hamburg und Bremen 2 Bürgermeijter.?) 

Die? Boltsvertretung oder der gejeßgebende Körper iſt ie Bürger: 
haft.) In Hamburg befteht diejelbe aus 160 Mitgliedern, von 
welchen SO aus allgemeinen direeten Wahlen hervorgehen, 40 von den 
Eigentümern größerer Grunditüde und 40 von denjenigen Bürgern 
erwählt werden, welche Richter, bürgerliche Mitglieder der Verwaltungs— 
behörden, der Handels- oder Gemwerbefammer find oder waren. In 
Bremen begreift die Bürgerichaft 150 Mitglieder, nämlich 14 Vertreter 
jener a welche auf einer Univerfität gelehrte Bildung er— 


1) In Graubünden befteht außerdem noch eine „Standescommiſſion“; — 
wird vom kleinen Rath zur Vorberathung der dem Großen Rathe vorzulegenden Ge— 
ſchäfte und zur Mitberathung und Erledigung wichtigerer Regierungsgeſchäfte ein— 
berufen. Ste begreift den Kleinen Rath und 9 andere Mitglieder. 

?) Die Bürgermeifter werden vom Senate aus deffen Mitte und zwar in Ham— 
burg auf 1 Fahr, in Kübel auf 2 und in Bremen auf 4 Jahre gewählt. 

2. Dle Wahlberechtigung für die Bürgerſchaft iſt in Hamburg und, Bremen 
von dem vollendeten 25. Lebensjahre und der Steuerzahlung abhängig. Die Wahl- 
berechtigten find aud wählbar, in Hamburg nur dann, wenn fte das 30. Lebensjahr 


erreicht haben. In Lübeck haben alle großjährigen felbftändigen Staatsbürger das active 
und paſſive Wahlrecht. 


3 








8 
N 
Er rn ae Nr - es r 1 ———— 
— * * = 4 J 
5 RER TE — RE —* * EB? RR x > 
en NEN 


371 


worben haben, 42 Vertreter des Kaufmannsconventes, 22 Vertreter 
de3 Gemwerbeconventes, 44 Vertreter der übrigen Staatsbürger, welche 
in der Stadt Bremen wohnen, 4 Vertreter der Stadt Vegeſack, 8 Ver: 
treter der Stadt Bremerhaven, 16 Vertreter der im Yandgebiete woh- 
nenden Staatsbürger. In Lübeck endlich zählt die Bürgerichaft 120 
Mitglieder, zu deren Wahl alle Bürger gleihmäßtg berechtigt find. 
Das Mandat der Bertreter währt in jeder der drei Hanjejtädte 6 Jahre. 
Die Bürgerjchaft wählt aus ihrer Mitte den Bürgerausſchuß (in Bremen 
das Bürgeramt) und alljährlich ven Bräfidenten (in Lübeck „Wortführer”). 

4. Andorra. Die gejebgebende Gewalt it dem General- 
vath übertragen; derjelbe bejteht aus 24 Mitgliedern, welche auf 4 
Jahre durch 4 Familienchefs einer jeden der ſechs Gemeinden des 
Landes gewählt werden. Den Boris führen zwei von dem Generalvathe 
ernannte Syndici, von welchen der erjte mit der vollziehenden Gewalt 
betraut ilt. 

2. San Marino Die gefebgebende Gewalt wird von dem 
jouderänen großen Rathe ausgeübt, welcher aus 60 Mitgliedern 
zufammengejegt iſt (20 Adeligen, 20 ſtädtiſchen Bürgern und 20 länd— 
lichen Grumdeigenthümern), die auf Lebenszeit vom Mathe jelbjt er- 
nannt werden. — Die vollziehende Gewalt haben die beiden Capitani 
reggenti inne, die aus der Zahl der Weitgliever des jouveränen 
Raths (und zwar der erjte aus dem adeligen Theile, dev ziveite aus 
den beiden anderen Kategorien) gewählt werden; jeder verbleibt '/, Jahr 
im Amte. | 

IV 


Rechte und lichten der Staatsbürger. 


| In allen europäischen Staaten geniegen die Staatsbürger Gleich— 
heit vor dem Gejeße, gleiche bürgerliche und in der Regel auch gleiche poli— 
tische Rechte. Brivilegien jind den Adeligen in den baltiichen Provinzen 
Rußlands und den Nittergutsbejibern in Mecklenburg eingeräumt); 
auch bejteht noch in der Türkei die Sklaverei. Sonſt finden Standes— 
vorrechte für die Deitglieder der regierenden Häuſer und in Deutjch- 
land für den ehemaligen reihgunmittelbaren Adel jtatt?). 2 

Spgenannte Grundrechte oder allgemeine Rechte der Staatsbürger, 
welche die Verfaſſung in den rveprälentativen Monarchien und den Re— 
publifen in größerem oder geringerem Maße gewährleijtet, jind: der 
Schutz der perfönlichen Freiheit und des Hausrechts, die Kreizüigigkeit, 
das Auswanderungsrecht, das freie Recht zum Erwerbe und Bejite des 
Eigenthums, die Unverleklichfeit des letzteren, die Freiheit des Grund— 
eigenthums, das Recht der freien Meinungsäußerung (insbeſondere die 
Preßfreiheit), die Glaubens-, Gewiſſens- und Religionsfreiheit, das 
Petitions-,das Verſammlungs- und das Vereinsrecht. 

1) Zn Norwegen, der Schweiz, in Griechenland, Serbien, Montenegro, Bul— 
garien und der Türkei befteht fein Adel. — Die Vorrechte der Nittergutsbefißer in 
Mecklenburg beziehen fich auf die Tandftandfchaft und die Ausiibung-der PBolizeigewalt. 

2) Die Mitglieder der ehemals reichsunmittelbaren, jetst mediatifierten fürſtlichen 
und gräflichen Häufer befigen das Recht der Ebenbiürtigfeit mit den ſouveränen Häufern 
und die Befreiung von der Milttärpflicht. 
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Aus dem Principe der Glaubensfreibeit folgt, daß der Genuß 
der bürgerlichen und politischen Rechte von dem Religionsbekenntniſſe 
nnabhängig jei. — In Portugal und Norwegen bejtehen privilegierte 
Staatsfirchen, dort die Eatholifche, hier die lutheriſche, und jind Die 
außerhalb derjelben jtehenden Glaubensgenoſſen nur toleriert; aud in 
Spanien ift die römisch-katholiihe Religion als Staatsreligion erklärt, 
doc kann hier Niemand weder wegen jeines veligtöjen Glaubens, noch) 
wegen Auzübung des betreffenden Cultus, joferne die hrijtliche Moral 
beachtet wird, beläftigt werden. In Finland ijt die lutheriſche Kirche 
bevorrechtet und ift derjelben nur die griechijchsorientaliiche Confeſſion 
gleichgejtellt; die Israeliten können hier das Heimatrecht nicht er- 
“werben. Die letzteren find übrigens auch in Rußland Beſchränkungen 
untertvorfen und werden in Veontenegro nur als Reiſende oder Fremde 

eduldet. 
Als allgemeine ſtaatsbürgerliche Pflichten ſind in allen europäiſchen 
Staaten die Wehrpflicht und die Steuerverbindlichkeit proclamiert. 


J 


Provinzial-, Bezirks- und Gemeindeverfaſſung. 
In einer Reihe von Staaten beſtehen außer den allgemeinen 


Volksvertretungen noch beſondere Vertretungen für die einzelnen Landes— 


theile oder Provinzen und iſt auch für die weiteren territorialen Unter— 
abtheilungen (Bezirke, Kreiſe 20.) das Princip der Selbſtverwaltung 
durch gewählte Repräſentanzen ausgeſprochen. — Den Gemeinden iſt 
die freie, jelbitändige Verwaltung ihrer Angelegenheiten insbeſondere 
in den repräjentativen Monarchien und den Nepublifen, aber auch in 
Rußland, überlajjen. 

1. Deiterreih- Ungarn. Was das öſterreichiſche Staats— 
gebiet betrifft, jo bejtehen in demjelben die Landtage als Yandes- 
vertretungen') (vergl. ©. 344) — An einigen Rändern (wie in Steier- 
mark, Tirol, Böhmen und Galizien) find Bezirfsvertretungen aus 
den auf 3 Jahre gewählten Repräjentanten des großen Grundbejites, 
der Höchitbejteuerten der Induſtrie und des Handels, der übrigen An— 
gehörigen der Städte und Märkte und der Landgemeinden gebildet, in 
deren Wirfungsfreis alle inneren, die gemeinjamen Intereſſen des Be— 
zirks betreffenden Angelegenheiten fallen.) — In jeder Gemeinde?) 
bejtehen dev Gemeindeausihuß (in den Städten mit Statut Ge— 
meinverath, Stadtrath, Stadtverordnetencollegium genannt) und Der 
Gemeindepvorjtand; der eritere, von den wahlberecdhtigten Gemeinde- 


2) Die Landtage der öfterreihifchen Länder wählen aus ihrer Mitte Landes- 
ausſchüſſe al8 Berwaltungsorgane. 

2) Die Gefete iiber die Bezirfsvertretungen datieren von 1864 bis 1869. 

3) Die grundfäßliden Beſtimmungen zur Regelung des Gemeindewefens find 
im öfterreihifchen Stantsgebiete Durch das Neichsgejeg vom 5. März 1862 vorgezeichnet, 
auf deren Bafis in den einzelnen Ländern befondere Gemeindeordnungen in den Jahren 
1863 bi8 1866 erlaffen wurden. Außer diefen befiten aber noch die Kandeshauptftädte 
und gemwiffe andere Städte eigene Gemeindeftatuten. — In Galizien und der Bukowina 
kann der vormals herrſchaftliche Grundbefit von dem Gemeindeverbande gefondert und 
al8 Gutsgebiet conftituiert werden. 
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mitgliedern auf 3 Jahre gewählt, tjt in allen Gemeindeangelegenheiten 
das bejchliegende und überwachende Organ, der lebtere, vom Gemeinde- 
ausſchuſſe in der Regel ebenfall3 auf 3 Jahre berufen und aus dem 
Gemeindevorjteher (Bürgermeifter) und mindejtens 2 anderen Mitglie- 
dern gebildet, ijt mit der Verwaltung und Erecutive betraut. An Stelle 
des Leßteren tritt in den Städten mit Statut eine Körperfchaft (Ma- 
gijtrat, Bürgermetjteramt), welche entweder blos aus Beamten oder 
theil3 aus diejen und aus Ausſchußmitgliedern zufammengefest ift.') 

In Ungarn mit Siebenbürgen müſſen die Municipien 
(Jurisdictionen) von den Gemeinden jtrenge unterjchieden werden. Die 
erjteren jind Gemeinden höherer Ordnung, welche die Selbjtverwaltung 
der eigenen inneren Angelegenheiten ausüben, die Staatsverwaltung 
vermitteln und jich in Form der Begutachtung, Vorftellung und Peti— 
tion mit anderen Gegenjtänden von dffentlichem Intereſſe, jelbjt mit 
Nandesjachen, beihäftigen. Als ſolche Municipien werden die Comitate 
und die mit Municipalrecht befleideten Städte (königl. Freijtädte) be- 
trachtet. Jedes Municipium wird von dem Municipalausſchuſſe 
vertreten, der zur einen Hälfte aus den Höchitbeiteuerten, zur andern 
aus Mitgliedern, welche auf 6 Jahre gewählt werden, zuſammengeſetzt 
it und unter dem Vorſitze des Obergeſpans in der Generalverfamm- 
lung zujammentritt, an welcher auc die Beamten des Municipiums 
theilnehmen. In jeder Gemeinde bejtehen eine Repräſentanz (zur 
einen Hälfte aus den Höchjtbejteuerten, zur andern aus den auf 6 Jahre 
Gewählten gebildet) und ein vermwaltender VBorjtand (Magiitrat), 
dejien Mitglieder in den Städten von der Repräſentanz auf 6, in den 
Landgemeinden von der Wählereommunität auf 3 Jahre gewählt werden.?) 

Sn Kroatien und Slapvonien iſt in jedem Comitate eine 
&omitatsgeneralverjammlung (Comitats-Skupſchtina) aus den 
Bertretern der Vicegefpanjhaften und aus jenen Comitatsangehörigen 
gebildet, welchen im Landtage Viriljtimmen gebühren. In jeder Ge- 
meinde iſt die Beſchlußfaſſung dem Gemeindeausſchuſſe (in den Städten 


1) Das active Wahlrecht in der Gemeinde genießen alle jene Gemeindeglieder, 
welche öſterreichiſche Staatsbürger find und eine divecte Steuer entrichten, ferner Die 
Seelforger, öffentlihen Beamten, Profeſſoren und Lehrer, Doctoren 2c. Zur Ausübung 
des paſſiven Wahlvechts ift das 24., in bejtimmten größeren Städten das 30. Lebens— 
jahr erforderlih. In den Städten mit Statut bedarf die Wahl der Bitrgermeifter der 
kaiſerlichen Beftätigung. — Man unterjcheidet zwifchen dem felbftändigen und dem 
übertragenen Wirkungskreiſe der Gemeinde: der erjte umfaßt Alles, was das 
Sntereffe der Gemeinde zunächſt berührt und worüber von ihr nad freier Selbft- 
beftimmung angeordnet werden fann, der zweite iſt die Verpflichtung der Gemeinde 
zur Mitwirkung für die Zwede der Staatsverwaltung. 

2) Die Berfaffung der ungarifhen Municipien gründet fih auf den XLII. 
Gefeßartifel von Jahre 1870, jene der ungarifhen Gemeinden auf den X VIII. Gejeß- 
artifel vom Jahre 1871 (theilweife modificiert durch den V. Gefeßartifel von 1876). 
Für die Hauptftadt Budapeft, wo ftatt des DObergefpans ein Oberbürgermeifter an die 
Spite der Municipalverwaltung geftellt ift, gilt ver XXXVI. Gefeßartifel von Sabre 
1872. — In den Gemeinden ift jeder 2Ojährige Gemeindebewohner, welcher feit .2 
Jahren Steuer zahlt, Gemeindewähler; ift derfelbe großjährig und in den Städten 
zur Reichstagsabgeordnetenwahl befugt, jo kann er zum Gemeindevertreter gewählt 
werden. In den Municipien befigen alle zur Reihstagsabgeordnetenwahl bevehtigten 
Bewohner das active und paffive Wahlrecht. 
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Semeinderath), die Verwaltung u. zw. in der Stadt dem Magiitrate, 
auf dem Lande dem Gemeinderichter zugewieſen.) Die Wahlen gelten 
auf 3, für die Vertretungen und Bürgermetiter in den Städten auf 
4 Jahre. — Im vormaligen Grenzgebiete bejibt jede Stadt einen 
auf 6 Jahre gewählten Stadtrat und einen Wagijtrat, jede Yand- 
gemeinde einen auf 3 Jahre gewählten Gemeinderath und ein Ge- 
meindeamt und jede der 6 DijtrietSgemeinden eine aus Abgeordneten 
der ländlichen Ortsgemeinderäthe gebildete Vertretung.?) 

2. Breußen. Jede Provinz bildet einen mit den Rechten einer 
Corporation ausgejtatteten Communalverband zur Selbjtverwaltung 
jeiner Angelegenheiten. Die Vertretung dieſes Verbandes tjt der Pro— 
vinziallandtag, welder in den Provinzen Brandenburg, Bommern, 
Sachſen, Schlefien, Oſt- und Wejtpreußen aus den Abgeordneten der 
Land- und Stadtkreiſe bejteht, in Poſen, Weitfalen, Rheinland, Hans 
nover und Schleswig-Holjtein dagegen aus den Standesherren, den 
Vertretern der evangelifhen Domitifter und den Abgeordneten der 
Nitterihaft (in der Provinz Hannover der größeren Grundbejiger), der 
Städte und des bäuerlichen Standes zuſammengeſetzt tit. An Stelle 
desjelben tritt in den Negterungsbezirfen Kaſſel, Wiesbaden und Hohen 
zollern der nach ſtändiſchen und Intereſſenprincipien gebildete Communal- 
Landtag.) — Die Kreiſe bilden ebenfalls Communalverbände und 
werden durch die Kreistage vertreten, welche aus den Abgeordneten 
der größeren ländlichen Srundbefiter, der Städte und der Yandgemein- 
den beitehen, wozu in Weſtfalen und Rheinland die Standesherren 
fommen, während jie im Negierungsbezirfe Wiesbaden die Bezirfsräthe, 
jomwie die Befiter von größeren Gütern, Fabriketabliſſements und 
Berg: und Hüttenmwerfen umfajjen.*) Die Wahlen in die Provinzial 


ı) Sn Kroatien und Slavonien beruht die Komitatsverfaffung auf dem XVI. 
Gefetartifel vom Jahre 1870 und auf dent Geſetze vom 15. November 1874. Die 
durch das letztgedachte Geſetz geichaffenen Bicegefpanfhaftsperfammlungen 
(aus den Vertretern der Gemeinden und der Höchſtbeſteuerten zuſammengeſetzt) ſind 
hauptſächlich nur zur Aufſicht, Beſtätigung und Entſcheidung in Betreff verſchiedener 
Gemeindeſachen, zur Controle über die Verwaltung der Gemeinden und der Vice— 
geſpanſchaften beſſimmt. — Die Verfaſſung der Städte iſt auf dem Geſetze vom 28. 
April 1881, jene der Landgemeinden auf dem XVI. Geſetzartikel von 1870 baſiert. 

2) Im vormaligen kroatiſch-ſlavoniſchen Grenzgebiete find die Städte- und die 
Landgemeindeordnung vom 8. Juni 1871 in Wirkſamkeit. 

3) Die Provinzialverfaffnng beruht auf den Geſetzen vom 29. Juni 1875 und 
22. März 1881 (fir Brandenburg, Bommern, Sadfen, Schlefien, Oft- und Weft- 
Preußen), vom 27. März 1824 (für Poſen, Weftfalen und Nheinland), auf den kön. 
Verordnungen vom 22. Auguft 1867 (für die Provinz Hannover) und vom 22. Sep- 
tember 1867 (für Schleswig-Holftein), die communalftändifche Verfaffung auf den fün. 
Beroronungen vom 20. und 26. September 1867 (für die Negierungsbezirfe Kaffel 
und Wiesbaden) und auf der Landesordnung vom 2. April 1873 (fir die Hohen— 
zollern’fchen Lande). Zum Zwecke dev Verwaltung der Angelegenheiten des Provinzial- 
verbandes werden von den Provinziallandtagen Provinzialausſchüſſe beſtellt; in 
den: Regierungsbezivken Kaffel und Wiesbaden befteht ein ftändifcher Berwaltungs- 
ausfhuß, in Hohenzollern ein Landesausfhuß für die gleichen Geſchäfte. — In der 
Provinz Hannover find, neben dem Provinzialverbande, als befondere communale 
Eorporationen die Landfchaften mit ſtändiſchen Bertretungen errichtet. 

*, Die Kreisverfaffungen datieren in den Provinzen Brandenburg, Bommern, 
Sachſen, Schlefien, Oft- und Weftpreußen vom 13. December 1872 und 19. März 
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und Communallandtage und in die Kreistage gelten auf die Dauer, 
von 6 ‚Jahren. — In den Gemeinden) jind als bejchliegende Ver— 
tretungen errichtet; in den älteren Landestheilen, in der Provinz 
Schleswig-Holjtein und im Stadtfreife Frankfurt am Main die Stadt. 
verordnietenverfammlungen und auf dem Yande die Berfammlungen der 
Semeindeverordneten (in der Rheinprovinz die Gemeinderäthe) oder die 
Gemeindeverfammlungen, in der Provinz Hannover die jtädtiichen 
Bürgerporjtehercollegien und die ländlichen Gemeinderäthe und Gemeinde- 
verjammlungen, im Negierungsbezirke Kafjel die Stadträthe und Die 
ländlichen Gemeinderäthe, im Negierungsbezirfe Wiesbaden die Ge- 
meinderäthe, Bürgerausſchüſſe und a LLNOBEN, Die Wahlen 
der Gemeindevertreter erfolgen auf 6 (in der Provinz Hannover auch 
‚auf 4, im Reg.Bezirke Kaſſel auf 5, im Reg.Bezirke Wiesbaden auf 3) 

Jahre. Als vermwaltende Öemeindeorgane find berufen: in den 
Städten die Magiſtrate mit den Bürgermeiſtern an der Spitze oder 
(in Heſſen-Naſſau, dieſe letzteren mit den Gemeinderäthen, auf dem 
Lande die Gemeindevorſteher mit zugewieſenen Beigeordneten (in den 
Öftlihen Provinzen die Schulgen 2c. mit den Schöffen). 

3. Bayern. In jedem Kreiſe bejteht ein Yandrath als Ver— 
tretung der Kreisgemeinde, in jedem VBerwaltungsdijtricte ein Dijtricts- 
rath als DBertretung der Dijtvictsgemeinde, der erſtere auf 6, Der 
lestere auf 3 Jahre gewählt.) — Die Verwaltung der Gemeindejadhen 


1851, in Weitfalen und Rheinland vom 13. Juli 1827, in Bofen vom 20. December 
1828, im Neg.-Bezirte Kaffel, in den Provinzen Hannover und Schleswig-Holftein 
und im Reg.-Bezirte Wiesbaden bezieh. vom Y., 12., 22. und 26. September 1867. 
In den Kreifen, welche nur eine Stadt begreifen, werden die Geſchäfte des Kreistages 
von der ftäbtiichen DBertretung wahrgenommen. Behufs der Kreisverwaltung und ber 
Beforgung gewiffer allgemeiner Yandesverwaltungsgefchäfte find in den öſtl ichen Provinzen 
(ohne Poſen) „Kreisausſchüſſe“ bejtellt. — Der Kreis „Herzogthbum Lauenburg”, 
welcher der Provinz Schleswig-Holftein angehört, nimmt an dem ftändifchen Verbande 
derſelben wicht Theil, ſondern bildet einen befonderen Landescommunalverband GGeſetz 
vom 23. Juni 1876), welcher durch eine Kreisverfammlung vertreten wird (8. Verordn. 
vom 24. Auguft 1882). — Untere territoriale Repräſentanzen find: Die Amts aus— 
ſchüſſſe in ven öftlihen Provinzen (ohne Poſen), die Amtsverfammlungen in 
Weſtfalen, Hannover und den Hohenzollern'ſchen Landen, Die Bürgermeifterei- 
verfammlungen in der Rheinprovinz, die Bezivtsräthe im Regierungsbezirte 
Wiesbaden. 

1) Für die Gemeindeverfaffung find maßgebend: die Städteordnungen vom 
30. u. 31. Mai 1853 für die öſtlichen Provinzen, von 19. März 1856 für Weſtfalen, 
vom 15. Mai 1856 fiir die Aheinprovinz, vom 25. März 1867 für Frankfurt a. M.; 
die Landgemeindeordnungen vom 14. April 1856 für die öſtlichen ‘Provinzen, vom 
19. März 1856 für Weitfalen; die vheinländiiche Gemeindeordnung vom 15. Mai 
1856; Die Gemeindeorpnungen vom 23. Detober 1834 für den Regierungsbezirk Kaffel 
und bom 26. Suli 1854 für den Negierungsbezirt Wiesbaden; die Gemeindegeſetze 
vom 24. Juni 1858 und 28. April 1859 für die Provinz Hannover, vom 22. Sep- 
tember 1867 und 14. April 1869 für Schleswig - Holftein, vom 15. Januar 1858, 
19. October 1833 und 6. Juni 1840 für die Hobenzollern’ichen Lande. — Die gitter- 
güter find zur Bildung von felbftändigen, den Gemeinden gleichzuachtenden Guts— 
bezirken bevehtigt. 

2) Die Organifation der Land- und Diftrietsräthe beruht auf den beiden Gefeßen 
vom 28. Mai 1852. Der Landrath ift aus den Abgeordneten der Diftricetsgemeinden, 
aus den Vertretern der unmittelbaren Städte, ver größeren Grundbeſitzer, der Pfarrer 
und unten zufammengefeßt. Der Diſlrietsrath wird gebildet aus den Groß— 
grundbeſitzern u. den Vertretern der anderen größeren Grundbeſitzer u. dev Gemeinden. 
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beforgt in den Städten der von den Gemeindebevollmächtigten auf 6 
Sabre gewählte Magijtrat, welchem als Gemeindevertretung das 
Sollegium der auf 9 Jahre gewählten Semeindebevollmädtigten. 
controlierend gegenüberjteht; die Verwaltung der Landgemeinden wird 
von dem auf 6 Jahre gewählten Gemeindeausſchuſſe geführt, der 
von der Gefammtheit der Gemeindeglieder beauflihtigt wird. In der 
Pfalz beiteht in jeder Gemeinde ein Gemeinderath (alle 5 Jahre ge- 
wählt), an deſſen Spitze der Bürgermeijter jich befindet.') 

4 Sachſen. &3 bejtehen in den Erblanden berathende Kreis: 
ſtände (getheilt in die ritterfchaftliche und die ſtädtiſche Corporation), 
in der Oberlaujiß berathende Brovinztaldtände (gejondert in die 
Landſchaft und die Städte), ferner Bezirfsverfjammlungen in den 
amtshauptmannschaftlihen Bezirfsverbänden.?) — Die Städte werden 
durch .die Stadtverordneten vertreten und durch den Stadtrath 
veraltet; die Angelegenheiten der Landgemeinden werden von dem 
Gemeinderathe, welder aus dem Gemeindevorjtande, den Gemeinde- 
älteften und Gemeindeausjhußperjonen beiteht, oder (in ganz Kleinen 
Drten) von der allgemeinen Gemeindeverſam m lung wahr: 
genommen.?) 

5. Württemberg. Sämmtlihe zu einem Dberamte gehörige 
Gemeinden bilden die Amtsförperichaft, welche dur die Amtsv er- 
jammlung, bejtehend aus den Abgeordneten der Gemeinderäthe, ver- 
treten wird. Die Organe der Gemeinde find der auf Lebenszeit er- 
nannte Gemeindevorſteher (Schultheiß, Stadtihultheiß), der Ge- 
meinderath (Stadtrath, auf 6 Jahre gewählt) und als größere 
Vertretung der Bürgerausjhuß (auf 2 Jahre gemwählt.?) 

6. Baden. In den 11 Kreijen find zur Pflege gemeinjamer 
öffentlicher Intereſſen und Angelegenheiten Kreisverbände errichtet worden, 
welche durc die Kreisverjammlung?) vertreten werden, die aus den 
größten Grundbejitern, den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes und aus 

+) Die Geineindeverfaffung beruht auf den beiden Gemeindeordnungen vom 
29. April 1869. — Die „vehtsfundigen” Bürgermeifter und Magiftratsräthe in den 
Kreifen diesfeits des Nheing werden zunächft auf 3 Jahre gewählt und fünnen dann 
auch auf Lebenszeit beftellt werden. — Mehrere Gemeinden fünnen in eine Bürger- 
meifterei vereinigt werden. 

2) Die Bezirfsverfammlung wird zu — einberufen und von den auf 
6 Jahre gewählten Abgeordneten der Höchſtbeſteuerten, der Städte und der Landge— 
meinden gebildet. (Sefe vom 21. April 1873.) 

3) In Sachſen gelten die Städteordnung und die Landgemeindeordnung vom 
24. April 1873. — Bon den Stadtverordneten und Gemeindeausfhußperjonen ift der 
dritte Theil nad) 2 Jahren (von den erfteren auch alljährlich) durch Neuwahl zu erfegen. 
In Hleineren Städten können Stadtrath und Stadtverordnete in den Stadtgemeinde- 
rath verfhmolzen werden. Der Stadtrath, welhen der Bürgermeiſter vorgeſetzt ift, 
bezieh. dev Gemeindevorftand und die Gemeindeälteften, werden von den Stadtver- 
oroneten, bezieh. vem Gemeinderathe, auf 6 oder 12 Jahre over Lebenszeit gewählt. — 
Die Sildung jelbftändiger Gutsbezirke ift geftattet. 

9 Die mwiürttembergiiche Sem tupevericlung beruht auf dent Edicte vom 
1. März 1822 und dem Gefeße vom 6. Juli 1849. 

5) Die Einrichtung der Kreisverbände beruht auf dem Gejete vom 5. October 
1863. — Die Abgeordneten fiir die Kreisverfammlung gehen hervor: aus Wahlen der 
Kreiswahlmänner, der Gemeindevertreter, dev Gemeinderäthe und großen Ausſchüſſe 
in den Städten. — Innerhalb der Kreisperbände Fünnen fih Bezirfsverbände bilden. 
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auf 6 Jahre gewählten Abgeordneten zuſammengeſetzt iſt. — In den 
Gemeinden werden die Beſchlüſſe von dem Bürgerausſchuſſe (auf 
6 Jahre gewählt) oder (in ganz kleinen Orten) von der Gemeinde— 
verſammlung gefaßt, die Verwaltung von dem Gemeinderathe 
on geführt.) 
7 Hefjen. Jede Provinz und jeder Kreis bildet einen Verband 
für die Selbjtverwaltung; die Mitglieder des Brovinzialtags wer- 
den von den Kreistagen auf 6 Jahre gewählt, während die Mit- 
glieder diejer zu einem Drittheile von den Höchſtbeſteuerten und zu 
zwei Drittheilen von den Bevollmächtigten der Gemeindevorjtände eben- 
falls für 6 Jahre berufen werden. — Die Gemeindevertretung iſt in den 
Städten die Stadtverordnetenverfammlung und auf dem Lande 
der Gemeinderath (beive-auf 9 Jahre gewählt); der vermwaltende 
Drtsvorjtand ijt der Bürgermeijter mit den DBeigeordneten, oder in 
Städten mit mindejteng 10.000 Einwohnern der collegtalijche Magiitrat.: ) 
8. Uebrige deutſche Staaten. Vertretungen der Verwal— 
tungsbezirke beitehen in Elſaß-Lothringen (als Bezirks: und Kreistage), 
in Mecklenburg (al3 Amtsverfammlungen in den Dominalämtern, blos 
für die Armenpflege), in Oldenburg (als Amtsräthe im Herzogthume 
und als Brovinztalräthe in den Fürſtenthümern Lübeck und Birfen- 
feld), in Sachſen-Weimar, Schwarzburg-Sondershaufen und Neu 
jüngerer Linie (als Bezirksausſchüſſe), in Braunjchweig und Anhalt 
(als Kreistage), in Sachſen-Meiningen (al3 Kreisausſchüſſe), in Walded- 
Pyrmont (ald Kreisvorjtände), in Lippe (als Amtsgemeinderäthe) und 
in Bremen (für die beiden Gebiete am Weſerufer als Bezirksverſamm— 
lungen). — In den Gemeinden fungieren als DBertretungen und 
bejchliegende Drgane Stadtverordnetenverjanmlungen, Bürger: und 
Gemeindeausſchüſſe oder Gemeinderäthe 2c., welche überall frei gewählt 
werden; al3 veriwaltende Behörden find die Magiltrate, die Stadträthe, 
die Semeindevorjtände 2c. bejtimmt, deren Weitglieder entweder gewählt 
oder theilwetje, wie in Mecklenburg, von der Regierung ernannt wer: 
den.?) Auf den Rittergütern Mecklenburgs werden übrigens die in das 





1) Die Gemeindeordnung datiert vom 81. December 1831, abgeändert durch 
die Geſetze vom 14. Mai 1870 und 24. Juni 1874. Der Gemeinderath befteht 
aus dem Bürgermeifter und den Gemeinderäthen, in Karlsruhe und anderen größeren 
Städten aus dem Oberbirgermeifter, ven befoldeten Beigeordneten und den Stadt- 
räthen. Der Oberbürgermeifter und die Beigeordneten werden auf 9, der Biirger- 
meifter, die Stadt- und Gemeinderäthe auf 6 Jahre gewählt. 

2) Die Bertretung der Kreife und Provinzen ift durch das Gefeß vom 12. 
Juni 1874 organiſiert. — Für das Gemeindeweſen gelten Die Städteordnung vom 
13. Juni und die Landgemeindeordnung vom 15. Juni 1874. In den Städten werden 
die Bürgermeiſter und beſoldeten Magiſtratsmitglieder auf 12, die Beigeordneten und 
die unbefoldeten Magiftvatsmitglieder auf 6 Jahre, in den Sanpgemeinden werden Die 
Bürgermeifter und die Beigeordneten auf 9 Jahre gewählt. 

3) Die vollziehenden Drgane und Borfigenden der Magiftrate 2c. find Die 
Birgermeifter, an deren Stelle auf dem Lande meiſt Schulzen, Schultheißen und 
Gemeindevorfteher treten. Sie werden, gleich den anderen Mitgliedern der verwalten- 
den Gemeindebehörden, auf Lebenszeit oder auf beftimmte Jahre berufen. — In den 
deutfchen Nepublifen werden die Gemeindeangelegenheiten der eigentlichen Freiſtädte 
vom Senate und der Bürgerfchaft, in den übrigen Gemeinden von befonderen Organen 
wahrgenommen. — In Anhalt, Schwarzburg, Neuß älterer Linie und Xippe ift bie 
Bildung von Gutsbezirken geftattet. 
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Gebiet der politiihen Gemeindeverfajjung fallenden Angelegenheiten von 
den Gutöherrichaften bejorgt. 

9. Britiſches Reich. Wejentlich verjhieden von den Einrich- 
tungen des Continents ijt die Communalverfaſſung im britiichen Reiche, 
deſſen Selfgovernment hauptlächlic auf der Verwaltung in den Graf- 
Ihaften beruht,') hinter welcher das Ortsgemeindeweſen zurücdgetreten 
it. Die Ortsgemeinde fällt mit dem SKirchjpiel zujammen. In jedem 
Kirchipiele find Kirhenaufjeher, jowohl für kirchliche Functionen, 
als auch für gewiſſe Communalgeſchäfte bejtellt und tritt die allge- 
meine Kirchjpielsverjammlung zujammen, melde in allen 
grögeren Drten dur einen Gemeindeausſchuß, der aus der Wahl 
Jämmtlicher Stimmberechtigten hervorgeht, vertreten mwird.?) — Die 
Weunicipaljtädte haben ihre bejondere Gemeindeverfajjung. Als Chef 
der ganzen jtädtiichen Verwaltung fungiert ein Bürgermetjter 
(Mayor, in Schottland Provost) und als Vertretung ein Gemeinde: 
vath, welcher aus jeiner Mitte einen engern neo die Raths— 
herren (Aldermen), wählt. i) 

1. Sranfreih In jevem Departement bejteht ein Generals 
vath, dejien Mitglieder von den Gemeindewählern, auf Grund des 
allgemeinen Stimmrechts, auf die Dauer von 6 Jahren gewählt werden.*t) 

sn } jedem Arrondijjement ijt ein Arrondijjementsrath eingejeßt, 





) Das Selfgopernment in den Grafſchaften erſtreckt fi auf die Erhaltung 
des Friedens, Handhabung der Juſtiz und Polizei, auf die Armenverforgung, den 
Brücden- und Straßenbarf, die Erhaltung der öffentlichen Gejundheit 2c. Die nöthigen 
Ausgaben hiefür werden duch Kommunalfteuern bejtritten. Diefe Berwaltung wird 
durch Perſonen geführt, welche aus den Grafſchaftsinſaſſen (insbefondere den Srund- 
befigern) theil® ernannt, theils gewählt werden. — Die Grafichaftsverfammlungen, 
unter Borfit des Sheriff, find nur mehr zur Wahl der Abgeoroneten für das Parla- 
ment, zur Wahl der Coroners und zu einigen untergeordneten Zwecken beftimmt. 

>) Die Kirchenaufjeher (regelmäßig 2 in jedem Kirchſpiele) werden von dem 
Pfarrer und der Gemeinde gewählt. — Die Mitglieder des Gemeindeausſchuſſes müſſen 
Householders fein; ein Drittheil derjelben ſcheidet jährlich aus und wird durch Neu- 
wahl ergänzt. — Für Zwede des Armenwejens können fi die Kirchſpiele zu Kreis— 
armenverbänden vereinigen. 

3) Die allgemeine Städteordnung datiert aus dem Jahre 1835. Der Big 
meifter wird von und aus dem Gemeinderathe jährlich, Die Aldermen, welche einen 
Ehrenvorrang vor den Übrigen Gemeinderäthen haben und vorzugsweile an der Ver— 
waltung betheiligt find, werden alle 6 Jahre gewählt. Die Wahl der Gemeinderath8- 
glieder erfolgt durch die Geſammtheit der Biirger. Die Gemeinderäthe müfjen Bürger 
von einem höhern Cenſus fein; ©eiftliche und beſoldete Stadtbeamte find nicht wähl— 
bar. Ein Drittheil der Gemeinderäthe jcheidet jährlich aus und wird neu gewählt. — 
London City bat fpeciele Gemeinveinftitutionen. Der Lordmajor ift der Chef der 
geſammten ſtädtiſchen Berwaltung und Nepräfentant des Königs; er wird alljährlich 
aus ſolchen Aldermen gewählt, die ſchon das Amt eines Sheriff bekleidet haben. Die 
Aldermen bilden ein Magiſtratscollegium und werden auf Lebenszeit, die Gemeinde- 
räthe werden alljährlich gewählt. Die DOrtfchaften, welche die City umgeben, und mit 
ihr die Reſidenzſtadt London ausmachen, haben entweder die gewöhnliche Kirchſpiels— 
verfaffung, oder ſtädtiſche Inftitutionen. Gemeinfame Einrichtungen dev Metropole find 
die Polizeiverwaltung, ein Centralcriminalhof, die öffentlihen Bauten 2c. 

) Die Organifation der Generalräthe beruht auf dem Gefege vom 10. Auguft 
1871. Jeder Kanton des Departements entjendet ein Mitglied in den ©eneralvath; 
in Seinedepartement gehören ihm auch jänmmtliche Mitglieder des Municipalvaths 
von Baris an. Die Mitglieder der Präfectur und andere öffentliche Beamte, die Militär- 
commandanten und Gerftlihen find nicht wählbar. 
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deſſen Mitglieder ebenfalls ein jechsjähriges Mandat beſitzen.) Die 
Gemeinde wird von einem Maire mit ihm beigegebenen Adjuncten 
verwaltet, welcher dem Municipalrathe präjiviert, von welchem er auch) 
ernannt wird. In den Städten Paris und Lyon, welche bezieh. 20 
und 6 Mairien begreifen, vereinigt der Präfect des Departements die 
Functionen eines Gentralmaire. Die Gemeindevertretung iſt der Munici— 
palvath, aus 10 bis 36 (in Paris aus 80) Mütgliedern bejtehend 
und auf 3 Jahre gewählt.?) 

11. Stalien. Die Selbjtverwaltung jeder Provinz wird von 
dem Brovinzialrathe und der von ihm gewählten Provinzial— 
dDeputation wahrgenommen. Die Gemeindeorgane jind der Gemeinde: 
vath, für welchen die Wahlen, gleich jenen für den Provinzialrath, 
alle 5 Jahre jtattfinden, die aus der Mitte des Gemeinderath3 gewählte 
Municipalgiunta und der Sindaco, der Chef der Gemeindeadmi— 
niltration, welcher vom Könige auf 3 Jahre ernannt mwird.?) 

12. Rußland. Als berathende Landes- und Kreisvertretungen 
bejtehen: in den drei baltiihen Provinzen Livland, Kurland und Ejth- 
land die Yandtage, auf welchen aber blos die adeligen und anderen 
Gutsbeſitzer, ſowie (auf dem Llivländiichen) die Deputierten der Stadt 
Riga erjcheinen, und in 36 GouvernementS die Gouvernements— 
landtage und die Kreistage. Die beiden leßteren treten jährlich 
einmal zujammen und haben die ökonomiſchen Intereſſen des betreffen- 
den Territoriums wahrzunehmen. In den Städten St. Petersburg, 
Moskau und Odeſſa werden die Functionen des Sreistagd don Den 
Gemeinderäthen erfüllt. Der Kreistag ijt aus den Vertretern der Grund- 
bejißer, der Stabt- und Yandgemeinden, der Goupvernementslandtag iſt 
aus den Abgeordneten der Kreistage (bezieh. der eben genannten Stadt- 
gemeinderäthe) gebildet und gelten für beide die Wahlen auf 3 Jahre.) 





1) Die Mitgliederzahl der Arrondiffementsräthe ift dev Zahl der Kantone des 
Arrondiffements gleich. (Gefeße vom 22. Juni 1833 und 10. Mai 1838.) 

2) Die franzöfiiche Gemeindeverfaffung beruht auf den ©efegen vom 18. Mär} 1837, 
24. Zuli 1867, 4. April 1873, 20. Januar 1874, 12. Auguft 1876 und 28. März 1882. Der 
Maire und die Adjunceten müffen das 25. Lebensjahr zurüdgelegt haben, Mitglieder 
des Municipalvaths oder Wähler in Der Gemeinde fein. Stimmberechtigt bei den 
Wahlen für den Municipalvath find alle Bitrger, welche mindeftens 21 Jahre alt 
find, fih im Bollgenuße der bürgerlichen und politiſchen Rechte befinden und in Der 
Gemeinde ihren ftändigen Wohnfit haben. Wählbar find die Wahlberechtigten mit 
Bollendung des 25. Lebensjahre, wenn fie, ohne Die Bedingung des ftündigen Wohn- 
fies, in der Gemeinde eine divecte Steuer zahlen. 

3) Die Provinzial- und Gemeindeverfaffung ift durch das Gefet vom 20. März 
1865 geordnet. Der Provinzialrath wird von den Gemeindewählern berufen, wobei 


— Seelſorger, gewiſſe Beamte und Perſonen unter 25 Jahren nicht wählbar find. Fiir 


den Gemeinderathb befiten alle 21 Jahre alten Italiener, welche eine directe Steuer 
zahlen oder wegen perſönlicher Eigenschaft in Die Liſten aufgenommen werden, das 
active und paſſive Wahlrecht. Die Provinzialdeputation, wie die Muntcipalgiunta, 
wird in ihren Mitgliedern alljährlich zur Hälfte erneuert. 

9, Die Landfchaftsinftitutionen (mit den Gouvernements- und Kreistagen) 
wurden durch den Ufas vom 1. (13.) Januar 1864 eingeführt. Ste beftehen zur Zeit 
nicht in den 10 polnifchen Gouvernements, ferner in den Gouvernements Archangelsf, 
Aftrahan, Grodno, Kıew, Kowno, Minsk, Mohilew, Bodolien, Wilma, Witebst und 
Wolhynien. Das active und paffive Wahlrecht ift durch ein Lebensalter von mindejtens 

25 Sahren bedingt, ferner für die Grundeigenthiimer durch einen beftimmten Befi, 
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Mit der Ausführung der Beſchlüſſe dieſer Verſammlungen ſind die 
Gouvernements- und Kreislandſchaftsämter betraut. — Der Abel bildet 
in jedem Gouvernement eine Corporation unter dem Gouvernements— 
marjchall, welcher in der Negel dem Gouvernementslandtage präfidiert, 
während mit dem Vorſitze im Streistage der Kreisadelsmarſchall be— 
traut iſt. | 

Die Gemeindeverwaltung wird in den Städten durch den Ge— 
meinderath (auf 4 Jahre gewählt) und durch das von diejem be— 
rufene Stadtamt beforgt; al3 Chef beider ijt der Bürgermeijter be— 
jtellt. Die Yandgemeinden find zu Bezirfen vereinigt, in welchen ge- 
meindemweife von den Bauern Deputierte für die Bezirksverſamm— 
(ungen gewählt werden; auf diejen leisteren werden die Bezirfspor- 
jteher und die anderen Gemeindebeamten bejtellt.') 

Etwas abweichend jind die Gemeindeinjtitutionen in den baltiſchen 
und den polnischen Gouvernements. In den erjteren bejtehen jtädtijche 
Räthe, die theilS ſich jelbjt cooptteren, theil$ von den Bürgergemein— 
den berufen werden, und freigewählte Gemteindevertretungen auf dem 
Lande; in den polniſchen Gouvernements find wirkſam die jtädtijchen 
Magijtrate und auch diejen beigegebene Stadträthe, ferner die länd— 
lichen Gemeinde- und Dorfichaftsverfammlungen mit Gemeindevdgten 
und Dorfihußen. h 

Sn Sinland obliegt die Gemeinveverwaltung in den Städten 
dem Magijtrate, auf dem Lande der collegialiich gebildeten Communal— 
behörde. 

13. Schweden. In jedem Län iſt als Vertretung der Bevöl— 
kerung das Landsthing beſtimmt, welches aus den auf 2 Jahre 
gewählten Vertretern der Städte und der Diſtricte (Härader) zuſammen— 
geſetzt iſt, und ſich jährlich, unter Vorſitz eines vom Könige ernannten 
Sprechers, verſammelt. — In den Gemeinden wird das Recht der Be— 
ſchlußfaſſung von der Gemeindeverſammlung und den auf 4 Jahre ge— 


für die Stadtbewohner durch die Eigenſchaft als Kaufmann, oder als Gewerbetreibender 
mit einem jährlichen Geſchäftsumſatze von mindeſtens 6000 Rubeln, oder durch den 
Beſitz von Immobilien im Werte von 500 bis 3000 Rubeln. Die Vertreter der 
Landgemeinden werden duch Wahlmänner aus den Gemeindeverſammlungen berufen. 
An den Landichaftsverfammlungen nehmen die Repräfentanten der Faiferl. Domänen 
und Apanagengüter Antheil. — In den Wirkungskreis der Landichaftsinftitutionen 
fallen; die Verwaltung der Beſitzungen, Kapitalien und Einnahmen der Landfchaft; 
der Bau und die Erhaltung der derjelben gehörigen Gebäude und der auf ihre Koften 
unterhaltenen Verkehrswege; Maßregeln für das Volkswohl; die Verwaltung der land- 
ſchaftlichen Wopfthätigkeitsanftalten, die Unterdrückung der Bettelei und die Sorge für 
den Kirchenbau; die Verwaltung der gegenfeitigen Berfiherungsinftitute; die Hebung 
des localen Handels und Gewerbebetriebs; die Mitwirkung namentlich in wirtfchaft- 
licher Hinſicht bei dev Fürforge für die Volksbildung, die öffentliche Gefundheitspflege 
und das Gefängnisweien; ‚Maßnahmen gegen Biehfeuchen und die Verwüſtung der 
Felder durch ſchädliche Thiere; die BVertheilung von Staatsflenern, die Beftimmung 
und Erhebung der localen Abgaben und die Berausgabung derfelben zur Befriedigung 
der landſchaftlichen Bedürfniffe; die Erftattung von Gutachten und Ausfünften an die 
Regierung; die Feſtſtellung ihrer Finanzetats. | 
‘) Die Gemeindeeinrichtungen in den Städten find durch die Städteordnung 

vom 16. (28.) Juni 1870 geordnet. Die ruſſiſchen Kandgemeinden erhielten durch die 
Emancipation dev Bauern eine felbftändige Stellung. = 
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wählten Gemeinde- oder Stadtbevollmächtigten, die Verwal— 
tung Dagegen von dem Gemeindevorſtande (Kommunalndimnd), 
in den Städten von dem Magiftrate (mit dem an der 
Spitze) wahrgenommen.!) 


14. Norwegen. In jeder Stadt und tm jedem Kirchſpiele be- 
jteht eine Bormannidaft, deren Mitglieder unter den Stimmberech- 
tigten gewählt werden; in Sachen von gröperer Bedeutung kann jie 
aber nicht allein Beihluß fallen, jondern fie mug mit den jogenann- 
ten Nepräfentanten zujammentreten. In den Landbezirfen giebt 
es auch eine Amtsvormannſchaft, die jih einmal im Jahre ver— 
ſammelt, um das Budget der Amtscommune fejtzuleßen. — In den 
Städten jind Magijtrate oder Stadtvögte zur Ausübung der 
Executive berufen.?) 


15. Dänemark. Ws Amtsvertretung it in jedem Amtsgebiete 
der Amtsrath unter Vorſitz des Amtmanns bejtimmt. — Die An— 
gelegenheiten der Städte werden von Magiitraten und Birgermeijtern 
verwaltet, welchen die Bürgerrepräfentanz oder der Gemeinderath gegen 
über jteht. Die Landgemeinden haben ebenfalls ihre DVertretungen.?) 


| 16. Niederlande Jede Provinz wird durh Provinzial: 
ſtände (Provinzialftaaten) vertreten, deren Mitglieder auf 6 Jahre 
gewählt werden; fie verfammeln jich jährlich zweimal unter Vorſitz de3 
fönigl. Commiſſärs. — An der Spibe der Gemeinde jteht ein Rath, 
der von den Steuerzahlenden auf 6 Jahre gewählt wird und aus jeiner 
Mitte Schöffen beitellt, welche mit dem vom Könige ebenfalls auf 6 
Jahre ernannten Bürgermeijter die gewöhnlichen Verwaltungsge— 
ichäfte führen.?) 

17. Zuremburg. In jeder Gemeinde des Großherzogthums 
it der Bürgermeister mit den Schöffen in der Grecutive und der 
Gemeinderath in der Beichlußfaffung competent.®) 





1) Die gegenwärtigen Communaleinrichtungen Schwedens beruhen auf der kön. 
——— vom 21. März 1862. — Jene Städte, welche mehr als 25.000 Ein- 
mwohner haben, find vom —— ausgenommen. 


2) Die Gemeindeverfaſſung Norwegens beruht auf den beiden Geſetzen vom 
14. Januar 1837. — Die Amtsvormannſchaft iſt aus den Wortführern der Kirchſpiels— 
vormannſchaften, dem Amtmann und den Vögten gebildet. 

3) In Kopenhagen ſteht an der Spitze des Magiſtrats der vom Könige ernannte 
Oberpräſident. — Die Amtsverfaſſung beruht auf dem Geſetze vom 6. Juli 1867 für 
die Landgemeinden; das Geſetz für die Stadtgemeinden datiert vom 26. Mai 1868. 


4) Die Beſtimmungen über Die Zuſammenſetzung und die Befugniſſe der Pro— 
vinzialſtände ſind in dem Geſetze vom 6. Juli 1850 enthalten. Die Mitglieder der— 
ſelben werden unmittelbar von jenen Eingeſeſſenen gewählt, Die 20—160 fl. niederl. 
Währ. an diveeten Steuern zahlen. — Die Provinzialftände wählen aus ihrer Mitte 
ein Collegium von deputierten Ständen Ausichüffe), welchen die fortdauernde Leitung 
und Ausführung der Provinzialangelegenheiten übertragen ift. 

5) Das Gefeß über die Gemeindeorganilation datiert vom 29. Juni 1851. 


6) Die Mitglieder des Gemeinderaths werden von den, ftimmberechtigten Ein- 
wohnern gewählt; die Bürgermeifter werden vom König— Großherzog, die Schöffen 
bon ber Regierung ernannt. 
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18. Belgien. Als DBertretung jeder ‘Provinz beiteht der Pro— 
vinzialrath, welcher fich jährlich einmal verſammelt; jeine Mit- 
glieder werden auf 4 Jahre gewählt. — Für die localen Kommunal: 
intereljen jorgt der Gemeinderath; diejer iſt zuſammengeſetzt aus 
dem Bürgermeijter und den Schöffen, die vom Könige ernannt wer— 
den und das Verwaltungscollegtum bilden, außerdem aus einer nad 
der Größe der Gemeinde jich richtenden Anzahl von Räthen.) Das 
Mandat feiner Mitglieder iſt ein jechsjähriges 


19. Schweiz. Die Angelegenheiten ver Gemeinden werden theils 
durch die bejchliekende Gemeindeverjammlung, theils dur den 
von diejer gewählten Gemeinderath bejorgt, welch’ Iebterer Die 
Verwaltung handhabt.?) In Uri und Schwyz beitehen Bezirfsgemeinden. 


20. Spanien. In jeder Provinz ijt die Brovinzialdeputa- 
tion eingefeßt, deren Mitglieder von den Gemeindevertretungen ge— 
wählt werden. Diele letteren find die Ayuntamientos mit zwei: 
jährigem Mandate und dem Rechte, aus ihrer Mitte den Gemeinde: 
voriteher, ven Alcalden, welcher mit der Erecutive betraut iſt, all- 
jährlich zu beitellen. Nur in den großen Städten werden die Alcalden 
vom Könige ernannt.?) 


21. Portugal. Auch hier werden die Mitglieder der Gene: 
valjuntas, d. i. der für die Diltricte bejtehenden Vertretungen, von 
den Gemeindeausjchüllen, den Muntcipalflammern, gewählt. In 
jedem Pfarrbezirke bejteht eine Parochiejunta, deren Wirkungskreis ſich, 
neben der Adminijtration des Kirchenvermögens, auf gewille Com— 
munaljachen erjtreckt. Das Mandat aller diefer Selbſtverwaltungskörper 
gilt auf 4 Jahre.?) 


22. Griechenland In jeder Nomarchie, jeder Eparchie und 
jedem Demos befindei ich ein Rath, in welchem die Bevölkerung des 


1) Die PBrovinzialverfaffung Belgiens beruht auf dem Geſetze vom 30. April 
1836, die Gemeindeverfaffung auf dem Gefeße vom 30. März 1836; beide Gejeße 
wurden durch fpätere modiftciert, namentlich Durch den Wahlcoder vom 9. Auguft 1881, 
welcher wieder theilweife durch das Gefeß iiber die Wahlreform in der Provinz und 
Gemeinde vom 24. Auguft 1883 abgeändert wurde. An den Provinzial- und Gemeinde- 
vathewahlen nehmen nunmehr Antheil alle Belgier, Die mindeftens 21 Jahre alt find 
und an directen Steuern hinfichtlich der Provinzialwahlen 20 Francs, binfichtlich der 
Gemeindewahlen 10 Francs zahlen; won diefem Cenſus befreit find alle öffentlichen 
Beamten, Mitglieder der Kammern, dev Provinzial- und Gemeinderäthe, der Akademien, 
ferner Profeſſoren, Lehrer, Geiftliche, Diplomierte 2c., endlich alle jene, welche Die im 
completen Eurfe einer Primärſchule erworbenen Kenntniffe nachzuweisen vermögen. Für die 
Wählbarkeit in den Provinzial oder Gemeinderath ift das zuricgelegte Lebensalter 
von 25 Jahren, aber fein Cenſus vorgefchrieben. — Der Provinzialvath wählt aus 
jeiner Mitte eine permanente Deputation für die laufenden Berwaltungsgeichäfte. 

2) Die Borfteher der Gemeinderäthe find die Gemeindepräftdenten, Gemeinde- 
ammänner, Biirgermeifter, Syndiei ꝛc. 

3) Den Alcalden ftehen „Alcaldes tenientes“ zur Seite. — Die fpaniiche 
Semeindeverfaffung datiert aus dem Jahre 1845 und wurde fpäter theilweife abgeändert. 

*#) Die Diftriets- und Gempindeverfaffung Portugals baftert auf dem Geſetze 
vom 6. Mai 1878, 
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Bezirks vertreten ift. Dürgermeifter, Beigeordnete und die Mitglieder 
de3 Gemeinderath3 werben in jeder Gemeinde (jedem Demos) auf 4 
Sabre gewählt. 

25. Romanien. In jedem Diftricte des Königreichs iſt ein auf 
4 Jahre gewählter Dijtrictsrath als Vertretung der Bevölkerung, 
zur Wahrnehmung der Selbitverwaltung, errichtet.) Die Gemeinde 
wird durch den Gemeinderath (auf 4'/, Jahre gewählt) repräfen- 
tiert und durch den Gemeindevorſteher (Primarul) verwaltet, welcher 
le&tere in den Städten vom Könige, auf dem Lande vom Mintiter des 
Innern ernannt wırd.?) 


24. Serbien. In jeder Gemeinde?) beiteht ein Gemeinde 
ausſchuß, als beichließendes und controlierendes Organ (auf 2 Jahre 
gewählt) und ijt der Bürgermetjter mit den Gemeinberätgen für 
die Berwaltung und Vollziehung bejtimmt (auf 1 Jahr gemwählt.) 

25. Montenegro. An der Spibe einer jeden Gemeinde befindet 
ih der Ortsälteſte (Starſchina). 


26. Türfei. In jedem Vilayet iſt unter dem Vorſitze des Ge— 
neralgouverneurs eine Provinzialverſammlung mit der Benennung Ge— 
nevalrath als Landesvertretung eingeſetzt; dieſelbe beſteht aus den 
leitenden Beamten dev PBrobinzialverwaltung, den Muftis und Chefs der 
Eultusgemeinden und aus einer, Anzahl gewählter Mitglieder. Die 
Drgane der politiiden Gemeinde find der Müdir (Vorjteher) und der 
Gemeinderath — auf 2 Jahre gewählt. 

—In Oſtrumelien beſitzt jedes Departement als Vertretung einen 
Seneralrath, der aus den Vorſtänden der Neligionsgefellichaften 
und aug Mitgliedern gebildet wird, welche theils von den Bewohnern 
gewählt, theils vom „Generalgouvernewt ernannt werden; das Mandat 
ijt ein vierfähriges. An den Gemeinden bejtehen Maires mit Adjuncten, 
ferner Municipalräthe (auf 3 Jahre gewählt) in den Städten, die 
Räthe der Aelteſten auf dem Yande.') 


27. Bulgarien. Bertretungskörper jind die Kreisräthe und 
die Semeinderäthe. Die Mitglieder der. erjteren werden auf 6, jene 
der lebteren auf + Jahre und zwar indirect gewählt. Dem Gemeinde— 
rathe iſt der Bürgermeilter vorgejekt.?) 





5) Se Drganifation der Diftrietsräthe beruht auf den Gefegen vom 31. März 
2. April) 1864 und 1872, ferner vom 28. Februar (12. März) 1883. — Jeder 
Diftrietsrath wählt ein permanentes Comité für die laufenden Adminiftratiwgeichäfte. 

2) Das romanifhe &emeindegefeß datiert vom 31. März (12. April) 1864 
und wurde unterm 5. (17.) April 1874 abgeänndert. 

3) Das ferbifche Gemeindegefeß wurde am 24. März (d. April) 1866 erlaffen 
und unterm 8. (20.) October 1875 abgeandert. 

4) Meber die Berwaltung und Bertretung der Departentents und Gemeinden 
find die Beftimmungen des organifchen Statuts vom 14. (26.) April 1879 maßgebend. 
5) Für die Kreisräthe und die Gemeinderäthe in Bulgarien hat das allgemeine 
Wahlgefeß vom 25. Auguft (6. September) 1882 Giltigkeit. Die Wählbarfeit iſt von 
dem Befitse unbeweglicher Guͤter abhängig und mit einem befoldeten öffentlichen Amte 
unvereinbar. 
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28. Bosnien-Herzegowina. Begutachtende Organe beſtehen 
bei der Landesregierung, den Kreis- und Bezirksbehörden. Der erſtern 
it der Yandesverwaltungsrath beigegeben, welcher aus den 
geiltlichen Würdenträgern Sarajevo’3 und 12 Repräſentanten der Be— 
völferung zuſammengeſetzt iſt Jede Gemeinde bejigt einen Gemeinde: 
vath mit vierjähriger Sunchönabbnebs jeine Mitglieder bilden mit 
dem Ortsadminijtrationgrath den Gemeindeausſchuß. An der Haupt: 
jtadt Sarajevo jedoch jind die Mitglieder der Gemeindevertretung, nebjt 
dem no derzeit vom Yandeschef ernannt.') 


2) Das Semeindegefet für Bosnien-Herzegowina datiert vom 5. October 1877, 
das prob. Gemeindeftatut für Sarajevo vom 22. Auguft 1878. 





& * 








Achter Abſchnitt. 


Otsatgzverwaltung. 


1. 
Vollziehende Gewalt. 


1. In den Wonardien. 


In der Monarchie kommt die vollziehende Gewalt (das Recht 
der Staatsverwaltung) dem Landesfürſten zu,') welcher fie durd) 
die Staatsbehörden ausübt, in oberiter Linie dur die Minijterien, 
die theils als Einzelbehörden, theils ala Departements eines Gejammt- 
minijteriums organijiert jind.?) Ihre Chefs, die Miniſter, vereinigen 
jih zur Berathung und Erledigung wichtiger Staat3angelegenheiten in 
dem Mintjterrathe, dejjen Berfammlungen unter dem Vorſitze entweder 
des Monarchen je bit oder des Minijterpräfidenten jtattfinden.?) Der 
Minijterrath führt in Preußen, Württemberg, Baden, Heſſen und 
Medlenburg Schwerin den Titel „Staatsminijterium“, in Bayern 
und Sachſen „Sejammtminijterium”, in Rußland „Minijter- 
comite“, in Schweden, Norwegen und, wenn der König den Vorſitz 
rührt, au) in Dänemarf „Staatsrath”, in den Niederlanden (wenn 
der König präjiviert) „Cabinetsrath.“ 





1) In verfchiedenen Staaten ift eine Cabinetsfanzlei (ein geheimes Kabinet) 
zur Uebernahme der an die Berfon des Monarchen einlangenden Actenftide und zur 
Erpedition der Befehle und Entfchließungen des Souveräns errichtet. In Rußland 
befteht Die „eigene Kanzlei des Kaijers‘‘ fiir die unmittelbar unter denjelben geftellten 
Angelegenheiten, jowie für die Redaction der Geſetze und Ufafe. 

2) Nur ein Minifterium mit collegialifcher Einrichtung, aber in felbftändige 
Departements zerlegt, befteht in Heflen, in den thüringifchen Staaten (mit Ausnahnte 
von Neuß älterer Linie), in Oldenburg, Braunſchweig, Anhalt, Elfaß-Rothringen, ebenfo 
in Luxemburg (hier „Regierung“ genannt). Im Fürſtenthume Lippe ift das Kabinets- 
minifterium, in Neuß älterer Linie, Schaumburg-Lippe und Liechtenftein ift die Landes— 
vegierung, in Walded-Pyrmont ift Das Landesdirectorium, in Monaco der General— 
gouverneur mit dem Staatsrathe mit den Befugniffen der oberften Centralbehörde 
verfehen. In Meclenburg-Strelik endlich ift das Staatsminifterium eine mit Der 
Landesregierung verſchmolzene Behörde. 

3) Außer den dirigierenden Miniftern find Mitglieder des Minifterraths die 
Minifter ohne Bortefeuilfe, ferner in Norwegen und Dänemark dev Thronfolger, in 
Preußen dev Staatsrathspräfident, in Baden der PBräfident des evangelifchen Dber- 
ficchenraths, in der Türkei dev Scheik-ül-Islam (dev oberfte Chef der mufelmännifchen 
Briefterfchaft) und der Staatsrathspräfident. In der Türkei führt der Bremierminifter den 
Titel „Großvezier“. — Der Staatsrath in Schweden ift aus 10 Mitgliedern gebildet: 
dem Staatsminifter, dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 6 Staatsräthen 
mit und 2 ohne Bortefeuilles, jener in Norwegen aus 2 Staatsminiftern und 9 
Staatsräthen (davon 7 mit PBortefeuilles). 


Brakpelli, die Staaten Europa's. — 4. Aufl. 25 
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Sn Großbritannien und Arland tritt an die Stelle des Miniſter— 
raths da3 Gabinet (Öabinet Couneil), zufammengejest aus dem erjten 
Lord des Schates (dem Premierminifter), dem Lordgroßfanzler, dem 
Rordpräfidenten de8 Geheimen Raths, dem geheimen Giegelbewahrer, 
den Staatsjecretären, dem Schaßfanzler, dem erjten Lord der Admiralität, 
dem Generalpojtmeijter, den Präfidenten des Handels- und des Ge- 
meindeverwaltungsamts, dem Chefjecretär für Irland und dem Kanzler 
des Herzogtums Lancalter. 

Im deutſchen Neiche befindet ich an der Spibe der ganzen Reichs— 
verwaltung der kaiſerliche Reichskanzler. | 

eben dem Minijterrathe beiteht in 16 monarchiſchen Staaten 
ein anderes oberites Collegium in dem Staatsrathe. Derjelbe ijt 
aus Mitgliedern zulammengejegt, welche vom Monarchen hierzu er- 
nannt werden; in manchen Staaten find überdem gewiſſe Perſonen 
vermöge ihrer Geburt oder ihres Amts zu feinen Mitgliedern berufen.') 


Der Staatsrath ift entweder nur zur Berathung von Gejekent- 
würfen, VBerwaltungsnormen und anderen bedeutungsvollen Tragen, 
oder auch zur Entſcheidung gewiſſer Angelegenheiten, insbejondere der 
&ompetenzitreitigfeiten zwilchen Gerichten und Verwaltungsbehörden be= 
jtimmt. Lediglich berathend ift jein Wirkfungsfreis in ‘Breußen, in Braun 
Ihweig (hier „Minijterialeommiffion” genannt), in Elſaß-Lothringen, 
in Rußland (Hier mit dem Titel „Reichsrath“), in den Niederlanden, 
in Portugal, Montenegro und Bulgarien; dagegen berathend und in 
gewiſſen Fällen entjcheivend in Bayern, Württemberg („Geheimer Rath“ 
genannt), in Großbritannien (hier ebenfall3 mit dem Titel „Geheimer 
Kath“, Privy Council?), in Stalien, Luremburg, Spanien, Serbien 
und der Türfei, | 

Veber Competenzconflicte zwijchen Gericht: und Verwaltungs— 
behörden entjcheidet der Staatsrath in Kuremburg, Spanien, Serbien 
und der Türkei, während in anderen Staaten mit diefer Junction ent- 
weder eine bejondere Behörde (wie in Defterreich das Neichsgericht, in 
Vortugal der Verwaltungsgerichtshof) oder das oberſte Juſtiztribunal 
(in Italien der Caſſationshof zu Nom) oder das Gejammtminijteriun 
betraut tft. | 





) Außer den vom Monarchen ernannten Mitgliedern gehören dem Staatsrathe 
an: in Preußen, Bayern, Großbritannien und Nußland die Prinzen des regierenden 
Haufes und die Minifter; in den Niederlanden und in Portugal die Kronprinzen; 
in Spanien, Württemberg, Braunfchweig, Montenegro und Bulgarien die Minifter; 
in Preußen die Feldmarfchälle; in Preußen dev Präfident der Oberrechnungskammer, 
der geheime Kabinetsrath, dev Chef des königl. Militärcabinets und (wenn in Der 
Keftdenz anwefend) die commandierenden Generäle und Oberpräfidenten; in Elfaß- 
Lothringen der Staatsfecretär, die Unterftaatsfecretäre, der Präſident und der erfte 
Staatsanwalt des Oberlandesgerichts; in Braunfchweig gewilfe höhere Staatsbeamte; 
in Großbritannien die Erzbifhöfe von Canterbury und Nork, der Londoner Bilchof, 
der Sprecher des Unterhaufes und andere Staatswiürdenträger. In Bulgarien find Die 
Mitglieder des Staatsraths dev orthodore Erzbifchof, der Mufti, der Großrabbiner, 4 
vom Fürften ernannte und 8 gewählte Mitglieder. | 

2) Im großbritannifchen Geheimen Nath ift eine Gerichtseommilfion für be- 
ftimmte Proceſſe gebildet (vgl. ſpäter unter Rechtspflege). 
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2, In den Republiken. 


In Frankreich tft die Ausübung der volziehenden Gewalt wie 
in einem monarchiſchen Staate organtjiert, mit alleiniger Ausnahme, 
daß an ihrer Spite der Präfident der Republik jich befindet. Neben 
dem Miniſterrathe bejteht ein Staatsrath, welcher, außer feiner 
conjultativen Competenz, namentlih für Entwürfe von Geſetzen und 
Decreten, über Recurſe in jtreitigen Berwaltungsjachen und über An- 
nullierungsgejuche wegen Machtüberjchreitung Seitens der Adminiftrativ- 
behörden erkennt.) Zur Entſcheidung von Competenzconflicten zwiſchen 
Verwaltungs: und Gerichtsbehörden iſt ein bejonderes Tribimal berufen. 

In der Schweiz und den freien Hanjejtädten wird die 
höchſte Verwaltung von einer collegialiich-organifierten Behörde aus- 
geübt, dem Bundesrathe in der Eidgenoſſenſchaft, dem Regierungsrathe 
(Staatsrathe 2c.) in den Kantonen, dem Senate in den drei deutjchen 
Republifen (ef. Seite 367 u. flg.). In der Republif Andorra ijt da- 
gegen nur eine Perſon, der erjte Syndicus, in der Republif San 
Marino find die beiden Capitani reggenti mit der Erecutive oder der 
zug in höchſter Linie betraut. 


II. 
Organifation der Lentralverwaltung. 


1. Oeſterreichiſch-ungariſche Monarchie. Zur Verwal— 
tung der den beiden Staatögebieten gemeinſamen Angelegenheiten (vergl. 
©. 328) jind drei faijerliche und königliche gemeinfame Miniſterien, mit 
vem Site in Wien, berufen; nämlich dag Minijterium des failer- 
lichen Hauſes und des Aeußern (von welchem die Gejandtfchaften 
und Conſularämter in fremden Staaten dependieren), das Reichskriegs— 
mintjtertum?) und das Neihsfinangminifterium.?) Das Reichs— 
friegsminijterium ijt die oberite Behörde für die Verwaltung des ge— 
Jammten Militärweſens, ausschließlich der den beiden Landesvertheidi— 
gungsminilterien zugewiejenen Geſchäfte; e3 zerfällt in 4 Sectionen für 
das Yandheer und eine jelbitändige Section für die Kriegsmarine. Un- 
abhängig von ihm ift dem Generalinjpector de3 Heeres die 
Snfpieterung der gefammten Armee in Bezug auf deren Ausbildung 
und Mandvrierfähigkeit und die Ueberwachung und Leitung von grö— 
ßeren zn. übertragen. — Die Rechnungscontrole über 


| 1) Der Staatsrath ift, unter dem Borfite des Suftizminifters und Giegel- 

bewahrers, aus den Miniftern, 32 ordentligen und 18 außerordentlihen Staatsräthen, 
30 Requetenmeiftern und 36 Aupditoren zufammengefeßt, welche alle vom Bräftdenten 
der Nepublif ernannt werden. 

2) Dem Reichskriegsminiſterium find als Hilfsorgane zugetheilt: der Chef des 
Generalftabs (welcher übrigens in wichtigen Angelegenheiten eine felbftändige Stellung 
genießt), Die Generalinfpectoren für Artillerie, Genie, Cavallerie, Train und der 
Sanitätstruppencommandantz als Sentrafftellen find ihm untergeordnet: das apoſto— 
liſche Feldvicgriat, das lechnifche und adminiſtrative Militärcomité, das Militärſanitäts— 
comité, das Univerſalmilitärzahlamt, der oberſte Militargerichtshof und das Militär— 
obergericht in Wien. 

3) Dem NReihsfinanzminifterium tft die Reichscentralfaffe unterftellt. 
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die Geldgebarung der gemeinjamen Meinifterien ijt dem k. und k. ge- 
meinfamen oberiten Nechnungshofe zugetviejen. 

Für das öſterreichiſche Staatsgebiet find als oberite Cen— 
tralbehörden 7 kaiſerl. fönigl. Minifterien, mit dem Sitze in Wien, 
twirfjam, nämlich: das Minijtertum des Innern (auch für das Sani- 
tätstvefen, für den Straßen», Waſſer- und Hochbau), das Minijterium 
für Eultus und Unterridt (auch für die Angelegenheiten der 
Wiſſenſchaften und Künfte), das Handelsminijtertium (für Handel, 
Gewerbe, Schiffahrt, Eiſenbahnen, Poſten und Telegraphen), das 
Acferbauminifterium (für Land- und Forjtwirtichaft, Jagd, Berg- 
weſen, für die Domänen, Forjte und Bergwerke des Staats, die Re— 
ligions- und Studienfondsgüter), da8 Yandesvertheidigungsmi- 
niiterium (für die Angelegenheiten der Wehrpflicht, Heeresergänzung, 
Verpflegung und Einquartierung der Truppen, für die Landwehr, die 
Gendarmerie und den Landſturm), dag Juſtizminiſterium, das 
Sinanzminifterium, das lebte au für die Salinen.‘) — Den 
Minifterien gleichgejtellt find das k. k. Nandmwehrobercommando (eine 
rein tactische Behörde), der k. k. oberjte Rechnungshof, das k. k. Reichs: 
gericht zur Entſcheidung von Competenzceonflicten und jtreitigen Angelegen— 
heiten öffentlichen Rechts) und der k. k. Berwaltungsgerichtshof. 

Sm ungariihen Staatsgebtiete jind mit der höchſten Ver— 
waltung betraut: 9 königl. ungariide Miniſterien, ferner, in Betreff 
der in die Autonomie Kroatieng und Slavoniens fallenden Gegenjtände 
(innere Angelegenheiten, Eultus und Unterricht und Juſtiz) die Eönigl. 
- Randesregierung in Agram.?) — Die Mintjterien jind: das 
Minijtertum des Innern (blos für Ungarn und Stebenbürgen), das 
Minifterium für Eultus und Unterricht (Desgleichen), das Mini— 
jterium für Ackerbau, Gewerbe und Handel (auch für das Forſt— 
und Bergweſen und die Seejhiffahrt u. zivar fir das ganze ungarijche 
Staatsgebiet, mit Ausnahıne von Nandescultur und Gewerbeweſen 
in Kroatien und Slavonien), das Mintiterium für öffentlihe Ars 
beiten und Communicationen (auh für Poſten und Tele— 
graphen, für alle ungarischen Länder, mit Ausnahme der fpeciellen 


ı) Als Centralftellen fiud untergeordnet: dem Minifterium des Innern der 
oberfte Sanitätsrath; dem Miniftertum für Cultus und Unterricht der evangelische 
Oberkirchenrath, Die Kentralcommiffion für das gewerbliche Bildungswefen, die ftatiftifche 
Centraleommiffion mit der Direction für adminiftrative Statiftit, die Centralconmiffion 
für Erforihung und Erhaltung der Kunft- und hiſtoriſchen Denkmale; dem Handels- 
minifterium (bei welchem ein ftatiftifehes Departement errichtet ift) Die General- 
infpeetion der Eifenbahnen, die Normalaihungscommiffion, die Bermanenzcommiffion 
für die Handelswerte, die Direction für Staatseifenbahnbauten, die Direction für 
Staatseifenbahnbetrieb und der Staatseifenbahnrath, die Seebehörde in Trieſt; dem 
Sinanzminifterium die Staatscentralfaffe, das Minifterialzahlanıt, die Divection 
der Staatsjchuld, die Lottogefällsdirection, die Generaldirection der Tabakregie, das 
Hauptmünzamt, das Generalprobieramt und das Hauptpunzierungsamt. 

2) Die k. Landesregierung in Agram, welcher der Banus vorgefebt ift, 
zerfällt in 3 Sectionen: für die inneren Angelegenheiten und das Yandesbudget, fir 
Cultus und Unterricht, für Die Juſtiz; ihr find der Landesfanitätsrath, dev Yandes- 
culturrath, der Landesfchulvath, der ftatiftiiche Landesvath, das Landesrechnungsamt 
und die Landeskaſſe beigegeben. 
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froatifch-[lavoniichen Bauten), das Yandesvertheidigungsmini- 
jterium (für alle Länder der ungarijchen Krone, mit derjelben Com— 
petenz, wie da3 gleichnamige öſterreichiſche Miniſterium), das Juſtiz— 
minijterium (nur für Ungarn und Siebenbürgen), dag Finanz— 
minijtertium (für das ganze ungarijche Staatsgebiet), das königl. 
kroatiſch-ſlavoniſche Minijterium (ohne Bortefeuille), das 
Minijterium am Allerhöchſten Hoflager (Vermittelungsglied 
zwiſchen Sr. Majejtät und der ungarischen Regierung, zwijchen den 
ungarijchen und öjterreichiichen Miniſterien); das leßtgenannte hat jeinen 
Sit in Wien, alle anderen ungarifchen Miniſterien befinden ſich in 
Budapejt.‘) — Selbſtändig jind das fünigl. ungar. Yandwehrobercom- 
mando und der königl. ungar. Staatsrechnungshof. 


2. Deutjches Neid. Die Leitung der Verwaltung und Be— 
aufjihtigung aller Angelegenheiten, welche dem Reiche vorbehalten jind, 
it dem Ffatjerl. Neihsfanzler übertragen; als dejjen Gentralbureau 
fungiert die Reichskanzlei. — Die oberjten kaiſerl. Neihsbehörden find 
folgende mit dem Sitze in Berlin‘) das auswärtige Amt’); das 
Reichsamt des Innern, mit zwei Abtheilungen, ver Gentralabtheilung 
und der Abtheilung für wirtjchaftliche Angelegenheiten!); das Reichs— 
jujtizamtz; das Reichsſchatzamt, für die Jinanzverwaltung?); das 
Reichspoſtamt für die Verwaltung der Poſten und Telegraphen; 
das Reichseiſenbahnamt zur Aufjiht über das Eiſenbahnweſen 
und zur Ausführung der dasjelbe betreffenden Gejeße und Borjchriften; 
das Reichsamt für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen; die Ad mi- 
valität, als oberjte Commando- und Berwaltungsbehörde der fatjerl. 
Marine. Denjelben jchliegen ſich an: die Verwaltung des Reichsinvaliden— 
fonds, die Neichsjchuldencommillion, das Neichsbankceuratorium, der Rech— 
nungshof des deutſchen Reichs.“) — Die Verwaltung der Angelegen— 

1) Den ungariſchen Miniſterien unterſtehen und zwar: dem Miniſterium des 
Innern der Landesjanitätsrathb; dem Minifterium für Eultus und Unterricht 
der Yandesunterrichtsrath, der Yandesfunftratb) und der Landesausfhuß fir Kunft- 
denfmale; dem Minifterium für Acderbau ze. der ftatiftiiche Landesrath, das ftatiftifche 
Zandesbureau, die Kentralaihungscommillton, die Seebehörde in Fiume; dem Eom- 
municationsminifterium, welchen ein technifcher Rath beigegeben ift, die General- 
infpection fir Eifenbahnen, die Direction der Staatseifenbahnen; dem Finanz 
minifterium die Staatscentralfaffe, die Yinanzprocuratur, die &entraldirectionen 
der Tabafregie und der königl. Eijenwerfe, das Hauptpunzierungsamt. 

2) Den Reihsämtern des Neußern, des Innern, der Juftiz, des Schates und 
der Posten find „Staatsjecretäre” vorgeſetzt. 

3) Mit den Functionen des auswärtigen Amtes des deutfchen Neiches ift das 
£önigl. preußifche Miniſterium des Aeußern betraut. 

4) Dem Reichsamte des Imnern find untergeordnet: der Reihscommiffar für 
das Auswanderungsmwefen, die Reihsihulcommiffion, die techniſche Commiſſion für 
Seefchiffahrt, das Bundesamt für das Heimatwefen, die Behörden für die Unterfuhung 
von Seeunfällen (da8 Dberjeeamt in Berlin und die Neichscommiffare bei den 12 
Seeämtern), das ftatiftiiche Amt, die Normalaichungscommiflion, das Gefundheitsamt, 
das Batentamt 2c. 

5) Vom Reichsſchatzamte reffortieren: die Reichshauptkaſſe, die Verwaltung des 
Neichskriegsichates, Die Reichsſchuldenverwaltung zc. 

6) Als Rechnungshof des deutſchen Reichs fungiert die königl. preußifche Ober— 
rechnungskammer zu Potsdam. 
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heiten des Landheeres ijt den fönigl. Kriegsminijterien in Preußen, 
Bayern, Sachſen und Württemberg überlajjen. 

Preußen. Die oberiten Gentralverwaltungsbehörden jind 9 
fönigl. Miniſterien, mit dem Sibe in Berlin, nämlich : dag Minijtertum 
der ausmärtigen Angelegenheiten,‘) das Finanzminiſterium, 
das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal— 
angelegenheiten, dag Miniſterium für Handel und Gewerbe, 
das Minijterium des Innern, das Juſtizminiſterium, das Krieg 3- 
minijterium, dag Minijterium für Kandwirtihaft, Domänen 
und Forſten und das Minijtertum der öffentlihen Arbeiten.) 
Die Stellung von, den Minijterien coordinierten Gentralbehörden haben 
der kön. evangeliiche DOberkirchenrath und die k. Dberrechnungsfammer; 
dem Gejammtminijterium unterjtellt find der f. Gerichtshof zur Ent- 
Iheidung der Competenzconflicte und das k. DObervermwaltungsgericht.?) 

Bayern. Mit der oberiten Berwaltung find 6 fünigl. Staat3- 
minijterten beauftragt: für das Fünigl. Haus und das Aeußere 
(auch für das Verkehrsweſen), für die Juſtiz, für das Innere, für 
Kirchen- und Schulangelegenheiten, für die finanzen und fir den Krieg.?) 
Alle diefe haben ihren Sitz in Münden. Der kön. Gerichtshof fir Com— 
petenzeonflicte dependiert vom Gejammtminijterium. 

Sahjen. Die Gentralverwaltung mwird in oberjter Linie von 
6 Ru Minijterien im Dresden bejorgt, nämlich von den Mi- 


y Ein Minifterium des fünigl. Haufes befteht als Hofbehörde. 

2) Den einzelnen Minifterien find untergeordnet: dem Finanzminifterium 
die Generalftaatskaffe, die Generellotteriedirection, die Seehandlung und die Haupt- 
verwaltung der Staatsſchulden; dem Unterrichts- und Medicinalminifterium 
die wilfenjchaftliche Deputation fir das Medicinalweſen, die tehnifhe Commiffion 
fiir pharmaceutifche Angelegenheiten, die ftändige Commiſſion für das technifche Unter- 
richtsweſen; dem Handelsminifterium die techniihe Deputation für Gewerbe 
und der Bolfswirtichaftsrath; dem Minifterium des Innern die ftatiftifche 
Centralcommiffton und das ftatiftiihe Bureau, das Bolizeipräfidium in Berlin; dem 
Kriegsminifterium bie Nemonteninfpection, da8 Generalauditoriat (oberfter 
Militärgerichtshof), die Generalmilitürfaffe, Die Obermilitärftubieneommiffion, die Train- 
infpection, das Generalartilleriecomite, das Ingenieurcomite; dem landwirt- 
Ihaftlihen Minifterium das Lanbesbkonomiecollegium, die techniſche Deputation 
für das Veterinärweſen, das Oberlandesculturgericht; dem Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten die Akademie des Bauweſens (berathende Behörde), der Landes— 
eifenbahnrath al8 Beirath der Kentralverwaltung der Staatseifenbahnen in Eijenbahn- 
verkehrsfragen, die beiden Eiſenbahncommiſſariate zu Berlin und Breslau (zur Aufſicht 
über die Privatbahnen). — Der Chef des Generalſtabs und die Landesvertheidigungs— 
commiſſion ſind unmittelbar dem Monarchen untergeordnet. Als Hilfsorgane der 
oberſten Kriegsverwaltung ericheinen die Armeeinfpectionen, die Generalinfpecetionen der 
Artillerie, de8 Ingenieurcorps und der Feftungen, des Milttärerziehungs- und Bildungs- 
weſens, die Inſpectionen der Eavallerie, der Jäger und Schützen. 

I) Vom Geſammtminiſterium reffortieren auch das Centraldirectorium der Ver— 
meſſungen und der königl. Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten. 

9 Unter den Miniſterien ſtehen folgende Centralſtellen: unter dem aus— 
wärtigen Miniſterium die Generaldirection der königl. Verkehrsanſtalten (für Eiſen— 
bahnen, Dampſſchiffahrt, Poſten und Telegraphen), der Eiſenbahnrath; unter dem 
Miniſterium des Innern der Obermediecinalausſ ſchuß, das Oberbergamt, die ſtatiſtiſche 
Centralcommiſſion und das ſtatiſtiſche Bureau, die Normalaichungscommiſſion, die 
oberſte Baubehörde und der Berwaltungsgerichtshof; unter dem Minifterium für 
Kirhen- und Schulangelegenheiten das proteft. DOberconfiftorium zu Münden 
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nijterien für die ausmwärtigen Angelegenheiten,') für das Innere (auch 
für Landwirtichaft, Gewerbe und Handel), für Eultus und öffentlichen 
Unterricht, für Jujtiz, für Finanzen (auch für Eifenbahnen und Baus 
jachen, für Berg: und Hüttenwejen) und für Krieg.?) Die kön. Ober- 
rechnungskammer unterjteht dem Gejammtminijtertum; der Competenz- 
gerichtshof ijt eine jelbjtändige Behörde. 

Württemberg. Es bejtehen 6 fünigl. Minijterien mit dem 
Sitze in Stuttgart, nämlich für die Juſtiz, für die auswärtigen An— 
gelegenheiten (zugl. als Minijterium des fönigl. Hauſes und für die 
Berfehrsanjtalten bejtimmt), für das Innere (auch für Yandwirtichaft, 
Induſtrie und Handel), für das Kirchen- und Schulweſen, für das 
Kriegsweſen und für die Finanzen.“) Dem Gejammtmintjterium unter— 
ſtehen der k. Verwaltungs- und der k. Eompetenzgerichtshof. 

Baden. Die oberſte Verwaltung iſt folgenden 3 großherzogl. 
Miniſterien in Karlsruhe übertragen: dem Miniſterium der Juſtiz, 
des Cultus und Unterrichts, dem Miniſterium des Innern (auch 
für Landwirtſchaft, Gewerbe, Handel, Waſſer- und Straßenbau), dem 
Finanzminiſterium (auch für Eifenbahnen und Hochbau); die das groß— 
herzogliche Haus und die auswärtigen Angelegenheiten betreffenden Ge— 
Ihäfte werden von dem Präſidium des Geſammtminiſteriums wahrges 
nommen.t) — Unmittelbar unter dem Landesherrn jtehen die Ober— 





und das Konjijtoriun zu Speyer, der oberfte Schulrath und das Generalconfervatorium 
der wilfenjchaftlihen Sammlungen des Staats; unter dem Finanzminifterium 
die Centralſtaatskaſſe, der oberſte Rechnungshof, die Generalbergwerfs- und Salinen- 
adminiftration, die Generaldirection der Zölle und indirecten Steuern, das Haupt— 
münzamt, die Staatsfyuldentilgungscommiffion; unter dem Kriegsminifterium 
Die Inſpectionen der Artillerie und des Traing, des Ingenieurcorps und der Feltungen, 
dev Cavallerie, der Militärbildungsanftalten, die Nemonteninjpection, das General- 
auditoriat, die Generalmilitärkaffe. — Dem Könige unmittelbar unterfteht die General- 
injpection der Armee. 

!) Das Minifterium des königl. Hauſes ift eine Hofbehörde. 

2) &3 refjortieren als Eentraljtelen: vom Minifterium des Innern (mit 
welchen das ftatiftiiche Bureau vereinigt ift) das Yandesmedicinalcollegium, die technijche 
Deputation (ein begutachtendes Collegium von Sacdverjtändigen), ver Yandesculturrath 
(berathendes Organ für landwirtfchaftliche Fragen), die Oberaihungscommiflion; vom 
Eultusminifterium das evangel. Kandesconfiftorium; vom Finanzminiſterium 
die Zoll- und Steuerdireetion (für indirecte Abgaben), das Bergamt zu Freiberg, die 
Generaldirection der Staatseifenbahnen, der Eijenbahnrath; vom Kriegsminifterium 
der Generalftab, das Oberkriegsgericht, nie Artilleriecommifjionund die Sanitätsdiretion. 

3) Den Minifterien find untergeordnet und zwar dem Minifterium des 
Aeußern die Generaldirectionen der Staatserfenbahnen, der Poſten und Zelegraphen, 
der Beirath der Berkehrsanftalten; dem Minifterium des Innern die Abthei- 
lungen yür da8 Hochbauweſen, fir Straßen- und Wafferbau, die Ablöjungscommiffion, 
das Medicinalcollegium, die Centralftellen fir Gewerbe und Handel, für die Yand- 
wirtſchaft, das Oberbergamt; dem Peinifterium für Kivhen- und Schulweſen das 
evangel. Konfiftorium, der kathol. Kirchenrath und die israel. Oberficchenbehörde; dem 
Kriegsminifteriun das Dherfriegsgericht, der Oberrefrutirungsratb und Das 
Kriegszahlamt; dem Finanzminifterium die Oberfinanzkammer (mit 3 felbftändigen 
Abtheilungen, dev Domänendirection, der Forftdirection und dem Bergrathe), Die 
Dberrehnungstammer, die Staatslafjenverwaltung, das Steuereollegium (für directe 
und indirecte Steuern), das ftatiftifch-topographiiche Bureau. 

4) Es dependieren von dem Yuftizminifterium der Oberichulvath, Der 
fathol. Oberftiftungsrath und der Oberrath der Jeraeliten; von dem Minifterium 
- de8 Innern das flatiftiiche Bureau, der Bermwaltungshof (für die Beauffichtigung 
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vechnungsfammer und der evangel. Oberfirchenrath, während der u 
petenzgerichtshof vom Gefammtminijterium refjortiert. 


Heilen Hier befindet fi an der Spite der Verwaltung das 
großherzogl. Staatsminijterium in Darmjtadt, dejjen Präſident 
zugleih Minijter des großherzogl. Haufes und des Aeußern tit. Inner— 
halb desjelben beitehen das Miniſterium des Innern und der Juſtiz 
und das Minijterium der Finanzen.) Der Berwaltungsgerihtshof?) 
und die Oberrehnungsfammer jind dem Großherzoge unmittelbar unter- 
eordnet. 

; Sonjtige3 Deutſchland. In den anderen deutihen Staaten 
fungieren folgende oberjte Verwaltungsbehörden : 

Sn Medlenburg: Schwerin: 4 großherzogl. Mäniſterien, 
nämlich für a Angelegenheiten, für das innere (aud) 
für Gewerbe, Handel, Yandwirtichaft, Eifenbahnen und Schiffahrt), für 
Die Finanzen und für die Juſtiz (auch für die getjtlichen, Unterrichts- 
und Medicinalangelegenheiten*), ferner das Meilitärdepartement; — der 
Dberfirchenrath ijt dem Landesherrn unmittelbar unterjtellt; 

in Mecdlenburg-Streliß: das großherzogl. StaatsSmini- 
ſterium, zugleih Yandesregierung zu Neuftreliß, mit mehreren 
untergebenen Landesitellen ;?) 


in Oldenburg: das großherzogl. Staatsminijterium mit 
5 Departements: für das großherzogl. Haus und die auswärtigen An— 
gelegenheiten, für die Juſtiz für die Kirchen und Schulen, fir das 
Innere, für die Yinanzen ;?) 
und Seitung der Heil-, Pflege und Strafanftalten, der weltlichen Stiftungen und des 
Amtskaſſeweſens), der Berwaltungsgerichtshof, Die Oberdirection des Waffer- und 
Straßenbaus und das Oberaihungsant; von dem Finanzminifterium die General- 
ſtaatskaſſe, die Domiänendirection, die Steuerdirection (fiir direete und indirecte Ab- 
gaben), die Zolldirection, die Baudirection (fiir den Hochbau) und die Generaldivection 
der Staatseifenbahnen. 

1) Dem Minifterium des Innern unterftehen das evangel. Oberconfiftorium und 
die Kentrafftellen fiir die Tandesftatiftif, für die Landwirtichaft und für bie Gewerbe ; 
dem Finanzminiſterium ift der Eifenbahnbeirath zugewiefen. 

2) Der großh. heſſiſche Verwaltungsgerichtshof ift auch bei Competenzſtreitig— 
feiten zwilchen den Gerichten und VBerwaltungsbehörden zuftändig. 

3) Den Minifterien untergeordnete Centralftellen find: das ftatiftifche Bureau, 
die Eommiffionen für- Gewerbe und fiir Heimatwefen, das Nevifionsdepartement, die 
Steuer- und Zolldirection, das Kammercollegium, das Forftcollegiunt, die Medicinal- 
commiffton und der Competenzgerichtshof (Die beiden letzteren zu Roſtock) 2c. 

Obere Landesbehörden find: die geheime Commiſſion für das Schuldenwefen, 
Die Finanzeommiffion, das Kammer- und Forftcollegium, das Militärcollegium, das 
Medicinalcollegium, das Confiftorium (zugl. Oberſchulcollegium), die Commiffion für 
das Heimatwefen. 

5) Dem Staatsminifterrum ift das ftatiftifche Bureau beigegeben und die Behörde 
zur Entſcheidung der Competenzconflicte untergeordnet. — Obere Landesbehörden find: 
im Herzogthume Oldenburg das Medicinaleollegium, die Eifenbahn- und die Zoll- 
direction, die Ablöfungscommiffion, der ewangel. Oberkirchenrath, die Commiffion fiir 
Die fatholifchen Kichenfachen, das evangel. und das Fathol. Oberſchulcollegium; — 
im Fürſtenthume Lübeck die Regierung zu Eutin fir alle Gegenftände der Admini- 
Itration (mit Ausnahme der Juſtiz); — im Sürftenthume Birfenfeld die Regierung 
zu Birkenfeld, mit demfelben Wirkungskreife, wie die früher genannte, nur die Kirchen- 
jachen find dem Confiftorium und der fatholifchen Kirchencommiſſion übertragen. 
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in Sachſen-Weimar-Eiſenach: das großherzogl. Staat3- 
minijterium, welches in 4 Departements zerfällt, nämlich für das 
großherzogl. Haus und den Eultus, für das Aeußere und das Innere, 
für die Juſtiz und für die Jinanzen ;') 

in Sahjen-Meiningen: das herzogl. Staaisminijterium 
mit 5 Abtheilungen, für das herzogl. Haus und das Aeußere, fürdasJ Innere, 
für die Juſtiz, für die Kirchen- und Schulſachen und für die Finanzen; 9 

in Sachſen-Koburg— Gotha: das herzogl. Staatsminifte 
rium; dieſes zerfällt in 2 Abtheilungen, von denen die eine die be- 
fonderen Angelegenheiten des Herzogthums Koburg, Die andere die be- 
jonderen Angelegenheiten des Herzogthums Gotha (lebtere mit 3 Depar- 
iements, für Inneres und Juſtiz, für Kirchen und Schulen, fir Fi— 
nanzen und Domänen) verwaltet; dazu kommt noch ein Departement 
fir das herzogl Haus ?) 

in Sadjen= A das herzogl. Minijterium mit 3 
Abtheilungen, für das Herzogl. Haus, die auswärtigen, inneren und 
Cultusſachen, für die Juſtiz und für die Finanzen;) 

in Braunſchweig: das herzogliche Staatsminifterium, 
collegialiſch organiſiert, welchem mehrere allgemeine Yandesbehörden 
untergeordnet ind ;?) 

in Anhalt: das herzogl. Staatsmintjtertum zu Dejjau, 
welchem als Landesbehörden die Regierung (mit 2 Abtheilungen, für 
dag Innere und für das Schulweſen), das Conſiſtorium und die Fi— 
nanzdirection unterjtehen ;°) 
in Schwarzburg— Rudolſtadt: das fürſtl. Miniſterium 
mit 4 Abtheilungen, für das Innere, die Juſtiz, die Finanzen, die 
Kirchen- und Schuljadhen ;') 

in Shwarzburg-Sondershanfen: das fürjti. Miniſte— 
rium mit 5 Abtheilungen, für die Angelegenheiten des fürjtlichen Haufes 
und das Auswärtige, für das Innere, fir die Kinanzen, für Kirchen— 
und Schuljahen und für die Jujtiz;’) 


1) Untergeordnete Centralftellen find; die Generalcommiſſion ur Ablöfung 
greundherrlicher echte), der Kirchenrath, die Immediateommiſſion für das katholiſche 
Kirchen- und Schulwefen, die Medieinaleommiffion. — In Weimar bejteht ein ſtatiſtiſches 
- Bureau bereinigter thiiringif her Staaten (S.-Weimar, ©.-Mltenburg, Neuß und 
Schwarzburg). 

2) Der Abtheilung des Innern find das ftatiftiiche Bureau und die Medieinal- 
deputation beigegeben. 

3) Der Staatsminifter, der an der Spike des Gefammtminifteriums fteht, 
Dirigiert auch die den beiden Landestheilen gemeinfamen Angelegenheiten. — Dem 
Staatsminifterium ift das ftatiftiiche Bureau zu Gotha untergeordnet. 

#) Dem Minifterium ift die Generaleommiffion fir Ablöfungen und Zuſammen— 
(egungen untergeordnet. 

5) Diefe allgemeinen Landesbehörden find: das Eonfiftorium in Wolfen- 
biüttel, das Oberfanitätscollegium, die Oberfchul- und die Landesöfonomiecommiffion, 
Die herzogl. Kammer (mit 3 Abtheilungen, den Directionen der Domänen, der Forſte 
und der Bergwerke), das Finanzcollegium, das Steuercollegium, Die Baudirection, das 
Eiſenbahncommiſſariat. Dem Staatsminiſterium iſt auch das ſtatiſtiſche Bureau un- 
mittelbar untergeordnet. 

6) Dem Staatsminifterium ift auch Das ftatiftifhe Burcau, der Regierung ift 
das Medicinalcollegium untergeordnet. 

?) Unter dem Gefammtminifterium fieht der Kirchenrath. 
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in Neuß älterer Linie: die fürftl. Landesregierung, das 
Geheime Kabinet (für die Angelegenheiten des fürjtlihen Haujes), die 
fürftl. Kammer (für die Domänen) und das fürjtl. Conſiſtorium (für 
Kicchen- und Schuljahen), alle zu Greiz; 

in Neuß jüngerer Linie: das fürjtlide Minijterium zu 
Gera, mit 5 Abtheilungen, für das fürjtliche Haug, für die Juſtiz, für 
das Annere für die Kirchen und Schuljachen und für die Finanzen;) 

in Waldef- Pyrmont: dad Landesdirectortium,?) die 
fürjtlihde Domänenfammer und das Gonjijtorium zu Aroljen; 

in Rippe: das fürſtl. Cabinetsminiſterium zu Detmold 
und unter diejem die Regierung, die Direction der fürjtl. Fideicom— 
migverwaltung’) und das Eonjijtorium für Kirchen- und Schulfachen) ; 

in ShaumburgsXippe: die fürjtl. Landesregierung, die 
Rentkammer und das Conſiſtorium zu Büdeburg; 

in den freien Hanſeſtädten: in jedem Freiſtaate der Senat, 
welcher für einzelne VBerwaltungszweige aus jeiner Mitte bejondere 
Aemter oder Deputationen bejtellt, denen öfters auch Mitglieder der 
Bürgerichaft beigegeben jind.*) 

Sn Eljaß-Xothringen jind dem Katjer zufommende landes- 
herrliche Befugnifje vem Statthalter in Straßburg übertragen, unter 
welchem das kaiſerl. Miniſterium jteht; diejes zerfällt in 4 Abthei— 
lungen: für Inneres und Eultus, für die Juſtiz, für die Finanzen und 
Domänen, für Gewerbe, Yandiwirtichaft und öffentliche Arbeiten.?) 

3. Großbritannien und Irland. Die oberjten adminijtra- 
tiven Gentralbehörden find folgende 11, mit dem Site in London: die 
Schaßfammer (the Treasury, dad Finanzminiſterium), das innere 
Amt (Home Office), da3 auswärtige Amt (Foreign Oflice), das 
Colontalamt (Oolonial Oflice), auch für die europätichen Nebenlän- 
der), das indische Amt (India Office, Miniſterium fir Oftindien), 
das Kriegsamt (War Office), die Admiralität (Admiralty Office), 
das Handelsamt (Board of Trade, auch für die Schiffahrt und das 


) Für die fürftlihen Fideicommißgüter ift die fürftlide Kammer zu Schleiz 
die Oberbehörde. 

2) Das Landesdirectorium und ſämmtliche Staatsdiener werden von Preußen 
beftellt (cf. ©. 322). Das kön. preuß. Provinzialfehulcollegium zu Kaſſel erſtreckt feine 
Kompetenz auch auf Walded- Pyrmont. 

3) Zur fürftl. Fideicommißverwaltung gehören die Nentlammer und die Forft- 
direction. 

4) Sole Aemter oder Deputationen find: in Hamburg die Deputationen 
für Finanzen, für directe und fiir indirecte Steuern, für Handel und Schiffahrt, für 
Bauſachen, die Oberfchulbehörde u. j. w.; — in Bremen die Commiffionen für die 
Polizei, die Juſtiz-, Die firchlichen, die auswärtigen und die Gemerbeangelegenheiten, 
für die Medicinal- und für die Ediffahrtfachen, das Scholardhat, die Bau- und Die 
Sinanzdeputation 20.5; — in Lübeck die Baudeputation, das Finanzdepartement, die 
Commiſſion für Handel und Schiffahrt, das Mepdicinal- und das Oberfchulcollegium 2c. 

5) Dim Minifterium tft ein Staatsfecretär vorgejeßt, welcher das Unterrichts- 
wejen direct leitet und das Präfidium im Oberſchulrathe führt. Dem Minifterium ift 
ein ftatiftiiches Bureau beigegeben und find die kaiſerl. Direction der Zölle und in- 
directen Steuern, die Landeshauptkaſſe und die Aihungsinjpection untergeordnet. Die 
faiferl. Generaldirection der Eifenbahnen veffortiert von dem Reichsamte für die 
Berwaltung der Reichseilenbahnen. 
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Eiſenbahnweſen), das Unterrihtscomite (Committee of Couneil on 
Edveation), das Gemeindeverwaltungsamt (Local Government 
Board, auch für das Armenweſen) und dad Amt des Generalpoit- 
m eijters (Postmaster General, für Poſten und Telegraphen). Außer— 
dem ijt der Yord großfanzler (Lord High Chancellor) mit gewifjen 
adminijtrativen Befugnijjen und mit dem Vorſitze im Patent Office 
betraut; ihm und dem Staatsfecretär des Innern find die Functionen 
eines Juſtizminiſters zugewieſen.) Dagegen bejitt daS Departement de3 
Dbercommandanten der Armee (Department of the Officer Comman- 
ding in Chief) rein militärijch-tactiihe Competenzen. 

4. Frankreich. Hier bejtehen 11 Minijterien mit dem Sitze in 
Paris, u. zwar: das Minijterium dev Juſtiz und der Culte, das 
Miniſterium der aus wärtigen Angelegenheiten, das Miniſterium 
des Innern (auch für die Verwaltung Algiers), das Miniſterium 
der Finanzen, das Kriegsminiſterium, das Miniſterium der 
Marine und der Colonien, dad Mintjterium des öffentlichen 
Unterrichts und der ſchönen Künjte, dag Minijterium der öffent- 
lihen Arbeiten (für das Straßenmweten, die Binnenjchiffahrt, Die 
Handelshäfen, Wafjerbauten, Berg: und Hüttenwerfe und Eifenbahnen), 
das Ad erbauminiiterium (für die gefammte Land: und Korjtwirt- 
ichaft), da3 Handelsminifterium (für den Handel, die Anduftrie, 
das Sparfafjemwejen, die Santtätspolizei und die "allgemeine Statiſtik), 





An der Spitze der Schatzkammer ſtehen der erſte Lord des Schatzes und der 
Schatzkanzler (Chancellor of the Exchequer); der letztere tft der eigentliche Finanz— 
minifter, während der erftere als Premierminifter und Chef der geſammten Cioifner. 
waltung fungiert. Den Aemtern für das Innere, das Auswärtige, die Colonien, fiir 
Indien und den Krieg ift je ein Staatsfecretär, dev Admiralität der erfte Ford der- 
jelben, dem Handelsamte und dem Gemeindeverwaltungsamte ift je ein Präfident 
vorgefett. Der erfte Borftand des Unterrichtscomitss ift der Xordpräfident des Geheimen 
Raths, der zweite Vorftand ift ein BVicepräftdent. — Andere Sentralftellen außer den 
obengenannten find: im Reſſort ver Schatzkammer, das Generalzahlamt (Paymaster 
General’s Department), das Controlsdepartement (Exchequer and Audit Depart- 
ment), da8 Miünzamt (Mint Office), das Amt für die Nationalfchuld (National Debt 
Office), die oberfte Zollbehörde (Customs Board) und das Steueranmt (Inland Revenue 
Board), die Borfhußcommiffion für öffentliche Arbeiten (Publie Works Loan Com- 
mission), das Forft- und Domänenamt (Office of Woods, Forests and Land Re- 
venues), das Amt fir öffentliche Werfe und — in London (Office of Works 
and Public Buildings) und das irländiſche Bauamt (Office of Public Works) in 
Dublin; im Reſſort des inneren Amts die Infpectionen der Fabrifen und Werk— 
ftätten, dev Kohlen- und metallurgifchen Minen, die Commiffion fir Zehentablöfung 
und gutsherrlich-bäuerliche Berhältniffe (Copy hold, Incelosure and Tithe Commission), 
die 3 Generalregifterämter (Registrar General’s Officrs ‚fürdie Eivilftandsregifter und die 
Boltszählung) für England gu London), Schottland u Edinburgh) und Irland (zu 
Dublin); im Reſſort des Eolonialamts da8 Auswanderungsamt imisratien 
Board); im Reſſort des Handelsamts, mit welchem das ftatiftiiche Departement 
vereinigt it, das Generalvegifteramt fir Schiffahrt und Seeleute; im Neffort des 
Unterrihtscomites das Departement für Wilfenfchaft und Kunft, (Science and 
Art Department) und das irländiſche Unterrichtsamt in Dublin; im Reſſort des 
Lordgroßfanzlers die Commiffionen fir milde Stiftungen (Charity Commissions) 
zu London und Dublin, die Bormundichaftcommiffionen für Wahn- und DI ödfinnige 
(Lunacy Commissions) in London und Edinburgh. — Irland befigt ein befonderes 
Gemeindeverwaltungsamt (Local Government Board, mit einem Bicepräftdenten an 


der Spiße) zu Dublin. 
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das Minijterium der Poſten und Telegraphen.) Selbitändige 
Stellungen genießen der Rechnungshof und dag Tribunal der Conflicte. 


5. Italien. Die oberjte Sentralverwaltung iſt 9 königl. Mint- 
jtevien, mit dem Giße in Nom, anvertraut, nämlich dem Minijterium 
der auswärtigen Ungelegenheiten, dem Minijterium des 
Innern, dem Minijterium der Gnade, der Juſtiz und der Eulte, 
dem Minijterium der Kinanzen und des Schabes, dem Kriegs— 
minifterium, dem Miniſterium der Marine, dem Miniſterium des 
Öffentlichen Unterrichts, dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
(für Bauten, Straßen, Eijenbahnen, Kanäle, Flüſſe und Seen, Poſten 
und Telegraphen), dem Miniſterium fir Acerba u, Sndujtrie und 
Handel auch für die gefammte Urproduction). Unabhangie von den 
Miniſterien iſt der Rechnungshof des Königreich3.?) 


) Den Miniſterien find als Centraljtellen untergeordnet: dem Kriegsmini- 
jteriu m Die confultativen Comités fiir den Generalftab, die Infanterie, die Cavallerie, 
die Artillerie, Die Pulver» und Salpetererzeugung, das Fortificationswejen, die Adnini- 
ftration und das Sanitätswejen, die Milttärcommiffionen für die Telegraphie und 
die Eifenbahnen, ferner das Militävappellationsgericht (Conseil de revision) in Paris; 
dem Marineminifteriunm der Rath fir die Marinebauten, das conjultative Comité 
für Marineſtreitſachen, Das techniſche Comité fiir Die Marinetruppen, das hydrographiſche 
Comité, der Oberſanitätsrath und der Priſenxath; dem Unterrichtsminiſterium 
die Generaldirection der Nationalarchive; dem Arbeitsminifterium das tec)- 
niſche Eifenbahnbetriebscomite, die Commiſſionen der Erfindungen und der Leucht— 
thürme; dem Handelsminiftertum (bei welchem das Bureau für die ©eneral- 
ftatiftit Frankreichs errichtet ift) die Kommiffion der Alfecuranzfaffen, das Comité 
für die Bublication der Erfindungspatente, die conjultativen Comites für Gewerbe und 
die Gefundheitspflege, die Bermanenzeommiffion fit die jährliche Feftitelung der Handels- 
werte. — DBeigegeben find: dem Suftizminifterium das Comite fir die ausländiſche 
GSejeßgebung; dem Kriegsminifterium der Oberfriegsrath; dem Marineminifterium 
der Admiralitätsrath; dem Unterrichtsminifterium ver Oberunterrichtsrath, das con- 
jultative Comite für die öffentlihe Unterweifung, das Comité für die hiſtoriſchen und 
wilfenjchaftlichen Arbeiten, der Dberkunftrath, der Gewerbeunterrichtsrath, die Com— 
miffton der hiſtoriſchen Monumente, der Generalvath für die Eivilbauten; dem Arbeits- 
minifterium die Generalräthe der Brüden und Chauffeen und der Minen, die Ober- 
commiffton fir die Nußbarmadung der Flüffe, dev DOberrath der Communications— 
wege, das confultative Comité der Eijenbahnen, die Kentraleommiffion der Dampf- 
maſchinen; dem Aderbauminifterium. dev Oberagriculturrath, der Adminiftrationsrath 
der Forfte, der Oberrath der Geftüte; dent Handelsminifterium die Oberräthe für 
Induſtrie und Handel und für den technifchen Unterricht. Unter dem unmittelbaren 
Vorſitze des Präftventen der Republik befindet ſich das Bertheidigungscomite. 

2) Der Minifter des königlichen Hauſes ift oberfter Hoffunctionär. — Den 
Minifterien find unterjtellt: dem auswärtigen Minifterrum der Rath fiir Diplomatifche 
Streitjahen; dem Miniſterium des Innern der Oberfanitätsrathb; dem Juftiz- 
minijterium die ©eneraldirection des Qultusfonds; dem Sinanzminifterium 
die entralveclamationscommiffion für die directen Steuern und die Negierungs- 
delegation für die Tabakregie; dem Kriegsminifterium die Comites fiir den 
Generalftab, die Linienwaffen, die fönigl. Sarabiniere, für Artillerie und Genie, für 
das Militärſanitätsweſen, ferner Das oberfte Kriegs- u. Narinetribunal; dem Dandel$- 
minifterium (mit weldem die ©eneraldivrection der Statiftif verbunden ift) der 
Agriculturrath, Die Pferdezuchteommiffton, der Forftrath, ver Induſtrie- und Handels— 
rath, die Commiſſion für die Handelswerte, das geologiſche Comité, Das Centralamt 
für Meteorologie, die Obereommiffion für Gewichte, Maße und edle Metalle. Ferner 
find beigegeben dem Marineminifterium der Obermarinerath, dem Unterrichts- 
minifterium der Dberunterrichtsrath, die Bermanenzcommiffion der Schönen Künfte 
und der Oberrath für den gewerbliden Unterricht; dem Handelsminifterium 
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6. Rußland. Die Staatsverwaltung tt in der lebten Inſtanz 
unter 10 kaiſerl. Minifterien, mit dem Sitze in St. Petersburg, ver- 
theilt. Diefe find: das Minijterium des Fatjerl. Hauſes, dag Mini: 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten, das Kriegsminijtertium, 
dag Minijterium der Marine, dag Veiniitertum des Innern (aud) 
für die fremden Culte, die Bolten, Telegraphen uud Hochbauten), das 
Minijtertum der Bolfsaufflärung (für den öffentlichen Unterricht), 
dag Minijterium der Finanzen (auch für Induſtrie und Handel), das 
Minijterium der Neihsdomänen (auch für Land: und Forſtwirt— 
ichaft und Bergweſen), das Minijterium der Communicationen (für 
Land- und Waflerjtragen und Eijenbahnen), das Juſtizminiſterium. 
Die Angelegenheiten der griechtichsortentaliichen Kirche fallen in das 
Reſſort der heiligen Synode, das Rechnungsweſen tjt der dem Kaiſer 
direct untergeordneten Neihscontrolbehörde zugemiefenn.') 


Sinland Die dem Kaiſer vorbehaltenen Berwaltungsjachen 
jind dem finländiichen Comité in St. Petersburg, an dejjen Spibe der 
Deiniiterjtaatsjecretär ſteht, überwieſen Im Lande felbjit befindet ſich 
an der Spite der Regierung der Generalgoudermeur zu Helling- 
fors, welcher auch dem dortigen Senate präſidiert. Der kaiſerl. Senat 
it die obderite Verwaltungsbehörde des Großfürſtenthums; ev ijt in 
2 Departements, fir die Juſtiz und für die Dekonomie, abgetheilt. Das 
Defonomiedepartement umfaßt wieder 6 Bureaux: Für die Civilſachen 
(innere Verwaltung), für Finanzen, für das Rechnungsweſen, für das 
Militär, für das Kirchenweſen (incl. Kehranitalten), für Aderbau und 
öffentliche Arbeiten.?) 

7. Schweden. Die oberjte collegiale Behörde tjt der Fönigl. 
Staatsrath zu Stockholm, in welchem Jämmtliche Negterungsgejchäfte 
(mit Ausnahme der diplomatiichen und rein militäriichen Angelegen— 
heiten) berathen und von dem Könige entjchieden werden. Für die ein 
zelnen Verwaltungszweige jind unter Leitung von Staatsrathsmitglie= 
dern folgende 7 Staat3departementzs beitellt; das auswärtige 
Departement, das Jufjtizdepartement (auch für die Preßſachen), 
das Departement für die jenes für die 





der Ben die berathende Commiffion. für die Einrichtungen der Fürſorge (Spar- 
faffen, gegenfeitige Unterftüßungsanftalten, Boltseredit- und Conſumvereine 2c.), der 
ftatiftiiche Oberrath; dem Arbeitsminifterium der Dberrath fiir die öffentlichen 
Arbeiten und der Eifenbahnrath. 

!) Den Minikterien find untergeordnet: dem Kriegsminifterium das 
Militärgefeteomite, das Komits für Ausrüftung und Ausbildung des Heeres, das 
Lehr-, das Sanitäts-, das Juſtiz-, das wiffenfchaftliche und das technifche Comite, die 
Seneralinfpectionen der einzelnen Waffen, das Obertribunal der Militärjuftiz; dem 
Marineminifterium das Marineobertribunal; dem Sinanzminifteriumt die 
Generalkaſſe; vem Domänenminifteriumt der "Bergrath mit dem wiffenjchaftlichen 
Bergeomité; dem Miniſterium des Innern der ftatiftiiche Nath mit dem ftatiftifchen 
Centraleomite; dem Minifterium dev Bolfsaufflärung der wiffenfchaftlihe Rath zc. 

2) Dem Senate unterftehen: die Dberfhulverwaltung, die Generaldirectionen 
für das Medicinalwefen, für die Landesvermeffung, fiir das Forftwefen, für die öffent- 
lien Gebäude, für die Straßen und die Staatseifenbahnen, die Directionen der 
Poften, ver Zölle, des Lootfenwefens und des Bergweſens, der Chefeontroleur und das 
ftatiftifche Bureau. 
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Sceevertheidigung, das Bivildepartement (d. i. für das Innere, 
fir Landwirtichaft, Bergmwerfe, Anduftrie, Handel, Schiffahrt, Bauten 
und Eifenbahnen), da3 Departement der Finanzen (aud für das 
Boft- und Telegraphenieien), das firhlihe Departement (für 
geiftliche, Unterrichts: und Medieinalangelegenheiten, für die Armen 
pflege, für Wilfenichaften und Künjte.‘) 

8. Norwegen. An der Spibe der Staatsverwaltung jteht der 
föntgl. Staat3rath, von dejjen Mitgliedern 7 folgende Departements 
leiten: für Kirchen⸗ und Unterrihtsmwejen, für YJujtiz und 
Polizei (auch für das Medicinalwejen), für das Innere, für Fi— 
nanzen und Zölle, für die Armee, für die Marine und da3 
Poſtweſen und für die Reviſion.?) Eine Abtheilung des Staats— 
raths, aus einem Staatsminijter und 2 Staatsräthen bejtehend, re— 
jidiert bei dem Könige in Stocdholm; die Chefs der Verwaltungs— 
Departement? haben in Kriſtiania ihren Sitz. 

9. Dänemark. Diejes Königreich bejist 8 königl. Minijterien, - 
mit dem Site in Kopenhagen, nämlih: für die auswärtigen An: 
gelegenheiten, für dag Kriegsmwefen, für die Marine, für die Fi— 
nanzen (auch für die Verwaltung der Colonien), für die Jujtiz (auch 
für die Aushebung zum Kriegsdienjte, für die Polizei und dad Medi— 
cinalweſen), für dag Innere (auch für Landescultur, Induſtrie, Handel, 
Poſten, Telegraphen, Eijenbahnen und die grönländiichen Angelegen- 
heiten), für das Kirhens und Unterrihtsmwejen und für Ssland.?) 

10. Niederlande. Hier wird die Staatsverwaltung von 8 
fönigl. Minifterien tim Haag geleitet, nämlich dem Miniſterium des 
Aeußern, dem Minijtertum dev Juſtiz (auch für Cultus, Polizei, 
Jagd, Fiſcherei und Adelsſachen) dem Minifterium des Innern (aud) 
für das Unterricht3- und Medicinalwejen), vem Miniſterium der Marine, 





ı) Bon den Staatsdepartements rejfortieren folgende Kentralftellen: von dem 
?andesvertheidigungsdepartement die Armeeverwaltung (mit 4 Abtheilungen: 
fir Artillerie, Fortification, Intendantur und Civil); von dem Seevertheidigung = 
Departement die Marineverwaltung und die Lootfendirection; von dem Civil 
Departement die ftatiftifche Tabellencommiſſion mit dem ftatiftifchen Centralbureau, 
das Commerzcolegium (fir Handel, ISnduftrie, Bergwerfe und Schiffahrt), das General- 
comptoir der Landesvermeffung, das geologiſche Bureau, die Generaldirectionen für 
Wege- und Wafferbau und für die Staatseifenbahnen; von dem Finanzdepartement 
das Kammterceollegium, das Staatscomptoir, das Kammergericht ur Entſcheidung 
ftreitiger Finanzſachen, Unterfuhung und Feftftellung der Rechnungen 2c.), die General- 
Directionen für Boften, für ZTelegraphen, fir Zölle und fir Domänen; von dem 
kirchlichen Departement die Medicinalbehörde. 

2) Den Departement des Innern find das ftatiftifche Centralbureau, die geologische 
Anftalt, Die Ingenieurcommiffton, die Directionen der. Kanäle, der Wege, der Eifen- 
bahnen und der Landwirtichaft, dem Finanzdepartement die Forftdirectionen, dem 
Marine- und Boftdepartement die Directionen der Häfen und der Telegraphen unter- 
geordnet. 

3) Den Minifterien find unterftellt: dem Finanzminiftertum das General- 
fteuerbirectorat (fiir Directe und indivecte Abgaben), die Finanzhauptkaſſe, das ftatiftifche 
Bureau, die KColonialcentralverwaltung und Die drei Nevifionsdepartements; dem 
Suftizminifterium das Gefundheitscollegium; dem Minifterium des Innern das 
Divectorat des grönländifchen Handels und die ZTelegraphendirection. Dem Kriegs- 
BR find die Generalinipectoren dev Waffengattungen und dev Generalauditeur 
beigegeben. 
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dem Miniſterium der Fin anzen, dem Miniſterium des Kriegs, 
jenem dev Eolonien und dem Minijterium für Wafferbau, Handel 
und Induſtrie (auch für Eiſenbahnen, Bolten und Telegraphen.”) — 
Die allgemeine Rechnungskammer bejit eine den Minijterien coor- 
dinierte Stellung. 

11. Zuremburg. Die oberjte Staatsbehörde iſt die füniglich- 
großherzogliche Regier ung zu Luxemburg, gebildet aus dem Staats: 
miniſter und drei Generaldirectoren, welche mit der Leitung der in 5 
Diviſionen vertheilten öffentlichen Dienſtzweige (auswärtige Angelegen— 
heiten, Inneres, Juſtiz und Unterricht, Finanzen, öffentliche Bauten) 
betraut jind.?) — Dem königl. Cabinete im Haag iſt ein Secretariat 
für die luxemburgiſchen Angelegenheiten zugewieſen. 

12. Belgien. Diejes Königreich zählt 7 Mintjterien in 
Brüffel, und zwar für das Aeußere (auch für den Handel), für das 
Innere (au für Landwirtichaft und Amduftrie), für den öffent: 
lihen Unterricht, für die Juſtiz (auch für Cultus, öffentliche 
Sicherheit und Wohlthätigkeitsanitalten), für die Finanzen, für den 
Krieg und für die öffentlihen Arbeiten (Hochbauten, Yand- 
und Waſſerſtraßen, Eijenbahnen, Poſten, Telegraphen, Marine, Berg: 
und Hüttenwerfe),, — Eine jelbjtändige Eentraljtelle iſt dev Ned: 
nungshof.?) 

13. Schweiz. Die Geichäfte des Bundesraths in Bern, als 
der oberiten Berwaltungsbehörde der Eidgenoſſenſchaft, jind unter die 
einzelnen Mitglieder desjelben nah 7 Departements vertheilt. Diefe 
find: das politiihe Departement (für die auswärtigen Angelegenheiten), 
das Departement des Innern (auch Für Eultus und Bauweſen), das 
Juſtiz- und PBolizeidepartement, das Militärdepartement, dag Finanz: 
und Zolldepartement, das Handels und Landwirtſchaftsdepartement, 
das rer und Etiienbahndepartement.t) — In den einzelnen Kantonen 


y Es En untergeorbnet : dem Juftizminifterium der hohe Militärgerichtshof 
in Utrecht; dem Finanzminifterium die Direction der Nationalichuld (in Amfter- 
dam), das Miünzcollegium und die Direction der Staatslotterie; dem Handels- 
minifterium der Eifenbahnauffichtsrath und das Seeftfchereicollegium. Dem Krieg 8- 
minifterium find die Infpecteure dev Infanterie, Cavallerie, Artillerie, Genietruppe, 
des Sanitäts- und des Militärunterrichtswefens beigegeben. 

2) Centralftellen unter der Regierung find: das Medicinalcollegium, die Direc- 





- tionen für Steuerverwaltung, für Einregiftrierung, Domänen und Hypotheken, für 


Zölle, für Poſten und für SE EOFOL DEN, die Rechnungskammer und Die ©eneralein- 
nahme. Berathend find die Kommiffionen für Aderbau und Unterricht. 

3) Der Minifter des königl. Daufes gehört dem Hofftaate an. — Den Minifterien 
unterftehen, und zwar dem Minifterium des Innern der Obergefundheitsrath, die 
ftatiftifche entralcommiffton, die Commiffion für Maße und Gewichte, der Oberagri- 
culturrath und der Dberinduftrie- und Handelsrath; dem Arbeitsminifterium 
der Brücken- und Straßenrath, dev Minenratb und die Commiffion für Dampf— 
mafchinen; dem Kriegsminifterium der Militärgerichtshof. Dem Unterrichts- 
minifterium find beigegeben die Konfeils für die Vervollkommnung des Primär-, des 
mittleren und des höheren Unterrichts. 

9 Es veffortieren vom Departement des Innern das eidgensffiiche ftatiftifche 
Bureau, vom Finanzdepartement die Dberzolldireetion und die Staatstafje, vom Land— 
wirt fchaftsdepartement Das eidgenöſſ. Horftinfpectorat, vom Boftdepartement die General— 
poftdirection und Die Telegraphendirection, vom Militärdepartement die Waffenchefs 
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ind unter der oberiten Negierungsbehdrde (Regierungs- oder 
Staatsrath 2c.) öfters Directionen, Departements oder Com— 
miſſionen zur Beſorgung der verjchtedenen Verwaltungszweige er- 
richtet, die von Mitgliedern der Regierungsbehörde geleitet werden. 

14. Kiebhtenftein. Die Verwaltungsbehörde des Fürſtenthums 
it die Negierung in Vaduz, deren Chef, der Yandesperwejer, die 
Miniſterverantwortlichkeit bejilt. Das Domanium fällt in dag Reſſort 
der fürſtlichen Hofkanzlei in Wien, bei welcher auc die fürſtliche 
politiiche Recursinſtanz vücfichtlicd Berufungen in Adminijtrativfachen 
organiſiert iſt. 

15. Monaco. Die Regierung wird von dem Generalgouverneur 
geleitet; ihm ſind der Generalſecretär, der Staatsſecretär und der 
Generalſchatzmeiſter beigegeben. Er iſt der Vorſitzende des Staatsraths. 

16. San Marino. Die Verwaltung wird, unter der Leitung 
der Capitani reggenti, von dem Staatsjecretär des Innern, dem Staats- 
jecretär für die auswärtigen Angelegenheiten und die Finanzen, dem 
Seneralihabmeilter und dem Dbercommandanten der Miliz bejorgt 

17. Andorra. Die Staat3verwaltung tit dem erjten Syndicus 
übertragen. 

15. Spanien. Hier beitehen folgende 8 Eönigl. Veintiterien, 
mit dem Site in Madrid, nämlich: dag StaatsSmintjterium (für 
die Angelegenheiten des fün. Haufe und des Aeußern), das Minijtertum 
ver Gnade und Juſtiz (au für den Eultus), dad Kriegsmini- 
jterium, dag Marineminijterium, dag Kinanzminijterium, 
das Miniſterium des Innern (Ministerio de la gobernacion, auch 
für das Poſt- und Telegraphenweſen), das Miniſterium für Vobks— 
wirtſchaft (Ministerio de fomento, für Landwirtſchaft, Forſteultur, 
Dergbau, Induſtrie, Handel, Eifenbahnen, Bauten und Unterrichts- 
wejen) und das Mintjterium der Colonien (Ministerio de ultramar).') 
Selbjtändig iſt der Reichsrechnungshof. 

19. Bortugal. Diefer Staat beißt 7 Einigl. Minifterien, 
mit dem Sitze in Liſſabon, und zwar: für die Finanzen, für das 
Innere (Ministerio dos negocios do reino, auch für das Unterrichtö- 
mwejen), für die Firhlichen Angelegenheiten und die Juſtiz, für ven 
Krieg, für die Marine und überfeeiihen Beſizungen für die 
auswärtigen Angelegenheiten, für döffentlihe Arbeiten, Handel 
und Induſtrie. =) 


der. Infanterie, Savallerie, Artillerie und des Genies, das Stabsbureau und das Ober- 
friegscommifferiat. 

ı) Den Minifterien find untergeordnet: dem Staatsminifterium die permanente 
Deputation der Grandezza Spaniens; dem Kriegsminiftertum dev oberfte Kriegs- und 
Marinerath (für die Militärjuftiz), die berathende Kriegsjunta und die Generaldirec- 
tionen Der einzelnen Branden; dem Marineminifterium die Marinejunte; dem Finanz- 
miniſterium die Sunta file die Zölle 20.5; dem Minifterrum des Innern der Sanitäts- 
vath; dem volkswirtſchaftlichen Minifterium (bei welchem das geographiſch— ſta tiſtiſche 
Snftitut errichtet ft) der obere Kath für Yandwirtfchaft, Snduftrie und Handel, die 
Permanenzcommiffton für Maße und Gewichte, Die Sunten fir Bergwefen, für Forft- 
weien, für Straßen, Kanäle und Häfen, dev Unterrichtsrath. 

?) Es unterfiehen: dem Sinanzminifterium ber Rechnungshof, dev Oeneral- 
zollvath, die Generalmünz- und Stempeladininiftration und die Junta des öffentlichen 
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20. Griechenland. Hier bejtehen 7 königl. Meinifterien und 
ein Rechnungshof, mit dem Sibe in Athen. Die Minifterten find: 
für die auswärtigen Angelegenheiten, für die Juſtiz, für das Innerer), 
für Cultus und öffentlichen Unterricht, fir die Finanzen, für das Kriegs— 
weſen, für die Marine. 

21. Romanien. Diejes Königreich beſitzt 8 Minijterten, mit 
dem Site in Bukareſt: für das Innere (auch für Poſten und Tele- 
graphen), für Cultus und öffentlichen Unterricht, für Ackerbau, In— 
dujtrie, Handel und Domänen, für öffentliche Arbeiten, für die Juſtiz, 
für die Finanzen, für den Krieg, für die auswärtigen Angelegenheiten.?) 
Behufs der Controle bejteht ein felbjtändiger Nechnungshof. 
| 22. Serbien. Hier find 8 fönigl. Miniſterien und eine oberfte 

Controlsbehörde (mit dem Sie in Belgrad) errichtet. Die Minifterien 
jind: für dad Aeußere, für das Innere, für Cultus und Unterricht, 
für die Juſtiz, für die Finanzen, für das Kriegsweſen, für die dffent- 
lichen Arbeiten und für die Bolkswirtichaft.?) 

23 Montenegro. Das Fürſtenthum befikt 6 Minifterien in 
‚Zetinje, u. zw. für die Juſtiz und das fürftliche Haus, für das Innere, 
den Handel und die Bauten, für dag Aeußere, für den Krieg, für Die 
Finanzen, für Cultus und Unterricht. 

24. Zürfei. Die faiferl. Miniſter ien find folgende 9 (mit dem 
Site in Konjtantinopel), für die auswärtigen Angelegenheiten, für das 
Innere, für den öffentlichen Unterricht, für Handel und Aderbau, fir 
öffentliche Arbeiten, für die Juſtiz, für die Finanzen, für das Kriegs: 
wejen und für die Marine!) Außerdem beiteht ein jelbjtändiger 
Rechnungshof. 

In der autonomen Provinz Oſtrumelien wird der Sultan 
durh einen chrijtlihen Generalgouverneur mit dem Sitze in 
Vhilippopel vertreten, welchen er mit Zujtimmung dev Mächte, die den 





Credits; dem Minifterium des Innern der oberfte Berwaltungsgerichtshof, Die 
Sanitätsjunta, die Sunta für den öffentlichen Unterricht; dem Kriegsminifterium 
der oberfte Militärgerichtshof, die Generaldirectionen für Genie, Artillerie und Militär- 
adminiftration; dem Marineminifterium das Generalcommando der Flotte und 
der Marineadminiftrationsrath; dem Arbeitsminifterium die Generaldirection 
der Poſten, die Directionen der Eifenbahnen und der Telegraphen, Die Generaldirection 
für geodätiihe und topographiſche Arbeiten. Letzterem Miniſterium ift Die Junta für 
öffentliche Arbeiten und Minen, dem Marineminifterium find die Junten für die 
Eolonien, für die Marine und das Seefanitätswefen beigegeben. 

1) Mit dem Minifterium des Innern ift das ftatiftiiche Bureau verbunden. 

2) Unter den Minifterien ftehen als Centralftellen: unter dem Miniſterium des 
Innern die Generaldireetion der Poſten u. Telegraphen u. für den Sanitätsdienft; unter 
dem Unterrichtsminifterium der Generalunterrichtsrath; unter dem Arbeitsminifterium 
die Direction der Staatsbahnen; unter dem Finangminifterium die Generaldirection 
für Tabak und Salz und die Eentralfaffe. Mit dem Handelsminifterium ift Die Divi- 
- fion für die allgemeine Landesftatiftif verbunden; auch ift Deinfelben ein Dberrath zu- 
gewiefen. ; 
3) Dem Unterrichtsminifterium ift der Unterrichtsrath beigegeben und mit dem 
Finanzminiſterium ift die ftatiftifche Abtheilung vereinigt. 

4) Den Minifterien find untergeordnet: die Generaldivectionen der Polizei, der 
indirecten Steuern, der Poften und Telegraphen, der Bergwerfe, dev Oberſanitäts— 
vath, der Kriegsrath, dev Admiralitätsrath, dev Unterrichtsrath 2c. 


Bradelli, die Staaten Europa's. — 4. Aufl. 26 


‚402 


Berliner Friedensvertrag unterzeichnet haben, auf die Dauer von 5 
Sahren ernennt. Die Berwaltungsgeichäfte werden von 6 General: 
admintiftratoren geleitet, welche, unter dem DVorjige des General- 
gouverneurs, dejjen „Geheimen Rath“ bilden; jte find: der General- 
jecretär und Director des Innern, die Directoren für Juſtiz, für Fi— 
nanzen, für Acerbau, Handel und öffentliche Arbeiten, für öffentlichen 
Unterricht, der Commandant der Miliz und Gendarmerie.') 

Die allgemeine Verwaltung der autonomen Provinz (Inſel) Kreta 
iſt einem vom Sultan auf 5 Jahre ernannten Generalgouverneur 
übertragen. Demfelben ijt ein Berwaltungsrath beigegeben, gebildet aus 
zwei durch kaiſerliche Ordonnanz berufenen Näthen, dem Juſtizcontro— 
feur, dem griechiſchen Metropoliten, dem Finanzdirector, den Direc- 
toren der Correipondenz und 6 anderen Mitgliedern, von welchen 3 
von den Mujelmännern und 3 von den Chrijten gewählt werben. 

25. Bulgarien. In diefem Fürſtenthume bejtehen 7 Mini- 
terien in Sophia, nämlich für dag Aeußere und die Eulte, für das 
Innere, für den Unterricht, für die Öffentlichen Arbeiten, für die Finanzen, 
für die Juſtiz und für das Kriegsweſen, ferner ein Rechnungshof. 

26. Bosnien-Herzegomina. Die oberite Leitung der Ver— 
waltung wird von dem öſterreichiſch-ungariſchen Reichsfinanzmini— 
fterium ausgeübt. Die Verwaltung im Yande wird in der lebten In— 
tanz von der faiferl. und königl. Yandesregierung in Sarajevo 
geführt, weldhe in 3 Abtheilungen, für die innere Verwaltung, für die 
Finanzen und für die Juſtiz, zerfällt.” ) 


In. — 
Organiſation der Provinzial-, Bezirks- und Loralverwaltung. 


Deſterreich Ungarn. Hinſichtlich gemeinjamen 
Angelegenheiten beſtehen nur für das Kriegsweſen gemeinſchaft— 
liche Provinzialbehörden. Die Monarchie iſt nämlich für die Heeres— 
adminiſtration in 15 Territorialbezirke (9 in den öſterreichiſchen und 
6 in den ungariſchen Ländern) eingetheilt, in welchen als leitende Mi— 
ttärbehörden 14 Gorpscommanden und das dalmatiniide Militär- 
commando eingejeßt jind.”) Martneterritorialbehörden find das Hafen- 
admiralat in Pola, das Seebezirfscommando in Trieft und das Mi- 
litärcommando in Zara. 





1) Der Generalfecretär ift der Stellvertreter de8 Generalgouberneurs und ver— 
mittelt al8 Director des Innern die Beziehungen zu dem Obergerichtshofe für ftreitige 
Adminiftrativfachen. Der Controleur en chef der Finanzen ift Mitglied der Yinanz- 
direction, 

2) Der Finanzabtheilung find Die Landesfaffe, die Kataftralfhätungsdirection, 
das Tabakinſpectorat und Die Berghauptmannfchaft untergeordnet. — Boft- und 
ZTelegraphenwefen reffortieren von der Militärverwaltung und zwar zunächſt von dem 
Corpscommando in Sarajevo. 

3) Es bejtehen Eorpscommanden zu Wien, Graz, Innsbrud, Brag, Sofephftadt, 
Brünn, Lemberg, Krafau, Budapeft, Preßburg, Kafchau, Temesvär, Hermannftadt und 
Agram. Ein 15. Corpscommando befteht für Die Decupationsgebiete in Sarajevo. 
Jede der Militärterritorialbehörden zerfällt in die Militävabtheilung, die Corpsintendanz 
und die Hilfsorgane. 
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Oeſterreichiſches Staatsgebiet. Für die politiſche Verwal— 
tung, d. i. für die in das Reſſort der Miniſterien des Innern, des 
Cultus und Unterrichts und der Landesvertheidigung fallenden Geſchäfte, 
ferner für die Angelegenheiten der Land- und FKorjtwirtichaft, des Handels 
und der Gewerbe, jind ala Dberbehörden die politiichen Landesſtellen, 
welche in den größeren Ländern kaiſerl. königl. Statthaltereien, 
in den Fleineren Ef. £. Kandesregierungen genannt mwerden,') umd 
unter diejen als Behörden der erjten Inſtanz die 327 k. £ Bezirks: 
hauptmannſchaften und in den von lebteren erimierten 32 Städten 
mit eigenen Gemeindejtatuten die Communalämter (Magijtrate ꝛc.) 
competent. In unterjter Linie haben alle Gemeindevoriteher bejtimmte 
Sejchäfte der jtaatlihen Adminijtration (im übertragenen Wirfungs- 
kreiſe) zu bejorgen und die Ort3polizei zu handhaben.) Es beitehen Statt- 
baltereien zu Wien für Dejterreich unter der Enns, zu Linz für Deiter- 
reich ob der Enns, zu Graz für Steiermark, zu- Triejt für das diterr.- 
illyr. Küjtenland, zu Innsbruck für Tirol und Vorarlberg, zu Prag 
für Böhmen, zu Brünn für Mähren, zu Lemberg für Galizien und zu 
Zara für Dalmatien; Yandesregierungen zu Salzburg für das 
gleichnamige Herzogthum, zu Klagenfurt fir Kärnten, zu Laibach für 
Krain, zu Troppau für Sclejien und zu Czernowitz fir die Bukowina. 

Kür die Finanzverwaltung jind in den einzelnen Ländern die k.k. 
Ssinanzlandespdirectionen und die £. £. Finanzdirectionen, 
als Oberbehörden, bejtellt,’) von welchen als erite Inſtanzen für die 

directe Beſteuerung die DBezirfshauptmannjchaften (mit beigegebenen 
Dberjteuerinjpectoren und Steuerinjpectoren) nebjt den Hauptſteuer— 
amtern und Steuerämtern, in den Xandeshauptjtädten die Steuer- 
adminijtrationen und Steuerlocalcommijjionen, für die indirecten 
Steuern und anderen Finanzſachen die Finanzbezirksdirectionen, Finanz— 
oberinjpectoren und Finanzinſpectoren (mit den Haupt und Nebenzoll- 
amtern 2c.) dependieren.*) 

Die Leitung und Beauflihtigung dev Mittel- und Volksſchulen 
fommt den Schulbehörden (den Landes-, den Bezirks: und den Orts— 
ſchulräthen) zu; für das Communicationswejen bejtehen 10 Poſtdirec— 
tionen (darunter 5 auch für die Telegraphen), 5 Telegraphendirectionen, 
7 Dberbahnbetriebgämter (für die Staatsbahnen), ſowie 3 Hafen= und 
Seejanitätscapitanate, für das Aichweſen 10 Inſpectorate, für die Hand— 





1) Einer jeden diefer politifhen Oberbehörden ift ein Landesjanitätsrath bei- 
gegeben. — Fir Südtirol find die Statthaltereigefchäfte (do unter Beſchränkungen) 
der Statthaltereiabtheilung in Trient zugewiefen. — Der Landeschef (Statthalter oder 
Landespräſident) fungiert als Präfident des Landesichulraths u. der Finanzlandesbehörde. 

2) In 7 großen Städten find k. k. Polizeidirectionen und an 7 Drten felb- 
ftändige k. k. Bolizeicommiffariate errichtet. 
| 3) Finanzlandesdirectionen beftehen in Wien, Graz, Innsbrud, Prag, Brünn, 
Lemberg und Zara, Finanzdirectionen in Linz, Salzburg, Klagenfurt, Laibach, Trieft, 
Troppau und Gernowis. — Am Site jeder Finanzlandesbehörde befindet ſich eine 
Finanzprocuratur (mit Ausnahme von Troppau) und eine ftaatliche Landeskaſſe (Kandes— 
hauptkaſſe, Finanzlandesfaffe oder Landeszahlamt). 

+, Zn den Gebieten der Finanzlandesdirectionen find Finanzbezirksdirectionen, 
in jenen der Finanzdireetionen find Finanzoberinfpeetoven u. Finanzinfpectoven wirkſam. 
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habung des Berggeſetzes 4 Berghauptmannichaften, für die Verwaltung 
der Staat3güter 6 Fort und Domänendirectionen, für die militärijchen 
Agenden der Landwehr endlih 7 Landiwehrcommanden.') 
Ungarifhes Staatsgebiet. Die politiche Verwaltung iſt in 
Ungarn mit Siebenbürgen verjchteden von jener in Kroatien und Sla- 
vonien organiliert. In Ungarn Siebenbürgen tjt Jie den 88 
Municipalbehörden in den Comitaten (Comitatsbehörden) und in 
den königl. Freiltädten (Magijtraten) überlajien, deren Vorjtände, die 
„Dbergeipäne”,?) die Nepräfentanten der erecutiven Gewalt find und 
vom Könige (in der Hauptjtadt von der Generalverfammlung) ernannt 
werden, während die eigentlichen Veunicipalbeamten — von welchen der 
Vicegeipan (in der Freiſtadt Bürgermeijter) die ganze Verwaltung leitet 
und die Stuhlrichter die Adminijtration in den 424 Landbezirken be- 
jorgen — vom Municipalausſchuſſe auf 6 Jahre gewählt werden.?) Das 
Siumaner Stadtgebiet wird vom königl. Gubernium verwaltet. — Im 
Schoße der Municipien find Verwaltungsausſchüſſe gebildet, welche 
behuf3 harmonticher Handhabung der allgemeinen Verwaltung mit der 
Leitung gewiſſer Agenden derfelben betraut jind, in bejtimmten Fällen 
die Disciplinargewalt ausüben und ala Appellationsbehörden entſcheiden.) 
Ihre Mitglieder find: der Obergeſpan als Borfibender, der Vicegejpan 
(in der Freiſtadt Bürgermeilter) und 4 andere höhere Municipalbeamte, 
der fün. Steuerinjpector, der volföwirtichaftliche Neferent, der erite 
Beamte des Staatsbauamts, der Schulinjpector, der Staatsanwalt, der 
Forftinjpector, 10 von der Generalverjammlung auf 2 Jahre gewählte 
ln und in der. Hauptitadt der Oberjtadthauptmann der Staats— 
olize , | 
i on Kroatien und Slavonien wird die politiide Verwaltung 
unmittelbar unter der Landesregierung von den Vicegeſpanſchaften 
in den 20 Verwaltungsbezirken, den Bezirfsämtern in den 23 poli- 
tiichen Bezirken de3 vormaligen Grenzgebiets und von den Magijtraten 
in den 21 ſtädtiſchen Municipien ausgeübt Die Leitung jener Dice- 
geipanschaften, welche in ven Hauptorten der 8 Comitate ihren Stk haben, 
iteht den „Obergeſpänen“ der betreffenden Comitate zu?) und die Bor- 
jtände der Bezirksämter in den 6 Dijtrietshauptorten des früheren 
NS haben als „Diltrictsleiter” einen erweiterten Wirkungskreis. 





’ Fur Tirol und Vorarlberg iſt die Landesvertheidigungsoberbehörde in Inne: 
bruck mit adminiftrativen Befugniffen für die dortige Landwehr ausgeftattet. 

2) Ungarn (mit Siebenbürgen) zerfällt in 68 Komitate und 25 mit Municipal- 
vecht bekleidete Städte (königl. Freiftädte). In der Hauptftadt Budapeft wird die Stelle 
des Dbergelpans vom Oberbürgermeiſter verfehen. 

3) Die Bürgermeifter jener Städte, welche nicht Freiftädte find, unterftehen dem 
Vicegeſpan 

In die Competenz des Verwaltungsausſchuſſes gehören: Bemeſſung und 
Einhebung der directen Steuern, Straßen- Brücken- und Hochbauten, Forſtpolizei, 
Entſcheidung von Streitfällen zwi ifchen den Eommunicationsorganen und Privaten, 
Befuch der Volksſchulen, Ertheilung von. Ehelicenzen an Wehrpflichtige, Beurlaubung 
oder Entlaffung aus dem Militärverbande, Ueberwachung der Sefängniffe, Appellation 
in Privatangelegenheiten gegen Entf iheidungen der Gemeinde oder des Vicegeſpans ꝛc. 

5) Die Dberfpäne haben zugleich bie a über die anderen Vicegeſpan— 
Ichaften ihres Comitatsfprengels. 
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| Andere Bervaltungsbehörden im ungariichen Staat3gebiete find: 

im Reſſort des Unterricht3minijtertums die 8 DiftrietSoberjtudiendirec- 
torate (für die Mittelſchulen) und die Schulinipectorate (für die Volks— 
Ihulen) in den Comitaten und der Hauptjtadt; im Reſſort des Handels- 
miniſteriums die 14 Forſtinſpectorate, die 4 Yorjtdirectionen und 4 
Dberforjtämter, die 7 Berghauptmannſchaften und (unter der Seebe- 
hörde in Fiume) die 6 Hafenämter; im Reſſort des Communications- 
minijteriums die 68 Staatsbauämter, die 16 Flußingenieurämter, die 
8 Poſt- und die 4 Telegraphendirectionen; im Reſſort des Landesver- 
theidigungsmintiteriums die 7 Landwehrdiſtrictscommanden; im Reſſort 
ve8 Finanzminiſteriums die 16 fönigl. Sinanzdivectionen mit den Joll- 
ämtern, die 66 fönigl. Steuerinjpectorate (für die directen Steuern) 
mit den Steuerämtern, ferner die 2 Montan-, 6 Domänen: und 15 
Katajterdivectionen. 

2. Deutfhes Reid. In Betreff der dem Neiche vorbehaltenen 
Berwaltungsangelegenheiten fallen in die Kategorie von kaiſerl. Be— 
zirtsbehörvden die Commanden und Intendanturen der Marineſtationen 
zu Kiel und Wilhelmshaven, ferner die 40 Dberpojtdivectionen für Die 
Zeitung des Poſt- und Telegraphenweſens. 

Preußen. Die Verwaltungseintheilung des Staatsgebiets iſt in 
12 Provinzen, 35 Regierungsbezirke) und 463 Kreiſe (worunter 36 
Stadtkreiſe und in den hohenzollern'ſchen Landen 4 Dberamtsbezirke). 

Die Geſchäfte der allgemeinen Landesverwaltung werden, ſoweit 
ſie nicht anderen Behörden überwieſen ſind, unter Oberleitung der 
Miniſter, in den Provinzen von den Oberpräſidenten, in den Regie— 
rungsbezirken von den Regierungspräſidenten und den Regierungen, in 
den Kreiſen von den Landräthen geführt, in beſtimmten durch die Ge— 
ſetze vorgezeichneten Fällen unter Mitwirkung der Provinzialräthe, der 
Bezirks- und der Kreisausſchüſſe.“) 

An der Spibe der Verwaltung der Provinz befindet ſich ver 
fönigl. Oberpräjident, deſſen Stelle in den hohenzollern’schen Landen 
von dem zujtändigen Minifter verjehen wird. Seiner Leitung jind das 
Provinzialſchul- und das Medicinaleollegium, jeiner obern Aufficht die 
Seneraleommijjion (für die gutsherrlichen und bäuerlichen Regulierungen, 
die Ablöjungen und Gemeinheitstheilungen) und die Provinzialſteuer— 

direction (für die indirecten Abgaben) unterjtellt.’) Er führt den Vorſitz 


1) Bol. Seite 2. 

2) Die allgemeine nee naflng wurde durch das Gejet vom 30. Juli 1883 
reorganifiert. In den Provinzen Poſen, Weitfalen, Aheinland, Heſſen-Naſſau, Hannover 
und Schleswig-Holjtein treten jedoch Die Beftimmungen dieſes Geſetzes erſt dann in 
Wirkſamkeit, wenn in denſelben neue Kreis- und Provinzialordnungen erlaſſen fein 
werden; demgemäß fehlen in dieſen Provinzen zur Zeit die Propinzialräthe, Bezirks— 
und Kreisausfchiffe, welche in den anderen Theilen der Monarchie bereits feit dem 
Sahre 1876, bezieh. 1881 activiert wurden. 

3) Jede Provinz befißt ein Provinzialſchulcollegium, ein Medicinalcollegium 
und eine Provinzialfteuerdiveetion; Generalcommiſſionen dagegen giebt es im Ganzen 
nur 7, zu welchen die beiden landwirtfchaftlihen Sprucheollegien in Wiesbaden und 
Sigmaringen treten. Die hohenzollernſchen Lande Dependieren dom rheinländiſchen 
Provinzialſchul- und Medicinalcollegium und werden in Betreff der indirecten Abgaben 
von ihrer Regierung zu Sigmaringen (anftatt einer Provinzialfteuerdirection) verwaltet, 








406 


im Brovinzialrathe, al3 dejjen Mitglieder ein vom Minijter des 
Innern ernannter höherer VBerwaltungsbeamter und 5 vom Provinzial- 
ausſchuſſe auf 6 Jahre gewählte Perſonen erjcheinen.!) 

Die Dberpräfidenten (Oberpräfidien) haben ihre Site zu Potsdam 
für die Provinz Brandenburg, zu Stettin für die Provinz Pommern. 
zu Magdeburg für die Provinz Sachen, zu Breslau für die Provinz 
Schlefien, zu Poſen für die Provinz Poſen, zu Königsberg für die 
Provinz DOftpreußen, zu Danzig für die Provinz Weltpreußen, zu Münſter 
für die Provinz Weitfalen, zu Koblenz für die Rheinprovinz, zu Kaſſel 
für die Provinz Hejjen-Nafjau, zu Hannover für die Provinz Hannover 

und zu Schleswig für die ‘Provinz Schleswig-Holitein. 

| Die Regierungspräſidenten befinden ſich an der Spibe der 
königl. Bezirksregterungen, welche in der Provinz Hannover derzeit noch 
den Titel „Landdroſteien“ führen. Abgejehen von den Regierungen in 
Straljund und Sigmaringen jind bei jeder kön. Regierung eine Ab— 
theilung für Kirchen- und Schulmwejen und eine Abtheilung für directe 
Steuern, Domänen und Foriten gebildet;?) in der Provinz Hannover 
beiteht einjtweilen noch für die Lebtgedachten Geſchäfte eine königl. 
Finanzdirection. Unter dem Borjibe des Negierungspräjtdenten tritt der 
Bezirksausſchuß zuſammen, gebildet aus 6 Mitgliedern, von welchen 
2 vom Könige auf Lebenszeit ernannt und 4 vom Provinzialausſchuſſe 
(in den hohenzollernfhen Landen vom Landesausſchuſſe) auf 6 Jahre 
gewählt werden. 

Un der Spibe der Verwaltung des Sreijes jteht der königl. 
Zandrath (in den hohenzollernihen Landen „Oberamtmann“ . Der- 
lelbe führt ven Borjik im Kreisausſchuſſe (in den hohenzollernichen 
Zanden im „Amtsausſchuſſe“), deſſen 6 Mitglieder von der Kreis— 
verfammlung auf 6 Jahre gewählt werden. In denjenigen Städten, 
welche eigene Stadtkreiſe bilden, wird der landräthliche Wirkungs— 
frei3 vom Bürgermeijter, eventuell auch von einer Eönigl. ‘Bolizeibehörde?) 
und die Kompetenz des Kreisausjchujjes von dem, durch den Magijtrat 
aus jeiner Mitte berufenen Stadtausjhujje wahrgenommen.) 

Eine hervorragende Stellung iſt dem Stadtfreife Berlin ein- 
geräumt. Die preußiiche Neihshauptitadt ijt nämlich aug der Provinz 
Brandenburg ausgeſchieden und bildet einen Berwaltungsbezirk für jich, 





ı), Die von Provinzialausſchuſſe zu berufenden Mitglieder werden aus der Zahl 
der zum Provinziallandtage wählbaren Provinzialangehörigen gewählt. In den hohen— 
zollernſchen Landen tritt an die Stelle des Provinzialraths der zuftändige Minifter. 

2) Neben dieſen zwei Abrheilungen befteht bei der königl. Negierung eine 
Präfidialabtheilung, welche Die dem Präfiventen beigegebenen Näthe begreift; bei den 
Regierungen in den Provinzen Polen, Weſtfalen, Aheinland, Heffen- Naſſau, Hannover 
und Schleswig-Holftein iſt jtatt berjelben derzeit eine Abtheilung des Innern organifiert. 
Die Negierungen in Stralfund und Sigmaringen und die hannöverſchen Landprofteien 
entbehren der Einrichtung von bejonderen Abtheilungen. — Jeder Bezirksregierung 
iſt eine Regierungshauptkaſſe beigegeben; in der Provinz Hannover unterftehen 3 
Bezirkshauptkaſſen der Finanzdirection. 

) Königl. Polizeibehörden (Polizeipräfidien oder Polizeidirectionen) giebt es 
derzeit in 17 Städten (abgeſehen von Berlin). 

*) In den einem Landkreiſe angehörigen Städten mit mehr als 10.000 Ein- 
wohnern find ebenfalls Stadtausſchüſſe in ven Magiftraten eingefegt. 
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als deſſen Oberpräſident jener ver eben erivähnten Provinz fungiert. 
Ebenſo jind das Provinzialſchulcollegium, das Medicinaleollegium und 
die Generalcommifjion diefer Provinz auch für Berlin bejtellt. Die 
Aufliht des Staats über die Verwaltung der dortigen: Gemeindeange- 
legenheiten twird vom Oberpräſidenten geführt; ihm und dem Polizei— 
präſidenten find die Agenden des Negterungspräfidenten übertragen. 
An die Stelle des Provinzialraths tritt in der erjten Inſtanz der 
Dberpräfident, in den übrigen Fällen der zujtändige Miniſter. Kür den 
Stadtkreis Berlin bejteht ein bejonderer Bezirksausſchuß und eine 
Direction für die Verwaltung der directen Steuern.') 

In der Provinz Hannover werden die landrathsamtlichen Functionen 
gegenwärtig von den königl Kreishbauptmännern nnd unter diejen 
in den 100 Amtsbezirken von den k. Umtshbauptmännern ausgeübt. 

Auperdem find als Drgane des Landraths in den Provinzen 
Brandenburg, Pommern, Sadjen, Schleſien, Dit- und Weitpreußen die 
Amtsporjteher, in der Provinz Weitfalen und im Regterungsbezirfe Wies— 
baden die Amtmänner, in ven ländlichen Bürgermeilterbezirfen der Rhein— 
provinz die Bürgermeilter, in Schleswig die Hardesvdgte, in Holjtein 
die Kirchipielvdgte, im Kreiſe Herzogtum Lauenburg die Landvögte, 
namentlich mit der Polizeiverwaltung, beauftragt. Endlich find in allen 
Yanpdesthetlen den Gemeindebehörden und Gutsvorſtehern verjchiedene 
Geſchäfte der drtlichen Adminiſtration übertragen. 

Die Berwaltungsgerihtsbarfeit (Entſcheidung im Ver— 
waltungsitreitverfahren) wird durch die Kreis- und Stadtausſchüſſe 
und die Bezirfsausihüfle als Berwaltungsgerichte, ſowie durch das für 
den ganzen Umfang der Monarchie bejtehende Dberverwaltungsgericht 
ausgeübt. ; 

Andere hier zu nennende VBerwaltungsbehörden und Organe find: 
unter den Regierungen die Katajterämter und Kreiskaſſen für die directen 
Steuern?), für die Volksſchulen die Kreisichulinipectoren, für das Bau— 
wejen die SKreisbauinjpectoren und die Wafjerbauinjpectoren, für das 
Forſtweſen die Forſtmeiſter, ferner die Hafenämter und Hafenpolizet- 
commillionen; unter den WBrovinztaljteuerdirectionen die Zoll- und 
Steuerämter; unmittelbar unter den Dberpräfidenten die Aichungs— 
inspectionen; unter dem Minijterium der öffentlichen Arbeiten die 5 
Dberbergämter mit den DBerginjpectionen, die 10 königl. Eiſenbahn— 
Directionen mit den Betriebsämtern ;?) unter dem Kriegsminijterium 
die Corpsintendanturen (Brovinzialbehörden für die Militärökonomie) 
2c. Die eigentlihe Meilitärverwaltung wird von den General- 
commanden des Gardecorps und der 13 Armeecorps geleitet.') 

4 ') Der Bezirksausfhuß von Berlin befteht aus einem vom Könige ernannten 
Präfidenten u. aus 6 Mitgliedern, welche durch den Magiftrat u. die Stadtyerordneten- 
verjammlung gewählt werden. 

2) Statt der Kreisfaffen beftehen in Hohenzollern 1 Steueramt u. 3 Bezirkskaſſen. 

3) Den Staatseifenbahndirectionen find zu beiräthlicher Mitwirkung in Eifen- 
bahnvertehrsfragen „Bezirkseiſenbahnräthe“ zugewiefen. 

+) Die Site der fünigl. preußiichen Generalcommanden find in Berlin (2, 
eines für. da8 Garde- und eines für ein Prov.-Armeecorps), Stettin, Magdeburg, 


Breslau, Poſen, Königsberg, Münfter, Koblenz, Kaffel, Hannover, Altona, Karlsruhe 
und Straßburg. 
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408 


Bayern. In jedem der acht Kreiſe des Königreichs befindet ſich 
als obere Verwaltungsbehörde die königl. Regierung, welche das 
vollziehende Organ ſämmtlicher Miniſterien (mit Ausnahme jener für 
Juſtiz und Krieg) iſt und in 2 Kammern, für das Innere und die 
Finanzen, zerfällt‘) Den Kammern des Innern jind die Magijtrate 
in den 38 unmittelbaren Städten und die fönigl. Bezirfsämter in 
den 148 Verwaltungsdiftricten, ferner die Yandbau= und die Straßen 
und Flußbauämter untergeordnet.”) Von den Kammern der Finanzen 
dependieren die Rent- und die Korjtämter, von der Generaldirection 
der Zölle die Jollämter, von der Seneraldirection der Berkehrsanitalten _ 
die 7 Dberpoitämter, die 7 ZTelegrapheninjpectionen und die 10 Ober— 
bahnämter, vom Oberbergamt die 8 Bezirfsbergämter. — DOberbehörden 
für die Militärverwaltung find die beiden Generalcommanden umd 
Eorpsintendanturen zu Münden und Würzburg. 

Sachſen. Als unmittelbare Organe der Staatsregierung für 
die innere Verwaltung (Meittelbehörden) fungieren die 4 königl. Krei3- 
hauptmannſchaften, welden zur Mitwirkung bei bejtimmten 
Geſchäften die aus Abgeordneten der Bezirksverſammlungen gebildeten 
„Kreisausſchüſſe“ zur Seite jtehen. Die erjtinjtanzlihen Drgane der 
Zandesverwaltung find die 27 königl. Amtshauptmannidhaften 
(mit Bezirksausichäflen, von den DBezirfsverfammlungen auf 6 Jahre 
gewählt), und die Stadträthe in Dresden, Leipzig und Chemniß.?) 
Andere Territorialbehörden find die 4 SKreisjteuerräthe (für Directe 
Steuern, mit den Bezirksiteuereinnahmen), die Zoll- und Steuerämter 
(für indirecte Abgaben), die Koritrentämter, die Bezirksſchulinſpectionen, 
die Chaufjee- und Waflerbauinfpectionen und die Kandbauämter. Die 
Militärverwaltung rejjortiert von dem Generalcommando und der Corps— 
intendantur in Dresden. 

Württemberg. Württemberg tjt für die Provinzialverwaltung 
in 4 Kreiſe eingetheilt; jedem derſelben iſt die königl. Kr eisregterung 
porgejeßt, welche die gefammte Verwaltung des Kreiſes in regimineller, - 
ſtaatspolizeilicher und jtaatswirtichaftlicher Beziehung leitet. Die Kreife 
zerfallen in den Bezirk der fönigl. Stadtdirection Stuttgart und 
65 DOberamtödezirke, in welchen lebteren die Fönigl. Oberämter die 
Adminijtration führen.) Unter Aufficht diefer beforgen die Gemeinde- 
vorjteher (Schultheigen) die Orts- und im Namen der Regierung aud) 
die Landespolizei. — Die militärische Territorialverwaltung refjortiert 
von dem Generalcommando und der Corpsintendantur in Stuttgart. 

!) Jeder Regierung find ein Kreisſcholarchat, ein Kreismedicinalausfhuß und 
eine Kreiskaſſe beigegeben. 

2) Unter den Bezirksämtern üben Die Genteindevorftände die Ortspolizei aus. 
In der Hauptftadt M — ſind die Polizeigeſchäfte unter die königl. Polizeidirection 
und den Magiſtrat vertheilt. 

3) Die Antshauptmannf Haft Freiberg hat eine Delegation zu Sayda. Als die 
unterſten Adminiſtrativ- und Polizeibehörden find alle Gemeindeämter zuftändig. Auch 
ift in Dresden eine fon. Polizeidirection — 

4) Die Oberämter find auch für die V Derwaltung der directen Steuern beftellt ; 


neben ihnen beftehen die Cameralämter (für die Einfommenfteuer, die indirecten 
Steuern und Domänen), die Zollämter, Forftämter, Straßenbauinfpectoren 2c. 
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Baden. Zum Zwecke der örtlichen VBollziehung der Aufgaben der 
gejanmten innern Staat3verwaltung tjt das Großherzogthum in 52 
Amtsbezirfe abgetheilt; die VBerwaltungsbehörden für dieſe jind die 
großherzogl. Bezirfsämter. Jedem derjelben jteht ein Bezirksrath 
bei allen allgemeinen, das Intereſſe des Bezirks betreffenden Maßregeln 
zur Seite, deſſen Mitglieder auf Vorſchlag der Kreisverſammlung vom 
Minifterium des Innern gewählt werden. Als Bevollmächtigte des 
Miniſteriums des Innern ſind aus deſſen Mitte 4 Mitglieder als 
Landescommiſſäre beſtellt, welchen verſchiedene Zuſtändniſſe aus 
dem Geſchäftskreiſe dieſes Miniſteriums übertragen ſind. — Es ſind 
Kreisverbände für die Selbſtverwaltung gebildet; dieſen gegenüber iſt 
der am Sitze der Kreisverwaltung angeſtellte Bezirksbeamte (Krieis— 
Hauptmann) als das Organ der Staatsregierung berufen — Die 
Drtspolizet ift den Bürgermeijtern überwieſen.) — Das Militärweſen 
vejjortiert vom Eönigl. preußifchen Generaleommando des XIV. Armee- 
corps in Karlsruhe. 

Heſſen. Das Großherzogthum zerfällt in 3 Provinzen und dieſe 
ſind in 18 Kreiſe eingetheilt. Als Behörde für die allgemeine Landes— 
verwaltung tjt in der Provinz die großherzogl. Brovinzialdirection, 
im Kreiſe das großherzogl. Kreisamt (mit dem Sreisrathe an der 
Spitze) bejtellt;”) in bejtimmten Angelegenheiten jedoch, namentlich in 
Adminiſtrativjuſtizz- und Gemeindeverwaltungsiachen entjcheidet der 
Brovinzials, dbezieh. KRreisausihuß, deflen Mitglieder vom 
Provinzialtage, reip. Kreistage auf 6 Jahre gewählt werden.?) — Die 
Zocalpolizet und örtlichen Gejchäfte der allgemeinen Staatsverwaltung 
haben die Bürgermeijter zu bejorgen.*) 


 Medlenburg. In beiden mecklenburgiſchen Staaten wird die 
politiihe und WBolizeiverwartung in den Städten und deren Gütern 
von den Magijtraten, im Domantum von den groß). Domantal- 
ämtern (23 in Medlenburg.- Schwerin und 5 in Medlenburg-Streliß), 
in den ſtrelitziſchen Kabinetsgütern vom großherzogl. Kabinetsamte, 
in den ritterichaftliden Gütern von den ritterjchaftliden Bolizei- 
ämtern (47. in Mecdlenburg- Schwerin und 17 in Meclenburg-Streliß) 
ausgeübt. Als adminijtrative Behörde des Fürſtenthums Ratzeburg 
beitedt die Landvogtei zu Schönberg’) 





2) Neben den Bezirksämtern beftehen Die Bezirksbauinfpectionen, Waſſer- und 
Straßenbaubezirksinfpectionen, Eulturinfpectionen, Steuerrevtfionen, Obereinnehmereien, 
Zoll- und Steuerämter, Domänenverwaltungen und Bezivksforfteien. 

2) Als Brovinzialdirection fungiert das Kreisamt in der Provinzialhauptitadt. 

3) Die Berufung in den Adminiftrativjuftiz- und in verſchiedenen Gemeinde— 
verwaltungsfachen geht an den Verwaltungsgerichtshof. 

4) Großherzogl. Polizeibehörden beſtehen in 9 Städten (das Pol izeiamt in 
Darmſtadt und 8 Polizeiverwaltungen — Andere Unterbehörden find die Steuer— 
commiſſariate, die Hauptſteuerämter, die Forſt- und Rentämter, die Kreisbauämter, 
die Kreisſchuleommiſſionen. 

5) In den Reſidenzſtädten Schwerin und Ludwigsluſt find landesherrliche Polizei— 
commiſſariate errichtet. — Mit den auf die Steuern bezugnehmenden Geſchäften find 
die Domanialämter und die Gutsobrigfeiten, in ven Städten Die Steuerftuben betraut; 
die Zollfachen gehören vor die Zollämter. 
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Didenburg. Im Herzogthume Didenburg find 12 großherzogl. 
Yemter und dieſen gleichgefeßte Magiſtrate der jelbjtändigen 
Städte als die unteren Verwaltungs und Bolizeibehörden bejtellt. Im 
Fürſtenthume Lübeck iſt die Regierung zu Eutin die unmittelbare jtaatliche 
Berwaltungsbehörde, im Fürſtenthume Birkenfeld find unter der Re— 
gierung zu Birkenfeld, 7 Bürgermeijtereien‘) mit der Adminijtration 
betraut. — Die Drtspolizet ift Sache der Gemeinden. 

Sachſen-Weimar-Eiſenach. Die admintjtrative Einthetlung 
befteht in 5 Berwaltungsbezirfen; in jedem derjelben befindet ſich ein 
großherzogl. Bezirfsdirector, welchem ein auf 3 Jahre gewählter 
Bezirksausſchuß zur Seite gejtellt und eine Anzahl von Hilfsbeamten 
beigegeben ift.?) — Die unterjten Berwaltungsorgane find die Gemeinde— 
vorjtände. 

Sabhien-Meiningen. Das Herzogthum iſt in 4 Kreiſe ein- 
getheilt; jedem Berwaltungsamte derjelben ijt der herzogl. Landrath 
vorgejeßt, dejjen Befugniſſe in der Reſidenzſtadt zum Theile dem dortigen 
Polizeidirector übertragen ſind. Localbehörden find in den Städten die 
Magijtrate und Bürgermeijterämter; auf dem Lande jind die Schultheißen 
mit der Ortspolizei beauftragt.”) 

Sabhjen-Koburg-Gotha. AlS Behörden für die innere Ver- 
waltung find 4 herzogl. Landrathsämter (1 im Herzogthume Koburg 
und 3 im Herzogthbume Gotha) bejtimmt, an deren Stelle in 7 Städten 
die Magijtrate oder Stadiräthe treten.?) Die übrigen Gemeinde- 
vorjtände fungieren lediglih als Drtspolizeibehörden. 

- Sabjen-Altenburg. In jedem der beiden Kreiſe des Landes 
bejteht ein herzogl. Landrathsamt; in den Städten jind als erit- 
inſtanzliche Verwaltungs- und Bolizeibehörden die Stadträthe 
competent.’) Drgane für die ländliche Drtspolizei jind die Amts- und 
die Gemeindevorjteher. 

Braunſchweig. Das Staatsgebiet zerfällt in 6 Kreiſe; in jedem 
derjelben hat die herzogl Kreisdirection ale zum Wirfungsfretie 
der Staatsgewalt gehörenden Gejchäfte, welche nicht anderen Behörden 
übertragen find, insbeſondere die Yandespolizei und die Aufjicht über 
die Gemeindeverwaltung, in bejtimmten Fällen unter Mitwirfung des 
Kreisausjchufjes (des ausführenden Organs des Kreistags) zu bejorgen.®) 





‘) Den Aemtern und Magiftraten im Herzogthume Oldenburg ift au) die Ber- 
waltung der directen Steuern überwiefen; in den beiden Fürftenthiimern dagegen 
beftehen hiefür Amtsrecepturen. 

?) Andere Bezirksbehörden find die 5 Steuerreviftonen, die 18 Nechnungsämter 
(Sinanzunterbehörden), die Steuerämter (für indirecte Abgaben), Die 7 Forftinfpectionen), 
die 6 Bergämter und die 5 Schulämter. 

3) Sonft find zu nennen die Amtseinnahmen, die Steuerämter, die Forftveparte- 
ments, die Kreisfhulämter 2c. 

*) Bejondere Behörden find die Amtseinnahmen, Nent- und Steuerämter, 
Kirchenämter, Schulämter, Forjtmeiftereien 2c. 

5) Ferner beftehen Steuer- und Nentämter, Forſtämter, Kirchen- und Schul- 
infpectionen 2c. 

6) Nur in der Stadt Braunfchweig wird die Aufficht über die Gemeinde— 
verwaltung von dem Staatsminifterium geführt und die Landespolizei in I. Inſtanz 
von der herzoglichen Polizeidirection verwaltet. 
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Hilfsbeamte der Kreisdirectionen ſind die Amtsvoigte in den 23 
Aemtern. Ortspolizeibehörden ſind die Magiſtrate in den Städten und 
die Gemeindevorſteher auf dem Lande.) 

Anhalt. Das Herzogthum ift in Hinſicht der inneren Landes- 
verwaltung in 5 Kreile eingetheilt, an deren Spibe die herzogl. Kreis— 
directionen als Behörden erjter Inſtanz gejeßt jind. In den Städten 
Deſſau, Bernburg, Köthen und Zerbit iſt die Ausübung der Kreis- und 
Drtspolizei, unmittelbar unter der herzoglichen Regierung, den Magijtraten 
übertragen. Sonſt wird die Ortspolizet in den Städten von den Magt- 
traten, in den Landgemeinden von den Amtsvorjtehern und in den 
herzoglichen Scloßbezirfen von bejonders hiezu ernannten Beamten 
gehandhabt.?) 

Schwarzburg. In jedem der beiden Ichwarzburgiichen Fürſten— 


thümer find 3 fürftl. Landrathsämter mit der Adminiſtration in den 


Verwaltungsbezirken, und unter diejen die Gemeindevorjtände mit der 
Drtspolizet beauftragt.?) 

| Neuß. Die unteren Behörden für die innere Verwaltung find 
im Fürſtenthume Neuß älterer Linie Landrathsamt, im Fürſten— 
thume Reuß jüngerer Linie 2 Landrathbsämter. Gewiſſe Städte 
jind von denjelden eximiert; die Drtöpolizer iſt Sache der Gemeinde- 
vorſtände.) In Neuß älterer Linte it überdies zur Entſcheidung 
beitimmter Adminiftrativgegenjtände der Landesausſchuß competent. 

Waldeck-Pyrmont. Das Fürſtenthum iſt in 4 Kreiſe ein- 
getheilt, in deren jedem ein Kreisamtmann die Adminijtration und 
die Aufjicht über die Bürgermeijter, als die örtlichen Verwaltungs— 
organe führt.) 

Lippiſche Staaten. Die Adininijtrativbehörden find, neben den 
jtädtiihen Meagiftraten, im Fürſtenthume Lippe 5 Verwaltungs— 
ämter, im Fürſtenthume Schaumburgstippe 2 fürjtl. Nemter. Die 
Drtspolizei gehört in den Wirkungskreis dev Gemeindevorjtände.‘) 

Hanjejtädte. Die niedere Adminijtration mwird ausgeübt von 
den Bolizeibehörden in den eigentlichen Freiſtädten, dem Magijtrate des 
hamburgiſchen Städthens Bergedorf, den Aemtern und Xandherren in 
den Landbezirken. | 

Eljaß-Lothringen. Das Neichsland zerfällt in 3 Bezirke und 
dieje jind in 22 Kreiſe (darunter die beiden Stadtfreije Straßburg und 





1) Sonftige Behörden find das Polizeiamt in Wolfenbüttel, die Kreisfaffen, 
Steuerämter (für indirecte Steuern), Oberforjtämter 2c. 

2, Unter der herzogl. Finanzdirection ftehen die Forfivevierverwaltungen, Die 
Bauverwaltungen und die Kreiskaſſen; unter dev Zolldirection (Provinzialfteuerdirection 
in Magdeburg) das Hauptfteueramt nnd die Steuerämter. Die Volksſchulen auf dem 
Lande unterstehen den 16 Kreisfchulinfpectoren. 

3) Andere Behörden find die Forftämter, die Rent- und Steuerämter, Die 
Kirchen- und Schulinfpectionen. 

4) Die Berwaltung der directen Steuern obliegt den Steuereinnahmen. 

5) Außer den Kreisämtern find die Kreisventereien (für die Hebung der directen 
Steuern) und die Kreisfhulvorftände zu erwähnen. 

6) Für die directen Steuern beftehen in Lippe die Steuerrendanturen, in 
Schaumburg-Lippe die Amtsrenteien. 
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Meb) abgetheilt. Die allgemeine Landesverwaltung wird von den 
faiferl. Bezirfspräfidien und unter diefen von den Fatjerl. Kreis— 
dDirectionen, die Verwaltung der directen Steuern Wird (unter 
der Leitung der Bezirkspräſidenten) von den drei Steuerdirectoren und 
unter diefen von den CSteuereontroleuren und Steuerkaſſen, jene der 
Zölle und indirecten Abgaben von den Zoll: und Steuerämtern waäahr— 
genommen.) Die Militärverwaltung rejjortiert von dem General- 
commando und der Antendantur des königl. preußtiihen XV. Armee- 
corps in Straßburg. 

3. Großbritannien und Jrland. Das vereinigte Königreid) 
ijt für Die ‚Provinzialverwaltung i in 117 Grafſchaften (Shires, Counties) 
eingetheilt.?) In jeder Grafjchaft ijt der Kord-Lieutenant der oberite 
Beamte, welcher von der Krone lebenslänglich, gewöhnlich aus den ange— 
jehenften Grundbefißern ernannt wird.?) Unter ihm jtehen die Frieden 3= 
richter, als die Organe der Regierung für alle Polizei- und admini- 
Itrativen Gejchäfte, jowie für die Borunterfuhung bei allen Berbrechen 
und Vergehen;t) jie werden nom Nordgroßfanzler ernannt und treten 
zur Erledigung twichtigerer Angelegenheiten, jotwie zur Ausübung der 
Rechtspflege in J. Inſtanz in den Eleinen, Special und Generaljejltonen 
zujammen.’) Sonſt jind in jeder Grafſchaft ein Sheriff, der (in 
England) ein mwohlhabender Wann fein muß und von der Krone all- 
jährlich ernannt wird, und mehrere Coroners, die von den Grund- 
bejißern auf Lebenszeit gewählt werden, bejtellt.) — An der Spike 
der ganzen irländiichen Verwaltung befindet ſich, als Repräjentant des 
Königs, der „Yordettieutenant von Jrland“ (Statthalter), mit 
dem Sitze zu Dublin, welchem als adminijtrierender Weinifter der 
Shefjecretär für Srland zur Seite ſteht.) — Die Inſeln Man, 





In den beiden Stadtfreifen find Die Befugniffe des Kreisdirectors dem 
Bezirkspräſidenten übertragen. Für die ee find faiferl. Polizeidirectionen 
in Straßburg, Met und Meülhaufen, jowie Kantonalpolizeicommiffäre eingejeßt. 
Ferner beftehen Kreisichulinfpectoren, 8 Be ezirksunterrichtsräthe, 3 Bezirke für den 
Hoch- und Wegebau nebſt den Kreisingenieuren, 7 Waſſerbaubezirke u. |. w. 

2) Für die adminiſtrativen Geſchäfte find die Grafſ Male! in Kleinere Bezirke 
(Divisions) oder in Hundertfchaften (Hundreds), die Grafſchaft York überdem ın 3 
größere Bezirke (Ridings) untergetheilt, von welchen aber beſtimmte Städte erimiert find. 

3) In Irland werden Die Lordlieutenants vom dortigen Statthalter ernannt. 

99 In vielen Städten werden die friedensrichterlihen Gefchäfte von dem Mayor 
und den Nathsherren bejorgt. London und Dublin befigen ftaatlihe Bolizeiverwaltungen. 

5) Die fleinen Seffionen werden von 2 oder mehreren, die Special- 
jeffionen werden von allen Friedensrichtern des Bezirks (Division), die General- 
jefftonen (Quarter Sessions), die mindeftens viermal im Jahre abgehalten werden, 
werden von den Friedensrichtern der ganzen Grafſchaft gebilpet. Die Generalſeſſionen 
fungieren als Polizeibehörden für die ganze Grafichaft, al8 Kivilgerichte und mit 
Zuziehung dev Jury als Strafgerihte 1. Inftanz, als Appellationsinftanzen für die 
Entſcheidungen der einzelnen Friedensrichter 2c. 

6) Der Sheriff leitet die Parlamentswahlen, bewahrt die fiscalifchen Nechte, 
beftellt die Geſchworenen für die Affifen und erfcheint als Vollziehungsbeamter für die 
Dbergerichte. — Die Functionen des Coroner find Todegermittlungen, Unterfuhung 
von Schiffbrüchen und eine Wirkfamfeit bei gefundenen Schäßen. — Ausführende 
Polizeiorgane find die Gonstables. 

‘) Irland befitt auch einen Lordlanzler, zu deffen Functionen der Vorſitz im 
oberiten Gerichtshof diefes Landes und die Ernennung der dortigen Friedensrichter gehören. 
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Jerſey und Guernjey, die Nebenländer Gibraltar, Malta und Helgo- 
land haben Gouverneure (Lieutenant - Governors), welche der Ver— 
waltung vorgejeßt find. — Die localen Behörden für das Finanzweſen 
jind die Zoll-und die Steueretablifjements, für das Poſt- und Telegraphen- 
wejen die Hauptpoſt- und Telegraphenämter zu London, Edinburgh und 


Dublin, die Poſtämter und die Telegraphenftationen, für das Seeweſen 


die Hafenämter. — In Bezug auf die Verwaltung der Armee zerfällt 
das vereinigte Königreich in 14 Militärdiitricte. 

4. Frankreich. Srankreich tt in 87 Departements zerlegt, welche 
wieder in 360 Arrondiſſements getheilt find. In jedem Departenent 
wird die Verwaltung von dem Präfecten ausgeübt, der fich auf einen 
Präfecturrath (Behörde) und einen Generalrath (Departements- 
vertretung) ſtützt.) Der Vräfect ift die oberite Vertvaltungsantorität 


‚im Departement; er vollzieht die Gejeße und Verordnungen und beauf- 


jichtigt Sämmtliche Zweige der öffentlichen Adminiftration. — Ferner 
bejtehen in jeden Departement ein UnterrichtSrath,?) ein Director für 
die Einregijtrierung und die Domänen, ein Director für die directen 
und ein jolcher für die indirecten Steuern, ein Generalfchag- und Zahl- 
meilter, ein Director fir Poſt- und Telegraphenweſen, ein Chefingenieur 
fir Brüden und Chauffeen und ein Militärcommandant. Unter Aufjicht 


des Präfecten hat der Unterpräfectim Arrondifjement die Verwal— 


tung wahrzunehmen, ihm jind ebenfalls ein gewählter Rath und ein 
Steuereinnehmer beigegeben.”) Die Maires beiorgen die Ortspolizei 
in den Gemeinden. — Für die Milttärverwaltung iſt Frankreich in 18 
Regionen abgetheilt; in jeder garnifoniert ein Armeecorps und tjt ein 
Generaleommando die leitende Behörde. Für die Marine find 5 


Arrondiſſements (Seepräfeetuven) mit 7 Unterarrondiſſements einge- 
richtet. — Andere Territorialbehörden ind: die Confervationen in den 


36 Forſtbezirken und die 5 Generalinfpectionen dev Minen. 


d. Italien. Die Provinzial- und Bezirfsverwaltung Italiens 


iſt jener in Frankreich ähnlich organiſiert. Die allgemeinen Adminijtrativ- 


behörden find hier die königl. Bräfeeturen in den 69 Provinzen 
und die königl Unterpräfecturen (in Venetien und der Provinz 
Mantua die Diftrietscommiljariate) in den 215 Kretlen; unter den 


 lesteren fungieren die Gemeindevorjteher (Sindaci) als Regierungs— 


beamte.!) In jeder Provinz beitehen ein Provinzialfanitätsrath, ein 
ı) Die Organifation der Verwaltung im Seinedepartement (mit Paris) weicht 
in mander Hinfiht von jener in den anderen Departements ab, indem bier die 


Bräfecturgewalt zwifchen dent Departements- und dem Polizeipräfeeten getheilt ift. Unter 


letzterem ftehen die Bolizeicommiffariate, die aber auch in anderen Städten errichtet find. 
2) Für die Verwaltung des geſammten Unterrichtswefens begreift Frankreich 
zunächſt 16 akademiſche Kreife oder Akademien, deren jeder ein Nector mit einem 
akademiſchen Rathe vorgejeßt ift. Unter diefen afadem, Räthen ftehen die Departentents- 
unterrichtsväthe. 
3) In jenem Arrondiffement, in welchem die Departementshauptftadt gelegen 


ift, verſieh der Präfect die Stelle des Unterpräfecten. 


In jenen Kreifen, in deven Hauptorten die Präfecten ihren Sit haben, 
werden von diefen die Attribute der Unterpräfeeten beforgt. Die Sicherheitspolizei iſt 
den Präfeeten und Unterpräfeeten, den kön. Quäfturen in 12 großen Städten, ferner 


= Infpectoren und Delegaten überwieſen. 
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Provinzialſchulrath, eine Boftdirection, eine Kinanzintendanz') und ein 
Gentralbauamt; für größere Gebiete jind eingejebt 9 Yandestelegraphen- 
directionen, die 34 Forſtdepartements und die 8 Bezirfsbergämter. Der 
militärische Territorialdienſt vefiortiert von 12 Armeecorpscommanden, 
24 Militärterritorialdivifionseommanden, dem Meilitärcommando der 
Insel Sardinien, 12 Militärdiftriet3obereommanden, 87 Militär— 
dijtrietScommanden und 12 &ommifjariatsdirectionen; für die Marine 
beitehen 3 militärische Seedepartements und 23 Nafencapitanate. 

6. Rußland. Das europäifche Rußland zerfällt in 59 Gouver- 
nements, das Land der doniſchen Kolafen und in 4 felbitändige Stadt: 
bezirfe. An jedem Gouvernement iſt mit der Verwaltung aller inneren 
und Bolizetfachen eine faiferl Gouvernementsregterung betraut, 
an deren Spibe der Gouverneur gejeßt ijt.”) Ueberdem jind 5 General: 
gouverneure bejtellt, welche einen größeren Wirkungskreis als Die 
Souverneure bejißen.?) Im doniſchen Kojakenlande, welches eine mili- 
ärische Verwaltung beſitzt, ift der dortige Hetmann mit den Rechten 
eines Generalgouverneurs und in jedem der-jelbjtändigen Stadtbezirke?) 
it der Stadthauptmann mit den Nechten eines Gouverneurs aus— 
geitattet. Sonjt beitehen in jedem Gouvernement als Organe der 
betreffenden Minijterten: dev Gameralhof, die Gouvernementzjteuer- 
und die Domänenverwaltung, der Eontrolhof, das Gouvernementspoſt— 
comptoir, die Gouvernementsbauernbehörded), das Collegium der allge 
meinen Fürſorge 21. — Die Gouvernements jind in Kretije eingetheilt; 
in jedem Kreiſe bejinden ji eine Ffatjerl. Kreisbehörpde für Die 
allgemeine Verwaltung, eine Kreisbauernbehörde?), eine Kreisrentei (für 
die directen Steuern) und ein Kreispoſtcomptoir.“) Kür die Verwaltung 
des Unterrichtsweſens jind im europäischen Rußland 9 Schulbezirke 
(mit Buratoren), für die Militärverwaltung find (abgejehen vom doniſchen 
Koſakenlande) 9 Deilitärbezirfe (mit je einem Generalcommando) gebildet, 
von welchen lebteren einer auf Finland kommt. 

In Finland wird die Verwaltung von den Gouderneuren 
in den 8 Provinzen (Länen) und unter diefen von den 51 Kreisvögten 
und den ſtädtiſchen Magiſtraten gehandhabt. 

7. Schweden. Dad Königreich ijt in den Bezirt der Stadt 
N und in 24 Läne oder Provinzen eingetheilt. In der Stadt 





5 Unter den Finanzintendanzen ftehen die Agenten fir die divecten Steuern, 
Die Zollinfpectionen, die Haupt- und Nebenzollämter. 

?) Der Gouvernementsregierung find eine Medicinal- und eine Bauabtheilung 
zugewiefen. 

3) Die 5 Generalgouvernements find Warfchau (Die Weichfel- oder polnifchen 
Provinzen umfaffend), Nordweft-Nußland (mit den Goupernements Wilna, Kowno, 
Grodno, Witebsl und Mohilew), Südweſt-⸗Rußland (mit den Goubemenents Kiew, 
Wolhynien und Podolien), Odeſſa (mit den Gouvernements Cherſon, Beffarabien, 
Jekaterinoslaw und Taurien) und Moskau— 

, Die ſelbſtändigen Stadtbezirke find: St. Petersburg, Odeſſa, Taganrog, 
und Kertfch-Senifale. 





5) Die Gouvernements- und Kreisbauernbehörden haben die Angelegenheiten 


der Banernemancipation und Agenden der Landgemeindeverwaltung wahrzunehmen. 
6) Die Localpolizei obliegt in den Städten den faiferlihen Polizeimeiftern oder 
ſtädtiſchen Polizeicommiffären, auf dem Lande den Gutsbefigern u. Gemeindevorftehern. 
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Stodholm tjt ein königl. Oberjtatthalteramt, in jedem Län ift 
eine königl Länsregierung (mit dem Landeshauptmann an der Spike) 
ſowohl für die politiiche und Polizei-, als auch für die Finanzverwaltung 
beitellt. Unter den Länsregierungen jtehen die Kronvögte in 117 
Bogteien und die jtädtiihen Magiftrate, als Localbehörden für die 
Admintjtration und Steuererhebung.) — In militärischer Hinficht 
zerfällt Schweden (abgejehen von der Teibgardebrigade und dem Militär- 
befehl der Inſel Gothland) in 5 Militärdijtricte, jeder mit einem General- 
befehl3haber. 

8 Norwegen. In den 18 Aemtern des Königreichs jind Die 
fönigl. Amtmänner die leitenden Berwaltungsbeamten, außer welchen 
noch für die beiden größten Städte Kriltiania und Bergen bejondere 
Amtmänner bejtellt find. Dieje beiden leßteren und die Amtmänner in 
Kriſtiansſand, Hamar, Trondjem (Drontheim) und Tromſö haben einen 
ausgedehnteren Wirfungsfreis, indem jte mit dem Bijchofe des betreffen: 
ven Stifts (Bisthums) die Stiftsobrigfeit bilden und demgemäß Stift3- 
amtmänner heißen. — Die Aemter find in 56 Vogteien untergetheilt, 
dieje in 417 Nensmandsdijtricte, welche in der Negel mit den Kirch: 
jpielen zujammenfallen. In jeder Vogtei überwacht ein Vogt die 
Beobachtung der Gejebe und bejorgt derjelbe die Eintreibung der 
Steuern und Abgaben; unter ihm jtehen die Kensmänd, gleichlam 
als Untervögte. In den Städten haben die Bürgermeijter und 
Stadtvögte für’ die öffentliche Verwaltung Sorge zu tragen.?) 

9. Dänemark, Das Hauptland (Inſeln und Yütland) zerfällt 
in 15 Aemter; jedem tjt als leitender Berwaltungsbeamter der königl. 
Amtmann vorgejeßt, welcher dort, wo ein Biſchof rejidiert, Stif ts— 
amtmann heißt.) Die Aemter zerfallen in Yandpijtriete (mit der 
Benennung Herred oder Harde, auch Birk), in welchen die Herreds— 
vögte und Birfrihter mit der Polizei und. der unterſten Rechts: 
pflege betraut jind. Die Stadt Kopenhagen iſt von der Amtseintheilung 
erimiert und wird von dem Magijtrate verwaltet;!) die übrigen 
Städte haben in den Magijtraten und Bürgermeiſtern ihre Polizei— 
obrigfeiten, die aber den Amtmännern untergeordnet jind.?) — Die 
Generaleommanden in Kopenhagen und Aarhus find die beiden Militär- 
territortalbehörden. 

Die Färöer bilden 1 Amt. In Island iſt der fönigl. Yande3- 
hbauptmann zu Reykjavik als Nepräjentant des Königd mit der 





1) Den Kronvögten find die Häradsfchreiber und die Kronlänsmänner unter- 
geordnet. — Für das Forftwefen beftehen 9 Inſpectoren; fiir den Weg- und Wafferbau 
zerfällt das Königreich in 6, fiir den Bergbau in 7, fiir den Zolldienft in 11 Diftricte, 

2) Für das Zollweien find 16 Inſpectoren beftellt. 

3) Der Amtmann bildet mit dem Biſchofe die Obrigkeit des Stifts (dev Diöcefe) 
fir die Oberaufficht über Kirche, Schule u. Armenweſen, fowie fiir geiftliche Jurisdiction. 

9 An der Spite des Magiftrats fteht der Dberpräfident als königl. Beamter. 
Die Stadt Kopenhagen befitt auch eine Bolizeidirection. 

5) Zur Hebung der direeten Steuern find 25 Amtsftuben vorhanden, jede 
mit einem Amtsverwalter. Das Zollmefen dependiert von 3 Dberzollinfpectoraten, 
das Forftwefen von 3 Oberforftinfpectionen. 


— 
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Machtvollkommenheit betraut und wird unter ihm die Adminiſtration 
von 2 Amtmännern geführt.') 

10. Niederlande. An der Spitze der Verwaltung einer jeden 
der 11 Provinzen des Staats fteht ein Commiſſär des Königs, 
welchem eine Deputation der Provinzialſtände an die Seite gejeßt iſt. 
Für die Reichspolizei it in jedem der fünf Gerichtshofsbezirfe ein 
Polizeidirector beitellt,’) und dieſem jind 49 Bolizetcommiljariate 
in allen Provinzen, mit Ausnahme von Drenthe, die Waſſerſchulzen 
für die Strandpolizei, ſowie die Bürgermeilter als Bolizeiorgane in 
den fleineren Gemeinden und in allen Gemeinden der Provinz Drenthe 
untergeordnet. Für die directen Steuern, Zölle und Acciſen jind 9 
Provinzialinſpectionen, für die Einregiftrierung und die Domänen find 
6 Divectionen,?) für die Wafjerbauten jind, unter 2 Inſpectionen, 
Ingenieurämter in 11 Diltricten, für dag Poſtweſen find 5, für Die 
Telegraphen Sind 9 Anfpectionen, für die militäriſche Zerritorialver- 
waltung ſind 3 Abtheilungscommanden errichtet. 

11. Zuremburg. Die adminiftrative Cintheilung des Groß— 
herzogthums bejteht in. 3 Dijtrieten; Aominijtrativbehörden find die 
Diſtrietscom miſſariate und unter diefen die Bürgermeilter. 

12. Belgien. Das Königreich zerfällt in 9 Provinzen, welche 
wieder in 41 Adminiſtrativbezirke untergetheilt find. Der Provinz ift 
der Eönigl. Gouverneur, dem Adminiſtrativbezirke iſt der Eönigl. 
Arrondiſſementscommiſſär für alle Gejchäfte der innern Ver— 
waltung vorgelest. Beiden jind die erforderlichen -Bureaur, dem Gou— 
verneur überdem iſt die permanente Deputation des Provinzialraths 
beigegeben. Die öffentliche Verwaltung in den Gemeinden wird von den 
Bürgermeijtern gehandhabt.) In jeder Provinz bejtehen eine 
Medicinalcommiſſion, eine Direction für die directen Steuern, Zölle 
und Acciſen und eine Direction der Brücken und Chauſſeen.“) Dbere 
Deilttärterritortalbehörden ſind 2 Militärbezirkscommanden in Brüſſel 
und Antwerpen und für die ökonomiſche Adminiſtration die Provinzial— 
intendanturen. 

13. Schweiz. Zum Zwecke der Verwaltung ſind die Kantone 
(mit Ausnahme von Unterwalden, Glarus, Zug, Baſel-Stadt, Appenzell 
und Genf) in Beztrfe eingetheilt, dveven Borftände (Statthalter, 
Bezirksammänner, Amtmänner ꝛc.) die Vollziehung der Geſetze und 

In Island und auf den Färbern iſt ein Landvogt als Centralkaſſierer an- 
geſtellt; jener auf den Färbern iſt zugleich Polizeimeiſter Unter den Amtmännern 
ſtehen die Syſſelmänner als Polizeibeamte, Richter und Steuereinnehmer. 

2) In jeder Provinz beſteht ein Geſundheitsrath für die Medicinalpolizei und 
ein Provinzialinſpector für die Volksſchulen. Dem letzteren unterſtehen die Diftricts- 
ſchulaufſeher und von dieſen dependieren die Ortsfhulcommiflionen. 

3) Für die Adminiftration der Staatskaſſe zerfällt das Königreich in 24 Bezirke, 
jedev mit einem Zahlmeifter. i 

+) Die Städte mit mehr als 5000 Einwohnern find von Der Aufficht des 
Arrondiffementscommiffärs ausgenommen und ihre Semeindebehörden find unmittelbar 
dem Gouverneur untergeordnet. 

5) Unter der Steuer: und Zolldirection befinden fih die Kontroleure der Abgaben. 
In jeder Provinz ift auch eine ftatiftifche Provinzialcommiffion errichtet; Die Poften 
find 7 Inſpectionen, die Volksſchulen 18 Haupt- u. 70 Kantonalinipectoven unterftellt. 
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Verordnungen, die Verwaltung und Polizei zu bejorgen haben.') — 
In den Gemeinden jind die Vorjteher der Gemeinderäthe in der Negel 
gleichzeitig mit den auf die jtaatlihe Verwaltung bezugnehmenden 
Angelegenheiten betraut. 

14. Liechtenſtein. Der fürjtlihen Regierung find die Gemeinde- 
vorſtände als Verwaltungsorgane unmittelbar untergeordnet. 

15. Spanien. Das Königreich begreift 49 Provinzen, an deren 
Spibe für die gefammte innere und Steuerverwaltung die Gouver— 
neuve stehen, welchen die Brovinzialdeputationen und deren 
permanente Commiljionen beigegeben jind.?) — Die Bolizet wird in 
ven Gemeinden von den Alcalden, in größeren Städten von bejonderen 
Bolizeicommifjären, unter Wufjiht des Gouverneurs, gehandhabt. — 
Für die Militärverwaltung find 14 Generalcapitanate und unter 
diefen PBrovinzialmilitärgubernien, für die Marine find 3 Departements 
(Generalcapitanate) errichtet. | 

16. Bortugal. Das Staatägebiet zerfällt in 21 Dijtriete. In 
jedem derjelben wird die gefammte Adminijtration von dem Guber- 
ninm geleitet, an deſſen Spitze der Givilgouverneur jteht, welcher von 
dem Dijtrictsrathe unterftüßt wird und in dev Generaljunta (Provinzial: 
vertretung) den Boris führt. Die Berwaltungspijtricte find in 292 
Goncelhos (Gemeindebezirke) untergetheilt, in deren jedem ein vom 
Könige ernannterr Adminijtrator die Verwaltung und Polizei zu 
handhaben und die Intereſſen des Fiscus bei der Beiteuerung zu wahren 
bat Als Polizeiorgane in den Kirchſpielen erjcheinen die Regedores.?) 
Für die Militärverwaltung jind I Diviſionscommanden aufgejtellt. 

17. Sriehenland. Das Königreich iſt derzeit in 15 Nomardien, 
von welchen 2 auf die neuen Landestheile (Theſſalien und Epirus) ent- 
fallen, eingetheilt. Die Nomardien find wieder in 62 Eparchien zerlegt. 
Der Verwaltungschef in der Nomarchie ift ver Nomarch (Präfect), diejem 
iind die Eparchen (Bezirfsvorjteher) untergeordnet, unter deren Auf- 
ficht die Demarchen (Bürgermeijter) Itehen. 

18 Romanien. Die politiiche Eintheilung des Staatsgebiets 
iſt in 32 Diftriete und 167 Arrondifjements. Die erjteren werden von 
fönigl. Bräfecturen, die leßteren von Unterpräfecturen verwaltet. 
In Bukareſt und Jaſſy beitehen bejondere Polizeipräfecturen. — Für 
die Leitung der Militärverwaltung ſind die Commanden der 4 Armee— 
corps und der Diviſion der Dobrudſcha beſtimmt. 

19. Serbien. In jedem der 21 Kreiſe des Königreichs iſt ein 
fönigl. Kreisamt als politifche, Polizei- und Finanzbehörde beitellt, 





19 In 5 Kantonen find den Bezirksvorſtänden Bezirfsräthe an Die 
Seite gefeßt. 

2) Die Provinzialeommiffionen find auch mit der DVBerwaltungsgerichtsbarfeit 
betraut. — Ferner beftehen in jeder Provinz eine Sanitätsjunta und eine Hauptpoft- 
verwaltung. 

3) Dem Diftvietsgubernium ift der Sanitütsdelegat beigegeben und dev Schaß- 
zahlmeifter untergeordnet. Die Diftrietsfüthe fungieren gleichzeitig al® Verwaltungs— 
gerichte. — Das Poftwefen wird von 8 Eentraladminiftrationen geleitet. 
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defien Funetionen für die Stadt Belgrad der dortigen Präfectur über- 
tragen jind. Den Kreisämtern find als untere politiſche Behörden die 
75 Bezirfsämter untergeordnet, von welchen die Bürgermeijter in 
den Gemeinden für die Rocalpolizei dependieren. 

20. Montenegro. An jedem der 23 Bezirke, in welche das 
Fürſtenthum eingetheilt it, wird die Verwaltung von einem Bezirks— 
Hauptmann wahrgenommen. | 

21. Türkei. Die europäiſche Türkei begreift 6 unmittelbare 
Provinzen (Bilayets, vgl. Seite 4). Diefe find in Dijtricte (Sand: 
ſchaks) und dieje wieder in Kantone (Kazas) eingetheilt.‘) An die Spike 
der allgemeinen Adminiftration in der Provinz tft der General 
gouverneur (Bali) gejeit; der diefem untergeorönete Verwaltungschef 
des Diſtricts heißt Mutejjarif und jener des Kantons Kaimalam. 
Jedem diejer Berwaltungschef3 ijt ein Verwaltungsrath beigegeben. Die 
Sinanzvermwaltung wird in der Provinz von einem Director (Defterdar), 
im Sandſchak von einem Unterdirector und im Kantone von dem Mal- 
Müdiri geführt. | | 

Auf ähnliche Weile tft die Adminijtration auf der autonomen Inſel 
Kreta organijiert (|. Seite 402), welche Inſel in 5 Sandſchaks und 
20 Razas eingetheilt it. 

Die autonome Provinz Dftrumelien zerfällt in 6 Departements 
und 28 Kantone. Das Departement wird vom VBräfecten, unter 
Afftitenz des Präfecturraths, verwaltet, und bejitt einen Kinanzrath?) 
und ein Tribunal für ftreitige Adminijtrativjachen. Im Kantone ift der 
Amtmann mit der Admintijtration betraut, deſſen Junctionen in jenem 
Kantone, in welchem der Hauptort des Departements liegt, auf den 
Präfecten übergehen.?) | | 

Die oberen militäriihen Territorialbehörden in der Türkei (ohne 
Djtrumelien) jind die Commanden der Armeecorps. 

22. Bulgarien. Das Fürſtenthum zerfällt in 14 Kreiſe (Okrug), 
welche von den fürftl. Kreispräfecten verwaltet werden. Die Kreile 
ind in 56 Bezirke untergetheilt, an deren Spitze je ein Unterpräfect 
jteht. Eigentliche Steuerbehörden giebt es nicht; die directen Steuern 
werden von den Adminiſtrativbehörden eingehoben. | 

23. Bosnien und Herzegowina. Für die politiihe und 
Finanzverwaltung bejtehen 6 kaiſerl. und fönigl. Rreisbehörden, zu 
deren Perſonalſtand der Steuerinjpector gehört, ferner 42 Bezirks: 
amter mit 23 Erpojituren. Den lebteren find die 48 Steuerämter, 
aber auch auch die Forſt- und Bauämter beigegeben.*) 

») Konftantinopel und der Reſt von Theffalien, welcher dev Türkei verblieb, 
bilden ſelbſtändige Diftricte. 

2?) Der Finanzrath des Departements wird von dem Leiter des Finanzdienfteg, 
dem Chef dev indivecten Steuern, dem Haupteinnehmer, dem Kaffiev und der Departe- 
mentscommiffion (Ausfhuß Des Generalvaths) gebildet. 

‚3 In jedem Kantone beftehen ein Einnehmer, ein Kaffiev und, wenn nöthig, 
ein Yeiter des Dienftes fiir die indirecten Steuern. 

4) Kür die indirecten Abgaben find sd Finanzinfpectorate und 14 Zollämter 
wirkſam. In der Hauptftadt Sarajevo ift eine Polizeidirection errichtet. 
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IV. 
Organiſation der Rechtspflege. 


Die allgemeinen Gerichte in den europäiſchen Staaten find folgende") 

In der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie und zwar: 
a) in den im Reichsrathe vertretenen Yändern: der £. £. oberjte Gericht3- 
und Safjationshof zu Wien als die höchite Inſtanz, die 9 £. k. Ober— 
(andesgerichte als zweite Injtanzen, und als erſte Inſtanzen die 65 
£. k. Landes- und Kreisgerichte (Gerichtshöfe) für wichtigere Nechtsfälle, 
die bei diejen gebildeten Gejchworenengerichte (für die mit ſchweren 
Strafen bedrohten Verbrechen, für alle politiihen und Preßverbrechen 
und Vergehen), die 921 k. £. Bezirfsgerichte (Einzelgerichte). — b) In 
Ungarn und Siebenbürgen: die königliche Curie in Budapelt, als die 
legte Injtanz in Civil und Strafrechtsſachen, die beiden föniglichen 
Tafeln zu Budapejt (für Ungarn incl. Fiume) und zu Maros-Väſärhely 
(für Siebenbürgen) als zweite Inſtanzen; die 66 königl. Gerichtshöfe, 
die 374 königl. Bezirfsgerichte und für Preßvergehen die 10 Ge— 
ſchworenengerichte als erite Inſtanzen; die Jriedensrichter und Gemeinde- 
gerichte für Bagatellfahen. — ce) In Kroatien und Slavonien: die 
fönigl. Septemviraltafel zu Agram (bhöchſte Injtanz), die königl. Banal- 
tafel ebenda (zweite Inſtanz); als erjte Inſtanzen die 12 fönigl. Gerichts— 
höfe, das Geſchworenengericht (für Preßvergehen), die 60 königl. Bezirks— 
gerichte, die Orts- und Friedensgerichte für Bagatellſachen. 

Im deutſchen Reiche, wo die Gerichtsorganiſation eine ein— 
heitliche und gleichartige iſt, das kaiſerliche Reichsgericht zu Leipzig, als 
die oberſte Inſtanz (auch erſte und letzte Inſtanz für Hoch- und Landes— 
verrath gegen Kaiſer und Reich), ferner als Landesbehörden das königl. 
oberſte Landesgericht zu München (für bürgerliche Rechtsſachen in 
Bayern), die 28 Oberlandesgerichte, die 171 Landgerichte (Collegial— 
gerichte) mit 76 Kammern für Handelsſachen und 140 Schwurgerichten 
für beitimmte Strafjachen, die 1912 Amtsgerichte”), welchen Einzeln: 
richter vorjtehen, mit Schöffengerichten für Strafjahen. — In den 
einzelnen Staaten des deutſchen Reichs, u. zwar: 

in Breußen: 13 königl. Oberlandesgerichte, 91 königl. Land— 
gerichte, 1094 königl. Amtsgerichte; 

in Bayern: 5 königl. Oberlandesgerichte, 28 königl. Yandgerichte 
und 270 königl. Amtsgerichte; 

in Sachſen: da3 fönigl. Oberlandesgericht zu Dresden, 7 Eönigl. 
Yandgerichte, 103 königl. Amtsgerichte; 





2) Außer den allgemeinen Gerichten beftehen überall befondere Gerichte, 
Dahin gehören die Militärgerichte in allen Staaten, die Hundelsgerichte in Defterreich, 
Frankreich, Italien, Rußland, Dänemark, Belgien, Bortugal, Nomanien und der Türkei, 
die Gerichtshöfe für Bankrotte in Großbritannien, die geiftlihen Gerichte (insbefondere 
für Ehefachen), die Berggerichte, Die Seegerichte, die Gerichte fiir finanzielle Weber- 
tretungen (wie in Oeſterreich), Die Staatsgerichtshöfe für Bergehen dev Minifter oder 
für Staatsverbrechen 2c. 

2)38 Amtsgerichte beſitzen Strafkammern für landgerichtliche Competenz. — 
In einigen Staaten des deutſchen Reichs beſtehen Gemeindegerichte, welche bei ver— 
mögensrechtlichen Anſprüchen bis zum Betrage von 60 Mark zuſtändig ſind. 
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in Württemberg: das fönigl. Oberlandesgericht zu Stuttgart, 
8 fönigl. Yandgerichte, 64 königl. Amtsgerichte; 

in Baden: das großherzogl. DOberlandesgericht zu Karlsruhe, 
7 großh. Nandgerichte, 57 großh. Amtsgerichte; 

in Heſſen: daS großherzogl. Oberlandesgericht zu Darmjtadt, 
3 großh. Landgerichte, 49 großh. Amtsgerichte; 

in den beiden mecklenburgiſchen Siaaten: dag großherzogl. 
Dberlandesgericht zu Noftod, 4 großh. Land- und 53 großh. Amts— 
gerichte (darunter bezieh. 1 und 10 in Mecklenburg-Strelitz); | 

in Oldenburg: das großherzogl. Dberlandesgericht zu Olden— 
burg, 1 großh. Yandgericht, 20 großh. Amtsgerichte; 

in den thüringiſchen Staaten (ohne Schwarzburg-Sonders- 
haufen): daS gemeinfame Dberlandesgericht zu Jena, 8 Yandgerichte 
und 69 Amtsgerichte, — in Schwarzburg-Sondershaujen: das königl. 
preußiiche Oberlandesgericht zu Naumburg, das königl. preuß. Yand- 
gericht zu Erfurt, 5 fürjtl. Amtsgerichte ; 

in Braunschweig: das herzogl. DOberlandesgeriht zu Braun— 
Ihweig, 1 herzogl. Yandgericht, 24 herzogl. Amtsgerichte; 

in Anhalt: das fönigl. preuß. Dberlandesgericht zu Naumburg, 
1 berzogl. Yandgericht und 11 berzogl. Amtsgerichte ; 

in Walded-Byrmont: die künigl. preuß. Oberlandesgerichte 
zu Kaſſel und Gelle, die Eönigl. preuß. Yandgerichte zu Kaſſel umd 
Hannover, 4 fürjtl Amtsgerichte; | 

in Yippe: das fönigl. preuß. Oberlandesgericht zu Celle, 1 fürftl. 
Zandgericht, I fürſtl. Amtsgerichte; | 

in Shaumburg=-Xippe: dad großherzogl. Oberlandesgericht 
zu Oldenburg, 1 fürjtl. Yandgericht, 2 fürftl. Amtsgerichte; 

in den Hanjejtädten: das gemeinjame Dberlandesgericht zu 
Hamburg, 3 Yandgerichte (zu Xübee, Bremen und Hamburg) und 6 
Amtsgerichte; 

in Elfaß : Yothringen: das kaiſerl. Oberlandesgericht zu 
Kolmar, 6 kaiſerl. Yandgerichte, 72 kaiſerl. Amtsgerichte. 


In Großbritannien und Srland: 1) die oberiten Reichs— 
gerihtshöfe: nämlich die Gerihtscommifftion des Dberhaufes, unter 
dem Präſidium des Yordgroßfanzlers, der höchſte Appellhof für das 
vereinigte Königreich und Staatsgerichtshof bet Minijteranflagen, ſowie 
rücjichtlic) Verbrechen der Pairs (bei Landesverrath und Felonie); die 
Serichtscommillion des Geheimen Raths (Iudieial Committee of the 
Privy Council) für Proceſſe, welche aus Indien und den Kolonien 
fommen, für geiftliche und Marineſachen; der Gerichtshof für die der 
Krone vejervierten Proceſſe (Court for the Consideration of Orown 
Cases reserved), ein Appellationshof in Sriminalfachen, infoweit Fragen 
des Geſetzes dabei in Betracht fommen. 2) Die oberen Landesgerichte 
und zwar für England und Wales der oberjte Gerichtshof (Supreme 
Court of Judicature) in London, bejtehend aus dem Appellationsgerichts— 
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hof (Court of Appeal) und dem hohen Juſtizhof (High Court of Justice), 
(eßterer in 5 Abtheilungen;') für Schottland der Court of Session 
(für Civilrechtsſachen) und der Court of Justieiary (für Strafrechts— 
ſachen), beive in Edinburgh; für Irland der oberjte Gerichtshof (Supreme 
Court of Judieature) in Dublin, bejtehend aus dem Appellationsgericht3- 
hof und dem hohen Juſtizhof, weiche wie die gleichen Tribunale in 
England organijiert jind. 3) Die mittleren und unteren Gerichte: 
die von den Nichtern des oberiten Gerichtshofs bei ihren geſetzlich vor- 
gezeichneten Rundreiſen gebildeten Gerichte der Gentraleriminalgerichtshof 
und die höheren Civilgerichte in London, die jtäntijchen Bolizeigerichte, 
die County Oourts in England (für Givilproejj e) und Irland (für Diele 
und Criminalſachen), die Sheriff Courts in Schottland, die Friedensrichter 
und die Quartalſitzungen derjelben unter Zuziehung von Gefhmwornen.?) 

In Sranfreidh: der Gajjationshof in Baris (Höchiter Gerichts- 
- hof); die 26 Appellhöfe; die 87 Aſſiſenhöfe, einer in jedem Departement, 
bejtehend aus Richtern und Gejchworenen (1. Inſtanz bei Verbrechen) ; 
die 360 Tribunale 1. Inſtanz in den Arrondifiements (eines in jedem 
Arrondiſſement für Civilrechtsſachen und al3 GCorrectionstribunale für 
Vergehen; die Friedensgerichte in den 2863 Kantonen, für gütlichen 
Vergleich), für Civilrechtsſachen von geringem Belange und als Polizei⸗ 
gerichte für Uebertretungen. 

In Italien: die königl. Caſſationshöfe in Rom, Turin, Florenz, 
Neapel und Palermo; die 24 königl. Appellhöfe, die 92 Aſſiſenhöfe (für 
Verbrechen und Preßvergehen), die 161 königl. Eivil- und Corrections— 
tribunale, die 1804 königl Präturen (Einzelgerichte in Civil- und 
Strafiachen); endlich die Gonciliatori (Friedensvermittler) in den 
Gemeinden. 

In Rußland: der kaiſerl. divigierende Senat, als der oberjte 
Gerichts- und Cafjationshof,?) in St. Petersburg; die faifert. Appelthöfe 
ei: Inſtanzen, in Strafjachen der Beamten, ſowie bei Staatsverbrechen 

Inſtanzen); die kaiſerl. Bezirksgerichte, J. Inſtanzen für Straf- und 
— mit Geſchworenen in gewiſſen Criminalfällen; die Friedens- 
richter (bei geringeren Civilſtreitigkeiten und Strafſachen), gegen deren 
Entſcheidung in beſtimmten Fällen an die Friedensrichterverſammlung 
des Bezirks appelliert werden kann.) — In den baltiſchen Pro— 





19 Dieſe 5 Abtheilungen find; das Kanzleigericht (Chancery Division) fir 
Erbichaftstheilungen, Bormundfchaftsfahen 2c.; die Abtheilung der Fünigl. Bank 
(Queen’s Bench Division) für Straf- und Civilfachen 2c.; das Civilgericht (Common 
Pleas Division), desgl.; das Schatzkammergericht (Exchequer Division), befonders für 
Fiscalfachen; Die Probate and Admiralty Division, für Teſtaments-, Ehefcheidungs- 
und Marineſachen. Der Lordgroßkanzler ift der Bräfident Des Appellationsgerichtshofs 
und der Chancery Division. 

2) Geſchworene erfennen.iibrigens auch bei anderen Gerichten, felbft bei oberen 
Tribunalen itber die Thatfachen. 

3) Der Senat ift auch mit der Veröffentlihung der Gefete und Faiferl. Ukaſe 
und mit den auf die Adelsverleihung bezüglichen Geſchäften betraut. 

Im Gouvernement Archangel ift die Juftizorganifation vom 20, November 
1864, auf Grund deren die obgenannten Gerichtsbehörden eingefett find, noch nicht 
in das Leben getreten ; in den Gouvernements Dloneß, Ufa, Drenburg und Aſtrachan 
ſind von derſelben bisher nur die friedensrichterlichen Inſtitutionen eingeführt. In 
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vinzen: der faiferl. Senat in St. ‘Petersburg (lebte Inſtanz), das 
livländiſche Hofgericht, das ejthländische Dberlandesgericht und das fur= 
ländiſche DOberhofgericht, die Kreisgerichte auf dem Lande und die jtädtilchen 
Räthe als Meittelgerichte, die Landmann und Oberhauptmannsgerichte, 
die Triedensgerichte al3 niedere Inſtanzen — In Sinland: das 
Suftisdepartement des kaiſerl. Senats in Heljingfors; die 3 Hofgerichte, 
al3 Appellationsinftanzen, die Häradsgerichte (Kreiögerichte) und die 
Stadtgerichte. 

Sn Schweden: der „höchjte Nichterjtuhl des Königs” in Stod- 
holm (oberjter Gerichtshof); die 3 königl Hofgerichte (Appellations- 
gerichte); al3 erſte Inſtanzen in den Städten die Nathhausgerichte und 
auf dem Lande die 116 Häradsgerichte (mit Beijiern aus dem Bauern 
Itande); für Preßvergehen bejteht die Jury. 

An Norwegen: das „höchite Gericht” in Krijtiania, ala oberſte 
Inſtanz; die 4 Stiftsobergerichte, zweite Inſtanz; die Stadtvögte in 
den Städten und die 80 „geſchworenen Schreiber“ auf dem Lande, als 
erſte Inſtanzen, mit zugetheilten Beiſitzern. 

Sn Dänemark: das königl. „höchſte Gericht” zu Kopenhagen 
(oberiter Gericht3hof); die 3 königl. Yandesobergerichte, al3 Untergerichte 
das Kopenhagener Criminal» und Bolizeigericht, die Stadtgerichte, die 
141 Herredsvögte und Birkrichter auf dem Lande, die Syſſelmänner 
auf den Färöern (6) und in Island (18). 

In den Niederlanden: der fönigl. hohe Rath im Haag (oberſter 
Gerichtshof), die 5 königl. Gerichtshöfe (Appellationsgerichte, als 1. 
Inſtanz die 23 Arrondiſſementsgerichte und die 106 Kantonsrichter. 

Su Belgien: der fönigl. Caſſationshof zu Brüſſel, die 3 Appell- 
höfe, die 26 fönigl. Tribunale I. Inſtanz (für Eivilvechtsfachen und 
Vergehen), die 9 Aſſiſenhöfe (für Verbrechen, I. Inſtanz), die 206 
Friedensgerichte (zugleich PBolizeigerichte) in den Kantonen, 

In der Schweiz: das Bundesgericht in Lauſanne zur Ausübung 
jener Nechtöpflege, die in den Bereich de8 Bundes fällt;') — in den 
Kantonen die Dbergerichte, Kantons- und Appellationggerichte als die 





höchjten vichterlichen Behörden, die Bezirfd-, Criminal-, Friedens- oder 


Vermittelungsgerichte 2c., in 10 Kantonen Geſchworenengerichte. 

Sn Liechtenſtein: das Ef. £. diterr. Oberlandesgericht zu Inns—⸗ 
bruck (III. Inſtanz), das fürſtl. Appellationsgericht zu Wien (II. Inſtanz) 
und das fürſtl. Landgericht zu Vaduz (I. Inſtanz). 

In San Marino: der „Rath der Zwölfe“ (Ausſchuß des großen 
Raths) als Obergericht in Strafſachen, das Appellationsgericht in Civil— 
proceſſen und die beiden Richter in J. Inſtanz. 

sn Andorra: die beiden Landvögte (Vegueres) und ein Civil— 
richter. 





allen diefen Gouvernements beftehen einftweilen noch die alten Gerichtspalate, je 1 in 
der betreffenden Gouvernementshauptftadt. In den übrigen Gouvernements (ohne Die 
baltiſchen) giebt e8 10 neuorganifierte Appellhöfe und TI Bezirksgerichte. — In Polen 
befien nur die Städte Friedensrichter; auf dem Yande pertveten — Stelle collegialiſche 
Gemeindegerichte. 

) Für Beurtheilung von Straffällen werden Schwurgerichte gebildet. 
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In Spanien: das fönigl. oberjte Tribunal zu Madrid, die 15 
fönigl. Appellationsgerichtshöfe (Audieneias territoriales), die 500 
Gerichte der I. Inſtanz in eben jo vielen Gerichtsbezirfen (incl. der 
canariichen Inſeln), die Gemeinderichter (Hriedengrichter). In Preß— 
proceſſen erfennen Gejchworenengerichte. 

In Portugal: das königl oberſte Juſtiztribunal in Liſſabon, 
die 3 königl. Appellhöfe (Relacoes), die Geſchworenengerichte, als J. 
Inſtanzen in Griminalprocejjen,') die 146 Gerichtshöfe I. Inſtanz in 
den Comarcas (Gerichtsfreijen), unter diejen die 236 Juizes ordinarios 
(Einzelrichter) in den Julgados oder Kantonen, ferner die Friedens— 
vichter (Bermitteler), welche von den Dijtrietseiniwohnern, und die Juizes 
eleitos, in den Parochien (Dorfichulzen für Bagatellfachen), welche von 
den Drtseinwohnern gewählt werden. 

Sn Sriehenland: der königl. Areopag zu Athen (Caſſations— 
hof), die 5 königl. Appellhöfe, die 17 Gerichtshöfe I. Inſtanz und die 
Aſſiſengerichte, die 180 Triedensgerichte. 

Sn NRomanien: der fönigl. Cafjationshof zu Bukareſt, die 5 
fönigl. Appellationshöfe, die 34 Jujtiztribunale, die Geſchworenengerichte 
(A. Inftanz in Griminaljahen), die Bezirks- und die Gemeindegerichte ; 
ferner, wie in der Türkei, die Conſulatsgerichte. 

Sn Serbien: der königl. Caſſationshof in Belgrad, das königl. 
Appellationsgericht ebenda, als erjte Inſtanzen die Geſchworenengerichte, 
da3 DBelgrader Stadtgericht, die 21 Kreisgerichte und in den Gemeinden 
die Friedensgerichte; die Conjulatsgerichte. 

In Montenegro: der fürjtl. Cafjationshof, der Appellationshof 
und 12 Gerichte I. Inſtanz, die Conjulatsgerichte. 
| In der Türfei: der oberſte Gerichts- und Gajjationshof zu 
Konjtantinopel, die Appellhöfe (einer in jeder Provinz), die Dijtricts- 
tribunale (eines in jedem Sandſchak), die Kantonsgerichte, die Friedens— 
gerichte in den Gemeinden (für Ausgleichsverjuche), endlich die Con— 
julatsgerichte für die Nechtsjachen der fremdländiſchen europäischen 
Unterthanen. — In Ofjtrumelien: der Obergerichtshof zu 
Philippopel, die 6 Departementstribunale, die Kantonsrichter und die 
Semeindevorjtände; die Eonjulatsgerichte. 

In Bulgarien: der fürjtl. oberjte Gerichts- und Caſſationshof 
zu Sophia, 3 Appellhöfe, 9 Gerichtshöfe I. Inſtanz, die Geſchworenen— 
gerichte, 56 Friedensgerichte, die Conſulatsgerichte. 

In Bosnien und der Herzegowina: das kaiſerl. und Fönigl. 
Ddergericht zu Sarajevo, die 6 f. und k. Kreisgerichte und die mit den 


42 k. und k. Bezirksämtern verbundenen Bezirfsgerichte. 





1) Auch in beftimmten Eivilproceffen werden die Geſchworenen gehört. 





Neunter Abſchnitt. 
Kriegzwegen. 


1 
Wehrfyftem. 


In Bezug auf die Aufbringung der Streitkräfte jind in den. 
europäiſchen Staaten folgende Syſteme zu unterjcheiden:") Ä 

1. Das Syjtem der unbedingtenallgemeinen Wehrpflicht 
und zwar: a) mit jtehenden Truppen, in der djterreichtich - ungarischen 
Monarchie, im deutſchen Neiche, in Frankreich, Italien, Rußland mit 
Finland, Norwegen, Dänemark, Griechenland, Romanien, Serbien, 
Montenegro, Bulgarien, Djtrumelien, Bosnien - Herzegowina, San 
Marino und Monaco; b) ohne ſteheube Truppen, entweder mit regu— 
lärem Militär, wie in der Schweiz, oder mit einer allgemeinen Volks— 
bewaffnung (regulären Miliz), wie in Andorra; 

2. da3 Shitem der allgemeinen Wehrpflicht mit Yosfauf 
und Stellvertretung, in Spanien, Portugal und der Türkei; 

3. dag Syſtem der Aljentierung für den factijchen Armee- 
beitand, verbunden mit dev allgemeinen Wehrpflicht rückſichtlich 
der Bürgerwehr, in den Niederlanden und in Belgien; 





1) Die das Wehrſyſtem regelnden Geſetze ſind folgende: in der öſterreichiſch— 
ungariſchen Monarchie das öſterreich. Wehrgeſetz vom 5. December 1868 (abgeändert 
unterm 2. October 1882) und der XL. ungar. Geſetzartikel vom Jahre 1868 (abge— 
ändert durch den XXXIX. Gefeßartifel 1882); im deutichen Neiche das Kriegsdienft- 
gefe vom 9. November 1867 und das Neichsmilitärgefeg vom 2. Mai 1874 (abge- 
ändert unterm 6. Mai 1880); in Frankreich das Geſetz vom 27. Juli 1872, für die 
Marine das Gefeß vom 4. December 1875; in Italien das königl. Decret vom 17. 
Auguft 1882, womit der einheitliche Tert der Rekrutierungsgeſetze für das Landheer 
ae wurde; Das Wehrgefetz für die Kriegsmarine vom 15. Auguft 1871; in 
Rußland Das Statut vom 1. (13) Januar 1874, die Wehrverpflichtungsveglements 
für die Kofafen 1875—1882; in Finland das Geſetz vom 6. (18.) December 1878; 
in Norwegen das Geſetz vom 12. Mat 1866 (modiftciert unterm 8. Suni 1876); in 
Dänemark das Wehrpflichtgejeg vom 6. März 1869 und das SHeeresgejeh vom 25 
Juli 1880; in den Niederlanden die Geſetze vom 11. April 1827 und 19. Auguſt 
1861; in Luxemburg das Geſetz vom 16. Februar 1881; in Belgien das Rekrutie— 
vungsgefeß vom 3. Juni 1870, modificiert unterm 18. September 1873; in der 
Schweiz das Militärorganiſationsgeſetz vom 13. November 1874; in Spanien das 
Rekrutierungsgeſetz vom 8. Januar 1882; in Portugal das Geſetz vom 23. Juni 1864; 
in Griechenland das Wehrgeſetz vom 21. Juni 1882; in Romanien das Rekrutie 
rungsgeſetz vom 24. Februar (7. März) 1876, modificiert unterm 17. (29.) Novem— 
ber 1882; in Serbien das Heeresgeſetz vom 1. (15.) Sanuar 1883; in der Türkei 
das Organifationgftatut pom Sahre 1850; in Oftrumelien das organifche Statut vom 
14. (26.) April 1879; in Bulgarien das Sefeß vom 18. (80.) December — in 
Bosnien— Betzegowina das Wehrgeſetz vom 24. October 1881. 
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4. das Syſtem der Werbung ımd der Militärcolonien, 
verbunden mit der allgemeinen Wehrpflicht, in Schweden ;') 


9. dad Syſtem der Werbung und des freiwilligen Ein- 
tritts, verbunden mit der Ajjentierung, in Großbritannien md 
Keland; 

6. das Syſtem des freiwilligen Eintritts, im Großherzog- 
thume Luxemburg. 

Das Fürſtenthum Liechtenitein bejißt gar fein Militär, indem 
jeit dem Jahre 1868 die dortige Bevölkerung von der Wehrpflicht 
entbunden wurde. 

Nach dem Syſteme der unbedingten allgemeinen Wehrpflicht jind 
alle Staatsbürger gehalten, dem Militärdienjte, ohne jich hierbei ver: 
treten lafjen zu können, nachzufommen.?) Das jtehende Heer ſoll bejtändig 
zum Kriegsdienſte bereit fein, objchon die in der Reſerve desjelben 
defindlihe Mannſchaft beurlaubt iſt; dag leßtere gilt auch von der 
Landivehr, welche im Frieden nur zu. Uebungen und Gontrolverjamm- 
lungen einberufen mwird, in einigen Staaten aber auch Cadres unterhält. 

Dejterreih-Ungarn. In beiden Staatsgebieten der Monarchie 
iſt das Wehrſyſtem gleichartig geordnet. Die Wehrpflicht beginnt mit dem 
vollendeten 20. Lebensjahre; eine zeitliche Befreiung von der Erfüllung 
derjelben tjt nur aus gewiſſen Familienrückſichten zuläſſig. Die bewaffnete 
Macht gliedert ſich in das ſtehende Heer, die Kriegsmarine, die Erſatzreſerve 
(zur Dedung der im Kriege jich ergebenden Abgänge im diejen beiden 
Kategorien), die Yandivehr und den Landjturm. Die Dienjtpflicht dauert 
im jtehenden Heere 10 Jahre, und zivar 3 Jahre activ in der Linie 
und 7 Jahre in der Reſerve, in der Kriegsmarine 9 Jahre, wovon 
4 Sahre in der Linie und D Sahre in der Nejerve, in der Erſatz— 
rejerve 10 Jahre?) Die Landwehr (in den ungariihen Ländern 
auch Honvedtruppe genannt) wird ergänzt: a) durch die Ueberſetzung 
der ausgedienten Rejervemänner und Erjaßrejervijten für eine Dienjtzeit 
von 2 Jahren; b) durch die unmittelbare Eintheilung von Stellung3- 
pflichtigen mit 12jähriger Dienjtzeitz c) durch ſolche Freiwillige auf 
2 Jahre oder Kriegsdauer, welche ihrer Stellungspflicht Genüge geleijtet 
haben. Angehörige der Kriegsmarine jedoch) jind nicht landwehrpflichtig 
und die Wehrpflichtigen der dalmatinifchen Kreiſe Cattaro und Raguſa 
jind nur bemüfjiat, in die Yandwehr einzutreten. Der Yandjturm 
wird im Kriege, und zwar derzeit blos in Tirol und Borarlberg und 
in den ungarischen Kändern, dort aus den Waffenfähigen von vollen- 
deten 18. bis zum vollendeten 45. (in Vorarlberg 50.) Lebensjahre, 
hier aus „Freiwilligen gebildet. 

) Die Einführung der unbedingten allgemeinen Wehrpflicht ift in Schweden 
prineipiell bereits befchloffen. 

2) In einigen Staaten, wie in Defterreich-Ingarn, dev Schweiz, Nomanien 
und Serbien, haben Diejenigen Wehrpflichtigen, welche wegen Untauglichfeit, zeitlicher 
Befreiung 2e. in die Armee nicht eingereiht wurden oder feine perfünlichen Militär— 
dienſte leiften, dafiir einen jährlichen Erſatz in Geld (eine Militärtare) zu entrichten. 

3). Die Erfaßreferviften werden nad) ihrer Affentierung durch 8 Wochen mili- 
täriich ausgebildet und dann fiir den Frieden beurlaubt. 





ee Pe Se —— 
a ee . EP REN Ex — = 5 
in en — a ee 
Fr x f —— 2 EEE ir 





426 


Deutſches Reich. Die Wehrpflicht dauert vom vollendeten 17. 
bi3 zum vollendeten 42. Lebensjahre.) Während diejer Zeit ijt jeder 
Deutjche 12 Jahre dienjtpflichtig und zwar 3 Jahre activ im ſtehen— 
den Heere?) oder in der Jlotte, 4 Nahre in der NRejerpe de 
jtehenden Heeres oder der Marine, 5 Jahre in der Xandmwehr?) oder 
rücjichtlic) der lottenmannjchaft in der Seewehr 1. Claſſe. Die- 
jenigen, welche al3 Ueberzählige nicht zur Einjtellung gelangt jind oder 
vom Militärdienjte für Friedenszeiten befreit wurden, werden Der 
Srjabreferve?) oder der Seewehr II. Claſſe bis zum vollendeten 
31. Lebensjahre zugewiejen. Die Meilttärpflicht, d. 1. die Pflicht, ſich 
der Aushebung für das jtehende Heer oder die Flotte zu unterwerfen, 
beginnt mit dem vollendeten 20. Lebensjahre) — Alle nicht zum 
Dienjte im Heere oder in der Marine eingezogenen Wehrpflichtigen 
haben im Kriege in den Yandjturm einzutreten, aus deſſen Mann— 
Ihaften in „Fällen außerordentlichen Bedarfs die Landwehr erganzt 
werden fann. —— 

Großbritannien und Irland. Im vereinigten Königreiche 
beſteht die bewaffnete Macht aus der königlichen regulären (ſtehenden) 
Armee, aus den Hilfstruppen, zu welchen die Miliz und die Freiwilligen— 
corps gehören, und aus der königlichen Kriegsflotte Die königliche 
reguläre Armee ergänzt ſich ausſchließlich durch die Werbung. . 
Jeder Soldat, welcher ſich anwerben läßt, darf in der Regel nicht unter 
19 und nicht über 25 Sabre alt jein. Die Dienftverpflichtung ijt eine 
12jährige, davon 7 Jahre activ und 5 Jahre in der Nejerve.‘) Die 
Mannichaften der Gardecavallerie jedoch müſſen volle 12 Jahre bei 
den Fahnen dienen und für jeden in Indien jtehenden Soldaten ver- 
(ängert jich die ‘Bräjenzzeit ohne Weiteres auf 8 Jahre. Im Mutter— 
ande wird übrigens ein Theil der Truppen nach dreijährigem activen 
N in die Rejerve auf 9 Jahre überjebt, um dann noch auf weitere 

4 Jahre für die Armeerejerve, die nur bei Landesgefahr unter die 
le Se werden fann, zu capitulieren.’) — Sn der Miliz 


1) Ausgenommen bon der a find die Mitglieder der regierenden und 
der mebiatifierten, vormals vei ichsſtändiſ chen Häuſer. 

2) Elementarlehrer find einer activen Dienſtzeit von nur 6 Wochen unter— 
worfen; dieſelbe kann Seeleuten und Maſchiniſten von Beruf bis auf 1 Jahr ver— 
kürzt oder ganz nachgeſehen werden. 

3) Cavalleriſten, welche freiwillig 4 Jahre activ dienen, find nur für 3 Jahre 
(andwehrpflichtig. 

+) Die Erfaßreferve wird in 2 Klaffen eingetheilt; die I. Elaffe (mit Sjähriger 
Dienftpflicht) ift zur Ergänzung des Heeres bei Mobilmachungen und zur. Bildung von 
Erfagtruppentheilen bejtimmt. Die Mannjchaften dev II. Elaffe der Erſatzreſerve wie 
der Seewehr werden im Falle außerordentlihen Bedarfs, zur Ergänzung des Heeres, 
bezieh. der Flotte verwendet. 

5) Die feemännifche Bevölkerung des Reichs ift nur der Ausbebung für Die 
Flotte unterworfen. 

6) Unteroffizieve und andere fubalterne Chargen fünnen A gewiffen Bedin— 
gungen 21 Fahre im Dienfte verbleiben, wodurch fie ein Anrecht auf eine lebensläng- 
lihe Benfion erwerben. 

‘) Ein felbftändiger Theil des britifchen Heeres ift Die eingeborene kaiſerl. 
indifhe Armee, welche auf gleiche Weile, wie die fönigl. Armee des Mutterlandes, 
ergänzt wird. 
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ſollen alle Briten vom 18. bis zum 35. Lebensjahre (mit Ausnahme 
der Pairs, Geijtlichen, Advocaten 2c.) dienen, ein Zwang, welchen die 
Praxis dadurd mildert, daß im Frieden die Krone autorijiert it, einen 
gewijjen Etat mittel3 Werbung für einen jehsjährigen Dienft aufzu- 
bringen.') Die Canalinſeln beſitzen ihre eigene Miliz. Auch gehört hieher 
vie Yeomanry Oavalry, welche hauptfächlich aus jungen Farmern 
rekrutiert wird. — Den Freiwilligencorps gewährt der Staat 
Subventionen. und Waffen.) — Der Eintritt in die fönigl. Flotte 
erfolgt dur Werbung von Leuten im Alter von 18 bis 55 Jahren. 
Die Dienjtzeit ift eine 1Ojährige, worauf ein facultativer Dienſt von 
weiteren 10 Jahren in der Regel treten kann.“) Im Nothfalle ijt eine 
Aushebung unter den Matroſen der Handelsflotte gejtattet. 

Frankreich. Jeder taugliche Franzoſe it vom 20. bis zum 40. 
Lebensjahre zum perjönlichen Militärdienite verpflichtet, im Ganzen 
aljo durch 20 Jahre, davon 9 Jahre in der activen Armee (5 
Sahre unter den Fahnen, 4 Jahre in der Reſerve), ferner I1 Jahre 
in der Territorialarmee (5 Sabre in der eigentlichen Territorial- 
armee oder Landwehr und 6 Jahre in der Nejerve derjelben, d. i. einer 
Art Yandjturm). — Die Kriegsflotte ergänzt ji aus den durch 
die Marineinjeription gejtellten Berufsjeeleuten, ferner durch Freiwillige 
und jene Xeute, welche der Kriegsminiſter aus dem Sahrescontingente 
zur Verfügung ſtellt.) Die DBerufsjeeleute dienen im Matroſencorps 
5 Jahre activ und 2 Jahre in dejjen Reſerve; nach diejer Zeit vürfen 
te nur bei außergewöhnlichen Armierungen einberufen werden. Für 
die anderen Marinemannjchaften dauert die Dienjtzeit D Jahre activ 
und 4 Jahre in der Reſerve; hierauf erfolgt der Webertritt in Die 
Reſerve der Territortalarmee. 

Italien. Die Streitfräfte zu Lande find: das jtehende (perma— 
nente) Heer, die zur Unterjtüßung desjelben bejtimmte Mobilmiliz 
und die im Kriege zunächſt zum DBejabungsdienjte berufene Terri— 
torialmiliz. Alle Staatsbürger, welche zum Waffentragen fähig jind, 
haben vom zurücgelegten 20. bis zum vollendeten 39. Lebensjahre die 
perjönliche Verpflichtung zum Meilitärdienjte. Ste werden auf Grund 
der 2oosziehung und bejonderer gejeßlicher Beſtimmungen in eine Der 
drei beitehenden Kategorien eingetheilt, und zwar in die I. Kategorie, 
deren Contingent jährlich fejtgejtellt wird; in die II. Kategorie, welche 
die Kriegspienjttauglichen enthält, die nach Ausjcheivung der erjten und 
dritten Kategorie verbleiben; in die III. Kategorie, welche die vom Dienjte 
in dem stehenden Heere und der Mobilmiliz aus gemwillen Familien— 
rückſichten befreiten Stellungspflichtigen begreift. — Die Dienjtzeit im 

1) Die Miliz befitt ftändige Eadres. Ihre Mannſchaft wird nach erfolgter Ne- 
frutierung bi8 zu 6 Monaten ausgebildet und dann im Frieden in der Regel nur 
zu jährlichen Hebungen von 4 bi8 8 Wochen einberufen. — Die Milizabtheilungen 
fünnen, gleich den Freiwilligeneorps, nur im Mutterlande, im auswärtigen Dienfte 
aber dann verwendet werden, wenn fte fich Dazu erbieten. 

2) Milizen und Freiwilligencorps beftehen auch in den Eolonien. 

3) Nach zwanzigjähriger activer Dienftzeit find die Seeleute penſionsberechtigt. 

4) Der Nummerntaufch ift zwiichen den zur Flotte und den zum Landheere 
beftimmten Militärpflichtigen geftattet. 
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jtependen Heere und in der Mobilmiliz iſt entweder eine permanente, 
immer unter den Waffen zugebrahte von 8 Jahren, welcher mur 
wenige Branchen unterliegen,') oder eine zeitweilige, die theils unter 
den Waffen, theil3 mit unbejtimmtem Urlaub zugebraht wird. Dieje 
tetsteve beträgt für die Ausgehobenen der I. Kategorie u. zw. für die 
fönigl. Carabinieri und die Gavalleriiten 9 Jahre (davon für jene 9, 
für diefe 4 Jahre unter ven Waffen), für die Angehörigen aller anderen 
Truppen 2c. 12 Jahre (worunter 3 Jahre unter den Waffen.?) Die 
Ausgehobenen der Il. Kategorie. find im jtehenden Heere zu eiment 
achtjährigen, in der Mobilmiliz zu einem vierjährigen Dienjte ver- 
pflichtet, befinden ich aber im Frieden in unbejtimmtem Urlaub.“) Nach 
der beendeten Dienftzeit im jtehenden Heere und in der Mobilmiliz 
treten die Soldaten beider Kategorien für 7 (Die Carabinieri und 
Savallerijten für 10) Jahre in die Territorialmiliz über, welcher allein 
die Ausgehobenen der 111. Kategorie 19 Jahre lang angehören, um 
in diefer Zeit nur zu furzen Vebungen einberufen zu werden. — Die 
Kriegsmarine umfaßt die eingejchriebenen Seeleute, welche bei der 
Stellung nad den Loosnummern entweder der I. Kategorie mit bier- 
jähriger Präfenzzeit und jechsjähriger Beurlaubung, oder der-II. Kate- 
gorie mit zehnjähriger Dientzeit und Friedensbeurlaubung zugewieſen 
iwerden.*) 

Rußland. Alle ruſſiſchen Untertanen, ohne Unterjchied des 
Standes, find vom erreichten 21. Xebensjahre an wehrpflichtig.d) Die 
bewaffnete Macht beiteht aus dem jtehenden Heere und der Neichswehr, 
das eritere aus der Landarmee und der Marine. Zu den jtehenden 
Xandtruppen gehören: I) die reguläre Armee, welche Durch Aus 
hebungen alljährlich ergänzt wird; 2) die Reſerve, welche dazu dient, 
die reguläre Armee auf den vollen Kriegsfuß zu ſetzen und welche aus 
Leuten gebildet iſt, die bis zur Beendigung der vollen Dienſtzeit beur-— 
laubt ſind; 3) die Koſakentruppen; 4) die aus fremden Volksſtämmen 
(den Tataren in der Krim und den Baſchkiren) formierten Truppen— 
theile. Die Streitkräfte der Marine umfaſſen die activen Commandos 
und die Flottenreſerve. Abgeſehen von den Koſaken beträgt die Dienſtzeit 
bei den Landtruppen 15 Jahre (6 Sabre im activen Dienjte und 9 





') Die permanente Dienftzeit von 8 Jahren gilt für Die Büchſenmacher, die 
Mufiker, das Auffichtsperfonale in den militäriichen Strafanftalten, Die Bicebrigadiere - 
der fün. Carabirieri und die „Unteroffiziere” der Truppentheile. Die leßtgenannten 
u hierauf für 2 Jahre zur Mobilmiliz, ſodann wie Alle, welche die permanente 

Dienftzeit ableiften, zur Territorialmiliz iiber. 

2) Für einen Theil des Contingentes der I. Kategorie kann auf Grund der 
Nummer bei der Xoosziehung die active Dienftzeit auf 2 Jahre eingefehränft werden. 
Die legten 3 oder 4 Jahre dev obenangeführten zwölfjährigen Dienftzeit werden i in der 
Mobilmiliz verbracht. 

3) Die Soldaten in unbeftimmtem Urlaube beider Kategorien des ftehenden 
Heeres und dev Mobilmiliz Fünnen jährlich zu Uebungen einberufen werben. 

+) Die Meberfegung aus dem 1. in das II. Kontingent ift gegen Erlag einer 
jährlichen firierten Befreiungstare zuläflig. 

5) Ausgenommen von der Wehrpflicht find Die Geiftlichen aller chriſtlichen Con— 
feſſionen. Vergünſtigungen ſind aus Familienrückſichten, wegen gewiſſer Vermögens— 
verhältniſſe und im Intereſſe der Volksbildung zugeſtanden. 
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Sahre in der Reſerve), bei den Truppen in Turkeſtan und einigen 
anderen ajiatilchen Gebieten, wie in der Flotte 10 Jahre (7 activ und 
3 im der Reſerve). Die Reichswehr (eine Art Landſturm), welche 
im Stiege durch ein kaiſerliches Manifeſt einberufen wird, ſetzt ſich 
zujammen aus allen, nicht zum ftehenden Heere gehörigen, aber waffen: 
fähigen Männern dom 20. big zum 40. "rebensjahre. Sie zerfällt in 
2 Kategorien, von welchen die erjte aus den 4 jüngiten Altersclaſſen 
bejteht und theils zur Bildung von Truppentheilen der Neichswehr, 
theils zur Verſtärkung und Ergänzung des jtehenden Heeres bejtimmt 
it, die ziweite Kategorie dagegen alle übrigen Altersclajfen begreift 
und nur Mannſchaften für die Neihswehr jtellt. — Die Kofafen 
ind angejiedelte Soldaten, welche theils innerhalb, theil3 außerhalb 
ihres Wohngebiet3 Militärdienite leiſten müſſen. Bet -denfelben umfaßt 
der Wehritand die Dienftelafje und die Reichswehr; in die eritere erfolgt 
der Eintritt mit dem 18. Lebensjahre und beträgt die Dienftzeit 20 
Sahre, nämlich 3. Jahre in der vorbereitenden, zur Ausbildung beitimmten 
Kategorie, 12 Jahre in der zum Frontdienfte verpflichteten (davon 4 
Sahre activ) und 5 Jahre in der Nejervefategorie. 


Sn Sinland beginnt die allgemeine Wehrpflicht, von welcher 
aber die Yappen und die Bewohner der Provinz Uleaborg ausgenommen 
find, mit dem vollendeten 21. Xebensjahre. Die Dienitzeit dauert 8 
Jahre in der activen Truppe, 2 Jahre in der Reſerve und hierauf bis 
zum 40. Altevsjahre in der Reichswehr, welche letztere nur zur Ver— 
theidigung des eigenen Landes verwendet wird. 

Schweden. Das ſchwediſche Heer begreift die geworbenen, die 
eingetheilten (cantonierten) und die DE GE ferner Die 
‚gothländiihe Landwehr. Die geworbenen Truppen (värfvade 
trupper) ergänzen ſich durch Freiwillige, in der Pegel mit jechsjähriger 
Sapitulationszeit und jind zum Garntjondienite beitimmt. Die ein— 
getheilten Truppen (indelta trupper), welche tm vorleßten Decen— 
nium des 17. Jahrhunderts in dag Leben gerufen wurden und gleich 
den vorigen den Stamm der Armee bilden, beitehen aus Soldaten, 
welche theilg von den Grundbeſitzern des Yandes, theils aus gewiſſen 
Krongütern ein Wohnhaus mit Ader und den Sold erhalten. Der 
Staat jorgt für die Bekleidung und Ausrüſtung und während des 
Dienſtes, welcher ſich in Friedenszeiten, außer der erſten Ausbildung, 
auf die jährlichen Waffenübungen beichräntt, für die Löhnungen; auch 
trägt er die Koſten für die Offiziere und Unteroffiziere. Die Soldaten 
dienen jo lange, al3 ſie dazu tauglich jind. Nach zurückgelegtem 30. 
(bei den Jägern 25.) Dienjtjahre tritt das Recht auf Penſion ein. 
Die Eonjceriptions- oder Nefjervetruppen (beväring) werden 
von ſämmtlichen Waffenfähigen vom vollendeten 20. bis zum zurück— 
gelegten 25. Kebensjahre gebildet, im Frieden Durch Furze Zeit eingelibt 
und im Kriege zur Completierung der Stammtruppen, jowiezum Garniſon— 
und Feſtungsdienſte verwendet.) Die Yandwehr (nationalbeväring) 
der Anjel Sothland umfaßt alle Männer der dortigen Bevölkerung 





ı) Drei Corps der Beväring haben jedoch ſchon im Frieden ihre Kadres, 
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vom 18. bis zum 60. Lebensjahre. Endlich gehören im weitern Sinne 
zum ſchwediſchen Landheere das Stocholmer Bürgermilitär und die 
freiwilligen Echüßencorp!g. — Die Mannjchaft der Kriegsflotte 
ergänzt ſich durch Werbung; für die Reſerve und die Seewehr beiteht 
die allgemeine Wehrpflicht. 

Norwegen. Die Staatsbürger jind, mit dem vollendeten 22. 
Lebensjahre zum Kintritte in das Heer verpflichtet,') in welchem die 
Dienftzeit 10 Jahre (7 Jahre in der Linie und 3 Jahre in der Land— 
wehr beträgt. Der Garnijondienjt wird durch auf 5 Jahre angemworbene 
Freiwillige verjehen, während ſich die Präjenzzeit für die ausgehobene 
Mannſchaft nur auf die Nekrutenjchule (50 Tage bei der nfanterie 
und Fußartillerie, 9O Tage bei den anderen Waffen) und auf eine 
jährliche Waffenübung von 80 Tagen bejchränft. Bis zum 45. oder 
50. Xebensjahre ijt der Dienjt in der Bürgerwehr und dem Landiturm 
zu leilten. — Die Seebewafinung umfaßt die jtändige (freitillige) 
Slottenmannschaft und die conjeribierten Seefahrenden mit einer Küſten— 
wehr. Die Wehrpflicht zur See dauert vom 22. bis zum 35. Lebensjahr. 

Dänemark Ale Dänen jind wehrpflidtig.”) Die Dienjtzeit 
beginnt mit dem erreichten 22. und dauert bis zum 38. Lebensjahre 
und zwar durh 8 Sahre in der Yinie und durch S Sahre in der 
Verſtärkung, welche der deutfchen Landwehr gleicht. Die eigentliche 
active Dienjtzeit tft aber ſehr kurz und bezieht jich, abgejehen von dem 
Garniſondienſte für eine bejtimmte Mannſchaft, auf eine 4—12monat- 
liche Ausbildungszeit und auf gewiſſe Waffenübungen. Sm Kalle einer 
feindlichen Auvafion wird der Landſturm aus allen Waffenfähigen 
bi3 zum 50. Lebensjahre, welche nicht im Heere dienen, gebildet. 

Niederlande. Die niederländiiche Armee und Kriegsflotte 
ergänzt fi) dur) Werbung Freiwilliger auf die Dauer von 6—12 
Jahren und durch Conſcription der Milizſoldaten, wobei Stellvertretung 
und Nummerntauſch geſtattet ſind.)) Für die Miliz beginnt die Dienſt— 
pflicht mit dem erreichten 20. Lebensjahre, und beträgt die Dienſtzeit 
5, auf der Flotte + Jahre. Eine Bürgerwehr (Schutterij) hat Die 
Beftimmung, im Falle, eines Krieges zur Vertheidigung des Vaterlandes 
mitzuwirken und zu allen Zeiten die Ruhe im Innern des Staats 
aufrechtzuerhalten; ſie umfaßt alle tauglichen Staatsbürger vom 25. 
bis zum 35. Lebensjahre.) Zum Landſturm ſind alle Niederländer 
vom 19. bis zum 50. Altersjahr verpflichtet. 





y Die Geiſtlichen, Beamten, Schullehrer, Apotheker und Lootſen find von der 
Einſtellung befreit. 

?) Ausgenommen von Der Wehrpflicht find nur die Bewohner der Fürder- 
Inſeln und Islands. Die Geiftlihen müffen wenigftens 5 Jahre in dev Linie ge— 
dient Bau 

) Nur die Freiwilligen leiſten beſtändigen Dienſt; die Milizſoldaten dagegen 
werden Es 12 Donate einerereiert, dann beurlaubt und jährlich zu einer höchſtens 
bwochentlichen Hebung einberufen. Die Colonialtruppen ergänzen ſich lediglich durch 
Werbung. 

9 In den Gemeinden mit mehr als 2500 Einwohnern verrichtet der Schutter 
(Schütze) durch die erſten 5 Jahre wirklichen Dienſt, die letzten 5 Jahre gehört er zur 
Reſerve. — Die Schutterei beſteht auch in Niederländiſch-Oſtindien. 
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In Luremburg erhält die dort bejtehende Fleine bewaffnete 
Macht ihren Erſatz ausſchließlich durch Freiwillige. 

Belgien. Die Rekrutierung der belgiſchen Armee erfolgt durch 
freiwilligen Eintritt auf 5 Sahre und durch die jährlich Einberufenen. 
Die Dienjtzeit der leßteren iſt auf 8 Jahre feſtgeſetzt, davon 21/,—4 
Jahre unter den Kahnen. Jeder Belgier ijt. verpflichtet, ſich mit vollen- 
detem 19. Lebensjahre für die Looſung vormerken zu lajjen, welche im 
folgenden Jahre vor jich geht.') Loskauf und Stellvertretung find zuläſſig. 
Neben der Armee it die Bürgergarde errichtet, in welcher jeder 
Belgier von 21—90 Jahren dienen muß und deren Aufgabe jener der 
niederländiihen Schutterei gleicht. 

Schweiz. Jeder Schweizer ijt vom zurücgelegten 20. bis zum 
vollendeten 44. Altersjahre wehrpflichtig.”) Das Bundesheer zerfällt in 
2 Abtheilungen: den Auszug und die Landwehr. Die Truppenkörper 
des Auszugs werden aus den 12 eriten, diejenigen der Landwehr aus 
den folgenden Jahrgängen der gefammten dienitpflichtigen Mannjchaft 
gebildet.”) Die active Dienftzeit bejteht, abgejehen von den Unterricht3- 
curfen der Dffiziere und Unteroffiziere, in der Cinberufung zu den 
Rekrutenſchulen, Wiederholungscurſen und größeren Uebungen.“) 
Spanien. Die Militärpflicht beginnt mit dem vollendeten 20. 

Lebensjahre; Loskauf vom activen Dienited) und Stellvertretung unter 

Brüdern jind zuläſſig Die Dienjtzeit dauert 12 Jahre, davon 3 Jahre 
in der activen Armee, 3 Jahre in der activen Reſerve vderjelben, 6 
Sahre in der zweiten Nejerve, in welch’ letztere auch die nicht bei der 
Sahne eingeitellt Gewejenen als disponible Nefruten eintreten. Die 
Ergänzung der Kriegsflotte erfolgt, nach ähnlichen Principien, aus der 
ſeemänniſchen Bevölferung.‘) 
| Bortugal. Auch hier beginnt die Militärpflicht mit dem 20. 
Lebensjahre und jind der Loskauf und die Stellwertretung eingeführt. 
Neben den militärisch ausgebildeten Truppen mit Sjähriger Dienitzeit 
(3 jahre activ und 9 Jahre in der 1. Reſerve) bejteht eine die aus— 
geloojten Xeute —— Erſatzreſerve N Nejerve) ebenfalls mit 
einer Zeitdauer von 8 SıneL 





) Sene Belgier, deren Brüder in der Armee dienen, find won der Stellung 
endgiltig befreit. — Studierenden höherer Lehranftalten find Begünftigungen gewährt, 
um während der Dienftzeit ihre Studien fortfegen zu fünnen. 

2) Während der Dauer ihres Amtes find von dev Wehrpflicht enthoben: die 
Mitglieder des Bundesraths, gewilfe andere Beamte, PBolizeifoldaten, Die Zoll⸗ und 
Grenzwächter, die Geiſtlichen und nach beſtandener Rekrudenſhule die öffentlichen Lehrer. 

3) Caballeriſten dienen im Auszuge nur 10 Jahre. 

Die Rekrutenſchule dauert 45—60 Tage; die Wiederholungscurſe finden bei 
der Kavallerie jährlich auf 10 Tage, bei den anderen Waffengattungen alle 2 Jahre 
- auf 16—18 Tage ftatt. Die Landwehrmannfchaft nimmt an Schießübungen und In— 

ſpectionen Antheil, wird aber auch (mit Ausnahme der Kavallerie und des Traing) 
jedes vierte Jahr zu Wiederholungseurfen für 6—11 Tage einberufen. 

5) Die Losgefauften treten in das Berhältnis der disponiblen Nefruten, dürfen 
aber nur im Kriege zum activen Dienfte herangezogen werden. 

6) Die Colonialtruppen werden durch Freiwillige oder durch gediente Leute, 
die noch — 35 Jahre zählen, ergänzt. Die Dienſtzeit bei ihnen beträgt 4 Jahre 
activ und 4 Fahre in der zweiten Neferve. 


ee 
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Andorra. Alle männlichen Bürger find vom 16. bis zum 60. 
Yebensjahre zur Yandesvertheidigung verpflichtet. 

Sriehenland. Die bewaffnete Macht theilt ji in Die active 
Armee, die Yandivehr und die Kriegsmarine. Alle wehrfähigen Griechen 
haben vom vollendeten 20. bis zum 40. Lebensjahre im Heere zu 
dienen, und zwar bet der Infanterie 1 Jahr unser der Sahne, 8 Jahre 
in der Reſerve der activen Armee und 10 Jahre bei der Landwehr, 
bei den anderen Waffen 2 Jahre unter der Fahne, 7 Sahre in der 
Reſerve und 10 Sahre bei der Landwehr.) Die Kriegsflotte wird 
zunächſt durch Freiwillige, ſodann durch die Stellungspflichtigen der 
Seegemeinden ergänzt. 

Nomanten. Hier werden 4 Elemente der beivaffneten Macht 
unterschieden: die permanente Armee, die Territorialarmee (Landwehr), 
die Miliz, die ſtädtiſche Biirgergarde und das Aufgebot in den Land— 
gemeinden. Die Wehrpflicht iſt eine allgemeine; jte beginnt mit dem 
erreichten 21. und dauert bis zum vollendeten 46. Lebensjahre. Ueber die 
Eintheilung in die permanente oder die Territorialarmee ent- 
\cheidet das Loos; die Dienftzeit währt bi3 zum zurückgelegten 30. Lebens— 
jahre, und zwar in Netivität bei der permanenten Armee durch 3 Jahre, 
bei der Territorialarmee durch 4 Jahre, bei der Gavallerie der letztern 
durh 5 Sahre;?) hierauf folgt der Webertritt in die Reſerve big zum 
surücgelegten 30. Lebensjahre. Die Miliz begreift die Wehrpflichtigen 
bis zum vollendeten 36. Altersjahre, welche weder in die permanente, 
noc in die Territorialarmee einberufen wurden und jene Mannjchaften, 
die den Dienft in dieſen beiden Heerkörpern beendet haben.?) Die 
Bürgergarde umfaßt die Städtebewohner, dad Aufgebot in den 
Yandgemeinden die Yandbevölferung von 37—46 Jahren. 

Serbien. Ale Serben find vom 20. bi3 zum 50. Lebensjahre 
wehrpflichtig.“ Das Heer wird in 3 Aufgebote eingetheilt, nämlich: 
in dag I. Aufgebot oder die active Armee, bejtehend aus dem jtehenden 
Heere und dejjen Nejerve, mit den Altersclajien vom 20. bis zum 
30. Xebensjahre; in das II. Aufgebot mit den Altersclajjen vom 30. 
bis zum 37. Lebensjahre; in das II. Aufgebot, das nur im äußerſten 
Nothfalle zur Vertheidigung des Vaterlandes verwendet wird, mit den 


) Denjenigen, welche 2 Jahre unter dev Fahne zu dienen haben, iſt für das 
2. Dienftjahr die Stellvertretung geftattet. 

2) Studierende haben nur 1 Jahr activ zu dienen. Fiir Stellungspflichtige in 
den Landgemeinden, welche Elementarichulfenntniffe nachweiſen, werfürzt fich Die active 
Dienftzeit in der permanenten Armee auf 2, in der Territorialarmee auf 3 Sahre. 

3) Die Territorialarmee hat im Frieden-nur die Cadres und einen Theil der 
Mannſchaft präfent. Die Milizfoldaten follen alle Sonntage in ihren Gemeinden erer- 
cieven und außerdem im Frieden nur zu gewiffen größeren Uebungen zufammtentreten. 

*) Aus. Samilienrüdfichten und für die Zöalinge von Lehranftalten wird die 
—— im ſtehenden Heere bis auf 5 Monate verkürzt und Die einzigen Ernährer 

ihrer Familie werden dem Train auf einen Monat zugewieſen, worauf ſie zum II. 

Aufgebote verſetzt werden. — Von der Einreihung in die Reſerve, in das II. und 
II. Aufgebot ausgenommen find nur die Geiſtlichen und Mönche. — Das 11. Auf- 
gebot wird 3 Tage im Jahre militärifchen Uebungen unterzogen, das IH. Aufgebot 
wird lediglich in den Liſten Eu 
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Altersclafien vom 37. bis zum 50. Lebensjahre. Die Dienftzeit im 
ſtehenden Herre iſt auf 2 Jahre feſtgeſetzt. 

Montenegro. Die ganze waffenfähige männliche Bevölkerung 
vom vollendeten 17. bis zum vollſtreckten 60. Lebensjahre iſt in einer 
Miliz wehrpflichtig, welche im Frieden nur zu Waffenübungen zufammen- 
tritt. Neben derjelben wurden Anfang 1883 jtehende Truppen formiert. 

Türfet. Die allgemeine mit dem 20. Xebensjahre beginnende 
Wehrpflicht erſtreckt jih thatlählih nur auf die Mufelmänner, indem 
die Chrijten und Shuden blos für die Marine ausgehoben werden umd 
gegen Entrichtung einer Tare vom Eintritte in das Yandheer befreit 
ſind.) In diefem beträgt die Dienftzeit im Ganzen 20 Jahre, nämlich. 
6 Jahre im jtehenden Heere (Nizam), je + Jahre im I. und II. Auf: 
gebote der Landwehr (Nedif) und 6 Jahre im Landſturm. Im jtehenden 
Heere werden bei der Infanterie 3, bei den anderen Waffen 4 Jahre 
präjent zugebradht und der Reſt der Dienjtzeit von bezieh. 3 und 2 
Jahren entfällt auf die Reſerve. Auf der Flotte iſt die Dienjtesdauer 
mit 5 Jahren in der Aectivität, 3 Jahren in der Neferve und 4 Jahren 
im Redif, alſo im Ganzen mit 12 Jahren feſtgeſetzt. — Ditrumelien 
bejitt eine eigene Miliz, in welche der Eintritt vom 20. Lebensjahre 
an in der Regel ein allgemein obligatoriicher iſt.“) Die Dienjtzeit it 
mit 12 Jahren firiert, davon je 4 Jahre im I. und II. Aufgebot und 
in der Reſerve. 

Bulgarien. Ale Bulgaren find der Wehrpflicht vom vollendeten 
20. bis zum 40. Altersjahre unterworfen und nur die Mujelmänner 
fönnen ſich von der Erfüllung derjelben durch die Zahlung einer Tare 
befreien. Die Dienjtzeit währt für die Anfanterie und Gavallerie 10 
Sahre (2 Jahre unter den Fahnen und 8 Jahre in der Reſerve), für 
die anderen Waffen 3 Jahre (3 „Jahre activ und 5 Jahre in ber 
Reſerve Der Landiturm, in welchem der Dienjt bis zum 40. Lebens— 
jahr dauert, umfaßt die ausgedienten Reſerviſten und alle jene Männer, 
die nicht in das Heer eingetheilt wurden.?) 

Bosnien und Herzegowina Alle mwehrfähigen Yandesange- 
hörigen jind verpflichtet an der Bertheidigung des Landes und der 
djterreichtich-ungariihen Monarchie perjönlich theilzunehmen. Die Stel- 
lungspflicht beginnt mit dem vollendeten 20. Lebensjahre. Die Dienjt- 
zeit beträgt 3 Jahre in der Linie und 9 Jahre in der Kejerve.?) 

Ahgefürzte Dienjtzeit für Freimillige In Dejterreich: 
Ungarn, im deutſchen Reiche, in Frankreich, Rußland, Sinland und 
Griechenland iſt es jungen Leuten, welche einen höheren, mindeſtens 





Doch ift auch der Losfauf vom Dienfte im ftehenden Heere für Mufelmänner 
eſtattet. 
2) Die ottomaniſchen Truppen können, nach dem organiſchen Statut für Oſt— 
rumelien, in dieſes Land blos bei bedrohter Sicherheit vom Generalgouverneur be⸗ 
rufen werden. 

3) Fiir Mittelfhiiler ift die active Dienftzeit auf 2 Jahre, für Studierende 
höherer Lehranftalten ift diefelbe auf 6 Monate reſtringirt. 

+ Bondem Eintritte in die bewaffnete Macht find bleibend befreit: die Priefter, 
Seelforger und Mönche aller geſetzlich anerkannten Neligionsgenoffenfchaften, Die 
diplomierten Kl Thierärzte und Apotheker, die Volfsfchullehrer. 


Bradelli, die Staaten Europa’s. — 4. Aufl. 28 
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dem abſolvierten Gymnafium oder der abjolvierten Realſchule entſpre— 
enden Bildungsgrad nachweiſen, gejtattet, als Freiwillige für eine 
einjährige (in Rußland '/, bis 2jährige) Dienjtzeit im jtehenden Heere 
einzutreten, worauf ihre Einreihung in die Neferve erfolgt‘) In Italien 
werden überhaupt als Einjährig-Freitillige?) jene Jünglinge zugelafjen, 
welche daS 17. Lebensjahr vollendet haben und auf Grund von durch 
den Krieggminifter angeordneten Prüfungen den Nachweis liefern, das 
complette Studium höherer Elementarſchulen mit Erfolg abjolviert zu 
haben; doch müſſen diejelben für diefe VBergünitigung die Summe von 
höchitens 2000 Xire (bei der Cavallerie) und 1500 Xire (bei den 
anderen Waffen) in die Militärkafje einzahlen, wofür jie aber vom 
Staate erhalten werden, während ſie in den anderen Staaten in der 
Negel (im deutichen Neiche, mit Ausnahme der Seeleute von Beruf 
und der Majchinijten in der Flotte, unbedingt) Sich ſelbſt befleiden, 
ausrüften und verpflegen müfjen. Auch in Griechenland müfjen dieje 
Sreiwilligen 300 Drachmen an die Staatöfajje entrichten. | 


Il. 
Organifation des Landheeres. 


1. Truppenformation. 

Dejterreihifh-ungariihe Monarchie. Das jtehende Heer 
ilt beiden Staatsgebieten der Monarchie gemeinfam, während die Land— 
wehr al3 eine bejondere Einrichtung einer jeden der beiden Reichshälften 
ericheint.?) — Die Truppenformation ijt folgende: a) Infanterie, 
im jtehenden Heere: 102 nfanterieregimenter (jede zu 4 Feld— 
bataillonen und 1 Erjaßbataillon, von welchem aber im Frieden nur 
der Cadre bejteht), 1 Tiroler Jägerregiment mit 10 Feld- und 2 Erjab- 


1) Die Freiwilligen bei den ruffiichen Landtruppen zerfallen, ihrem Bildungs— 
grade entfprehend, in 3 Kategorien, wonach ihre Dienftzeit in der activen Armee be- 


mefjen wird; diefe beträgt für die abjolvierten Studierenden der Univerfttäten und 


anderer höherer Lehranſtalten 3 Monate, für abjolvierte Gymnaftaften, Reale und 
Mittelfhiiler 6 Monate und für Jene, welche ein eigenes Eramen für die Aufnahme 
beftanden haben, 2 Jahre. Die Freiwilligen der ruffiihen Flotte müſſen 2 Sahre activ 
und 5 Jahre in der Reſerve dienen. — In Frankreih ift der Einjährig-Freimillige 
verpflichtet, im Falle er die vorgeſchriebenen Brüfungen nah einem Dienftjahre nicht 
befteht, noch ein zweites Jahr im Dienfte zu verbleiben und befteht er diefelben auch 
dann nicht, fo verliert er alle Borrechte des einjährig-freiwilligen Dienftes. — In 
Stalien werden diefe Freiwilligen am Schluffe des Dienftjahres einer militärischen 
Prüfung unterzogen und wenn fie Diefelbe nicht beftehen, zu einer weitern 6monat— 
lichen Dienftzeit zurückbehalten. 

2) Studierenden der Univerſitäten und der gleichberechtigten Inſtitute iſt Die 
Zurüditellung für den Freimwilligendienft bi8 zum 26. Mltersjahre geftattet. Dasfelbe 
gilt für gewiffe andere Perfonen, welche ihren Beruf nicht ohne ſchweren Nachtheil 
für ihre Zukunft unterbrechen fünnen. 

3) Die Landwehr ift nur für die Infanterie und Cavallerie gebildet; aus den 


Landwehrmannfchaften der anderen Waffen werden bei der Mobilifierung befondere 


Abtheilungen beim ftehenden Heere formiert. — Die üfterreihifhe und ungarifche 
Landwehr fann nur ausnahmsmweife außerhalb des Staatsgebiet8 und dann im der 
Regel 6108 Fraft eines Neichsgefetes verwendet werden. Die Landesſchützen von Tirol 
und Vorarlberg können außerhalb diefer Länder nur mit Zuftimmung des Landtags 
Dienfte leiften, 
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bataillonen (die erjteren zu 4, die leiteren zu 5 Compagnien), 32 
‚seldjägerbataillone (a 4 Feldcompagnien und 1 Erſatzcompagnie); in 
der öſterreichiſchen Landwehr 62 Infanterie und 19 Schützen— 
bataillone,') jedes mit 4 Feldcompagnien, 1 Reſerve- und 1 Erſatz— 
us ferner in Tirol und Vorarlberg 10 Landesſchützenbataillone 
(a 4 Compagnien), aus welchen im alle der Mobilifierung 10 Feld— 
und 10 Rejervebataillone, ſowie 10 Erſatzcompagnien gebildet werden; 
in der ungariihen Landwehr 124 Bataillone (a 4 Compagnien), 
nämlich 94 Bataillone I. und 28 Bataillone II. Linie, 2 Bataillone 
(nebjt 7 Bompagnien) Stabstruppen, 94 Erſatzcompagnien. 2) — 6) 
Cavallerie, im ſtehenden Heere: die Leibgardereiterescadron und 
41 Regimenter (14 Dragoner-, 16 Hufaren- und 11 Ulanenregimenter), 
jedes Regiment zu 2 Divijionen, 6 EScadronen und 1 Erjabcadre, an 
deſſen Stelle im Kriege je 4 Reſerve- und 1 Erfabescadron und 2 
Züge Stabscavallerie treten; in der öſterreichiſchen Landwehr 
3 Dragoner- und 3 Ulanenregimenter (mit 25 Escadronen), 2 Esca— 
dronen tiroliſcher Landesſchützen und 1 dalmatinijche Schügenabtheilung ; 
in der ungariſchen Landwehr 10 Hufarenregimenter, jedes mit 
2 Divifionen, 4 Escadronen und 1 Crjabescadron, ferner 8 Züge. 
Stabscavallerie. — e) Artillerie, 13 Seldregimenter und 12 Feſtungs⸗ 
bataillone. Das Regiment Feldartillerie beiteht im Frieden aus 13, im 
Kriege aus 15 Teldbatterien,’) die bezieh. in 4 bis 5 und 5 bis 6 
Divifionen zuſammengezogen jind, ferner aus 6 Munitiongcolonnen 
und 1 Erſatzdepot Jedes Bataillon Feltungsartillerie begreift 6 Com- 
pagnien; bei einigen jind Gebirgsbatterien, im Ganzen derzeit 10, 
aufgeitellt, von welchen übrigens eine auch bei jedem Feldregiment 
formiert werden kann. — d) Genietruppen, 2 Genieregimenter, 
jedes mit 5 Feldbataillonen (a 4 Compagnien), 2 Reiervecompagnien 
und 1 Erjabbataillon (mit 5 Compagnien). — e) Pionniertruppe, 
1 Pionnierregiment, mit 5 „eldbataillonen (zu 4 Compagnien), 1 
Reſerve-, 1 Erſatztompagnie und 1 Zeugsreſerve. — f) Eifenbahn- 
und Telegraphenregiment, eines, mit 2 Bataillonen (a 8 Com— 
pagnien), 1 Grijaßbataillon und im Kriege bejondere Kormationen. — 
8) Traintruppe, 3 Negimenter mit 15 Divijionen, 77 Escadronen, 
20 Gebirgsescadronen u. ſ. w. 

Sn Bosnien Herzegomina find 8 Anfanteriecompagnien 
aus Landesangehörigen als Inſtructionsabtheilungen gebildet. 

Das Heer iſt im Frieden wie im Kriege in 15 Armeecorps aufgeſtellt. 

Deutſches Reich. Die geſammte Landmacht des deutſchen Reichs 
bildet ein einheitliches Heer, das im Kriege und (mit Ausnahme der 
bayeriſchen Truppen) auch im Frieden unter dem Befehle des Kaiſers 





1) Bei der Mobiliſierung werden die öſterreichiſchen Landwehrbataillone in Re— 
gimenter zuſammengezogen und aus deren Reſervecompagnien Reſervebataillone formiert. 
2) Im Frieden ſind blos 92 Landwehrbataillone J. Linie und zwar in 14 
Brigaden und 28 Halbbrigaden aufgeſtellt. — Im Mobiliſierungsfalle werden bei der 
ungariſchen Landwehr Reſervetruppen gebildet. 
3) Die Batterie beſteht im Frieden aus 4, im Kriege aus 6 Geſchützen; nur 
jede der 10 reitenden Batterien zählt im Frieden, wie im Kriege 6 Geſchütze. 
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jteht. Das deutihe Reichsheer begreift folgende Haupttheile: 1) 
die königl. preußiſche Armee, 2) die fönigl. ſächſiſchen Truppen, 3) die 
fönigl. württembergifchen Truppen, 4) die königl. bayerijche Armee, 
letztere mit ſelbſtändiger Berwaltung unter Milttärhoheit des Königs 
von Bayern. Das Contingent des Herzogthums Braunjchtveig befindet 
fi in preußticher Verwaltung. Die übrigen deutſchen Staaten haben 
mit der Krone Preußen Militärconventionen abgefehlojjen, wonach die 
Wehrpflichtigen von Oldenburg, Schwarzburg « Sondershaufen, Lippe, 
Schaumburg-Lippe, Walded- Pyrmont und den Hanjejtädten in preußtjche 
Truppenförper eingethetlt werden und die Contingente von Baden, 
Hejien, Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz, Sachſen-Weimar, 
Sachſen-Meiningen, Sachſen-Koburg = Gotha, Sachſen-Altenburg, 
Schwarzburg-Rudolſtadt, Reuß und Anhalt mit der preußiſchen Armee 
engſtens verbunden und ganz in ihren Etat getreten find. Die Wehr 
pflichtigen aus Elſaß-Lothringen endlich werden in verjchtedene Truppen 
theile des NeichSheeres eingetheilt. — Die Truppenformatton tjt folgende: 
a) Infanterie, im jtehenden Heere: 161 nfanterieregimenter 
und 20 Süägerbataillone. Bon den eriteren entfallen 9 auf die preußijche 
‚Garde (4 Fuß- und 4 Grenadierregimenter, 1 Süjilterregiment) und 
152 auf die Linie (19 Grenadier- 120 Infanterie und 13 Füſilier— 
regimenter), von leßteren 2 auf die Garde (1 Jäger- und 1 Schüßen- 
bataillon) und 18 auf die Linie. Jedes Infanterieregiment zählt 3 
Bataillone a 4 Compagnien, wozu im Kriege 1 Crjabbataillon mit 
einer Handwerferabtheilung fommt. Das Jägerbataillon zählt ebenfalls 
4 Compagnien, im Kriege außerdem 1 Erjabeompagnie. In der Yand- 
wehr: 9 preußtiche Sardelandiwehrregimenter, 115 Yandwehrregimenter, 
3 Nejervelandwehrregimenter, 13 Reſerve- und 32 bayerijche Yandwehr- 
bataillone, in Summe 300 Landwehrbataillone, welche im alle der 
Mobilijierung in je 4 Compagnien formiert werden.) — b) Cavallerie, 
im ftehenden Heere: 93 Regimenter, nämlich 10 preußiiche Kürafiier- 
vegimenter (darunter 2 Garderegimenter), 4 jchwere Neiterregimenter 
(2 bayeriihe und 2 ſächſiſche), 28 Dragonerregimenter (darunter 2 von 
der preugiihen Garde), 6 bayeriiche Chevaurlegersregimenter, 20 
Hufarenregimenter (darunter 1 preußiſches Garderegiment) und 25 
Ulanenregimenter (darunter 3 von der preußiſchen Garde). Jedes 
Savallerieregiment beſteht aus 5 &Scadronen, von welchen die 5. beim 
Ausmarſch als Erjabescadron zurüchleibt. In der Landwehr: nad) 
Maßgabe des Kriegsbedarfs, normal 36 Nejervecavallerieregimenter 
(a 4 Escadronen).. — ce) Artillerie, im jtehenden Heere: 37 
Seldartillerieregimenter (worunter 2 von der preußifchen Garde), 14 
Sußartillerieregimenter (darunter 1 preußiiches Garderegiment) und 
3 bejondere Fußartilleriebataillone; die Fußartillerie it zum Dienſte 
in und vor den Feſtungen beitimmt. Das Feldartillerieregiment begreift 





) Abgefehen von einem Rejervelandwehrregiment von 4 Bataillonen und einem 
großh. heſſ. Landwehrregiment zu 1 Bataillon, zählt jedes Landwehrregiment im Frieden 
2 Bataillone. — Die Landwehrbataillonsbezivke (mit Ausnahme der preußifhen Garde 
und des badiſchen Grenadierlandmwehrregiments) find zugleid) die Ergänzungsbezirke 
für das ftehende Heer. 
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2—5 Abtheilungen, jede zu 4 (die veitende zu 3) Batterien.') Im 
Kriege werden bei jedem Armeecorps 3 Nefervebatterien (beim XI. 
Armeecorp3 deren 4), für jedes eldartillerieregiment 1 Colonnen= und 
1 Erjatabtheilung (don 2 Batterien) aufgejtellt. Das Fußartillerie— 
vegiment zählt 2 Bataillone a 4 Compagnien. In der Yandwehr: 
29 Fußartilleriebataillonee — d) PBionnier und Eifenbahn- 
truppen: 19 Bionnierbataillone (darunter 1 von der preußiichen 
Garde), 1 preußiiches Kijenbahnregiment (im Frieden mit 2 Batail- 
lonen) und 1 bayertihe Eijenbahncompagnie. Das PBionnierbataillon 
zählt im Frieden 4 (in Bayern 5) Compagnien, im Kriege 3 Feld- und 
2 Feſtungscompagnien und bei 2 preußtichen Bataillonen jtatt der 
letzteren 12 Telegraphenabtheilungen;: auch erhält jedes Bataillon 1 
Reſerve- und 1 Erſatzcompagnie. Aus dem Ctijenbahnregiment werden 
im Kriege 14 Compagnien nebjt 1 Erſatzabtheilung formiert. — e) 
Train: J8 Bataillone (darunter 1 von der preußiihen Garde), im 
Frieden zu je 2 (bei 2 Bataillonen zu 3) Compagnien;?) bei der 
Mobiliſierung werden aus vdenjelben die erforderlichen Colonnen und 
Detachements gebildet. 


Das deutſche Reichsheer zerfällt in 13 Armeecorps, nämlid 
1 preußifches Gardecorps, 13 preußiſche und 2 bayerifche Armeecorpg, 
1 ſächſiſches und 1 württembergiſches Armeecorp2.?) 

Großbritannien und Srland. a) Infanterie, 3 Eünigl. 
Garderegimenter (die Grenadiergarde mit 3, die Coldſtream- und die 
Ihottiide Garde mit je 2 DBataillonen & 3 Compagnien); 69 Terri- 
torialregimenter!) und zwar 65 Xinienregimenter (mit 129 regulären 
und 139 Milizbataillonen) und 4 Schüßenregimenter (mit 12 regulären 
und 16 Milizbataillonen); 6 Milizregimenter auf den Canalinjeln 
(a 6 Compagnien); 210 Infanteriecorps der Freiwilligen (Volunteer 
Corps). — b) Savallerie, 3 ſchwere Regimenter der fönigl. Garde, 
4 jchwere und 6 andere Dragonerregimenter, 13 Huſaren- und 5 





2) Dem XI. Armeecorps ift ein 3. (das großh. heſſiſche) Feldartillerieregiment 
beigegeben; die Batterie zählt im Frieden 4, im Kriege 6 Geſchütze. 

2) Außerdem beftebt 1 felbftändige großh. heſſiſche Traincompagnie. 

3) Die fünigl. bayerifchen Truppen zählen: 19 Infanterteregimenter, 4 Jäger— 
. bataillone, 10 Cavallerieregimenter, 4 Feld- und 2 Fußartillerieregimenter, 2 Bionnier- 
und 2 Zrainbataillone, 32 Landmwehrbataillone 2c.; die königl. ſächſiſchen Truppen 
(XII. Armeecorps) 11 Infanterieregimenter, 2 Jägerbataillone, 6 Cavallerieregimenter, 
2 Seldartillerieregimenter, 1 Fußartillerieregiment, 1 Pionnier- und 1 Trainbataillon, 
8 Landwehrregimenter und ein Nefervelandwehrbataillon; die königl. württembergiſchen 
Truppen (XI. Armeecorps): 8 Infanterieregimenter, 4 Kavallerieregimenter, 2 Feld- 
artillerievregimenter, 1 Fußartillerieregiment, 1 Pionnier- und 1 Zrainbataillon, 8 
Zandwehrregimenter und 1 Refervelandwehrbataillon. — Dem XL Armeecorp8 ift das 
großh. heſſiſche Kontingent, welches eine gefchloffene Divifion von 4 Infanterie» und 
2 Eavallerieregimentern, 1 Feldartillerieregiment und 4 Landwehrregimentern bildet, 
zugewiejen. Dem XIV. Armeecorps gehört das großh. badifehe Contingent an; das 
XV. Armeecorps fteht in Elfaß-Lothringen. 

4) Bon den 69 Territorialvegimentern zählen 56 je 2 reguläre und 2 Miliz— 
bataillone, 8 je 2 reguläre und 3 Milizbataillone, 2 je 2 reguläre und 4 Miliz- 
bataillone, 2 je 4 reguläre und 5 Milizbataillone, eines 1 reguläres und 1 Miliz- 
bataillon. Das reguläre (königl.) Infanteriebataillon befteht aus 8 activen und 2 
Depotcompagnien, das Milizbataillon aus 4—12 Kompagnien. 
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Zanciersregimenter (dad Negiment zu 4 Escadronen); 39 Regimenter 
Yeomanry Cavalry; 4 leichte Volunteer Corps. — ec) Artillerie, 
2 reitende und 4 Feldbrigaden der fönigl. Artillerie, die erjteren mit 
26 activen und 2 Depotbatterien, die leßteren mit 79 activen Batterien ;') 
11 Territorialdivilionen Garnifonartillerie, zufammen mit11 Brigaden (96 
Batterien) Eöniglicher Artillerie, 3d Brigaden (196 Batterien) Miliz: 
artillerie und 11 Depotbatterien; 1 Brigade fönigl. Küftenartillerie 
(mit 10 Abtheilungen); 3 Milizartillerieregimenter (14 Batterien) auf 
den Sanalinjeln; 60 Artillery Volunteer Corps; 1 fönigl. Artillerie- 
vegiment auf Malta. — d) Ingenieure, 45 Compagnien der königl. 
Armee (20 Sappeur- und Mineur-, je 4 Feld-, jubmarine Minen- 
und topographiidhe, 3 Zelegraphijtene, 6 Depot, 3 indiſche Gadre- 
Compagnien, 1 Pontonier-Troop); 3 Milizregimenter mit 15 Com— 
pagnien; 15 Volunteer Corps und 1 freimwilliges Eiſenbahncorps. — 
e) Train, Commifjariat- und Transportcorps, 18 Compagnien. 

Zur föniglichen regulären Armee gehören auch die beiven weit- 
indiihen Infanterieregimenter und die beiden aſiatiſchen Lascarscom— 
pagnien (Artillerie), während die kaiſerl. indische Armee (mit 126 
Infanterie- und 37 Cavallerieregimentern, 22 Batterien 2c.) von ihr 
getrennt ijt. Der erjteren wären übrigens die königl. Marinetruppen 
(3 Diviſionen oder 48 Compagnien Infanterie und 1 Divijion oder 
16 &ompagnien Artillerie) injoferne beizuzählen, als diefe auch zum 
Dienſte auf dem Lande verwendet mwerden.?) 

Für den Fall einer Mobilijierung find die regulären Truppen 
und die Miliz in 8 Armeecorp3 formiert, neben welchen eine jecundäre 
Armee, aus fönigl. Infanterie, der Garnijonartillerie, aus Miliz- und 
den Treiwilligencorps zuſammengeſetzt, zur Beſatzung der feiten Pläbe 
und zum Schuße der Küjten bejtimmt ift. 

Sranfreid. a) Infanterie, in der activen Armee: 144 
Linienregimenter (jedes mit 4 DBataillonen und 2 Depotcompagnien), 
30 Bataillone Fußjäger (mit 30 Depotcompagnien), 4 Negimenter 
Zuaven (jedes mit 4 Bataillonen und 2 Depotcompagnien), 3 Negi- 
menter eingeborener algierifcher Tirailleurs (jedes mit 4 Bataillonen 
und 1 Depotcompagnie), 1 Fremdenlegion (mit 6 Bataillonen), 3 
Bataillone leichter afrikaniſcher nfanterie‘), 5 Disciplinarcompagnien ; 
in der Territorialarmee: 145 nfanterieregimenter (jedes zu 3 
Bataillonen und 1 Depotcompagnte), 9 algieriihe Zuavenbataillone, 
32 Bataillone und 2 felbitändige Compagnien Zollwächter, 67 Com— 
pagnien und 23 Sectionen Forſthüter. — b) Gavallerie, in der 
activen Armee: 77 Regimenter, nämlich 12 Küraſſier-, 26 Dragoner=, 
20 Ghajjeurs-, 12 Hufarenregimenter (das Regiment zu 5 Escadronen, 
von welchen 1 zum Depot bejtimmt ijt), 4 Negimenter Chasseurs 





1) Die Batterie zählt im Kriege und in der Kegel auch) im Frieden 6 Geſchütze. 

2) Hier ift endlich Die Honourable Artillery Company zu erwähnen, ein durch 
veihe Bürger von London gebildete und unterhaltenes Corps, das aus 6 Compagnien 
Infanterie, 1 Abtheilung Hufaren und 1 Batterie von 4 Geſchützen befteht. 

3) Das Infanteriebataillon befteht in Frankreich aus 4 activen Compagnien, 
nur bei der leichten afrifaniichen Infanterie aus 6 Compagnien. 
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d’Afrique und 3 Regimenter Spahis (a 6 Escadronen, worunter 2 
zum Depot bejtimmt), 19 Escadronen Eelaireurs (Plänfler, bei der 
Mobilmahung aufgejtellt); inder Territorialarmee, 18 Cavallerie- 
vegimenter (jedes zu 4 Escadronen Dragoner und zu 4 Escadronen 
Chasseurs, ferner in Algier 4 Chasseurs- und 3 „orjtescadronen. — 
ec) Artillerie, in der activen Armee: 16 FJußbataillone (für den 
Teitungsdienit, a 6 Batterien), 19 Brigaden oder 38 Yeldartillerie- 
vegimenter (19 & 12 montierte Batterien, 19 & 8 montierte und 3 
veitende Batterien), 2 Negimenter Artillerie-Bontonntere (jedes mit 14 
Compagnien), LO Sompagnien Artilleriehandwerfer und 3 Compagnien 
Jeuerwerfer; in der Territorialarmee, 18 Xrtillerieregimenter 
(mit 194 fahrenden, 170 Fuß- und 18 Depotbatterien), 2 Feſtungs— 
artilferiebataillone (7 Compagnien), 13 algteriihe Fußbatterien. — 
d) Genietruppe, inder activen Armee, 4 NRegimenter Sapeurs- 
mineurs (jede Regiment mit 5 Batatllonen oder 20 Gompagnien, 1 
Depoteompagnie, 1 Compagnie Eifenbahnarbeiter und 1 Fahrercom— 
pagnie); in der Territorialarmee, 13 Gentebataillone (52 Com— 
pagnien). — e) Train, in der activen Armee, 20 &scadronen 
Train des e&quipages (a 3 Compagnien), 12 dergl. Compagnien in 
Algier; in der Territorialarmee, 18 Escadronen. 

Im SKriegsfalle können zu Zwecken des Landheeres Theile der 
Marinetruppen, an welchen e8 im Ganzen 4 Regimenter nfanterie 
(mit 180 Compagnien) und 1 Regiment Artillerie (mit 29 Batterien 

und 8 Compagnien) giebt, jowie die Gendarmerie') verwendet werden.?) 
| Frankreich bejißt im Frieden 15 Armeecorps; in Algier garni- 
joniert ein 19. Armeecorps. Im Kriege beabjichtigt man die Zahl 
diejer Heereskörper auf 24 bis 32 zu erhöhen. 

stalten a) sulanterie,im kehbendem Heer e; 96, Linten-?) 
und 12 Schüßen- oder DBerjagliertregimenter (jedes Regiment mit 3 
Dataillonen und 1 Depot, das Bataillon zu 4 Compagnien), 6 Alpen 
vegimenter mit 20 Bataillonen (72 Compagnien), 87 Meilitärdiftricte 
mit 98 permanenten Compagnien (für die Ergänzung und Meobilifie- 
rung); in der Mobilmiliz 48 Linienregimenter (zu 3 Bataillonen 
a 4 Compagnien), 15 DBerjaglieribataillone und 36 Alpencompagnien; 

ferner in der Specialmiliz der Inſel Sardinien 3 Linienregimenter und. 
1 Berjaglieribataillon; in der Territortialmiliz 320 Infanterie- 
bataillone (zu je 4 Compagnien) und 30 Alpenbataillone mit 72 
Gompagnien. — b) Savallerie, 22 Regimenter im jtehenden Heere 
(10 ſchwere und 12 leichte Negimenter, jedes zu 6 &scadronen und 
1 Depot), 1 E3cadron der ſardiniſchen Mobilmiliz. — ec) Artillerie, 
im jtehenden Heere: 12 Feldregimenter (jedes zu 3 Brigaden, 10 
Datterien'), 3 Traincompagnien und 1 Depot), I Feltungsregimenter 

ı) Die Gendarmerie begreift 20 Legionen, 1 Mobilbataillon, 1 afrikanifche 
Legion und die Legion der republifanifhen Garde in Paris (3 Infanteriebataillone 
oder 24 Compagnien und 6 Escadronen Cavallerie). 

2) Der Dienft in den Kolonien wird von Marine- und einheimifchen Colonial— 
truppen bejorgt. 


3) Unter den 96 Linienregimentern find 2 Grenadierregimenter. 
4), Die Batterie zählt im Frieden 4, im Kriege 3 Geſchütze. 
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(a 12 Gompagnien und 1 Depot, bei 2 Negimentern je 4 Gebirgs- 
batterien), 2 reitende DBrigaden (A 2 Batterien), 5 Handwerker— 
compagnien, 1 Beteranencompagnie;s in der Mobilmiliz; 13 
Feldbrigaden (jede zu 4 Batterien) und 1 Traincompagnie), 32 
Feſtungs- und Küfteneompagnien, 4 Gebirgsbatterien, außerdem 
auf der Inſel Sardinien 1 Feldbrigade (mit 2 Batterien), 1 Feſtungs— 
compagnte mit 1 Gebirgsabtheilung; in der Territorialmiliz 20 
Seltungsbrigaden mit 100 Gompagnien. — d) Gentetruppe, im 
ttehenden Heere 3 Genteregimenter und 1 Bontonnierregiment; in 
in der Mobilmtliz 5 Sappeurbrigaden mit 16 Compagnien, I Bon= 
tonnierbrigade (4 Kompagnien), 1 Eijenbahnbrigade (2 Gompagnien), 
1 Telegraphenbrigavde (3 Gompagnien), 1 Geniecompagnie auf der 
Inſel Sardinien, 5 ZTraineompagnienz; in der Territorialmiliz 
6 Geniebrigaden mit 30 &ompagnien. Bon den 3 Genieregimentern: 
des jtehenden Heeres beſtehen 2 aus je 4 Sappeurbrigaden, 14 Eappeur- 
compagnien, 2 Traineompagnien und 1 Depot und 1 Regiment iſt 
zuſammengeſetzt aus 1 Eifenbahnbrigade (4 Kompagnien), 2 Telegraphen- 
brigaden (6 Eompagnien), 1 Sappeurbrigade (4 Eompagnien), 2 Train- 
compagnien und 1 Depot Das PBontonnierregiment zerfällt in 2 Bon- 
tonnierbrigaden (8 Kompagnien), 1 Yagunenbrigade (2 Gompagnien), 
1 Trainbrigade (4 Compagnien) und 1 Depot. 

Das italieniſche Heer iſt in 12 Armeecorp3 aufgeitellt. 

Im Seriegsfalle werden zur Unterjtüßung der Truppen die königl. 
Carabinieri (Gendarmen), welche 12 Xegionen begreifen und die Finanz— 
wache herangezogen; leßtere wird dann in 23 Bataillonen (a 3 bis 6 
Sompagnien) formiert, 

Rußland. a) Infanterie, an regulären Keldtruppen: 
192 Anfanterieregimenter (12 Garde-, 16 Grenadier- und 164 Armee: 
infanterieregimenter, dad Negiment mit 4 Bataillonen a + Compagnien), 
51 Schüßenbataillone (worunter 4 von der Garde und 1 Krimtataren- 
bataillon, das Bataillon zu 4 Kompagnien, bei den Tataren im Frieden 
nur 1 Compagnie präjent); an Rejerveinfanterte 103 Regimenter (wor— 
unter 1 Garderegiment), 105 jelbitändige Bataillone (mworunter 1 
Sardebataillon); an Erjabtruppen, 192 Infanterie und 7 Schüßen- 
bataillone'); an vegulären Xocaltruppen: 37. Lintenbataillone 
(a 4 Sompagnien), 1 Localinfanterteregiment (im Frieden 1 Bataillon), 
20 2ocalbataillone, 1 Fejtungsinfanterteregiment (im Frieden 1 Ba- 
taillon), 22 Xocalbrigaden, 69 Convoicommanden; an Koſakentrup— 
pen: 6 Schüßenbataillone (a 4 Kompagnien, im Frieden nur 2 Ba— 
taillone), 6 Fußbataillone (a 9 Sotnien, im Frieden nur 2 Bataillone), 
2 Halbbataillone (a 3 Sotnien, im Frieden im Ganzen nur 2 Sotnien), 
2 Druſchinen und 3 Sotnien kaukaſiſche Miliz. — b) Cavallerie, 
an vegulären Feldtruppen, 10 Garderegimenter (4 Kürajlier=, 
2 Ulanen-, 2 Hujarenregimenter, 1 Dragoner- und ‚1 Grenadierregis 
ment), 46 Dragonerregimenter (dad Gavallerieregiment zu 6, bei den 
Küraſſieren zu 4 Escadronen, 1 Tatarenregiment (im Frieden 2, im 
Kriege 4 Sptnien), 2 Ujjurijotnien; 56 Crjaßabtheilungen; an Ko— 

1) Bon den Neferve- und Erfagtruppen find im Frieden nur Kadres vorhanden. 
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jafentruppen, 152 Neiterregimenter (2 doniſche Garde-, 60 donifche 
und. 90 andere Negimenter), von welchen im Frieden nur 45 Regi— 
menter präjent jind'), 1 KRojafendivijion (2 Sotnien), 5 Gardeescadronen, 
37 Sotnien faufaliihe Miliz, — ce) Artillerie, an regulären 
Seldtruppen, 51 Sußartilleriebrigaden (worunter 3 von der Garde 
und 4 von den Grenadieren), jede in der Regel zu 6 Batterien?); 1 
reitende Gardebrigade (6 Batterien), 23 veitende Armeebatterien, 2 
veitende Gebirgsbatterien, 24 Reſervefußbrigaden (A 4 Batterien), 6 
Erſatzfußbrigaden (a 8 Batterien); an Localtruppen, DI (im Frieden 
41) Bataillone und 10 Compagnien Feltungsartillerie; an Koſaken— 
truppen, 40 reitende Batterien (im Frieden 19 activ) und 2 Erjaß- 
batterien. — d) Ingenieurwaffe: 17 Sappeurbataillone (worunter 
1 von der Garde und 1 von den Grenadieren, das Dataillon zu 4 
Sompagnien) 1 Sappeurhalbbataillon, 2 Sappeurcompagnien, 30 Re— 
jervejappeurcompagnien, 5 Erjaßjappeurbataillone, 8 Bontornierbatail- 
lone (A 2 Gompagnien), 1 Bontonniercompagnie, 4 Eijenbahnbataillone 
(a 4 Sompagnien), 1 Rejerveeijenbahnbataillon, 4 Minencompagnien. 

Die Armee befindet ſich zum größten Theile auch im Frieden im 
Sorpsverbande. Gegenwärtig jind 19 Armeecorps gebildet, nämlich das 
Gardecorps, das Grenadiercorpg, die Armeecorps Ar. 1 bi3 15 und 
die beiden kaukaſiſchen Armeecorps. Die Truppen Finlands (9 Schützen— 
bataillone) jind ein integrierender Beſtandtheil des ruſſiſchen Heeres. 
Schweden. a) Infanterie: 22 Kegimenter und 8 jelbjtändige 
Bataillone, nämlih 2 Xeibgardes, 2 KLeibgrenadier-, 17 nfanterie- 
vegimenter, 1 Xeibbeväringregiment, 2 Grenadier- und 2 Beväring- 
infanteriebataillone, 4 Feldjägercorps (das Regiment im Frieden zu 2, 
im Kriege zu 3 Bataillonen, das "Bataillon oder Corps a 4 Com— 
pagnien); ferner zur Xocalvertheidigung: Gothlands Nationalbeväring 
mit 4 Bataillonen (a 7—8 Gompagnien), dag Stocdholmer Bürger- 
milttär mit 5 DBataillonen (a 4 Compagnien) und die freitilligen 
Schüßencorpg. — b) Cavallerie: 7 Regimenter, und zwar 1 Xeib- 
garderegiment (4 Escadrons), 4 Hujarenregimenter (1 zu 10, 1 zu 
6, 2 zu 5 Escadrons), 2 Dragonerregimenter (1 zu 10, 1 zu 5 Esca— 
dronen), ferner ein reitendes Jägercorps (2 Escadrons), jowie 4 
Escadronen vom Stodholmer Bürgermilitär. — c) Artillerie: 3 
Negimenter (a 10 Batterien, 3 Rejervebatterten und 2 Feſtungscom— 
pagnien), 3 Batterien der gothländiichen Beväring; die Batterie zählt 
6 Geſchütze. — d) Kortification: 1 Pontonnier- und 1 Sappeur- 
bataillon (a 3 Compagnien) und 1 Keldiignalcompagnie.?) 





1) Die Kofatenregimenter zählen je 4- 6 Sotnien; auf dem Kriegsfuße haben 
24 Regimenter je 4, 2 je 5, 126 je 6 Sotnien. 

2) Ausnahmsweiſe zerfällt 1 Artilleriebrigade in 7, eine andere in 4 und eine 
in 3 Batterien. — Die Fuß- und die Gebirgsbatterie begreift 8, Die reitende Batterie 
6 Geſchütze. 

3) Die beiden Leibgarderegimenter zu Fuß, das Leibgardevegiment zu Pferde 
und 1 Hufarenregiment, 1 Feldjägercorps, die 3 Artillerieregimenter und die Yorti- 
ficationstruppen find geworben, die anderen oben genannten ©renadier-, Infanterie 
und Cavalferieregimenter, die Grenadier- und Jägerbataillone find eingetheilt. — Ein 
zum Landheere gehöriges Marineinfanterieregiment befindet ſich in fucceffiver Aufhebung. 
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Norwegen. a) Infanterie: 5 Brigaden, eine jede zu 4 
Bataillonen (a 4 Compagnien Lintentruppen und 2 Compagnien Land— 
mehr) und 1 Depotabtheilung (2 Compagnien), ferner 1 au3 Frei— 
willigen bejtehendes Jägercorps G Compagnien). — b) Cavallerie: 
1 Brigade mit 3 reitenden Jägercorps (11 Escadrons). — 0) 
Artillerie: Brigade mit 5 Bataillonen (11 Batterien a 86 
Ihüße), 1 Feuerwerker- und Handwerkercompagnie. — d) Ingenieur 
corps: 1 Brigade, im Frieden nur aus Offizieren bejtehend, welchen 
m „alle der Mobilijterung die erforderlihen Handwerkerabtheilungen 
unterjtellt werden. 

Dänemarf. a) Infanterie: die fönigl. Leibgarde mit 1 
Linien und 1 Verſtärkungsbataillon, 5 Brigaden mit 10 Negimentern 
(30 Linien- und 10 Xerjtärfungsbataillonen), ferner 2 Bataillone der 
Kopenhagener und 1 Bataillon der Bornholmer Bürgerwehr; jedes 
Bataillon bejteht aus 4 Compagnien. — b) Cavallerie: 5 Negi- 
menter (1 Gardehujarenregiment, 4 Dragonerregimenter), a3 Esca— 
dronen und 1 Schule (im Kriege 1 Depot); bet der Meobilijterung 
wird 1 Drdonnanzescadron formiert; außerdem 1 Neiterescadron 
der Bornhölmer Bürgerwehr. — e) Artillerie: 2 Artillerieregimenter 
(4 Abtheilungen, 12 Xinien= und 4 Verjtärfungsbatterien a 8 Geſchütze), 
ferner 2 Xrtilleriebataillone (für den Feſtungsdienſt, 1 zu 6, 1 zu 3 
Sompagnien'), 1 Train=, 1 Zeughaus: und 1 Xaboratoriumsabtheilung; 
je 2 Mrtilleriecompagnien der Kopenhagener und der . Bornholmer 
Bürgerwehr. — d) Genietruppe: 1 ngenieurregiment (2 Ba: 
taillone mit 8 Compagnien). 

Kiederlande. a) Infanterie: 1 Regiment Grenadiere und 
Süger (3 Bataillone ‚Srenadiere, 2 DBataillone Jäger, im Kriege 1 
Depotbataillon), 8 Infanterieregimenter (a 5 Bataillone und bei der 
Mobilijierung 1 Depotbataillon, das Bataillon, wie bei den früheren, 
zu 4 Sompagnien,; 1 Injtructionsbataillon, 1 Disciplinardepot, 1 
Solonialwerbedepot;?) ferner 44 Bataillone und 53 jelbjtändise Com- 
pagnien dienjtthuender und 89 Bataillone ruhender Schutterei. — b) 
Savallerie: 3 Hujarenregimenter (à 5 Teldescadronen und 1 Depot- 
escadron), 1 Orvonnanzescadron. — c) Artillerie: 3 Feldartillerie- 
vegimenter, jedes mit 2 Abtheilungen (die eine mit 4 Batterien a 6 
Sejhüßen, die andere mit 2 Batterien und 2 Traincompagnien) und 
1 Depot; 1 Corps reitender Artillerie (2 Batterien und 1 Depot), 4 
Seltungsartillerieregimenter (a 10 Compagnien und 1 Depot), 1 Pon— 
tonniercorp3 (2 Compagnien), 1 Zorpedijtencorps (2 Compagnien), 26 
Schuttereisgejtungsartilleriecompagnien. — d) Genietruppe: 1 Corps 
mit 8 Compagnien (3 Feld- und 3 Feltungscompagnien), 1 Eijenbahn- 
und Telegraphencompagnie, 1 Schul- und Depotcompagnie. 

Yuremburg. Das Militärcorps begreift 1 Gendarmerie- und 
1 Freimilligeneompagnie. 





') Unter den 6 Compagnien find 2 Berftärfungscompagnien, unter den 8 
Compagnien ift eine dergl. 

2) Die Coloniaftruppen find fonft von ber europäifchniederländiichen Arntee 
unabhängig. 
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Delgien. a) Snjanterie, inder Armee: 19 Negimenter, 
davon 1 Carabiniers- und 1 Grenadierregiment, 3 Jägerregimenter 
und 14 Linienregimenter (da3 Regiment zu 3 activen Bataillonen und 
1 nicht activen Bataillon, das Carabiniersregiment bezieh. zu 4 und 
2 Bataillonen 5 bei jedem Regiment 1 Depot; da3 Bataillon zu 4 
Sompagnien); 2 Sedentärcompagnien und 1 Disciplinarcorps; in der 
activen Bürgergarde: 78 Bataillone') und 17 Jägercompagnien. — 
b) Cavallerie, in der Armee: 8 Regimenter (jedes mit 4 activen 
Escadronen und 1 Erjaßescadron , nämlih 2 Chaſſeurs-, 4 Lanciers— 
und 2 Guidenregimenter; in der activen Bürgergarde. D halbe Es— 
cadronen und 3 Pelotons — ce) Artillerie, in der Armee: 4 Feld— 
regimenter (2 A 8 montierte und 2 Nejervebatterten, 2 a 7 montierte 
2 reitende Batterien und 1 Nejervebatterie, die Batterie zu 6 Gejchüßen), 
3 Feſtungsregimenter (a 16 Batterien, 1 Reſerve- und 1 Depotbaiterte), 
1 Pontonniercompagnie, 3 andere Specialcompagnien; in der activen 
Bürgergarde: 12 Batterien Feſtungsartillerie. — d) Genietruppe, 
in der Armee: 1 Regiment (3 Bataillone a 4 Compagnien Sappeure 
und Mineure, nebjt 1 Depot) und 5 Specialcompagnien (1 Eiſen— 
bahn-, 1 Pontonnier- und 1 Handwerfercompagnie, 2 Telegraphen- 
compagnien); in der activen Bürgergarde:3 Kompagnten Sappeurs- 
VBompiers. — e) Train: 7 Compagnien. | 

Schweiz a) Infanterie, im Auszuge: 96 Füjilier- und 8 
Schützenbataillone (a 4 Compagnien); in dev Yandwehr 96 Füſilier— 
und 8 Schüßenbataillone (a 4 Compagnien). — b) Kavallerie, im. 
Auszuge: 24 Dragonerihwadronen und 12 Guidencompagnien; in 
der Landwehr diejelden Kormationen. — c) Artillerie, im Aus— 
zuge: 48 Feld- und 2 Gebirgsbatterien?), 10 Poſitions- und 2 Feuer— 
werkercompagnien, 16 Parkcolonnen und 3 Zrainbataillone (a 2 Ab— 
theilungen); in der Landwehr: 8 Feldbatterien 15 Poſitions- und 
2 Teuerwerfercompagnien, 8 Parkcolonnen und 8 Trainbataillone. — 
d) Genie, im Auszuge: 8 Geniebataillone (a 1 Eappeur-, 1 Bons 
tonnier- und 1 Pionniercompagnie); in der Landwehr dieſelbe For— 
mation. | 

‚Die Füfilterbataillone des Auszugs, wie der Landivehr, jind in 
je 32 Infanterieregimenter zujammengezogen; ebenjo jind 8 Eavallerie- 
vegimenter (au8 je 3 Dragonerſchwadronen) und beim Auszuge 24 
Artillerieregimenter (a 2 Feldbatterien) gebildet; die Lebteren jind, 
gleich den Infanterieregimentern, in Brigaden gebracht. Endlich ſind als 
die oberjten Kormationen 3 Armeedivijionen errichtet. 

Monaco. Hier bejtehen eine fürjtl. Ehrengarde, 1 Infanterie: 


compagnie und 1 Corps Gendarmen (Carabiniers) 


San Marino, 3 Infanteriecompagnten. 

| Spanien. a) Infanterie: 60 Linienregimenter, jedes zu 2 

- Bataillonen (a 4 Feldeompagnien), 20 Sügerbataillone, 140 Reſerve— 

und 140 Depotbataillone, 1 Regiment (2 Bataillone) und 1 jelbjtän- 
2) 62 Bataillone find in 25 Legionen vereinigt. Von den 78 activen Bataillonen 


zählen 2 je 6, 2 je 5, 63 je 4 und 11 je 3 Compagnien. 
2) Die Batterie zählt im Auszuge, wie in der Landwehr 6 Geſchütze. 
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diges Bataillon Disciplinartruppe, ferner 10 Bataillone der canarischen 
Provinzialmiliz. — b) Eavallerie, 1 XNeibgardeescadron, 24 Regi— 
menter (12 Lanciers 10 Jäger: und 2 Hujarenregimenter a 4 active 
Escadronen und 1 Depotescadron), 24 Rejerveescadronen, 2 jelbitän- 
dige SJägerescadronen. — c) Artillerie: 6 montierte geldregimenter 
(da3 Negiment zu 4 activen Batterien und 1 Depotbatterie, die Bat— 
terie im Kriege zu 6, im Frieden zu 4 Geſchützen), 2 Bofittons- und 
3 Gebirgsregimenter (a 6 active Batterien und 1 Depotbatterie), 
Fuß-(Feſtungs-) Artillerteregimenter (zu 2 Bataillonen a 4 Kompagnien) 
1 Sußartilleriebataillon für die canarijchen Inſeln, 6 Pejerveartillerie- 
vegimenter. — d) Sngenteurtruppe: D Negimenter, zu je 2 DBa- 
taillonen (das Bataillon zu 4 activen Compagnien und 1 Depoteom- 
pagnie). — e) Train: 1 Transportbrigade'). An diejer Stelle wäre 
auc die Marineinfanterte zu erwähnen, welche aus 3 activen und 3 
nichtactiven Negimentern, zulammen mit 12 Bataillonen und 48 Com— 
pagnien, bejteht. 

Portugal. a) Infanterie: 18 Regimenter (a 2 Bataillone, 
im Frieden jedes zu 4, im Kriege zu 6 Compagnien), 12 Jägerba— 
taillone (a 8 Kompagnien, nur 3 Bataillone im Frieden zu je 6 Com— 
pagnien). — b) Savallerie, 8 Negimenter (im Frieden zu 3, im 
Kriege zu 4 Escadronen a 2 Compagnien), nämlich 2 Lanciers- und 
6 Jägerregimenter. — ce) Artillerie, 2 Feldregimenter (jedes im 
Frieden zu 8, im Kriege zu 12 Batterien A 6 Gejchüße), 2 Feſtungsre— 
gimenter (a 8 Compagnien und 2 Gebirgsbatterten), 1 Gebirgsartillerie- 
vegiment (mit 6 Batterien), 4 Garnijoncompagnien.?) — d) Inge 
nteurtruppe, 1 Bataillon, im Frieden mit 4, im Kriege mit 6 Com— 
pagnien.?) 

Sriehenland. a) Sntanterie, 27 Xinien- nm, I Tsager- 
bataillone (das Bataillon zu 4 Compagnien). — b) Cavallerie, 3 
Negimenter zu 4 Cscadrons. — ce) Artillerie, 5 Bataillone, 
nämlid 2 Kefp- und 2 Gebirg3bataillone, 1 Fejtungsbataillon, das 
Bataillon zu 4 Batterien.) — d) Gentetruppe, 3 DBataillone (a 4 
Sompagnien). — e) Train, 1 Compagnie. 

An Kriege fönnen vom Könige Neuformationen angeordnet werden. 

Romanten. a) Infanterie, in der permanenten Armee, 3 
nfanterieregimenter (a 2 Bataillone, das Bataillon zu 4 Compagnten), 
4 Nügerbataillone; in der Territorialarmee, 31 Dorobanzenregimenter 
(65 Bataillone). — b) Cavallerie, in der permanenten Armee, 2 
Savallerieregimenter (a + Escadronen); in der ZTerritorialarmee, 12 
Regimenter Calaraſchi (45 Escadronen). — ce) Artillerie, 5 Regi— 
menter mit 49 Batterien, einfchließlich der 18 in Die Regimenter ein- 





1) Zur Armee werden auch das Corps der Carabineros (Zollwache) und Die 
Guardia civil (Gendarmerie) gerechnet. — Bon der Armee des Mutterlandes getrennt 
find die Colonialtruppen. 

2) Ein Feftungsartillerieregiment wird erft im Kriege aufgeftellt und von Dem 
Gebirgsartillerieregiment find im Frieden nur 2 Batterien formiert. 

3) Befondere Truppen befit Bortugal in feinen Colonien. 

Y Die Feld- und Gebirgsbatterie zählt im Frieden 4, im Kriege 6 Gefchüte. 


— 
RT PERL AUM 
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getheilten Territorialbatterien. — d) Genietruppe, permanent, 2 


Geniebataillone (a I Compagnien). — e) Train, 4 Escadronen. 


| Die Miliz iſt noch nicht organijiert und bejitt daher zur Zeit 

feine &adre2.') Dagegen iſt die Bürgergarde in 48 Batatllonen formiert. 

| Das romanische Heer ift in 4 Armeecorps und I Divijion für 
die Dobrudiha aufgeitellt. 

Serbien a) Infanterie, im I. Aufgebot, .u.. zw. im: ftehen: 
den Heere auf dem Friedensfuße, 2 Negimenter (15 Bataillone a 4 
Sompagnien), bei ver Mobilmahung 15 NRegimenter (jedes zu 4 activen 
Bataillonen und 1 Erfaßbataillon); im Tl. Aufgebot 15 Regimenter 
(a4 Bataillone); im III. Aufgebot 60 Bataillone. — b) Savallerie, 
im I. Aufgebot 1 Gardeescadron und 5 Negimenter (20 active und 5 
Erſatzescadronen), von welchen letteren Negimentern nur 5 Escadronen 
prälent find; im II. Aufgebot 5 Divifionen (10 Escadronen). — €) 
Artillerie, im 1. Aufgebot 5 Feldregimenter (mit im Frieden 20, 
im Kriege 40 Batterien a 6 Gejchüße), 1 Gebirgsartillerieregiment 
(im Frieden 3, im Kriege 6 Batterien a 4 Gefchüße), 6 Sriaßbatterien, 
1 Sejtungsbataillon (im Frieden Halbbataillon), 1 Feuerwerkscompagnie; 

im II. Aufgebote 5 Artillerieregimenter (a 4 Batterien). — d) Genie 
truppe, im IT. Aufgebot u zw. im jtehenden Heere 1 Bionnier: 
bataillon (d Gompagnien) und 1 WBontonnierhalbbataillon, bei der 
Mobilijierung 5 Bionniercompagnien, 5 halbe Brüdentraing, 9 Inge— 
nieurdepots, 1 Brüdenparf, 2 Telegraphenabtheilungen, 1 Mineur— 
und 1 &ijenbahncompagnie; im II. Aufgebot 5 Gentecompagnien. — 
e) Train, im 1. Aufgebot, im Frieden 5 Escadronen, im Sriege 
1 Regiment; im U. Aufgebot 5 Regimenter. 

Montenegro. a) jtehende Truppen: die fürjtl Leibwache, die 
Gendarmerie und 3 Infanteriebataillone. — b) Miliz im Kriege, an 
Feldtruppen 13 Infanterieregimenter (26 Bataillone à 8 Compagniend, 
4 Reiterſchwadronen, 17 Batterien (8 Gebirgs- und 6 Feldbatterien 
a 6 Geihübe, 3 Belagerungsbatterien); an Reſerve 14 Bataillone 
Sm Nothfalle kommt hiezu das lette Aufgebot. 

Sımrkei, im-Ttehenden NHeere: 48 Ninien- 
regimenter (jedes zu 4 Bataillonen a 4 Compagnien), 4 Beſatzungs— 
vegimenter (a 4 Bataillone), 13 a darunter 1 als 
Bejagungstruppe, das Bataillon zu 4 Compagnien), 1 Grenzregtiment 
(4 Bataillone), 1 Srenzbataillon, 1 Feuerwehrregiment in Konjtantinopel 
(3 Bataillone); in der Kandmwehr, 48 Änfanterteregimenter des erſten 
und eben ſo viele des zweiten Aufgebots — b) Cavallerie, im 
ſtehenden Heere, 36 Regimenter (a 5 Escadronen), 2 Beſatzungs | 
vegimenter. e) Artillerie, im jtehenden Heere, 6 eldregimenter 
ehe zu 15 Batterien, a6 Gejhübe), 3 Befabungsbatterien ; d Regi— 





1) Es fehlen übrigens auch im gefetzlich feftgeftellten Organismus der perma— 
nenten und Territorialarmee Truppenkörper, deren Neuformation erſt ftattfinden wird; 
fo fehlen namentlich in der permanenten Armee 4 Sägerbataillone, 2 Kavallerie- und 
3 Artillerieregimenter, 2 Geniebataillone; in der Territorialarmee 1 Dorobanzen- 
regiment. Jedes Dorobanzenregiment fol in 3 Feldbataillone und 1 Depotbataillen 
gegliedert werden. ' 
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menter (17 Bataillone) und 43 Abtheilungen Yeltungsartillerie; in der 
Landwehr 2 Feldregimenter. — d) Genietruppe, im jtehenden 
Heere. 2 Genieregimenter (6 Bataillone), 18 Pionniercompagnten, 1 
Sentecompagnie als Bejaungstruppe. — e) Train, im ftehenden 
Heere, 6 Bataillone für die Infanterie und Kavallerie, 18 Compagnien 
für die Keldartillerie. — Hier wären auch die 2 Regimenter (4 Bataillone) 
Warineinfanterie anzuführen. 

Einheiten höherer Ordnung jind für das jtehende Heer die 6 
Armeecorp3; auch jedes der beiden Yandivehraufgebote joll in je 6 Armee- 
corp3 formiert werden, für welche jedoch zur Zeit erjt nur die oben 
angegebenen Infanterie und Artillerieregimenter bejtehen ') 

Die oftrumelifhde Miliz zählt organijationgmäßig je 12 
Sinfanteriebataillone I. und 1. Aufgebots. Hiezu fommen im Kriege 
2 E3cadronen Gavalferie, 1 Batterie von 4 Geſchützen und 2 Genie— 
compagnien, jowie im äußerjten Nothfalle aufzujtellende Referveabthei— 
lungen. Auf dem Friedensfuße find für die 12 Bataillone I. Aufgebot 
permanente Cadres, beitehend für jedes Bataillon in dem Stab und 1 
prüjenten Compagnie, ferner 1 Xehrbataillon aufgeitellt. 

Bulgarien. a) Infanterie, 24 Bataillone oder Druſchinen, 
a 4 Sompagnien; 24 Nejervedrujchinen (im Kriegsfalle).. — b) Ca— 
vallerie, 1 Sotnie (Escadron) fürjtlihe Garde; 1 Regiment zu 4 
Sotnien. — €) Artillerie, 1 Feldregiment zu 6 Batterien (a 6 
Geſchütze), 1 Detachement mit 3 Feldbatterien und 1 Gebirgsbatterie), 
1 Garnifoncompagnie mit 1 Mitrailleufenbatterie. — d) Genie- 
truppe, 1 Halbbataillon mit 2 Sappeurcompagnien. — Zur Armee. 
gehört dag Dragonercorps, welches Gendarmeriedienite verjieht. 


2. Stärke des Landheeres. 

Die Friedensſtärke des jtehenden Heeres, incl. der Yandwehrcadres 
und anderer präjenter Formationen, und die Kriegsjtärfe des gefamm- 
ten Yandheeres (ohne Landiturm) auf Grund der organijationgmäßigen 
Etats, ferner das Procentverhältnis beider zur en mweilen 
folgende Ziffern nad: 


Gejammte Friedensftärke: — ee | 
Ruffiiheshei. u el 859.500 0:85 
Brantreih. 12 nn 500.725 221022 
Deütſcheß Reiichs en ee ee St ee AA) 0:99 
eſterreich Ungarnnng 302.802 0.80% 


2) Die DOrganifation eines jeden Dit beiden Landwehraufgebote fol jener der 
Dperationstruppen des ftehenden Heeres entſprechen und es foll daher jedes Aufgebot 
aus 48 Infanterieregimentern, 12 Schiütenbataillonen, 36 Cavallerieregimentern, 6 
Seldartillerieregimentern, 6 Geniebataillonen 2. beftehen. 

?) Bei Rußland ift die Gefammtbevölferung in den europäiſchen und aftatifchen 
Gouvernements und in Finland, bei Frankreich ift die Bevölkerung des Mutterlandes 
und Algiers, bei der Türkei jene der unmittelbaren Provinzen in Europa, Aiten und 
Afrika, fowie Kreta's in Betracht gezogen. 

3) Zu dem Friedenftande von 449.239 Mann kommen noch etwa 8700 Mann 
milttärifcheorganifierter Gendarmerie. 

*) Darunter: 267.088 Mann jtehendes Heer, 15.642 Mann Landwehrcadres 
u ER 072 Mann andere Formationen (Garden Sr. Majeftät, Gendarmerie, Geftüts- 
ranche 2c.). 
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Procent der 
































Mann Bevölferung 
Stalien. 269.873 : 

Exefbritännien und Selande) RESTE ARE, 197.167 0:56 
in den europäifchen Gebieten. . . 120.577 — 
in Oſtindien und den Colonien.. 766590 
Türkei .. - 148.000 0:68 
Eranenaer en. re A RD se ET 125.094 0:74 
ieverlanden.. 2.02 ara, 56.500 1.37 
Belgien FEAR N 46.424 0:84 
Schmeden?) 41.377 0:91 
DRITTER ee 38.400 0:71 
JJJ 33.962 0:75 
Griechenland 20 029,289 1:48 
OL ER a 21.322 0:87 
Serbien e 101 1:00 
DANEMAall re ns. 17.000 0:86 
Roegee 12.000 0:63 
Dftrumelien . BEE RER AR NG; 5.514 0:67 

Bosnien und Serzegeiinn‘) 2.892 024 
Montenegro . REN el: 2.500 1:06 
Dan earine ans. ee 950 12-15 
Zurembiitgiun core 2, 413 0:20 
Monaco N NE ER 119 1-31 
Da Or ER RE REN N — — 
none en, EEE 7 = — 
Summe . . .3,170.039 0:86 

Geſammte Kriegesftärfe. 

Procent der 

Lug: ; Mann Bevölkerung 
Ruſſiſches Reich’) .. 2,455.700 
Renulareiimeen an. 5.2: 2,295.100 — 
en 160.600 
Frankreich . EEE 1,886.236 4-60 
Active Armee. . 2. . ; 1,191.996 — 
Territorialarmee 694.240 — 
Deutiches Reich .. 1,507.909 3:33 
- Defterreich-Ungarn. 1,166.349 307 
Stehendes Heer . 812.167 — 
A az 354.110 — 
Andere Formationen. Re ES 20.072 
VL N 1,085.112 381 
Stehendes Heer . ee A N 548.000 — 
ROUND a 204.500 — 
Territorialmiliz . . — 332.612 — 








) Friedensſtand nach den Army Estimates fiir das Jahr 1883/4. Hierunter 
find 7182 Mann permanente Stäbe der Milizen und Freiwilligen. 


2) Unter den ſchwediſchen Truppen befinden ſich im Friedensetat c. 9000 Mann 


Semworbene. 


3) Nach dem gegenwärtigen Armeebeftande — dem Organifationgftatut zufolge 
würde Die romanijche Armee eine Friedensſtärke von 52.200 Mann haben. 


Y Inftructionstruppen und Gendarmerie. 
3) Completter Stand der Miliz. 


6) Davon fommen auf das europäilhe Rußland 2,099.500 und auf das afta- 


tiſche hen) 396.200 Mann. 
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Procent der 
; Mann Bevölkerung 

SAT EN a Nana ne Soc 758.000 
Stehendes u J Di 2 338.000 — 
Landwehh RAR RUN SU ca) wog. 420.000 — 
Großbritannien und Send: LS I 709.724 2.02 
Reaulare Meer non. a ARE 262.100 — 
Miliz und Yeomanıy X nur. 199.703 — 
VOLUNIERTAÜOTBE a DRS LK ZA AL 
SWanlen a N HUNDE 452.239 3:29 
Degen 2 ER ER, | 4:30 
Koniglihe Acmeeis. =. „u. er re 116.243 = 
Dürgergacbe ie in se a a — 
KEmanien ee ee a ee a 0 3:86 
Permanente Inee 54.000 au 
Serritorialarmen nun u a — 112.800 — 
B DEE er RL Re NW 40.700 — 
Schweden „u ee re 205.841 9,1450 
Linie (geworbene und ——— Truppen) OA —_ 
Neferve und Localvertheidigung » . » 2... 115.700 — 
Shine. ae NR RE N 202.400 14 
NUSUE AN re RE EN Yes 105.388 — 
Kaünſſß ER mar RS 97.012 
Serbien sr NEN ee Re Je Ra 201.013 1182 
Nienerlanden a ner: N 199.927 4:86 
Tönigliche -Mentesa nn IR 81.927 
Rürgermehe u RER SNEN 118.000 — 
Griechenan ar nr — 100.000 5-05 
Portugal. I ET EN, 76.699 1:68 
Daͤnenaxf — 55.000 249 
Dnlgarten Kr ar Del a 53.000 2:65 
Norvege TASE re 38.280 2-00 
Moͤntenegtee ee ARE 34.295 14-53 
DMrumelten., Sc NE „27.000 331 
Summe . . . 11,659.743 317 


Berückſichtigt man ferner die Kriegsſtärke der zum Kampfe 
beſtimmten Truppen (Infanterie, Cavallerie, Artillerie und tech— 
niſche Truppen), ſo ergeben ſich für dieſelbe folgende Daten: 

Mann Feldgeſchütze 


Ruſſiſches Reich. . . . BE RE 2,174.700 3.826 
Braunfels a N RL 1,746.186 . 4.350 
Deutſches Reich UN NEN LE AE I 2.814 
Deiterreigellugarn.h: nn N 1,055.590 1.612 
Saftena oe Do are Ne A 1,005.312 1.488 
REN OA LA RL AU 751.000 771 
Sropbritannten and, Srland« u. er wen 683.874 660 
Shaniieeeeee ER 418.000 486 
Bebgient nr ee RL 228.30 240 
ISHIDEDEN BR En u 200.841 252 
Koftaniene Sasmı ar rie PR N 197.100 294 
SUWEIS RENT, BE RE DAL Mar el 194.040 348 





9 Nach dem gegenwärtigen Beſtande würde die permanente Armee auf dem 
Kriegsfuße nur 45.300 Mann zählen. | 
2) Incl. Bürgerwehr. 








N 
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Dann Feldgeſchütze 
Niederlande 193.927 144 
Serbien?) Be a RE 169.775 298 
Sriehenland?) . . 91.000 96 
RUE en ea 74.063 192 
San 2 52.000 60 
Dänemark . 51.700 136 
DEDVIDEGENE pe 2 ee Sole . 34.650 88 
AICDILIENEGEONG was a een ren 33.695 ° 84 
DOfteumelten. 5. „=.7. 26.264 4 
Summe . 10,805. 627 18.243 


Kriegsftärke der Infanterie. 


Proc.d. zum Kampf 


















































Mann  beftimmt. Truppen 
es en. En 1,733.000 79:69 
eure 1,719.800 = 
e Koſakentruppen RE ; 13.200 — 
In den europäiſchen Gouvernements . . . 1,483.000 — 
‚sn den aftatifhen Provinzen . 250.000 — 
een 1,286.247 13:66 
Active Armee. . 750.364 — 
Territorialarmee. 535.883 _ — 
Deutſches Reich . . 1,105.392 77:65 
Defterreih-Ungarn . . 867.354 82:17 

Stehendes Heer. . . 552.945 - , 
Landwehr 314.409 — 
Italien 842.312 83:79 
Stehendes — 370.000 — 
Mobilmiliz. 171.700 = 

Territorialmiliz und Finanzwache 300.612 — 
Ele 689.000 91:76 
aa ART ee EN 274.000 
Landwehr ICH TEE 415.000 — 
Großbritannien und Irland. . ....... 522.669 7642 
Reguläre Armee. 167.037 — 
al ws 2 162.898 = 
Volunteer Korps... 192734 — 
Ne TE EEE 350.215 83:78 
ET 195.278 85:50 
Königliche Armee. 76.076. — 
Bürgergarded). 119.202 — 
DIN ER Er 179.891 89:57 
69.891 Er 
Selbſtändige Reſ erbetrubpen. 5 3 87.000 — 
Gothlands Beväring, En u. Schützenwehr 23.007 Fr 
Jıesealome a... in. REEL ans WAREN = 5.170.090 87:10 
Königlide Armee . 55.090 — 
Dirgemsbe ers ee. 115.000 = 








2) Approrimativ geichäßt. 


) Die Zahl der Feldgefchlige bezieht ſich auf die actiwe Armee (I. Aufgebot). 


3) Darunter 29.202 Mann active und 90.000 Mann nichtactive Bürgergarde 
4) Darunter 39.000 Mann active und 76.000 Mann ſedentäre Schutters. 


Bradelli, die Staaten Europa’s. — 4. Aufl. 


29 
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Proc. d. zum Kampf 
7— Mann beſtimmt. Truppen 
Nomaniem ars NR —— 167.500 34:98 
Pernaäne N ee — 26.000 — 
Fer zn er see — 100.800 — 
Burgergand SAN a Er 40.700 — 
Serbien. 2 u 2 DT A REN 156.560 92:20 
Sm een ee Ne 154.368 7986 
MMSUGST Re 77.576 — 
RAMBEDEDES en ee 717.392 — 
Griechenſaddd 78.000 8571 
Bortugal as. 2 a ee 98.938 79:54 
Buülgaree 48.000 92-31 
Doremlatl 2. 2er 41.400 80:08 
Deonterearo 2 re Re NR 82.112 95.30 
Tereiwegen KT. re er ae 31.000 8946 
Oſtruͤmelieeeee ee 25.164 9581 
Summe der Infanterie?) . . . 8,735.090 30.34 
Kriegsftärfe der Kavallerie. 
Proc. d. zum Kampf 
Dann . beftimmt. Truppen 
Ruſſiſche eihh RN 0 210,200 9:66 
epuläre Denen. 73.500 — 
Koöſcentrupphee 136.700 — 
In den europäiſchen Gouvernements . . . .. 153.200 — 
a zallatıihen Brsbizen. er ee 57.000 — 
Stanlreich es Nass er re 125.694 7:20 
Achwe-Ariee os ers 100.984 —_ 
2.etfitorialarmeer a nr NN 24.710 — 
Deutſches Re ee 111.839 7:86 
Deſterreich Ungaen IS Sr ee 82.931 785 
Stebenpes Heer. a ne, IE 64.045 _ 
Landwehr ai: sa — 18. 886 — 
Großbritannten und nn. ne 36.392 5.32 
Reguläre Armee rare ee an 21.502 — 
Yeomanry 14.404 - 
Volunteer ‚Borpar, na re ee 486 — 
Türkei (im ſtehenden Heere) — 29.000 3:84 
Spanife N 28.300 6:89 
Stalien er ae 2 LTR — 26.850 2:67 
Stehendes. Heerstr SEEN HER 26.700 — 
Mobiler ea ee 150 — 
Romanıen Su ee N ee 15 200 774 
Permanente Armee... 3.9. NS 3.200 — 
Feriirinee 12.000 — 
Schiieben Par mm ee 0 SS ed 
Tientzupnenen een ET 6.884 — 


Reſerbe gd Dlugermilitar > 2. a er ae 3.000 — 





) Approximativ geſchätzt. 

2) Hiezu fommt die Marineinfanterie, deren Effectivſtärke beträgt: in Frank— 
reich 19.391, in Großbritannien 9.868, in Spanien 5.433, in der Türkei 3.600, in 
den Niederlanden 2.288, zufammen 40.580 Mann, 





SS U > 
wonigke Armee... ze ne 
Achven Dirgergarberie . een 

SD RR — 
RD RE I EEE 
Landwehr — —— 

Portugal. . 

Serbien... . : 

Niederlande (kun. Armee) . 

Griechenland . . .:. . 

Dänemark . i Eur 

Norwegen . 

Bulgarien >. 

Montenegro — 

Aenn 


Kriegsſtärke der Artillerie. 


Frankreich?) BE. 
Kchivestthteee rt. men 
Territorialarmee 


a ee 


Keguläre Armee. 
Kojafentruppen 


Summe der Cavallerie . 
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Proc. d. zum Kampf 

















Mann beftimmt. Truppen 
8.712 381 
OH — 

413 — 
6.808 351 
9.412 — 
3396 — 
5.424 1:32 
5.040 2:97 
4.097 211 
3.000 3:30 
2.500 4-84 
1.280 370 

1.200 231 

456 136 

400 1:52 

715.707 6:62 


Mann 


285.299 


Proc. d. zum Kampf 
beftimmt. Truppen 


16'34 





. 


194.628 
90.671 





a I DE 


193.100 


8:88 





In den europäifchen Goupernements A 


I altateigen a 
Deutiches Reich . 
. Großbritannien und Irland?) | 


NenBl are ir mees re 
Miliz . ENTER 
Volunteer Be AI, 

Italien t 
Stehendes — 

Mobilmiliz. Be ea a, 
SErrinrialalig a ni ee e 
Defterreih-Ulngarn.. . . 


enanien. een DIL, 


Seel. nr, ——— 
Stehende eee Sen, 


SONDER ne. 


a ER 
HUB ER, 
DR 
Königlide Armee . . ... 

Active Biürgergarde . 





t) Approrimativ geſchätzt. 


182.400 
10.700 
178.200 
14.900 





168.804 


102.402 





° . . 


36.869 
20.952 
44.581 





101.550 





ae 


64.600 
16.450 
20.500 





CR IHR a} 


. ‚ . . 


79.126 
30.255 
28.000 





23.000 
5.000 





a a 


22.484 





14.500 
7.984 





20.419 








18.937 
1.482 


2) Incl. Martineartillerie, deren effectiver Stand 5.264 Mann beträgt. 
3) Außerdem die Marineartillerie, mit einem effectiven Stande von 2.532 Mann. 
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Proc d. zum Kampf 
Mann beftimmt. Truppen 
Niederlande. vor re nee 16.655 8:59 
Königihe Hrn ann 2 Sr see ee — 
Meine Birgemmelt en. ur. : 3.000 — 
Schwereeeee ee a 10.066 501 
Linientruppen . . 2 ee 1.366 — 
Reſerve und Gothlands Beräring Ve — 2.700 — 
ROM ee ee 9.000 4:57 
Boriuanler Se er a es ee 8.674 1174 
Sriemenlanen er nr Dr. 7.000 7:69 
DONEMarr 6.800 13:15 
Seren) ir — 5.710 3:37 
Bulgarien >... : 3 DIT BROS Re 2.300 4-41 
Iorwegen. oe ee ne ee 2.000 577 
Montenenro nz Sr BT RER 1.125 3:34 
Dlteumellen era ne En EEE 300 0:77 
Summe der Artillerie . . .  1,100.969 10:19 
Kriegsftärfe ver tehnifhen Truppen) 
Proc. d. zum Kampf 
; Mann beftimmt. Truppen 
Stankeeih.t.. u 20m. Es 48.946 2:80 
Actine Menioe mar ee 37.400 — 
Territoriolarmee. 0, Velen 11.546 — 
Ri hehe sa nen i 38.400 1.74 
In den europäischen Souvernements . . . . . 33.100 — 
„„aſſiatiſchen Provinzen ee ee 5.300 — 
Deutihea hei. Zu ve 37.487 2:63 
Stalten ze ie RE 34.600 3:44 
Stehendes Be ee, 22.700 
Mobilmilis- rer er NR: 5.900° — 
Torritnriaimilig re De ee 6.000 — 
Seſterreich sven re 26.179 2:48 
Öropbritannien und Irland. ER 22.411 328 
Reauläre Armee aa Dom 10.842 
Mußß EEE SEN 1.449 — 
MölunteerzVorpse — 10.120 — 
Ghweijr.. rare ee N 9.780 604 
MUS ee ee 4.898 — 
Boanpmehr 3 rn er 4.882 — 
Spaänie ee 2:09 
Romaniennn 5.400 2:74 
Sinner De en a EEE 5.000 0:67 
I N SE ge 3.981 1:75 
Königliche —— een Eee Ri 3.800800 
Ace aigergamen mer rear ner — 
Riee .. un. ee nee 0 1:59 
Stiechenlanp ya Frans re 3.000 ‚3:30 
SeXHieh mr re ee en Fe 2.465 146 
Portugal. as. ee N RE INT 1:40 
Schmenen rn a a EN 1.000 0:50 


ı) Approrimativ gefd hätzt 
Active Armee. 


3) Genietruppen, PBionniere, Pontonniere, Sappeure, Eiſenbahntruppen. 





>. 

Be 

— 

+ 
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Proc. d. zum Kampf 





Mann beftimmt. Truppen 
Dänemart . . 1.000 1-98 
“ Bulgarien . . 500 0:97 
Dftrumelien 500 1:90 
KOENNEN: 42 370 1:07 
Summe der eniihen Srubben IE 253.861 2:35 


Der Bolljtändigfeit wegen fügen wir noch jchlieglich die effective 


Stärfe der Eolontaltruppen bet. 
in den großbritannifchen Beſitzungen 
faiferl. indiſche Armee (Kriegsetat) 


weftindifche Negimenter und Lascars gl. ©. 38). 
Milizen und Freiwillige 


in den niederländischen Eolonien net Blrgeenehe) 
Ipaniichen Eolonien 3 
portugiefifchen Colonien 
franzöfiihen Colonien?). . . 
däniſchen Eolonien 


nn be 


» [2] 


. . . . 


» 


Dre Se. Panda ie 


”„ 


a N 


II. 
Beftand der Kriegsflotte. 


Der gejammte Beſtand der Striegsflotte in d 
taaten (abgelehen von den lottillen auf Binn 
folgender Zujammenjtellung zu entnehmen.”) 


. . ” oO 


” 


Summe . . 


Geſ chütze 


trägt Mann: 
1,083.506 


350.000 
2.106 
731.400 
50.000 
31.325 
9.000 
3.989 
400 


. 1,184.220 











en europäiſchen See— 
engewäſſern) iſt aus 





Effeetiner ee Mitrail- 

Staaten Schiffe Pferdekräfte ſchwere —— zu ufammen leufen 
Großbritannien. . . . . 635..2633.49272.502 - ‚631 359 
Frankreich . 341 340.952 1.551 60 1611 242 
Rußland. 370 164263 613 176 789 128 
Deutſches Reich. 1082 =159:8345. 5E7 54 DIL 5294 
130 133.300 711 28 739 8 
Stuten... nad: 112. :114.955 343 168 5.108 
Spanien . . 166 85.550 525,138 663 6 
Deiterreich- Ungarn, 19 80.10 377 58 435 70 
Niederlande . 109 53.4830 310. — 370 94 
DAnEMalt ru, 67 31.680 227 47 274 3 
Griechenland . 60 20.650 73 20 45 18 
Swen. re 157 18.1622 .:920221921 448 66 
Portugal 232218005. 27.118 .#.2 117 3 
Norwegen . . . 83 17.891 161 108 269 10 
Summe... . . 2.440 1,880.845 8.412 1.611 10.023 1.334 


Nach den Schiffsgruppen geordnet ergeben 
a) Gepanzerte Schlachtſchiffe. 


Geſchütze 


ſich folgende Daten: 


ie UNl- 
Staaten Schiffe Pferdefräfte ſchwere leichte zufammen leufen 
Öroßbritannien. . : .» . 41 237.670 489 930 ULF 
F sn. 38 146.861 370 — 370 174 
SION ehe ee 15 18.243: 152 106 258 53 





') Approximativ geſchätzt. 


2) Außer den Colonialtruppen find in den überſeeiſchen Befiungen Frankreichs 


9406 Mann Marinetruppen ſtationiert. Die Beſatzungen in 
hören dem franzöſiſchen Landheere an. 
3) Die Daten find auf Grund der offiziellen Flott 


Algier und Tunis ge- 


enliften fiir Anfang des 


Sahrs 1883 zufammengeftellt; jene für Die öſterreichiſch-ungariſche und die deutfche 


Marine beziehen fi) auf den November 1833. 
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chem a 

Staaten - Schiffe Pferdefräfte ſchwere Tele) zuſammen leufen 
Deutfches Neih. . een 19 68.500 117 24 141 84 
Rußläandndd 66 63. 263 190 61 251 46 
Tinte ae A BER 15 50.000 132 28.7.1602 7008 
Defterreich- Bart N | 39.690 158 22 180 58 
Spanien. N 5 16.000 60 29 39 — 
Dänemarf. l x R. 12.765 60 18 78 — 
Nieperlanper se a, 2 71.030 16 — 16 = 
Griechenland . . ER 2 4.350 10 8 18 6 
Portugal a 1 3.625 7 = 7 1 
Vorwegen . —— 4 1.900 8 4 12 4 
Siyienen eo a —— 
Summe a)... 173 731. 467 22 1.00420983028 2307 111 

b) Kreuzer. & 

Eirectine 

Staaten Schiffe Pferdefräfte ſchwere leichte zufammen Teufen 
Großbritannien... . . . . 179": 218460°77880=223150 1.030 80 
Franfreih . . : Se 69 99.622 624 19 643 56 
Deutjches Keich. RS 27 48.890 263 23 256 98 
Shanene So zen 20 82.45052.:.233 46 278 6 
Huslanpın „ar nen 26 35.000 152 64 216 53 
Niederlande — 16 EZ: — 134 32 
Türteeee 16 19.000 220 220 — 
Haben. 8 15533 103 30 133 > 
Noriiegen u 10 14.540 121 14 135 2 
Defterreich- Ungarn — 7 14.160 15 11 86 — 
Griedenland. » .. . . 6 10.160 28 10 38 6 
Bortigal ze 6 8 000 59 2 61 — 
5 6.400 98 11 109 — 
Schweden . . ER 5 5.020 —6 103 ER 
Summe b) =... 400 . 555.455 3.086 ’386 3.472 368 

e) Für die Küftenvertbeidigung. 

; Geſchütze — 

Effeckiee 

Staaten Kategorien Schiffe nike ſchwere Teichte ir 
Panzeriäiffe .. . -... .. 16. 80.303 50 12 6 
Großbritannien Andere Dampfer . . 46 72.610 500 100 — 
Zufammen . . . 62 102.915 550 .112 6 
Banzeriifte „..... 22. 172,..19.000 40 10 — 
Rußland. . „Andere Dampfer. . 21 6.700 22 17 25 
Zufammen . . . 38 19.700 De 23 
Panzeriauifer a. 2.2 LE 10280 33 — 32 
Niederlande. Andere Dampfer — 31 3100 31 — 30 
ſmmüee660 64 — 62 
Pazeſchiſſſe666 60 = 12 
Sranfreich .JSchaluppen . . . ....28 — 39 = = 
Zufammen =: 7810 2.10.169299 — 12 
Banzerihifter..-.. 4. 10 1.192 10 — 10 
J Dampyfer. . . 20 8.000 32 — 38 





Schweden. . -Nuderichaluppen . . . 87 er TI 
| Zulammen.. .. 2 417 3.192 42 113 48 


PET Bee TE N u * 
— * 
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x ; Geſchütze — 
vn ’ E 1 — — — — = 
Staaten Kategorien Schiffe ———— ſchwere leichte 
Kae ee DER RE EN 8.900 15 — 22 
Deutfches Neich Andere -Dampfera2 5] 140 — 3 — 
Zufammen . . ..18 9.040 15 23 29 
Beanzeritffes. 2... 8 800 13 _ a 
Andere Dampfer. . . 73 6.000 71 41 — 
Spanien. 4Schaluppen . . .. 9 300 ee 
Zufammen . . .. 85 7.100 93 41 
Defterr.-Ungarn Dampfer . . . . .. 10 6.550 28 9 _ 
| Dana. >74.092 98 6 6 
Stalin . . .JLagunenboote . .... 21 — 20 — — 
Zufammen . 88 4.092 48 6 6 
Derligal... 2amipfer.en. ern. 7 3.000 24 — — 
Sana: eee 10 2.475 15 10 — 
iſſe 1.600 9 — — 
San eis Ads IE. 4 
Norwegen — Ruderſchaluppen . — 45 — == 90 == 
Zufammen . . . 683 1.451 18 90 4 
Denker. 2. vo. ):6 1.040 8 .. 
Griechenland — Kanonenboote 4 — 4 — — 
Zufammen . . .. 10 1.040 12 — — 
Summe c) . - . 522: 203.702 1.079 186 
d) Apvifo- und Transportidiffe. 
Effective Mitrail— 
Staaten Schiffe Pferdeſtärke ſchwere leichte zuſammen Teufen 
66 61.300 190 7 197 — 
Großbritannien. . . . 42 58.299 27 39 66 4 
SE a N ee A Ro, 56.000 100 — 100 — 
UBlanDe 2: ee ee 28.000 109 24 133 6 
Salem 66666 16.541 40 12 52 16 
Sbaiens 6606686060 69° 22 1 — 
Deutfhes Reid. . 10 13.870 23 4 27 12 
Defterreih- Ungarn 9 9.700 21 3 24 4 
Dänemark. . N 5 4.040 30 1 31 — 
Griechenland . — 3. 600 l — —1 6 
J 3 2.000 5 — 5 — 
Schweden. — 3 800 — 2 2 — 
Niederlande . 1 800 6 — 6 — 
Norwegen;. — 2 — — 
Summ ) ...; 275 .270.750 621 114 135 48 
- e) Torpedofahrzeuge.‘) : 
Ehiective TÜR _ gitrait- 
Staaten Kategorien Schiffe Pfervekräfte [hwere Leite Teufen 
- Schiffe. - - 2 1.300 — — — 
Rußland — Boote Zee — 124 — — — — 
|  Zufammen . . 226 10 — 








1) Fir Norwegen und die Türkei liegen feine Angaben über die Torpedo— 
fahrzeuge vor. 
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Effective 


Geſchütze 
— 




































































Wr Mitrail- 

Staaten Kategorien Schiffe Pferdekräfte ſchwere leihte Teufen 
Schiffe. - - . 232.2.100 6 =. — 
Großbritannien! Boote 2. 100 == SER. 
Zufammen . . . 102 2.150 6 = 
Panzeridiffe. - - - - 2 = — — — 
[Sie LEERE 3.2200 8 — 
Frankreih Bobtee 68 — 
Zuſammen . 73 2.200 8 —_ — 
She 1 500: 28 De 
Jptinenteger TIER 3 800— er — 
Griechenlſand oe 26 —_ ee 
\ Zufemmen - . 30.1.3002 20 — 
Nieperlanide. Boolean: 2 23 — — — — 
Schiſſe 1 103 = 1 
Stalin .....]8ste -» .. 2.0... 16 — Bee 
Zujammen- =... 17 103 — — ] 
| Sofa 37.800 12 3 6 

Sefterr.-Ungamn Bote » » 2.0... 42 = = => — 
| :,Sulanmen =. oa: 19.,2776..200 12 i — 
jr ee, 11 ‚550 a = = 
Deutiches Reich Minenleger 4 240 — Kae 
| äufammen . .. 15 790 ee — 
IE Rn 3 4.000 4 3 — 
Dänemarf . „Boote . . 5 = er 3 
| Zufammen 11 4.000 4 3 3 
Schiffe 1 800 1 — 
Schweden DENE 7 130 — = — 
Zuſammen 8 930 1 — 
Spanien . Spifle nee 3 ‚600 3 2 = 
Bortugal. . . Schiffe... re 
Summe’e) = 2 219312.26.88 ‚34 8 14 

f) Schiffe zu anderen Zweden.!) 

ffective a Mitrail⸗ 

Staaten Schiffe Pferdeſtärke ſchwere leichte zufammen Teufen 
Großbritannien . 209 20.000 550 100 650 — 
Nulanp nase 110 17.000 100 — 100 = 
Fraitreidene ss, 64 14.800 260 34 294 — 
Deutſches u ol 13.255 99 — 39 8 
Türkei 58 6.700 250 — 250 
Spanien. _ 23 6.600 70 — 70 — 
Niederlande 2:2. m. 20 5.000 150 = 150 _ 
Stalien . 28 3.403 — 14 14 — 
Oeſterreich— Ungarn 27 2.290 83 10 93 2 
BE 28 2.000 20 4 24 _ 


Dänemark 





) Schulſchiffe, 


Hafen- und Werftdampfer, Tender, Hulks, Segelſchiffe F 
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F 777 

Staaten Schiffe SPferdeftärfe fchwere Leichte zufammen Teufen 
Portugal 5 700 20 — 20 — 
‚Schweden . 20 650 179 — 179 — 
Griechenland. 10 200 20 = 20 — 
Norwegen . ; 4 — 14 = 14 — 

Summe f) . . 637 925983 1:815. 2162 1.977 10 


Den vorjtehenden Angaben über die Kriegsmarine find noch an- 
zuſchließen jene über den Beſtand der Kriegsichiffe in Binnengemwäflern 
und der lottillen, welche von europätichen Mächten in auswärtigen 


Belibungen unterhalten werden, nämlich: 


Kriegsſchiffe in Binnengewällern. 






































E Geſchütze NE 

: Shieckinen er UL rat - 

Staaten Kategorien Schiffe — ſchwere leichte (euren 
| Schraubendampfer 9 2.040 — 18 4 
Sranfreih . . Raddampfer . . 0 5.000 — 38 10 
Swanınen 32.277.207 21.040777 272.56 14 
Niederlande. Panzerſchiffe. 580110 — = 
Defterr.-Ungarn Panzerſchiffe = 640 4 ne 2 
Deutſches Reich Panzeridhiffe. . - 4. . 400 6 — — 
Kanonenboote . 2 ? 4 = = 
[rabtane ö > ? 4 — = 
Romanien!). .Torpedoboote Sure Fer 
Schaluppen 2c.. . Ir ee — 
Zufammen . 21 EIER 
Dampfer . . 5 ? 10 = = 
| Allermmee 2.0 220.010 — — 
Summe . 68 ? SI 0020718 

Slottillen in außereuropäiſchen Gebieten. 

Effective Schwere 

Staaten Schiffe Pferdefräfte Geſchutze 
im Taipıfden und Nralfee . ... . .. 38: 7.300 40 
Rußland. . 1) Stil. 2 rer: ee 26 6.200 57 
Zufammen 64 13.500 $7 
Niederlande (in Oftindien). 2.2.2.2... 39 13.400 99 
ae Panzerichiffe & 272.636 8 
B a A Dampfer. . 20 2 87 
— hr Ä Panzerſchiffe —111800 — 4 
Großbritannien in Auſtralien ee Dampfer. 2 1.800 Et 
in Kanada, Dampfer . . . 6 ? ? 
Zufammen . 31 ? c. 150 





> Die Flottillen Romaniens und Bulgariens find fiir die Donau, aber aud) 


für den Dienſt zur See beftimmt. 


Behnter Abſchnitt. 
SOtaatzsbauesbalt 


| J. 
Stantseinnahmen und Ausgaben. 


Die neuejten Budgets ergeben für die Staatseinnahmen und 
Staatsausgaben folgende Daten: 


1. Oeſterreichiſch-ungariſche Nonardie. 
Gemeinfamer Staatshaushalt, Voranfchlag für das Jahr 1883. 
__» Erforbernis in Gulden 














a) Gemeinſame Staatsausgaben. ordentliches außerordentl. zufammen 
Minifterium des Aeugern. . . .  4,210.100 36.800 4,246.900 
Stebendes -Derr Kama ze ner 94,905.161 7,508.157 102/413.318 
Kriegamarine.. . . 7315. 760 1,266.464 9,082.224 
Gemeinjames Finanzminifterium . 1,958.786 3.875 1,962.661 
Gemein. oberjter Nechnungsbof . . 125.665 —_ 125.665 

Summe . . . 109,015.472  8,815.296 117,830. 768 

b) Bedecfung.?) - Gulden ö. W. 
Efgene Einnahmeee men —6680 
Einnahmen des Zollgefaͤlls EN a 0 
Beitrag der im Neichsrathe vertretenen Rinder. RER 68,539. 470 

„„ Zänder der ungarifen Krone 2 2 72922 2.2... 931,9102.292 

Summe . . . 117,830.768 

Hiezu außerordentl. Heereserfordernis im a 8,988.000 

Bedeckung: öfterreihifcher Beitrag Se 66 

ungariſcher DAS RT: un UNS Re 00232 
Oeſterreichiſcher — Budget für 1883. 

a) Staatseinnahmen. Gulden ö W. 
Miniſterium des Innern . . ne 
Minifteriun fir Eultus und Unterricht . Be 5.218.498 

Darunter: Religionsfonde: ...... 2.2... 18,890.685.1. 
Unterrich 
Miniternim ver Sinanzen 388,612.618 
Direct SUeuein 92,905.000 

Gründſteeeee 33,000.000 fl. 
Sebaudelleuer wer 2 .. ..25,205.000 _, 
Erwerhſſetee —— 
Einnteeee 23,000. 000, 
SONS ee 2,200.000 ‚, 





+), Nach Abzug der eigenen Einnahmen und des Ertrags des Zollgefülls, ſowie 
einer Quote von 2 Brocent, welche zu Laſten des ungarifchen Staats wegen der frühern 
Militärgvenze genommen wird, werden Die gemeinjamen Ausgaben der Monarchie 
durch einen Beitrag von 70 PBrocent Seitens der im Neichsrathe vertretenen Länder 
und „durd einen folden von 30 Procent Seitens der Länder der ungarifhen Krone 
gededt. 


— 3 
za 


— 
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Gulden 8. W. 
Fol. De rn. 26497698 
Indirecte Abgaben. a teen) 
Drauntiweinitenere ae 500.000. 
Heinz und Neoitfeiten a nun .. 4,113.000 
Bierfteuer . . Be 22,200:.000°,, 
Fleiſch- und Schlachtviehſteuer 4.980.000, 
Snderfleuer 0.2205, 20.2, 98209,000 , 
— von Mineralöl we 1000,000: , 
Sonftige Verzehrungsfteuern . 900,00 
dere Sintiinter an... 28 nen, 6,456.600. ', 
N ee 15 LIHS2:000 
Rn 868660000 
Stempel „©. 6600000 
Taxen und Gebihren von Rechtes ihiften. 09000 
J ee 20023000 
ee 6000 
Militärtare. . . a RR 800.000 
Andere Einnahmen des Finanzminiſteriums Sa wre —— 
Handelsminiſterium . .. A — 
Darunter: Poſt- und Telegraphenbetrieb 24,500.000 ft. 
Staatseilenbahnbetrieb . .. . . 16,650.710 , 
Aderbaummifterium . . . ee De OLE HOT 
Darunter: Staatsforfte und Domänen 29.987.000], 
Staatsmontanwerfe .. . ... -. 6,143.711 „ 
Staatsfhuld . - - EN edler 11.755.088 
Andere Stantsrinnahmen . a Re 181,301 
| Summe der Ss atsehnahnen 24 :468,165.871 
b) Staatsausgaben. 
Da 8888888888870000 
— Sr. J—— ER Re RE er N 70.515 
Neihsrathb . . . DEE nn 6] 07.035 
Keichsgericht EN RET N en 22.000 
N en Br 660 
Gemeinſame Angelegenheiten re 660607 
Miniſterium des Innern. . » ne 00606 
5 für Sandespertheidigung . 866686 
* für Eultus 666 
eeee en 686 
Handelsminifterium ee 66663 
BIOS Lan nern ea er all, 419347 
DENT Der tig Sr Se ee Saar re 20,898,.441 
BODEEIL 157.000 
PBenfionsetat . . - 66690909 
Subventionen und Dotationen 999 
Staatsſchuld . I ER, .120,240.703 
Berwaltung der Slaatsſchuld re, — 920.540 
Summe der ——— re 491 959.890 
Ungarifher Staatshaushalt, Budget für 1883. 
| - a)Staatseinnahmen. Gulden 8. W. 
228698809 
re 888888888000 
88863000ſ66 
8888868861000 
Ermerbfteuer. 3.2" Be 10.696.007, 
Steuer von Unteenehmungen xc. 0 2,182.200°;, 


Bergwerksſteuer . . RATEN 90.000 „ 
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Gulden ö. W. 
Capitalszinſen- und Rentenſteuer. . 3,806.000 ft. 
Einkommenſteuer EBENE, 183.000 
Mahliteten ans en.n., BE 40.000 
Handels , Öewerbe- und Schutztaren 325. 000 , 
Steuer bon a und ll, 
transport . 3,600.000 
Gewinnſtſteuer 240.000 , 
Steuer für Jagdgewehre Se 451.000 „, 
Militärbefreiungstare. . . 3,376.000 
Allgemeiner Einfommenfteuerzuf lag ; 9,759.000 e\ 
PBerzehrungeiteiler. ... ee 15,734. 873 
Branntweinſteuer 7,160.000 fl. 
Meinfteuer . . 3,450.000 ,, 
Fleiichfteuer. . 2,490.000 ,, 
Bierfteuer 980.000 
Zuderjteuer. > 1,654.873 
Für Zuder-, Kaffee und — 2,400.000 
Steuer von Mineralöl . 156.000 
ESSEN fi Bier und Zicer are HA 
“ Stempel. : .9,427.320 
Gebühren und Taren a ee 14,830.000 
Tabatgeſälffeee 38,863. 464 
Lottogefälle 3,472.468 
Staatagiiter rn dl En 4,100.000 
Salzgefälle. . . 14,276.308 
Metalt- und Spatbergwerte en 3,495.581 
Metallhititenweien >, m Fra 3,954.109 
Miünzwefen . 4,926.528 
Eifenwerfe . 8,165.440 
Salerzengung =... ss 1,077.996 
Neinerträgnis der Staatseifenbahnen 2% 8,700.000 
Andere Einnahmen des Finanzminifteriums . 4,886 288 
Miniſterium fir öffentliche Arbeiten und Communicationen 25,696.948 
Boft and: Zelegrapben - 22.12 202 5 9384. 100 
Einnahmen der Staatsbahnen jur Sn des Betriebe. 12,300.0u0 
Andere Einnahmen 2. wre Fre na .. .. 4,012.848 
Minifterium: für Acderbau, Snbufirte — —— 9,090. 660 
Darunter: Staatsforite. ee 6,027. 381 J 
Staatsfhulden . 14,918.875 
Andere ordentliche Einnahmen . 1,979.362 
Snterimsennahmei.e nn ee ee Ne 
Darunter: Beräußerung von Staatsgittern 6.364.398 fl. 
Staatsvorſchüſſe und im Wege 
Des. .SreDita 2.0. 2  *...18,926.7007, 
Summe der Staatseinnahmen . . . 301,542.845 
b)Staatsausgaben. 
Allerhöchfter Hofftaat. . — 4,650.000 
Cabinetsfanzlei Sr. N k 70.515 
Reichstag EEE RE 1,229.683 
Gemeinſame Ausgaben . 34,194.525 
Penſionen EEE NEE . .. 4,523.527 
Stralsfhuld „rem Pe ra . 109,003.366 
Zinfengarantie für Eiſenbaͤhnen AR — 10,770.463 
Innere Berwaltung in Kroatien und Slavonien ER 5,842.346 
Berwaltung von Fiume a Te 85.090 
Stästerehnimgshit ne. mer een ee 110.723 
Miniiterratbapraipiuneese u ee 301.300 
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Gulden ö. W. 
Minifterium am Allerhöchſten Hoflagge ..... 56.336 
5 für Revatien und Slavonien. . . . . . — 37.080 
5 DESASTINEER 366 
a DEUSSENGNZENE SE a De SEE, . = 68,555.197 
» für öffentlihe Arbeiten und Communicationen 46,481.822 
x „ QAderbau, Induftrie und Handel: . . ...... 9,805.622 
„ „ Kultus und öffentlichen Unterricht . 0204-95 
E: ES Er Ne A 10,748.778 
r| fern Samdesvertheinigung =. 3... ... ,7,346.850 
Summe der Staatsausgaben . . . 823,391.152 
2. Deutihes Neid. 
Neihshaushaltsetat für 1884/5. 
a)&innahmen. Gulden d.W. 
Zölle und Berbnuchsfteuenn. ER REES 176,937.055 
Ale 2.52 RE 98.225.000 fl. 
Ban ee 6,970.460 
rübenzuittecitener. ne. RE 23.432.500 S 
Sableuer nen. ne, 18,631.300 ‚, 
Dranntimenleuetne re nee 17,962.940 , 
DEAD EENEE IE #-1,895.5007,, 
Averfa für Zölle und Berbrauchsfteuern?) . 83,819.345 
DB sr. ee ne ee 9,979.640 
Poft- und Telegraphenverwaltung®), Ueberf ſchuß 6607 
ee — 522.770 
Eifenbahnverwaltung?), Ueberichuß . AV 1 E98, 345,800 
Banfweien.. - . 6666660 
Verſchiedene Verwaltungseinnahmen — 3 1201408 
us nen Netlörmvnalinenfonds. 22. ea 22T 14,332.560 
Ueberſchüſſe aus früheren Jahren » . . . 00 
Binjen-aus belegten Reichsgeldern . . . a. m... . 933.593 
Auperorbenihihe 00.2 ,00 5 25-17,296.360 
Matritularbeiträged) „2.2.7 ,- +2... „een  44,851.384 
Summe — hen 22. 295,409.672 
b)Ausgaben. 
en 203.835 
Rerstonzler und Reicistanzle - a ne. 63.485 
Auswärtiges Amt. . 2... . en DA2T.007 
Neihsamtrdes Innern. - v0. re ur 88 
Boft- and Zelegrapbenveribaftung” = 2 =. 2... =... 7 1,347.862 
Bermaltung Bes NReihsheers. . . . 1183317884 





An der Branntweinfteuer inch. Uebergangsabgabe von Branntwein haben 
Bayern, Württemberg und Baden feinen Theil. 

2) An der Braufteuer incl. Uebergangsabgabe von Bier haben Bayern, Württem— 
berg, Baden und Elfaß-Lothringen feinen Theil. 

3) Die obgenannten Averfa treffen die außerhalb der Zollgrenze Tiegenden 
‚Bundesgebiete. 

%) Die Einnahme beträgt 79,971.500, die Ausgabe 67,055.403 fl. 

5) Die Einnahme beträgt 22,592.850, die Ausgabe 14,217.550 fl. 

6) Die Matrifularbeiträge entfallen auf die einzelnen Bundesftaaten, wie folgt: 
Preußen 19,926.078, Bayern 9,163.804, Sachfen 2,168.849, Wiirttemberg 3,424.739, 
Baden 2,307. 634, Seffen 683. 952, M.- -Schwerin 421. 511, S.-Weimar 226. 131, M.- 
Strelik 73.241, Didenburg 246.512, Braunfchweig 954.885, ©.-Meiningen 151.258, 
- ©.Altenburg 113.247, ©.-Koburg-Gotha 142.230, Anhalt 169.898, Schw.-Sonders- 
haufen 51.940, Schw.-NRudolftadt 58.655, Walded 41.257, Neuß ä. L. 37.094, Neuß 
ji. 2. 74.016, Schaumburg-tippe 25.839, Lippe 87.334, Lübeck 46.436, Bremen 114.478, 

Hamburg 331.529, Elfaß-Lothringen 1,508.309 fl. 5. W. 
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Gulden d. W. 





Marineverwaltung. . 18,517.148 
Reichsjuſtizverwallung . 912.134 
Reichsſchatzamt . . . 52,175.804 
Rerhaeiiendahtemir. er Sm Seen 155.182 
Eifenbahnverwaltung. 125.000 
Keieidulner se u in, 7,963.750 
Kehnungshol 2 u. 20... 264.537 
Allgemeiner Penſionsfonds . 10,080.202. 
Neihsinvalidenfonds. — 11332560 

Summe dev Ausgaben .  . 295,409.672 


Preußen, Etat für 1883/4. 
a) Staatseinnahmen. 
1) Einzelne Einnahmezweige. 





Gulden ö. W. 

















Minifterium für Landwirtfchaft, Domänen und Forften . 838,422.202 
Darunter: Domänen und Forften 40,677.180 fl. 
ab: Rente d. Kronfideicommißfonds 3,859. 648 „ 
Berbleiben . . . 36,817.482 

—— I 124,371.470 
Directe Steuern‘) . — 72,859.000 fl. 
Indirecte Steuern?) . . 47,878.000 , 
Lotterie .. 2,021.650 „, 
Scehandlungsinftitut . 1,500.000 
Minzverwaltung : 112.820 

Minifterium der sffentlichen Arbeiten . 60066 
Berg⸗, Hütten- und A : . 48.233.308 fl. 
Staatseil jenbahnen . 230,861L191,, 

Summe 1) . . . 468,393.111 

2) Dotationen und allgemeine Finanzverwaltung 61,638.739 

3) Staatsverwaltungseinnahmen. 

ginanzminifterium . . 1,054.234 

Sullizunullertum 00 20,8 3,659.900 

Miniftertum des Innern . . 2,160.421 

n für Cmdwirtfchaft EN BEER IE NN 

Der Be 2C. Angelegenbeiten RE 1,425.021 

Andere Minifterien i ; 1,074.755 

en 3). 11,497.091 

Hauptfumme der Staatseinnahmen . . . 541,528.941 

b)Staatsausgaben. 

1) Betriebs -,‚Erhebungs- u. Berwaltungstoften d. Einnahmezweige. 
Minifterium für — Domänen und Forſten 18,833.625 
Simanzminifterium. >. Saar , 19,590.597 

Directe Steuern ED, 130.732 fl. 
Sndirecte Steuern, ; 14, 303.650 
Lotterie 44.850 „ 
Miünzverwaltung 111.365 


Miniftertum der öffentlichen Arbeiten. 
DBerg-, Hütten und Salinenweien . . 
Staatseifenbahnen s 


40,639.312 fl. 
.192,288.143 
Summe 1) 





1) Grund, Gebäudes, claffificierte Einfommen-, 
bahnabgaben. 
2) Nefte dev NReichsfteuern, Stempel-, 


" 992,927.455 


2 3011851.077 
Slaffen-, Gewerbefteuer, Eifen- 
Erbſchaftsſteuer, Gerichtskoſten 2C. 








a Ba * er 


WERE 


2) Dotationen und allgemeine ln 


EDBERRTONIEN 
Zufhuß zur Nente des Kronfideicommiß- 
ſſſſſſ AN R NWELS 2,250.000 fl. 
Deffentliche Schuld 64,951.750 — 
J TE 686.740, 
Allgemeine Finanzverwaltung - . 


Beiträge zu den NReichsausgaben.. . ; 99,631.565 f. 
33,874.734 


Anamager, -MWenteil uch, =. mn. i 
| Summe 2) 


Gulden d. W. 


67,888.490 


56,506.299. 











2... 124,394.789 
3) Staatsverwaltungsausgaben. 

Staatsminiftrium. . . . . » . 1,561.986 
Minifterium der auswärtigen Angelegengeiten x 251.050 
h: „Finanzen .20,641.543 
„öffentlichen Arbeiten. . 20,164.912 
a fiir Handel und Gewerbe 858.916 
5 der Suftiz 41,701.300 
4 DESESTMIELN UL 2 re 20,961.268 
” für Landwirtſchaft ze. . . | 9,340.377 
Be der geiftlichen 2c. Angelogengeiten FE 30,247.337 
$ des Kriegs BR RE 53.786 
Summe») . . . 145,782.475 
Hauptfumme der Staatsausgaben . . . 541,528.941 

Bayern, als für 1883. 
a)Staatseinnahmen. Gulden 8. W. 


Directe Staatsauflagen.. . 


12,491.500 








Orumplenet N, 5,182.500 fl. 

DanstemeL ae le, 1,848.250 

Sewerbefteuer.. ... .. ... 2,473.750 

Capitalventenfteuer 1,578.500 

Einkommenſteuer . . . 858.500 „, 

Indirecte — er: in, 33,103.385 
Erbfchaftsfteuern, Taxen und Stempel 10436. 420 f. 
Mabzaufihlagsgefälle. . . .. . . A, 15, 957.675 
Branntweinauffchlag - . 1,350.000 ., 

Antheil am Ertrag der Zölle . : 4,100.000 ‚, 

Andere Einnahmen BU HL 7239290, 
Bergwerke, Hütten und Salinen . 3,065.885 
Staatseifenbahnen. . . — 42,169.108 
PBoft- und Telegrappenanftalt — 6,086.778 
Staatsforft-, Jagd- uud u — 11,378. 135 
Grundgefälle . 3,197.136 
Sonftige Staatseinnahmen 5 ER 232300.740 

Summe der Staatseinnahmen . . . 114,352.667 
b) Staatsausgaben. 

1) Ausgaben für die Erhebung, Verwaltung und den Betrieb 49,493.398 
Direetese teuer er 413.250 
Erbſchaftsſteuern, Gebühren und Stempel . a 386.931 
Zölle und indirecte Steuern . . .. . ; 3,400.455 
Bergwerfe, Hütten und Salinen. . 2,601.864 
Staatseifenbahnen. . . — 25,270.454 
Poſt⸗ und Telegrappenanftalt 5,674.578 


. Staatsforft-, Jagd- und Triftgefälle 
Andere vergl. Ausgaben 


ru ee 8 


6,389.197 
1,356.680 
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2) Eigentlihe Staatsausgaben .. . . . 


Etat des königl. Haufes und ee 
Staateihull Karin en. 
Olnetöritr Br en N ee > 
SONDIAg a a ne ee 
Minifterrum des fon. Hauſes und des — 
Y Der: Sufliz. N — 
7 des ereeeee 
für Kirchen- und Schulſ REDE aa 
berssinangen = u re , 
Ausgaben für- Reihagweder. 2 3227 Zee : 
SBEnfonens= u a ER 
Sonftige Staatsausgaben. . . . - 


Summe der Ehnisanimnken? 


Gulden 8. W. 
‚68 ‚359.269. 





2,672.440 
23.984.369 
23.400 

173.047 
278.867 
6,314.279 
855223 
— 
100090180 
1,258.679 


> 114 302667 


Sachſen, Budget für jedes dev Jahre 1882 und 1883. 


a)DOrdentlihe Einnahmen (Retto). 


Staatsvermögen und Staatsanftalten . 20.423.685 
orten -undanapn. ea: 3,223.740 
Staatseirenbahnen er 12,923.782 
Dergmerier nee Rn 427.530 
Lotterieüberſchuß ee Re en ME 2053 
Andere -Binnapmen = u u er, 1,645.388 

Stenern. und Abgaben near ne > ,1519400.938 
Directe Steuern . . . BER ING 
Zölle und Sonfumfteuern . N ah 3, 786.736 
Shauffeegeberae 2. ne na Se 962.464 

Summe der vebänflähen Einnöhnen 2: 38,888.0618 
b)Ordentlide Ausgaben. 

Allgemeiner Stantsbenart „2a. Sr ee, ee SOLO 
Königlihes Haus...» - ENTE TER DR, 1,470.000 
Apanagen a EEE 160.207 
Staatsihule. See nen ee ee 15,796.569 
Andere: Ausgaben =. eur HR: — 443.394 

Sefammtminifterium ..... ee SR ee 83.525 

N tr N a . 2. 55286,080 

Innerer Berwaltung 22 SE 3,786.118 

Eultus und Unterridt . EEE ER SET 3,451.313 

Auswärtige Angelegenbeiten. » » x» 2... 74.510 

Finaigen nee Lee rn 2,693.800 

Zu Reichszwecken NE ee 2,811.304 

Benjtiongelat =. 20, ee ee ALOE 

Reſervefonss 429.774 

| Summe Schenken Ausgaben . . . 33,883.618 
Hiezu: außerorbentl. Bupger en Sure, 2,007.453 
für 0.3.1882 u. 1883 Ausgaben (öffentl. Arbeiten) .  2,007.453 
Württemberg, Finanzetat für 1884/5. 
a)Staatsbedarf. Gulden ö. W. 

Suite ze ner SE 910.721 

Apanagen und Wittbume. - =. a 2ER 3 158.232 

Staatsihulp re ne een ee 9,984.706 

Beniionen me are \ 950.968 

Geheimer Nath und Berwaltungsgerihtshof . 45.125 

Departement der Suftiz ; RER IITSIU 

” „ auswärtigen Angelegenheiten Re 92.546 


Gulden ö. W. 
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en ö. W. 








Departement des Innern... 2,109.227 
— Kirchen⸗ und Schitweſens. — 4.069. 19% 
der Finanzen IE 1.480.802 
Sandftändif che Suftentationsfaffe . 172.777 
Leiftungen für das deutfche Reich. 3,814.438 
Andere Ausgaben . . . . 625.997 
Summe bes Stantsbedarfe — 27,012.546 
b) Dedungsmittel. 

Erhragsder- Domänen 77... 2,894.502 
Eiſ ken ahnen: — Bee 6,420.800 
Poſten, Telegraphen, Boͤdenſeedampfſchiffahrt ren — 676.100 
Münze und unmitteld. Einnahmen der Staatshauptlaffe . . 489.279 

von Grundeigenthum, Gefällen, Gebäuden und Ge— 
Directe J werben 4,371.158 

Steuern |von Apanagen, Capital, Nenten- und Berufsein- 
namen sr tn 9999090 
Heeilen =: r 775.000 
Sndirecte Sind en ee 4,648.500 
I N A 1,399.000 
Zölle, —— a ne 2,136.855 
Sujhiie. 913.852 
Summe der Dedungsmittel . 27,012.546 


Baden. 


a) Etat der allgem. Staatsverwaltung fiir die Jahre 1882 u. 1883, Gulden ö. W. 


1882 1883 
Drdentlide Einnahmen . 20,266.718 20,098.306 
Außerordentlide Einnahmen . . . - = — 


Zuſammen 
40,365.024 
417.495 





Summe der Einnahmen . . 
Ordentliche Ausgaben 19,302.198 19,353.172 
Außerordentlide Ausgaben. . . . - = — 


40,782.519 
38,655.370 


1,662.458 





Summe der Ausgaben . . . 


40,317.823 


b) Ordentlicher Etat der allgem. Staatsverwaltung fiir 1883, Gulden ö. W. 


Ginnahmen. 
Antheil an den Zöllen, der la, und der Ba 








jtempelabgabe - 1,472.170 
Suftizpermwaltung und ünterüichtswejen 3 xc. 748.248 
Minifterium des Innern... . . & 1,240.949 
RS 16,636.939 

SDarunters DOpmänen.... u: 3,356.097 fl. 

Directe Steuern . 5,100.009 , 
SnDirecie-Gtenein =... 0% 4,453.915 
Suftiz- und teile i 2,144.517 , 
Zollverwaltung 660.175 „ 
Summe = Einnahmen . 20,098.306 
Ausgaben. 
©Okratentitillertunke os ee I] 
Darunter: Großherzogliches 894.175 fl. 
Landſtände SER Ä 48.610 
Matrieularbeitrag zur Reichskaſſe — 2, 
Miniſterium für Zuſtiz, Cultus und en A 4,346.931 
Fr De SUNETID- Eu: 4,621.343 
der Finanzen 6,438.485 
a nskeee EEE 47.112 
Same — ——— —— 
— © — Bd: 3 n 
Bradelli, die Staaten Europa’s Aufl 30 
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c) Specialetats für das Jahr 1883, in Gulden ö. W. 
Einnahme Ausgabe 
Sifenbahnbetriebsverwaltung. - » » = - er > 18,393.424 12,544.137 
Reinertrag der Mainlledarbahn . » : . .. - 250.239 — 
Eiſenbahnbauperwaltinnngngg nr ne. 7 2,298.321 
Sifenbahnfchuldentilgungsfafle - -» » . » - —— 16,005.198 16,005.198 
Bodenfeerampfichiffahtt -. . ».. 136.250 112.162 
Heffen, Budget für 1 Jahr der Periode 1852—85. 
a)&innahnen. Gulden ö. W. 
Domanensunde teeee a N RR 2,638.139 
Regmlien 2... 2 RR a er a ER Pe 3.700 
Direete. Steuern. RD Ge ee 
Indirectke Abgaben. za a za rs Den NASE 
Aus verfihiedenen Quellen.» 2... u. 0. 152.359 
Summe der Einnahmen . . . . 8,779.103 
b)Ausgaben. 
Laften und Abgange »u . n. —— De 598.392 
Stgatsſchuß een RR Eh Ye 345.419 
Peritivuen 4 rear s: EEE a a N} 495.329 
Siyrllifte- und Alpanagen m 2 614.144 
Kanbftaude.. we 2 ae ee Er ER RR DIN 
Matrichlarbeittäge. na 2. me. em ee er 778.640 
Staatemintiterumn. u 8 won 153.642 
Minifterium des Innern und der Jul - 2... 3,103.444 
% der Finanzen . ... - 2 2.0 2,040,637 
| Summe — Ausgaben RN! 
Elſaß-Lothringen, Etat für 1883/4. 
a)&innahmen. Bulden 8. W. 
Direcke Steuern rn. Hi Do ee 
Darunter: Grundfteuer. — —— 
Perſonal- und Mobiliarſteuer 810225 
Thür- und Fenfterfteuer. .. . . 198090, 
Bateniitener are. rs ee 901.042 
Zolle und "Reihsfteuern: 3... 2.0. 2,532.440 
Eigene Einnahmen der Zoll- u. indirecten Steuerverwaltung 2,175.600 
Enrestitrententsberwaltung 2. 2 SR nee 4,635 000 
Sptiiveewatung.. a2 a N 27 2118-500 
Atipere «Einnahmen “aeg a Sa er 2,479.224 
en bei Einnahmen . . .  19,805.909 
b)Ausgaben. 
Statthalterichaft, a und en RA E IT 17H 2 
Landesausfhuß . » . . . ER: 78.800 
Minttertun anne BE RER 484.807 
Berwaltung des Unterriht8 . . .. 2» 2... lea 22450,308 
n innen ee En ae 1,677.918 
7 der-Suftlz und des Eultuss. 27 2022.27 272.092,851.499 
3 „Finanzen und Domänen . . 2 210,018.993 
n „ Gewerbe, Yandwirtfchaft u. öffentl. Arbeiten 2,031.475 
Summe der Ausgaben . . . 19,805.909 
Die anderen beutfden Staaten. 
In Gulden ö. W. 
— — — — 
Staaten Jahr Einnahmen Ansgaben 
Mecklenburg Schwerin. - » . .... 2. ..1883 c.7,000.000 ce. N 


Meclenbiurg-Streik va 88 ? 


—— 
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Sn Gulden” ö. W. 


Staaten Jahr Einnahmen % 

fer ve — 1884 539.275 

“ : Stat des Herzogihums 1884 2,420.500 
er „ von Übel... . 1884 291.747 
ae dlrienielb 21884 251.500 
Sadfen-Weimar-Eifenahb. .. . .. 2. 1883 3,024.845 
* mrentaſſe 6683 1,037.750 
Ba run N eanbestaffe ee? 1883  1,341.392 
Domänenfaffe. 18534 1,157. 643 

a bung. I Stantstafle. | 18834 1.785.161 
Sacjen-Altenburg. . ni 1883  1,209.088 
JStaatstaffe 1883 4,603.000 
Braͤunſchweig gammerkafle . » . .. -. 1883 1.135.038. 
AT TR AN . ..1883/4  5,160.500 
SchwarzburgRudolfiadt . . . “32.1884 969.383 
- Schwarzburg-Sondershaufen 1884 1,124.754 
Neuß älterer Linie | 1883 360.235 
KReuß jüngerer Linie. . . . - 1883 627.587 
Walded-PByrmont . 1883 524.628 
RE RR RTERSE A 882 486.124 
Schaumburg- cippe —— 1882/8 — 
Samburg . . - 1882 ° 16,782.319 
Bremen . 1882 5,729.459 
be. 1882 1,400.767 


5. Großbritannien und Srland. 
Rechnungsabſchluß u 1882/3. 


a)Staatseinnahmen. 

Boller: 

Accife und Licenzen 
Darunter: Steuer von Spieituofen 


FE Tr A ER N TA > 


a PT PR a 


.142.100.000 fl. 
84,000.000 
Abgabe von Sifentapfabhilin 8, 100.000 ‚, 


a AT Ka: We 


Ausgaben 


539.275 
2,503.500 


300.430 


268.775 
2,981.205 
779.017 
1,341.392 
782.021 
1,785.161 
1,209.088 
4.603.000 
743.134 
5,160.500 
969.383 
1.114.486 
360.235 
627.587 
492.628 
531.747 
297.952 
17,303.477 
6,068.733 
1,400.767 


Gulden 5. W. 


196,570.000 
269,300.000 





EN 126,732.110 
Grund» und Hausfteuer BE 28,000.000 
Vermögen- und Einfommenfteuern TREE AR .. 119,000.000 
Botten nn > olearanben ln. a ae 90,100.000 
AD ER ea Re 3,500.000 
Zinfen von Vorſchüſſen zu Xocalarbeiten und von den GER 
el 5 12,188.450 
Beiträge von Indien für Die Armeeverwaltung ER 11,070.000 
Einnahmen der ar I ae 24,025.020 
er iinanmene ae a ee te 9,258.980 
| Summe der Staatseinnahmen . . . 890,044.560 
 b)Staatsausgaben. 
a N N 296,790.980 
Civillifte und Apanagn . . 2... ee nen. .5,764. 650 
Selammte Eisilverwaltung®.  . . . 183,155.340 
Deffentliche Arbeiten und Gebäude 2: 18,246, 160 fi. 
Sioilpepartementsr. Nun 2 ae . 23,904.020 , 


- . 66.421.450 „ 

. 45,818.670 „ 
ei, 6.783.120 , 
. 11,782.980 /, 
10,198.940 


SUR SUNDNED 
Unterricht, Wiſſenſchaften und Kinfte . 
Auswärtige Angelegenheiten . 
Penſionen, Wohlthätigkeitsweſen ze... - 
Andere Ausgaben . 


= 


— ET on a ae er) Se Tr) 


30° 
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Gulden 8. W. 
Seeresberweltung nen ren ER 2 .22.217,469020 
Nenee.ie nn un, ‚514.020 fl. 
Krieg in Afaghaniftan. RE 5.000.000 5 
Aegyptiſche Expenition‘ =... nr rt ; wo r 
Rriegsflotter ae ea 102,598.530 
Erhebungskoſten der Einnahmen EEE DE ... 89,284.260 
Poitparetpienitl.. „sr mare. ee, 7,196. a 
Pölten und» Zelegraphen .... mn 58, 385.000 , 
Innere Steuern und Abgaben. . . . 18, 1LD. 740 . = 
I De ee a Dr 9, 987.270 „ 
Summe der Staatsausgaben ... . 889,062.780 
4. Frankreich. 
Budget für das Jahr 1883. 
a) Allgemeines ordentlihes Budget. 
Staatseinnahbmen. Gulden 8. W. 
Direii Stern ar 151,240.200 
Svunpfleusee. en rn Be, 70,200.000 fi. 
Perfonal- und Mobiliarfteuer TE 25,506.000 
Shi und genjterlleuere nn en 17,508.960 ‚, 
Semwerbejleierur ran were 37,784. 640, 
Stouerrällentare een 240.600 
Den divecten Steuern affimilierte Specialtaren . . . . .- 9,889.536 
Taren auf die Güter der todten Hand . . -2,198.400 fl. 
Grundzins.der. Bergwerfe, ne 2.5 947.400 7, 
Berification der Gewichte und Maße . . . 1,699.200 „, 
Pferpe= und Wagenfluerı 21.202 >: v...8,944.856 „, 
ARDere Sven. ea 1.099.680, 
Directe Steuern und Specialtaren von Algier re .. - 8,050.320 
Ertrag der Domanen a arme, 8,286.000 
ee Bütllenne wre 14,307.560 
Sintegiiteierung und SOlemiel 2 222 ne 693200 
Ertrag Der neeeee 160,654. 200 
Einfuhrzölle in Frankreich VE RE SEE 142,427 
Stetiiirhe - Sebi 2 ee 2,680. 400 , 
Schiffahrtsgebühren . . .» . . . — 3/328.000 „, 1 
Schlemmer N 7,756.800 „, 
Verſchiedene Einnahmen in Frankreich . 1,498.400 „, 
Zölle 28. im, Algen 2.02,903.2005, 
SndirechemMbgaben en a see, .. 436,949.320 
Steuer auf Wein, Moft und Meth. . . . 60,000. 000 fl. 
5 Spiritus nn Bier n 722, 4, 323.600 ,, 
Salyverzehrungsfteuer ESTER 2 5.515.200 i 
Steuer auf inländifhen Juder. . . ... . 36,823.200 ,, 
„,: Sinohalzien = 7,2 nern 0 493-6000, 
Bapierfteuer a 600 
Steuer all Dee 2. a ne 
‚, Stearin und Kerzen 2 AO 
Berzehrungsfteuer auf Effig . Se EI SV 
Abgabe der Dynamiterzeugung > 844.800 ,, 
Aufichlag aufden Perſonen- u. Frachtenverkehr 37,173.200 ,, 
Berfchiedene Abgaben in DENE — 642800 
Fahat . .144,174.800 ‚, 
Pulvermonspol EN NE > 
Sndirecte Abgaben in Algier 2 22. .22.251.092.0202 
Bolten und=Xelegrapbenur sn ... re ee 64,688. 000 


30/0 Einkommenſteuer vom beweglichen Vermögen. . » . . 18,895.680 








Gulden 8. W. 








ertnehme ber Uniperitäteee 1,437.466 
na Ir a a ee I EEE 3,269.555 
Sehaltsabzüge von Benfionen . .. æ 8,504.800 
Berfchiedene Erträge . . 92,136.200 
Summe der —— 1.217 ,862.637 
Staatsausgaben. 
Deffentlihe Schuld. . . ... . =. 020,.4069:150 
Bezüge des Präfidenten der Republit . RR 480.000 
Supplementardotation der Ehrenlegion . 2... 3,916.086 
Subvention für die Marineinvalidenfaffe 5,489.600 
Serepaebenner Körper... 2... 2 4.704.312 
Dante Deuessuilg =. +. ae see 14,377.857 
— DESCHEUBEEN IL ae — 5,739. 560 
DES SuneNle een 27,525.482 
SUNUSRES ee 21,180.522 
eitler und ee a u u 7,829.188 
— „Poſten und N ; — 848. 944 
NT Se EN 2208, (88.191 
— der Marine und Colonien: ea 204.902. 
Pearnenwaoltunge cr. se ne 8 NIST2E N. 
Eolonialverwaltung . . . BE 12, 908.996; 
Minifteriun des Unterrichts und der ſchönen stufe 7 .00,188:.918 
Sanpeleninitenuna. sn ae rn 258,188:000 
Aderbauminifterium . . 999909 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Dear 66666 
Negie>, Betriebs und Erhebungskoften . - » . . 2... ...127,048.633 
“. im Minifterium der Finanen . . 2... 70,520.624 fl. 
? n DES NEUBEIN u ne: 30.200 
4 — der Poſten und Telegraphen 50,081.562 „, 
DES - Naerbaug en. ie. 6,466.247 „, 
Ausfälle und EnBablungeien ze rat 8462.200 
Summe der ordentlichen —— 6 


b) Einnahmen und Ausgaben aus außerordentlichen Quellen. 
Gulden ö. W. 








ae . 211,816.413 

UN, Rn Pe ea ER . 211,816.413 
MTIegenmmilertunn. ra Sam er een 32,560.000 ft. 

Minifterium der öffentlihen Arbeiten. . . .176,156.413 „, 
; „Poſten und Telegraphen . . 3,100.000, 
ec) Specielles Budget. 

Einnahmen. 
Directe Steuern (Specialfonds) . BEE 5 Ber wre.) 
Specialtaren, den directen Steuern affimiliert . FENDER 425.936 
Zufällige Departementseinnahmen . » 2...» ne 02.520.000 
SE OA ne N RT ar ler 222995059 

Summe der jpeciellen Einnahmen . . . 166,772.571 

Ausgaben. 

Miniſterium der Finanzen SR N EIER er 68,430.996 
7 FEISNNIN.T De. el ES I SELDDT. 
„Unterrichts und der ſchönen Linſe 6668 
Andere STINTKERIEDE Pr a en Br 808.200 
Summe der jpeciellen Ausgaben : 42: 166,772.571 

d) iR u E 
3807605 
TER LA A RR RE SR Re 35, ‚807.105 





1) Diefes Budget Gere die Nationaldrucerei, Die —— die Kaſſe der 
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9. Italien. 
Budget für 1883. 
a)Staatseinnahmen. 

Renten von den Gtaatsactiven . 

Directe Steuern — 
Grundſteuer 
Gebäudeſteuer. 
— NED. Einnahmen v. Mobiliarbeſitz 

Von der Gemeinde Ancona 

Steuern vom Geſchäftsbetriebe.. ... 

Erbichaftsiteuer . ; 
Abgaben v. den Einkünften der todten Son 
” EL SDANLEIL SCHE ee 
Einregiftrierung . 
Hypothefentaren 
Stempelfteuer . Er 
Verſchiedene Eoncefſionen — 
Taxe auf Erträgniſſe der Sifenbanen : 
Confulargebühren . s 

Verbrauchsſteuern . . 
DMahliteuer . ; 
Spiritus-, Bierz, Zuder-, Butorrfteuer 
Zotle und Seeabgaben . . . 

Interne Eonfumfteuern . 
ba tnonaeit 
Salzmonopol 

%otto . 

Sinfünfte vom öffentlichen Dienft 
Darunter: Boft und Telegrapb 

Staatseifenbahnen . 

Küdzahlingen. „rn... 

Verſchiedene effective Einnahmen . 

Compenfationen . ; 
Darunter: Zahlungen der Depofitenkaffe ꝛc. 

Landverkauf und Zinsablöſung. Cr: 
Darunter: Verkauf von Kirchengitern . 


ee Lee ie 


Ye ker er ee 


fe DNS TE ie 


ES 2 Es a Te 


weh Bee 


Einlöfung von Erediten, al) von Saulden a6: 


. 222 


- ..20,800.000 fl. 


Gulden b. W. 


10338.818 
153 592.410 


werk As 


50.257.732 r 
95, 560.000 , 
77.762.678 ', 5 
12000, 
EINER 73,988.760 
12,000.000 fl. 
2,560.000 „, 
2,160.000 ,, 
80.000 
2,209.000 ‚, 


23.360.000 


2.440.000 „, 
6,564.760 ', 

494.000 „, 
. 195,839.698 


5,080.000 ‚, 


> 


62.000.000 „ 
. 31,559.698 ‚, 
. 43,600.000 ‚, 
. 32,800.000 


29,000.000 

ste Er 7495 
| 
. 21,880.000 , 

10,573.038 

Ma 3,0065 


37,877 596 
91,693.701 fl. 
9,668.802 
5600 boo fl. | 
11,303.158 








Sifenbahbnbeu . . - . { 35,693.523 
in: dev Shoe. 2% 684,102.641 

b) Staatsausgaben. 
Miniftertum des a . 300,552.075 

Staatsfchuld .217 712. 123 i 

Annıltaten.. rs Ne 87549. 609, 

Dotation des königl. Haufes 6 127: 000 , 

Gefetgebende Kammern. 850.000 } n 

NRehnungshof . . » 11.926 ;,, 

Minifterium 2c. .. 66,598.817 7, 
Finanzıminifterium .. N EN EL NER 
Minifterium der Suftiz und Culte — 13,518.899 

‚, auswärtigen Angelegenheiten 2,5807.811 

4 des öffentlichen Unterrichts . 12,283.581 

3 7 ONNmeRIL.. — 24,209. 862 

*— der — Arbeiten 79,739.078 
Kriegsminifterium . . - » — 99,683. 888 
Marineminiſterium 22,872.003 
Minifterium für Aderbau, Induſtrie und Handel. 4,863. 737 
Summe der Staatsausgaben . . 614,898.447 





Marineinbatiben, Die Staatseifenbahnen (in Einnahme u. Ausgabe je 10,526.400 fl.), 
die Fabrikation der Münzen und Medaillen, die Eentralfchule für Künfte u. Gewerbe. 
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Hiezu fommt die Verwaltung des Kultusfonds, nach der Competenz für das 


Jahr 1883 veranichlagt 
mit einer Einnahme von. . 
Ausgabe 


ee RE 


” 124 „ = 


6. Rußland. 


Budget für das Sahr 1883. 


a)Staatseinnahmen. 
Drdentlide Einnahmen . 


Directe Steuern — 
Perſönliche und Grundſieuern 
Handelspatente 

Indirecte Steuern. . . 
Getränkeſteuer 
Tabakſteuer 
Zuckerſteuer 
Zölle 
Stempelabgabe 
Einregiftrierung . .. 
Gebühren für Bälle - 


NAT DER ER TER NT 


Bel a a dr re 


ae A RP 


N TE Be aa 


Te ieh ee a Be a Nero 


Abgaben von dem Eifenbahntransport. 
den Feuerverfiherungen.. . 


„ 
Ber Ichiedene ea 
Kegalien . 
DBergregal 
Minzregal 
Poſten und Ran: 
Domänen 
Darunter: Forfte — 
Eiſenbahnen. 
Verſchiedene Einnahmen 


ER ME LET SE 





2... 25,985.069 ft. 
. . 20.755.155 , 


- 118,697.541 


Darunter: aus den Eiſenbahnobligationen 32, 403.797 fl. 


Zurüdgezahlte Darlehen. 
Einnahmen aus Transfaufafien 


Durdlaufende Einnahmen. . 

Außerordentlihe Einnahmen . 
Eifenbahn- und Hafenbau. 
Verſchiedene disponible Fonds . 
Sreditoperationen . . 

Ueberſchüſſe abgeſchl offener. Budgets. 


. . ° 


Summe der Staatseinnahmen . 


b) Staatsausgaben. 
Drdentlihe Ausgaben 
Staatsfhuld . a 
Dberfte Staatsförperfchaften - - 
Heilige Synode . . . 
Minifterium des kaiſerlichen Haufes 


Wa N Te Te re 


—— 


„ 


Kriegsminifterium . 
Marineminifterium 
Minifterium der Finanzen 
— 
des Innern . . 
der Boltsaufflärung . 
‚, Sommunicationen . 
— 


Er a ——— 


— et 3 Se ee 


Keihscontroke . 


der auswärtigen Angelegenbeiten 


° ® ⸗ 


. 25,193.326 „ 
9,559.330 
99.932.536 


. 21,854.960 fl. 
. 33.600.000 
. 44.477.576 

N 4,000.000 
1.245,608.677 





1.123,794.387 


. 318,528.251 
2,682.761 
16,591.886 
16,880.000 

2.2... 6,164.686 

. ..808,948.936 

49.013.120 

157/115.862 

.......32,140.544 

.... 109,216.482 
29.449.712 
30.958.914 
28.233.495 
4,142.183 





Gulden 8. W. 
ER 2 69 
a 10,648.981 
Gulden 8. W. 
1.132,116.811 
RE EN IR 219,888.574 
.187, 800.574 G 
en 32, 088.000 , 
ER REE  LAR,  658,791.003 
3 ‚388, 124.768 fl. 
Be 24.028.640 
— 12976 000 
162,032:0002,; 
9. 25.528.0003, 
. 14,400.000 ‚, 
.. 5,184.000 „, 
.. 13,600.000 ‚, 
5,840.000 „, 
aa ltLayd,, 
——— 44,400. 825 
4,143. 605 — 
2118. 600 , 
; 38/143.620 /, = 
LIEFERT NR RAN 77,902.338 


12,436.530 
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Generaldirection der Geſtüte 
Civilverwaltung von Transkaukaſien 





Gulden ö. W. 


1,492.589 
12,946.266 





Durchlaufende Ausgaben 

Außerordentliche Ausgaben . . . 
Für Nechnung des Ei fenbahnfonds 
Zahlung an die Bank von el 

Zufällige Ausgaben £ 


= —— 
.. 80.000.000 , 


9,559.330 


. 101,854.960 


10,400.000 





Summe — —— —— 


7. Sinland. 
Budget für 1883. 
a) Staatseinnahmen. 
Grundſteuer 
Gewerbeſteuer. 
Kopffteuer . 
Einfommenfteuer 
Zölle 
Stempel . — 
Branntweinſteuer 
Poſten (brutto) 
Forſten und Domänen . 
Eiſenbahnen (netto) . 
Militärfonds . . . - 
Andere Einnahmen 


SET Se Aue TR, 


1.245;608.677 


Gulden d. W. 


1,864.560 
138.880 
680.000 
340.000 

4,200..000 
304.000 

1,546.000 
320.000 
632.000 

1,148.000 

2,040.610 

1,993.604 





Summe der Staatseinnahmen . 


15.207.654 





b)Stantsausgaben 
Zur unmittelbaren Sn des Se 112.000 
Regierung ur, Se 596.520 
Sultigwelen 4, „ne 315.761 
Civilverwaltung . . . 2,388.284 
Kirche und Unterricht 1,555.870 
Sanitätswefen i 546.444 
: Deffentlihe Schuld . . : 1,802.400 
Deffentliche Arbeiten und Ackerbau 1,000.244 
Eifenbahnen — 896.000 
Militarmefen., 2: 3,389.086 
Andere Ausgaben . ER N IE ER 1,7717.169 
Summe der Staatsausgaben . . 14,879.774 


⸗ 8. Schweden. 
Budget für 1883. 


4)Staatseinnahmen (brutto). 
Grundſteuer 
Einkommenſteuer 
Zölle... 
Branntweinfteuer 
Zonnengeld. 
Stempel - : —— 
Verpachtete Staatslandereien 
Sorte ma: — 
Poſten und Telegraphen 
Eiſenbahnen (netto) . 
Andere Einnahnten 


Genre iSrarten. ge 


Ben et 


Summe der Staatseinnahnen . 

b) Staatsausgaben. 
Königl. Eivillifte 
Suftiz . 


Seas Fe, oe 


I EEE 


Gulden ö. W. 


3.417.150 
2.337.000 
15,675.000 
7.980.000 
684.000 
1,710.000 
1.653.000 
570.900 
3,665.100 
3,534.000 
3.661.758 


44.887.008 


762.660 
2,139.210 





Auswärtige AND ENE 2 
Randheer‘. E ö 
Marine 
Innere Verwaltung 
Kirche und Unterricht 
Finanzen... — 
Außerordentl. Ausgaben fiir ‚Heer und Bote 
Staatsſchuld 
Andere Ausgaben . 


re ee 


349.866 
9,806.850 
3.063.750 
2,505.925 
5,775.554 
7,577.010 
1,375,410 
5.427.615 
6,103.158 





Summe — 


9. Norwegen. 
Budget fir 1882/85, in Gulden ö. W.: 


44,887.008 




















Titel Einvahmen Ausgaben 

Kung Yaus =. : 941 245.540 

Stortbing und Staatsrevifion — 247.095 

Staatsratb und Regierung 37.248 642.526 

Kirchendepartement 812.6909 2,236. 624 

Juſtizdepartement . 2,363.824 

Inneres Departement 3,130. 330 3, 738. 655 

Darunter: Eifenbahnen. 3,006.611  2,920.355 

Binanzdepartement . . . 15,576.738  5,616.885 

Darunter; Zölle. .. . 10,260.000 1,005.876 
Branntmweinfleuer. 221,995000277 

Malzfteuer 1,140.000 \ on 

Staatsichuld. — 3,389.095 

; Armeedepartement . 63.471  3,496.925 

Marine- und Boftbepartement . 2,185.837 3,524.306 

Darunter: Bolt und Telegraph 1,698.609  1,710.670 

- Auswärtige nl: 64.125 304.565 

i — 76.995 


Zufällig. 





Summe . . 


10. Dünemarf. 
‚Budget für 1882/38. 
a) Staatseinnahmen. 


. 22,949.941 22,493.940 





Ueberſchuß aus den Domänen und want 670.764 
Staatsactiva . 2,188.780 
Directe Steuern REN: 5,196.690 
Grundſteuer 3,954.033 fl. 
Gebäudefteuer . . 1,206.633 „, 
Kangfteuer . 86.024 , 
Sndirecte Steuern. . re 00000 
Darunter: Stempel - - 1,540.070 fl. 
Erbſchafts— und NUebertragungs⸗ 
UST EN i 921.690, 
Zölle, Sau Spiellarien. 
jtempel . =>211:903.3105,, 
Brannhweinfeuer. 1,706.010 , 
Andere Einnahmen N N .22,210,348 
Sa — — 28.417.952 
b)Staatsausgaben. 
Civilliſte und a 698.683 
Reichstag. 114.000 
Staatsſchuld 5,631.486 
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Gulden ö. W. 


Gulden ö. W. 
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a)Staatseinnahmen. 


b) Staatsausgaben. 


Minifterium des Neußern. . - Kal 
„Kirchen- und unterrichtzweſens — 


„ 


» der Juſtiz re 

Br DES SMINERN EST oe a 

„ „, Kriegs ; 

— Der Marme. an at Kon, 


„Finanzen 

Verwaltung von Island . 
Deffentliche Arbeiten . 
Andere Ausgaben . 


le fe me de 


11. Niederlande. 
Budget fiir 1882. 


Directe Steuern 


12. Zuremburg. 
Budget für 1883. 


a)Bruttoeinnahmen. 


Directe Steuern und Aceiſe 
Sole 7. £ 
Einvegiftrierung und Domänen i 
Boften und Telegraphen . . 
Andere Einnahmen 


— ER 


Grenliiite ner. re 
Kammer der Abgeorpneten 
Deffentlihe Schuld 


Verwaltung und Rechtspflege re BR 


Gulden ö. W. 
216.094 
994.337 

1,449.271 

1,397.601 

:5,886.595 

3,900.387 

2,116.218 

59.508 

4,297.329 

3.234.284 





Summe der Staatsausgaben . 


29,995.793 


Gulden ö. W. 
21,307.681 








Grundſteuer 9,247. 150 fl. 

Perjonaliteuer an re ee 8,654.700 ,, 

Patentſteuer. 3,405. 831, 
Acciſen ARTEN re We 33,341.250 
Stempel, Einvegiftrierung, Erbſteuer 2 2C. 19,941.000 
Zölle und —— — Re 4,004.384 
Domanen Hr... RR 1,445.000 
Bolten und. Selegranben. er re 4.435.810 
Staatseifenbahmen . DEREN 1,800.300 
Andere Einnahmen BEER 5,032.897 
Summe der Staatseinnahmen . . . 91,308.322 

b)Staatsausgaben. 
Kinialihhes. Haus. a ra —— 637.500 
Hohe Staatscollegien, Generalftaaten RR RN 522.790 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 2 581.654 
hr Füſtß 4,133.063 
Eultus 1,708.452 
Minifterium de8 Innern . RR — 9,115.148 
Re Der Racine ara ner ee 10,212.647 
— DEREN EB N 14,424.542 
Staatsfchuld : REN 24,676.070 
Miniſterium des Krieg Bee 18,268.831 
Miniſterium für Bafferbau, vandei und Sndufie ; 25,176.495 
Miniſterium der Eolonien 989. 805 
Unvorhergejehene Ausgaben Ju rar 42.500 - 

Summe der Stanlsauagnben ......110,489.497 


Gulden 3. MW. 
128.360 
651.200 
649.200: 
179.200 

1,988.790 





4,146.750 


80.000 
12.800 
303.800 
1,164.360 





Militär und Gendarmerie. ; 
Erhebungskoſten der —— 
Andere Ausgaben . . 


Gulden ö. W. 


150.600 
497.906 
1,755.000 





Summe ... 

13. Belgien. 
Budget fiir 1883. 
a)Staatseinnahmen. 

a s 

PBerfonalfteuer. 

Gewerbefteuer . — 
Grundzinſen von Bergwerken 

Zölle SER 

Acciſe auf Weine und Branntwein 

Bier und Eſſig 
„ „ Zucker i „ 

Negiftrierung . 
Erbfchaftsfteuer . 
Domänen 
Boften und ern 
Eifenbahnen 
Andere Einnahmen 


” „ 


TEN ER EEE a ET IE et Re > anne ı eh ce 


; Summe der Staatseinnahmen . 
b)Stantsausgaben. 
Staatsfhuld . 
Civilliſte und Dotationen. . . 
Minifterium der Juſtiz. 
Des Aeußern 
‚ Sunern . 5 
öffentlichen Unterrichts. 
Arbeiten . 


u et Teen, 


[22 


> 
= 
> 


„ [22 


„Der „ 
5 des Kriegs 
er der Finanzen 
Andere Ausgaben . 


3,894.466 


Gulden 8. W. 


9,233.196 
6,608.800 
2/480.000 

160.000 
8,680.000 
7,956.000 
3,721.900 
1,522.000 


13,662.000 


7.544.000 
662.000 
4,338.160 


47,032.000 


6,228.648 


. 119,828.704 
39.007.648 


1,938.870 
6,433.644 

934.332 
9,374.840 
8.639.199 


37.111.542 
19,313.240 


6,526.412 
661.400 





Summe der Staatsausgaben . 
14. Schweiz. 


Eidgenöſſiſche Staatsreinung für das Jahr 1882. 


a) Einnahmen der Eidgenoffenfchaft. 


. 199,741.127 


Gulden d. W. 





Ertrag der Liegenschaften und EN 361.901 

Militärdepartement 1,376.773 

Finanz- und Zolldepartement ALTE I ET 2: 378.549.889 
Darunter: Zollverwaltung d ‚a. 594 fl. 

Poſt- und Eifenbahndepartement . U ISISEL 
Poft- und lern 7,166.683 fl. 
Eiſenbahnweſen . . . 17.134 „, 

une nahmen, al Ne: 22.062 

Summe — Einnahmen . 17.494.442 
b)Ausgaben der Eidgenoſſenſchaft. 

Amortiſation und Verzinſung des an — 147.827 

Allgemeine Verwaltungstoften . re 929.149 
Bundesverfammlung . -» . . . 98. ne 
Bundesrath, Bundesgeridt . . - 231.049 , 

Boltsıheas Dengrtetient \ 150.075 

Departenıent des Innern . 1,317.056 

Juſtiz- und Bolizeidepartement. 12.107 

Meilttarpebartemient nn on ce ans 6,401.377 

Tinanz- und" Zolldepartement . . ... .. 1,643.982 
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Der 


Handels- und Landwirtichaftsdepartement . 
Boft- und le N N en B 
unserer rue 


Gulden ö. W. 


206.335 
6,487.432 
3.209 





Eu ber regen — 


Staatshaushalt in den ee Kantonen ergab im Ganzen im Yabre 1876:) 
FIR FOR 15,897.490 5 DW. 
>17, ‚621.429 , 


an Kettoeinnahmen. 
„ Nettoausgaben . 


Gr 


15. Liedhtenitein. 

Landesbudget fiir das Sahr 1881. 

Einnahmen EM 
Ausgaben . 


NIT de 


16. Spanien. 
Budget fiir 1882/3. 
a)Staatseinnahbmen. 
Divecte Steuern 


17,299.119 


„ Eh; 


. 173.984 fl. 5. W. 
92.818 „, 


[22 [22 


Gulden d. W. 


92,391.600 





Indirecte Steuern. 65,763. 600 
Zölle . 3 46,183.200 
Stempel und Stantsmonopole . — 88,634.000 
Einnahme aus den Nationalgütern . 11 544. 0% 
Verſchiedene Einnahmen RB 8.682. 400 
Summe der Staatseinnahmen . . . 315,198.890 
b)Staatsausgaben. 
Königliche Civilliſte 3,920.000 
Eortes. . . 743.700 
. Deffentliche Schuld a De 89,209.220 
VBerbindlichfeiten des Staats, Benfionen. 7... 19,100.026 
Präſidium Des Miniſterrathẽ 440.640 
Staatsminifterium (Meußeres) . 1,432.360 
Minifterium dev Juftz. . . . . 20,650.270 
” des Kriegs 50,509.080 
2 der Marine . . 14,450.920 
ni DES Innern EN 18,147.600 
” ber Bollewirtihaft . =>. - 36,046.960 
„Finanzen 8,212.770 
Staatsmonopole. 49,983.150 
Berwaltung der Gitter der todten Sand. 209.004 
Summe der Staatsausgaben . . . 313,055.709 


17. Bortugal. 
Budget für 1882/23. 
a) Staatgeinnahmen. 


DILL STEM LIE IE Re ee Re 
Darunter: Grundfteuer. 7,018,200 N 

Gewerbefteuer . 2, 538. 163 , 
Einregiftrierung und Sa BEER 
Indirecte Steuern . FR Eh 
Darunter: Zölle Dee . 16,301.463 ft. 
Tabaffteuer . . . a 7.633.975 n 

Sonjumfteuer in Liſſabon — 3,012. 650, 

Steuer auf Wein und ‚Salgr 2/262. 825 
©etreidefteuer . . . 1,487.101 , = 
Erganzungszölle 1.290.728 Be 





) Bgl. Gothaiſcher Hoffalender pro 1883, ©. 


969 und MO. 


Gulden 8. W. 


13,498.252 


6,843.433 
33,843.963 


— 
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Gulden ö. W. 
SEO NEN a a ET 2,386.313 
Poſten und Teleasanben 1,450.700 
Andere Einnahmen .. 7,957.516 
Summe der Staatseinnahmen . 65,980.177 

b) Staatsausgaben. 
SR IT pe RE ee 29,123.739 
Civilliſte und Apanagen 1,270.475 
le ie 6 299.216 
Minifterium der Finanzen. —— 11,254.920 
= DERSSTINEENT 0 0 ee ; 4,808.557 
= für die kirchlichen Angelegenheiten und bie Su 1,395.903 
5 NEBEN Serien 10,234.844 
= „die Marine und itberfeeifchen Befitsungen . 3,101.779 
— der auswärtigen Angelegenheiten . . . . 686.381 
Ye für öffentlihe Arbeiten, Handel und Induſtrie 15,713. 755 
Summe der Staatsausgaben . . 75,489.569 


18. Griechenland. 
Budget fiir 1883. 
a) Staatseinnahmen. 


Gulden 8. W. 





Directe Steuern N Ag ae 660 
Grundfteuer und Zehnten. . 58,190.0005f. 
Pieh- und Bienenfteuer. '. 1,280.000 ‚, 
ILERSENT Eee. 640.000 ,, 
Sebäudefteuer und andere Nigaben. 724.000 ‚, 

Indirecte Steuern. SEE RESET NER EN RER 16,386.000 
Sale 22. 02% % 9,480.000 fl. 
reine re ee 2,616.000 ‚, 
Eonfumfteuern 3,776.000 ,, 
Berfchiedenes . ... 514.000 „, 

Poſten und Telegraphen — 968.000 

Königl. Domänen, Staatsgüter 1,670.179 

Verkauf von Nationalgütern. 7 1,616.184 

Sonſtige Einnahme 25 VE ER N 2,211.081 

Summe der Staatseinnahmen . 29.245.444 

b)Staatsausgaben. 

Bauern eh re, 8,765.126 

SE ee 405.000 

Deputierieniammer 2.2: 227.320 

Penſionen TEN FREE TE 1,418.184 

Minifterium des Aeußern: a SEE UT 877.301 

H der Zuſtiz 1,436.792 

p DEITINREIN TE FR I LE 2,567.926 

= fir Cultus und ee ER ERRS 1,275.872 

Ss des Kriegs 6,624.069 

A N RE RER 1,671.417 

BE I ÄDONZETE ER Be. 689.446 

Andere Nustaben. Se a nn san ee 2,870.140 

Summe der a lbansgoben i 28,828. 803 


19. Romanien. 
Budget fir 1883,4. 


a) Staatseinnahmen. 


Directe Steuern 
Sndirecte Steuern. 


Domänen und Forften . 


Gulden 8. W. 
- 9,640.000 


21.684.000 
8.152.333 
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Einnahmen des Minifteriums de8 Innern. 2 2.2.2. . 


Der: Sinanzen en 

— „ Öffentlichen Arbeiten 
7 — Kriegsminifteriumg i 
;, der anderen Minifterien 

Berfchiedene Einkünfte - 


„ „ 14, 


a ee ee, 


b) Staatsausgaben. 
Deffentlide Schuld TR — 
Minufereath sr en, 
Minifterium des Aeußern. Teer 
* ER a RE ee REN er 
* für Cultus und Unterricht . 
n ESSIG U ee 
5 N Sffenliche Arbeiten 
„Finanzen — 
Den reg a 


„” „ . ee 
Außerordentliche Ausgaben rn se. 
Summe der Eiosleausaren 


20. Serbien. 
Budget für 1883/4. 
a) Staatseinnahmen. 
Perfonal- und OBERE: RE 


Sole m AAN a u 


Babalcectier vr Dee 
Zuder- und Kaffeefteuer 
Salzregal 
Tabalregaler ner 2 ; 
Gerihtstären . . . . . 
Bolten und Telegraphen 
Andere Einnahmen 


0, De nalen ne ee a Te ee Aa ae Fre: 


TE ER 


Summe — Shatseinmahnen — 


b) Staatsausgaben. 


Königl. Kivillifte ur 
SHlelhhnas. He ee 
Staatsihuld" - 2° 2% — 
Minijtertumzeder Sulz. > 2. 
— für Cultus und üinterricht 
7 des Aeußern . 
. Essnnern.e. 
a der Finanzen 
— des Kriegs 


we te A ae 


a ar ill SO 


Be Br Ve a LE 


” ver ’orfentliben: Arbeiten. 2 =... 202. Be 
Andere re DE EEE ENEITE N Bean 


Summe der Staatsausgaben . . 


21. Montenegro. 
Sahreseinnahmen, gefhätt.!) 
Directe Steuern nn ee ER 
Salzmonopol 2%. — 
Tabak- und Branntweinfteuer N 
Bon den Klöfern "a Dr 


ae en ee 


Zufammen . 





Gulden ö. W. 
1,920.000- 


1.195.360 
3.064.284 
313.200 
94.880 
3,951.757 





Summe der Staatseinnahmen . . . 


. . . . 


ee el ee Ver ei. are 


50,015.814 


19,338.875 
25.184 
647.170 
3.942.195 
4,653.870 
1,727.530 
2,159.386 
5.283.039 
11,740.583 
497.982 


.. . 50,015.814 


Bulden ö. W. 


4.740.000 
1,920.000 
700.000 
300.000 
160.000 
100.000 
660.000 
228.000 
5,112.000 





ke een Ser 2 fe 


13,920.000 


480.000 
80.000 
3,164.542 
754.587 
1,087.456 
266.038 
1,925.600 
486.638 
4.250.000 
912.000 
504.146 





13,911,007 


. 125.000 fl. 8. W. 
200.000 
. 100.000 „ 

20.000 


"nm 


EIER 


VEREIN, 





. 445.000 fl. 6. ®. 


1) Bol. Gothaifcher genealogifcher Hoflalender pro 1883, ©. 792. 


22. Türkei.) 
Budget für das Jahr 1880/1. 








a) Staatseinnahbmen. Gulden ö. W. 
Werghi (Steuer auf Einfommen aus Grundvermögen) 20,250.000 
Dintgacbefveiungstnte -4,140.000 

eeeee RIES BES 4 45,000.000 
I DE NEE NERIN 16,200.000 
Demmel- und Schweineiteuer. . „2... 14,850.000 
DU DIT I AN 9,000.000 
Andere indirecte Abgaben. . . . 8,729.370 
Domänen und Forfle ©... .. . 1,014.300 
E alnenumps Bevgwerle Lo, 22 Sn rd 6,507.810 
Poften und Telegraphen . 1,980.000 
SUN — 10,248.480 
Andere Einnahmen ERS en = 7,482.600 

Summe der Staatseinnahmen .. 345,402.560 

b)Staatsausgaben. 

EU ERUNES DEINEN 2 ae N 7 ,184.759 
usnebenfiretekoipie, Awede.... a 3,021.607 
Penftonen und Unterftüßungen. . . 4,729. 757 
Banane ihrer 2,638.823 
ee ar in 7,835.691 
7 er IR an ER N RE 1,782.921 

— DE UN 2,952.887 

DEaN ‚Brfeitlichen» Untevrichts; >. Do... 729.008 

# der Ss ae RE 929.700 

, für Handel und Aderbau, .. . .. 1,364.735 

a DVS SIONGENU ST en 11,988.064 

” des Kriegs... . 48,267.445 

“ der Marine . 7,303.918 
Avnlleutewelena 0. u... 7,753.004 
Außerordentliche Ausgaben 18,985.612 
LEITER 51.750 
Staatsſchuld . . . ee ne 44.219.191 
Summe der Staatsausgaben . . . 172,338.872 

Oſtrumelien. 
Budget für 1883. 

Einnahmen . . ET a 5,670.000 fl. ö. W. 
ee RO ER ERSE 6. DO LU 
25. Bulgarien. 

Budget für 1883. 

Staatseinnahmen : ERSTE 13,563. 112 fl. ö. 8. 
Stuatsausgaben. . PALIN 


24, Bosnien und Herzegowina. 
Budget für 1883. 


a)&innahmen. Gulden 8. W. 
CHEHeLnInN ES Se BEN N A 2,250.000 
Einfommen- und Hauszinsfteuer . . . 600.000 





| ) Die Injel Kreta befitt (gleih Dftrumelien) ein Specialbudget, auf welches 
weder die Auslagen für die Armee, noch die Zölle, Salz- und Tabakſteuer, die Ein- 
nahmen und Ausgaben der Wakufgüter iibertragen werden. Aus den Einnahmen der 
Inſel werden zunächft die Ausgaben fir die Localverwaltung beftritten; dev Neft wird 
getheilt und die eine Hälfte für den kaiſerlichen Staatsſchatz, die andere zur Beftreitung 
der Ausgaben fiir die Arbeiten des öffentlichen Nutzens (Schulen, Hofpitäler, Gefäng- 
niffe, Häfen und Straßen) beftimmt. Papiergeld hat feinen Eurs auf der Inſel. 
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Gulden 8. W. 
Kleinviehlleteet se 2 am age 247.000 
OR RER 702.000 
Sabalgefälle .. 2. Si me en el 1,896.000 
Salsgefälle en a re 867.135 
Stempel und Gebühren von Nechtsgefchäften NER 300.000 
Sochbelrieben nme 2 129.900 
Andere Sinnahmer- m, 2. eng 225.784 
Summe der Einnahmen 7,217.819 
b)Ausgaben. 
Sentralleitung :.. Car ven 150.700 
Abtheilung für Die innere Beriwaltung a RE ILS 
Darunter: —— 91.889 fl. 
Sulliserias nr ee 165.503 ,, 
Militätivefen = . 251.034 ‚, 
Senbarmerie Sr ar se, 1,114.475 ‚, 
Sinanzabtheilung . . . ee 3,488.948 
Darunter: Poft- und Tetegeaphenwefen. ; 90.000 fl. 
Sabatregte > ara. 25 »1,435.430°,, 
SL. ee ee 422.780 „, 
Suftizabtheilung . Beer ee 621.350 
Summe der Ausgaben . . 7,039.809 
1. 
Staatsſchuld. 


Rückſichtlich der Größe der Staatsſchuld reihen ſich die europäiſchen 





Staaten folgendermaßen an einander: 
Gulden ö. W. 
Frankreich (31. Dec. 1881, approximativ) . . 9.200,000.000 
Großbritannien und Frlaud er, nn a ; 7.563,765.190 
Rußland. (ie DL.21832) 7, 5.530,000.000 
Defterreichellngarn = cm een 4.724 ,565.074 
Gemeinſame Ihwebende Schuld (80, Juni i 1888). 333,146.609 


Allgemeine a 30. Juni 1883 
Oelerreich Specielfe 30. „1883 


Ungarifche Länder (Ende 1881). Ra een 


2.773,089.378 
500,181.042 
1.118,148.045 





Stalien (31. Dec. 1881). 


NA ee 


4.185,512.979 





Spanien (1. Sept. 1881) 3.845,501.248 

Dentihes eier. a ee m 2.919, 189.181 
KReihsiauld (SE Mar, Issir 2 231,814.750 
Preußen San, 1333) 7 22 ee 288 1,029840 7 
Buvern (Lee. 188 ne 670,539.065 
Sahlen (1. San: ASSSye Fr 336,722.738 
Württemberg (1. April ne Be ae 211,965.854 
Baden (1. Jan. 1982) ne 185,181.724° 2 
Sambura tl. San dsah)zer.. ee 69,945.975 
Braunſchweig (1. San. 1882). 41,215.592 
Bremen 888 ee 40,902.600 
Didenburg (31. Dec. — NE ER 19.192222 
Seien 13Min ame ee 16,253.662 


9 Hiezu kommen die garantierten Grundentlaſtungsobligationen (Schulden der 
einzelnen Länder), Ende Juni 1883 im Betrage von 151,071.711 fl. 8. W®. 

2) Zur Dedung der Binfen und zur Amortifation für die „allgemeine“ (por 
dem: Jahre 1868 contrahierte) Staatsſchuld leiſten die ungarischen Länder einen 
beſtimmten Sahresbeitrag. 
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Gulden ö. W. 

Aan 88 11,413.310 
Medlenburg- Schwerin (81. Juli 1881). 10,938.550 
Eljaß-Lothringen (1. San. 1882) 9,819.992 
Sanfen-Dreiningen. (1. San. 1882) 2a wa SR. 6,269.483 
Sachſen-Koburg-Gotha (1. Juli 1882) . . . 5,763. 899 
Sachſen-Weimar-Eiſenach (1. Jan. 1882) 3,314.583 
Mecklenburg-Strelitz (geihäßt) . - . . - - 3,000.000 
Schwarzburg- Rudolſtadt (1. San. 1883) 2,182.550 
AR BO Su lt. 2,159.258 
Schwarzburg-Sondershaufen (1. Yan. 1882). 1,716.558 
Doatpee (1a POS). a 1.212.150 
Schaumburg-Lippe (1. Yan. 1883) ‘ 813.000 
enge ingerer. Ste (ch Mar 1889) u nun, 648.903 
Saaten-lttenburan(t. San. 1882). 0.0 Non en 628.927 
SER (U yo OB — * 586.873 
Neuprälteren Linie. (ix, san. 1892, 3 7.805: 495.854 
Türkei (approrimatib) . N ER RENT ar N 1.400,000.000 
Portugal (1. San. 1882). . 975,120.000 
Niederlande a BUMISBO Ei ER 800,112.183 
Beben (1 Ssar. LOS) le WLan 580,931.176 
ROM (LABELS... Ni 251,855.645° 
Griechenland „(Ende ann min I A ee 176,546.631 
Schweiz (1. Jan. a FERNE Ra J 134,583.158 
DURDERIHU DER Le 14,583.158 
Sein Dem Der Rantonel a Baer 325 120,000.000 
Erbweren.(1s 132,258.197 
Danemert (BL 2 u. 2 114,948.879 
Tinmvegen tt. Dan 88 re a et 61,749.240 
Serbisch Novo ee 52,293.934 
len 0 San EOS) se es 28,034.296 
Luxemburg (31. Dec. 1882) DENE DE a EN RN 6,708.000 
Nenisenenen (1: Ban oo Ar a 1,000.000 
113.900 


Liechtenftein (1. Nov. 1883) 





Summe für alle europäifchen Staaten . . 


. 49.680,735.517 


Bergleicht man den Betrag der Staatsſchuld mit der Bevölkerung, 


jo entfallen auf 1 Einwohner Gulden Staatsihuld: 


Era a en ae, 229.24 Dänemarf . . . 
Franktechchee 2448 Rußland. 222 20. 
Großbritannien u. Irland. 21494 Smeis, 2. ar 
Parugil u as. 200%. . 21428  Romanien . . . . 
Jieverlande nz au „un 19448 Morivenena.. u. 
Samen. ln, 60— Luremburg.. . . 
Defterreich-Ingarn . . . . 12471 Serblent?. 2. 
Dolgtene 10524 Shmeden. a... 
Srieienland 2:2. 89-19 smland ai. er 
ICE 6725 Liechtenftein 
Deutihes Keih . ..... .. 64:44 Montenegro 


Bradelli, die Staaten Europa’s. — 4. Aufl. 


. ’ . 








Pal a HR a RT Se ER EN N 
R a 
z 3 GR IE 


Naͤchtrag. 


Seite 3. Zeile 9 von oben. Statt 5 lies 4 ſelbſtändige Stadtbezirke. 

Seite 3. Zeile 7 von unten.. Statt 18 lies 15 Nomarchien. 

Sei te 6. Die Bevölkerung des Fürftenthums Monaco beträgt nach der Zählung 
vom 1. Januar 1882 9.108 Seelen. 

Seite 10 — 12, 27. Für Großbritannien und Irland ergaben die 
definitiven Nefultate der "Voltszählung vom 4. April 1881 — Einwohner: 





Landestheile männlich weiblich zufammen . 

england a2 wol ee: 0.2.2.2 ...11,961.842 12,652.084 24,613.926 
Wällee Be RE 678.060 682.453 1,360.513 
Swottlann ea 60908 2.3;135.5.73 
SPIGUD 2,533.277 - 2,641.559 _ 5,174.836 
SUIELT ITS 26.291 27.798 54.089 
sanalinlen... DR wese see — 40.321 47.381 87.702 
Summe . . .. 17,039.266 17,987.373 35, 026. 639 


Seite 20. Die Bevölkerung Belgiens betrug nach dem definitiven Ergebniffe 
der Zählung vom 31. December 1880 5,520.009 und nach der amtlichen Berechnung 
für 31. December 1881 5,585.046 Seelen. 

Seite 13. Die Annerion von Neuguinea wurde Seitens der königl. britifchen 
Regierung nicht genehmigt. 

Seite 49. Anm. 9. Die Stadtgemeinde Prag zählt nunmehr, nachdem mit 
ihr durch das Gefeß vom 26. September 1883 die Stadt Wyſchehrad vereinigt wurde, 
166.174 Einwohner, 

Seite 115. Zeile 17 von oben. Statt „Kalabrien“ lies „Satalonien. — 

Seite 203 und 205. Die Juteinduſtrie des deutſchen Reichs zählte im Juli 
1883 nach directen Mittheilungen von Fachmännern: 








a) Feinſpindeln im Betriebe ind. Aufſtellung 
SDEEILBEN En RR no, an 12.850 8.700 
Braunfhweig . . BR ER ERLERNT RR 9.400 — 
Sachſee Se A cn 5.200 — 
R 3.000 — 
SR — 2.400 
SB Be ae DE A Ar 2.000 
NO DIA LG A N Be RT — 1.750 N 
Zufammen . . . 32.200 13.100 
b) che Webeftithle im Betriebe ind. Aufftelung 
EBTEUBEN. ma RN ne Re 435 420 
ERTL WER N a es A N en 475 — 
Kae a N A 6 J 200 — 
R ei, — 160 — 
lan ER EEE RE — 130 
a ee — 120 
Denur euren > a IE SO RE 
Zufammen . h 1.350 670 


3 
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Seite 265. Zeile 11 von oben. Statt 1,482.365 lies 329.575; — Zeile 12 
von oben, ftatt 3,100.935 lies 1,948.145. — Für die Zeit vom Sanuar bi8 Ende 
November 1885 betrug bei den öſterreichiſchen Boftiparfaffen die Zahl der Einleger 
345.547, der Einlagenftand 4,904.960 fl., ferner (©. 266) die Einzahlung 7,281.433 
und die Rüdzahlung 2,376.473 fl. 8. W. 

Seite 297. Zeile 4 von unten. Setze hinzu: die Fünigliche Gewerbefchule 
in Agram. 

Seite 312. Bei Serbien ftatt 3 lies 4 Biſchöfe. 

Seite 338. In Bulgarien befteht ein Militärorden für ausgezeichnete Dienfte 
im Kriege. | | 

Seite 418. Zeile 3 von oben. Statt 75 lies 81 Bezirksämter. 


(Abgefchloffen Ende November 1883.) 
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ftatiftifche Monatsſchrift, 1.9. Jahrg., Wien 1875—832); — Ausweiſe über den 
auswärtigen Handel des Öfterr.-ungar. Zollgebiets, über die Bollszählungen ꝛc. 

Vom ftatiftiihen Departement im k. k. Handelsminifterium: Nachrichten über 
Snduftrie, Handel und Berfehr, I—XXVI Band. Wien 1873—83. (Diefelben 
enthalten die GStatiftif der Induſtrie, der Bolten und Telegraphen, die Haupt- 
ergebnijfe der Eifenbahnftatiftif, die Handelswerte, Confulatsberichte 2c.) 

Bom Et. f. Aderbauminifterium: Statiftifhes Jahrbuch für die Jahre 1874—82 
(enthaltend die Statiftif der. Land- und. Forſtwirtſchaft u. des Bergweſens). 

Bon der Börfedeputation in Trieſt: Statiftif der Seefhiffahrt und des See— 
bandels in den dfterreichifchen. Häfen (erfcheint jährlich in deutſcher und italieni- 
iher Sprade). 

Bom Ef. ungar. ftatiftif hen Zandesbureau in Budapeft: Statiftiiches Jahrbuch, 
Jahrg. 1.—XI., Budapeft 1872—83 (in ungariſcher u. deutſcher Sprache); ferner 
Ratitifche Mittheilungen“, Ausmweife iiber die Bolkszählungen und den Waaren- 
verfehr. 

Vom ftatiftifhen Bureau der k. kroatiſch-⸗ſlavoniſchen Landesregierung: 
Statiftiihes Jahrbuch für Kroatien und Slavonien für das Jahr 1874, Agram 
1876; PBublicationen über die Bolfszählung v. 31. Dec. 1880. 

Hof u. Staatshandbuch der Sfterreichiih-ungariichen Monarchie (ericheint jährlich). 

Dr. 8. Fehr. v. Czoernig, Ethnographie der öfterreihifhen Monarchie, 3 Bände, 
Wien, 1855—57. 

Dr. 9. Fr. Brahelli und Dr. Fr. Migerfa, Defterreich8 commmerzielle und in- 
duſtrielle Entwickelung. Wien 1873. 

Dr. J. Lorenz u. 3. Weffely, die Bodencultur Defterreihs. Wien 1873. 

Dr. 8. Keleti, Skizze der Yandesfunde Ungarns. 3 1873. 

OSB: Matkonie, Kroatien und Slavonien nad feinen phyfiihen und geijtigen ) 
Berhältnifien. Agram 1873. 

Die Berichte der Handels- und Gewerbekammern. 


b) Brivatwerte. 


J. Hain, Handbuch der Statiftif des üfterreichifchen Kaiferftaats. 2 Bände. Wien 
1852-53. 

Dr. 9. Fr. Bradelli, Handbuch der Geographie und Statiftif des Kaiferthums 

| Defterreich. Leipzig 1861-67. 

Derjelbe, ftatiftifche Sfizze der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie. 9. Aufl. Leipzig 
1883. 





1) Die ftatiftifchen Nachrichten iiber die Eifenbahnen fiir Die Jahre 187078 
wurden vom ftatiftifchen Departement im k. k. Handelsminiftertum verfaßt und heraus- 
gegeben. 
2) Die ftatiftifche Monatsfchrift trat an Stelle der früheren „Mittheilungen 
aus dem Gebiete der Statiftif“ und ftatt des ftatiftiichen Jahrbuchs bejtanden früher 
die „Zafeln zur allge 
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Ft. Schmitt, Statiſtik der Sfterreichifih ungarifhen Monarchie. In 5. Auflage neu 
bearbeitet von ©. N. Schimmer. Wien 1878. 

Ch. KeletietL. Beöthy, Statistique de la Hongrie, livre de poche (in ungactioen 
u. franzöfifcher Sprache). Budapest 1876. 

3.9. Shwider, Statiftit des Königreichs Ungarn. Budapeft 1877. 

B. Dunfaloy, Elhnographie von Ungarn. Deutſch von J. H. Schwider. Bubapifl 
1877. 

C 


ompaß. Finanzielles Jahrbuch für OeſterreichUngarn. Gegründet von Guſt. Leon— 
hardt, herausg von ©. Heller. 1.—17. Jahrg. Wien 1868—84. 
3. Kohn, Eifenbahnjahrbuch der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie. 1.16. Jahrg. 
Bien 1868—83. 
DT. N, Lehrbuch des öfterreihifchen Staatsrecdhts. Berlin 1883. 
A. Rei, Drganifation des F. k. Heeres. Wien 1883. 


Deutſches Neid). 


a) Amtlihe Publicationen. 


Vom kaiſerl. ftatiftifhen Amt des deutichen Reichs: Statiftit des deutichen Reichs 


(großes Ouellenwerk), .—LXAIH. Band, Berlin 1873—83; — ſtatiſtiſches Jahr— 
buch für das deutiche Reich, I.—IV. „sang ibid. 188083. 

Bom faiferl. Reichseiſenbahnamt: Statiftif dev im Betriebe befindlichen Eifen- 
bahnen Deutjchlands.!) Betriebsjahbr 1880—81. Berlin 1882. 

Dom ftatiftifchen Bureau des kaiſerl Neihspoftamts: Statiftif der deutſchen Reichs— 
poft- und Telegraphenverwaltung, Berlin 1873—82; — das Reichspoftgebiet, 
topographiich-ftatiftifches Handbuch, 2 Thle., Berlin 1878. 


Bon fün. \ veuß. ftatiftiihen Bureau: Breußif che Statiftif (großes Duellenwerf), 


Heft I-LXXIH, Berlin 1861-83: — Zeitiehrift des fün. preuß. ftatift. Bureaus, 
1860-8352) — Jahrbuch fir die amtliche Statiftif des preußischen Staats, 
N Jahrg. Berlin, 186383. 

Bon k. bayeriſchen fatiftif hen Bureau: Beiträge zur Statiftil des Königreichs 
Bayern, 1.—45. Heft, Münden 1850—82; — Zeitſchrift des F. bayer. ftatift. 
Bureaus, Jahrg. .—XV., ibid., 1869 — 83; — ftatiftifcher Abriß für das König- 
reich Bayern, 3 Lieferungen, ibid., 1876 78° 

Bon der Generaldirection der fün. baverifgen Verkehrsanſtalten: Nachweiſung 
über den Betrieb der letzteren. Band 1—30, München 1852—83. 

Vom ftatiftifhen Bureau des k. ſächſ. Minifteriums des Innern: Zeitſchrift 


dieſes Bureaus, Jahrg. I.XXIX., Dresden 1855—83; — Kalender u. ftatiftie 


— En fiir 1874—84, ibid. 

Bom k. . Finanzminifteriu nn (Statift. Bureau): Statiftifeher Bericht über den 
Betriek dev fächl. Staats- und Privateifenbahnen. Jahrgang 1856—82. Dresden 
1859—83. 

Bom k. württemb. ftatiftifh-topographiihen Bureau: Württembergiſche 
‚ Sahrbücher für Statiftit u. Yandesfunde. Jahrgänge 1822—83. Stuttgart. 

Das Königreich Wiirttemberg, eine Befchreibung von Yand, Bolf u. Staat: 3 Bände, 
Stuttgart 1882—83 u. flg. 

. Dom greoßh. badifhen Minifterium des Innern: Beiträge zur innern Ver— 
waltung des Großherzogthums Baden, 1.—42. Heft, Karlsruhe 1855—82. 
Vom großh badischen ftatiftifhen Bureau: Statiftifches Jahrbuch, 1.—14. Jahrg. 

Karlsruhe 1869-83; — ſtatiſtiſche Mittheilungen über das. Großherzogthum 
Baden, ibid. 1869— 83. 
Don der großherzogl. beffifhen Centralſtelle für die Sandesfatiftit: Bei- 


träge zur Gtatiftit des Großherzogthbums Heffen, 1.—23. Band, Darmftadt 


1862— 83; — „Mittheilungen”, Jahrgang 1881-83, ibid.) 


) Früher erfchienen: „Statiftiiche Nachrichten ven den preußifchen Eifenbahnen“, 
bearbeitet im k. Handelsminifterium, Berlin 1854—80. 

2) Die „Breußif he Statiftif” trat an Stelle der früheren „Tabellen u. amt- 
lichen Nachrichten über den preußiſchen Staat”; die „Zeitſchrift“ Fam an Stelle der 
„Mittheilungen des ftatiftiichen Bureaus“. 

3) Bom Jahre 1862 bis zum Jahre 1880 erfchienen diefe Mittheilungen im 
Notizblatt des Bereins fiir Erdkunde zu Darmſtadt. 
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Vom Faiferl. ftatiftiihden Bureau für Elfaß-Lothringen: Statiftiihe Mit- 
theilungen, 1.—21. Heft, Straßburg 1873—83. 

Vom großh. medlenburg. ftatiftiihen Bureau in Schwerin: Beiträge zur 
- Statiftil Medlenburgs. Schwerin 1858—83. 

Vom großh. oldenburg.ftatiftifhen Bureau: Statiftifche Nachrichten, Heft 1-19, 
Oldenburg 1857 —82. 

Dom ftatiftifhben Bureau vereinigter thüringiſcher Staaten: GStatiftif 
Thüringens, I. u. II. Band, Jena 1876—78; — die Ergebnifje der Volkszählung 

v. 1. Dec. 1880, Weimar 1882. 

Vom ftatiftiichen Bureau des herzogl. Staatsminifteriums zu Gotha: „Mit- 
tbeilungen über Landes- und Volkskunde“, 1.—II. Band, Gotha 1863—83. 
Vom ftatiftiihen Bureau im — Staatsminifterium zu Meiningen: Sta— 

tiftif des Herzogtums Sadjen-Meiningen, Band I. u. II. Meiningen 1882— 83. 

Bom herzogl. Staatsminifterium in Altenburg: Statiftiihe Mittheilungen 
aus dem Herzogthume Sachjen-Altenburg, Nr. I—-XIV, Altenburg 1878—83. 

Bom berzogl. ftatiftifhen Bureau zu Braunfhmweig: Beiträge zur Statiftif des 
Herzogthums Braunſchweig, 1876—78 2c. 

Bom herzogl. anhaltiſchen ftatiftif ben Bureau zu Deffau: Mittheilungen aus 
Demfelben, Nr. 1—81, 1867 —83 

Bom ftatiftifhen Bureau der Deputation für directe Steuern in Hamburg: 
Statiftit des hamburgiichen Staats, 1.—12. Heft, Hamburg 1867 —83. 

Vom handelsſtatiſtiſchen Bureau in Hamburg: Die jährlich erſcheinenden 
tabellariſchen Ueberſichten des hamburgiſchen Handels (incl. Schiffahrt). 

Bom ftatiftifhen Bureau der freien Hanfeftadt Bremen: Jahrbuch für die amt- 

liche Statiftif des bremifchen Staats, Jahrg. 1867— 83, Bremen (erſcheint jährlich 
in 2 Heften). 

Bom ftatiftifhen Burcau des Stadt- u. Landamts in Lübeck: Statiftif des 
lübedifhen Staats, 1.—4. Heft, Lübeck 1874—7S. 

Bon der Handelsfammer in Lübed: Die tabellarifchen Heberfichten des lübecki— 
ſchen Handels erſcheinen jährlich). 

Das im Reichsamte des Innern bearbeitete und jährlich erfcheinende Handbuch für 
Das deutſche Reich; ferner die Hof- und Staatshandbücher für Preußen, 
Bayern, Sadfen, Württemberg, Baden, Heflen, Medlenburg- Schwerin, Mecklen— 
burg-Streliß, Oldenburg, Sadjjen- -Weimar- -Eifenadh, die ſächſiſchen Herzogthümer, 
Braunfchweig, Anhalt, Schwarzburg-Audolftadt, Neuß jüng. Linie, dag Staat $- 
bandbud für Bremen, die Staatsfalender fir Hamburg und Lübeck, das 
Handbuch für Elſaß Lothringen, der waldeckiſche Kandesfalender, ver füirftlich 
lippifche und der jehaumburgelippifche Kalender. 

Die Berichte der Handels- und Gewerbefammern. 


b) Brivatwerfe. 


9. Fr. Brachelli, deutfhe Staatenfunde (auch Defterreich-Ungarn begreifend), 

9 Bände, Wien 1856-57. 

Derjelbe, Handbud) der Geographie und Statiftif des Königreichs Preußen und der 
deulſchen Mittel- und Kleinſtaaten, Leipzig 1864—68. 

G.von Viebahn, Statiſtik des zollvereinten und nördlichen Deutſchlands, 3 Theile, 
Berlin 1858 —68, 

Dr. M. Blod, Handbud der Statifti, deutfche Ausgabe, zugleich als Handbuch Der 
Statiftif des beutf chen Reiche, von Dr. 9. v. Scheel; Leipzig 1819, 

G. Neumann, das deutſche Reich, 2 Bände, Berlin 1878. 

Dr. Ernit Engel, die deutſche Induſtrie 1875 und 1861, 2. Auflage, Berlin 1881. 

Das deutſche Wirtfhaftsjahr 1580 und 1881. Nach den Jahresberichten der 

Handelskammern dargeſtellt von dem Generalſecretariat des deutſchen Handelstags. 
2 Bünde. Berlin 1881 u. 1882. 

Dr. J. Mimoprio, deutfher Banfanzeiger, Frankfurt a. M. 1879. 

Statiftifches Jahrbuch der höheren Schulen Deutſchlands. J.III. Jahrg. Leipzig 
1880—82. 

Dr. ©. Hirth, Annalen des deutfhen Reichs fir Gefeßgebung, Verwaltung und 
‚Statiftif, Jahrg 1868 — 83, Leipzig. 

Dr. 9. A Zahariä, die deut] ſchen J 3 Theile, Göttingen 18866—62. 
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Dr. 8. v. Rönne, Staatsreht des deutfchen Reichs, 2. Aufl., 2 Bände, Leipzig 
1876—77. 

Kleines Staatshandbuch des Reichs und der Einzelſtaaten, Bielefeld und Leipzig 
1883. 


A. von Witleben, Heerwefen u. Infanteriedienft des deutſchen Reichsheers. 15. Aufl. 


2 Theile, Berlin 1879. 
Die Streitkräfte Deutſchlands. Publication des Wiener militärwifjenfchaftlichen 
Bereins. Wien 1882. 
C. F. W. Dieterici, Handbuch der Statiftit des preußifchen Staats, Berlin 1861, 
Dr. Un. Nonne, Staatsrecht der preußiihen Monardie. 4. Auflage. 5 Bände. 
Leipzig 1881—83 u. flog. F 
Dr. M. Seydel, Grundriß zu Borlefungen über bayerifches Staatsredht. Minden 
1883. 

ne Grundriß zu Borlefungen über bayerifches ee Münden 1883. 

9. ©. Opitz, das Staatsreht des Königreichs Sachſen. I. Bd. Leipzig 1889. 

Dr. ©. ©. Sarmwey, das Staatsreht des Königreichs Württemberg. 2 Bände, Tü— 
—— 1883 

V. Heuniſch, das Großherzogthum Baden, Heidelberg 1857. 

Dr. "op, U. F. Walther, das Großherzogthum Heflen, Darınftadt 1854. 

B. Funk, Verwaltungs- und Verfaſſungsrecht des Großherzogthums Heſſen. 2. Aufl. 
Darmitadt 1879. 

r. B. Kollmann, das Herzogthum Sinenburg in feiner wirtfehaftlichen Entwicke— 

lung. Oldenburg 1878. 

DW. Raabe, medlenburgifhe Baterlandsftunde. 3. Ausg. 3 Theile, Wismar u. Lud— 
wigstuft 1857 —63. 

C. Kronfeld, Landeskunde des Großherzogthums Sahfen-Weimar-Eifenad. 2 Theile, 
Weimar 1878—79. 

Herzogl. fachlen -altenburgifcher vaterländifher Geſchichts- und Hauskalender 
(mit ſtatiſtiſchen Daten), Altenburg, erſcheint jährlich. 

G. Brücdner, Landeskunde des Herzogthums Meiningen, 2 Theile, Meiningen 1351—53. 

Derjelbe, Landes- und Bolfsfunde des Fürftentbums Neuß jüngerer Linie, 2 Bände, 
Gera 1870. 

DB. Sigismund, Landesfunde Des Fürſtenthums WE Nudolftadt. 2 Theile, 
Rudolftadt 1862—63. 


Großbritannien und Irland. 


Amtliche Publicationen: Die jährlich erſcheinenden Druckwerke des Board 
of Trade, nämlich Statistical Abstract of the United Kingdom (I-XXX, 
London 1854—83), Statistical Abstract for the Colonial and other Pos- 
sessions, Agricultural Returns, Annual Statement of the Navigation and 


Shipping und Railway Returns (Eifenbahnftatiftif), ferner Miscellaneous Sta- 


tisties (großes Tabellenwerk, Bart I—XI, London 1857—835); — die jähr- 
lichen Reports der Registrar General Offices iiber die Geburten, Sterbe- 
fälle und Trauungen in England mit Wales, Schottland und Irland, und Die 


Ausweife derfelben Aemter iiber die Bolfszählungen; — Die jährlichen. Reports. 


des Postmaster General über die Statiftif der Poſt und des Zelegraphen; — 
die vom ftatiftifchen Amt int Custom House zufammtengeftellte Statiftif des aus- 
wärtigen Handels des vereinigten Königreich® (annual Statement. of the Trade); — 
die Estimates for Civil Services, die Army Estimates, die Navy Estimates :c. 


The Financial Reform Almanak, London, Longmans, Green & Comp. (erjcheint 
jährlich). 

Dr. A. v. Stephani, über die wirtſchaftliche Lage der Wollinduſtrie in England. 
Brünn 1882. 

R. H. Inglis Palgrave, the Banking Almanak, London (erſcheint jährlich). 

Homersham Eor, die Staatseinrichtungen Englande. Ueberfjett von 9. A. Kühne, 
Berlin 1867. 

Dr. R. Gneiſt, das engliihe Verwaltungsrecht der Gegenwart, 3. Aufl. I Band. 
Berlin 1883. 
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Frankreich. 


a) Amtliche Publicationen. 


Vom Handelsminiſterium (service de la statistique generale de France) das große 
ZTabellenwerf „Statistique de la France, nouvelle serie“, Tome I—X, Paris 
1874— 83; ferner die Cenfustabellen und das Annuaire statistique de la France, 
1.— VI, Paris 1878—83; — vom Unterricätsminifterium die Statistique de 
P’enseignement primaire, 2 tom., Paris 1878—80; — von der Generaldirection 
der Douanen im Finanzminifterrum die jährlich erfcheinende Statiftif des aus- 
wärtigen Handels und der Seefchiffahrt (Tableau göneral du commerce de la 
France avec ses colonies et les puissances etrangeres), ferner der Kitftenfahrt 
(mouvement du cabotage); — vom Minifterium der öffentlichen Arbeiten die 
ſtatiſtiſchen Ausweiſe iiber den Betrieb der Eifenbahnen; — vom Minifterium der 
Poſten und Telegraphen die Zufammmenftellungen über diefe Verkehrsanftalten ; — 
dev Almanach national, annuaire officiel de la republique francaise u. f. w. 


b) Brivatwertfe. 

Dr. M. Block, Statistique de la France, 2 Tom., 2 edit., Paris 1875. 

E. Levasseur, la France avec ses colonies. Paris 1875. 

Joanne, la France, Paris 1882. 

Die Streitfräfte Frankreichs, Publication des Wiener militärwiffenfchaftlichen Ver— 
eins. Wien 1882. 


Italien.) 


a) Amtliche Publicationen. 


Bon der Generaldirection der Statiſtik im kön. Handelsminiſterium: ſehr viele Drud- 
werfe, namentli” Annali di statistica (Zeitfchrift), Annuario statistico ita- 
liano für die Sabre 1878, 1881 und 1882, VItalia economica nel 1873 
(Roma 1874), die Zufammenftellungen über die Bolfszählung (Censimento della 
popolazione del Regno d’Italia), iiber die Bewegung der Bevölkerung (Movi- 
mento dello stato civile), iiber die Unterrichtsftatiftif, die Bolfsbanfen u. |. w.; — 
von der Aderbaudirection in demſelben Minifterium: 1’Italia agraria e forestale, 
Roma 1878 und Censimento del bestiame, Roma 1882: — von der Direction 
für Induftrie und Handel in dem gleihen Minifterium: die regelmäßigen ftati- 
ftifchen Ausweife über die Banfen und Ereditinftitute; — vom Corpo delle miniere 
die Notizie statistiche sulla industria mineraria 1860—80 (Roma 1881); — 
von fün. Finanzminifterium: Movimento commerciale und Movimento della 
navigazione nei porti del Regno d’Italia (erfcheinen jährlih); — vom fün. 
Minifterium der öffentlichen Arbeiten: die jährlich publicierte Relazione statistica 
sulle costruzioni e sull’ esercizio delle strade ferrate italiane, die Relazioni 
sul servizio postale e sui telegrafi; — Calendario generale del Regno 
d’Italia (Staatshbandbuch) und Annuario del Ministero delle finanze (erjcheineu 
jährlich). — Die Berichte der Handelsfammern. 

b) Brivatmwerfe. 

Archivio di statistica, fondato da T. Pateras. Consiglio direttivo: Cesare 
Correnti, Angelo Messedaglia, P. Boselli e L. Bodio. Roma (erfcheint feit 1376). 

- Dr. 9. F. Bradelli, Geographie und Statiftif des Königreichs Italien, Leipzig 1871. 

Dr. P. Maestri, Pltalia economica 1867 —70. 4 vol. Firenze. 

N. Ellena, la statistica di alcune industrie italiane. Roma 1879. 

Codice politico-amministrativo del Regno d'Italia. 2 Vol. Roma 1879—31, 
Eredi Botta. 

Die Streitfräfte Italiens, Publication des Wiener militärwiflenfchaftlihen Ver— 


eine. Wien 1881. 
Rußland. 


Die amtlichen ſtatiſtiſchen Publicationen verſchiedener Miniſterien in ruſſi— 
ſcher Sprache, namentlich das vom ſtatiſtiſchen Centralcomité herausgegebene ſtati— 





4) Bol. die reichhaltige italieniſche Literatur in L. Bodio, Saggio di biblio- 
grafia statistica italiana, Roma 1883. 
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ftifehe Jahrbuch, die vom Finanzminiſterium ausgehenden Handelausweiſe, die 
Eiſenbahnſtatiſtikf des Communicationsminiſteriums, die Poſt- und Telegraphen- 
ſtatiſtik. 

Ruſſive Revue, Monatsſchrift für die Kunde Rußlands. Herausgegeben von 8. 
Röttger, Band L—XXIU., St. Petersburg 1872—83. 

Statiftifehe und andere wiffenfeaftliche Mittheilungen aus Rußland. 1.—16. 
Jahrgang, St. Petersburg 1868—82. 

Leroy-Beaulieu, !’Empire des Tsars et les Russes, 2 tom., Paris 18851—82. 

W. von Lindheim, "die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Des vuffif hen Reiche, Wien 1873. 

Derfelbe, Rußland in der neueften Zeit, Wien 1876. 

A. Yermolow, Memoire sur Ia production agricole de la Russie. St. Peters- 
bourg 1878. 

Derfelbe, Notices sur les cereales de la Russie; ibid. 1878. 

J. Wilson, agriculture et &conomie rurale en Russie. Apercu statistique. 
St. Petersbourg 1878. 

Fr. Mathäi, die Induftrie Rußlands, 2 Bände, Leipzig 1872—73. 

Derfelbe, die wirtfhaftlihen Hilfsquellen Nußlands, 2 Bände, Dresden 1883. 

A. Vesselovsky, Annuaire des finances russes. Budget, credit, commerce, 
chemins de fer. St. Petersbourg (erſcheint jährlich). 

Die Streitfräfte Rußlands. Publication des Wiener militärwilfenichaftlihen Ver— 
eins. Wien 1881. 

A dv. Drygalski, die ruffiihe Armee im Krieg und Frieden, Berlin 1382. 


Finland. 
Die in dem Sammelwerfe „Bidrag till Finlands offieiela Statistik“ aufge- 
nommenen Publicationen; — Statistisk ärsbok för Finland, utgifven af 


Statistiska Byrän; argang I—V, Helsingfors 1879—83; — Die Berichte über 
die Eifenbahnen und Sehranftalten. 

Dr. K. E. F. Ignatius, le Grand-Duche de Finlande. Traduit du suedois par 
G. Biaudet. Helsinefors 1878. 


Schweden. 


Amtlihe Bublicationen: die in dem allgemeinen Sammelwerfe „Bidrag till 
Sveriges officiela Statistik“ enthaltenen Zufammenftellungen und Berichte Der 
Sentralbehörden; — Statistisk Tidsskrift, utgifven af K. Statistiska Central- 
Byran 1862—83, Stockholm; ein befonderes Heft der letztern enthält das ſtati— 
ſtiſche Jahrbuch (Sveriges ofticiela Statistik i sammandrag); — Sveriges 
Statskalender (Staatshbandbuch, ericheint jährlich in Stodholm). 

Dr. E. Sidenbladh, Royaume de Suede, expose statistique, Stockholm 1878. 

E. Fähräus, Administratif och statistisk Handbok. 4. uppl. Utgifven af K. 
Sidenbladh, Stockholm 1879. 

E. 3. Jonas), Schweden und feine Entwidelung in volfswirtichaftlicher u. geiftiger 
Beziehung, Berlin 1875. 


Norwegen. 


Norges officielle Statistik, Ouellenwerk für alle amtlichen Zuſammenſtellungen. 

Meddelelser fra det Statistiske Centralbureau (Zeitfehrift, erfcheint in Rriftiania 
jeit 1882). 

Resume des renseignements statistiques sur la Norvege, Kristiania 1875 
(dom ftatiftifchen Eentralbureau). 

Annuaire statistique de la Norvege, publiée par le Bureau central de sta- 

tistique, Ime=-IIl®® annde, Kristiania 1879-82. 

Norges. Statskalender (jährlid erſcheinendes Staatshandbud), Kristiania. 

E. 3. Jonas, Norwegen und feine Entwidelung in volfswirtfchaftliher Beziehung. 
Berlin 1876. 

Dr. O. J. Broch, le Royaume de Norvege et le peuple norvegien. Kristiania 
et Paris 1378. 
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Dänemark. 


Amtliche Publicationen vom k. ſtatiſtiſchen Bureau: Statistisk Tabelvaerk 
(großes Quellenwerk); Statistiske Meddelelser (ſtatiſtiſche Mittheilungen); Sam- 
mendrag af statistiske Oplysninger (ftatift. Sahrbudy), Wer. 1—8, Kjobenhavn 
18569— 80; — vom k. Minifterium des Innern: Ueberſichten über die Poſt- und 
Telegraphenftatiftif; — Kk. Dansk Hof- og Statskalender (erſcheint jährlich). 

V. Falbe Hansen og W. Scharling, Danmarks Statistik, Kjobenhavn 
1878— 80. 

C. Nyrop,le Danemark & l’exposition universelle de 1878 & Paris. Copenhagne 

878. | 


Niederlande, 


Amtlihe Publicationen. Bom f. Minifterium des Innern: früher Statistisch. 
Jaarboek (bi8 1868) und Statistische Bescheiden, gegenwärtig die Zufammen- 
ftellungen über die Volkszählung, die Bewegung der Bevölferung (Loop der Be- 
volking), die Unterrichtsftatiftifz — vom f. Minifterium für Wafjerbau, Handel 
und Induſtrie: die Berichte iiber Landwirtichaft, Seefiſcherei, Dampfmafchinen, 
Eifenbahnen (Statistiek van het Vervoer op de Spoorwegen), Poſten u. Tele- 
graphen; — vom k. Yuftizminifterium: die Statiftif dev Rechtspflege und Ge— 
fängniffe: — dom k. Finanzminifterium: die Handels- und Sciffahrtsftatiftik 
(Statistiek van den in-, uit-en doorvoer) etc. — Staatsalmanak voor het ko- 
ningrijk der Nederlanden (ericheint jährlich). 

Allgemeene Statistiek van Nederland. Uitgegeven door de Vereeniging voor 
de Statistiek in Nederland. 2 Deele. Leiden 1870—73. 

Staatkundig en staathuishoudkundig Jaarboekje (von demfelben DBereine, er- 
ſcheint jährlich). Amſterdam. 

Resume statistique par le Royaume des Pays-Bas 1850—1881. Publication 
de la societe de statistigque des Pays-Bas. La Haye 1882. 

Dr. Steyn-Parve6, Organisation de linstruction primaire, secondaire et sup6- 
rieure dans le Royaume des Pays-Bas. Leide 1878. 


Luxemburg. 


Expos& de la situation administrative du Grand-Duché de Luxembourg, ein- 
gehender ftatiftifcher Bericht, erfcheint zeitweilig, zuleßt im Sahre 1881. 

Specialausweife der Behörden, wie über Poſten und ch 3. 

Luxemburger Adreßfalender (mit einem Behördenfhematismus), erfeheint jährlich 
zu Luxemburg. 


Belgien. 


Amtlihe Publicationen: Statistique generale de la Belgique (Quellenwerf 
der ftatiftifchen Centralcommiffion); — "Annuaire statistique de la Belgique 
(von derjelben Commiffion, erſcheint ſeit 1870 jährlich); — Tableau general du 
commerce avec les pays etrangeres (vom f. Yinanzminifterium); — Chemins 
de fer, compte-rendu des operations de Vexercice (vom Minifterium der 
öffentlichen Arbeiten); — Statiftit der Poften und Telegraphen (von demfelben 
Minifterium); — Almanach royal, Bruxelles (erſcheint jährlich). 

Joanne, Belgique, Paris 1881. 


Schweiz. 

Amtliche PBublicationen: Schweizeriſche Statiſtik, vom ſtatiſtiſchen Bureau des 
eidgenöſſiſchen Departements des Innern, Heft 1—56, Zürich, bez. Bern 186283; — 
Ueberfichtstabelle der Ein-, Aus- und Durchfuhr (exfcheint jährlich), vom eidgen. 
Zolldepartement; — Schweizerifche Eiſenbahnſtaͤtiſtik (erfcheint jährlich), vom 

eidgen. Eifenbahndepartement; — Boft- und ZTelegraphenftatiftif (won der betr. 


Centralftelle); — Staatsfalender der Eidgenoffenichaft; — Sammlung der Bundes- 
verfaffung und der Kantonsverfaffungen, Bern. 1880. 
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G. Grob, Statiftif über das Unterrichtswefen in der Schweiz 1881. Bearbeitet im . 
Auftrage des Schweiz. Departements des Innern. 7 Theile. Zürich 1883. 
Zeitſchrift für ſchweizeriſche Statiftil. Herausgegeben von der Centralcommiſſion 
der ſchweizeriſchen ſtatiſtiſchen Geſellſchaft. Jahrg. 1.—19. Bern 1865—83. 

Dr. H. Fr. Brachelli, Geographie und Statiſtik der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen— 
ſchaft. Leipzig 1870. 

M. — Beſchreibung und Statiſtik der Schweiz. 3 Bände, Zürich 
1871— 

9. U. len ch, Schweizerfunde. 2. Aufl. Braunfchweig 1872—75. 
J. Feiß, Das Wehrweſen der Schweiz. Züri) 1880. 


Spanien. 


Die amtlihen PBublicationen, wie namentli die Resultados generales del 

censo de la poblacion de Espana 31. die. 1877, Madrid 1879 (von der Ge- 
neraldirection des geographiich-ftatiftiichen Inſtituts); — Die Estadistica general 
del comercio exterior und die Statiftit der Cabotage (von der Seneraßoll- 
direction); — die Poſt- und Telegraphenftatiftif, Die Volksſchulſtatiſtik — 
Guia oficial de Espana (Staatshandbuch, erſcheint jährlich). 

Boletin de la Sociedad geografica de Madrid, zulett 14. Band, 1883. 

F. Garrido, das heutige Spanien, deutſch von A. Nuge. Leipzig 1863. 

Dr. M. Willfomm, bie pyrenäiſche Halbinfel. Prag 1884. 


Portugal. 
Amtliche Publicationen: Annuario estatistico do Reino de Portugal 1875, 
Lisboa 1877; — Comercio do continente do Reino e ilhas adjacentes con 


paizes estrangeiros (jährli vom Finanzminifterium herausgegeben); — Esta- 
tistica geral dos_correios, telegraphos e pharoes en der betreff. General⸗ 
direction, regelmäßig jährlich) 2c. 

A. de F igueiredo, le Portugal, Lisbonne 1873. 

G. A. Pery, Geographia e Estatistica geral de Portugal e colonias. Lisboa 1875. 

Catalogue special de la Section portugaise A l’exposition universelle de Paris 
1878 — mit einer eingehenden ftatiftifhen Darftellung des Königreichs 
Portugal von Baron Wildik. 

Boinette, le Portugal, Bar-le-Duc 1882. 


Griechenland. 


Die zeitweiligen Publicationen des k. ſtatiſt iſchen Bureaus in Athen iiber Volks— 
zählung und Bewegung der Bevölkerung 2e., des Finanzminifteriums über 
den auswärtigen Handel; die Statiftit der Boften und Telegraphen. 

A. Mansolas, la Grece, notions statistiques etc. Athenes 1878. 


Nomanien. 


Statistica din Romania, Sammelwerf der offiziellen Statiftif, in welhem auch 
das jährlich erfcheinende Tablou general indicand Comerciul Romaniei cu 
Statele straine aufgenommen ift; — die Berichte der Generaldirection der BEL 
und Telegraphen. 

Baron Ernft Haan, Rumänien, Wien 1873. 

M. G. Obedenaire, la Romanie economique. Paris 1876. 

NR. Henke, Rumänien, Land und Bolf. Leipzig 1877. 

9. Fülek von Wittinghaufen, das Königreih Rumänien, 2. Ausg Wien 1881. 


Serbien. 


Statistique de la Serbie. Publise par la Division de statistique du Ministère des 
finances (in ferbifher Sprache mit franzöſiſchem Inhaltsverzeichniffe). Vol. .—XI 
Belgrade 1863—82. 
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H. Fülek von Wittinghaufen, das Königreich Serbien, Preßburg 1883. 
E. de Borchhrave, la Serbie administrative, — et commerciale. 
Bruxelles et Belgrade 1883. 


Miontenegro. 


Sp. Gopéevis, Montenegro und die Montenegriner. Leipzig 1877. 
Dr. Bernhard Schwarz, Montenegro. Schilderung einer Reife durch das Innere 
nebft Entwurf einer Geographie des Landes. Leipzig 1883. 


Türkei. 


X. Heuschling, l’Empire de Turquie. Bruxelles et Leipzig 1860. 

K. Sar, Türkei, Wien 1873. 

Dr. W. Kellner, das türfifche Reich, politiſche Statiftik, Leipzig 1876. 

A. Nitter zur Helle, die Völker des osmanischen Reiche, Wien 1877. 

9. Löhnis, die wichtigften Ergebniffe einer Informationsreife in Die Xevante. Leipzig 
1882. 

Derfelbe, Beiträge zur Kenntnis der Levante. Leipzig 1882. 

Bericht über den Handel und Verkehr Konftantinopels. Verfaßt von der öfterreichiich- 
ungarischen Handelsfammer in Konftantinopel. Jahrg. 1880 und 1881, Kon— 
ftantinopel 1881 und 1882; Jahrg. 1882, Wien 1883 (Separatabdrud aus dev 
„Auftria”. 

Die fremdländifchen Sonfulatsherichte. 


Bulgarien. 


Statistique de la Principaute de Bulgarie (offizielle ‘Publication in bulgarifcher 
und frangöfifher Sprade). I. II. Sofia 1881 u. 1883 (enthaltend die Nefultate 
der Volkszählung u. die Statiftif des auswärt. Handels). 

F. Kanitz, Donaubulgarien u. der Balkan, 2. Auflage, Leipzig 1882. 


Bosnien-Herzegowina. 


Sctihafte- und Bevölferungsftatiftil von Bosnien und Herzegowina. Amt- 
liche Ausgabe, Sarajevo 1880. 


Zur Orientierung über den gegenwärtigen Stand der bosniſchen Berwaltung 
(amtlihe Schrift). Wien 1881. 

A. Freiherr v. Schweiger-Lerchenfeld, Bosnien, das Land und ſeine Bewohner. 
2. Auflage. Wien 1879. 

A. Strauß, Bosnien, 1. Band, Wien 189. °  — 
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